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V  6  r  w  o  r  L 


JN^achdem  die  Verfasser  sieh  der  Pflicht  des  frommen  Danks  gegen 
den  gAügen  AllTater  entledigt,  der  ihnen  zur  VoUendung  eines  nenen 
Theils  ihrer  Arbeit  das  Leben  gefristet  nnd  Gesundheit  und'  Kräfte 

rerllehen  hat,  fühlen  sie  sich  gedrungen  dem  Publikum  für  die  Ermun- 
terung zu  danken ,  welche  sie  TOn  demselben  in  den  schätzbaren  Be- 
weisen der  Zufriedenheit  mit  dem  ersten  Bande  der  Flora  bekommen 
haben.  Namentlich  hat'  es  uns  herzlich  gefreut,  dafs  denkende  und 
grfindliehe  Pharmaeeuten  und  deren  Geholfen  die  Brauchbarkeit  unsrer 
Arbeit  zu  dem  erwünschten  Zwecke  erprobt,  und  uns  durch  Mitthei- 
lungen mancher  schönen  und  seltenen  getrockneten  Pflanzen  bewiesen 
haben ,  dafs  sie  nicht  blofs  ihre  Kenntnifs  der  heilsam  wirkenden  Pflan- 
zen  richtig  begründen,  sondern  auch  ihre  Bekanntschaft  mit  Florens 
Schätzen  überhaupt,  mehr  als  es  gewöhnlich  der  Fall  ist,  erweitern 
wollen.  Alles  dieses  und  was  uns  anderweitig  noch,  über  Verdienst 
und  £rwarten,  an  Unterstfltzong  nnd  Lobe  zu  Theil  geworden  ist,  wird 
uns  krSftig  ermuntern ,  eine  ähnliche  Freundlichkeit  ron  Seiten  unserer 
GAnner  und  billigen  Richter  mit  immer  minderm  ErrÖthen  annehmen 
zu  können. 

Dafs  unsere  Arbeit  etwas  langsam  fortschreitet,  wird  \ms  ron 
MSnnem,  die  mit  den  Schwierigkeiten  des  Unternehmens  bekannt,  und 
TOn  solchen ,  die  billig  genug  sind ,  unsere  GrOnde  gelten  zu  lassen, 
nicht  Tcrargt  werden.  Nach  den  VerhSitnissen  unsers  Geschtftslebens 
können,  und  nach  der  Achtung,  welche  wir  für  das  Publikum  hegen, 
dftrfen  wir  nicht  eilen.  Hinsichtlich  des  ersten  Punkts  wissen  die 
meisten  unserer  Leser,  dafs  wir  nur  die  spirlichen  Mnfsestunden  un- 
ters amtlichen  Berufes  auf  diese  Arbeit  rerwenden  können ,  und  in  Hin- 
siclit  des  zweiten  wird  es  uns  erlaubt  scyn  zu  sagen  ,  dafs  neben  der,  • 
dem  höhern  Alter  eigenthümlichen  gröfsern  Aengstlichkeit ,  wir  uns 
gern  die  Achtung  des  Publikums  fflr  jetzt  und  immer  erhalten  möchten, 
und  dies  nicht  anders  erreichen  sn  können  glauben,  als  durch  ein mög- 
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Vorwort 


liehst  gediegenes,  rollstandlges  Werk,  welches  in  seinen  Hauptmomen- 
ten befriedigend,  Ton  den  ihm  enh&ngenden  Mängeln  nnd  Fehlem  mehr 
und  mehr  gereinigt,  eich  dem  uns  rorschwebenden  Ideale  immer  va 
nähern,  streben  niiirt.  In  dieeer  Hinticht  filhien  wir  uns  daher  auch 
gewissenhaft  verbunden ,  von  den  uns  bekannt  gewordenen  öffentlichen 
oder  Tertraulichen  Urtheilen  und  Zurechtweisungen,  in  besondern 
Nachträgen,  worüber  das  Publikum  näher  nnterrichtet  werden  wird, 
den  Gebrauch  sn  mackien,  welchen  wir  nach  sorgsamer,  unpartheischer 
Prüfung  davon  machen  zu  kÖnueu  und  aus  Pilicht  davon  machen  zu 
müssen,  glauben.  Denn  wenn  wir  gleich  jedes  redlichen  Forschers 
Meinung  nnd  Glauben  ron  einseinen  Gegenständen,  als  Beitrag  cur 
sicheren  BegrOnduag  der  Wissenschaft  an  verehren  gewohnt  sind,  so 
können  wir  doch  nicht  immer  zu  jeder  abweichenden  Ansicht,  genöfse 
der  Urheber  auch  einer  noch  so  hohen  Celebrität,  sogleich  übertreten, 
(„Hanc  veniam  damus  petimusquc  vicissim^^)  weil  auch  uns  die  auf  eige- 
nem Wege,  vnd  oft  nicht  ohne  Mühe,  erforschte,  auch  nur  subjective 
Wahrheit,  ein  Lieblingskind  ist,  welches  man  mt^t  gleich  Tcrstüfst, 
und  es  darauf  wagt,  dafs  Andere  sich  nicht  sofort  von  dem  letzten 
Worte,  welches  darüber,  auch  selbst  kunstrichterlich  gesagt  wird,  ein- 
nehmen lassen  werden. 

Dafs  wir,  bei  unTerhohlener  dankbarer  Benutzung  guter  Vorar- 
beiten, nicht  blofs  Andern  nachgeschrieben,  sondern  die  Natur  über- 
all selbst  befragt  liabcn,  wo  wir  es  konnten,  wir»l  unbefange- 
nen Prüfern  beim  Gebrauche  unsers  Werks  nicht  entgangen,  und  sie 
dann  auch  billig  genug  seyn ,  uns  die  süfse  Ueberzeugung  einer  nicht 
▼ersäumten  Pflicht,  zu  gdnnen.  Denn  jene  Anschuldigung  würde,  wenn 
sie  gegründet  wäre,  uns  nicht  blofs  mit  Recht  beim  Publikum  rcrun- 
glimpfen,  sondern  uns  auch  unsre  Selbstachtung  rauben ;  wogegen  jener 
Vorwurf,  wenn  er  ungegründet  ist,  —  leicht  rerschmerzt  werden 
kann. 

Oitcrmetie  1836* 

Mertens   und  Koch. 
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Uebersicht 


der 


GATTUNGEN. 

Fünfte  Klasse. 

* 

PÜNFMÄNNIGE. 

Erste  Ordnung« 
EINW£IBIG£. 


Ton  D. iit.Ufi4o.  iucl.  Planta«  •  FaBÜU  Aip«vif«liar«M  aaei» 
foTMy.  dMcriptae  a  Job.  O^rg.  Chriit  LafiMana.  Bcrol.  1818. 

mtü  Mb  Yargirtiieittaielit  -  Arten  ffir  Stum^s  Flon  Dentteblndt  be- 
icluniiben  ▼on  J.  O.  L.  Reiehanbaeli.  Nfimberg  i8m. 

Gatrto.  da  Fhict  I,  pag.  iio.  Lanarcb  ÜL  t9t«  Sehknbr  1.99. 
BoragwätM  Juat.   jüperifolwn  Spreng. 


•)  Unter  Nufs,  nux,  Terstehen  die  nencrn  Carpologen  etwas  ganz  ander«, 
alt  was  Linne  darunter  verstand,  (als  Beispiele  der  Nufs  führt  Linne  Cory- 
lus  und  Lithogprcmum  an ,  Philos.  bot.  p.  70.)    Sic  verstehen  darunter  eine 
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1 4 1 .   Äff BRuoo.  TVnrmr/.  Sebarfkrattt.  Luin.  Gen,  ^«Ar«(.  949* 
IN  ü  s  s  c  4 ,  zusammengedrückt ,  mit  der  tchmalen  Seite  an  die  blei- 
bende GriCGilbaeis  gebeftet.    Fmcbtkelcb  xusammengedrackt ; 
die  beiden  Pbitten  £cb,  parallel,  bvcbtig. 
Lamarek.  IlL  194.  Sehic  t.3i. 

Boragineat  Jute.   Atptrifolinu  Spreng. 


i59.   EcMnroePBKMVM.   Smart.  Igeleame.  Luin.  Gen,  Seftrt&.i4o. 
Myosods  L.  Ee&loidw  Mdach.  JHoMim,  R.  •!  S. 
Nüsse  4,  dreiseitig,  mit  der  Rückenlcaiite  an  die  bleibende  Griffel- 
basis gebeftet. 

Girta.  dt  Fmetr.  p.Ss8.  ab  Mjoieiit.  t68.  1.  Laaiareli  HL  tgi. 
BoraginMo»  Juss.  AsperifoUen.  Spreng. 

i56*  CmoaLOSSini.  Taunü^*  Hvndssiinge.  Unn,  Gen.  Sehreh, tili. 

Nunse  4,  platt  gcdrackt,  mit  dem  Rucken  an  die  bleibende  Griffel- 
basis gebeftet. 

GIrtaer  de  Praet  I.  p.5sS.  x.^.   Lanli.  lU.  £94.  Sebkahr  t3o. 

ßoragineae  Ju&s.    Asper{foUen  Spreng. 

i35.    Omphaloobs.  Tourncf,  Omphalode.  Linn,  Gen,  Schreb.%ki, 
Cyfioffioumn  L.  tkodm  B.  st  8;  OaphaUaak  Wallr.  Sched.  erit»  p.77« 


Fnicht  übergegaogen  iit,  (Neet  von  Esenbeck  Haadb.  ff.  p.4^) 
Drupa  sicca  nach  Liaa^.  ?ergL  Gen.  pL  «dit.6.  p.  Wir  frollcn  gegen 
diese  besoadere  Benennung  hier  nichts  einwenden  ,  wiewobl  es  uns  scheint, 
daft  man  dm  INamcD  Nnx  fßr  das  hSuc  beibehalten  sollen,  was  Linn«  dar- 
unter meinte,  und  daPs  num  der  Frucht  der  Wallnufs  einen  andern  IVamen 
hätte  ertheilen  müssci)  ;  alkin  ausef  dem  besondern  IS'anten  bedarf  man  in 
der  Carpolügic  gar  echr  der  allgemeioen.  Die  Nameo  cariopsis ,  achenium, 
glans  y  nucola  o.  •.  w.  lassen  sich  in  den  Lehrbüchern  recht  deutlich  charak* 
'tariaiveat  abar  der  prakilaehe  Botaniker  gerlth  daa^t  alcht  aaliao  bi  große 
Tarlegaaheit.  Niigeada  findea  sich  wadger  feite  Greaaea  als  bei  deaFrficb- 
lao,  et  gibt  heiae  (wahre)  Fraaht,  welche  dareh  llittalforaMa  aiehc  in  die 
verwaadla  Fraobtart  Ibergiogeb  Mirbet  aeaot  die  Faiichl  dar  ilaperilbliea 
Eremes,  Eremi,  Klausen,  und  defiairt  sie  als  FrAchte ,  welche  nit 
deai  Griffel  nur  durch  den  Stempelhalter  raaaaiBieahangen ;  aber  bei  Cyno- 
glossnm  sind  sie  an  den  Griffel  angewachsen ,  und  bei  Heliotropium  findet 
sich  nur  Eine  Frucht  mit  einem  aufsitzenden  Griffel,  welclic  sich  erst  bei 
der  Reife  in  vier  Früchtchen  spaltet.  Wir  gebrauchen  darum  das  Wort 
Nufs,  JVufsfrucht,  nux,  im  Allgemeinen  für  jede  trockne  Frucht, 
welche  lieioe  JNathc,  und  darum  keine  Anlage  zum  Auff^pringea  zeigt,  so 
wie  daa  Wert  Rapaal  im  AUgeacinea  schon  seit  Uoger  2Leit  fiur  jede 
arochaa  aut  IClihaa  vcrsebaas  Fracht  gabfaaeht  wardOi 
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Nüsse  4,  nnpflürmi^  mit  einem  hllutif^^eii  eiQWirU  gebogeneo  Rande, 

an  die  bleibende  OrifTelbasis  geheftet. 

Clvta.  d«  FvMt.L  |».3s3ii  Starm.  9.  ti. 

Bpragintme  Juti.  Atper^foUdn  Spreng. 

i3i.  AneaviA.   Linn,   Ooheenxnnge.   iJnn»  Gen»  Schreh.  a^a. 

Nüsse  4)  frei)  die  Basis  ausgehöhlt  und  mit  einem  wulstigen,  faltig- 
gerieften  Rande  wngeben.   Blume  triehterig;  Schhmd  geeehlossen. 

Gärtner  de  Fnict.1-  (al>  Buglotium  Touroef.^  |».3ss.  1,67.  Schkuhr 
1.29.  et  3i.  o.  4>    La  mark  III.  t.Qt. 

Boragineac  Juss.  Asptr^foUcn  Spreng. 

i5t.  Lrcorsis.  Krnmhals.  JLdbMiin  AMpn^f.IL  p.ifö. 

Noma  DecMid. 

Nüsse  4)  frei,  die  Basis  ausgehöhlt  und  mit  einem  wulstigen,  fal- 
tig-gemften  Rande  umgeben.   Blume  trickterig;  Schlund  offen. 
Girtn.  de  RmclL  PH*^*7*        n>9<  Jaoq.  jbni.II.  t.188. 
Bürtitgm§»$  JttSt.  A^pwifaUtn  Spreng. 


137.  STMnmvH.   nanuif,  Beinwnrs.   Lmn.  'ijtn.  $ckr0^9l^, 

Nflsse  4i  frei)  die  Basis  ausgehöhlt  und  mil  einem  wulstigen,  mehr 
oder  weniger  faltig -gerieften  Rande  umgeben.  Blume  walzenför- 
mig-glockig.  Deokklappen  5>  im  Schlünde  zu  einem  Hegel 

ausaramenncif^end. 

Girtn.  de  FructI.  p.SaS.  t67.   Lamarck  III.  t.93.   Schkvhr  L3a 
ßormgin^ae  Juss.   jUptrifoUsn  Spreng. 

139.  Ohosha.  liiiifi.  Lotwnrs.  Lmn.  ßan,  Sehreb,*lky, 
Nftsse  4)  frei,  am  Grunde  nicht  ausgehöhlt.    Blume  walzenf^r- 
mig - glo«^ig*    Saum  ohne  Deckklappen,  Siaubkölbchen 
pfeilförmig^  am  Grunde  zusammenhangend. 

Girtn.  de  FniCt.1.  pi3»6.  1,67.  Lamarck  III  t.93,  Sehkahr  u3i. 
BwrmgUiMB  ffnss.   Asp^rifolwn  Spreng. 

.i38.  CsnumiB.  Tourntf,  Wachs^lume.  Xium.  Gtn,  Schreb.üUS, 

Nttsse  9,  sfacherig,  frei,  am  Grunde  nicht  ausgehöhlt;  Blume 
walzenförmig-glockig;  Saum  ohnr  D  o  c k  1<  1  appen.  Staubkölb- 
chen  pfeilformig,  am  Grunde  zusammen lianf^cnd. 

Girto.  de  Fmct.  I.  p.3ai.  t.67.    Lamarck  III.  t.95.    Schkuhr  l.3o. 
ßoragineac  Juss.   Asparifolitn  Spreng. 

142.    EcniuM.    Tournef.  Natterkopf.  Linn.  Gen.  Schreb.ibi. 
Nftsse  4,  frei,  am  Grunde  nicht  ausgehöhlt.  Blume  glockig,  oder 
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TOtn  Grunde  an  allinähli|p  erweitert;  Saum  ohne  Deckklappen. 
Staubkölbchen  oral. 

G&rtn.  de  Fmctl.  p.3a6.  t67.   Lamarek  III.  t.94.  Sehknhr  tSi« 

ßoragineae  J  u  s  8.  .j4sper{foUen  Spreng. 

s36.  FvLHOifARiA.  Tournef.  Lun genier aut.  Linn.  Gen,  Sehreb.^UU' 
Ifftssc  4,  frei,  am  Grunde  nicht  ausgehöhlt.    Blume  trichterig; 
Schlund  haarig,  ohne  Deck  klappen.   Kelch  5spaltig. 
Lamarek  lU.  t.^.  Schkahr  tSo. 

BoragümtM  Juts.  Atp^r^folUn  Spreng. 

139.    Myosotis.   Linn.   Mauseohr.  Linn.  Gen.  Schreh.  zUo. 

Nüsse  4,  frei,  am  Grunde  nicht  ausgehöhlt,  Blume  trlchter-  oder 
tellerförmig;  Schluud  von  glatten  Ueckklappen  verengert.  Kelch 
5  spaltig. 

Sehknhr  ttg.     Reichenbach  Monogr.  in  Storm^t  DeatsfiU.  Flora. 

Boragineae  Jus 8.    AsperifoUen  Spreng. 

l3o.  LiTHOSPERMUM.   Tourncf.  Steinsame.  Linn.  Gen.  Schreb. 

Nüsse  4i  frei,  am  Grunde  nicht  ausgehöhlt.  Blume  trirhterig; 
Schlund  offen  und  behaart,  oder  von  üaumhaarigen  Deckklap- 
pen verengert.    Kelch  5  theilig. 

Cartn.  de  Fmct.1.  p.3s7.   Lanarck  III.  1.91.  SchkuhrLs^i 

ßoragineae  Jus 8.    Asperifolien  Spreng. 


t4o.  BoiUMO.  Timme  f.  Boreta  ehe.  Lum.  Oen.  5cAre(.t48. 

Nüsse  k^  frei,  am  Gründe  nieht  ausgehöhlt.  Blume  radförmig. 
Deehklappen  ausgerandet 

Lamarek  lU.  194.  Sehknhr  tSi. 

Büraginta^  Jnss.   Asperifolun  Spreng. 

h.    Frucht  eine  KapseL 

*  Kiqpsel  einfiicherig.   Samen  an  einem  freien,  meistens  diöhen  8a- 
mens&ulchen  angeheftet 

l45.  CoRTLSA.    Linn.  Cortuse.  Linn.  Gen.   Schreb.  i6o. 

Blume   trirhterig;   Röhre  kurz;    Schlund  offen.    Kelch  Bspaltif^. 
S  taubge  fti  f  8  e  auf  einem  vorspringenden  Hi"g  eingesetzt.  Kap- 
sel eintacherig,  zweiklappig,  die  Klappen  an  der  Spitze  zweispaltig. 
Glrtner  de  Frnct.  I.  p.  a3i.  t.5o.    Lamarek  III.  t.  99. 

Primulaceae  J  u  s  8.  g^tzt).  Frimuleen  Spreng. 

i4S.  Ahmosacb.  TomTutf.  Mannssehild.  Lum.  Oen,  Sekrwb.aBj.. 
Atidrosaie  et  Ar^»  Uns. 
B 1  u  m  e  ^  teOerförmifi; ;  RAhre  eyrund,  nach  oben  eingeschnürt  Kelch 
Sspaltig.  Kap  sei  aftcherig,  an  der  Spitze  in  5  Zahne  aufspringend, 
Olrtner  deFirustL  p.s98.  tSo.  Lanarck  DL  198.  Schkuht  t5a 

Ja  SS.   PruMÜsen  Spreng. 
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l44-   Primüla.   Tourneß  Primel.  Linn.  Gen.  Schreb,  mbS. 
Blume  teller-  oder  trichterförmig;  Röhre  walzlich.  Kelch  Sspeltiff. 
Kapsel  1  fächerig,  an  der  SpiUe  in  6  oder  10  2jihne  ai£ 

ppringend. 

Ciriner  de  Fruct.I.  i33.  tSo.    Laroarck  III.  1,98.  Sobkulir  t.3i. 

Khinab  Lysimaohia€  jezk  PriamUuißot  Jus«.  PrimuUßn 
Spreng. 

150.  HonoHiA.  Bpwhmt.  Hottonie.  liam.  Gen.  SeM.M, 

Bl  ume  tellerförmig;  Rdlire 'walslicli.    Kelch  Stheilig.  Kapsel 
1  ftcherig, 

QtTttL  de  FVvetlU.  (G.F.  Geertaeri  Gnpologie.)  pag.106,  1.198,  La- 
■arek  DL  t.  leok  SehkahrtSS. 

iVÜMlacaae  Jvea,  MnalfeB  Spreng. 

ikj'  CrcLAMBN.  Tonmef,  Erdscheibe.  Linn.  Gem.  Sekreh.iSi, 
Blumenrohre  glockig ,  kurz  ;  Saum  5theilig ,  znrAckgeschlagen. 

Ka])8el  ifacfaerig,  Sklappig;  SameiuivilGheii ,  Imgelig,  fleiichig, 

gestielt. 

Gärtner  de  FmcL  III.  (C.  P.  Gaertneri  Garpologia)  pag-.  s5.  1 183.  La- 
ma rk  III.  tioo.  Schkobrt.3&.  Richard  Aon.  da  Mos. XVI.  t. 6.  l. 
Frtmniaeeat  Joaa.    PrimaUen  Spreng. 

146.  SoLDAHBLta.  r^sme/.  Alpenglöekchen,  Linn,  Gern,  S^reh.  t6o. 

Blume  flockig,  lencUitet  — >  Tielapaldff.   Kapsel  1  fächerig,  an 
der  Spitae  erst  rundum  aufapringend ,  dann  rielzShnig. 
Girta.  de  FrMtllL      F.  Gantmi  Caipobg.)  p.94.  t.i8S,  liaaiarek 
DL  199.  Sehkuhr  t59. 

PHrnaUuMg  Jnas.   PHmmh^H  Spreng. 

i52.  Anagallis.   Toamef.  Gauchheil.   Linn.  Gen.  Schreb.  2jo. 

Blume  radfurmig;  Rühre  fast  fehlend.   Kapsel  ifächerig,  rundum 

aufspringend. 

Gärtner  de  Fnict  T.  pag.a3o.   Lamarck  Iii  u  101.    Schkubr  t.3$. 
Primalaceae  Juss.    Primuleen  Spreng, 

151.  Ltümacbia.  Tmuiuf,  Lyaimachia.  Linn.  Gem.  Schreb.t^g. 

Blume  radfönnig;  Röhre  fast  fehlend«  Kapael  iftcberig,  an  der 
Spitze  in  5  — 10  Zähne  aufspringend. 

Girtn.  de  FnicLl.  p.ss9.   Lamarck  IlL  1 101. 

Ehnuds  Lysimachiae  jetzt   Primalaceae  Jus«.    Ann.  du 
Mus.Xlv.  pag.385.   Primuleen  Spreng. 

i6f.   Cöms.  TWiw/:  Erdkiefar.   Linn.  Gen.  Sehreb.S^^. 

Blume  rökriff;  Saarn  5spaltig,  unregelmäfsig.   Kapael  ifitohertg, 
5  klappig,  9  sämig. 

Girta.  de VncL-  C&F.Oaenatri  Oerpot)  p.  tfi.  t.  i83w  b amarak  DL  t.  lei. 
PHmnkeeae  Jvss.   Primahen  Sprang. 
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^  UapMtl  1 — «fächerig;  Samen  an  den  RSndem  te  Klappen  ote 
an  der  Wand  derselben  angeheftet;  die  fiawCTihile  Kniend. 

149.    MBNTiiMTHBs.  Tournef.  Zottcnblume.  Linn.  Gen,  Schreb.iSS* 

Blume  trichtcrig.    Narbe  einfach,  a — 3 furchig.    Kapsel  1  fache* 
rig,  a  klappig  ;  Samen  an  die  Wand  der  Klappen  angeheftet. 
Girtn.  de  Fmctll.  p.  i58.   Lamarck  III.  tioo.  i.   Schknhr  t>35. 
GerUianeae  Jus 8.    Gentianeen  Spreng. 
b48*  ViLi-AneiA.  P^ent^nat»  Villarsie.  Idim.  Gßn*  Scknb.  nnteri65. 

MMsyantlics  Linn. 

Blnme  radförmig.   Narbe  atheilig.    Kapsel  1  fächerig,  skhip* 
pig,  nicht  aufspringend;  Samen  an  dieNäthederhliqppen  in  sRew 

Ken  angeheftet. 

Cartn.  de  Fruct  p.i57.  t  ti4.  4«  Lamarck  Ulattr.  1. 100.  a.  heid«  ala 

Menyanthei. 

Centianeae  Jus  8.  (diesen  yerwandk  nach  Roh.  Brown).  Geit" 
tianeen  Spreng. 


171.  EnTTHiuBA.  Hichard,  Erythraee.  Liim.  Ctn,  ScsAraft.  549* 

CUr^mSm  SehnIdt  OmiaBa  Liaa. 

Blnme  triditerig.  Stankkölbohen  naek  dem  VerhMiMB  achraii« 
Mg  gewunden.  Kaj^ael  a klappig,  ron  den  eingerollten  Rindern 
der  Hiappen  af acheng ;  Samen  an  den  Hli^penrindem  angeheftet. 

«  Schknhr  169.  (Geadaaa> 

Gtniianeae  Jnaa.   Cenfiniieeii  Spreng. 

•**  Kapsel  3klappi^,  3  fat-herig;  die  Scheidewände  auf  der  Mitte 
der  Klappen  siUeudj  Samen  an  einem  Samenscuxlchen  ange- 
heftet. 

l55.  PoLEiviÜNiuM.   Tournef.  Sperrkraut.  Linn.  Gen,  Schreh.^Sg. 

Blume  radformig;   Schlund  von  den  am  Grunde  erweiterten  Staub- 
faden geschlossen,    ^iarbe  dreispaltig.    Kapsel  3 kluppig,  3 fäche- 
rig ;  £e  Sckodewinde  anf  der  Mitte  der  Klappen ;  oaman  an  daa 
'  Samens&nlchen  gehefiet 

Oirta.  da  Firact.1.  p*i99.  t6a.  Lamarefc  DL  t;ie6i  Sekknkr  1 88. 
Palfmoiwen  Spreng. 

Kapsel  2  —  5  fächerig:  die  Scheidewände  am  Rande  der  Klap- 
pen; Samen  an  einem  Samcnsäulchen  angeheftet. 

l54*  CoNvÖLTüLva.  Tournef.  Winde.  Linn.  Gen.  S€kr€b,9Bf,  ' 

CoHVolvulus  uod  CalHsiegia.    Roh.  Browo. 

Blnme  trichterig  -  glockig ,  5  faltig,  5  winkelig.  Kelch  bleibend. 
Griffel  unzertheilt  :  Narben  a.  Kapsel  3  —  /»fächerig;  Fä- 
cher a  sämig.    Die  Scheidewände  zuweilen ' nickt  bis  an  die  Spitze 

der  SamensÜLilc  reichend. 

Gärtn  de  Fract.  II.  p.  147.  Lamarc k  III.  t.  104.  ScbkubrcSS. 
Convohufaceas  Juas.    Conootoaleen  Spreng. 
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164.  Datüra.    Linn,  Stechapfel.  Linn.  Gen.  Schreh.  55a. 

Blume  trichteri^;  Saum  5  faltig,  5  winkrliV.    Kelch  abfallend,  die 
kreisrunde  Basis  bleU)eiid.    ^larbc  zweipTätti^.    Kapael  4  klap- 
pig ,  3  fächerig ;  die  Fftcher  9  tfaeilig ,  Tielgamig. 
Lamarck  IlL  Lii3.  8chknbrt43. 

Solaneae  J  u  8  8.    Solaneen  Spreng. 

167.  NicOTiAHA.  Twmtf.  Tabaic.  Ltnu  Gern  Sekret.  554. 

Blume  trichterig;  Saarn  5 faltig,  5  winkelig.  KeTch  Bleibend« 
Narbe  kopfig.  Kapsel  an  oer  Spitae  in  4  Klippen  aufsprin« 
gead,  1—4  fächerig,  Tiebamig. 

GIrteer  de  Fract.1.  nß^  t.65«  Laaarck  OL  t.iiS.  Sekkehr  144. 
Lekaaea  Itfoo^gr^k. 

SoUmmi^  Jnsi.  SoUam^n  Spreng. 

M.  HmcTAiivt.  TMomtf»  Bilaenkrant  Xuin.  Gm.  Sehnh*S55. 

•Blnme  trichterig;  Savm  5 lappig.  Kapsel  am  Grunde*  banchig, 
naek  oben  in  einen  Halt  rerengert,  a  fieberig ,  mndnm  ara* 
apnngendL 

Glrtn.  de  Fmctl.  p.569.  t-jS.  Lamarck  HL  1. 117.  Sekknkr 
SoUmMm  Jueib   SoUmtmt  Spreng. 

165.  ScovouNA.  Sckaä&»,  Scopol  ine.  Lüm,  Gern  S^hrwh*  anter  SSS. 

Byoscymmmt  Lfauu 

Blume  röhrie- glockig;  Saum  5  b^g.  Kapsel  rnndiieb  ,  s  fiU 
ekerig,  rundum  aufspringend. 
Girta.  d«  Fmet  I.  P.S70U 

SoUmtM  Jn  s  s.  Solomon  S  p  r en  g. 

i€5.  VBaBjuicvM.  Tammtf,  König sfcerae.  Lauu  Gen,  $ehreb»55%. 

Blume  radf^rmig;  Saum  51a|^ie9  ungleich.  Staubgef&fse  un- 
gleich. Kapsel  sfacheria;,  an  der  Spitxe  sweiklappig;  Samen  an 
das  SamensHulchen  angeheftet. 

Glrtn.  de  FractI.  p.i6s.   Lamarck  lU.  t.117.  Sebkukr  t*4a. 
Saianeae  Jnss.   Solaneen  Spreng. 


t55.  CnAMABunon  link.  Zwergporst.  Link.  Bnamu  kort.  heroLI. 9io. 
LaMtmim  Dasr.  Jeoni.  da  ketm.  56.    Liaa.  OsO.  Sekrd».  unter 
jtzahm  977. 

B In me  glockig;  Saum  ßspaltig,   gleich.     Staubgef&Tse  unter 
dem  Fruchtknoten  eingefagt.    Staubbeutel  der  Lange  nach  m»»- 
springend.    Kapsel  2  —  4  f  uherig ,   bis  xur  Hälfte  m  4t  ^ 
Spitze  gespaltene ,  Klappen  aufspringend. 

GirtD.  de  Fmctl.  p.5oi.  t63.    Lamarck  III.  t.  iio. 

Bhodedendra  Jnss*   Bhododendreen  Spreng. 
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e.  Fracht  a  Bilge. 

i8€.   VtircA.  Linn.  Sinnrrrün.  Ltim.  Gen.  Sehreh. tii^. 

Blume  tellerfürmig j  Sciiluad  uackt.     Bälge  s,  aufrecht;  Samen 
haarachopflot. 

GIrto.  4«  FractiII.  p.  172.  IiaMtreli  HL  ti7t.  Sclikahr  l5i. 
jipoemeiM  Jus 8.    Coniorten  Spreng.. 

d.  Frucht  eine  Beere. 

aG8.  Atkopa.  Linn.  Tollkraut  Linn.  Gen.  Schreh.SQS. 

Blvm(;  aus  einer  kurzen  Röhre  glockig.   Staubgefäfee  denSchlond 
echliefscnd ,  nach  oben  entfernt.    Beere  9 fächerig. 

G&rtner  de  Fniet.  pwJAo  u  i3i.  L ainarck  UL  it4«    Scbkohr  t.4&* 

.Solanea^  Jufs.   Soianeen  Spreng. 

169.   Mandragora.    Tourne^,    Airaun.    Linn,  Qen*   Sohreb,  unter 

Atropa  355. 

Blume  glockig.    Staubgcfäfse  am  Grunde  verbreitert,  nach  oben 
entfernt.    Beere  durch  die  sehr  dicke  Samenaäule  dicht, 
Gärtner  de  Fnict.  II.  a36.  t.  i3i.  |. 

Solaneae  Juss.    Soianeen  Spreng, 

«70.  PaveAua»  JUnn.  Schlutte.  Zicnn.  C^n,  S^rßh,5SSm 

Blume  radfiOrmig.   Staubkölbchen  susammenneigcnd ,  der  Linge 
nach  aufspringend*  Beere  aftcherig,  von  dem  anfgeblasenen  Rä- 
che eingeschlossen« 
GIrta.  dt  FraetU  p.s88l  ti3i«  S.  tavarck  UL  t.ii&  Sehknhr  t4S. 
SüUauM  Juia.  Sdmu^n  Spreng. 

171.    Solanum.  Tournef.  Nachtschatten.  Linn,  Gen,  Schreb.55j. 
Blume  radfÖrmig".      Staubkölbclien    zusammennei^end  ,    an  dfr 
Spitze  mit  einem  Loche  aufspringend.   Beere  stacherig,  frei- 

6l(*hcnd. 

Gärtner  de  Fruct.  II.  p.  %ög.  t.i3i.4.  Lamarckill.t.li5.  ScUkuhr  146. 
Solaneae  Juss.    Soianeen  Spreng. 

*    B.    Blülhcn  vollsländig.    Blume  1  blättrig,  oberständig. 
*  Kapsel  an  der  Spitze  auispringend. 

iS^.    Samolüs.  Tournef.  Salz-Pungen.  Linn.  Gen*  Schreb.ic^. 

Blume  fast  glockig,  5  lappig.  Staubgcfäfse  10,  davon  5  mit 
Bölbrhpu  versehene  den  Lappen  der  ßlumc  gegenständig,  5  ohne 
Hölbchon  mit  denselben  wechselnd.  Kapsel  balbuntcrs tändig, 
t  fächerig,  halb-  5  klappig. 

G&rtn.  de  Fruct.1.  p.  146.  t.3o.   Lamarek  III.  1 101.   Sehknhr  t.40. 

Primulaceae  Juss.    Primuleen  Spreng. 
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160.   LoBBLiA.    Plamier.   Lobelie.    Linn,  Gen.  Sehreb,iZßS» 
Blume  auf  einer  Seite  aufgespalten;  Saum  Stheilig,  tmregelniAftifr. 
Staubkölbchen  rerwachsen.    Kapsel  S  — 3  laclierig,  an  der 

Spitze  klappig  aufspringend. 

Gärtner  de  Fruct  I.  p.  119.   Lamarck  III.  1.724.    Sclaknbr  t.a^ 
LabcUaeca«  Juss.   Lobelieen  Spreng. 

i56.  Ja8i6iiB.  JLüifi.  Jatione.  Liflhk  Gen,  5«Are^.i36t* 

Blvme  tief  Stlieilig,  die  Zipfel  linealisch,  «nftnelioli  mmmmeng^ 
wachsen  ,  dann  vom  Grunde  nadi  der  Spitie  sich  lösend.  Tr&^er 

Sfriemlich.      Staubkölbchen    am    Grunde  zusammenhangend« 
lapsel  sfaclinrig,  an  der  Spitze  mit  einem  Loche  sich  öfiaend. 
GArtiL  de  FmcuJ.  pag.  149.  t.3o.  5.  Lam.  IJL  t.794. 
Campanefaeeae  Jusi.   Ci»mp€muU9n  Spreng, 
t  CaaipMla  bederaeea. 

Kapsel  an  der  Seite  aufspringend. 

i58.  PamvMA.  Um,  Rapwiirzet  Lam,  Ctn.  Schrei,  Mgt^ 

Blume  tief  5  tkeilig ,  die  Zipfel  Hnealiseh,  anfftnglich  zusammenge- 
wachsen ,  dann  vom  Gnmde  nach  der  Spitze  sich  lösend.  Träger 
am  Gninde  verbreitert.  Staubkölbchen  frei.  Kapsel  9— 3 fä- 
cherig, an  der  Seite  mit  Löchern  aufspringend. 

Glrtn.  da  FnictI.  p.149.  Lanarek  HL  t>  114-  SchknhrtiS9» 
CampamdaceoM  Just.   CampmmiMen  Spreng. 

167.    Campanula.   Tournef.   Glockenblume.  Linn.  Gen.  Schreh.^^o* 

Blume  glockig  otlrr  radformig,  5  spaltig.  Träger  am  Grunde  ver- 
breitert, den  Bodon  der  Blume  bedeckend.  Kapsel  a— -5 lächerig, 
an  der  Seite  mit  Löchern  aufspringend. 

C&rtD.  de  Fruct.  I.  p.  i53.  l3i.    Lamarck  III.  t.  ti3.  SchknhrtS«^ 

Campanulaceae  Juss.    Campanuleen  Spreng. 


Fracht  heerenartig. 
161.  IiomciRA.   PhuKur,  Lonioere.  LUm,  Spec,  Sc^fr.Sig. 

Blume  iblittrig,  vnregelmäfsig^.   Beere  t^Sftoherig,  Tiel—migy 
«DSterstKndig,  zuweilen  s  in  eme  rerwachsen. 

Girtn.  de  Fnetl.  p.  i3s.  Lamarek  HL  t.  i6e.  Sehkubr  t.40. 
CaprifoUa  Juss.   CaptifoUen  Spreng. 

-  C  Bhithen  ToUstftndig.  Blume  4— 5  U&ttrig,  unterständig. 

178.  Viola.  Tournef,  Veilchen.  Linn.  Gen.  Sehreh,  i366- 
Blume  5 blättrig,  unregehnäfsig;  das  gröfserc  Blumenblatt  gespornt. 
Kelch  5bl&ttrig;  die  Blittchen  am  Grunde  in  Anhapgtel  überge- 
hend.  Kapsel  I fieberig,  3U«pi»gv  oberstindig. 
Glrts.  de  VreeuVL  p.!?).  t,tis.  Lanarth  lU.  t.7a5. 
yioime  Juis.   Jemdew  Spreng. 
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179.  IsFAfiBits.  £11111.  BaUamine»  Lüm.  Gen  Seki^,  i566. 

Blume  4bUttrig,  unregelm&ruff ;  ein  Blnmenblatt  gespornt  Kelch 
9 blättrig.  Staubfäden  an  der Spitse  xuMmmengewacluen.  Kap- 
sel 5  klappig,  oberständig. 

Giriner  de  FrucLiI.  161.  tiiS.  elf  BalMMoa  ToamefL  IiaBarck  DL 
L7t5k  Schkabr  (.»70. 
.  PafHMeraeeoß  Jiiss.   Gtranien  Spreng. 

176.    Etontmus.   Tournef.  Sp  i  ndelbaum.  Linn,  Gen.  Schreb.  3j3. 

Kelch  flach,  4 — 5  spaltig.  BlumenblStter  4  —  5,  dem  Kelche  ein- 
eingefügt. Kapsel  5  —  5  fächerig,  5  —  5  klappig.  Samen  mit 
einem  saftigen  Samenmantel  überzogen. 

Cärtn.  de  Fruct.  II.  149.  t.  ii5.    Lamark  III.  t.  l3t.    Schkahr  t.48. 

Rhamneae  Juss.    Bhtunneen  Spreng. 

173.  Rhamnüs.  Tournef.  Wegdorn.  Linn.  Gen.  Schreb. obS. 

Kelch  glockiff,  4  —  5  spaltig.  Blumenblätter  4  —  5,  dem  Kelche 
eingefügt,  £e  Staubgefäfse  iimschliefsead.  Beere  s— 4  fächerig, 
s— 4Munig«  ^ 

Girta.  da  nnict.IT.  f.       t  lofi.  Lemarek  HL  tis8L  Schkukr  t4fiL 

MoauMM  Jntf.  Moameen  Spreng. 


174.  .ZnTisoi.  Townuf.  Jadandorn.  Idmu  Gen.  Sehreh,, 
Rhmtmms,  Lian. 

Kelch  platt,  5 soaltig.  Blnmenblitter  4— 5)  dem  Kelche  einge- 
ftigt,  die  BtavbgeCiisa  mnacklielsend.  Sieinfrneht  teS^^  unge- 
ilflgelt,  mit  einer  t-«i£)lcherigen,  i— aMaodgen  Nnle. 

GIrtn.  dt  AnctL  p.iOi.  t.45b  Lamarck  DL  Litt. 

Bhamneae  Jnaa.  Mamneen  Spreng. 


175.  Palivriw.  Tcume/,  Siecbdorn.  HetS,  syet.  veg,y.p,  XX^IL 
Bhamwu  Lina. 

Kelch  platt,  5  spaltig.  BlttmenbUtter  4 — 5,  dem  Kelche  einge- 
fügt, die  Staubgefäfsc  umschliefsend.  Steinfrucht  trocken,  mit 
einem  kreisförmigen  Flügel  umgeben;  r^ula  a  3  fächerig, 
a — 5  sämig. 

181.    V1TI8.    Tonrnef.  Wein.  Linn.  Gen.   Schreb  5g6. 

Kelch  5 zähnig.  Blumenblätter  5,  an  der  Spitze  zusammenhan- 
gend.   Griffel  fehlend.    Beere  af&cherig,  5samig,  oberstandig. 

G&rtn.  de  Fruct.  II.  p.  108.  1 106.  Lamarck  UL  t.  14S.  Schkuhr  L  4^. 

yini/erae  Juss.    f^eine  Spreng. 

D.  Blüthe  Tollitlndig.  Blume  Sblittrig.  oberstlndig. 

177.    RiBBK.    Linn.   Johannis-  und   Stachelbeere.   Linn,  Gen, 
Schreb.  0^0. 
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Blumenblätter  5,  so  wie  die  Staabgefafse  dem  Kelehe  eiogefilgt. 

Griffel  2  spallig.    Beere  vielsamig,  unterstSiidig. 

CirtD.  dcFracu  p.       t.s8.  GxoMtilam.  Lamarck  Iii  c.146.  Schkahr 
L  48. 

NopaUat  Juss.    Cßreen  Spreng. 

i8o.  HiDBiUL  Tcornef.  EpheQ.  Lüm»  Gen,  Sehreb,  5qS. 

BlumenblitterS.  Griffel  und  Narbe  einfacli.  Beere  Sfitebe^ 
rig,  5 spaltig,  unterttindig. 

Girta.  da  Fract.1.     iSa  t.a6.  Laaiarek  ÜL  t,i4&.  Salikabr  t.49> 

.  CaprifoUaceae  Just.   Caprifoiien  Spreng. 

E.   Bladie  uiToDstlndlg,  unterttindig. 

189.    Illecebrüm.    Linn.  Knorpelblume.   Linn.  Gen.  Schreb.Uoj. 

Blüthenhülle  5  theilig.  S  taubg^cfa  fg c  10^  die  mit  den  Zipfeln 
der  Blüthenhülle  wechselnden  kolbenlu«.  Griffel  1.  Narbe  ko- 
pfig. Kaptel  dünnhäutig,  einflcherig ,  eintamig ,  gerillt  und  in 
den  Rillen  su  Tielen  Petaen  aioh  tpaliend. 

Girta.  da  Fnaet. IL  p.  ai8.  ia  dw  AaMvlb  m  PveajthiallL  p.S(». 
1.184.  8ahkahrt50b 

ParM/eAuia  Jutt.   €Smwpod$tm  Spreng.  . 

a83.  Parontchia.  Caerm,  Nagelkraut.  XfUin.  Gen.  Sekret*  unter 

JUecebrum  407. 

Blüthenhülle  5  theilig.  Staubgef&fse  10,  die  mit  den  Zipfeln 
der  Blüthenhülle  wechselnden  komenlos.  Griffel  aspaltig.  Kap- 
sel dünnhäutig,  einfachcrig^  einsamig,  nicht  aufspriogeua. 

Girtner  de  Fruct  II.  p.  318.    Lamarck  III.  t.  180. 

Paronychiac  Jus 8.    Chenopodeen  Spreng. 

i8(.  Glavx.  Tcnmef.  Milchkraut.  Unn,  Gen,  S^rei.HaB, 

Blftthenhalle  glockig,  5  lappig ,  geflürbt.  Kaptel  5  fieberige 
5  klappig,  5  tamig. 

Girta.  dt  Fnitt.ni.         t,  184«  Lanarek  lU.  tt4i*  Sebkahr  i.io, 

Primataceae  Jutt.  jettt.    Prmudeen  Spreng. 

F.   Bluthen  unroUttindig ,  oberttlndig. 

18S.  TuBtioM.  X.0III.  Thetium.  Linn,  Gen,  Sehrek, Uio* 

Blflthenhülle  teller-  oder  trichterfömii|^ ,  bleibend.  Staubge- 
fifse  der  Blüthenhülle  eingefügt,  TOn  einem  Haarbüschel  umfalst. 
Nuft  eintamig,  mit  der  einwirtt  gerollten  BlüthenhOUe  g^ekrönt. 
Girta.  dt  Ffatt.II.  p.40.  tS6.  Lamartk  HL  t.i4t. 
?  Jutt.   Saniaieen  Spreng. 
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Zweite  Ordnung. 
ZWEIWEIBIGE. 

A.   Blüthen  rolUtlindig.   Blume  ibl&ttrig,  untcrskindig. 

188.   Ctnanchum.  Linn,  Hundswürg^er.  Linn,  Gen.  Schreb.  ik5o, 

Blume   fast  radtörmlg,  tief  5  spaltig.      S  taub  fade  u kränz  auft; 
einem  Stücke,  5  lappig,  die  Lappen  £n  Staubk6U>chen  gegenstindig. 
Blfithenstaubmagsen  dicklich.   Bilge  s. 

Qftrtn.  de  Fraet  II.  p.  171.  tab.  117*  Lamarek  UL  t;  177.  Scbkakr 
t.  64  M  55.  alt  Atdcpias.  . 

jlpoeineae  Juas.  AtcUpiadeM  Rob.  Qrown.  Coniartßm 
Spreng. 

187.    Apoctnüm.    Tournef.    Hundsgift.    Linn,  Gen,  Schreb,k^Q» 

Blume  glockig.    SpiUe  SSihnchcn  im  Schlünde  der  Korolle,  den 

Zipfeln  des  Snximes  £;^eorenstandig.    Di(?  S  t  a  \i  b  k  ö  1  bc  h  e  n   in  der 
Mitte  der  Narbe  anklebend.    F r ucli^kuo ten  8.    Griffel  fast 
fehlend.    Narbe  breit.    Bälge  5. 
Schkuhr  t.55. 

Apocineae  Jass.  Aiclepiadeat  Rob.  Br.  CoiUorten  Spreng. 

1^.    SwBRTiA.    Linne.    Swcrtie.    Linn.    Gen.   Schreb.  li^C). 

Blume  radförniig  :  Honigdrüsen  3,  wimperig,  am  Grunde  der  Zip- 
fel. Kap»cl  1  fächerig ,  a  klappig  j  Samen  au  die  einwärts  geroll- 
ten Kliqipeiirliider  geheftet. 

OIrtaer  de  fVnetll.  p.  160.  t.  ii4'  Sebkuhr  t.58L 
Gentianeac  Juss.    Gentianeen  Spreng. 

199.   GflKTiAfri.    Tmamef,    Enzian.    Linn,  Oen.  Seknh, /t^o, 

Blume  am  Grunde  rüiirigj    Saum  4-?  ^  - 1  6  spaltig.  Honigdrüsen 
fehlend.   Kapsel  1  fieberig,   9 klappig *,  Samen  an  die  einwirtt 
gerollten  Klappenrinder  geheftet.  « 
Girtn'er  de  Froctll.  p.i59*  t.ii4* 
Friliob  de  Geatiana. 

Geniiantae  Juss.   G$iUiaMen  Spreng, 

197.  Cvacm.    TonrMf.  Flacbsseide.  Linn,  Gen.  Sehreh,  99^» 

Blume  grlocken-  oder  kmgförmig,  so  wie  der  Kelch  4— 5 spaltig. 
Kapsel  rundum  an&pringend. 

Glrtn.  d«  Pructl.  P.S97.  t.6s.  (i.   Sebknbr  t.a7* 

Con^ühalaeeae  Jus 8.    Conooloaiaeeen  Spreng. 

B.  Blütbe  vnTollstindig,  vnterstlndig* 
193.    Salsola.    Linne,   Salzkraut.   Linn,  Gen,  Schreb.k^j, 
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filuthenhüUe  5lheiii|^.  Griffel  8,  oder  zweispallifir.  Hautr 
frackt  Tom  MeibendeB  Kelch«  umicliloaien.  8«Bienkeim  in  eine 
platte  Schraube  gewunden. 

Girta.  deFhMtL  ^.SSg.  L75.  4-    Laaiarek  HL  ti8i.  Sehkohr 
L  67.  a* 

(^ncpadtam  Jute.   Chenopodttn  Spreng. 

194.   KoGBu.    Roth.   K 00 hie.    JUnn,  Gen,  Schreh,k'^»  (Salsola). 
BlüthenhüUe  5  theüig  oder  5  spaltifi^.    Griffel  s,  oder  1,  zwU 
ipaltig.  Hautfrnoht  rom  bleibenden  Kelche  umachloeeen.  Sa- 
menkeim  susanunengefiütet. 

Roth  ia  Scbred.  Jeora.  i8oeb  'pb807.  tft. 

Chenopodeae  Juee.   Chenopodeen  Spreng. 

IQO.    Chewopodiüm    Toarruf,    Gänsefufs.    Linn.  Gen.  Schrei. it5o, 

Blü  t h e  11  h ü 1 1  e  5  theilig.  Griffel  2,  oder  1  mit  3  ISar]ien.  Hniil- 
frucht  vom  bleibenden  Kelche  umgeben,  Pruchthü  llc  o«f 
dem  Samen  fest  aufliegend  ,  krustig  ^  äussere  Samenhaut  knorpelig. 
Keim  an  der  Peripherie  des  Samens. 

Glrta.  de  Fraekl.  p.5$Db  t.7&.  Gw  Laak.  IIL  ti8t.  Sehkshr  1.561 

Chenopodeae  Juee.    Chenopodeen  Spreng. 

191.    ÄTRirLBx.    Tonrnef.    Melde.    Linn,  Gen.  Schreb.  1677. 

Vielehig.  Blüthcnhülle  der  Z  witterbl  ü  th  en  5  thelllg.  Nor- 
ben  3.  Fruchtknoten  meistens  unausgebildet ,  sellcji  vulllvom- 
men.  BlüthenhüUe  der  weiblichen  ßlüthcn  zweiliiciiig, 
bei  der  Frucht  versröfsert,  die  Hauti'ruphl  umschliefiiend.  Keim 
an  der  Peripherie  oee  Samene. 

Gir(a.  de  FcaeLl.  p.36ii.  t.  75.'  8» 

Chenopodeae  Juee.    f^enopodeen  Spreng. 

199.    Beta.    Tonrnef.    Mangold.    Linn.  Gen.  Schreb,UZQ» 

BlüthenhüUe  Stheilig.  Fruchtknoten  halb  unleretindig.  Haut- 
frucht  im  Grunde  des  bleibenden  Kelches. 
Gärto.  de  Fruct,  I.  p.  SSg.  L  75.  5.  SchkuhrtSG» 
Chenopodeae  Juse.    Chenopodeen  Spreng. 

18^  Himhahu.  Tourmf,   Bruehkraut.  Lmn^  Gern  Sehreh. h^* 
BlüthenhüUe  Stheilig.   Staubgef&fse  10 ,  Skolbenloe  mit  den 
Zipfeln  der  BlüthenhüUe  wecheelnd.  Narben«.  Hautfrucht 
1  sämig.    Samen  kugelig. 
Leaiarck  IIL  1. 180.  Schkahr  t56. 

jimaranthaeeae  Juee.   Chenopodeen  Spreng. 

195.  UtHoe.    Toumef.  Rfleter.   Lum*  Gen.  Sehreb.hkS* 
BlüthenhüUe  glockig,  4 — Sxihnig,  vertrocknend.  Staubge- 
fftfee  5  (4  —  19).   Griffel  9,  oder  Narben  s.   Nnfe  1— afilchc- 
rig,  mit  einem  FlAgel  umgeben. 
Glrtn.  de  Fmei;!.  p.  114.  Laak.  IIL  ii8&.   8  ehkukrl.  67.  a.  h. 
jimenittceen  Spreng. 
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196.    Cbltis.    Tonrnef.    Zürgelbaum.    Linn.  Gen.  Schreh.  iS^i. 

Vielehig.  Zwitterblüthe:  BlütheuhüUe  5  theilig.  Griffel  a. 
Steinfrucht  i.  ficherig.  Männliche  Blüthe:  Blüthenhülle 
5l^eilig.  Stempel  fehlend. 

Girte»  de  Fraet.1.  p.374.  tab.  77.  6g. 5.  Lamerek  lUnatr.  t.844. 

^Mwniaeeae  Just,   jtmeniae^en  Spreng. 

C.    Blüthen  vollständig.     Blume  5  blättrig ,  oberstandig.    Frucht  sich 
in  zwei  Früchtchen  spaltend.   Doldengew&chse  ,  Umbellatae. 

Wir  halten  es  für  nothig,  Etwas  über  den  Bau  der  Frucht  der 
Doldengewächse  hier  vorzutragen,  ehe  wir  Jic  wesentlichen  Merkmale 
der  Gattungen  selbst  folgen  lassen,  theib  damit  man  die  Merkmale, 
wornach  wir  die  Gattungen  schieden,  würdigen  könne,  die  wir  ühri» 

Scns  80  genau  und  deutuch  anzugeben  trachteten,  da  «ne  möglich  war, 
leiU  damit  mehrerea  weiter  unten  Gesagte  dem  AniSfaiger  TerstSndBch 
werde. 

Die  Frucht  der  Doldengewachse  entsteht  aus  zwei  vor  der  Reife 
mit  einander  verwachsenen  ,  und  äusserlich  mit  dem  aufgeklebten  Kel- 
che überzogenen  Fruchtknoten ,  welche  sich  bei  der  vollkommnen 
Fruchtreife  in  zwei  an  einem  fadenförmigen,  meistens  zweitheiligen 
Fruchthalter  aufgehängte  Früchtchen  spaltet  An  jedem  Frllchtc(ei| 
sind  zwei  Oberflächen  bemerldich ,  eine  ebenere,  innere,  vordarty  wo- 
mit heide  Früchtclien  vor  der  Reife  wenigstens  zum  Theil  smammen- 
hangen  und  sich  berühren,  daher  Vorderseite  oder  Bcrühmngsßache^ 
superficies  rommiysurali  s  seu  planum  commissurale,  und 
eine  konvexe ,  äussere ,  hintere ,  daher  Ruckenseite  oder  Räckenßäche^ 
deren  hervorstehende  Mittellinie  der  Kiel  zu  nennen  ist.  Jedes  Frücht- 
chen hat  jedoch,  ohne  Ausnahme ,  fünf  dergleichen  mehr  oder  wenia;er 
hervortretende  Hiele,  Riefen^ y  )\x^».^  costae;  namlich  ausser  £m 
Kielriefen  einen  beiderseits  am  Runde,  Seitenrkffen,  seiienständtge 
Riefen^  lateralia,  und  einen  beiderseits  zwischen  dem  Rande 

und  dem  Hiele,  J\dittelriefeny  juga  intermedia.  Den  Kielriefen  mit 
den  l>eiden  Mittelriefen  nennt  man  auch  die  drei  Rucken-  oder 
r äekens tändige n  Riefen,  Die  Seitenriefen  bilden  gewöhnlich  den 
Rand  seihet,  rmmende  Seäenrufen^  lateralia  marginantia, 

auweilen  sind  sie  aber  auch  ein  wenig  ror  den  Rand  gestellt ,  dadurch 
entsteht  noch  ein ,  hinzugefügter ,  aeetnoriicher  rtn  dem  Seitenriefen 
verschiedener  ,  Rand^  ein  andermal  sind  sie  aber  auch  unter  den  Rand 
auf  die  Berührungsfläche  zurückgeschoben,  auf  die  Berührungsfläche 
gestellt  y  piano  commissurali  imposita.  Die  vier  Zwiüchen- 
riume  der  Riefen,  BäUn  oder  7%töleA«fi,  l^tiBteolMy  deren  awei  daa> 
aar«,  Tulleculae  eateriores,  zwischen  dem  Seiten  und  Mittelriefen, 
und  zwei  innere ^  valleculae  interiores,  zwischen  dem  Mittel-  und 
Kielriefen,  sind  rinnig,  fluch,  oder  auch  etwas  konvex,  oder  sie  erhe- 
ben sich  selbst  wieder  in  Rieten ^  JNebtnrieftn ^  j^S*^  secundaria, 


*)  Auch  htl  den  g^ttsüia  FrSslitsB  siad  4i«se  fSaf  RicAn  aagedentac,  dl«  aai 
«nicrn  Hicil«  vagerieften  Frttelitdita  von  Aadurisens  trsgca  die  filaf  Riefen 
dcatiich  anf  deai  ohern  sehaabslfihnaigsB  Ende  a.  s.  w. 
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im  GcgMiMitM  dir  fllnf  Hauptriefen y  juga  primaria,  to  ddSi  mm 
4as  Früchtchen  neun  Riefen  statt  fünf  trftgt.   xreten  die  beiden  ivsMni 

Nehenriefen  in  rerhreiterte  PlAffel  hervor,  so  müssen  nothwcndi|^  die 
Hauptoeitenriofon  ^  welche  in  aiesem  Falle  stets  fadenfönnig  hleiheily 
aa£  die  ßerührun^sfläclie  hinahn;^eschoben  werden. 

Meistens  hangen  die  beiden  Früchtchen  vor  ihrer  Reife  mit  der 
ganzen  Beruhrungsflicke  «iiemmee ,  zuweilen  sind  sie  jedocii  nur  rer- 
mittelek  eeaes  vm  der  Milte  dieeer  Fliohe  UiulhKiehendeii  schmalett  Hie- 
'  In  verimiMlsii,  oder  aie  sind  ineh  adt  eineoi  grofsen  TheiJe  dieser  PUU 
che  swar  ziisammcnn^cwtcheen,  treten  aber  gingen  den  Rand  auseinander. 
So  weit  die  Verwachsung  mit  dieser  Flache  statt  findet,  SO  weit  heifst 
sie  Puge*^^  Commissura,  und  die  in  Gedanken  um  die  Grenze  der 
Fuge  g€?zogene  Linie  die  Fugennath  y  K  ap  h  e  **).  Die  Fugennath  ist 
darum  miitmlgtändig  ^  centralis,  wenn  die  Frücktcben  vor  der  Reife 
■nr  dureh  einen  Kiel  «nsmnwm  gewacheen  eiad,  lie  ist  dber  rtmdttäi^ 
digy  marginalit,  wenn  de  aioh  mit  der  ganacn  rordem  Flfteha 
decken* 

Das  Früchtchen  ist  r-usammen  gesetzt  aus  dem  Kern,  dem  Samen 
mit  seiner  Samenhaut  (zwei  Samenhäute  lassen  sich  nicht  unter.«»cheiden) 
und  aus  der  von  dem  Ovarium  entstandenen  Fruchthülle,  zu  deren  Bil- 
dung ai&f  der  hintern  Fliehe  noch  der  angewachsene  Kelch  beiträgt. 
Der  Same  beetaht  aas  einem  i^roftea  Byweile,  in  deeien  Spitse  ein  Idei* 
aer  Embryo  befindlich  ist,  nnt  der  Samenhaut  oaigeben.  Gewöhnlich 
ist  Fruchthülle,  Samenhaut  und  £yweifs  dieht  renraohsen ,  dichte» 
Früchtchen,  carpellum  solidum;  zuweilen  entfernt  sich  die  Frucht- 
külle  von  dem  Samen  und  dieser  Hegt  lose  darin,  losherm'e^es ,  mande* 
Uges  Früchicheriy  carpellum  nucleatum;  oder  die  FruchthüUe  spul- 
tet sich  in  zwei  Hiaie,  in  eine  innere  mit  dem  Kerne  festverwachsene, 
and  ehm  ioaeere,  dcamlhcn  loeker  umgebende,  so  daft  swieohen  bei* 


•)  Die  Unterschiede  twiicben  der  vordem,  der  Beröhningiflachc ,  fnperficiet 
commissuralis  und  der  Fuge,  commiMura ,  halten  wir  für  sthr  wesentlich. 
Man  kann  doch  nur  Fuge  nennen,  wo  zwei  Dinge  wirklich  zusaromengcriigt 
sind.  Bei  Angcltca  aber  z.B.  iit  die  Fuge  sehr  schmal  und  der  gröfsere 
Tbcil  derBerübrungsQäch«  ist  nicht  sasaaBnengefügt,  diefii  bedingt  einen  sehr 
wcteaHiebca  FnicÜMo,  ätum  aan  ist  die  Fracht  ae  baidca  Seiten  eweiflSg«- 
Bg;  wSre  die  gum  BarilliniDgiflielM  svsaBOieogefilgt,  so  wfird«  dia  Praeln 
eaf  iMidaa  Seilea  aar  «iaiftgalig  ssjra »  wie  das  bei  Peacedaeuai  Oraeie1i> 
wem  ete.  itatt  Södel ;  wenn  die  Frftehtcliea  der  Gittnng  Laserpitiun  mit  der 
ganeea  vordem  Fliehe  zusammengefagl  wIrcB»  so  hltle  dieFreclit  aar6Flft* 
gely  wihread  sie  aüt  8  vembea  ist  a.  s.w. 

^  Ualw  der  Fafeaatth  venlabl  aea  fewSkalieh  dea  Read  dv  Fkaebit  wo  er 
die  Fege  hegrsast,  eed  beseMbl  die  Nidi  fleMb  gekerht  a.a.w.  Wir  iiel* 
Im  dea  aiebt  Ar  passeni.  Der  Read  wird  fewtteSdi  vea  dea  Seiieariefee 

glhildet,  welche  mit  den  fibrigen  Riefen  beschrieben  werden,  weaa  sie  ib' 
Ben  gleich  und  ähnlich  sind,  sind  sie  ung^leich  oder  oaMialieli >  SO  eNifii 
diele  ja  doch  bei  Bezeichoang  der  Riefen  ebenfalls  engemerict  werdeOi  aed 
ibea  so«  waaa  der  Read  aieht  voa  der  Riefe  gebildet  wird. 
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danHiiitni  ein  leerar  Ittnm  Mdbt,  tehkmeiitku»  PMhkekgk^  Carpel» 
lum  utriculat«iii.  Diesen  innen  Ben  des  FrüchtelMne  ericennt  nen 
gar  deutlich,  wenn  man  dasselbe  quer  durchschneideL 

Das  Eyweifs  (der  Same  clg^cntlich)  ist  meistons  auf  der  innem, 
drr  Bpriilirungsllärhc  rugekehrten  Seite  platt,  auf  der  äussern  mehr 
oder  weniger  konvex ,  zuweilen  aber  auch  nach  der  vordem  Fläche 
eingerollt,  oder  am  Rande  eineeboeen,  was  sich  bei  einem  (puerdurok- 
•ehnitt  des  Praohtohens  dbvnfalis  otane  Schwierigkeit  hfnwriien  Uftt 

Die  Frucht  der  DoIdengewSchse  hat  noch  das  Eigene ,  dafs  das 
8therische  Oel,  welches  die  meisten  Arten  besitzen,  in  besondern  dar 
Länge  nach  hinziehenden  Kanälen,  theils  als  tlfissiges  Oel ,  theils  in 
Harzgestalt  eingeschlossen  ist.  Meistens  scheinen  diese  Kanäle  auf  der 
Obertläche  der  Frucht  durch  und  stellen  farbige  Streifen  vor ;  sie  heis- 
sen  Striemen  nach  Hayne ,  T&ttae  Hoffimann»  Hat  das  Früchtchen  auf 
der  Rfkokenlliche  nnr  4Strienwn,  dann  liegt  je  einer  in  der  Mitte  eines 
Thilehene,  nnd  im  Falle  Nebenriefen  vorhanden  sind^  unter  diesen 
verborgen ;  in  zweifelhaften  Fallen  kann  man  daher  die  Nebenriefen 
von  den  Hauptriefen  durch  die  darunter  Hegenden  Striemen  unterschei- 
den,  welche  auf  dem  Querdurchschnitte  der  Frucht  als  gefärbte  Punkte 
erscheinen  *)»  Sind  mehrere  vorhanden,  dann  liegen  in  jedem  Thälcheu 
drei,  oder  der  Same  ist  avch  rundum  mit  einer  grofsen  Menge  dersel- 
ben ttbercogen.  Prikditohen,  welche  anf  der  Rftcfcnfliohe  nnr  mit  Tier 
Striemen  versehen  sind,  (in  seltnem  Fällen  haben  die  instem  Thilchen 
anch  anderthalb  oder  zwei  Striemen,)  bilden  ein  €wmstnemig€Sj  wenig' 
striemiges  Früchtchen^  Carpellum  paiicivittatum,  und  welche 
daselbst  deren  13  und  mehrere  tragen,  ein  reickiiriemigee ^  vielttrienu' 
geSf  Carpellum  multivittatum. 

Die  so  eben  dargestellten  ron  dem  allgemeinen  Baue  der  Frvcht 
entlehnten  Merlcmale  bieten  sehr  gute  Kennseielien  snr  Untersdieidnng 
der  Gattungen  dar,  brinjgen  am  natürlichsten  die  verwandten  Arten  an- 
sammcn  und  entfernen  die  unähnlichen,  hingegen  liefern  die  ausser  den 
Riefen  auf  der  Rückenilächc  befindlichen  Fortsätze  der  Fruchthülle,  die 
Ilnare,  die  Wärzchen,  Knötchen  u.  s.  w.  in  dieser  Familie  eben  so  we- 
nig ^tc  Merkmale  als  in  andern.  Auch  die  Zahl  der  Hüllblättchen  ist 
in  viekn^  Galtang|en  höchst  nnbestlndig.  Diese  Blättchen  haben  bei 
weitem  die  Wichtigkeit  nicht,  welche  man  ihnen  gewöhnlich  beilegt. 
Die  Gestalt  der  Rorolle  aber  ist  von  grofser  Bedeutung,  wie  übersSl; 
man  vergleiche  nnr  die  in  einem  Zirkel  gerollten  abgestutzten  Blumen- 


*)  SrhY  oft  sind  im  trocknen  Zustande  der  Frticht  die  Striemen  leicht  zu  bcob- 
achten,  z.B.  hei  Heracleiitn  Sphondylium  ,  Paslinacft  aativa,  Biiplcnrnm  fal- 
catum  u.  i.  w.  aber  bri  manciicn  ,  bcsontkrs  dunl<cl  gefirbtcn  Früchten  Ure- 
ten  diese  nicht  »o  deatlich  hervor.  Man  darf  jedoch  nur  die  getrocknete 
Fracht  mit  hodbsiideai  Wsncp  aoMhen  (mit  einer  gaoMn  Tasse  reXL,  dsmit 
dis  Hiise  aicht  in  sebnell- vertitgt)  und  sehoa  asch  sinlgea  MiimtMi  Wird 
disselbt  in  den  Zwtsads  seja,  weria  sie  sich  bei  der  Reif«  vor  dt«  völtt- 
gea  BhMradUMii  bcTsad.  Ms«  lasse  aua  eia  FrMtehsa  auf  Dnicii|»spier 
ein  wenig  abtrocknen  und  darchsehnside  ei  in  die  QaCN}  ao  wird  men  auf 
dem  Rande  des  Durchschnitta,  gegen  dai  Licht  gehalten,  die  Vhten  sehr 
deatlich  lebtn,  oft  emch  eehou  ohne  dsa  Owahechndden  adlhif  na  hsbca. 
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blatter  Ton  AneUram  gruTeoItiit,  mit  den  herzförmig  AosgeiebnittoMii 

abstehenden  ron  Daucus  Carola,  und  mit  den  in  ein  flacl^s  StemolMii 
auso^ebreiteten  ganxen  fpitzen  Ton  Hydrocotyle  Tulgwit,   oder  «^«^i 

)L  Die  Fjfichtcliai  mit  ftaf  Haupt-       Wer  NdMoriefen. 

soo.  LisBRPiTiüM.  Linn,  Lii$erkxaiuU  Sprengel  M  Udm.  H  SdM* 

P^I»  p.  IL», 

Früchtchen  mit  5  fiUlIichcn  Hauptriefen,  von  welchen  3  auf  dem 
Racken  und  %  auf  der  Berührungsflache  liefen  \  und  vier  {^ebea* 
nefen,  welclie  ia  wisertlMilte  Flügel  rerhreitert  sind. 
Koeh  in  ner.  let  N.  C.  T.XII.  P.L  t.9.  X  1.  s. 

so6.  SiLBR.  Gärtner,  Rof akammel.  Spreng,  Bei  Jl,  etS.  PI  p.XXXVIII. 
Frucht  linsenförmig-xaiammeneedrflckt.    Früchtchen  mit  5ftdr 
liehen,  herrortretenden,  stumpfen  Hauptriefen:  die  Seitenatindiffea 
randend;  und  mit  4  weniger  hervortretenden  Nehenriefen. 
GirtD.  de  Fnict.1.  t.aa.  £1.  Koek  in  mv.  Act  2f.  C.  T.XUL  P.I.  Lgob 
fig.  54»  36. 

SOI.  Davci/s.   ZmiM.  Mohrrfibe.   Zrfiiii.  Gen,  Schreb,UQ6.  Hoffm, 
Vmh.  gen,  u  6i. 

FHIelttehen  mit  SfIbdUchen,  borstigen  Hauptriefen ,  von  welchen 
3  auf  dem  ^  Rficken  und  s  auf  der  BerühnmgtfUtehe  liegen ;  und 
mit  4  einreihig -stacheligen  Nehenriefen  ,  deren  8ti)che1ii  am  Grunde 
•okmai  verbunden  sind.   Ejweifa  auf  der  Fogenteite  platt. 
Oirtn,  de  Fmctl.  t.se.  f. 4.   Daucui  Carota        HeC  IM.  gm.  Li. 
ig.10.  Koch  in  oor.  Act.  If.  G.  XII.  ts* 

30Ä.   Plattspbamum.    Hoffmann,  Breitsame. 

PifUyspermum  et  Orlaya,    Hoffm.  Umb.  gea.  i«  p..68.  Ct  64.    AflM  ves 
Caucaiis  uod  Daucus  bei  Linne  und  Sprengel. 
Früchtchen  mit  Sfadlichen,  borstigen  Hauptriefen,  von  welchen 
3  auf  dem  Rücken  und  •  auf  der  Berüiirungbiläche  liegen;  und 
mit  4  mehr  herrortretenden  stacheligen  Nebenriefen,  die  Stacheln 
einreihig  und  in  einen  breiten  Flügel  verwachsen,  oder  frei  und 
sirei  -  drarmhig.  EywtUs  cnf  der  Fngenieile  platt. 
OIrtn.  de  Fructf.  t  so.  f.  5.    Caucaiis  granJüete  —  Koeh  In  ner. 
Aet.  K.  C.  XIL  P.L  L9.  f. it.  i3. 

So3.    Caucalis.    Linn,  Haftdolde. 

Caucaiis  et  Turgenia.    Hoffm.  Umb,  gen.  I.  p.55et59. 

Fruchtchen  mit  q  Riefen,  die  seitcnstnndigen  auf  der  Berührunffs- 
fläche,  borstig,  die  übrigen  stachelig,  oder  die  drei  rückenstandi- 
gen  borstig.    Eyweifs  eingerollt. 

Girtn.  de  Fr.  I.  tao.  f. 5.    Cancalti  daucoidei  et  latifolia.  —  Hoff«. 
Uad>.  gen.  1. 1.  f.  14.  Kocb  in  aor.  Act.  Ii.  C.XII.  P.I.  t^.  f.  i4*«ti6. 

9* 
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B.   Früchtchen  mit  5  Haupt-,  aber  keinen  Nebenriefen ,  schlauchicht. 

t54.  AsTRANTiA.  Lüin.  Astrantie.  Linn,  Gm,  Sehnb.lfi^  H^m* 
Vmb,  g€n,L  p.VlI. 

Prucht  vom  Rficlien  her  etwas  tU6ammengedrüc1<t ,  schlauchu  ht. 
PrÄchtchcn  mit  5  aufgeblasen rri  Riefen,  welche  in  ihrer  Höh- 
lung eine  kleinere  Riefe  einschlieüien.    fiyweifa  auf  der  Fu- 

genseite  platt ,  striemenlos. 

GirtD.  de  Fnict.  I.  L  ao.  £a«  Koch  io  nov.  AcL      C  XII.  I.  tab.  lo^ 
f.  4a.  43. 

355.  Punmomamw.   Hoffm,   Rippcneame.    Hoßku  Umb>  gen, 
pag.lX.  Spreng,  bei  B»  et  S»  VL  p.XXXlX. 

Frucht  dicklich,  achlanchioht.  Prttchtchen^  mit  5'  aofgebUeeneii 
Riefen,  welche  in  ihrer  HOhkui^  eine  Meine  Riefe  etnaoklies- 
sen.  Eywei  fs  auf  dem  Durchschnitte  halbmondförmig,  auf  dem 
Rocken  Tieratriemig* 

a49.  Myrrhis.  ScopoU.  Süfsdolde.  Beiffm,  Umb*  gen,  u 

Art  von  Scandix  bei  Linn.  .   .    i  . 

Frucht  schmal >-I&ngUch,  von  der  Seite  zusammengedrückt,  schlau- 
chicht.  Früchtchen  mit  5  geschärften,  geflügelt  -  gekielten,  hoh- 
len Riefen.    Striemen  fehlend.    Eyweifs  eingerollt. 

Girtn.  de  Frucu  t.a3.  LiiK  MfnluM  odorata,  ^    Ueffak  Ueib«.fn« 
tab.i.  L%i, 

•19.  OsTBnicvH.  Hoffm,  Mntterwvrcel.  Hoffm,  Umb.  gen,  1.  p.  16t. 

Frucht  durch  die  am  Rande  etwas  klaffenden  Früchtchen  beiderseits 
sweillügelig.  Früchtchen  mit  5  inwendie  hohlen  RUckenriefen, 
und  t,  in  einen  doppelt  breitem  Flügel  veAreiterten ,  Seitenri^n. 
Thilchen  einstriemig.    BlnmenJflitter  Terkehrt-henförmig, 


C.  Früchtchen  mit  5  Haupt-,  aber  keinen  Nebenriefen,  mandclig: 
der  Same  ein  fireier,  «nenthalben  mit  hftnfigen  Striemen  bedecK- 
ter  Kern. 

390.    CniTiirauM.  Linn.  Bazillc.  Linn.  Gen,  Schreb,  nr.475* 

Arten  tod  Catkrys  bei  Sprengel. 

Frucht  vom  Rücken  etwas  zusammengedrückt,  mandeHg.  Frücht- 
cliea  mit  5  geschärften,  fast  tlügeligen  Riefen,  von  welclu'n  die 
seitenstaiidigen  etwas  breiter  sind.  Same  ein  freier.  all«>iithaU>i'ii 
mit  häufigen  Striemen  bedeckter  Kern.  Blumenblüiier  rund- 
lich, ganz,  eingerollt. 

ti5.  AncHAifGBLicA.     ÜoffmMm,     Bngelwvvsel.     Hoffen,  Umb. 
gen,  1.  166. 

JMen  vee  AngUkm,  bei  Liena  «ad  Sprengai 


Digitized  by  Google 


OattttBgta.   FttalM  KlatMb 


21 


Frucht  durcli  die  em  Rande  etiru  klafTendon  Früchtchen  beider- 
seits zweiflügelig',  mandelij^.    Früchtchen  mit  5  orhabcnen  Rü- 
ckenriefen,  und  zwei,   in  einen  doppelt  so  breiten  FJüf^^el  hervor 
tretenden,  Scitenriet'en.    Kern  aui*  der  Fugensoite  platt,  allenthal 
ben  mit  hiufi^en  Striemen  bedeckt.    Blumenblätter  elliptisch, 
sogefcpitzt,  mit  einwirts  gekrümmter  Sjpitxe. 

Heff«.  üfldb.  fn.  tab.  tk.  ti9(  le^  Kocli  ie  ««v.  Aet.  N.  C  XII.  1. 
teb.^.  f.  17.  i8>  19* 


D.  Frftcbtebfln  mSt  5  Haupt  - ,  aber  keinen  Nebenriefen ,  fest. 

a.  Die  Fracht  am  Rande  beideraeitt  sweiflügelig :  die  Seitenriefen  näm- 
lich in  einen  Flügel  verbreitert,  wenigstens  von  der  doppelten  Breite 

der  fadlichen  oder  ebenfalls  geflügelten  Rückenriefen,  und  wegen 
der  am  Rande  klaffenden  oder  nur  durch  einen  aciunalen  Kiel  TCr- 
boudenen  Früchtchen  zwei  Flügel  darstellend. 

S16.    Angelica.    Hoffm,    Angel i ca.    Ifoffm*  Umb»  ^en,  1.  i58. 

Arten  voo  jingelicm  bei  Linoe  und  Sprengel 

Frücht  durch  die  nur  mittelst  eines  Rchmalcn  Kieles  vereinigten 
Früchtchen  beiderseits  zweiflügelig,  Früchtchen  mit  5  fädlichen 
oder  Hügelig- hervortretenden  Rückenrieien ,  und  zwei  in  einen 
riel  breitern,  hautigen  Flügel  hervorgezogenen  Seitenriefen.  Thäl- 
ohen  einatriemig.  Blumenblfttter  ganz,  lanzettUch,  mn* 
gespitzt 

Heflm.  Uadv  fm.  tu  6f.i9«   Koch  in  nur«  Ait.  N.  C*W  i* 
taK  a^  ai, 

»7.  Swumvm*  ihjffmmuu  8ilgei  Hioffm.  Umk,  p.5«L 

Aftan  v«n  Jngußem  bei  Sprenf  el,  roa  St^mm  bat  Lianak 

Frucht  durch  die  nnr  nüttelat  einea  adimalen  Hielee  vereinigten 
Frftohtchen  beiderseits  zweiflügelig.    Fr üe hieben  mit  5h&utig- 

feflügelten  Riefen,^  der  Flügel  der  aeitenstandigen  doppelt  breiter, 
'haichen  einatriemig,     Blumenbl&tter  avagerindet  •  iwei- 

lapi)i^. 

Cirta.  de  Fmct.  tat.  f.  8.    Hoffm.  Umb.  ^«n.  iab.l.  f.l(i*  Koflb  ia 
nev.  AcL  N.  G.  XU.  1.  t9.  f.  as.  a9. 

11&  Levi<;ticcm.  Koch,  Liebstöckel,   Hoch  in  nov.  Act,  N,  C. 

xfi.  I.  1. 10.  r4i. 

Arten  von  Angtlica  bei  DecandoUei  von  Ligustuum  bei  Linne  und 
Sprengel. 

Frucht  durch  die  am  Rande  etwas  klaffenden  Früchtchen  beider- 
seits zweiÜügelig,  Früchtchen  mit  5  geflügelten  Riefen,  der 
Flügel  der  aeitenalindigen  breiter.  ThAlenen  einatriemig.  Blu- 
men bl&tter  nindHch,  eingerollt,  ganz^  mit  kurzem  Liippchen. 
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h,  Frucht  nm  Rande  mit  einem  Flügel  umgeben  und  dabei  vom  Bü' 
cken  her  gnnz-platt,  oder  stark -linsenförmig  -  zusammengedrückt; 
816  ist  mit  einem  verbreiterten  flachen  oder  verdickten  Bande  um- 
geben, weicher  wegen  der,  nicht  klaffenden,  sondern  mit  der  gan- 
MB  Bertthrangdlim  tnf  einander  liegenden  FMdilelieB  beiderteilt . 
nur  einen  FIflgel  dantdlt. 

•  107.  ToanTUirM.  Lmm  Zirmet  Hoffm*  Umh*  gwuh  198. 

ilvtw  ve»  Tordylhm  bd  Sprcagd. 

Frucht  vom  Rücken  her  plattgedrückt,  mit  einem  verdickten,  nm- 
seligknotigen  Rande  vn^eben;  alle  Prflohte  gleiehförmig.  Thtl- 
chen  einstriemig. 
Glrto.  de  FmcLl.  tab.si.  f.3.  Koob  io  bot.  Act  Ii.  C.XU.I.t«b.9.f.s4. 

313.    Fbrulago.    Hoch.    Birk  Wurzel. 

Arten  von  Ferula  bei  Linne  und  Sprenget 

Frucht  vom  Bücken  plattgedrückt,  mit  einem  verbreiterten  ilachcu 
Rande  umgeben.  Frücnteben  mit  5  breitlichen ,  stumpfen  R<l- 
ckenriefen,  und  1  in  einen  rerbreiterten  Rand  6bergehenden  Sei- 
tenriefen. Eyweifs  allenthalben  mit  saUreichen Striemen  bedeckt 

ao8.  Hbraclbom.  Linn.  Heilkraut.  jLi'nn.  GetL  Sehrtb^UjJ» 
Heradnanp  Sjphondyluan  und  f^«ivdta  Hoffm. 

Frucht  vom  Rücken  plattgedrüekl ,  mit  einem  Terbreiterten  flachen 

Bande  umgeben,  Früchtchen  mit  sehr  feinen  Riefen,  die  3  rü- 
ckensfiiiidigen  gleichweit  gestellt  ,  die  3  seitenstandigen  vor  dem 
verbreiterten  Bande  liegend,  entfernter.  Thälchen  einstriemig; 
Striemen  keulenförmig.    Blumenblätter  verkehrt -herzförmig. 

C&rtn.  de  FmcL  1.  t.ai.  f.4.   Hoffm.  U»b.  gen.  1. 1.  f.  11. 

•09.  FaettnAOA.  iUtfi.  Pastinaek.  Loim  Gen.  S^f9k.k^  H^jfuu 
Umk,  gen.  /.  ite. 

Frucht  TOm  Rücken  plattgedrückt,  mit  einem  verbreiterten  flachen 
Rande  umgeben.    Früchtchen  mit  sehr  feinen  Riefen,  die  Srft- 

ckenständigen  gleichweit  gestellt,  die  2  eeitenstandJgen  vor  dem 
verbreiterten  Bande  Hegend,  entfernter.  Thälchen  einstriemig j 
Striemen  fädlich.    Blumenblätter  abgestutzt,  eingerollt. 

Cärtn.   de  Fnict.  t.9i.  f. 5.    Hoffm.  Umb.  gen.  t.L  £11.    Koch  io 

nor.  Act  If.  C.XII.  I.  tab.9.  f.s6.  aj. 

110.  AiiBfnnt.  Hoffmtmn,  Dill,  Hoffm,  UmB,  gen. /.\p.  1x7. 
Art«a  VOB  Jntümm  b«i  Line  et  vea  Pmttlamem  bd  8preag«L 

Frneht  Tom  Rücken  linaenförmig  enaammengedrückt,  mit  einem 

rerbreiterten  flachen  Rande  umgeben.  Früchtehen  mit  f&dH- 
chen,  gleichweit  gestellten  Riefen;  die  3  mittlem  geachärft  -  ge- 
kielt: nie  beiden  seitensländigcn  schwächer,  in  den  verbreiterten 
Band  übergehend.  Thälchen  cinstriemig,  Striemen  fädlich.  Blu- 
menblätter abgestutzt,  eingerollt. 

Glrtn.  de  Fruct  t  11.  f.  11.    Hoffm.  Umb.  gen.  Li.  f.  i3. 
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iii.  PsoBUiAiffii.  lamm,  Uaarttraag, 

jUtra  irtm  FfMMlmHaN  md  «odcrcr  GsmiBgmi  bei  Spreag ek 

Frucht  Tom  Rflcken  platt  oder  linsenförmig  zutammengedrAckt, 
mit  einem  rerbreiterten  Rande  umgeben.  Früchtchen  mit  5  fUd- 
lichen,  gleichweit  gestellten  Rtelen,  die  beiden  scitenstandigen 
schwächer,  in  den  verbreiterten  Rand  übergehend.  Thälchen 
1 — 3  striemig.  Blumenblätter  juit  einwärts  gebogenem  Liäoi)- 
eben,  ganz  oder  ausg^eraudet,  Kclchraud  Szähuig.  Hülle  leU- 
lend  oder  i — flbllttng. 

Garto.  de  Fruct.  tab.si.  f.  7. 

tia.  OntotBUimi.  Hoffmam,  Bcrgtilge.  üoffm,  Umb*  gr^n.  p.iS4. 

OrwoMmm  «ad  Tkyudbum  Hoffaaan.  Sdtnm  und  TbytMiUmm 
Spreafel. 

Die  HUlle  Welbttttrig,  tonst  alles  wie  bei  Pencedannm. 

Ginn,  de  Fract  tsb.si.  f.  10.  Koch  ia  aor.  Acc  If.  C.  XU.  I.  lab. 9. 
ig.  §8.  99. 

Si3.  Impbratoria.  Linne.  Meistcrwurzel.  Linn.  Gen.  Schreb,  k^\. 
Der  Helchrand  verwischt,  tonst  aUet  wie  bei  Peuoedanufla« 
G4rtab  de  Ffasi.  Lti.  £9. 

c.  Fracht  ohne  Seitenflügel,  alle  Riefen  fädlich  oder  auch  geflügelt, 

die  seitenstandigen  aber  glcichbreit  oder  doih  nur  ein  wenig  brei 
ter,  dabei  die  Frucht  auf  dem  Durchschnitte  fast  «lielrund,  oder 
von  der  Seite,  (kaum  aber  vom  Rücken  her^  zusammengedrückt, 

a.   Eyweifs  eingerollt, 

104.  TdMua.  SprmgwL  Borttdolde.  Hoffm»  Umh,  gen,  1.  49. 

Frucht  nm  der  Seite  lutaabbensogen ,  fest.    Prikohtohon  mit 
&  borstigen  Riefen,  die  Thfikhen  mitStachehi  dicht  angefUlt.   Ey-  ' 
weift  am  üands  «inwirtt  gebogen« 

Oirtn.  de  Fmctl.  tio.  f  6.    Hoffaw  Uiafa.  gsa.  tt.  £t8.  Koch  in 
BOT.  Act.  M.  a  XII.  X  f. 

flSfl.  BcHiifdpsoiuu   iAnni.  Stacheldolde.  Linn.  Oeii.  Sehreb.^St. 

Frucht  dicklich,  fest,  in  dun  hohlen  Fruchtboden  eingesenkt ,  ge- 
schnibelt;  der  Schnabel  Ober  den  Pruchtboden  herrorrageiuL  £y- 
weift  eingerollt,  anq^iemig. 

s5o.  Sviaiiiirai.  JUnm^  Smyrninm.  LUm,  Gen«  Schrßh.  nr.495. 

Frucht  durch  die  nierenförmig- kugeligen  Frflohtcben  zweiknotig, 
fcflt.  Früchtchen  mit  3  geschärften,  hervortretenden  Hücken- 
rieien,  und  zwei  Tcrwitohten  öeitenciefien,  reichstrienug.  Eyweifs 

eingerollt. 

Girtn.  de  FmcLl.  t.22.  f.  II.   Kosh  ia  nev.  Acu  N.  C.  Xll.  I.  t.  10. 
f.  ^8« 


Digitized  by  Google 


24  Gattangea.    Fttaifte  KlaiM. 

p.  Byweifs  auf  der  Fugenseitc  mit  einer  tiefen  Lftngsfurche  dhuvb» 
zoecn,  oder  doch  auf  der  Fus^nseite  det  FtHupktiohmk»  «ine 
solche  tiefe  und  geschärfte  Furche. 

l5i.  CoHio«.  (geiföhidioh  G^mmn)  Linne.  Schierlinp;.  Hßffm»  Umk* 
gen,  I.  p.99.   Spreng,  hei  A.  et  S,  fV.  p.XLv. 

Frucht  dicklich,  toh  der  !'eite  zusammengedrückt,  fest.  Frücht- 
chen mit  5  henrortretcnden  gekerbten  Kiefen,  striemenlos.  Ey- 
weifs  durch  eine  tiefe,  schmale,  mit  der  Samenhaut  ausgefölUe 

Furche  der  Länge  nach  eingeschnitten. 

Hoff  m.  Umh.  gea.  u  i.         Koeh  aa  aar.  Aa,  Ii.  G.XJL  L  tab.  lo. 

f.  40. 

aSs.  Cbabkophyllum.  Linne.  Kälberkropf.  Heffm*  Umb,  gen.  i.  5i. 

Arten  vod  M^trhis  bei  Spreagel. 

Frucht  schmal -länglich,  von  der  Seile  zusammengedrückt,  schna- 
bellos,  fest.  Früchtchen  mit  5  gleichen,  stumpTen  Riefen,  arm- 
■triemig:  die  Fuge  nnl  einer  tiefen  Furche  durchzogen. 

GftrtD.  de  Fruct  t  a3.  f.  lo.  Myrrhia  aurea  et  temala.  —    Hoffm.  Unb. 
gea.  tt.  tao.  Koch  io  dov.  Act.  Pf.  C  XII.  i.  takio.  f.6i.6a.63. 

•48.   ScANDix.   Linne.   Nadelkerbel.   Sprengel  bei  Ü.  ei  S,  VL 
p.  XLlIf. 

SamÜx  und  Wylim  Hoffok 

Frucht  schmal  -  lanelich ,  von  der  Seite  zusammengedrückt ,  sehr 
lang  geschnlbelt,  mt.^  Fraohtchen  mit  5  gleiäni,  stun^foi 
Riefen;  die  Fuge  mit  einer  tiefen  Furche  dnrchiogen. 

Hoffak  U»b.  gen.  T.i.  f.  93. 
a47*  Annai^rus.    Perapon,  Klettenkerbel.  Uaffim,  Umk.  gen.u 

Ann  von  Scandix  und  Chaerophylltm  bei  LiBB^^  v#a  Cknin/hyttam 
und  Jnthrutut  bei  SpreagaL 

Frucht  von  der  Seile  zusammengedrückt,  geschnäbelt,  fest.  Frflcht- 
chen  riefenlos.  blufs  an  dem  Schnabel  5  riefig,  Striemenloe;  die 
Fuge  mit  einer  tiefen  Furche  durchzogen. 

Oirtn.  de  Fmct  t.  ao.  f.  6.  Torilii  Aotheriacns;  tab.  a3.  f .  ^  Chaero- 
phylhim  aativtim  —  Hoffio.  Umb.  gen.  tsb.  i.  f.  19.  n.  a4*  Koch 
in  nov.  Act      C.  Xll.  a.  tab.  10.  f.  67.  58.  Ö9.  (lo. 


y.   Eyweifs  auf  der  Fugenseite  plaU  oder  konvex.   Thakhen  reich- 
atriemig. 

l36.    PiMPiNELLA.    Linne.    Bieherncll.    Linn.  Gen.   Schreb.  U^^- 

Pimpinelia  und  Tragium.  Hoff  mann  und  Sprtagel.  Jnismm  Girtaer. 
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Fr« cht  Ton  der  Seite  nimniwn|nrnOTii ,  füt;  GrifTeUufe  kiiienfiSr- 
■ig;  Gri6Eel  surllckgebogeB.   Frftcliteken  mit  5  gleichen,  fibUi- 

chen  Riefen,  rcichstriemif*-.  Eyweifs  auf  dor  Fugensoite  ])latt. 
Blumenblätter  verkclirt  -  herzfönnig  mit  einwirbl  gdoogenem 
Läppchen,    Fruchthaltcr  frei. 

Glrtn.  de  Fruct.  L t3.  f.  I.    Hoffm.  Umb.  gea.  1. 1*  £iB«  Koch  in 
Bov.  Act.  N.  C,  XU.  I.  1. 10.  £66.  66. 

tSS.  8i0M«  JUnn0,  Watt ernerh.  Lum.  Gen*  Schni.lfto. 

Arten  TOn  Simm  bei  Sprengel. 

Frucht  von  der  Seite  zusammengedrückt  oder  zuaammengezogen, 
fest;  Griffel  sorllck^ebu^en.  Früchtchen  mit  5  MolicEen, 
gleichen  Riefen;  die  Settennefisn  randend,  reichetrieniig ,  die  Strie- 
men oberflichlich.  Eyweifs  auf  der  Fngenseite  platt.  Blumen- 
blätter rerl<ohrt-herzf<)rmig.  mit  einem  einwärts  gebogenen Llj^- 
chen.    Frucht  Kalter  fehlend,  (angewechsen.) 

Girta.  de  Fmeb  k  ua^        Sim  SisiniM. 

• 

s34-  BnnoiA.    Koch.  Berle. 

Aftsa  vee  Sium  bei  Lieae  «ad  SprtBgeL 

Frncht  von  der  Seite  zusammengezogen,  zweihnotig,  fest;  GrrifFel' 
zurürkgebog^n.  Früchtchen  mit  5  gleichen  Riefen;  die  seiten- 
ständigen vor  den  Rand  gestellt,  reichstriemig,  die  Striemen  unter 
der  dicken  ,  rindigen  PVuchlhülle  verborgen.  Eyweifs  atjf  dem 
Durchschnitte  kreisrund.  Blumenblätter  verkehrt -herzförmig 
mit  einwirte  gebogenem  Ijftppchen.  FruehihaUer  fthlend,  (an- 
gewaehflen.> 

s3t.  BmMmam»  Linm»  Hneenohr.  Luul,  Gen,.  Sehtth.lfyK 

tmm  ned  Oi»iik9s  Hoffaitaa. 

Frucht  von  der  Seite  zusammengedrückt  oder  zusammengezogen, 
fest.  Früchtchen  mit  6  gleichen  Riefen.  Eyweifs  auf  der 
Fugeneeite  platt.  Blnmenblntter  gans,  mndUch,  .röUig  einge- 
rollt. 

Gftrtn.  de  Fmd.  I.  tab.is.  f.  7.   Hoffm.  Uiab.  gen.  tab*  I«  L%,  Koch 
in  Bov.  Act.  N.  G.XIL  L  t.10.  f.  6a,  6s. 

914«  Athasianta.  Limu.  Avgttnviirs.  Spret^  M      HS,  Vt, 
pag.  XLII. 

Frncht  fast  etielmnd,  fctt  Prftehtohe«  mit  5  Saolien^  oder 
•ehr  fetneo  gleichen  Biefan,  reiehetriemig.  Eyweifs  auf  der  Fn- 
geueite  platt.  Blnmenbl&tter  verkehrt-henföcmigmit eiawina 
gebogenem  Lippcfaen.  Frnchthalter  IreL 

Girte.  de  FkectL  ttti.  Ci.  titS.  fLs* 

SM.  LiGosTiovM.  JJjnnt.  Liebstock.  Linn,  Gen.  Schreb^kj^» 
Arten  von  Llgaitiea«i'«Bd  CniMmm  bei  Sprsag eL 
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j 

Frucht  fast  stielrund  oder  etwas  von  der  Seite  zusammengedrückt,  | 
fest.     Früchtchen  mit  5  geschärften  oder  geflügelten  gleichen  1 
Rttftii,  veiekatriemiff.   Eyweift  anf  dfer  Fugenseite  platt.   Blv-  ' 
vealll&tter  rerkehrt  •  herzförmig  mit  eingebogenem  Läppchen, 
kurz  benagdt.  Kelch  fiinfaihnig;  Pruekthalter  firei. 
Keoh  ia  aov.  Aat  N.  CXU.  I.  uto.  £44*  45.  «Ci  47* 

St3.   Sitaus.   Besser.  Silan. 

jUteo  Ton  Cnldiam  und  Ptucsimmm  hd  Spreag «1,  voa  Ptmeedmum  hd  \ 

Linne.  | 

KelchranA  venriaoiik ,  aeMl  allea  wie  bei  LtguatienBik  j 

I 

Sil.  MioM*   Jaequin,  Bärenwurael. 
Arten  von  Meum  bei  SprtageL 

Prncht  von  der  Seite  etwas  zusammengedrückt,  fest.  Früchtchen 
mit  5  hrrvortrrtenden,  gescliärft  -  gekielten  gleichen  Riefen,  reieh- 
striemig.    Eywcifs  auf  der  Fugenscitc  pultt.  Blumenblätter 
elliptiscn,  gaiiz,  ßpil«  ,  ohne  Läppchen. 
GSrtn.  de  Fruct.1.  uaä.  f. 6. 

«1.  Eyweifs  anf  der  Fngenteite  plati  oder  konTex.  Thülohftn  ein- 
atriemig. 

9a5.  MoLOPosrBRMUM.   Noch,  SlrienfteAaaaie.  Mtek  m  aeo.  Aet. 

N.  C.XIL  I.  io8. 

Art  TOD  Ligusticum  bei  Linne  und  Sprenget 

Frucht  von  der  Seite  etwas  zusammengedrückt,  fest.  Früchtchen 
mit  5  ^schärften,  häutig -^eflugeltea  gleichen  Riefen ,  arrtistriemi^. 
Eyweifs  auf  der  FugeuAexte  platt.  Blumenblätter  lauzettlicn, 
ganz,  langzugespitaL 

•t6.  Citiiin«.   Cassoiu  Brenndolde.  Hoffm,  Umb,  g0n, i,  i&j, 
Aitaa  von  OiUSmif  ligmtdeam  «ad  SeseU  hü  8pr«B§«L 

-  Frucht  auf  dem  Durchaohnitte  fast  rond^  fett   Prftohtchen  mit 

5  hautig -geflügelten  gleichen  Riefen,  armstriemig.  Blumenbl&t- 
rerkehrt  -  herzförmig  mit  einen  einwarta  gebogenen  Lappchen. 

Kelchrand  verwischt. 

Koch  »  aev.  Aflt  N.  G.  XIL  I.  tth.^,  r.48. 

887.   SasBLi.    Linn,    Sesel.    X«inn.  Gen.  Schreb.Ugi. 

Frucht  fast  stielrund,  fest.  Früchtchen  mit  5  fadlirhen,  her- 
vortretenden oder  dickflügeli^en  Riefen,  von  welchen  <lie  seilen- 
ständigen  ein  wenig  breiter  sind,  arinstriemig.  Byweifs  auf  der 
Fngenseite  platt.  Blumenbl&tter  rerkehrt-eyrund  mit  einwärts 
eebo^enen  Läppchen,  auigerandet  oder  fast  gans.  Helchrand 
deutlich  Saihnig.  Fruchthalter  frei. 

Keah  ia  ne?.  Aot  It.  CXB»  L  tie.  £49*  &«> 
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siB.  LttAmfoit.   HoHbimMiik  Weihrauobwnrs.  Mr*  dbr  H^et" 

ter,I.  p.  85 1. 

Die  HOUe  Tielbl&ltrig,  eoiitt  allee  wie  bei  Seteli« 

iSo.  AsTHusA.  Xnme.  Gleifee.   iMm»  Gen.  Sehrw^,  487.  JSf<»^Sii. 
I/M.  gptfi.1.  95« 

Frucht  eyrund-ku^ellff ,  fest.  Frflohtchen  mit  5  erhabenen  di- 
cken, ^escliarft  gäiielten  Riefen «  von  welchen  die  seitenstSndigen 

etwas  breiter  sind,  armstriemiff.  Eyweifs  auf  der  Fugenseite 
platt.  Blumenblätter  verkehrt  -  herzförmig ,  mit  einwärta  gebo- 
genem Läppchen.    Kelch  rand  verwiscl»t. 

Ginn,  da  FrucLh  tat.  Li,  Uoffm.  Umb.  gen.  L  1.  f.5. 

ai9»   Obnanthb.    Sprengel    Rebendolde.    Spreng,  M  JLßi  S,  VL 

Omtmnthe  et  Phtllandrimm  Liane  nnd  Ho  ff  mann. 

Frucht  beinahe  stielrund,  fest.  Griffel  aufrecht.  Früchtchen 
mit  5  stumpfen  breitlichen  Riefen,  armstriemi^.  Eyweifs  fast 
stielmnd.  Blumenblätter  verkehrt > herzförmig  mit  einwärts  ge- 
bo  Ijippcfaen.    Kelchrand  denlüch  6  sAhnig.  PrmoEt- 

bmlter  fehlend. 

GIrta.  da  FractL  t»aa«       Heffa.  U«b.  gw.  1 1.  £.17. 

sSi«  FoBificDLVM.    Hoffmann,   Fenchel.   Hoffm.  Umh,  gen,  \*  i%o, 
Antvk  von  j4nethum  bei  Linne,  von  Mtum  b«i  Sprengel« 

Frucht  beinahe  stielrund,  feaL  Früchtchen  mit  5  hervortreten- 
den,  etnmpfj^ekielten  Riefen,  ron  weichen  die  ieitenetiadigen  et- 
waa  bmter  nnd,  «rautriemie.  Eyweifa  «if  derF^igenieite  jkktt 
Blnmenblitter  gn»,  rdwg  eingerollt. 

Girtn.  da  FraetL  1 13. 1;  &  Hoff«.  Uak  gm.  1 1.  £  18.  eu 

•39.  Qaawkwn.    Befter  (müht  Hoffin.)    Siobeldolde.  Bätser* 
Enmm.  pL  f^olhyn,  p.gS. 
Direpmmophyiimm  Hoffaiaan  Unb.  gen.  1.  109.  latae  ▼OB  5Ini  wilCe* 
rmm  bei  LlBsa»  von  Siam  oad  Meum  bei  Sprengel 
Frucht  von   den  Seiten  zuaanunengediüokl,  fest.  Früchtchen 
mit  &fadlichen  gleichen  Riefen,  armstriemig,  die  Striemen  fadlich. 
Fuge  nicht  gcßrcht.  Blumenblätter  verkehrt -herzförmig,  mit 
einwärts  gebogenem  Liäjppchen ,  regelm&Taig.   Kelchrand  deutlich 
fönfzähnig. 

Girtn.  de  Fruct.!.  1. 15.  L  4.  Siam  Falcaria. 

t36.    Carum.    Linne,  Kümmel. 

Oman  and  Aitaa  von  Bmaimm  aad  «Sinai  Liaaa.     Csrmm  oad  Bunium 
Hoffm. 

Frucht  von  den  Seiten  zusammengedrückt,  fest.   Früchtchen  mit 
Sfadlichen  gleichen  Riefen,  armstriemig,  Striemen  fUdlich.  Fuge 
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tl6  Gattung«».   FiaiU  KlaiM« 

jikhJL  gefiircht.  Blumenblätter  Ycrkelirt  -  herzförmig  mit 
einem  einwirts  gebogenen  Lappohen,  regelmäisig,  Keichraad 

▼erwischt. 

Girtn.  de  Fmct,!«  tts3.  f. 7.   Hoffm.  Umb.  gen.  1 1.  f.sö« 

a38.    Ammi.    Linn.    Ammi.    Linn.   Gen.  Schreb.  l^ßj, 

Frucht  von  der  Soile  zusammengedrückt,  fest.  Früchtchen  mit 
5  fadlichen  eleiclicu  Riefen,  armstriemig,  Striemen  fadlich.  Ey- 
weifs  auf  &r  Fugonseite  platt  Blumenbl&tter  Terkfehrt-hera- 
förmig,  durch  ungleich  gecitaltete  Li^'pcn  vnregelmlTng.  Keleh- 
rand verwischt. 

Gftrta.  de  Fnteul.  f.Q. 

S40*    S18ON.    Linne.  Sison. 

Lioae  und  Sprengel  begreifen  mehrere  ÄxXiom  aaJmir  Gattongeo  ant«r  ^ 

Sison. 

I    Frucht  von  der  Seite  zusammengedriickt ,    fest.    Früchtchen  mit 
5  fädlicheu,   gleichen  Riefen,  arnistriemig ;    Striemen  abfirekürzt, 
keulenfönme.    £y weift  auf  der  Fugenseite  platt,    Blumen-  i 
blü^ter  Tentehrt-her^raiig ,  mit  esiwirle  gebajgpeneHi  Läppchen. 
Kelchrand  Terwischt. 

a4i*    Helosciadium.     Hoch.    Sumpf  schirm.    Hoch  in  nov»  Ad, 
N.  C.  XI L  1.  p.  iq5. 

'  Arten  von   Sium  abd  Suon  bei  Linne^    ron  Sium  and  Meum  bei 
Spre  ngel.  ■ 

Frucht  von  der  Seite  zusammengedrüiUl ,  fest.  Früchtchen  mit 
6f&dlichen  gleichen  Riefen,  armstriemig.  Eyweifs  auf  der  Pu- 
genseite  platt  Blnmenblitter  eyrund,  flach,  in  ein  Stemchea 
ausgebreitet,* epit«i  oder  stumpf  mit  einem  Spitiohea.  Kelohraad 

94&.  CicuTA.  Linne.  Wasserschierling.  Hoffm.  Umb.  gen.i.  p.  177- 

Frucht  an  den  Seiten  zusammengezogen  -  zweiknotig,  fest.  Früchl- 
chen  mit  5,  beinahe  flachen,  gleichen  Riefen,  armstriemig,  die 
Striemen  das  ThSlchen  ausfüllend.  Eywei  fs  auf  dem  Durchschnitte 
Iireisrund.  BlumenblAtter  verkehrt  •  herzförmig  mit  einwirts 
gebogenem  Ll^ipchen.  Kelehrand  deutlich  5  sahnig. 

Glrta.  de  FVactL  tis.  f.  10.   Roeh  la  a(>r.  Act  V»  C.  XII.  I,  t  ie> 
153.  54. 

i44*  Arim.  Hoffmann.   Sellerie.    Hoffm,  Umb,  gen.u  7$. 
ArtsB  von  Jpium  bei  Lina«  und  Sprenget 

Frucht  an  denSeiten  zusammengezogen  -  zweiknotig,  fest.  Frücht- 
chen mit  5  fadlichen  gleichen  Riefen ,  wenigstriemig.  E  y  w  e  i  f s 
auf  der  Fugcnscitc  platt.  Blumenblätter  rundlich,  ganz,  mit 
einem  dicht  eingerollten  Spitzchen.  Kelchrand  verwischt.  Frucht* 

•  '  kalter  unseräeüt. 

Gl  na.  de  Ffuci.iab.ss.  f.  9.  Hoffm.  Vmb,  gen.  t.i.  f.  8. 
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s43.  PanosBLiNUM.  Ho  ff  mann.  Petcrsilge.  Höffm»  Umb^  gen*  1.  78. 
Arten  von  jipium  bei  Linne  und  Sprengel 

Frucht  an  den  Seiten  zusammengezogen,    fe^t.    Früchtchen  mit 
Sfädlichcu  gleichen  Riefen,  armstriemig.    Eyweifs  auf  der  Fu- 

fenseite  platt.    Blumenblätter  rundlich,  ganz,  in  ein  längliches 
appcken    rerengert    Kelchrand  verwischt.     Frucht halter 
sweitheilig. 

Oirta.  ^  FVaet 1. 1 ts.  f. 9.  Hoffn,  Ufld>.  fta.  Ct.  £»7. 
t  mehrere  Arten  wob  BvjdeamB. 


Eyweifa  auf  der  Fugenseite  platt  oder  konvei.  TlillcheB  .strieiBeii« 
abör  hoUa  HanSle  ualer  dn  Biefen.'  • 


a43.    TniifLA.    Hoffmann.    Trinie.    Hoffm.  Umb.  gen,  i. 
Arten  von  Pimpinella  bei  Linne  und  Sprengel. 

Frucht  von  der  Seite  zusammengedrücht,  fest.    Früchtchen  mit 

5  fädiichen  gleichen  Riefen.  Thälchen  stricnienlos ;  ölführende  Ka- 
näle unter  den  Riefen.    Eyweifs  auf  der  Fugenseite  platt.  ^ 

S.  Eyweifa  auf  der  Fugeneeile  pklC  odMP  kesrez.  ThUchen  strie- 
aMnkM.   Riefen  fest. 

iS7.  AseofODime*  LUuu  Geifafnfs.  Heffmamu  Ümk.  gen.i»  p.8o. 
Ait.ven  Sisan  hd  SpreafeL 

Frucht  von  der  Seite  zusammengedrückt,  fest.    Früchtchen  mit 

6  fidlichen ,  gleichen  Riefen,  striemenlos.  Eyweifs  anf  der  Fu- 
genseite platt.  Blumenblätter  verhehrt  -  herzförmig  mit  einem 
einwärts  gebogenen  Läppchen.   Keichrand  verwischt. 

SS7.    DoiiDiA.    SwrengeL'   Dondie.  ,  Spreng.  Prodr\  Ümk,  fig.  f  • 
Hoffm,  UtnA,  gen,/,  p.yil. 

Art  TO*  Aanauxa  hA  Lloat. 

Fracht  Ton  der  Seile  znsanunengedrückt ,  beinahe  sweiknotig,  fest. 

Früchtchen  mit  5  fldlichen  Kiefen,  striemenlos.  Blumenblät- 
ter aufrecht,  zusammenneigend,  in  der  Mitte  einwärts  geknickt. 
Kelehrand  Jtüattig-fiinfaihnig.   Prnchthalier  fehlend. 

s55.  Saivicuia.   Linne,  Sanikel.   Hoffm,  Umb,  gen.  1.  65. 

Frucht  fast  kugelig,  fest,  FrÜoktehen  dicht,  mit  hakigen  Sta- 
cheln bedeckt,  striemenlos.  Blumenblfttter  aufrecht,  zusammen- 
npigend,  in  der  Mitte  einwärts  geknickt.  Keichrand  blaltig- 
fonfzahnig.    Fruchthalter  fehlend. 

Girta.  ds.Fi«ct.L  ub.sob  f.9.  Hoff«.  Vmb,  gta,  t»i.  £1. 

t56.  EaTiiesvM.  Lmne,  Mannstreu.   Linn,  Gen,  Sekreb,kJb6, 

Frucht  ktfeiselflkrmig,  fest.  Früchtchen  aut  spreuartigen  Schiqp- 
pen  oder  mit  Knötchen  bededit,  striemenlos.    Blnmenbl Atter 
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aufrecht,  ziiMUBmeimeiMnil ,  in  der  Mitte  einw&rte  geknickt. 
Kelckrand  blattig -AiSBfthmg.  Fr^ckthaUer  fekML 

Girta.  4e  FnMtL  t.te.  tu 

a58.    Hydrocöttlb.    Linne.  Waasern  ab  el.   Linn.  Gen.  Sckreb.l^j, 

Frucht  von  tlpr  Seite  flach  gedrückt,  zweischildig,  fest.  Frücht- 
chen mit  5  fädlichen  Riefen,  die  Kielriefe  und  die  seitenstandigeii 
of^  verwischt,  striemenlos.  Blumenblätter  eyrund ,  ganz, 
spitz,  flach  in  ein  Sternchen  ausgebreitet. 

Koch  in  bot.  Act  N.  O.XII.  t.  «dk. low  f. (4.  6S» 
f  Mehrere  Arten  tob  Bopkarun« 

D.   Die  Fnicht,  die  beiden  Tereinigten  FrAohtehen,  nnt  10  Riefen 

und  10  Thaichen. 

9o5.  CoMAimmni.   lAmu  Koriander.   Hoffttu  Umb,  gen,  1.  186. 

Frücht  ku^'ll^,  mit  10  fadlichen,  gekielten  Riefen  und  10  wellig 

geriefelten Thuchpn.  Früchtchen  rereinigt  bleibend.  Fracht- 
alter angewachsen. 

Gtrta.  da  Fract.L  t.32.  tt,  Hoffm.  Unb.  gm.  «th.  tit.  &i4*  i& 


Die  Gattungen  der  Deutschen  Schinnpflanzen  zur 

leichtern  Uebersicht  tabellarisch  zusammenge- 
stellt. 

e 

• 

SMohtchtn  mit  5H«qfit*  mA  4  Nebenriefen$ 

Hanptteitenriefen  auf  die  Berfihrungsflftche  gettdit; 
%'       Nebenriefen  nnbewaffiiet,  geflügelt,  LtMrqntiam* 
Nebenriefen  stachelig; 

Ejrweifs  auf  der  Fugenseite  platt ; 

Stacheln  einseitig ,  kaum  zusammenhängend ,  Daucns, 

Stacheln  einreihig,  breitflügelig  -  zusammenliün^end  ,  oder 
zwei-  dreireihig  und  zusammengewachsen  oder  frei,  Pia- 
tyspermnm, 

Ey^veifs  eingerollt,  Caacalis, 

Hauptseitenriefen  randend  ,  SHer, 

Frflchtchen  mit  5  Hanptriefen  aber  keinen  Nebenriefen; 

Fmoht  eehlanehftrmsg; 

Ftnf   aufgeblaaena  höhte    Riefen,  jede  eine  Meinere  efn- 
eehlieeiend ; 
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RMe»  itampf,  faltig  -  gozähat ,  toienai  MltMd«  jtfvMMHi. 
Riefim  fifigelig ,  klein  gekerbt ,  Thlldien  einslrieiBig,  PUwr0» 


Fünf  hohle  Riefen ,  innere  fehlend ; 

Riefen  geflügelt,  gleich,  Eyweifa  eingerollt,  Myrrhis. 

Riefen  des  Randes  geflügelt,  die  übrigen  iliUieii,  Kyweiia  auf 
der  Fugenseite  platt,  Osteticum, 

Frucht  mandelig; 

Fünf  geschärfte,  geflügelte  Riefen,  die  eeitenetindigeii  wenig 

Lreiter  ,  Crithmum. 

Fünf  dickliche  Riefen,  die  aeitenstandigen  ddppelt  Inreiter^  ge- 
flügelt ,  j4rc/tangelica, 

I^cht  fest,  an  der  Seite  geflügelt,   die  Flügel  wenigstens  doppelt 
breiter  als  die  fadlichen  oder  ebenfalls  geflügelten  nückenrieten ; 

Fruchtchen  am  Rande  klaffend,  oder  nur  durch  einen  schmalen 
Riel  verbunden,  daher  die  Frucht  am  Rande  zweiflügelig; 
Blvmenblltter 

lanzettlich  zugespitzt,  j4ngeUca ; 

rundlich,  eingerollt,  Levisticum; 

verkehrt  -  herzförmig ,  Selinum. 

Früchtchen  am  Rande  nicht  klaffend,  daher  die  Frucht  beider- 
seits nur  einflügelig)  dabei  flach-  oder  linsenförmig  zu- 
sammengedrückt. 

Der  Flügel  verdickt ,   einen  faltig  -  knotigen  Rand  bildend, 
Tordyliam, 

Der  Flügel  platt  oder  wenig  verdickt,  und  glatt; 

Striemen  sehr  zahlreich  ,  das  Eyweifs  dicht  überziehend, 
die  rückenständigen  von  der  dicklichen  Fruchthülle  be- 
deekt,  F^ntlago, 

Striemen  i  —  3  in  jedem  Thfticben  ,  oberflichlich  ; 

Riefen  sehr  fein,    die  äussern   neben  dem  verbreiterten 
Rande  BegcndiBn  cntl^nniter  gestellt* 

RlumenblStter  eingerollt,  Striemen  ftdlicb,  PattÜMeOm 

Blumenblätter  verkehrt  herzförmig,   Striemen  keulen- 
Armig  ,  Heraclemn, 

Riefen  fädlich,  gleichweit  gestellt,   die  äussern  oft  ver- 
wieehter; 

Bhimenblätter  abgestutzt,  völlig  eingerollt,  Atfeihum» 

Blumenblätter  flach  oder  gekrümmt  mit  einem  einwirtt 
gdbogenen  Läppchen, 

Reich  fünlzähnig,  Hülle 

fehlend  oder  wenigblättrig,  Peucedanum; 

vielblattrig,  Oreoselinam. 
Reichrand  verwischt,  Jmper^oruu 
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Frarikt  ftrt,  oIhm  Mtodh^fel,  die  Rkfca  ftdliok  oitr  geflagelt, 
«eilenttindigeo  gleicUbroifc  oder  mir  wenig  JMiter ;  ^ 

Eyweifs  eingerollt;  ' 

Frucht  reichstricmig  ,  xweiknotig,  Sm^mam, 
■Frooht  armBUiemig; 

•  ttieirund ,  m  den  kQhlm  Fruchtboden  «ingMenkt,  BM 

nophora ;  • 

an  den  Seiten  eingesogen,   die  Thalchen  nk  Stacheln  be- 
deckt ;  Toriiis. 

^yweifs  auf  der  Fu^enseite  mit  einer  tiefen  Furche  durchzogen, 
oder  eine  tief  gcschärü^e  Furche  auf  der  Fuge  de« Früchtchen«; 
Frucht  striemeulos; 
\>  i^      ohne  Riefen,  blofs  am  Schnabel  gefurcht,  yinthritem;' 
mit  5  kenrortretenden  gekerbten  Riefen,  Conium  ; 
mit  S  itumpfen  Riefen,  lang  gescknfibelt,  Seandix. 
'  ^yflckim  'einetrieniig,  i^hagrop^lum* 
Eyweüa  auf  der  Fugenseite  ^ck  oder  konTex|  • 
Tkileken  reickstriemig ; 
Fmektkalter  frei ; 

Blumenblätter  abgestutzt,  eingerollt;  ^j, 

Frucht  auf  dem  Durchschnitte  stielrund,  Foenicalum. 

Frucht  an  den  Seiten  stark  zusammengedrückt  oder  ein« 
gezogen,  Bupleurum. 

Blumenblätter  lanzettlich,  spitz,  Meum; 

Blumenblätter  rerkehrt-ey-  oder  verkehrt  -  herzförmig  j 

Riefen  geflügelt ; 

Hclchrand  fiinfzähnig,  LigusiieuKU 

Kelckrand  Terwiackt,  SiiauMm 

Riefen  flack  oder  eekr  fein; 

Kelekrand  deudick  filnfg&knig ,  Althamanla. 

Kelekrand  Yenrisckt,  PimpintUa, 

Fmektkalter  feklend,  (angewackseu,) 

Striemen  oberflächlich  ,  Situn, 

Striemen  ron  der  dickrindigen  Fruchtkülle  bedeckt,  Be- 
rula, 

Tkälchen  einstrtemig  ; 

Blumenblätter  verkelirt- eyföroug  und  ausgerandct,  oder  vtr- 
kehrt  herzförmig;  '*  * 

Kelch  deutlich  fiinfzähnig; 

Frucht  fast  stielrund ; 

der  Fruchthaller  fehlend^  Oenanth«: 

der  Fmektkalter  frei  $ 
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Hülle  fehlend  oder  arniblättrig ,  Stseli, 
Hülle  reiclLblätlrig,  LibanotU, 
Frucht  Ton  der  Seite  aufTallend  zii<)ammens^pdrftckt; 
Striemen  ron  der  Breite  der  Thälchen,  Cicuta, 
Striemen  fadlich  tchmfiler  ab  die  Thalchen,  CHtamw, 
Kelchrand  Tenritcht; 
Frucht  «nf  dem  Durchschnitte  mnd; 
mit  &  h&utigen  Flügeln,  CViuImmi* 
mit  5  dicken,  geschlrft  gekielten,  erhabenen  Riefen, 

Fmeht  an  den  Seiten  dendich  wnammengedrflckt ,  oder 

eingezogen; 

Striemen  kenlenflkraig,  Süotu 
Sbriemen  fi&dKch; 

BhimenblStter  rcgelmäfsig ,  Caram. 

Bluraenblättcr  unrcgelmäfaig ,  Ammi. 

Blumenblätter  rundlich,  nicht  ausgerandet,  in  ein  einwärts 
gebog^enes  Läppchen  verengert  j 

Fruchtlialtcr  un/ertliellt ,  yipium. 

Fruchlhalter  zweitheilig,  Petroseltnam, 

Blumenblätter  rundlich,  völlig  eingerollt,  Dupleuram, 

Blumenblätter  eyförmig,  flach,  in  ein  Sternclu-n  ousgebrei- 
tet,  spita  oder  mit  einem  Spil/chen,  HeloM'iadiam. 

Blumenblätter  lanzettlich,  in  eine  lange  Spitze  allmalilig  aue- 
laufend, Molopospermum* 

Thälchen  striemenlos; 

Kelchrand  verwischt  oder  sehr  klein  gez&hnelt; 

Frucht  an  der  Seite  eingezogen; 

Blumenblätter  rerkehrt  herzförmig,  »Riefen  fest,  Aegö* 

podium, 

Blumenblätter  TerkehrteyfÖrmig,  Riefen  mit  OelkanSlen, 

Trinia. 

Blumenblätter  rundlich,  völlig  eingerollt,  Bapleumm, 
Frucht  von  der  Seite  flach  gedrückt,  Hydrocotyle, 
KeWhrand  blattig -ftüifz&hnig,  grofs,  Blumenblätter  aufrecht, 
zusammonneigend,  umgeknickt  j 
Frucht  eyrörmig,  an  den  Seiten  eingesogen  •  sweiknotig, 
Dondia. 

Frucht  kugelig,  mit  hakigen  Stacheln  bedeckt,  Sanicula. 

Frucht  verkehrt   eyförmig,  mit   spreuartigen  Schuppen 
>  oder  mit  Kn  iten  bedeckt,  Erynginm* 

Pracht  mit  lo  Riefim  und  loThiüchen,  Coriandrum. 

S 
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Dritte  Ordnung. 
DR£IW£iBIG£. 

s59*  Rboi.   Twwmtf^  Smnach.  Umvh,  Gen,  5cAr«^.5o3. 
Kelch  5  thßilie^.   Bin me' 5  blättrig.    Steinfrucht  mit  einer  ein- 
simigen  Nuis. 
GlrtD.  da  Fnict.  I.  p.to5.  t44*  t.  Leaarck  tso7. 

ThmbwikinacMe  Jnse.   T^rebinihüuieeen  Spreng. 

963.   Staphtlba.    Linnd.    Pimpcrnul^.    Lmn.  Gen,  Schreb-boj. 

Kelch  i>thrilig.    Blume  5  blättrig.   Kapseln  a  — 3,  aufgeblaten^ 

•  »usammenge wachsen.    Nüsse  3. 

GlrtD.  de  FniGi.L  p.334.  t.69.  1.    Lanarek  liL  u  ato.  Scbkabr 

t.  84. 

frangulaceae  Jusa.   Bhamneen  Spreng. 

a^.  TaiiAatx.  Lmi,  Tamariaken*   Linn.  Gen.  Sehreh  Siik 

Kelch  Stheilig.  Blnme  5  blittrig.   Kapsel  1  fllcherig ,  o  klappig. 
Samen  haaraohopfig. 
Oirta.  4a  FractI.     691.  t  61.  t.   Laaiarak  HL  t;ai8.  Sehkalir 

t.  a». 

Partidaeeae  Jnas.   — ?  Spreng. 

a65.   Dams.    Linne.   Knntenkraut.    Linn.  Gen.  Sehreh. 

Kelch  5  zähnig.     Blume  ä  blättrig.     Kapsel  einsamig,  rundum 
aufspringend. 

GIrttt.  da  Fmetll.  p.ti8.  t.ia8.  £ia.  Lamarek  IILt.ai4.  Sckkakr 
1.86.  Miak.  Gao.  t.aS. 

—  —    CaryophyUeen  Spreng. 


a64>    CoRRiciOLA.    Linne.    Hi r sch sprung.   Linn,  Gen.  Schreh.bi6» 

Kelch  5  blättrig.    Blume  5 blättrig.    Nufs   ron  dem  bleibenden 

Kelche  umschlossen. 

Gärta.  de  FracLl.  p3ö8.  tyS.  3.  Lamarck  IlL  taiS.  Scbkubr tSS. 
Portalaeeae  Jnss.    Paronychiale  Spreng. 


aöo.    VmimwüM.    Tonmef.    Schneeball.    Linn.  Gen.  Schreb.hoo^ 

Kelch  özähiiig^   oberständig.    Blume  5  spaltig,  glockig.  Beere 
I  sämig. 

Gärta.  da  Fr.  I.  p.iS3.  tsy.  S.   Laaiarek  flL  t  iii.  Schkabr  t.8i> 
Capr i/bUaeeae  JuB9t    Cmpr(fclien  Spreng. 
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561.    SüHBircus.    Toxtrnef.    Hollunder.    Linn.  Gen.  Schreb.hob. 

Kelch  5  zähnig,  oberstandig.    Blume  5^idtig,  radiurmig.  Beere 
3  sämig. 

GIriB.  d«  Fract.1.  p.  13;.  ta;.  7.    La iievck  HL  t.  tu.  Schkubr 
C.  88. 

Capri/oUaceae  Juts.    CaprifoUen  Spreng. 


Vierte  Ordnung. 
VIERWEIBIGE. 

266.    Parivassla.    Tournef.    Parnassie.    Linn,  Geit,  Schreb.  bio. 
Kelcli  5thei1ig.    Blume  Bblüttrio^.    N ehe n  1< rone  &bl&ttri|^^  ^irfl^ 
«if^- wimperig.    Kapsel  4  klappig,  yiebamig. 

G&rtB.  de  FractI.  p.sBj.  t.60.  1.  Lamarck  III.  t.ti6,  Sohhahr  186. 
Cappwrideae  Jusa.   Drosereen  Spreng. 


Fünfte  Ordnung. 
F  Ü  N  F  W  E  I  B  1  G  E. 

971.   Crassula.    Linne.    Dickblatt.    Linn,  G^n,  Schreb.b35> 

Kelch  Stheilig.   Blume  öblfittiig.  UnterfreibigeSGliiipp«D&. 
Kapseln 5,  rielsamig. 
Lasarck  HL  t.aaa. 

Ovui0mlmeeM  Jmat.   Mtan  Spreng. 

»69.    LiitUH.    Toarnef.    Flach«.    Liinxu  Gen.  Schreb.b2Q. 

Kelch  5  blättrig.   Blume  5bl&tftrig.  Kapsel  5 klappig,  lofache- 
rig ;  Fächer  1  sämig. 

Girta.  de  FracLil.  p.146.  taia.  11.   Lamarck  lU  l.  119.  Schkubr 
L  87. 

Caryophylleae  Juss.    CarjrophyUecn  Spreng. 

S70.   DaösBlUL    Linn^.    Sonnenthau.    Linn.  Gen.  Schreb.  55 1 . 
Kelch  5  spaltii^.    Blume  5  blättrig,    Haptel  i  f&cherig,  an  der 
Spitze  Sklappig.    Samen  mehrere. 

Girtn.  de  Frook  L  p.  »91.  t.  61.  a.   Lamarck  111.  t.  aso.  Sckkahr 
t.  87. 

.   Capparidc4u  Juss.    Drosereen  Spreng. 

5* 
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967.   AnnBRtA.    fVtUdenow»   Gratnelke.   Zmui,  Gen,  Schreb.b^y. 

Arten  von  Statice  Linn. 

Kelch  1  blättrig,  gefallet,  nach  oben  trocken  häutig.  Blume  Sblatt- 
rie.  Allgemeine  Hftlle  TieDblittrig,  am  unmde  mit  einem 
■cneidigcn  Anhingael.  Kapsel  iftcherig,  1  sämige  nicht  auf* 
ipringend* 

Le» ereil  DL  t.ti9.  t.  1.  Sehkahr  t'$7. 

PbMhagm»a9  Jnts.   Pbrnbagimtn  Spreng. 

a68.    Staticb.   Toumef.  Seestrands  Nelke.  Linn.  Gen.  SchreB.b^"!. 

Kelch  1  blättrig,  gefaltet,  nach  oben  trockenhäuti^.  Blume  5bläU- 
rijg.  Allgemeine  Hülle  fehlend.  Kapsel  1  fächerig,  1  sämig, 
nicht  an&p  ringend. 

Lerne rck  Iii.  teb.  S19.  9.  1. 

PbunbagineM  Juee.    Pkanbaginetn  Spreng. 

979.    SiBBALDiA.    Linne,    Sibbaldie.    Linn,  Gen.  Sehreb,b56. 

Kelch  10  spaltig.  Blume  5  blättrig,  dem  Kelche  eingefügt.  Ka- 
ryopsen  5. 

GIrtn.  de  Fnietl.  p.348.  t.73.  5.  Leeierek  lU.  1.  iti.  Sekkebr 
t.  88. 

Bü9U€€m9  JttSi.   Ro§a€99n  Spreng. 


Sechste  Ordnung. 
VIELWEIBIGE. 

975.    Mrosunus.  LUmd*  M&useschwanxchen.  Linn»  Gen»  Sehreb,bö^, 
Kelch  öbläftri^,    am  Grunde  angewachsen.    Blnmenbl&tter  6» 
mit  fadlichen  ,  rührigen  Nägeln.    Ha  ryopsen  zahlreich. 

Gartn.  de  FmcL  I.  p.3&4»  t.74*  5.  Laeierck  III.  t.  sbi.  Sekkobr 

t.  38. 

üanuncalaceae  Jubs.   BanuncaUen  Spreng. 


0 
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ARTEN. 

Fünfte  Klasse. 
FÜNPMÄNNIGE. 

Erste  Ordnung. 
BINWEIBIGE. 


na.  HELIOTHÖPiUM.   Toumef.  Sonnenwende. 

röhrig,  filnfilieilig ,  bleibend.    Blume  teller-  oder  trichter- 
förmig; die  Rdhre  waklich;  der  Saum  filnftheilig,  die  Lappen  abge> 

rundet,  zwischen  denselben  eine  stumpfe  oder  in  ein  ZähncT  len  ausge- 
heade  Falte;  Schlund  ohne  Deckklappen.  Staubgefftfse  der  Röhre 
eingeaetzt;  Träger  sehr  kurz;  Staubkölbchen  pynmd.  Griffel 
fadhch,  zuweilen  sehr  kurz,  die  Frucht  krönend;  Narbe  kopfig  oder 
xweispaltig,  Frucht  vierknotig,  aus  vier  Früchtchen  zusammen^e- 
•etzt,  walafee  mit  den  Rindern  «uMramenhängen ,  dadurch  eine  einsige 
Pracht  darttellen,  die  eich  ertt  bei  der  Reife  in  ricr  am  Grunde  nicnt 
nugehöhlte  Nüsse  spaltet. 

Die  Gattung  Heliotropium  zeichnet  sich  ror  allen  ihren  Verwand- 
ten sehr  aus,  durch  die  vor  der  Reife  aus  einem  Stücke  bestehende 
Frucht,  welche  an  ihrem  Ende  den  Griffel  tragt.  Dieser  ist  bei  der 
Keife  vertrocknet  aber  noch  oft  vorhanden. 

&f€.  HKLunmömm  wmpagmnu   Lintu    Europiisohe  Sonnen- 
wende. 

Stengel  aufrecht,  krautig;  Blfttter  ejrand,  ganzrandig,  flach,  ▼on 
vertieften  Linien  durchzogen,  graugrün,  sch£rflich:  Aehren  mei- 
stentheils  einzeln  -  seilen ntändi^  und  gesweiM*endstftndig;  Frucht- 
kelche  sternförmig  absteheua. *) 


*)  Wir  babea  es  wwgtaogt»,  den  Noauoslir  statt  des  AbUihrs  fimMvIna  au 
gcbr—s bcn. 
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Beschreib.    Lehmann.    Asperif.  pag.  5i.    Schkohr.    Roth.  Ba«B- 

garten.  Bieberstein.  Gmelinbad. 
Abbild.   Clus.  h.  II.  XLVI.   Moris.III.  ii.  tSi.  £7.,  Jacq.  FLAaitr.S- 

1.207.  Plenk  off.  L74.  Schkubrtag. 
Sjra.  UeliotroffiMm  maropmeum,    Linn.    Sp.  pl.  I.  p.  187.   Rom.  ctSch.  VI. 

p.  39.   H.  caiuseeni,  Möoeh.  Mb.  pa{.4i&*  H.  aiMim.  Lamarck 

Fr,  fr.  II.  p.  a8i. 

Trir.  u.  a.  üaaMo.   £aropftiaah«a  SkofpiOMkmt»   Krtbibbuit.  Wanm- 
kraut. 

Dünne  weÜalidie  Pfaklwvrzel.   Stengel  4  —  iiy,  ttielnnid, 
▼on  niederliegenden  Haaren  graugrün,    schärflich  anzumhlen,  rom 

Grumlr  an  ästig.  Blüttcr  wechüclständi^,  elliptisch,  stumpf,  oder 
niirh  flach  aii*«gcran(lct ,  nach  dem  Grunde  in  einer»  Blattstiel,  welcher 
last  die  Länp^e  des  Blattes  hat,  spitz,  zulaufend,  ganzrandi"; .  von  sehr 
vielen  feinen  crluüjcnen  Pünktchen,  auf  welchen  feine  Borälchea  stehen, 
•ch&rflich ,  graugrün ,  unten  mehr  grau ,  ron  geraden  oberseits  rertirf« 
ten ,  unteraeits  erhabenen  Adern  dnrchsogen.  Jeder  Aat  eine  gepaarte 
tind  oft  noch  eine  einzelne  seitenständi^e ,  sämmtlich  TOr  dem  Aufblft" 
hen  ztjriichp^ernllte  Aehre  tragend.  Ölüthcn  sehr  kurz  gestielt,  an- 
lann^lich  ditlit,  hei  der  Fruchlreife  entfernter  gestellt,  zweireihig,  ein- 
büitig.  Belcli  fünftlieilig,  Zipfel  aufrecht,  Hnealisc.h,  8lunij»t  ,  auswen- 
dig ateifhaarig ,  bei  der  Fruchtreife  sternförmig  abstehend.  Blume 
weiTs,  oder  bßioh- violett,  trichterig^:  Rühre  grünlteh,  sottig,  Ton  der 
Linge  dee  Kelches;  Sanm  Ainfspaltig,  die  Zipfel  abgerundet -stunqil^ 
zwischen  den  Zipfeln  meistens  ein  kleines  Zähnehen;  Sohiund  ge&ltet 
Müsse  eyrund,  runzlich-kömig,  flaumhaarig. 

Auf  harten  Wegen,  wo  man  kaum  das  Gedeihen  einer  Pflanze  rer- 
muthcn  solltte,  Röhlini^  l>ri  Braubach  f  Auf  Aeckern ;  in  Weinber- 
gen: in  Thüringen  ein  Unk.*  ut  in  den  Gemüsegarten.    FUieinpreusseu ! 

Pfalz!  Schwaben,  Schlesien,  Oestreicli !  im  Sommer  0. 

An  merk.  Unsere  ächten  Astrachanischen  Exemplare  sind  höch- 
stens nur  durch  Iiiiufigere  seitenständig«'  ge  z  w  e  i  l  c  Aehren  und  sleifcrn 
Wuchs  von  den  Ii^ui'opäischeu  verschieden.  Cf.  Körner  et  Sch.4.  p.  jsj» 

129.  MYOSÖTJS.  JLi'iui.   Mauseohr.  Vergirsmein- 
nicht 

Kelch  röhrig  fünfzahnig  oder  fünfspaltig,  bleibend.  Blume 
Icller-  oder  trichterförmig;  die  Rühre  walzuch;  der  Saum  f^nftheilig, 
die  Lappen  nach  aussen  breiter,  abgerundet,  abgestutzt  oder  flach  aus- 
gerandet;  der  Schlund  durch  fönf  kurze,  breithche,  kahle  Deckklap' 
pen  verfngorf.  Staubgefäfse  unter  dem  Schlünde  eingesetzt.  Tra- 
ger sehr  kurz:  Kölbchen  rundlich.  Fruchtknoten  vierUnotig. 
Griffel  füdlichj  INarbe  hopfig.  Nüsse  vier,  am  Grunde  nicht  ge- 
randet, und  nicht  ausgehöhlt,  Trei  und  mit  der  Basis  auf  dem  Stern- 
pdhalter  sitxend,  im  bteibenden  rergrüfeerten  Kelche  enthalten. 

Die  Gattung  Myosotia  ist  der  Gattung  Ancdiuaa  am  »ichsten  ver- 
wandt,  sie  unterscheidet  sich  durch  niedrige  kahle  Doekklappen  und 
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dareh  |^tte,  gerade,  hintan  nlatte,  ain  Gnuidie  mit  keinm  vorsprin- 
^nden  gefalteten  Rande  um^eBetie,  und  darum  auch  nicht  ausgehöhlte 
ISüsse,  nur  der  Seitenrand  ist  bei  einigen  Arten  gezähnt.  Durch  die 
Gestalt  der  Nüsse  unterscheidet  sich  Myosotis  aucli  von  Lycopsis.  Li- 
thospcrmiuai  hat  einen  fünftheiligen  Kelch,  und  Puliuonaria  keine  Deck 
klappen.^  Die  DecMüappen  der  Asoerirolicn  (Band  1.  p.  335.  unserer 
Flora)  aiiid  ,  wo  sie  rorlianden ,  den  Lappen  der  Blume  entgegeng^eaetzt, 
und  zwifloheii  ilinen  stehen  die  StenbgefiUse,  welche  mit  den  Lippen 
der  Blume  weckeein. 

Erat«  Rott«. 

Die  Nüsse  glatt ,  ohne  gezähnten  Rand. 

Die   Vergifsraeinnicht   der  ersten  Rotte  hahen   einen  aufrechten 
oder   aufsteigenden  Stengel,    der  einfach  oder  nach  oben  hin  seltner 
vom  Grunde  an   ästig,   zuweilen    aber  auch  auf  der  Wnr/.clkrone  in 
mehrere  oder  auch  viele  ^eJbensteugcl  zerthcilt  ist.    In  diesem  Falle 
ist  der  mittlere  Stengel  atftriier  und  ästiger,  die  Seitenstengel  dnd 
aelnrfelier  nud  weniger  nertheilt    Stengel  und  Aeste  gehen  in  eine 
Meistens  gepaarte  Blüthentranbe  über,  welche  anfänglich  Kurz,  fast  bei 
allen  stark  zurückgerollt  ist,  und  dann  aUmählig  sich  verlängert.  An 
allen  Arten   ist   der  Stengel  haarig,   bei  einigen  sind  die  Haare  abste- 
hend, bei  andern  angedrückt,  einige  Arten  ändern  auch  ab  mit  ubste 
henden  und  angedrückten  Haaren,    Das  Ende  des  Stengels,  wenigsten« 
die  Spindel  der  Blfttlientfaube  ist  bei  aDen  mit  aufwtrts  mederhegen- 
den  oder  angedrückten  Haaren  bedeckt.    Die  Wursel  der  dauernden 
besteht  aus  einem  schiefen  oder  horisontalen,  kürzem  oder  Ungern, 
flut  vielen   Pasern  besetzten,  schwarzbraunen  Rhizome,  oder  es  sind 
mehrere   solcher  aus  einem  Punkte  entspringende  niilzome  vorlianden, 
die  sich  öfters  noch  in  einige  Wurzelköpf«  spalten.     Die  Wurzel  der 
jährigen  Arten  ist  klein,  dünn,  einfach  und  am  Kndc  feinüstig -  faserig, 
nur  die  M.  intermedia  macht  eine  Ausnahme,  ihre  Wurzel,  .wiewonl 
jährig,   gleicht  jener  der  M.  sylvatica  vollkommen.    Die  BUltter  aller 
Arten  sind  behaart,  mehr  oder  weni^^er  deutlieh  dreinervig,  die  Seiten- 
nenren nahe  am  Rande  hinlaufend;  die  grundständigeren  in  eine  Rosette 
ausgebreitet,    iiaeli  der  Basis  stark  rerschniiilerl ,  tk^hrr  inei>t  verkehrt 
evrund ,    adrr  aucli  fast  spatelig,  altmälilig  in  einen  Blattstiel  überse- 
hend, welcher  bei  ein  und  derselben  Art  von  verschiedener  Län^e,  ein- 
mal aiemlieh  kurs,  ein  andermal  sehr  lang  ist;  zur  Blüthezeit  sind  sie 
meistens  Vertrocknet  oder  verfault;   die  am  Stengel  weiter  folgenden 
sind  kürzer  gestielt,  nach  dem  Grunde  aUmählig  vraniger  verschmälert, 
die  mittlem  meistens  nach  beiden  Seiten  gleichförmig  zulaufend,  die 
obersten  an  der  Basis  breiter,  und  darum  spitzer     Die  Haare  der  Blät- 
ter entspringen  aus  einem  Knötchen;  sie  sind  ihcils  angedrückt,  thcils 
abstehend  und  auf  der  Unterseite  der  grundständigen  bei  einigen  Arten 
nrtflhgekrfimmt;  in  diesem  Falle  haben  die  Haare  der  Stengelbasis 
deiche  Riohtuag,   einige  Arten   variren  mit  kahlen  untern  blättern. 
Sie  BUkthenstielchen  sind  anfänglich  sehr  kurz,  einseitig  -  aufrecht ,  sie 
verlängern  sich  sodann  und  nehmen  eine  zweizeilige  Ruhtung  an:  sie 
»tehen  dann  mehr  oder  weniger  von  der  Spindel  ab,  oder  die  untersten 
•iad  auch  abwärts  gebogen.   Der  Kelch  vcrgröfsert  sich  nach  dem  Ver- 
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bHkhen  um  etwa» .  schliefet  seine  Zähne  zusammon .  und  öfTnet  sie  erst 
gegen  die  Pruchtreife  wieder,  oder  bleibt  »lots  ofl'en.  Die  Zäline  sind 
jederzeit  etwa«  tingleich,  bei  einigen  Arten  auffallender,  aber  auch  bei 
ein  und  derselben  Art  bald  elwas  mehr,  bald  etwas  weniger}  bei  der 
Fruchtreife  ist  diese  Ungleichheit  überhaupt  bemerklichev.  Die  Blu- 
nien  eiiid  meiftene  ron  einem  lidblichen  Hiiniiielblaii,  enftngKch  euch 
bleicher  oder  verschieden  gefärbt,  wie  bei  den  Aeperifolien  überhaupt, 
und  dann  in  die  bleibende  übergehend,  so  dafs  man  diesen  Wechsel 
oft  innerhalb  einiger  Stunden  wahrnehmen  hann.  Die  Fallen  zwischen 
den  Zipfeln  weifs  oder  weifelich,  dieDeciUUappea  i^nfwigUch  hell,  dann 
dunkler  gefarbu 

597.   MroaÖTis  palattris*   H^itheringm  8umpfai«uieohr. 

Nüsse  glatt:  Kelch  fönfzahnlg,  angedrückt -haarin^,  bei  dcrPrucHt- 
reife  offen;  Griffel  fast  von  der  Länjn*  des  Kelches:  Stengel- 
blätter län^lich-lanxettUch«  epitzUchj  Stengel  kantig;  Wurzel 
schief,  stockig. 

Beiebreib.  Reieheebaeb  in  Stur^'s  Dtot  F|.  Lebaann»  RotL 
Wallrotb. 

Abbild.  8 tarn.  D.  FL  H.  4t,  M,  palustris,  strigiäota^  tmsdßorm  «ed 
repms  —  Flor.  Den.  583.  1.  Gart.  Lood.  fasc.  17.  t.  i65,  SngL  bot, 
t.1973.  Kera«rt.i6Q.   8ohfcalir  tS9.  MortsIIL  |i.  3i.  4. 

Gdroeko.  8aMd.  Ehrh.  Dte.  Nr.|i.  Sehles.  Ceat.4. 

Myosotis  palustris  Witbering.  Anraaf.  of  bfit  plealsII.  atS.  8.Aai|. 
Roth,  bot  Abb.  a.  Bericht.  Smith  Conpead.  M.  palustris  a  Wal* 
roth.  Sched.  M.  ScorpioiJss.  Willd.  Sp.  pL  f.  p.748.  floffn. 
L  85.  Roaier  «t  Seli*nr«  lei.  Roth.  Gaul. III.  Si,  SeoqdoiJes 
ß  LIaa.  8p.  pL  I.  188.  M,  ScorpioUss  9  palustris  Smith  Flor, 
brit.  M.  SccrfHoids»  palustris  £l|rh.  Dce.  si.  ilf«  paroimis  Möoelt 
H««s.  Decaod.  FL  fr.  ■»•7*5.  —  JSdkidUw  palustris  Ufiacb.  aw- 
thod.  416. 

Trir.  u.  a.  V.  Sumpf  -  VergiAmeinnicht.  WattervcfrgiftmciaBicbt  Olaitct 
VcigiftaieiaBiclit.  Je  Uager  j«  lieber.  Blaaer  Aogcatrott  Blaue  Leadite, 

Wurxel  ein  tebiefes  horizontales  Rhizom,  im  lockern  Boden 
und  im  Schlanune  snweilen  AusUhifer  treibend*     Stenffel  mehrere, 

1  —  aufrecht  oder  aufsteigend,  in  Gräben  und  Sümpfen  auch  am 
Grunde  liegend  und  wurzelnd,  kantig.  Die  stengelstandigen  filatler 
breiter  oder  schmäler  länglich  -  lanzctllich ,  fast  7.uTir^pnf()riiiig ,  mehr 
oder  weniger  spitz,  auf  beiden  Seitt-n  mit  l;ur/oii ,  Hielten,  aus  frim>n 
Knötchen  enti>pringenden ,  auf  der  Oberseite  angedrückten,  auf  der  Un- 
Imeite  mcht  selten  abstehenden  oder  abwftrts  gerichteten  Härchen  be- 
setst,  am  Grunde  mehr  oder  weniger  gewimpert ,  heller  oder  dunkler 
grasgrün.  Blüthentrauben  um  Grunde  nackt,  zuletzt  sehr  lanr^.  Bl8r 
thonslielchen  bei  der  Frucht  fast  wagerecht  al>stehcnd,  die  untern 
auch  wohl  abwärts  f;eho«^rn ,  und  zu  dieser  Zeit  länger,  gew(»hnll<:h 
doppelt  so  lang  als  der  Kelch.  Dieser  auswendig  mit  anoedrücktm 
Borstchen  besetzt,   stets  ofien,  tiefer  oder  minder  tief  füuf^ülinig,  die 
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•ynmd,  spits  oder  aueh  ttampflicli.  dit  nntem  Eiuclinitte  fteto 
tieler,  welches  bei  dei>  Frvchtreixe  mehr  bemerklida^  ist,  die 
obern  sodann  etwas  abstehend ,  so  dafs  der  Kelch  oft  fast  zweilappl^ 
erscheint.  Saum  der  lihimc  länger  als  die  Röhre,  flach  auspebreilet, 
von  einem  zarten  PlinmicLblau ,  die  Zijpfei  rundlich«  die  Deckklappen 
anfänglich  citron«  dann  röthlich  -  gelb. 

I>ie  Blume  ist  vor  dem  Aufblühen  rosenroth ,  die  Pflanie  ftndert 
aber  «ach  ab  nut  Bleibend  rosenrothen  und  mit  weifsen  Blanen.  Die 
Gröfse  der  Korollea  ist  sehr  veränderlich,   gemeinhin  gehören  sie  zu 
den  grasten  der  Gattung;  wir  haben  auch  £xemplare  gefunden,  deren 
Blüthen  nicht  gröfser  als  die  der  M.  versieohr  waren.     Die  Blnnien- 
zipfel  sind  bala  deutlich,   hald  weniger  deutlich  nusp^ernndct,  oft  auch 
nur  schief  ab^^eschnitlen,  oft  gau^  abgerundet  und  t^Hes  dieses  in  einer 
Bhime,  wir  legen  ^imrum  auf  das  ron  der  Aii8randiin|^  4er  Bbunea- 
aipfel  kergenonuaene  Merkmal  kein  Gewicht.    Der  Helohf  besonders 
bei  der  Pmchtretfe,  zu  welcher  Zeit  sich  die  Z&hne  desselben  rerffrA- 
ü&tt  haben ,  ist  an  einem  Exemplare  etwas  tiefer  gezahnt ,  als  an  dem 
andern,  und  die  Zaline  sind  bald  ««pitzer.  bald  stuinpflicher.    Die  Haare 
des  Stengels  sind  am  obern  Theile  desselben,  weniijstens  in  den  Blü- 
ihentrauben  stets  angedrückt,  die  an  der  Basis  desselben  sind  nicht  sel- 
ten abwirte  aneedrfiekt,  wilupMid  die  fibrigen  ««(Wirts  niederliegen, 
in  wdchesB  Palw  dann  auch  die  Haare  der  Unterseite  der  gründe  vnd 
«ntern  sten^elständigen  Blätter  abw&rts  gerichtet  sind}  sie  stehen  aber 
auch,  den  Oipfel  des  Stengels  aua£;enommen ,  nicht  selten  wagerecht  ab, 
liegen  am  Stenpjel  zuweilen  fest  jiuf,  und  stehen  nn  den  Ae'sten  ab,  sind 
r<Mchlic!»er  oder  sparsanier  vorliamlrn  ,    oder  der  Stengel  ist  auch  wohl 
ganx  kahl.    Die  Ausläufer  am  Grunde  des  Stengels  sind  seltner  vorhan- 
den, gewöhnlich  fehlen  sie.   Wir  haben  eine  greise  Menge  ron  Exem- 
plaren an  den  rerschiedensten  Standorten  lebend  rergHchen,  haben  aber 
unt'^r  den,  mit  so  eben  angeftihrten  Merkmalen  ausgestatteten  PHansen 
keineGrcnzen  finden  können;  sind  daher  genölhigl,  die  von  Reichen-s 
bach  aiife^pslclllcn  Arten  JM.  strigulosa ,   laxtßora  luid  repens  für  Ab- 
arten drr  AI  palustris  anzusehen     Die  Form,  deren  Stengel  am  Grunde 
meistens  Ausläufer  treibt,   bis  zu  den  Blütlientrauben  nut  abstehenden 
Hsaren  besetzt  ist,  und  dabei  keine  tief  eingeschnittene  Kelchzihne  hat, 
nepnt  Hoichenbaoh  M  p^lustrisy  wir  woUen  aie  iV  r«r,  a  oder  die 
Stsnunart  annehmen,  wiewohl  sie  die  seltnere  ist. 

Abbild,  und  Besehreib,    Styrm.  D.  Fl.  U.4s. 
Getrocko.  Ssaunl.    Schiet.  Cent.  4. 

Die  drei  6brigen  Formen  lassen  wir  als  Abarten  folgen ,  ninüicht 

ß.  Die  ganze  Ptlauze  gröfser,  fetter,  im  Wasser  und  am  Rande 
der  Bäche  und  (Quellen  groise  Büsche  bildend,  der  untere  Thcil  des 
Stengels  im  Wasser  wurzelnd,  die  Fruchtstiele  sehr  lang,  dar  Stengel 
mit  angedrückten,  die  Aeste  mit  abstehenden  Haaren  besetzt.  Der 
Kelch  wie  bei  a. 

Myosodi  hocißorß  Reichsabaeh  ia  Sinrai^s  D,  PL  H,4s. 

7.    Die  Pflanze  kleiner  ^  steifer  aufrecht ,  der  Stengel  ohne  Aus- 
läufer, am  Grunde  oft  stahlblau  angelaufen,  mit  angedrückten,  dir 


Digitized  by  Google 


42  Aftsn.  Fünft«  Klaas«. 

untern  Blatter  unterscita  mit  ab-  und  seitwärts  gerichteten  Haaren  be- 
setzt, oder .  was  häufig;  TOrkommt,  der  Stengel  am  Grunde  und  die 
nntern  Blätter  völlig  kahl.  i 

j^fyosotu  strigulosa,    Reichenb.  in  Sturm's  D.Fl.  H. 4s>    ^<  nemorosa 
Betser.    En.  pL  Volhyo.  p.öa.    M*  €§spuasm  §  strigulosm  Böa-  | 
aiagh.  Frodr.  f,bb, 

Gdr.  SanaL  Jlf.  •pahatrU  f  ghiguhtm,  SebUt.  Ceattf. 

Der  Stengel  im  Sumpfe  am  Grunde  liegend  und  wurzelnd, 
dann  aufsteigend,  mit  abstehenden  Haaren  besetzt,  die  Kelche  tiofer  bis 
auf  zwei  Drittel  fönfspaltig. 

Myosotis  repens  Reichenb.  in  S  t  u  r     8  D.  Fl.  H.  4s. 

Zu  dieser  Abart  wird  in  Sturmis    Flora  *die  M.  eonumUata  ^ 
R.  et  S.  gezogen,  die  Verfasser  des  Syst.  Veget.   vermulhcn  dagegen 
B.  I V.  p.  780  ,   dafs  letztere  zur  folgenden  M-  cespitosa  gehöre,  wir 
sahen  vou  JVI.  commutata  noch  kein  Origiualexemplar.  Unsere  aus 

England  mit^brachte  M,  repens  Bonn,  hat  noch  ein  Paar  in  die 
Traube  aufsteigende ,  nur  Bracteen  fthnliche  Blitter.  Dessen  ungeadn 
tet  setst  auch  Hook  er  in  seiner  Flora  Scotica  (London  1821)  sie 
als  racemo  inferno  fcHkoMO  «nter  Jlf.  ptHbuttU*  £a  acbeint  blo(sa 
Ucppigkeit  SU  sejrn. 

Die  Pflanaa  Tariirt  Icnier  asit  kleinen  und  aebr  kleinen  Blnmea 

df|bin 

f .  M  paluttris   ß  ^roctfif  BSaniagb.  PMdr.  p.  64. 

Auf  feuchten  Plätzen,  an  Graben,  Bächen,  Sümpfen  und  Teichen, 
ß.  im  Wasser  selbst,  y.  auf  Wiesen  überall,  $.  auf  uuberastem  Suni|>f- 

boden.   Im  Spatfrühiing,  Sommer  und  Herbst.  2J.« . 

598.  MTOSona  €9spUosm.   SekuUs,  Rasiges  Manaeokr. 

Nüsse  glatt;  Kelok  filnfspaltig,  angedrQckt- haarig;  bei  derF^Kt- 
reife  ollen;  Griffel  senr  kurz;  Stengelblltter  Knesl^Ung- 
lieb,  stumpf;  Stengel  atielmnd;  Wurzel  £uerig. 

Beschreib.    Schults   Sopplem.  ad  Flor.  Stai^;.  p.  11.  Reichcabacb 

in  Sturm  D.  Fl. 

AbbUd.  Stora.  D.  Fl.  H.4a. 
Gsir.  SssubL  SehleSi  Cenb 

8yn.  Myosotu  eesp'uosa  Schalt»  FL  Slaif.  SuppL  p.  11.  M,  lingmlatB 
R.  et  S.IV.  p.780.  in  der  Ann.  M  Storpioiies  ß  prmtemti»  Wall» 
votb  Sehed.  crit  Voo  Reieheabaek  in  dm  AsMemt  uiit  M. «omhiii- 
uam  R  et  8.  vereinigt.  Ton  Gfittinger  und  BctUaer  jungea  Botanilwra 
obiekea  wir  sie  anek  als  TIC  mUg^nota,  Scbrad.  vergl.  M,  HngwhtB 
Lehs.  Asp.  p.  110. 

Tr.  u.  a.  N.   Raienartiges  VergifameinaicbL 
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Der  vorhergehenden  Art  nahe  verwandt,  aber  doch  ohne  Zweifel 
eine  gxite  Art.  j)ie  AV'urzel  ist  faserif^  und  nach  v.  Schlechten- 
dahl und  V.  üöniiinghausen  und  hrieÜich  auch  nach  Hei  che  n- 
baeli  jfihri^.  Der  Steiurd  bei  erdfsern  Exemplaren  im  Verhaltolfg 
so  ciaer  ^eichgroisen  PSanze  rief  dicker ,  am  unttra  TheÜe  itielruid 
Qnd  nicht  kantig^,  rem  Rande  der  Blitter  läuft  längs  des  Stengels  eine 
schwach  einj^edrüchte  und  nirht  wie  bei  der  vorherrschenden  eine  ge- 
schärft -  kantig-e  Linif  her«J>,  der  obere  Theil  dos  Stengels  und  die 
Aesle  sind  wohl  kantig,  aber  weit  schwächer  und  sdunpfer.  Die  Blät- 
ter sind  gestreckter  -  lineal  -  länglich.  Die  Blüthentraubeu  am  Grunde 
fiMt  ianner  mit  einigen  Blittern  rersehen,  weichet  bei  der  Vorherge- 
henden mir  sehr  selten  rorkommt,  sie  sind  daher  nicht  gesti^t.  Der 
Kddi  ist  tiefer  üAafiifMdtig,  die  Einsohnitle  linglich,  stumpflich.  Diefto- 
rolle  auch  bei  den  ^röfsten  Exemplaren  um  die  Hälfte  kleiner  als  an 
den  gewöhnlichen  Formen  der  JiJ.  palustris^  die  Zipfel  stets  lingH^k^y 
und  meistens  zugerundet,  seltener  Üach  ausgcrandeL 

In  PftUsen^  Sümpfen  und  Griben  in  Ober-  und  Niedersachsen, 
Westphalen  und  in  Franken.   Jnn.  —  Aug.  0*  ?) 

Anm.  Wenn  diese  Pflanze  im  Wasser  wächst  oder  gedrängt 
steht,  bleibt  der  Stengel  ein£M^,  wichst  sie  aber  im  Schlamme  oder 
einzeln,  dann  ist  sie  vom  Grunde  an  sehr  ästij^.  Bei  der  lebenden 
Pflanze  fallt  der  dicke  glatte  Stengel  sehr  in  die  Augen ,  bei  dem 
Trocknen  zieht  sich  derselbe  80  zusammen,  dafs  er  oft  fast  nur  die 
Hälfte  seines  rorigen  Durchmessers  behält,  wodurch  dieses  aufialleude 
Merknal  rerloren  geht. 

599.  Mroeorie  MyhxOiiuu   Ehrhart.  Waldmanseohr. 

NAsse  glatt;  Kelch  tief-f^lnfspaltig,  am  Grunde  hakig -borstig,  nach 
dem  Verblühen  msammengezogen ;  Fruchtstiele  abstehend,  Un- 

gcr  als  der  Kelch;  Blumensaum  flach;  Stengelblitter  läng- 
ch-lanzettUch,  spitzlich  $  Wurzel  schief,  stockig. 

Beschreib.   Lehaiana  AspcrilSsL  psg. 8S.  Reichenbaeh  bei  Stnrok 
T.Sehlechteodahl  Msfss.  der  BerL OtieUick  Jf aturf. Frtande VIII. 3. 
Abbild.  Stora.  D.  FL  H.  4s.  FL  Daa.  t.58S. 

Gflir.  SamaL  Ehrh.  berb.  ar.5i.  Schles.  Ceat.  4*  Wallreth  Tbn- 
riog.  Ceat  1.  i4> 

9ipu  Myasotis  tyipmAm,  Lehn.  aMnogr.  85.  R  et  8»  17.  les.  M, 

vnnt  ß  sylwuUtu  Perseeo.i56.  M»  StorpicUn  sylimdem  Ebrb. 

Dec  ar.Si.  Heraeak  bort.  bafa.  s.  966.  jl£  SeerpioUM  Sm.  brit. 

var.  7.  im  Gooip.  nicht  trwihat.  M,  jwvnms    ß.  sylvat,  Deeaad.  Fl. 

lir.Iil.  S7s5.  Hoffsiaaa  in  der  O.  FL  begreift  natsr  Üf.  tytv^dg» 

aaeb  die  Ml  aipestris* 
Tr.  n.  e.  N.  WaMvergiraaeiaaiebt 

« 

Auf  den  ersten  Blick  der  Myosotis  palustris  8hnlich  ,  aber  f^c- 
wner  betrachtet,  durch  den  nach  dem  Verblühen  geschlosi^enen  Kehh 
and  die  steifen  abstehenden  hakigen  Borsten  am  Grunde  desselben  sehr 
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Mehrere  Stengel  aus  der  schiefen  starkfaserigen  stockigen  Wur- 
zel,  der  mittlere  aufrecht,  die  zur  Seite  aufstpip^cnd,  fast  vom  Grunde 
an  ästig,  und  von  unten  bis  beinahe  an  die  Blüthentraubeu  mit  abste- 
henden ziemlich  langen  Haaren,  so  wie  die  Blatter  reichlich  besetzt, 
doch  sind  die  Ham  der  Rückseite  der  untersten  Blätter  abwSrts  ^^ 
nclitet.  Die  gnuulttindigen  Blltter  rosettig,  rnnweilen  lang  gestidt 
und  dann  fast  spatdig;  oie  atengelstfindigen  meistens  deutlich  dreiner- 
▼ig.  Die  Blüthentrauben  nachdem  Verblühen  sehr  locker,  zuletzt  lin- 

fer  als  derStcn«»el.  Die  Fruchtstielchen  fast  wagerecht  abstehend,  ! 
oppelt  so  lang  als  der  Knloh,  Dieser  tief  fiinfspaltig  von  der  Basis  ' 
bis  zur  Mitte  mit  weit  abstehenden,  zuweilen  zurückgeschlagenen  ha« 
kigeu  Borfteii,  über  der  Mitt«  mil  auiwirts  gerieiiteten  ^ailen  Borst- 
«hen  beeetst,  nach  den  Verblühen  dvrcli  die  »nsammenneigendea  Zilne 
geschlossen.  Der  Sanm  der  Blume  flach,  brennend  himmelblan,  die 
Deckklappen  anfangs  weifslioh ,  dann  dottergelb ,  die  Z^pfiel  gewöhn- 
lich ganz,  aber  auch  gar  nicht  selten  ausgerandet.  ^ 

Aenden  mit  da^^ieU  kleinem,  mit  Qeiechrotheii  und  weiften  ' 
Blumen. 

In  schattigen  Laubholzwäldern,  sowolil  der  Ebenen  als  der  Ge- 
birge.  Allenthalben.  April,  Mai,  dann  einxeln  bie  in  den  Herbst. 

1.  Anm.  Auf  hohen  Gebirgen  und  auf  Alpen  bleilrt  die  Pflame 
niedriger,  nähert  iiek  dadurch  der  folgenden  Art,  und  solche  E^nm- 
plare  sind  Ton  dieser  eo  leicht  nicht  zu  uuterscheidien. 

3.  Anm.    Man  setzt  zum  Namen  der  M.  sylvatica  als  Entdecker 

Ehr  hart,  und  wir  haben  dies  so  beibehalten,  jedoch  ist  zu  bemer- 
ken, dafs  Ehr  hart  diese  Pflanze  Myosotis  Scorpioides  sylvatica 
nannte,  und  dafs  erst  die  neuern  Botaniker  sie  als  eigene  Art  ansahen. 

3.  Anm  Die  ßf.  montana  Besser  Galic.  i.  i43.  M.  Bieber- 
stein T.III,  p.  iib*.  fuhren  wir  hier  nicht  an,  denn  diese  wächst  nach 
den  angeführten  Autoren  auf  erhabenen,  sonnigen,  steinigen  Orten 
und  auf  Breelilcliem.  Wir  fanden  die  M  »yhaiwm  an  riäen  Orten 
und  hlufig,  eteta  aber  in  eohattigen  Wildern,  die  M*  wwntana^  welche 
Besser  so  nannte,  weil  sie  nach  seiner  eigenen  Angabe  niemals  in 
Wäldern  wächst ,  ist  darum  sehr  wührscheiiihch  eine  Terechiedene  Art 
Wir  haben  sie  picht  gesehen. 

4*  Anm.  Die  AI.  sylvatica  ß.  lactea.  y.  Bönninghausen 
Prod.  Fl  Monatt.  p.  56. ,  welche  wir  der  Güte  des  Verf.  jenes  sehr 
wohlp^erathcncn ,  eben  erschienenen  Werkes  verdanken,  ist  zottiger, 
die  Blüthentrauben  sind  kürzer,  die  Samen  sind  noch  einmal  so  grofs, 
die  grolsen  Korollen  sind  schün  ndlohweils.  Sie  Tcrdient  allei^ngs 
eine  genauere  Untersudnmg  und  eine  Prüfung  durch  wiederholte  Aus- 
saat, wozu  wir  dieselbe  dem  AulBnder  empfeUen, 

53o.  MrosoTis  alpestris.    Schmidt.    Voralpcn  Mauseohr. 

^üsse  gla't:  Kelch  tief  fönfspaltig,  «ottip; ,  nach  dem  Verblühen 
offen;  Fruchtstiele  aufrecht  -  abstehend  ,  länger  als  der  Keirh; 
Blumensaum  flach;  Ste  ngelbl&tte  r  länglich  -  lauiettlich,  spils- 
lich ;  W  u  r  s e  1  schief,  stockig. 
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BmAnSb,    Schmidt  Bohem.   LehäanB.  Reichedbaob. 
Abbild.    Sturm  D.  Fl.  U.4t.  (M.  täjtettris  and  ifiat-««/ent)  £iigl.  bot. 
t.  sSSg. 

Getrocko.  SammL    Schi  es.  Cent.  la.    Hoppe  Cent.  pL  tlp. 

Sjra.  JVIyosotU  dpestris  Schmidt  Bohem.  III.  p.  s6.  IVI.  suaveolens  Wa  1  d  8 1. 
et  Kit.  ined.  Rom.  et  8ch.IV.  p.  iob.  Lehm.  Atperif.  p. 86.  IM.  odo- 
rata  Poiret  Eue.  suppl.  4.  t.  p.44«  nr.  14.  M.  rupicola  Engl.  bot.  V.  56. 
JVf.  pyrenaica  Ponrret  Mem.  de  Facad.  de  Toulouse  III.  p.3a5.  (nach 
Lehm.)  tod  DeCftodolle  FL  Franc,  nr. 37*5.  jedoch  cur  M.  palu^ 
4tru  gezogen. 

Tr*      «.  N.    Voralpen  Vergifsmeinnicht    Wohlriechendes  Vergif^meinnicht. 

Von  der  sehr  ähnlichen  ]\T.  sylvatica,  mit' welcher  sie  ron  eini- 
gen, z.B.  von  Hrn.  von  S c  ii  1  e  c  Ii t  e  n  d  a  hl  als  var.  ß.  verbunden  wird, 
durch  Folgendes  verschieden.  Die  Stengel  sind  einfacher,  tragen  am 
Ende  nur  drei  Blüthentrauben ,  eine  einzelne  und  eine  gepaarte ,  oder 
Auch  mut  eine  gepaarte,  und  bringen  selten  noch  einen  oder  einige 
Acste  herror;  die  obern  Blätter  laufen  von  der  Mitte  an  meistens 
spatser  xn;  die  Trauben  sind  kürzer,  dieSpindel  und  dieBlüthenstiel» 
cnen  sind  dicklicher,  und  wie  die  Helchc  von  langem  dichtem  (haaren 
fast  seidenartig  zottig.  Die  Hole  he  sind  meistens  gröfser,  die  Haare 
derselben  fast  alle  aufrecht- niederliegend ,  nur  von  den  untern  stehen 
einige  ab ,  und  sind  an  ttianchen  Exemplaren  au  der  Spitze  etwas  hakig 
gebogen,  aber  nidit  snrückgeschlagen ;  die  Blttthcnstielchen  stehen 
mistens  «nfreclil  ab ;  der  Keleh  ist  nach  dem  VerbliUien  offen. 

Aendert  ab :  mit  stumpfen  abgerundeten  Wurxelbllttem  und  mit 
ttunpfl ichern  Stengelbllttern  ^  mit  teinern  und  stirkem  Haaren  dersel« 
fcoi  und  deutlichem  oder  undeutlichem  Knötchen ,  woraus  sie  entsprin» 

pen,  mit  gedringterm,  steifen,  und  sehr  schlaffen,  fast  liegenden  Wüchse, 
mit  meiir  aufrechten  und  mehr  abstehenden  Fruchtstielchen  :  mit  Kel- 
chen, deren  Haare  fast  alle  aufwärts  gerichtet,  und  wovon  haum  ein 
oder  das  andere  an  der  Spitze  hakig  gebogen  ist,  und  mit  solchen, 
welche  am  Grunde  siemlien  rieie  abstehende  Haare  haben ,  Woron  meh- 
rere deutlicher  gekrümmt  sind.  Zwisditti  allen  diesen  Modificstionen 
haben  wir  keine  Grenzen  finden  k&men«  Die  Exemplare  ron  Prof. 
Hoppe  aus  den  Salzburger  Alpen,  von  der  Paster^c  und  aus  Tyrol, 
die  von  Ass.  Günther  aus  den  Sudeten,  die  Schottischen  von  Hoo- 
ker, stimmen  alle  mit  einander  überein,  variiren  aber  sämmtlich ,  wie 
wir  hier  bemerkt  haben;  wir  können  darum  die  ron  Reichenbach 
nCreBnten  M,  MmatomoUik»  und  alpesirit  nicht  als  selbststlndige 
Arten  ansehen,  und  begreifen  letstere  unter  der  Abart : 

mit  stonplen  Wurselblittem  und  stumpflichem  Stengelblittem. 

Myotaüa  mlp^ttrit  Reiebcabaeh  la  Sturai's  D.  FL  Heft  4t. 

Auf  VoraJpen  in  Oestreich  und  Tyrol ;  den  Sudeten;  umPrag;  auf  den 
Iiargebirge  vnd  injBöhmen.  JuL 


Anm.  Die  M.  Uihosp€rmi/üHa  Reiohenbach  bei  Sturm  D.FI. 
H.49.  ist  nach  kultirirten  Exemplaren  höher ,  und  hat  längere  Trauben, 
tonst  finden  wir  keinen  Unterscnied.     M.      Bieberstein  sieht  die 
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caucMiscIie  Jlf.  liihotpermifoUa  zu  seiner  M.  montana^  welche  ron 
JVl.  alpestris  TQftehiedeii  scheint,  weil  Besser  in  der  Kmiin.  pl.  volhyii. 
p.8.  die  M-  montana,  und  p.  52.  die  M.  alpestris  als  zwei  Arten  auf- 
führt. Link  in  der  Kn.  liort.  berol.  I.  p.  i(j5.  zieht  die  JVI.  lithospcr- 
mijolia  ohne  Bemerkung  gerade  zu  suaveolens  ^  mit  w  elc  her  daselbst 
ebenfalls  die  M.  alpestri»  vereinigt  isf.    Hier  ist  demnach  noch  Eini- 

fes  SU  berichtigen,  und  dann  wftre  auch  nach  unserm  Bedfinken  durch 
eifsige  Untersuchung  an  Ort  und  Stelle,  aber  ohne  Vorliebe  gc^en 
eine  oder  die  andere  Ansicht ,  noch  zu  erforaohra ,  ob  sich  auf  den 
Alpen  nicht  Uebergange  von  JVI.  sylvattca  zu  JM.  alpestris  TOrfindeo, 
und  ob  letztere  nicht  eine  alpiuische  Form  der  erstem  ist. 


63i.    Myosotis  intermedia.    Link.    Mittleres  Mauseohr. 

Nüsse  glatt;  Kelch  fünfspaltig,  am  Grunde  hakig  -  borstig,  nack 
dem  Verblühen  geschlossen;  Fruchtstiele  aljstclieiid  ,  lauerer  als 
der  Kelch;  Blumensaum  konkav;  Stenge  Ib  1  ii  t  te  r  länglich  -  lan- 
zettlich, spitzlich;  Wurael  schief,  stockig,  einjährig. 

Bsscbreib.  Reiohenbach  in  Sturmis  D.  FL  Lehmann  nnd  Ändert 
unter  M,  tarv^arit,  V.  Schleehtandahl  Magai.  der  BerL  JfaL  for> 
•cberVUL  S. 

Abbüi.  Stttr«.  D.  PL  11.4a.  Hayna  tl  Drar.  bot  BMb.  IL  lab.  LL 
(dar  haarige Uebcfftttg  nicht  itarii  gaaiif  angegeben^  Moria.  IILii.Si.i. 

Getrocka.  Sanflü.   Schiet.  Cent.  4. 

Sya.  JVTyototis  intermedia  Link.  En.  hört,  berol.  I.  164.  Reichcnb.  bei 
Sturm.  D.  Fl.  H.  4s<  M.  arvensis  Lehm.  Asp.  I.  p.  9s.  M.  v.  Bie- 
bers!, t.  caiisas.  I.  p.  119.  Suppl.  p.  118.  (ex  autopsia  specimiois  ab  ip»o 
autore  Besser  En.  pl.  Volhjrn.  p.  5s.)  JVIyos.  Scorpioides  arvensit 
Heyne  bot.  Bilderb.  IT.  pag. 67.  M.  arvensis  ^  major.  Roth  Germ. II. 
p.  223.    ]\T.  annua  Lapeyr.  —    Echioides  annua  Münch,  meth. 

Trir.  nnd  andere  Namen.  BrachTcrgiCimeinaicht.  Jähriges  Vergirimeinniclit 
AciccrBlBScölirchea.  KroteningeL   Smiaaeataraat,  Raahei  Mioaeobr. 

Die.se  Art  ist  der  M.  sylvatica  sehr  nahe  rerwandt,,  blühet  aber 
fast  um  zwei  Monate  später  und  Iftfst  sich  in  der  freien  Natur  auf  den 
ersten  Blick  erkennen ,  dennoch  sind  der  Unteracheidnngrtmerkmale 
nicht  viele.  Der  mit  abstehenden  Haaren  stark  besetzte  Stengel  ist  hö- 
her, als  an  jener ,  darum  scheinen  die  Blüthentrauben  nicht  so  lang^  m 
sern:  die  Blätter  sind  rlnreh  einen  dichtem  Haarüherzng  mehr  grau- 
grün; der  Saum  iler  Hluiue  ist  um  die  Hälfte  kleiner  und  Jkinihav,  nicht 
ganz  flach;  der  Kelch  l>is  zur  Hällio  mit  dichter  stehenden  zurüekge- 
achWenen  stirkem  und  starrem  balu^eu  Borsten  besetst,  nach  dena 
Verblühen  dichter  -  geschlossen  und  bei  der  Fruchtreife  kurz  eyrunL 
Diesi^s  Merkmal  geht  bei  dem  Pressen  verloren ,   und  darum  sind  die 

getrockneten  Exemplare  oft  schwer  ron  JVI.  sylvattca  zu  unterscheiden, 
lie  Wurzel  gleicht  der  Wurzel  der  letztem ^  ist  aber  nur  jlhrigr,  höch- 
stens zweijährig. 
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In  Hecken ,  Gebüsch  und  am  Saume  der  Wilder  wird  die  Pilante 
fetter,  hfther  und  istiger,  diee  bildet  die  Abart 

Myosotis  intermedia  ß.  tlatior  T.  BönoinghauseB  Prodr. FL mOMUter. 
p.  56.    7VZ.  umbrata  der  Engl.  Botaniker. 

Auf  feuchten  und  trockaen  Aeokern,  unter  der  Saat  allenthalben, 
^t.   Jun.  —  Aug. 

Anm«  Diese  Art  ist  die  Myosotis  aroenns  der  meisten  Au- 
toren ;  riele  begreifen  aber  unter  diesem  Namen  noch  die  M.  hispida^ 
versicolor  und  stricto;  andere  übertrafen  diesen  Namon  ouf  die  7VJ. 
stricta  allein.  Linne  verstand  unter  seiner  JVI.  Scorpioides  a,  arveri' 
sis  ^  die  JVJj'osotis  sylvatica^  stricta  und  wahrscheinlich  auch  die  in- 
rsnnedSa,  wie  aus  seinen  Worten  erhellt:  „th  arüS»  eampis  plania  ml- 
,,iKiiMi  evadüy  ßünhuqme  tnmuHsswMi  in  «iR&ro«c#  longe  musfür,  eo» 
^,rolUs  majorUm»  i9miat^  qume  Myosotis  Scorpioides  tatifoUa  hirsut^t 
.,ßa/'<  iFL  siicc.  ed.  3.  p.5o.).  Um  alle  Zweideutigkeit  zu  rermeiden, 
hab»  wir  den  Namen  M  4Mn)€tuu  ganz  ansgeschlossen. 

MnMom  kupUm.  Stklüthfndaht  Hügel-Mauseohr. 

Nüsse  glatt;  Kelch  fünfspaltig,  am  Grunde  hakig -borstig,  nach 
dem  VerbHUien  glockig  -  offen ;  Fruchtstiele  ästehend,  meist 
Yon  der  Lange  des  Kekmes;  filumenrdhre  eingeschlossen;  Sten- 

S elblitt  er  linglich^  Stumpf  $  Wurzel  herabsteigend,  einfiush, 
iseri^  -  astig. 

Baschrtib.  Relehenhaeh  ia  Sturmis  D.  FL 

Abbild.   Stur»  D.  FL  H.4s.  E.  Bat  s5i8. 

Gctr.  SammL  8a dL  si  Panar.  pl.  w.  Ifamf.  als  iH  rmmoshAmm, 

Myosotis  Uspidsk  Schleehtead.  Msg.  d.  Oes.  astaul  Fir.  an  BtrUa 
B.TIIf.  p. 919.  FL  beroLI. isi.  M.eoUina  Rsiehsabaeh  in  Stnrsi's 
D.  FL  Heft4s*  M  urosm  Liak  Eavak  kort.  bsroLL  i64* 
vsusis  eollina  Hoffn.  D.  FL 

Tsvr.  n.  a^  Nama.  Hi^lv«i|^AsMlaBickt  iQdnStss  TstfiftBciaalelit 

Kleiner,  spannelang,  und  weit  srhlanhcr  als  die  vorherp^ehendcn 
Artfn,  Wurzel  einfach,  dünne  fädlith,  f^erade  oder  schief  herahstei- 
gend .  am  Ende  ästigr- feinfaserig.  Stengel  schlaff,  dnher  nicht  selten 
hingeworfen  oder  aufsteigend,  dünn,  nicht  eine  halhe  Linie  dick,  bald 
einfiich,  bald  auch  Tom  Chnmde  an  in  lange  dünne  Aeste  getheilt. 
Steagelblitter  langtick«  meistens  abgerundet •  stumpf ,  die  untern 
bei  allen  Arten  nach  dem  Grunde  S4-hm3ler.  Spindel  der  Blü-* 
t  heij  tr n  u  }»e n  fadlich  ,  bei  der  Fruchtreife  oft  doppelt  so  lang  als  der 
Stengel,  gewöhnlich  einzeln  ,  seltner  gepaart,  die  unterste  IJlütlie  ge- 
wühnlich  weit  entfernt  von  den  übrigen.  Bl üthen st  i  eiche  n  meist 
▼00  der  Länge  des  Kelches,  zuletzt  wagerecht  abstehend.  Kelch  im 
VerhSltnila  zu  den  verwandten  Arten  awfidlend  kurz^  rom  Grunde  bis 
fihfr  die  Mitte  mit  hakigen  steifen  Borsten  reichlich  besetzt,  nach  dem 
Verblühen  glockig  -  offen ,  die  obern  Zipfel  etwas  zurürkgehrümmt ,  da- 
her gleichsam  zweilaf^ig,   Blume  klein',  erst  blänröthlich,  dann  him- 
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meUilau,  dn  Rökre  etwas  Mngw  als  der  Saiuii,  aber  alefa  ein  weni^ 
küner  als  der  Kelch. 

Diese  Art  «nlersclkeidtt  sieh  tob  M.  öiCimiedSs,  durch  di^  feine 
schlanhe  Pfahlwurzel,  den  dflnnen  schlappen  Sten|;el,  welcher  kfirxer 

ist  als  die  fpiiipn  Trauben,  durch  dir  KIi  Iik»  BIudir  und  den.  nach  dem 
Verblühen  ofTfustehenden  Kelch;  von  JVI  t^ersicolor  diirrh  breitere  BIT«! 
ter  ,  die  stets  einn^esrlilosscno  Blunieiirolire ,    durch  die  bei  der  Frtichl- 
reife  nach  dein  Hori/.oute  j^erichtele,  kürzere,  ofieiistehciide  Helclie  und 
durch  die  Farbe  der  Blume  ;  von  JM.  stricia  durch  die  schlaflern  Sten- 

gcl,  die  etwas  freudiger  grQnen  BUtter,  die  geraden  Haare  auf  der 
ftiterseite  derselben ,  die  bei  der  Fruchtreife  iioriaontal  abstehende 
Bluthenstielchen,  die  offnen  Kelche,  und  durch  den  etwas  mehr  ausge- 
breiteten Blumensaum,  dessen  Zipfel  rundlicher  und  breiter  und  nur 
zuweiieu  ein  wenig  ausgerandet  sind« 

Attf  Aeekem,  in  Gernüfsgärteift  ^  und  aitf  sokwaek  beraaten  Hfir 
gehl,  an  Ghause^-Dinnnen.  Jun.      Aug.  0* 

1.  Anm.  bem  Namen  M.  Aitpiday  durch  v.  Schlechtendahl 
dieser  Pflanze  ertheilt,  haben  wir  den  Vorzug  gegeben,  weil  die  Jlf. 
coUina  Ehrh.  etWas  zweifelhaft  ist,   in  dein  Eoemplare  der  Decaden, 

welches  wir  rergleichen  konnten ,  laq  M.  versicolor  unter  dem  Namen 
TV/.  Scorpioides  co/lina.  Ehrhart  liat  vielleicht  beide  Pllan/.en  nicht 
für  »pecifiseh  verschieden  ^elinlten.  und  so  niaf^  es  Kommen,  dafs  ifi 
andern  Exemplaren  der  Dccaden  die  JVI.  hispida  unter  jenem  Namen  be- 
findlich ist,  wie  man  aus  den  Ciiaten  Tön  Lehmann- iind  r.  Schlech- 
tendahl schliefsen  mufs.  —  Wir  bemerken  übrigens,  dafs  die  JM*.  hir 
sjnda  nicht  steifhaariger  ist  als  ihre  Verwandten* 

1.  Anm.  M.  pasilla  Lais,  können  wir  nach  Vergleichung  unserer 
Exemplare  ron  der  Inael  Corsica  nicht  cur  Varietit  ron  ßf.  eoUina 
vadieii,  wir  haltMi  sie  na  Oegeniheile  flkr  eine  ausgezeichnete  Art. 

555.    Myosotis  utfrjicö/ör.    Persoon.    Bun  tb  lu  m  l  ges  Mau  scohr. 

Nüsse  glatt;  Kelch  tief  -  füufspaltig^,  am  Grunde  haUinj  -  borsti«^, 
nach  dem  Verblühen  geschlossen:  Fruchtstiele  kürzer,  Rlu- 
menrührc  zuletzt  doppelt  länger  als  der  Kelch;  Stengelblat- 
ter lineal  -  länglich  stumpilichj  Wursel  herabsteigend,  einfach, 
^serig -ästig. 

Beschreib.    Reichenbach  in  Storin''i  D.  Fl.    Lehmann  Farn.  Afpe- 

rifol. 

Abbild.    Sturm  D.  Fl.  H. 4b.  £.  bot. 480.  1. 
Getr.  Samml.    S  c  Ii  1  es.  Cent.  4« 

Syn.    Myosotis  versicolor  Reichenbach!  in  Stnrm's  Deut.  Fl.  Heft. 4>' 
Smith  Comp.  Fl.  hr'iL  IM.  arvensis?  v  versicolor  Fers.  Syn.  I.  i56.  R.  et  S. 
IV.  p.  io5.     Lehm.  Asp.  i.  p.  93.  var.  a.    M.  arveiuu    ß  Roth. 
^     Gcim.  2.  sif3. 
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Diese  Art  unterscheidet  sicii  durch  ein  t>ehr  deutliches  Merkmahl 
Ton  eUen  deutschen  Vergifwwetnmclit*  Arten«  Die  RAhre  der  Blume, 
•o  wie  diese  eben  aufgeblabet  ist,  hat  Linge  des  Kelchee,  sie. 
wichst  aber  nun  schnell  bis  zur  doppelten  LSnge  desselbiMfi  heran. 

Zur  Zeit,  wann*dfie.KerolIenrÖhre  nur  die  Linge  des  Kelches 
hat,  ist  der  Saum  hellgelb,  er  förbt  sich  aber  blanUdi ,  so  wie  die 
Röhre  sich  vr>rlängert  lind  ist  endlich  ?iolelt,  wenn  diese  ihre  rolle 
Lauge  erreicht  hat. 

Din  Pllanic  gleicht  fibri^en<<  der  vorhergehenden  Arf ,  der  Sten- 
gel ist  eben  so  schlank  und  von  unten  un  ästig ,  ober  er  ist  steifer 
und  »U'ls  aufrecht,  auch  üind  die  Aeste  mehr  abstehend.  Treibt  dii; 
\Yurau;l  mehrere  Stengel,  dann  ist  nur  der  mittlere  aui' diese  An  be- 
schaffen, €Üe  Seitcnstei^l  sind  einfacher  und  aufstrebend.  Die  Blfttter 
sind  schmäler  als  an  der  vorhergehenden  Art,  die  stengelständigen 
lineal- Ion  zeitlich,  stumpflich,  die  obersten  spitzer,  die  Haare  auf  der 
tJnterseile  sind,  wie  bei  der  vorhergehenden  gerade,  und  nieht  hakig 
gebogen,  wie  bei  der  folgenden  Art,  die  Rliithentrauben  sind  eh<^nfalla 
lüiijger  uU  der  Stengel,  am  Grunde  nackt  wie  bei  jener,  und  nicht  da- 
selbdt  beblättert  wie  bei  dieser.  Die  Bllkthenstieloben  sind  cur 
BlÜtbezeit  sehr  knrz,  rerlängern  sich  nachher,  erreichen  aber  nicht 
die  Län^c  des  Kelches  ,  dessen  Zipfel  nach  dem  Verblühen  geschlosMea 
sind,  sich  jedoch  bald  wieder  öffnen,  dann  aber  aufrecbt  Stehen»  Der 
8enm  der  Blume,  ist  flach  mit  sugerundeten  2iipfeln. 

Auf  Aecbem,  Sandfeldem  und  wenigberesten  H&geln»   Mai  bis 

1,  Anai*  Cewdhnlich  wird  diese  Pihwu.n  Myosotis  veraieclor 
Roth  genannt,  dieser  berühmte  Schriftsteller  hat  sieh  aber,  SO  viel 
wir  wissen,  eines  solchen  Mamens  nirgends  bedient« 

2.  Anm.  Bei  Lehmann.  Monogr.  Asptrif.T.  p3.  findet  sich 
das  Svnniivm  >3ersicolor  Hhrl».  herbar.  Wir  Sehlienieii  daraus, 
dafs  sich  diese  Pflanze  in  der  E  h  r  h  a  r  t  i  sehen  Pflanrensainndung  un- 
ter diesem  Namen  befindet,  auf  eine  andere  Weise  können  wir  das  Sy- 
nonym nicht  Terslehen,  aber  in  den  Decaden  Bhrhärts,  Wenigstens 
in  aem  Ton  nns  Terglichenen  Eiempkre,  heifst  diese  Pflante  M.  Seor» 
fnoides  collina.  —  Die  var.  ß  der  angeführten  Monographie  gehört 
zur  Jl^.  striata^  und  die  M,  lutea  Hoffm.  et  Link  oder  die  var.  v 
der  >lonogranhic  bezeichnet  wohl  eine  in  Deutschland  noch  niclit  auf- 
gefundene seli>8tstSndige  Art.  Die  deutsche  M.  versicolor  ist  in  ihrem 
Habitus  und  in  ihren  Merkmahlen  so  standhaft,  dafs  wir  unter  den 
rielen  taueenden  ron  Bzemplaren ,  welche  fibe|«U ,  wo  wir  boinnisirten, 
uns  aufsiiefsen,  auch  nicht  eine  einzige  Form  beobachteten,  welche  wir 
ds  eine  Abart  hfttten  ansehen  können. 

5.  Anm«  Hoffm  ann  fuhrt  in  der  Deut.  Flora  tltkB  M  an'fen* 
n»  fiorihta  pUam  ImteU  an,  welche  Wolf  in  Franken  g^sannnelt  hat, 
die  nnn  noch  einer  weitem  Untersnchung  bedarfi ' 

554«  Myosofii  Hrieta»   Link,   Steides  Maitseobl^. 

Nftsse  gintt;  Kelch  tief  f&nfspaltig ,  am  Grunde  hakig «-«leifhaArig, 
nach  deni  VerblOhen  geschlosseni  Fruchtstiele  kürzer  als  der 
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Kelch;    dlumenrfthre  «mf^schlossen ;    StengelblStter  OTil- 
lingUch  ttimipf;  Wurzel  herabsteigend,  einiaoh,  fiuerig-ietig. 

Betebrtib.  Reicbeab.  ia  Stnrnt  D.  FL  alt  TIf.  mvntit  Sihth, 

JLhh'M.    Sturm  D.  Fl.  U.4**  in  drei  Figorea.   £.  Bot.  a558.  beide  al« 

m.  arvensis. 

Gelr.  SannL  Seblee.  CraL4«  (M*  »rvMsii)  Ebrh«  Dec  ar.Si. 

Sjra.  Mywotis  Urkta  t«iab.  Ba.  boit  bevoLi.  pki€4-  i'^  Abait  verdeo* 
lor  aetgaMhlOMM)  R.  «K  ft.  IV.  104.  Ht»  mrotmdt  Raiebeabaebt  M 
Sturm  D.  FL  H.  4a*  M,  annrnHa  Sehula  tnppL  Fl  Siaff.  p.  is. 
M,  Storpkii^s  anmuh  Ebrb.  thuiL  ar.6i.  iMl  vnnm  Opits!  ilf. 
eoUmml  f.  Wallr.  Scbed.  crit  I 

Die  sehr  kurz  gestielten,  fast  sitzenden,  aufrechten  Fruchlkelrhe 
in  ziemlich  steifen  ,  am  Grunde  beblätterten  Traubon  zeirlinen  diese 
An  auf  den  ersten  Blick  aus,  sie  hat  aber  noch  cia  Merkmalil,  wo- 
durch sie.  jederzeit  ohne  Schwierigkeit  ron  allen  deutschen  Arten  die- 
ser Gattung  unterschieden  werden  katan.  Die  Haare  nlmlich  auf  der 
Unterseite  der  Blätter  und  in  einer  kurzen  Strecke  am  Stengel  unter 
dem  Blatte  sind  an  der  Spitze  eben  so  hakig  gebogen ,  wie  die  der 
Kelqhbasis.   Dies  findet  sich  bei  keiner  der  übrigen  Arten. 

Die  Pflanze  ist  gewdhnlich  fingerslang,  an  fetten  Plfttzeu  auch 
spannlang,  auf  dürrem  Sande  oft  kaum  2'*  hoch.    Die  Wurzel  ist 

wie  bfi  tlen  vorigen  beiden,  sie  treibt  oft  nur  einen,  meistens  vom 
Grunde  an  in  einige  Aesle  getheilten ,  oft  auch  sehr  viele  Stengel.  Die 
Stengelblätter  sind  breitlifh  ,  elliptisch  -  länglich ,  stumpf,  die  ober- 
sten sind  fast  immer  zwischen  die  untern  Blüthen  der  Traube  gestellt, 
#0  dafs  diese  an  Grunde  beblittert  erscheinen.  Dies  konunt  Sei  den 
Söbrigen  Arten,  die  M  etutMpUosa  ausgenommen,  als  seltne  Ausnahnae 
▼or ,  bei  der  gegmrf  rdgen  und  folgenden  Art  ist  dies  die  Regel.  Die 
Trauben  sind  ziemlich  steif  und  langer  als  der  eigentliche  Stengel. 
Die  B I ü  the ns t i 1  f  h  en  sind  anfänglich  sehr  kurz,  verlängern  sieh 
dann  wühl  etwas,  aber  nur  bis  zur  halben  Länge  des  Kelches,  und 
Stehen  stets  aufrecht,  auf  den  ersten  Blick  hält  man  die  Blüthen 
sitzend.  Der  Kelch  ist  ziemlich  lang,  und  nach  dem  VerUahea  ga- 
se Iii  ossen.  Die  Blume  klein,  fast  trichterig)  die  Zipfel  sind  etwas 
länglich,  ungleich *abgestunqift  oder  gestutzt,  die  FarM  wie  bei  JH. 

Auf  Aeckem,  Brachfeldern,  Hügeln  ,  überall  sehr  gemein. 

A  n  m.  Die  JVI.  rt^mosissima  Kochel  ziehen  R.  et  S.  zu  ßf» 
stricta^  Besser  in  der  Enum.  pl.  Volhyn.  zu  AI.  versicolor,  und  Sad- 
1er  und  Pauer  geben  in  ihren  pl.  hunear.  exsiccat.  unter  diesem  Na- 
men   M,  hupida*    Reichenbach  bei  Sturm  D.  Fl.  zieht  dieses 

Synonym  zu  einem  üppigen  Exem|3lare  der  gegenwürtigen  Art,  und 
bildet  daraus  eine  Abart  multicaulis ,  wir  h^ten  üppige  und  darum 
mehrstengelige  Exemplare,  wie  dergleichen  sehr  viele  Fllan/en  liefern, 
nicht  für  Varietäten.  Die  var.  b  basiantha  Sturm  am  a.  O.  bezeich- 
net blofs   ein  sehr   kleines  Hxcmplar.     Auch  dergleichen  halten  wir,. 
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wenn  in  ihrem  Vorkeeiiiiea  mtht  etim  Konttnatat  liegt ,  nicht  Air 
Aharten. 

6SS*  Mrosdm  sparsißanu  Mikmn,  Zerstreut  blflhendet  Mau- 
•eohr. 

NöÄse  ^latt ;  Kelch  tief  funfspaltlff ,  am  Grunde  hakig- -borstig; 
Trauben  armblülhig,  nacli  unten  boblültert ;  Fruchtstiele  län- 

§er  ab  der  Kelch  j  S  tcngcibiü  Ue  r  iäuglich  -  lanzettlich  ,  tpits« 
ch;  Warzel  herahsteigend ,  einfach,  ftflerig-ftstig. 

Becchreib.  Hoppe  TMcbeab.  1807.  B  eis  er  Flon  flaHnfwi.  I.  p^i43. 
Schultet.  Obeerrat  deeeea  Oeelr.  Fior.L  p.367. 

Abbild.   Stura  D.  FL  a4i. 

Getr.  SammL   Schlei.  Cent.  4« 

SjB.  JVlyosoiis  sparsißorm  Mikan  der  jfingerc  in  Hoppe  Tascbenb.  1807. 
p.  74.  R.  et  S.  IV.  p.  104.  Reiche  nb.!  bei  Starm  D.  Fi.  H.  4a. 
M.  sepium  Bets.  in  Gat  pl.  Hort  Cracov.  nach  B  eisen  cigesem  Ci- 
tate  in  der  Eo.  pl.  Yolbjo.  p.8.  uod  der  Flor.  GaJic  M.  Storpioidts 
Krock. 

Die  ^Vurzcl  klein  wie  bei  den  zunächst  vorhergehenden  Arten. 
Die  blattrciche  Pilanzc  fingerelang  bis  spaiinlang  ,  lebhaft  grün ,  sclilaff 
und  saftig,  mit  serstreueten  Haaren  besetzt,  welche  am  Stengel  abwarte 
gebogen  sind.  Gr&üm  Ennplare  rem  Grunde  an  &atig,  die  Aeste 
wieder  fittig,  hingebreitet,  jeder  Ast  in  eine  lockere  im  Verhdtnifii 
der  vorhergehenden  Arten,  armblüthigc,  5  —  10  blüthige,  nicht  einge- 
rollt zurücKgebogene  Traube  Übergenend ,  deren  Spindel  nach  oben 
»ehr  fein  und  am  Grunde  mit  2 — 3  Blättern  besetzt  ist.  Ausserdem 
einzelne  Bliithen  zerstreuet  in  den  Gabelgnalten  der  Stengel.  Der  grund- 
stiindig«n  Bl&tler  woiige  ;  die  itengelstandigen  lAn^rUch  -  lanzettlich, 
roitilich,  die  untern  in  einen  ziemlich  langen  Blattetiel  rerflchmilert, 
die  obern  sitzend.  Die  Blüthenstiele  sehr  dunn  ,  die  untern  nach 
dem  VerbliUien  mehrfach  langer  als  der  Kelch  und  zurückgeschlagen, 
die  obern  wagerecht  abstehend.  Die  Kclchröhre  mit  kurzen  hakigen 
Borsten  besetzt,  und  bei  der  Fruclitreife  HufFallend  eingcsehnürt.  Blume 
hochblau,  klein,  die  Saunizipfel  ganz.    Deckklappen  blabgelb. 

Auf  schattigen  feuchten  Stellen  in  Wildem  unter  Gebüsch,  an 
mehrem  Orten*  in  Böhmen!  Schlesien!  Sachsen!  Thftrinjgen!  Aidialt! 
im  Merseburgischen !  Neubrandenburg!  Mai,  Juni,  nacli  einigen  bii 
in  den  Augoat.  0. 


Zweite  Rotte. 

Nflaae  am  Rande  gezahnt.  Die  Wurzel  in  viele  Wurzelköpfe  zcr- 
theilt,  wdrhe  mit  den  bleibenden,  vertrockaetea  rorjihrigmi  Blatr 
tern  niegeldachförmig  bedeckt  sind. 
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536.    Mrosdrit  nana.    yUlar»,   Zwerg  MamAeoTir. 

Nü«iä(*  Olli  Hando  gekerbt  -  gezähnt ;    i^lätter  läiiglich-ianzetüich^ 
lolllg  ;  Trauben  arnibiüthig,  unterwärts  beblätlcrU 

Beschreib.    Wulfen  in  Jacq.  CoUsctI.  p.S6l.    Lshsi*aa.  ReicIlSS' 

baeh  ia  Stürmet  D.  Fi.  Villars. 
Abbild.  Starni  D.  FL  fl,4i*  VilL  Ddpih.  LiS.  Hteq.  jfL  alp.  t.'t«r.6. 
Gelr.  Samol  SIsb.  Herb.  FL  Ansir.48* 

8yo.  MyototU  nana,  VilL  Dclph.  II.  9^469.  WH  Id.  Sptc  I.  a.  p^^k^* 
R.  «t  8.  IV.  106.  M,  tergfoventis  Hacq.  pL  slp.  p.is.  päMcißon 
Vita.  SnoMkL.  36u 

Wurzel  spindelig,  schwärzlich,  an  ihrer  Krone  in  eine  Menge 
Ton  Wurzelköpfe  gethent,  welche  1  —  }  i,^  '•'^"^  von  den  bh^ibendeii, 
oft  schon  halb  zerstörten  vorjährigen  ijlullcra  ziegcldachturuiig  be- 
deckt, und  am  Ende  mit  einer  Rosette  ron  frischen  lebenden  BuUtera 
besetzt,  ein^n  polsterfbrmteftn  RaSen  bilden.  Aus  def  Mttte  der  Ro* 
9<>trru,  jedoch  neben  einer  Hl alterhno9pe  ftbr  das  künftige  Jahr,  ein,  an-  ' 
fanglich  —  1'',  dann  auf  5"  verlängerter,  lu  eine  5  —  (.>  blüthigc  j 
Traube  übergehender  Stengel.  Die  Blätter  der  BoseltfH  länglirh- 
lanzettlich ,  spitzlich,  aut  beiden  Seilen  mit  sehr  langen  weifsen  Haa- 
ren besetzt,  wodurch  die  Pilanze  ein  graues  sehr  rauchhaariges  Anse- 
hen erlangt,  in  einen  Blattstiel  ron  der  LlnM^dea Btattea  Terflclunilert; 
die  stcngelstftndigen  lanzettlich,  nach  der  msis  yersclun&lert ,  und  §0 
wie  der  Stengel  die  Blüthenstiele  und  Kelche  reichlich  mit  langen  Zol- 
len bedeckt.  Die  Blüthenstiele  zuletzt  von  drr  Länn^e  des  Kelches. 
Diese  tief  funfspallig,  dre  Fetzen  lanzettlich,  bei  der  Frucht  offenste- 
hend. Die  Blumen  rühre  blafsgelblich  ,  ron  der  Lange  des  Kelches, 
der  Saum  flach,  grofs ,  wie  bei  M.  palustris ^  brennend -hinunelblau, 
die  Zipfel  abgerundet,  die  Deckklappi^n  gelb.  Die  Küsse  eyrond, 
kahl,  fast  dreikantig,  am  Rande  mit  einer  gezajckten  sdimalen  Äfem- 
bran  eingefafst. 

Auf  den  höchsten  nackten  Felsen  des  Mannharts,  des  Scbneeber^ 
«es,  des  Terelou  in  Kämthcn;  amf  den  Nörisohen,  Rhätischen  und  an- 
dern Oeatr.  Alpen.  Jul. 

130.   ECHJNOSPERMUM.   Sioartz.  Igelsame. 

Kelch  und  Kor  olle  wie  bei  Myosotir.  Nüsse  vier,  dreikan- 
tig  pyramidisrh  ,  mit  der  hintern  Kante  an  den  bleibenden  Grifiel  an- 
gehettcf,  am  Rande  von  einer  oder  zwei  Reihen  Stacheln  umgeben, 
welche  zuweilen  am  Grunde  in  einen  häutigen  Saum  verwachsen  sind. 

Diese  Gattunir  hat  den  Ilabilus  von  Myosotis,  entfernt  sich  da- 
.von  aber  dur(  h  dt n  Bau  der  Fniclit  und  «limmt  darin  mit  Cy'noglos- 
mm»  Omphalodes  und  Asf}9rugo  überein.  Durch  die  Anhettung  der 
Nfiase^  nämlich  an  den  bleibenden  Griffel  entsteht  leine  ganze  Frucht, 
ob|[^eich  die  NÄsse  nicht  wie  bei  H^Hottopinm  mit  ihr^  Rändern  Xn- 
sammenhangen ,  bei  Myosotis  stehen  vier  Nüsse  frei  auf  dem  Stempel- 
pobter.   A^p^rugo  aeicfanet  sich  dunch  den  flach  zusammengedrückten 
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VTWBkÜiidch  hm  flhyiMidbr  atmd  <Be^Nl«e  randl,  napfliirmig  und 
dUr  cÜMrftrts  gebdgeiie  häutigi  Rand  trägt  keine*  Stacheln,  bei  Vyno- 
elossum  awd  M  mmA  oder  oral  und  |»laU||adrMKt  ohiie  hintigea 


537.  BcaiitoerBiuivii  Li^^mUu  Leiimanm,  Klettenarllger  Igel^ 


Stengel  nach  oben  ästig;  Blätter  lanzettlich,  niederliegend  haa- 
rig, gcwimpert;  Blumenaavin  kesKltr)  Fr-IHshtsliele  auiVecht; 
Müsse  intt  i^wei  Reihen  ^derhakiger  Staqheln  am  Rande. 

Boftchr.  Lehmann  Atp.  p.  lai.  Pollich.  Gmelin  bad.  Glriattv 
Roth.    Baangarten  Tränt.    Rcicbenhach  bei  Sturm. 

Abbild.  Sturm  D.  Fl.  11.43.  Flora  Pan.  Gärtn.I.  u6a  Lamk. 

t.  ^1.    Moria  III.  5.  ii.  5o.  10.  ' 

Gctr.  Samml    Schief.  Gent.  4.  (^Mycuotit). 

SjB.  Echinospermum  1  joppula.  Lehm.  Atp.  p.  lai.  ^  Liniv  Sp.  pl.  I.  p.  i8q. 
liochelia  IjMppula  RÖB.  et  Sch.  IV.  109,  et  78.  —  Myosotis  Lappula 
WiUd.  Spec.I.  a.  p.  7^9.  —  Cynoglossum  Lappula  Scop,  Carn.  I. 
IL  19a.  WaUr.  Sched.  p.77.  —  l  appula  jM^otetU.  MöocUa  «icUt. 
p.  417- 

Tr.  u.  and.  lyameiw   Klettig^  Mau«eoUr.   KletMge  HundMuo^. 

Dünne  braune  Pfahlwurael.  Stengel  einzeb,  aufrecht,  \ —  i\\ 
•tielnind,    nach  oben    in   mehrere  Ae«te  gelheilt,    welche  gewühnluh 
irweispiltlg   iji  BhUlienlrauben  übergehen.    lUäller  irne;il  tan/.elllich, 
htuuipf  <»d<'r  splt/liL'h,   c^.ur/.randig.   juul  so   wie   ih*r  Strn^rl  die  Aesle. 
die  ßlülh«'n?iii'i<  In  n    und  Helclie   util   uicJerliegenden   %i4^nlich  langen 
und  weichen y  h.u;>  ieiiici^  Kuütchen  enispriugendea  Haaren  bedeckt,  ani 
Rande  mit  st&rkem  Haaren  gewimpert ,  sitaand ,  die  untersten,  in  «inen, 
fcnnqen  Blatt.<^tic1    vcrschmllert.     olü^hentraube u   anfanglich  kur« 
und  nir!>r  nufrecht,  dann  sehr  verlängert  ährenformig  und  mehr  abste 
hciid.    Ii  I  ü  l  h  e  n  s  1 1  e  I  e  sehr  hur/  .  bei  der  Frucht  1 hing,  aufrecht. 
DccUbliitter  lanzeillieti .  den  Rlütlu'ii  fast  entgegengestellt,  niei.st  von 
dir  Länge  der  Frücht  und  wie  der  lielch  mit  gleiten  Dorsicheu  gevrim 
(>ert.    H  tf  1  c  h  ein  wenig  länger  aU  die-  Horoilenrulire ,  bei  der  i^Vucht  ' 
weit  abstehend«     Blumensaum  kookaT,  himmelblau.    Müsse  mit 
feinen  Körnchen  ,  an  den  Kanten  mit  zwei  Reihen  »  idcrhakigen  Sta- 
chefai  Ton  der  Linge  des  pnerdurchmessers  der  Müsse  besetzt.. 

Aendint  ab  mit  gelb-  und  weifslichen  INumen,  dami  mit  feinem, 
i'ichtern,  ana  etnea  feinem  Kaötckee  entspringenden ,  und  mk  etwas 

Märkern ,  entferntem  .  on8  einem  etwas  griWseru  Knötchen  entspringen- 
«en  Haaren,  wodurch  die  Pflanze  bald  grüner,  bald  grauer  erscheint, 
mit  einer  ülunienröhre ,  weh  lH»  bald  die  LÄng&  de»  Kelchca  errei4:ht, 
bsid  etwas,  kürzer  ist,  und  luix  bald  aufcechUrn ,  bald  abstehen- 
dere Aeeton«  Gerade  solche  Aharten  haben  wir  von  utfncAas«  ttJSei' 
müt  gesamaselt,  und  zwischen  den  so  eben  angegebenen  Merkmabn 
des  £.  Lappula  haben  wir  hetne  festen  Grenzen  üudeii  und  danun  das 
von  Reichenbauh  in  Sturm'a  Flora  aufgestellte  «foofroiam 
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nicht  Bpecifisch  trennen  können.  Die  l&ngere  Korollenröhre  ist  nicht 
blofs  di*r  feinhaarigen  Abart  eigen,  sie  kommt  auch  bei  der  mit  etwas 
ßtarkern  entferntem  Haaren  besetzten  vor,  und  jene  fanden  wir  mit  einer 
kürxern  Rühre  als  der  Kelch.  Wir  sehen  deswegen  (wie  Schlech- 
tendahl in  der  flora  beroL)  die  beiden  ron  Reichenbach  «u^- 
•Idlten  Arten,  welche  nicht  selten  durch  Mittelfonnen  in  einander  Aber- 
gdien,  ab  Varietiten  an,  nlnlkoh: 

a.  Der  HaarQbersug  der  Pflanxe  feiner,  dichter,  daher  diese 
gvangrftns 

£.  LmpptOm  Reioheab.  Ii  8t«rMi*s  D.  FL 

ß.  Der  HaarOberzug  der  Pflanze  etwas  grSber  entfernter,  daher 
diese  lebhafbr  gifin. 

£  Mqtmronm  fttieheab.  in  Stara^s  IX  Fl.  H<4S«  Myototh  t^mmmm 
Rets.  eb«.  hoc  tec;II*  paf.9.  ar.ie.  PerteoaSjrDeps.LpBg.i57. 
Willd.  8pee.L  p.749.  mit  ilaMcUuA  des  Spt^  m  Pallaa. 

Die  sparrigeu  Aeste  sind  aber  nicht  blofs  der  Abart  ^  c^g^") 
besitaen  die  rar.  a  mit  sehr  ausgesperrten  Aeeten. 

Auf  Schutthaufen,   dürrem  ihonigcn  Boden,  alten  Mauern,   Süd-  j 
und  Norddeutsi'hland.     Im  Sommer.  (•).    (.in  einigen  Gegenden 

Anm.  Die  JVJyosotis  sqaarrosa  M.  v.  Bieberstein  (Echino- 
spermum  patulum  Lehm.),  ist  eine  verschiedene  Art,  und  durch  die 
einfache  Reihe  von  Stacheln  am  Rande  der  Früchte  leicht  zu  unter- 
scheiden.  Sie  wichst 'nicht  in  Deutschland. 

558.    EcaiifOSPBaMVM  doßtxtuu    Lthmamn,  Herabgebogener 
Igelsame. 

Stengel  rispir  -  ästig ;  fiUtter  lansettlich,  abstehend  -  haarie; 
Frnchtstieie  surodcgebogen;  Nüsse  mit  einer  einlachen  Rews 
widerhakiger  Stacheln  am  Rande. 

Beschreib.  LehaiaBB  Aspsrif.  R5n.  et  S ehalt  IT.  p.  109.  Reiehea* 

back  bei  Starai. 
Abbild.  Starsi  P.  FL  8.43.  F'lor.  Daa.  t.i&8B.  Asia  Stseldk.  1810.  t4* 

Gdr.  Samml. 

Syn.  Echincspermum  Jeßexum  Lehm.  Aspfr.  pag.  lao.  —  Rochelia  deßexa 
Rom.  et  Sch.IV.  109.  —  Myosotis  deflexa  Wahlenb.  Carpath.  p.AT- 
Läpp,  p  55.  Act.  holm.  1810.  p.  174.  HoraemaaD  Cat.  horu  hafa.I. 
pag.  174. 

Dem  E,  Lappula  ahnlich ,  aber  durch  folgende  Merkmale  leicht 
jcu  unterscheiden.  Die  Wurzel  ist  meist  stärker  und  treibt  nicht  selten 
mehr  als  einen  Stengel,  die  Blüthentrauben  sind  lockerer,  die  Frucht- 
Stiele  langer ,  feiner,  und  nach  der  Erde  herabgebogen ,  die  obersten 
Deckblätter  sehr  klein ,  die  feinen  Knötchen  der  NUsse  mit  kunen  (nn- 
ter  der  Linse  au  bemerkenden)  Borstchen  besetzt ,  vnd  der  Rand  der- 
selben wird  nur  von  einer  einfachen  Reihe  Stacheln  umgeben,  welche 
am  Grunde  plattgedrückt  und  daselbst  schmal >  zusammen  gewach- 
sen sind. 
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hk  OcsMioh  lai  Brohl!  dem  MfnrtidttMiao  Schksieu!  Am  Uhu< 
•iHi  Im  EianedeL  Im  Gtwake  dar  MLetan!  Auf  den  eadUfllien  Ber- 
pm  O—fcer reiche  ne  eKungeo ,  echettigeii  Plitsea.   Joni.  Juli.  Avgujt. 

I3i.    LITHOSPERMUJVr.    Toumef.  Steinsame. 

Kelch  fünfthoilig,  bleibend.  Blume  trichterig;  Röhre  vralz- 
lich  ;  Saum  fünfspaltip;  ;  Zii)fol  Rtumpf;  Schlund  offrn,  ohne  Derk- 
kla^pen  oder  mit  haarigen  UecUklappen  etwas  vereii^t-rl.  Staubge- 
fäi»e  der  Röhre  cingetielzt ;  Träger  sehr  kurz:  b  ta  u  b  kölh  c  h  e  n 
oval.  Fruchlknoten  rierknotig  ;  Griffel  (adiich:  iVarbe  kophg. 
NOaae  rier«  frei  auf  dem  Stempelpolster  siticad,  am  Gmude  nicht  aus- 
geböhU. 

Einige  Arten  dieser  Gattmif^  haben  den  HMnu  ron  MY&*<f9i»^ 
andere,  ausländische,  von  Anchusa^  das  L,  tmatiiimmm  kommt  denIHik 
monarien  näher.  Mit  Myosotis  ist  sie  zunächst  verwandt,  und  LUho' 
spermum  o^^cinale  schwankt  in  seinen  Mrrknialfu  zwischen  beiden 
Oatlungeii  ;  es  hat  den  tief  getlieilten  Kelch  von  Lithospermum  (der 
übrigens  bei  einigen  Vergifsmeinnichtarten  tief  genug  gespalten  ist.) 
und  die  Dcckklappen  roa  MyosotiM,  Der  Schlund  &t  Blume  dieser 
KBanxe  ist  mehi  nacXtf,  wie  er  gewöhnlich  angegeben  wird,  sondern 
durch  deutliche  Deckklappen  ron  einer  Or6(se,  wie  sie  kaum  bei  ir- 
gend einer  ßä^osoti*  rorkommen,  verengert.  IMospermum  oßieituäm 
kann  dalier  mit  gleichem  Rechte  sowohl  der  einen  als  der  andern  die- 
ser Galtungrn  zugezahlt  werden.  —  Anchusa  und  Lycopsis  unterschei- 
den sich  durch  die  am  Grunde  ausgehöhlten  Nüsse:  Pulmonaria  durch 
den  fünfzälinigen,  nicht  ßlnftkeiligen  Kelch;  und  Cynoglossum  und 
die  mit  dieser  Gattung  verwandten  durch  die  an  den  Grü&l  angewach- 
ssaan  Nflaee. 

SSg.  LmoaPBnHmi  ^^euMlf.  Linn«  Oewihnlieker  Steinsame. 

Stengel  krautig,  stielrund,  aufrecht,  sehr  üstig ;  Blätter  breil- 
lanzettlich,  spitz,  aderig,  sehr  scharf;  Blumenrohre  ron  der 
Länge  des  Kelches. 

Beschreib.  Lehmann  Asperif.  Hayne  Darst.  VI.  Sturm  D.  Fl.  Pollich, 
jkbbild.  Flor.  Dan.  t.  1084.    Sturm  D.  Fl.  II.  5.    Lamarck  Illuitr.  t.  91. 

Schkuhr  tag.  E.  B.  1. 134.    Hayne  urm.  bot.  Lsi.  f.d.  DsrstcU.Vi. 

t.  39.    PienkuyS.    Blackw.  t.436. 
Getr.  Samml.    Schiet.  GeaL4- 

Sya.  Litliospermum  o/ficinule  Linn.  Sp.  pL  L  18^  R.  et  S.  IV.  p«f'4s> 

Lehma  DD  Aip.  p.  3io. 
Trir.  u.  a.  N.    Gewöhnlichet  Perlkraut.    Gewöhnliche  Steinhirie;  Meerhir«e; 
Meergrie«;  Perlhirse;  SoBneahirie;  VogeUurte;  Waldbiree;  MarieDibrä- 
WiWer  The.  •  • 


Eine  schwarsbnnma  iaiige  holzige  Pfuhlwurzel,  mehrere 
I  treibend.  Diese  i«*9%  avüreehi,  eteif^  am  Grunde  atieirund. 
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nach  oben  kantig,  sehr  Sstig,  mit  «n^edrflckten  aus KnÖtoluHi  tffll^Hriii- 

rdeii  BorstoluMi  bcdfclu  und  abwärts  g^estrielHMi  sehr  scharf  anziifiih- 
:  dl«'  Aestc  abstehend,  g-enäliert.  Blätter  zahlreich,  wechselstän- 
dig, sitzend,  breillanzeltlich  .  na<  li  dem  Ende  sehnuiler  zulaufend,  H|iitx, 
gaiizrandig  ,  am  Rande  umgerullt,  oberseits  vaa  »tark  eingedrückten, 
imterseitB  ron  stark  herrortretenden  Nenren  dwrchvogen ,  una  ron  kwr- 
xen,  ans  fnnen  KnQtohen  entofuruigendei^  Boratchen,  .Jbeeondcm  auf. dar» 
sehr  gea&ttigt  j^^rftnen  Oberseite,  scharf.  Die  Bluthen  in  gesweiten, 
beblätterten,  puiseitigeii,  anf^glich  zurückgerollten  Trauben,  am  ICmle 
der  Afsfe  und  des  Stengels  ,  dicht  zuHanuneu  stehend  ,  später  ent- 
leri»t .  wobei  wich  die  Deckblätter  zur  Grölse  der  obern  Ast-  und  Sten- 
gelblätter ausdehnen,  so  dals  die  Früchte  einzeln  und  aehselständis^  er- 
aofaeinen.  Kelchzipfel  ungleich,  lineal  •  lanzettlich ,  «tiimptnch, 
Blume  grOnlioh  weifs,  die  Röhre  sa  lang  als  der  Helch ,  der  Saarn 
erat  konkav,  dann  flach;  der  Schlund  durch  fünf  zweiknoti^o  flaum- 
haarige Deckklappen  verengert,  Nüsao  eyrund  ,  bei  der  ReiCia  weil«, 
glatt,  hari  und  gläuzend  wie  Klfcnbeio  oder  Perleu« 

An  Wegen,  zwiaohen  Hechea  imd  Gestvtnidieii ,  «uf  r^ulwn  atel- 
nigea  Feldern«  Mwl^Jul, 

Ö4ü.    LiTHOspfiRMDM  purpuroo  -  €oerulam,     Linn»  Purpurblauer 
Steinsame. 

Öle^igel  krautig,  die  unfnirhlbarcn  kriechend:  Bißt  he  n  aufrecht* 
Blätter  knzuttiich,  spitzig,  nach  dem  Grunde  Terschmaicrt> 
scharf. 

Beschreib.   Lehmaaa  Aipcrif.    FpUicb.    Gmslia.    Scopoli.  Hö- 
rn er  FL  cur. 

▲bbiid.    Jacq.  Fl.  Auit.  1. 14.  £.  bot.  Li  17.    Römer  Fl.  europ.  U«£l8» 

ti.    Morit.  HisLilI.  S.  11.  t.3i.  S.   Tratk  Austr.ll.  k  109. 
Getrockn.  Samaü.  £brli*  Oos. 3. 

Syooo.    JJthospermum  -purjmno '  tceruhmm  Linn.  Sp.  pl.  I.  190.  Willd. 

Spec.  I.  s.  p.7^.   Rom.  et  Sch.  IV.  p.4<>.   L.  vudacvun  LaaiW  1. 

fr.  2.  p.  371.  vergl.  BiitDscaod.  FL  fr.  ii.S7i6. 
Tr.  u.  a»  N.  Rothcr  Stetuame.  Roth«  Süiiduise. 

Wu  rzel  fisti^ •  faserig ,  schwarz,  mehrere  Stengel  treibend.  Die 
Mathentragenden  imttlera  aufrecht,  1  —  1^',  stielrond,  schwach  kantig, 
einfach,  schlank,  oben  in  !i.-^3  aufrecht •  abstehende  Aeste  getheitt, 
Ton  aufrechten  Haaren  rauch  und  scharf  anzufühlen;  die  unfhuätbaren 

Seitenstengel  ruthcnformig  ,  lang,  niedergeworfen,  an  der  Spitze  oft 
wurzelnd  und  neue  Stengel  erzeugend.  Die  lUütter  wechselständiff, 
aufrecht  -  abstehend ,  sehr  kurz  gestielt,  lanzettlich,  nach  dem  Ende 
▼erschiBSfert ,  spitz,  ganzrandig  ,  oberseits  gesättigt,  unterseils  bleich- 
grün, mii  kurzen  anUegenden  Ittrdien  besetzt,  taid  rttdcwftrts  gestri- 
chen scharf;  die  obersten  sitzend.  Eine  Bit the  in  derGaJbelspalte,  die 
fibrigcn  einzeln  den  Blättern  zur  Seite  gestellt,  beblätterte  Trauben 
hddend.  Die  Blüthenblättcr  den  stengelständigen  ahnlich,  nur  rt- 
na«  kleiner.    Kelch  bis  auf  den  Grund  funaheüig,  die  Zipfel  linea- 
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liich,  8|)iu,  «nd-tmt  der  ln—  BIftlhfimHiwl'  wawlihiBrig»    Die  BIubi«. 

trichtenii^,  der  Blume  einer  Pulmonarie  gleichend,  erst  violettröÜiUcli, 
dum  axip'blau,  endlich  wieder  ia. das  violette  ziehend.    Die  Rolire  vpn 

der  Län^  des  Kelches,  der  Saum  ousfjebreitut ,  die  Zi^jfel  cyrund-läng- 
lich,  stumpf,  der  Sriilund  in  tünt ,  mit  kurzen  ürüscjiluircln*n  dicht  hv 
»etile  gri^uweiltje  Fallen  hervortretend,     XSi^ä0.e  achiei  -  e^rviud ,  dick- 
lich, weif»,  ^lalt ,  «glänzend. 

In  waldigen  Berggegeuden ,  vuu  gan^b  Deutschland  bis  H(Uinover 
hioab.    Mai«  Juoi« 


Stengel  lir^iutig ^  aufrecht,  ästig;  Bifttter  lancettlich,  'nach  äem 
Grunde  rersdmiilert,  spitzlieli  ,  kurzhaarig^,  schwach  gewimpert; 
Kelch  ettras  kürzer  als  die  Btuoie«  bei  derF|tacht  weit  ahatehend; 
I^üsse  miizlich- scharf. 

BcsibNik  Lsb^assJUp.  PalHsh  fsL 

IhbOd.  FL  Daa»  1.406.  B.  &  fctal.  M0»ls.IIL-  8.si.  uSi.  7« 

G«ir.  SmmmL  9chles.  Cttt^«. 

SjBOB.  ZJtkospttmmm  mrvnu»  Lina.  Sp.  pL  I.  p.  190.  Villdi  Spec. f.  a. 

p-j^K  R&sk  sl  SekIV.  pw43.  Hellt  GaiaL  botUL  p.  3k  Leh- 

asana  Aipsrif.  puSsi. 
Srin     a.  N.  Ftlildns»  BMraal,  fdsshs  Msohnss»  lothas  FtrÜMa^ 

sehwarat  StdaMm.  SekmiokwamL  Baacnwchmialw. 

Wurzel  rothhraua  und  stark  färbend,  einfiich  heral>slrlf^eud. 
Stengel  1  —  1^',  aufrecht,  ciiüach,  oder  auf  der  Wurzelkroue  in 
mehrere  Ntftensteagel  getheilt,  an  dem  finde  Ästig  9  slielmnd,  etwas 
hantig,  oft  violett  angelaufen,  Ton  aufWirts  angedrOchten  Borsichen 
graugritai.  Blätter  ganzrandig,  auf  beiden  Seiten  mit  aufwftrts  ge- 
richteten, ans  feinen  Knötchen  entspringenden  Haaren  besetzt,  etwas 
wimperig,  rückwärts  gestrichen  scharf;  die  grundHtiiiKlijrcu  liingfirh- 
verkehrl -evrujid,  die  folgenden  lanzettlich,  stumpf,  die  obersten  Üneal- 
lanzettlidi ,  spitz.  Gewöhnlich  drei  weit  abstellende  Aeste  aus  einew 
Fvakte,  mit  einer  BUUbe  ans  der  Oabelspalte,  der  stSrktre  von  vnlen 
ns,  die  beiden  andern  in  einer  eewisaen  Bnifemnnr  reaa  Grande  mit 
wechselständigen ,  einseitsrwendigen ,  kurzgestielten  Blütben  besetzt,  weU 
che  anfanglicn  gedrängt,  bei  der  Fruchtreife  iiber  entfernt  stehen,  nnd 
dann  sehr  verlängerte  Aehren  bilden.  AstblnUer  in  Deckblätter 
übergehend,  neben  die  Klülhen  gestellt  und  liuig<fr  als  diese.  Kelch 
füaftbeiüg  ,  steiHiaarig  ,  die  Zi^ici  lineal  •  lanzettUch  ,  apitzlich,  un- 
deich.  Slnme  weile,  ausnrendig  mit  anliegenden  Haaren  bedeckt,  die 
Rfthre  von  der  JUbige  des  Sanms  mit  einem  violetten  Ringe  umgeben, 
die  Zipfel  dee  Sanmet  abgerundet  stumpf,  der  Schlund  fünffaltig,  die 
Falten  zottig.  Stanbgefäfse  in  der  Mitte  der  Rökre.  Nüsse 
schwarz,  eyrund,  knötig- runzelig ,  die  Basis  platt. 

Aendert  ab:  ^,  mit  blauer  Blume. 

Auf  Aeckern  und  dürren  Feldern  in  ganz  O.   Die  Abart  ^  in  der 
P£Us  nml  in  Sehlgiien.   April  bis  Juni 


in  gaii 
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64i.  LtniosPBuiini  mordwittm«   Z^^kmmmm  Jleerslrandt  Sleia- 
same.* 

Stengel  1io<^en<l,  Rfitirri   Blätter  cymnd,  atimipflich,  fleiflchig, 
liahl,  meergrün:  Kelche  kahl. 
Beschreib.  Lehmann. 

jlbbild.  Fl.  D.  La5.  £•  b.  3G8.    Curt.  Lood.VI.  t  18.    Dill.  Eltli.  t.GS. 
f.  75.  Morit.  Secull.  taS.  f.ia.  Light£  Scou  t.  7.  Plucko.  jUa. 

t.  172.  3.  *   ■  , 

Getröckn.  Samml.  ' 
Syiion.    I .ithospermum  maritimtim  Lehm.  Asp.  p.  291.    Pulmonaria  marim 

tima  Linn.  Sp.  pl.  L  196.  WiUd.  Spec. I.  2.  p.770.    Rom.  et  Scb. IV. 

p.  56.  Cerinthe  Linn.  hört.  cHff. Samolus  Valerandi  Stroem. 

Wurzel  holzig,  spindelig,  schwarz,  mil  vielen  Fasern  besetzt, 
mehrkÜDlig.  Stengel  4 — am  Grunde  nicde r liegend ,  dann  auf-  j 
strebena,  sehr  iatig,  kaU  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  und  Sten- 
f^el  seegrün,  erstere  etwas  fleischig  ,  eynmd  oder  auch  mehr  länglich, 
nach  dem  Grunde  rerschmälert ,  die  obern  mit  ihivr  Basis  den  Stengd 
halb  umfassend,  stumpf,  in  ein  kurzes  Spitzchen  xugespitzt,  gantran- 
dig ,  von  erhabenen  Hnötchen  scharflich,  die  untern  m  einen  ßlattsticl 
verschmälert.  Die  Trauben  beblättert,  IcK-ker,  die  Blüt  he  n  stiele 
sclilank,  bei  der  Blüthe  nicht  so  lang  als  diese,  dann  »ehr  verlängert, 
Tier,  ftnfinal  so  lang  als  die  Frucht.  BlüthenblKtter  den-  Stengcl- 
bl&ttem  fthnlich,  alhnahlig  nach  oben  kleiner.  Kelch  ftüiftheilig,  kahl, 
'  Zipfid  e^und  zugespitit,  halb  so  lang  als  die  fiolette  Blume.  Adhre 
'derselben  sehr  hur/:,  Saum  glockig,  die  kurzen  Zipfel  abgerundet- 
stumpf.  Staubfäden  unter  dem  Schlünde  eingesetzt,  länger  als  die 
btaubkulbchen.  Nüsse  cyrund ,  zugespitit ,  glatt.  Durchs  Trock- 
nen wird  die  schöne  Pflanec  fast  schwarz.  — 

An  den  Seeküstcn ,  zwischen  losen  Steinen  und  im  Sande  —  nach 
▼ou  Vcst  am  (adriatischen ?J  Mecresuler.    Jul.  Aug. 

1.  Anm.  Wir  haben  diese  in  England  und  andern  nördlichen 
Ländern  so  häuhge  MeerstrandspÜanze  bisher  auf  den  deutschen  Inseln 
der  Kordsee  ▼ergeblioh  wieder  aufzufinden  ^h<A  An  ibrem  firfthern 
Daseyn  daselbst  ist  nicht  sn  zweifeln.  Vulleichf  erscheint  sie  nach 
einiger  Zeit  wieder,  wie  denn  ihr  gewöhnlicher  Nachbar '  C9RtM»&>B/nt 
SolaaneUa^  der  auch  Tor  %  Jahren  auf  der  Insel  Wangerog,  wo  v 
lange  remulst  gewesen  war,  wieder  gefunden  ist. 

2.  Anm.  Roth  trennte  diese  Art  nebst  einigen  andern  von  der 
Gattung  Palmonaria  ^  wegen  ihrer  abgekürzten  Bclche ,  und  machte 
das  Genus  Mertensia  daraus.  S.  Catal.  bot.  I.  pag.  34-  Persoon. 
i>vnops.  I.  p.  161.  Auch  andere  Botaniker  deuteten  an,  dafs  namentlich 
die  Torlicgende  Art  wohl  als  eine  planta  stti  gentnt  betrachtet  werden 
müsse.  Da  sie  jedoch  im  Character  am  meisten  vBatlMhospermum  über- 
einkommt, so  haben  wir  sie,  nach  andrer  Vorgange  ftnch  dieser  Gat- 
tung untergeordnet« 

132.    ANCHUSA.    Linn,  Ochsenzunge. 

Kelch  funfspaltig  oder  fiinfthcilig,   bleibend.     Blume  trichte 
rig;  Höhre.  walzhchj  Öaum  fünfspaltig,  Gipfel  stumpf;  Schlund 
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■nt  Anf  außrechttn  horvortretenden  länglichen  flaumhaarigen  Deciiklap» 

pen  geschlossen.  Staubgefäfse  der  Röhre  eingefügt;  Träger 
Kurz:  vS  t  a  u  bk  ö  1  b  c  h  e  n  länglich.  Fr  u  c  h  l  k  n  o  t  «»n  riprluiotif]^ :  Grif- 
tt'l  nöllicK:  ISarbe  kopfig.  ]Nü88e  vier,  frei  auf  dem  Stemprlpolster 
sitzond,  schiefeyrund,  von  erhabenen  Linien  fast  gegittert,  an  der  Basis 
mit  einem  erhabenen  körniggefalteten  Ring  umgeoen ,  und  dadurch  am 
Grande  mit  Mnep.  tiefen  GniDe  vevselien* 

Der  die  Nüsse  am  Grunde  umgebende  faltig  geriefte  wulstige 
Rand  eibt  ein  sicheres  Kennzeichen,  um  Anefuua  ron  MyosoHs^  und 
den  übrigen  Gattungen  mit  freien  Nfissen,  denen  aber  dieser  Rand 
fehlt,  zu  unterscheiden,  l^copsis  und  Symphitum  haben  eine  ähnlich 
gebildete  Fnicht ,  aber  erstcrer  Gattung  fehlen  die  Dcckklappen  oder 
sie  sind  doch  scliwach  und  verschliefsen  den  Srhlmid  nicht ,  und  letz- 
lere hat  dieselben  pfriemlich,  spitz,  und  in  einen  Kegel  gestellt,  und 
zeichnet  sich  ausserdem  durch  mre  walzliche  Blume  aus.  Cynoglossum 
vnd  die  damit  Terwaadten  Gattnngen  haben  keine  freie  Nüsse  —  jin^ 
thua  hat  übrigens  den  Habiius  von  Myosotis ,  nnr  ist  alles  grOCber 
«od  die  Trauben  aind  mit  ansehnlichen  Deckblättern  besetzt 

5ftS.  Atteavaa  officbuäb.  Linn,   Gebränehliehe  Ochsensvnge. 

Blätter  lanzettlich,  steif  haarig  :  Deckblätter  eyrund  -  lanzettlich. 
Kelch  fünfspallig  mit  spitzlicheu  Zipfeln  j  Ii  aar  c  der  Rispeuäste 
und  Kelche  abstehend. 

Beschreib.   Lebaaaa  Aspcrif.  Hayae  Dant  Stnra. 

JOMU.  Hajae  Dsvsi.].  t.  s5.  Star»  I.  i&  Blackarell  t.  5oa.  FL 
Dan.  Sckkahr  ta9.  E.  hoc60t. 

Getr.  SammL   Sc  Iii  es.  Ceat.9. 

SjBOa.  Jtnchusa  ofßeinalis  Linn.  Spee.  pLI.  191.  Villd.  Specl.  s.  p.756. 
Röm«  SC  8eb.1T.  p.89.  Rothll.  i.  p.  aao.  Gmel.  bad.l.  p.4i7- 
Basier  gaLI.  p.146.  Sturm  Fl.  D.  Scbkuhr  Hdb.  Pol- 
lich 18a.  Wallrotb  aa.  bot  pag.17.  Wahlcnberg  Ups.  pig*  ^* 
Rohling  II.  1.  pwifij^  n.s.  Fnr  die  schmalblillv^e  Abart  8  angusH^' 
folm  Lehmann:  j4.  mgustifolia  GmcL  L  c.  p.  4i8'  Roth  1.  e. 
nr.3.  FL  der  Wctterau  L  p.  x6i.  Schweig,  et  Koart.  £rL  p.44.  t. 
Wallr.  Lc  PoUieb  |».i83.  Röbliog  L  c.  a.s. 

Tiin  a.  a.  9.  Osnaiae  Onhasaianga;  giefta,  toike,  daoiaoha Oobsaawgsi 
Aagaaaisr;  Baasra  Bcmisek;  Uiblagab»  BlaraHanliiiay  Aleeaaa;  g^ 
.  BMiaa  Schanainntts. 

Wurzel  holzig,  spindelig,  &8tig ,  braunschwarz,  mehrköpfig. 
Stengel  i~3')  aufrecht,  kantig,  nach  oben  ästif,  wie  die  ganze 
IHltnie  boratiaf-ramUitarig,  die  liaare  ana  Knötchen  entspringend. 
Die  Blitter  unsetdieh,  spits,  ganzrandig,  oder  schwach  gez&hndt, 
iai  Rande  oft  wellig,  grauen,  die  gnudttindigen  in  einen  langen 
Blattstiel  rerschmalert ,  oft  bis  6"  lang  und  1''  breit,  die  nntem  sten- 
gelstaadigen  eben  so  geetaket,  aber  alhnählig  kOrMr  gestielt,  die  mitt- 
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lern  und  obern  ~  sitzend ,  letxtcHre  aus  einer  eynuuien,  den  Stengel  halb- 
■oinfasspnd.'n  Basis  laiizettl ich  -  schmäler  zulaufend.  Trauben  end- und 
tMjIloiistämlig  ,  fjczvreiet  mit  t?iiier  Blütiic  iu  der  GabelsjjaUc ,  einseitig, 
anfäiiglicU  zurückgeroül  und  sehr  sedrun^en,   dann  auiVecht,  verläii- 

Sert  und  locker.   Blütbeii stielt  H«n,  «nfireekit.  Kelok  Iii*  auf 
ilfte  oder  zwei  Drittel  ftUifspaltig,  die  Zipfel  «iifreekt,  lineal  -  Inasett» 
lieh,  «ipitz  oder  stumpllich  rotii  gefärbt,  wM  wie  die  Blüthenaiiele,  die 
l)eckbiättcr  und  die  Spindel  der  Traube  von  tibstchcnden  (keineswegs 
iiIrdrrlicgriKlen »  Ha.'^ren  rauch.    Blume  erst  violfltrolh,  dann  vi»)lcH 
mit  a/urnl«ueni  Schinnuer.    Die  D  r  v  U  K  1  a  i)  p  e  u  stumpf,   weirs  lil/.ig. 
Uet'kblülter  aus  einer  ey runden  Basi^  lanzeltUcU,    yuu  der  Länge  j 
des  Kelches,  die  uutern  ;puweilen  läAeer^  die  obern  meisten«  ttier«s1iAr-  j 
«er.  Pruchlkelch  glocKifif  ai^&ebuissen»  dile  vnlerii  meistens  nickend,  j 
Die  Niisae  wsanmiengcd ruckt  eytonuig  schwarzgrau,  auf  der  ganzen  j 
Qbertiäche  SQwohl,  «Is  auf  de»  erluü|^eiien  Liuieu  nuX  feini^n  Mörucheo 
besetzt. 

Dif^c  PHanze  kommt  unter   nichrorn   merh würdigen  Fornipn  vor. 
1.  Der  Haaruberzug  ist  bald  aus  derben  entfernU  r  gesti^lUen  Borst«*" 

gebildet,  welche  aus  starken  Knötchen  entspringen,  bald  aus  betrftcht* 
ch  feinern  und  weit  dichter  gestellten  weniger  steifen  Haaren,  welche 
ans  einem  feineik  Knötchen  lierrortrete» ;  Formen  jener  Abart  könnto 
man  hispida^  dieser  aber  hirsata  nennen,  es  findet  hier  tlaj*selbe  Ver- 
hällnifs  statt,  wie  zwischen  Echinospermiim  Lappula  und  squarrosum 
Beichenh.  2.  Die  Deckblätter  hahiu  i;jt>v()linlich  zum  Kelche  das 
Verhältnifs,  wie  wir  oben  angaben  j  man  hndet  ain'r  auch  Kxem|)lare^ 
an  welchen  diese  ?;ur  Bhithe^eit  sehr  klein  sind ,  und  nicht  den  vierten 
Theil  der  Länge  des  Kelchs  erreichen.  Dieses  Merkmal,  welches  Leh- 
mann ndbei»  andern  zur  Uaterseheiduiie  von  o^ffioinaiis  und  angu- 
Mtifolia  angewendet  hat,  komm^  daramt  Mt^terer  nicht  allein  zu,  hieher 
sieben  wir  ^nchusa  arvensis  Tausch  in  der  bot.  Zeitiinjj  Vli,  1.  p. '253. 
5.  Auch  die  Blätter  sind  haUl  länger,  bal»!  kür/er,  bald  breiter,  bald 
tichiui^ler;  sehr  schnudbiättrige  FurnMin  bilden  die  antust i/'uli^  der  . 
deutschen  Autoren^  4.  Das  LliLngcnTttrhlltnifii  der  BlumenrOlire  inm 
Saume  bietet  awei  sehr  beachtungswerthe  Verschiedenheiten  dar.  Die 
Rdhre  der  einen  Reihe  von  Exemplaren  ist  vom  Grunde  an  bis  zur  In- 
sertion der  Staub^efalHe  noch  einmid  so  lang  als  der  SohUnul  und  Saum, 
von  hier  ai>  f*^rechnet ,  zusammengenommen,  der  aaum  ist  meistens  v  km 
kleiner  als  bei  Um  Ivtemplaren  der  aiulern  INIodilicvation,  mid  der  Behh 
bemerklich  kigrzcr  als  die  Röhre  j  die;  Rühre  der  auderu  Reihe  von  Bx- 
emplaren  hat  bis  zur  Inaertion  4er  StaubgctXfoe  kaum  die  L^nge  des 
Saumes,  (diesen  ebenfalls  ron  hier  an  gerechnet)  der  Saum,  und 
darum  die  Bkune.  ist  meistens  noch  einmal  so  grofs  als  bei  dor  ersten 
Modifieation  ,  und  der  Kelch  reicht  gewahnlirh  bis  zum  halben  Saume 
hinauf.  Die.se  beiden  Modificationen,  welche  sich  auch  bei  allen  uns  hf 
kannlt  n  Arten  der  Gattung  Pulmonaria  vorfinden,  deuten  auf  ein  poly- 
gamisches Verhühnifs  hin,  welches  bei  den  Primeln  und  bei  /loNonia 
noch  «'eutUeher  herrortritt,  sie  beweisen  abar  auch,  dal's  das  Verhilt^ 
mls  der  Lünge  der  fihunenrAhre  aum  Kelche  und  aum  Blumensaume  bei 
den  mit  j4nchm$a  und  Rulmonaria  verwandtan  Gattungen  nur  aait  gro- 
fs er  Vorsieht  als  spccifisches  V^ntorseheldungsmerkmal  angewandt  wer- 
den darf.  5.  Dir  a/.urbhnie  Farbe  der  völlii;^  auf'Jieblüheten  Blume  ver- 
breitet sich  bald  über  den  ganzen  Saum,  dadurch  cutstehl  eine  Icbhuii 
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hlmic  Blume,  bftld  findet  »Iv.h  dicsplbp  nur  in  Hnom  brrifrrn  ndor 
st  hiuHlorii  L«ao^8ttireü'cu  auf  jetlem  Zipfel,  ein  andermal  tat  aucli  dieser 
Streife»  gar  niebft  «TOilMttdNi-iiiid  die  Bkaam  kt  dmilwlvioktt»  Avfter- 
deai  iadflrt  die  Piuiie  ait  HflückretfiM       matmkOa  SchradL)  mmä 

A«f  sdur  magern  ^  Mokntfa  »teiAigeii  Platzen  vorzugsweise ;  «* 
Wegen  ^  a«F  Sekutthaufen  ^,  an  ungebaiueteii  Sielleiu  Mai  Juaii  Juli. 
Aeck  einxeln  nook  im  Heriifle.    if..  mwh  'einigen  0. 

A  A  m.  Diese  von  uns  hier  bcscYiriebene  Und  durch  ganz  Devtsch« 
Innd  gemeine  Pflanze  ist  die  Linn&ischB  o^fficinaHa^  wif  besitzen 
durch  die  Güte  des  Prof.  Fries  in  Lund  ein  Exemplar  aus  Schonen^ 
dem  von  Ij  i  n  n  e  in  der  flor.  Supr.  angezeigten  Standorte.  Sic  scheint 
den  BotauiUrrn  des  südlichen  Frankreichs  eben  so  unbekannt  zu  sevn 
üb  den  üeuUclien  die  A.  angustifoUa.  Decandolle  kannte  sie  im 
Jahre  iSiSr  noch  nicht,  vergl.  FK  fr;  SuppK  p.^Qi* 

j44.     AticHvsk  angustifolia,    Linn,    Schmalblättrig"  Ochsen- 
zunge. 

Blätter  lanzetllich  ,  steifhaarig:  Deckblätter  eyrund  -  lanzettlich ; 
Kelcli  fünfi  ähnig,  init  sehr  stum{>fe;i  Zipfeln;  Haare  der  Rispen- 
igte  und  Kelche  angedrückt. 

Beschreib.  Lehmann. 

Abbild,  nach  Lehmann:  Plorft  Gracca  t.  164.  i^anoni  Hist.  stirp.  rar. 
t.39.  cjusd  Istoria  bot  t.  20.  Morii.III.  S.u.  t.  28.  9.  —  nach  Schul- 
te« t.  «6.  4.  beide  Abbildungen  sind  aber  himmelweit  von  einandei*  ver- 
schieden; letztere  gleiclu  jedoch  mehr  unsern  Exemplaren  aiiü  dem  Güt- 
tinger  und  Wietter  bot.  Garten«  Rui^  el  berrtcbt  liier  noch  viel  Dun- 
kelheit. 

Syn.  j4ncliusa  angustifolitt  Linn.  Sp.  pl.  T.  I91.  Lehm.  Alper.  1.  pög.  944* 
Willd.  En.  horr.  bcrol.  I.  p.  178.  S  eh  n  1 1.  Oestr.  fl.  1.  Ausg.  I.  p.  564. 
yf.  leptojyhyUa  R.  et  S.  IV.  p.gO.  —  Buglossum  angujtifolium  Tournef 
und  Mönch  p.  418. 

Die  ge£:^rn>värtl£^o  Art  unlcrscheidct  sich  von  der  vorhergehenden 
ahnllchon    dun  h  Folo^fudo«.     Die    Blätter    sind  länger  zugrspitzt ,  die 
Rispenahte  ,  Blüthenstiele  und  Kelche  sind  dielit  mit  vielen  feinen  anlie- 
genden Borstchen  bedeckt ,  wodurch  besonders  die  Heiohe  ein  granea 
Hit  tetdenartij^  Ansehen  erhalten,  ntnr  hier  waä  da  finden  sieh  einig« 
itfcrkcre  mSssig  abstehende  Borstchen  tel^trenet,  bei  yf.  o^fficinalis  sind 
die  vielen  Borsten  der  Bispenäste,  Blüthenstiele  und  Kelche  sämm  tlicli 
weit  abitehend:   die  Kelche  der  A.  angustifolia  sind   nur  bif   nuf  eiu 
Drittel  gespalten,  die  Zähne  der  fruchttragenden  ,  ebenfallf^  pln(  Uipj  ge- 
wordenen,    darum  kürzer  und  dreieckig»  sie  sind  sehr  stunipf,  und  an 
der  stumpfen  Spitze  mit  einem  häutigen  Bande  eingefarst»    iHe  BHinieti 
(nach  Lehmann  und  Besser^  wir  sahen  die  lebende  Pflanze  oocH 
nicht)  seh(tai  asorhlini. 

Auf  trocknen  bergigen  Stellen  im  südlichen  Tyrol ,  Lehmann; 
am  Leopoldsbergc  hei  Wien,   Sc  hu  lies.    (Wir  sahen  kein  Originalr 
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mmphr  wum  Soh«ltet;  was  wir  tm  4er  Umgegeni  •▼on  Wi^ ,  «nil 
namentlicb  ron  der  TflrkeBSckuise  kaben,  ist  Anek.  offic,  ß  €mgtuti- 
foUa  Lehm,  und  kommt  nicht  mit  der  tob  Sehultes  citirten  Ablnl» 
dnng  Morieont  ftberainf  woU  aber  mit  de»  Ltluauiniiehfln  Citat) 

1.  Anm.  An  unsern  Gartcnoxemplaren  halten  die  Blume  in  der 
Gröfse  das  Mittel  zwisdioa  den  Modincationen  der  A,  Cjfiemalis  mit 

frofsen  und  kleinen  Blumon ,    Willdenow  gpebl  sie  um  die  Hälfte 
leincr  als  boi  dieser  an.   daraus  wird  uns   wahrscheinlich,    dafs  die 
A»  angustif oUa  obcnftiUs  ilire  Modification  mit  kleinen  Blumen  hat. 

2.  Anm.  Linnr's  A,  anguitifolia  ist  nach  briefliilien  Mitthei- 
luugen  von  Prof.  Lehmann  ohne  Zweifel  unsere  hier  beschriebene, 
wie  sich  aus  der  Vergleichung  der  Stockholmer  Herbarien,  wdche  die- 
eer  berOhmle  Porecber  anttelfie ,  ergab.  Anehua  leptophyUa  HL  et  & 
iet  dieeeU»e  Pflance». 

3.  Anm.  Taneeh  in  der  l>ot.  XeitongVIf.  i.  p.  Si5.  gladbt  in 
einer  von  Sieber   auf  Greta  gesammelten  Pflanze  die  Linnäiscbe 

A.  angastifolia  zu  finden.  Bei  der  grofsen  Anzahl  rerwandter  Pflan- 
zen beruht  diese  Annahme  natürlich  auf  einer  blofscn  Vermuthungi 
dagegen  sprechen  die  oben  angeführten  Herbarien  ebenfalls. 

545«  AifCBoeA  ktäiea*   Heizimw.  Italiecbe  Ocfaeenz unge. 

Stengel  aufrecht  ästig;  Blätter  lanzettlich,  wellig,  steif- 
haarig, glänzend;  T  rauben  gepaart,  rispig,  deäblattig , 
Deckblätter  lineal-lanzetllich;  Kelchsipfel  pfricmlich,  Uui- 
ger  als   die  Röhre  der  £ut  gleichen  Blnm^i  Deckkiappen 

pinselig. 

Beschreib.   Lehmaaii.   Retsiui.  Wolfen. 

Abbild.  Moris.III.  s*  n*  t&  a*  Trettia«  Aveh«  ita.  FL  graee.  t  i€S. 

Octr.  SeMiaL  Sad.  et  P.  pL  rar.  Hang. 

S/nea.  JndMsm  iudicm  R«tsi«f  Obs.]Nit.  fi»e.L  p.it.  Willd.  SpccI.t. 

P.7S6.   Röa.  fk  8eh.1T,  p.87.  766.   Wulfen  \n  Jq.  GolLIV.  p.5M. 

Anchusa  paniemlata  Ait  Hort  Kew.a.  I.  p.s88.  «89.   Lehmann  Aip. 

p.  sSo.    Smith  prod  graec.  I.  11 5.  mit  dem  Sya.       itsliea.    j1.  ofßn» 

ttaUs.    Brot.  Ins.  L  p.  197.  Dasfont.  atL  L  p.  167.  —  Bugloumm  mUhoh 

Mönch,  meth.  p. 418. 
Tr.  a.  a.  N.   Welsche  Oahsaawnge. 

Wurzel  braun,  epindeli^.    Die  ganze  Pflanze  mit  tieifen  aus 

dicklichen  Hnütchen  entspringenden  Borsten  mehr  oder  weniger  dicht 
bfsel7.t.  Der  Stcnej-el  aufrecnt,  2 — 5',  und  hoher,  ästig,  die  Aosle 
abstehend,  gabelspallig  fi^rthcilt.  Dir  Blätter  ganzrandi^  oder  schwach 
gczälinelt,  oft  wellig,  dunkelgrün,  ziemlich  glänzend;  die  grundständi- 
gen breitlanzettUch  apitdich,  in  einen  langen  Blattatiel  zaEtufend;  die 
untern  etenffelilftndigen  ron  derselben  Geatall,  allm&hlig  nach  oben 
kfirier  geitielt,  und  spitzer;  die  obersten  eyrund  oder  eyrund  -  länglich 
zugespitzt,  Ritzend  und  mit  einer  fast  herzförmigen  Basi*«  den  Stengel 
umfassend.  DieBlüthen  gestielt,  einseillj:^,  in  endständigen  ge/.weio- 
ten ,  ani  anglich  gedrungenen  und  zurücUgerolllen ,  dann  lockern  gera- 
den Trauben,  welche  das  Ende  des  Stengels  gleichsam  rispig  macuen« 
Die  Deokblitter  Kneal-laniettiicky  die  untern  breiter  und  öftren 
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dar  LSose  de»  Keldit,  dl«  Obri*en  Mein,  ran  der  Lln^f;«  dM  BMtheir- 

alieles,  £ei  der  Frucht  ab»r  viel  kürxer.  Der  Kelch  fünftheilig ,  stets 
aufrecht.  Mich  dem  Verblühen  nicht  glockig,  die  Zipfel  lineal- lanzett- 
lirh. spitz,  ungleich.  Blume  grofs,  schön  aznrblau.  Röhre  violrtl- 
rüthlich.  kürzer  als  der  Kelch,  der  Saum  flach,  die  Deckklappen  blau, 
fon  langen  dicklichen  weifsen  Haaren  pinseiig. 

In  Weiabcrgca  wd  m  Wegen  mm  TriMt;  MtL  Jvl.  ^* 

t.  Anm.    Mag  oft  genug  mit  A.  angustifoUa  beieichnet  worden 

Diese  Art  wechselt  in  der  Pubescenz,  in  der  Gröfse  der  Blume, 
and  im  VerhAtnifs  der  Bhmienrfthre  tum  Saume  gerade  wie  die  ror- 
hergekenden  Arten,  nur  hat*  aie  nooh  daa  Besondere ,  dafs  die  Exem- 
plare mit  l&ngierer  Blnmenröhre  auch  einen  Orifiel  haben,  der  ling^, 

zuweilen  doppelt  so  lonnr  f^pj-  Heleh   ist.    Diese  Formen   sind  von 

Taiisrl»  in  der  bot.  Zeit.  VII.  Jahrg.  i.l».  zu  eigenen  Arten  erhoben 
wiinlen  :  die  langgriffelii^e  Form  heifst  p.  228.  Buglossum  paniculatum^ 
die  kurzgriffelige  p.  200.  BugL  italicum.  Wii^  besitzen  Ungarische  Ex- 
emplare, welche  genau  ^  mit  der  Beschreibune  ron  Baglossum  vulgare 
p.229.  a.a.O.  übereinstimmen,  aber  nntere  fizemplare  wenigsteni  aind 
naehti  ändert  ala  ß,  üaUeam  mit  grftrsem  Blumen. 

■ 

arwnn9,   BUbersteiiu   Acker-OcheenKuncf e. 

Stengel  aufrecht,  ästig;  Blätter  lanzettUch.  hnlbumfassend ,  ge- 
schweift gezähnclt,  sehr  steifborstig ;  Trauben  beblättert:  Kelch- 
xipfel  lanzettUch  von  der  Läjige  der  krununen  Rölire  der  unglei- 
chen Bkune. 

Beschreib.    Lehmann.    Pol  lieh.  Gmelin. 

ikbbihl.    SchkiihrLöi.   FJ.  Dan.   t.  435.    Blackw.  t.  a34.    Lamk.  III. 

1.92.  Curt.  Heft.  5.  1. 17.  Engl,  bot  tgSS.  Moris.ill.  5.  11.  a6.  f.8. 
Gctrodm»  SammL    Gunth.  Schiet.  Cent 6. 

Sjroon.   jinehusa  arvemis  Bieb.  Tanr.  Citic. I*  p.  is3.    Lehmaoa  Atp. 

p.  laS   Link  et  Hoffm.  fl.  portug.  p.  179.  —    T.ycopsis  arvensis  Linn. 

Sp.  pl.  I.  199.  Willd.  Sp.  I.  3.  p.  780.  Rom.  et  Schult  IV.  p.  72,755. 
Triv.  n.  a.  N.    Ackcrkrnmmlial«.  Blauer  KnuMihala.  Wüd«  JblaikMaae  Och- 

•oiMiBga.  WoMiifMkbt. 

Wei(aHelie  Pfahlwurzel.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
1-9%  schmich  kantig,  und  wie  die ganrePffimse  mit  langen  steifen,  fast  ste- 
chenden .  aus  Knötchen  entspringenden,  und  weit  abstehenden  Borsten 
besetzt.  Die  Blätter  abstehend,  länglich -lanzetllich ,  stumptlich,  aus- 
geschweift-gezähnelt ,  bleichgrün,  matt,  wellig;  die  untersten  gestielt 
und  in  den  Stiel  rerschmälert  j  die  folgenden  ebenfalls  nach  dem  Grunde 
mschmilert,  aber  den  Stengel  halb  umfassend;  die  obem  aus  einer 
eyrnnden  Basis  ländlich,  .spitzer,  mit  der  Basis  schief  aufsitzend  und 
tm  wenig  herablacuend.  Die  Blüthm  am  Ende  des  Stengels  in  deck- 
blattigen .  gezweieten,  anfancrlich  p^chriäulten  ,  dann  verlängerten  Trau- 
beo,  fast  sitaend,  dem  Deckblatte  ein  wenig  zur  Seite  stehend,  bei  der 
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6$  Arten.'  Füllte  KÜHilw 

Fmch»  ksfP'geittek;  eine  defeUblattltfto  BbUhe  Hifs  der  Gabdapali^ 
J>er  Kelch  füaftheilifls  die  Zipfel  .Kiieäl-la»itldtGh>  sptUcx,  nicht  gwu 
ren  der  lAngn  der  Flamen  röhre.    Diete  dÜilvwiiltUch ,  in  der  Mitie 

SU  eiuem  Kuie  gebogen,  und  aufwärts  gekrümmt,  Weifslioii,  nach  oben 
röthlich;  der  ^aum  aufrcoht  abslt  hcn«! ,  Uof nhlumcnblau  mit  hellem 
Atlern.  Die  DecUklappca  weid»  nut  zieuilicli  lant^jen  Haaren  bedeckt. 
Die  Slaubgefäfse  in  der  Mitte  der  Rölirc  an  dem  Knie  eingefügt. 
Pruchlkelcli  4uiifgeb]lMcn/  Ntsse  wie  bei       offkinälit*  '^ 

„.»       Aeiidcrt  ab  mit  weil'sen  Blumeu  und  dann  mit  , 

&  einfacherm  Stengel,  und  schmal- lanzctllicheu  ,  simmtlich  nach 
dem  Grunde  Terai^iiiillerten  aufirechten  Blättern  i  ..^ 
'.^^  .  .,.^f  mrvfiwf  ß  Mtrietm  fioeoiagh.  Prodr.  FL  awiMiit^  p.54. 

''Auf  sandigen  Kern&ldem  unter  dem  Getreide  und  an  den  Rin- 
dern der  Aecker  f  blüht  den  ganten  Sommer  hindurch.  0« 

.  ;   .! .  I..     )   g.^  (5  i  £  e  l  b  a  f  t  e  A  r  t  «  n. 

Die  Angabe  ron  K rocke r,  dafi  Anchtua  iinttoria  in  ScUNiea 
Wachie ,  beruht  wohl  auf^j^em.  Irrthume» 

13S.    LYCÖPSIS.    Linn,  Krummhals. 

Der  Schlund  ohne  Derhklappen  odef  nur  mit  Schwach cn  Dcclt- 
klappen  besetat«  welche  denaeUien  nieht  YereolUiefsen,  aUeeUebri^  wie 

bei  yinchusa. 

Die  Deckklai^n  fehlen  tiIcIjI  bei  allen  Arten  dieser  Gattnnsr. 
L,ycopsis  lutea  La  in.  z.  B.  hat  dlcsclhen  wirUlii  h  und  auch  deutli»  Ii, 
aber  sie  sind  doch  Klein  und  verschlierscn  den  Sciilund  nicht.  Der  Un- 
terschied swischen  LycopsiM  und  Ahchasä  Uli  dessen  ungeachtet  gar 
nicht  elrftebHcht' 

547*  LfcoMi§  ptdlnL   Linn,  BiramtirötkUcber  Krumlnkale, 

.  Der  Stengel  aufrecht,  fkst  einfach:   die  BlStter  laftaettliob  nni- 

räudig,  angedrückt  -  haarig,  die  blüthe.ständlgen  eyrtmd-Ianzetuidi; 
der  Saum  der  gleiche«  Blume  ron  der  Länge  der  Bohre. 

Bssshrsib.  Labaaaa.  Lamarek  Baa  6l«tner  de  Fr.l.  p.5t7. 
AbbOd.  Jaoq.  Aottr,I.  188.  Gftrta.  t,6if*  A9.  dfo  FroebRlMHe. 
V     Gtnocbn.  Wallrotb.  ThoHiig.  G««t«L  «aiSv,  ^  / 

,!8yn.  Lftopnt  palU^  Linn»  dp.  pLL  19t»  Willi»  8pee.L  1»  p>779.  Rotk« 
'  II.  t»  p.ft6.  a«aad.  IX  Plorbten,  mit  EiMeUnA  d.  f.jre,  veHearim 
'  ifcmtt  pw/Za  Deeaad.  PLfK  R&m»  «t  SebnltlT.  peg.  7t»  Mediens 
PhiL  bot   N,  encta  Btrnh»  ^  Jmkttt»  pwHm  Biebers!.  Caoe.  1* 
p.  itS*  ^    Ly^ils  vetlettria  Bornen,  b.  bafb.  1.  peg.  181.  Mch 
,  Lebmaae;  und  aacb  denselbea  aaeb  E^todes  vwimtem  Dc«£oni.  i. 

All.  p.i64*  excL  Syaon.  womit  Decand.  aieht  fibervimtMnmt. 
Trir.  a.  «.  N.   Braunes  Wolfsgesicht    Dunkelretlics  Welftfssicht.  Scbww» 
car  Kranunlialt»  Flertehirvmr  KnunuMs» 
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Das  gi^e  Kraut  mit  den  Kdchen  .von  vielen  weichen  feinen  PrA- 
tenhSrchen  ,    zwischen  welchen  einxeUie  steife  Borstchen  stehen ,  grau- 

prrün.  Die  Wurzel  spindcHg,  mit  Fasern  besetzt,  oder  ästig,  bei 
altern  Pflanzen  mehrköpfig ,  und  darum  einen  oder  mehrere  Stengel 
treibend.  Diese  aufrecht,  i  —  ij',  ron  den  fein  herablaufenden  Rän- 
dern derBUtter  etwas  kantig,  oberw&rts  inAeste  getheilt,  welche  gabel- 
spaltig  in  anfinglich  gedrungene ,  dann  lockere  vnd  sehr  verlängerte 
Blüthentrauben  übergehen.  Oie  Blätter  laniettlich  ,  am  Rande  wel- 
lig, oft  geschweift- entfernt -gezfthneit,  die  grundständigen  stumpf,  in 
einen  Blattstiel  verschmälert,  die  stengelsländigen  sitzend,  halb  umfas- 
send und  zugespitzt;  die  hlütheständigen  ebeni'ulls  sitzend,  halbumfas- 
&end  und  zugespitzt,  die  untern  derselben  länger  als  die  Blüthc.  Die 
Trauben  bangend,  MAk  den  Verbiahen  amirecht.  Der  Kelch  der 
BUlthe  röhrig,  fönfkandg^,  Alnfspaltig,  die  Zipfel  aufreckt  zugespitzt, 
der  Frucht  glockig  erweitert,  herabgebogen,  offen  mit  abstehenden 
Zipfeln.  Die  Blumenröhre  ein  wenig  gekrümmt,  weifslich,  der 
Saum  glof^hig  .  sehr  dunkel  purpurbraun  ,  von  weitem  schwarz  erschei- 
nend. Der  Schlund  mit  einer  dichten  Reihe  von  Märclien  besetzt. 
Die  Nüsse  von  erhabenen  Riefen  gegittert,  und  mit  einem  wulstigen 
riefig  -  gekerbten  Rande  am  Grande  umgeben. 

Auf  AccUern ,  an  Wegen  und  in  Obstgärten  des  mittlem  und 
südlichen  Deutschlands;  seltner  im  nördlichen:  bei  Braunschweigl  Mai. 
Juni,  ^  nach  andecn 


Die  LycopsU  vesicaria,  welche  nach  Schmidt  in  Böhmen,  und 
nach  Schul tes  in  Oestreick  TOrkommen  soll,  ist  nach  Lehmann 
keine  deuteche  Pflanze ,  nach  diesem  Schriftsteller  ist  alles ,  was  sich 
unter  diesem  Namen  in  deutscken  Floren  aufgezeichnet  findet,  ABart 
TOB  L.  pulla;  auch  wir  haben  noch  kein  deutsches  Eiemplar  der  er* 
Stern  geseken. 


134.  CYNOGLÖSSUM.   Toumef.  Handszonge. 

Kelch  funfspaltig  oder  ftlnftheilig  bleibend.  Blume  tricliterig ; 
Röhre  walxlich;  Saum  fünfspaltig ,  Zipfel  stumpf;  Schlund  von 
fünf  aufrechten  Deckklappen  verengert,  nicht  ganz  geschlossen.  Staub- 
gefirse  der  ROkre  eingeigt.  Triger  kurz;  Staubkölbcken 
Un?lick.  Griffel  fildlich ;  Narbe  kApfig.  Nüsse  vier,  mnd  oder 
ovid  plattgedrfickt,  mit  dem  ROoken  an  die  bleibende  Gnflelbaait  ge- 
heftet. 

Von  Eehino$permmm  vntersckeidet  eiok  die  TOrliegende  Gattung 
dei«k  runde  oder  orale  plattgedrückte,  nicht  dreiseitig  pyramidische 
Nüsse;  von  ^spemgü  durch  die  Gestalt  der  Nüsse  umL  den  bei  der 
Fruchtreife   nicht  zusammengefaltet  -  platten  P»elcli ;    von  Omphalode» 
durch  die   platten,    nicht  napfiormig   vertieften  Nüsse«   und  TOn  aUcA 
übrigen  G«ttung«n  durch  die  Anheftung  derselben. 
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66  Atfn,    FfiDfu  KU««. 

5^.    CmoGLossini  ojfieinalß,    Linn.    GeJbr&achliche  Hvndi- 
zunge. 

Stengel  aufrecht;  Blätter  spitz,  ron  einem  dünnen  weichen  Fihe 
grau  9  die  untern  elliptisch  in  den  Blattstiel  zut^cKpitzt ,  die  oben 
aus  einer  etwas  herzförmigen  hulbumfa^senJen  l'asis  lanzettlich; 
Trauben  tlctkblaltlos  ;  8  t  au  b  e  fU  f  s  e  eingesclili>ssen  ;  ^.ÜSSC 
TorderseiU  platt  mit  einem  dicklichen  vortrcleuden  Hände. 

Batchreib.    Lehmaaa.    Hajne.    PoUiek    Rotk  Battaif«rte& 
Storn. 

Abbild.  Hayn«  DanidLI.  tft.  8 tu Haft 9.   Sebknhr  t;  3o.  PUak 
t.78.  Flor.  Daa.ii47*  Blaeh«r«a9t.  Cnrt.  Iead.IV.  16.  E.  botgti. 
Gatrocka.  Sanad.  8  eh  las.  Ccat6. 

SjaOB.    Cynoglouum  ofßanaU  Liaa.  Sp.  pLL  19t.  Rön.  ctSeh.IY. 

p.74.  Lahaiaaa  Atp.  p.  i5i. 
Vr.  «.  a.  N.  6«aMiao  graAa  Haadsniage.   Ytansfafar,  Liebiojleia. 

Braune  Pfahlwurzel.  Stengel  1^  —  3^,  aufrecht,  nach  obea 
ästig,  die  Aestc  in  Blülhentrauben  übergehend,  weich  zottig.  Iii  älter 
spitz,  ganzrandig,  oft  wellig,  graugrüti  von  einein  dünnrn  ,  weich  an- 
zufühlenden Filze;  die  grundständigen  grofs,  eyrund  oder  eyrund-lSng- 
lich,  in  einen  langen  Blattstiel  zugespitzt;  die  untern  stengclst&ndigen 
breitlanxettlich ,  aBmfthlig  nach  oben  kürzer  gestielt;  die  obersten  ge- 
drungen gestellt,  aus  einer  eyrunden  den  Stengel  halbumfassenden  Basis 
lanzettlich.  Die  Trauben  einzeln  einseitig,  anfangs  zurückgerollt,  dann 
sehr  verlängert  mit  entfernten,  nickenden  Fruclilkelelien.  Blüflirn 
deckMattlos .  nur  die  untersten  /.wisciien  den  ohcrsfen  Abll)lältern. 
B  lü  t  h c  u8 1  iel  e  und  Kelch  grauzollig.  Dieser  fünfiiieilig  ,  die  Zipfel 
länglich,  stimipf,  ungleich,  aufrecht,  bei  der  Frucht  flach -abstehend. 
Blume  etwas  l&nger  us  der  Kelch,  seltner  auch  ein  wenig  kürzer;  die 
Röhre  kurz,  dick  und  weifslich,  der  Saum  aufrecht- glotk ig,  etwas 
länger  als  die  Röhre,  düster  blutroth  mit  ges&ttigter -  rothen  Adern, 
zuletzt  ins  violette  ziehend:  die  Dechklappen  purpurbraun,  sammtij;- 
iilzig,  oborwärts  vcrtlickt  und  sehr  sliunpt  .  aber  die  Fiidirc  nur  ver- 
engernd nicht  ganz  verschlicfsend.  Staubgefäfse  kürzer  als  die Deuk- 
klappen.  Die  Nflsse  auf  der  Vorderseite  sehr  platt  und  mit  kurzen 
kegelförmigen,  an  der  Spitze  widerhakigen  Stacheln  heselBt,  welche  ge- 
gen den  Rand  viel  dichter  stehen,  daseibat  erscheint  die  platte  Flioie 
mit  einem  dicklichen  Wulste  umgeben. 

Aendert  ab:  ^  mit  weifsen  Blumen,  deren  Decklappen  heUrolh 

sind : 

Cynoglossum  bicolor  Willd.  £a.  hört.  beroL  p.  180? 

Unsere  Abart  ß  unterscheidet  sich  ron  derStamvnart  in  gar  nichts 

als  in  der  Farbo  dt  r  I  ilume.  W  i  11  d  e  n  o  w'  9  Pflanze  scheint  dieselbe  W 
seyn  .  bei  der  St  itnmart  sin<l  dio  oborn  Blatter  auch  sehr  oft  snbcordata, 
und  darauf,  dais  bicli  diese  Ahart  durcli  die  Aussaat  erhalten  hat,  le- 
gen wir  wenig  Gewicht ,  mit  dem  Samen  der  Lavaiera  trimestris  ßore 
Mo  haben  wir  mehrere  Jahre  hinter  einander  in  dieser  Hinsicht  Ver- 
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▲  st«a.    Füofu  KUsi«. 


suche  pcemacht  und  stets  weifsblüthigc  erhalten.  Lejeune  in  seiner 
Revue  de  la  Flore  de  Spa  sagt  zwar,  dafs  C  bicolor  pereiinirend ,  C. 
ojfficinale  dagegen  zweijuiirig  §ey.  Wir  können  aJber  auä  Erfahrung 
Ttersichern,  aalt  Stdcke  der  letstem  auch  mehrere  Jahre  fortdavtem 
und  daft  düieser  Unterechied  überhaiqpt  bei  mancher  Pflanzenspeciet  eine 
Amnahme  erleidet. 

Auf  Schutt  und  an  alten  Gebäuden,  an  Wegen,  in  Hecken,  an 
ZftimeD,  in  den  Dörfern,  am  liebsten  an  iteinigen  Orten,  flberall  io 
Deatachland.    Mai«— JoL  Q* 

Qjnowinnm  j^kttm  Alton»  Roth»  Ge&derie  Hnndssung«. 

Stengel  aufrecht;  Blltter  spitz,  ron  einem  dfinnen  weichen  Filze 
gran ,  die  untern  linglich  in  den  Blattstiel  TerschmUert ,  die  obem 

aus  einer  etwas  herzförmigen  halb  umfassenden  Basis  lanzettlich; 
Trauben  decUblatllos  ;  Staubgefäfse  eingeschlossen;  Nüsaa 
Torderseits  etwas  konrez  ohne  rortretenden  Hand. 

Beschreib.   Lth«aaB  Asptrif. 

Abbild.  Hoffmannsegg.  et  Link  FI.  Loiitl.  s4*  mit  ^uiichlals  voa 
fig.5  n.  6.    Ciui.  hMUll.  p.  i6s.   Morison  III.  S.u.  t36.  6. 

SfBb  Cymcgkutmn  ptctum  Alt.  hon.  Kewent  *.  sd.  pi^.  Sgl.  Willd. 
Spec.  I.  s.  p.76i.  Rdok  et  Schult.  IV.  p.  76.  Schalte«  Oeit.  FLL 
p.36t.  Leb  man  n  Aijp.  pi.  164*  C  cAtfiri/o/iiun  Jacq.  (nicht  L  i  nn  e) 
Collect.  III.  Scop.  Csro.  s.  I.  pag.  Ii5.  C.  ereticum  Till.  Deiph,  IL 
f.4S7.  Allioa»  aact.  p,4.   C.  mmpUmctudt  LaMk. 

Der  FOrhergehenden  Art  nahe  verwandt aber  die  grundstSndigen 
Blätter  sind  schmäler,  nach  der  Basis  allmfthliger  zulaufend,  d^r  Sanol 
der  KoroUe  ist  riel  weiter,  hellrAdilich  oder  hellbliulich ,  mit  rothea 
Adern  sehr  zierlich  gezeichnet,  und  mit  blutrothen  Deckklappen  verse- 
hen, die  Nüsse  slncT um  ein  Drittel  kleiner,  auf  der  Vorderseile  kon- 
vexer, oline  vortretenden  Rand,  obgleich  die  Stacheln  am  Rande  eben 
m  dicht  stehen. 

An  Wegen  bei  Triest!  nnd  im  Fivmer  Kreise.    Juli.  Q* 

55o.    Ctiioclossvu  monUmam,    Lamarck*     Bergwalds  Hunds- 
zunge. 

Stengel  aufrecht;  Blfttter  spitz,  zerstreut -haari|^,  oben  fast  kahl 
und  glinzend,  unten  schär  flieh,  die  untern  elliptisch  in  den  Blatt- 
stiel zugespitzt,  die  mittlem  am  Grunde  eingezogen  fast  spatelig, 
die  obcra  aus  einer  etwas  herzförmigen  liaTb  umfassenden  Baisis 
länglich:  Trauben  deckblattlos,  Staubgeiäfse  eingeschlossen. 

Beschreib.  Lamarck.   Lshsiaaa.  Hink«.   OseUa*  pollieh. 
Abbild.  S.  b.  164s.  Colaaiai  Ee^  176,  uty$. 

5* 
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Art  es.    lünfte  IUass«. 

Sjfn.  Cyroglossuni  montanum  Lamarck  Fl.  franc.  Vol  II.  p.  177.  Dict 
cncycl.  II.  p.  «57.  Hörnern.  Catal.  bort.  Hafn.  p.  177.  Lapeyrouie 
Pyren.  p.  87.  Cyno^lossum  syhnticum  Hanke.  Jacq.  Coli.  II.  p. -7. 
Smith  brit.  p.  ai6.  Rom.  et  Schult.  IV.  pag.  76.  Ginelin  bad.  1. 
p. 491.  Cyn.  germanicum  Jacq.  Obi.  II.  pag.  3i.  unter  der  dort  be* 
tchriebenen  Arenaria  mvcronata.    C.  virginianum  Syst.  Veg.  cd.  1^ 

Tr.  o.  «.  N.    Grofse  Wald- Hundszunge. 

Von  C.  officinale  nntertclieidet  sich  diese  Art  schon  ron  wehem 
durch  das  lebhafte  Grasgrün  des  Krautes,  Die  Blatter  sind  auf  der 
gplinzend  freudig  grünen  Oberseite  sparsamer,  auf  der  bleiclicrii  Luter- 
seile  reichlirher  mit  einzelnen  niedergehrünunten ,  aus  feinen  Hnötrlirn 
entspringenden  Haaren  besetzt,  und  durch  die  Knötchen  schärflich  an- 
zufünlen  ;  die  langen  Haare  des  Stengels  stehen  wagerecht  ab.  Die  un- 
tern Bl&tter  sind  wie  hei  C  o^fficinme  elliptisch  und  in  dem  Blattstiel 
z^ugespitzt,  nach  dem  Grunde  ebenfalls  verschmälert,  aber  gegen  den 
Stengel  zu  wieder  etwas  erweitert,  den  sie  mit  einer  abgerundeten  Ba- 
sis halb  umfassen;  sie  hoben  eine  fast  spatelige  Figur,  die  obcrn  sind 
wie  bei  C.  officinale  gestaltet,  aber  breiter.  Die  A-Cstc  der  Rispe 
stehen  entfernter,  die  Trauben  sind  luckerer,  die  Blumen  riolelt- 
rdthlich  mit  gesättigtem  Adern,  dann  violettblau. 

Auf  sehatligem  etwas  feuchtem  Wald  -  und  Bergboden  im  südli- 
chen und  mittlem  Deutschland,  auf  dem  Harze,  z.  B.  der  Hofstrappe. 
Juo.  Jttl.  0,  nach  einigen  If^ 

I.  Anin.  Das  Synonym C. #y/va/icam  Hänke  in  Jacq.  Collectlf. 
p.  77.  ziehen  wir  ohne  den  geringsten  Zweifel  hieher ,  die  Beschreibung 
trifft  Wort  vor  Wort  zu.  iV«c^  R.  et  S.  Syst.  Veff.  IV.  ]).  75.  käme 
jedoch  in  liuhmen  auch  das  C.  sylvaticum  Besser  (Fl.  Gali<\i.  p.  149.J 

ietzt  von  jenen  Authorcn  C.  Hänkii  genannt,  vor.  W  ir  haben  von 
etzterm  weder  ein  deutsches,  noch  ein  auslindisches  Exemplar  zu  se- 
hen Gelegenheit  gehabt,  und  enthalten  uns  darum  eines  jeden  Urtheils. 
Es  unterscheidet  sich  nach  Besser  Ton  C.  sylvatieom  und  ^fiwiale 
durch  beiderseits  scharfe  Blätter  tind  viermal  kleinere  P.lnmrn,  und 
von  C.  sylvaticum  noch  ausserdem  durch  graue,  ni<'ht  grasgrüne  Blät- 
ter. Lehmann  aber,  der  berühmte  Forscher  dieser  Familie,  hält 
nach  einer  hrieflichen  Mittheilung  C.  Hänkii  von  C  montanum  nicht 
verschieden. 

a.  Anm.    Die  englische  Pflanze,  das  C.  sylvaticum  Smith  brit.  1. 
tl6.  ist  genau  unsere  deutsche,   wie   englische  Originalexemplare 
Seppen* 


Nach  Roth  u.  Mösler  soll  auf  dem  Harze  nicht  weit  rom  Ilsen* 

steine  C.  appeninum  wachsen  :  unserti  ausgesprochenen  Grundsätzen  zu- 
folge nehmen  wir  jedoch  auch  diese  Pll.in/e  nicht  eher  auf,  als  bis 
Wir  ein  an  Ort  und  Stelle  gesammeltes  Exemplar  gesehen  haben.  Leh- 
mann hilt  die  Rothisohe  (in  dessen  Herharium  nicht  rorhandeue} 
Plianw  ibr  C.  »yhnUiemnu 
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185.   OMPHALÖDBS.    Taurtuf.  Omphalode. 

Reich  funflheilig,  bleibend.  Blume  toller-  oder  trichterförmig; 
Röhre  walzlichj  Saum  füiiftheiiig,  die  Zipfel  stumpf;  der  Schlund 
durch  ftnf  «tiimpfe  Dedddappeii  verengert  Staubj^efäfse  der  Röhre 
eingesetat;  Trftger  ftdlicli,  kurx ;  Stftvbkinhoheii  liiu^cb. 
Prnclitknoten  vierknoti^;  Griffel  ftdiich,  Narbe  kopßg.  lAtte 
Tier,  napfformig,  kreisrund,  von  einem  häutigen  einwärts  gebogenen 
Rande  umgeben,  mit  dem  Adcken  an  die  bkibende  GriffeU>aaia  ge- 
wachsen. 

Die  Gestalt  der  NOmo  seiohnet  dieee  Gattung  ror  allen  andern 

Asperifolien  aehr  aus. 

&5i.    Omtbaloobs  Verna.   Mönch,  Fraklinga<Omphalode. 

BUtter  gestielt,  fast  kahl,  die  grundständigen  herz-eyrund,  die 
obern  atengebtandigen  eylanzettfönnig ;  Trauben  gexweiet  arm- 
biüthig. 

Pmliniibw  LeliBaani  Stara.  Hajnt.  LaaarelE. 
AbbiU.  Hajne  bei.  BUklL  l51  Scep.  G«ra.I.  t.9w   Stnrn  D.  Fl 
Heftai.  Herit.in.  8b  11.  taS.  5. 

SjrBk  Omphalodes  lerne  Mönch.  Method.  pag.  4)0.  Lehmean  Asperifol. 
p.  iu3.  O.  rrpens  Schrank  Denkschr.  der  Münchn.  Acad.  1811.  181a. 
p.iai.  —  Cynoglotsum  Omphalodes  Linn.  Sp.  pl.  1.  19a.  Wiild. 
Spoc.I.  >.  p.  766.  —    Picotia  Verna  Höia.  et  Scb.  IV.  p.8ö. 

Tr.  o.  a.  Nam.  Kriechende  Htmdszange.  Frühlingahandasange.  XfabdfSr» 
mige  Handisaai«.  Qrolact  Vcr^ftatiaaielu.  Maaattrto.  Imi'giiutr 
Berrcueb. 

Die  Wurzel  ein  schiefes  oder  waagerechtes  braunes  knotiges,  mit 
▼ielen  Fasern  lyesetztee  Rhiiom,  Stengel  ron  xweierlei  Art  berrortrei- 

bend ,   uiifruchtbajre  längere  niederliegende,   welche   endlich  Wurzel 
seUagen,  eich  in  die  Erde  begeben,  und  als  Wurxell&ufer  das  Rhizom 
vermeliren.  uiid  amlere  aufrechte  oder  aufsteigende  und  Müf  he  tragende  ; 
letztere  vom  G runde  in  wenige  Aeste  gelheiit  ,    3  —  4"  hoch,  kantig, 
saftig  und  zerbrechlich ,  kahl ,   nach  oben  ahcr  von  angedrückten  Här- 
chen flaumig.    Die  Bl&tter  gestielt,       —  3",  wechselstandig ,  eyför- 
mig,  zugespitzt,  ganzrandig,  oberseits  ron  eingedruckten,  unterseits 
Ten  vorstehenden  Adern  etwas  runzlich,  sohwadmaumhaarig ,  die  ober- 
üen  Motheständ igen  kurz  ge«itielt,  schmUer,  meistens  eylanzettförmie, 
di*  grundständigea  und  die  untern  der  liegenden  Stengel  lang  gestielt, 
am  Urunde  hrrzförmig,  nach  dem  Verblühen  sich  betrachtlicii  vergrös- 
sernd.    Die  Blattstiele  wimperig,  und  mit  einer  wimperigeu  Linte 
im  Steneel  kerablanfend.   Die  JBlfttlien  in  gezweiten  Trauben ,  wovon 
«ne  unf  die  andere  aelnelstindig  ist.    Die  BlIllheBStiele  lang  und 
icUank  und  nach  dem  Verblühen  herabgebogen.    Relchzipfel  lanzett- 
Uch,  spitz,  und  so  wie  die  allgemeinen   und  beaondern  Blüthenstiel^ 
mit  angedrürkten  Haaren  fast  s^idenarüg  bedeckt.     Die    Blume  an- 
sehnlich, schön  aaurbJau  mit  weilsen  Dcckklappen  und  iuni'  weifsca 
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Streifen,  welche  von  dem  Schlünde  bis  zu  den  Einschnitten  dos  Sau- 
mes laufen;  dif  Röhre  sehr  kurz.  d^rSaum  Üacb.  JNüsse  aapffonnig, 
glatt,  der  einwärts  gebogene  Rand  flaumhaarirr. 

In  waldigen  BerggegendeD,  des  Enli.  Oeslreich.  Kraia.    Bei  Re- 
geosburg.   Apiil.  J^. 

55s.    OmnujODEs  scorpwides,    Lehmann,  Vergifsmeiiiniclitr 
artige  Omphalode. 

Stengel  niederliegend,  oberw&rt>  gabelspaltig ;  Blatter  scharf,  die 
f^rundständic^en  spatclig,  die  RtengrlstäiHligm  lanzeltlich  sit/.rnd, 
die  untern  gegen-  die  obern  wecilseUtäadig }  Biüthenetielchen 

achselstänilig.  i 

Beichreib.    LehMann.  Wulfen. 

Abbild.    Lehmann  BerL  Natfonch. VII.  t8.    Stnrm  Heftsu 

Cctroelui.  SaanL  Schief.  Genl.6.  Sadl.  et  P.  pl.  rar.  Hung. 

SjraOB.  OmphaloJ»  uor^ides  Lahmann  V.  Schrift  der  Nat.  Fr.  iaBcT' 
lin  7. Band  S.  100^  Schrank  In  den  Deahtchriften  der  MQncfaaer  Aci- 
dcnie  von  181 1  n.  1811.  p.  asi.  Lehman  n  Asperif.  p.  189.  —  Cyna- 
glossvm  scorpimdes  Häolie  in  Jacq.  CoU*IL  p>3.  Wolfen  in  Rüm. 
Archiv  Iir.  p.  230.  (Planti  rar.  |Mg.  t6)»  —  PUotim  Storpioides  Rim,  \ 
et  Schalt IV.  p.87. 

Tr.  n.  a.  N.  VcfgiftBcinniohtutigcr  NabdMUM.  j 

Die  Wvrsel  istig- faserig,  braun.    Der  Stengel  ^  —  1',  nie- 
derliegend, dann  avfstrebend,  kantig,  mit  anfwirts  angedrückten Borsi- 
chen  besetzt,  unten  ffegenständig  üstig ,  die  Aeste  lang,  nach  oben  gs- 
belspaltig  getheilt.    Die  Blätter  freudig  -  grün  ,  auf  beiden  Seiten  mit  [ 
angedrückten ,  aus  Knötchen  entspringenden  Borstchen  besetzt,  wodurch 
sie  sich  scharf  anfühlen,  die  untern  verkehrt  -  eyrund ,  stumpf,   mit  ei- 
nem kurzen  Weichspitzchen ,  in  einen  Blallstiel  verschmälert,  die  obern  ' 
Unglich  lansettlich  f  die  obersten  schmller  lanzetlNch  und  spitz.  Die 
Bl Athen  einzeln  in  den  Gabelspalten  des  Stengels  und  den  Winkeln 
der  obern  Blätter,  gestielt,  der  Blüthenstiel  fein,  fädlich,  aufrecht,  nach 
dem  Verblühen  verlängert,  X  —  1"  la»ff        heraltgcbogen.  Kel  c  liz  i  pfel 
lanzeltlich,   spitz,   mit  aufrechten  Borstchen  besetzt,    bei    der  Frucht  1 
sehr  vergröfsert.    Blume  lichtblau,   etwas  länger  als  der  Kelch,  die 
Deckklappen  gelb.    Küsse  schwarzbraun,  etwas  flaumhaarig,  der  ein- 
Wirts  gebogene  Rand  ganz. 

In  schaltigen  Wäldern  um  Prag,  Melnik  und  an  andern  Orten  in 
Böhmen!  Schlesien!  in  der  Dresdener  Umgegend.  (Ficiuus).    Mai.  0* 

136.  PULMONARIA.  Toumef.  Lungenkraut- 
Kelch  röhrig,  filnfkantig,  fönfzahnig,  bleibend,  bei  der  Frucht 
aufgeblasen,  die  Gipfel  einwärts  gebogen,  die  Röhre  schlidscud. 
Blume  trichtcrig,  die  Röhre  walilich,  der  Saum  fütiflappig,  die  Lap- 
pen stumpf;  der  Schlund  ohne  Deckklappen,  zwisi  heu  den  Staubgc- 
tlfstn  birtig.     Staubgefifse  der  Röhre  oder  dem  Schlünde  einge- 
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fügt.  Trtiger  kun,  Staubkölbchcu  länglich.  Fruchtknoten 
vierfcnotig;  Oriffel  fidUck;  Narbe  •tnmpf.  rffisse  vier,  gUu,  frei 
anf  dem  Sten^MlpolBter  ütsendl,  nnten  platt,  nicht  ausgehöhlt. 

Dir*  TTnterschicdc  dicspr  Gattung^  von  den  Verwandten  sind,  wo 
es  nolhij^  war  ,    schon  angegeben  worden.  —    Die  Pulmonarien  haben 
das  init    den   Primeln  gemein,  dafs  ron  jeder  Art  zweierlei  Formen 
Torkommeii ,   welche  eich  durch  die  Ineertion  der  StaubgefiUee ,  die 
Länge  des  Griffele,  die  Gestalt  dee  Schlundes  der  Blume  und  durch 
die  Gröfse  der  letztem  auszeichnen,   und  dadurch  auf  eine  polygami- 
sche Geschlecht«bildunp;  hindeuten.    Bei  der  einen  Form  sind  die  Staub 
cjefitfse   in    der  Mitte  der  Blumenröhre  eingefugt,    die  Trüf^er  sind 
äusserst  kur^fc  ,    nicht  von  der  halben  Länge  des  nolbchens,  der  Gritfei 
hl  länger  als  der  Kelch,  die  Bölire  ist  walzlich  bis  zum  Schlünde,  der 
sich  nicht  erweitert,  der  Saum  ist  flacher  trichterig  und  erftfser;  bei 
der  andern  Form  dagegen  stehen  die  Staubgefäfse  am  Enote  der  Röhre 
im  Schlünde,  welcher  sich  daselbst  erweitert,  die  Träger  haben  die 
Länge  der  Hölbchen,  der  Griffel  ist  kürzer  als  der  Kelch,  der  Blu- 
mensaum ist  glockiger  und  kleiner,    imd  darum  ist  auch  die  Blume 
kleiner.    Jene  Form  kann  man  die  longistyUiy  diese  die  brevisty-la  nen- 
nen. —    Die  Wurzelblätter,  welche  das  Hauptmerkmal  zur  Unter- 
scheidung der  Arten  liefern,  stehen  nicht  am  Grunde  der  blühenden 
Stengel,  sondern  auf  besondern  Wurzelköpfen  neben  diesen,  ersdieinen 
trat  später  und  sind  zur  Bluthezeit  oft  noch  gar  nicht  vorhanden,  sie 
wachsen  erst,    wenn  der  Sfenf:^el  in  der  Frucht  steht,  heran,  und  ver- 
grofsern  sich  zuletzt  sehr  belruehllicli.      Um  sich  eine   richtige  Kennt- 
nifs,  der  zwar  wenigen  aber  sehr  schwierigen  Arien  dieser  Gattung  zu 
erwerben  ,    mufs   man  ron  jeder  Art  Exemplare  mit  Blüthe  und  mit 
Prudit  sammeln,  und  nicht  vereessen  die  Pflanze  so  auszugraben,  dafs 
ein  nicht  blühender  Wurzelkopf  mit  ins  Herbar  kommt. 

Vergl.  Genus  Pnlmonariae  illustratum  auet.  Franc,  de  Paula  de 
ochrank  im  9. Bande  der  Nov.  Act.  phys.  med.  Academ.  Cae- 
sar. Leopold.  (>arol.  Nat.  Curios.  Erl.  1818.  oder  der  Ver- 
handl.  der  L.  C.  Acad.  d.  Naturforscher  1.  Bande. 


5&54   PoLHOMAniA  0jfi€maU§,    Linn.    Gebrluchliches  Lungen- 
kraut. 

Die  grundständigen  Blätter  gestielt^  herzförmig,  die  untern  stcn 

fSMtandigen  spatelig,  die  obern  sitzend,  ein  wenig  herablaufend; 
tengeihaare  borstig,  mit  wenigen  eingemischten  gegUederten 
drusigen. 

BMshrdb.    Lebaiaaa.    Ha^ae.    GhsHb.    PoUieb.  Seopoli. 
Scbraalc 

Abbild.  Dr«T.  «t  Hsyat  Btdb.1.  t.14.  Haf  ae  DarstIL  t.44-  Fb  Dsa. 

t48s.  Blacbw.  tS;^.  86bb.t.3a.  Plsafc  1 75.  ]lloris.IU.  8.1». 

t.S9.  8.   Olot.  Hitt  p.i6j|. 
Sja.   PmlmoumHa  offduMÜt  Lina.  8p.  pil.  194.  VlUd.  Spec  pl-  ^  *• 

pif.  768.  RdM.  «t'fleb.  IV.  psg.54.  8c break  la  dsa  Veriundl.  d«r 

Lsop»  Acad.  d.  Ifaharf.  ^  adsr  i.ThsU.  1818^ 
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Trfv.  V.  a  Naa.  CttedUM  «ad  «agdMict  LaogtdnrMi  HimUioUt; 
^nilbUitrigtf  LaogeBlwMit  Badilirani,  blase  SeUOMcIbbMy  Flcckt*- 
iwant.  Scharf«  OdiMMnnga,  Hineh  Mangold,  UeiMa  BdatvalL 

Wurzel  mehrl<üpfig,  mit  langen  sUirken  Fasern  in  die  Krdo  hc- 
fettigt.  Stengel  ^  —  i%  autrccht ,  von  den  fein  lierahlaufenden  Rän- 
dem  und  Mittclrippcn  der  Blätter  etwas  kantig,  mit  abstehenden,  spi- 
tzen, Steifen,  drOsenloten  Bontchen  reicMich  Jbeaetzt ,  denen  beaondert 
am  obem  Theile  dea  Stengels  in  geringerer  Anzahl  kürzere ,  weiche, 
deutlich  gegliederte,  dnisentragende  Haare  eingemischt  sind.  Blttthen» 
stiele,  Kelche  und  Blätter  auf  dieselbe  vVeise  behaart,  nur  sind 
die  Borstrhen  der  letitern  auf  der  Blatltlöche  etwas  kürzer,  diese  fühlt 
sich  scharf  an.  Die  Blätter  oberseits  gesättigt  grün,  oft  grünlich- 
weifs  gefleckt,  unterseits  heUgrün,  g^uurandig,  zugespitzt,  die  Wur- 
selblStter  anf  besondem  WnrsdkdpfennhenB-eyrund,  bei  i*'  lang,  a'^  breit, 
meistens  nach  dem  Verblühen  erst  heranwachsend,  später  sehr  grofs, 
langgeatielt ,  der  Stiel  oben  rinnig,  schmal  geilürrelt;  die  untersten  des 
Stengels  ev-rörmig  in  einen  breit^eflügeltcn  Blattstiel  herablanfend ,  die 
mittlem  sit/tMid.  aber  an  der  Basis  einp^e/ofren ,  daher  fast  spatelig,  die 
obersten  sitzend  und  eyrund,  oder  ejrruudlän^lich.  Die  Blüthen  in 
swei  bis  drei  endstandigen ,  zweispaltigen ,  einseitigen ,  ajifänglich  zu- 
rAckgebogenen  Trauben,  etwas  niokend«  Jede  Traube  mit  zwei  BHk- 
thenblättem  gestfttzL  Die  Blü thenstiele  kurzer  als  der  Kelch ,  bei 
der  Frucht  etwas  verlängert.  Kelch  röhrig,  aber  weiter  als  die  Blu- 
menrohre, fünfkantig,  bis  auf  ein  Drittel  fünfspaltig ,  die  Zähne  ey- 
rund  -  läiipflicli ,  spitz.  Die  Blunn-  trichterig,  unter  deii  />v(>i  Gestalten 
erscheinend,  wie  wir  oben  bemerkten,  gleich  nach  dem  Aufblühen  röth- 
Hch ,  dann  hell  Tiolett ,  inwendig  am  Schlünde  eine  Reibe  locker  ge- 
.  stellter  kurzer  Haare,  zwischen  welchen  bei  der  kurzgriffeligen  Form 
(in  der  oben  bemerkten  Bedeutung)  die  Staubbeutel  stehen ,  die  aber 
bei  der  langgriffeligen  weit  davon  in  der  halben  Röhre  befindlich  sind. 
Der  Fruchtkelch  aufgeblasen,  nach  oben  breiter  und  verkehrt-ey- 
rund,  die  einwärts  gerichteten  Zipfel  die  Mündung  schliefseud. 

Anfser  den  herzförmigen  Wurzelbl&ttem  nnterseheidet  sich  die  ge- 

f egenwärt  ige  Art  Ton  den  folgenden  durch  die  breit  spateligen  untern 
lengelblätter ,    woran  man   auch  Hxemplare  erkennen  kann,  welchen 
jene  charakterisclien  Blatter  der  nicht  blühenden  Wurzdkftpfe  fehlen. 

In  Wfildem  und  idiattigen  Laubhdlzem,  unter  HasebtribuAen,  in 
Obatgfirten.  März.  April 

bbU*   PuLMONARiA  sacc/utrotM,   Miller.   Grofs  geschecktes  Lun- 
ge n  K  r  a  u  t. 

Die  gnmdslandigen  Blätter  eyrund ,  in  den  Blattstiel  zugespitzt,  die 
untern  stengelsländigen  in  einen  breiten  Blattstiel  verschmälert,  die 
obern  sitzend,  ein  wenig  herablaufend;  Steagclhaare  borstig, 
mit  wenigen  eingemischten  gegliederten  drüsigen  Haaren. 

ilbbild.    Morison  hitt  plant,  naiv.  oxoa.  VohlU,      kkk»  t»       Hg«  sis 
dr&cki  den  Habittt*  der  Päaaas  sshr  |iit  aM. 
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8ja.  Pulmonaria  saceharata  Lehm.  Aip.t.  179.  P.  grmJiflorm  Decand. 
Cat.  bort.  Moofpel.  p.  i35.  (di«  laaggriflcOg«  Form)  LejeoDe!  Flor« 
de  Spall,  pag.  »Qj,  im  Nachtrag«  oad  Rava«  da  la  Flore  p.44.  iW- 
moiuwf«  AoftiatM  maxinM  /oliw  tongioHbuSf  m«e«/ti  m»joHhu$  tomtptr- 
sis,  —  /m  Aar  «{Mo  fotionm  pracdonunatuTf  mmculisqu»  Uuiitwäs  «!• 
£ij  Jolia  squalffaeta  H  commaevJatm  tmnt»    Morit.  L  e« 

Von  (Irr  vorlier^j^clienden  Art  unterscheidet  sich  dif»  gpp^cnwarligfe 
(Uin  li  die  j^rundslandi^ori  .  nach  dem  Verblühen  bis  fast  zu  eines  FiiHirg 
Länge  auswachseiiden  liliitter ,  v«)n  n  eltheu  die  ersten  zwar  i  bcnlalU 
breit  eyrund  und  am  Grunde  zugerundet,  aber  dabei  ia  denlilattütiel  zu- 
ge!«pitzt.  und  gar  nicht  henförmig  ausgeschnitten  sind,  und  durch  die 
sehr  grofsen  weifslichen,  oft  zusamroenfliefsenden  Fleclcen  derselben, 
welche  sich  bei  der  gefleckten  Abart  der  P.  officinalis  kleiner  und  zer- 
streuter vorfinden.  Die  mehr  in  der  Mitte  der  WurzelKöjife  betindli- 
clien  Blätter  sind  8chon  länglicher,  am  Grunde  weniger  aligerundet, 
lafiger  am  Blattstiel  hinablaufend,  und  kommen  denen  der  tolgenden 
Art  näher.  Die  untern  Stengelblätter  sind  in  einen  breiten  Blatt- 
Stiel  fast  Ton  der  Länge  dm  Blattes  Tersohinftlert^  aber  weniger  spate- 
als  bei  JP.  ojfficUuSii, 

Von  der  folgenden  Art  unterscheidet  sich  die  gegenwärtige  durch 
die  breitem,  kürzem,  am  Grande  mehr  gerundeten  Wunelblfttter, 
uid  den  sehr  schmal  geflügelten  Blattstiel,  (auch  bei  der  breitblättrigen 

Ahart  der  erstem  lauten  diese  allmäliger  in  den  Blattstiel  aus,  und  zie- 
hen in  einem  l>reiten  Flügel  zu  beiden  Seilen  derselben  herab)  t  durch 
die  in  einen  Blattstiel  von  der  Länge  der  Blätter  auslaufenden  uutem 
Stengelblätter  und  durch  einen  gewöhnlich  höhern  Stengel. 

Die  Merkmale,  welche  Deenndolle  von  der  Länge  des  Kelches 
und  dem  Sitz  drr  Staubgefäfse  hrrninnnt,  sind  nicht  kon'Jtant,  sie  fin- 
den si<  h  bei  beiden  Arten  und  bezichen  sich  auf  das  oben  bemerkte 
polygamische  V'erhältnifs  der  Blüthen  verschiedener  Individuen.  Die 
Bllkthen  der  langgrifieligen  Form  Cwir  sahen  nur  die  letzte  in  wilden 
▼om  Verfasser  der  Piore  de  Spa  erhaltenen  Exemplaren  und  in  leben- 
den kultivirten)  sind  wohl  gröfser  als  die  der  kurzgri (Tel igen  von  P.  of^ 
ßcinalis  j  aber  kaum  merklich  gröfser  als  die  der  lan^grifleligen  der 
letztern  Pflanze,  den  Flamen  F,  grandiftora  verdient  sie  darum  doch 
nicht. 

Anm.  Die  weifsen  Flecken  fliefsen  suweilen  so  mtMnnen«  da(a 
das  ganze  Biatt  weifs  erscheint 

In  schattigen  Wildem  der  Flur,  toq  Spa.  ApriL  < 

PoLMOiraniA  angusi{foUa,    Linn.    Schmalblättriges  Lnn- 
genkrant. 

IKe  grundständigen  Blätter  elliptisch  lanzettlich,  in  den  breitgeflü- 
tKiten  Blattstiel  ausisnfinid,  die  nntersten  stengelst&ndij;en  nach 
aem  Grande  rerschmilert,  die  übrigen  sitiend ,  ein  wenig  herab- 
laufend;  Stengelhaare  borstig  mit  wenigen  eingemischten  ge- 
gliederte«. 


Digitized  by  Google 


74  ArtOQ.    Fünfte  Klasse. 

BttelMPtSb.  r.  Behraak  Lehnann.  Haf  ae. 

jU>biId.     Clus.  Uiit.  pag.5.  pann.     Hayoe  Darat.Il.  45.  Fl.  Dan.  485. 

E.  b.  1628. 

Getr.  Samml.   Schiet.  Centia. 

8fn»  PtUmortaria  angmsHJolia  Linn.  Sp.  pl.  I.  194.  Roth  Germ.  II.  1. 
p.  143.  Hoffmann^  Röbliagi  Pollich  and  alle  übrigen  Florilten 
D.  und  Schmidt  Boero.IIf.  p.  6*  P.  tuherosa  Schrank  in  den  AcL 
d.  Kaiierl.  Leop.  Acad.  IX.  pag.  97.  Link  Enuro.  bort.  Berel. L  1%. 
P.  montana  L  c  j.  Fl.  de  Spa.  VergL  Rerae  de  la  Flore  de  Spa.  pag.  4S* 
P.  vulgaris  M erat  FL  Paria.  T.a.  p.764. 

Tr.  «.  a.  N.  SehiaalMitlriges  Laagealurant*  Beig  oder  Uagaiiseli  Loifta- 
luranL  Kleiaee  BeiatrelL 

Von  Pulmonaria  officinalis  unterscheidet  sich  diese  Art  ohne 
SchwierijLjUcit ,  sobald  die  7.u  beurllieilenden  Exemplare  die  mit  den 
charakteriätischen  \V  urzelblällern  vcrselienea  \V  urrelköple  haben.  Diese 
Bl&tter  sind  lanzetilich,  gewdhnlich  aber  elUptiach-laniettlich,  nach 
beiden  Enden  xn^pitst,  und  am  Grande  in  einer  aanft  einw&rta  ge- 
schweiften Linie  in  einen  breit  geflügelten  Blattstiel  flbergehend,  die 
untersten  stengelständigen  sind  länglich •  lanzetilich ,  nach  dem  Grunde 
schmäler  zulauTend,  al»er  nicht  spatelig,  die  übrigen  haben  bald  die 
Breite  den'r  von  F.  o  fficinalis,  bald  sind  sie  aber  auch  schmal  -  lanzeti- 
lich. Der  Schlund  der  1)1  umc  ist  mit  einer  dichlcni  Reihe  von  Haa- 
ren besetzt  und  der  Fmcktkelch  cyrund,  am  Grunde  breiter  und  nicht 
Terlcehrt  eymnd. 

Die  Unterschiede  von  der  vorhergehenden  Art  sind  bei  dieser  an- 
gegeben ,  schwerer  ist  sie  von  der  folgenden  xu  unterscheiden ,  doch 
geljen  die  Haare  der  fil&tter  und  des  Stengek  ein  nicht  leicht  trügen- 
des Merkmal. 

Variirt  mit  weifslichen  Blüthen  und  dann  in  der  Breite  der  Wur- 
selbUtter,  wie  wir  oben  bemerkten;  sie  sind  lansettlich,  bei  einer  Lange 
Too  6''  ungefthr  i^''  breite  oder 

^  länglich  -  oder  elliptisch  -  lanxettlich ,  hei  einer  LSnge  von  6'' 
an  1  y  breit 

Ptdmoiuwia  ohlongata  Schrad.  bei  R.  et  S.  V.  p.  744* 

Anm..  ▼.  Schrank  a.  a.  O.  nennt  die  gegenwärtige  Art  Patmo- 
naria  ta^rcsa^  weil  die  Wurzel  im  Alter  säu  knotig  wird,  in  der 
Voramaetzung,  dafs  Linn6  die  folgende  P.  azarea  unter  P.  angnsti- 
foUa  verstanden  habe,  allein  Linne  bezieht  sich  auf  die  P.  1^-  pan- 
nonica  Clus.  Hist.  I.  p.  170.  welche  iinvcrUennbar  die  gegenwärtige 
Pflanze  vorstellt,  die  P.  tertia  austriaca  Clus,  liist.  1.  p.  lOi^.  haben 
erst  s^&ter  andere  Schriftsteller  der  Synonyme  dieser  Pflanze  hinznge- 
fögt,  in  Linn^*s  Werken  findet  sich  dieses  Citat  nicht. 

In  etwas  bergigen  Wäldern  und  auf  warmen  Hügeln  durch  ganz 
>  Deutschland,  besonders  auf  Halkstein.   April.   Mai,   Juni.  2|.« 


Digitized  by  Google 


Arten.    Fiiofte  Kiaitse.  75 

556.   PoLMONARiA  moUU.  Wolf  f. 

Die  grundständigen  Blätter  elliptiach-lanzettlich^  in  den  breit  geflü- 

fellj'n  Blattstiel  auslaufend,  dio  untersten  stcngebtändipfcn  nach 
cm  Griiiifie  verschmälert,  die  übrigen  sit/.end,  ein  wenin^  lirrith- 
laufcnd;  die  Stengel  haare  weich,  gegliedert,  mit  sehr  wenigen 
eingemischten  steifen  Borstchen. 

Bcsohreib.    Lehmtaa.   Heller.  Sopplen.  FL  Wirceb.pag.i3. 

Syn.  'PwdmoamAm  moltts  Wolff  in  bricfliohMi  MitilieilaageB  m  teioe 
Frcnode.  Lehnaaa  AtperifoLi.  p,»j6,  P.  mtigmsHfoÜm  Better  GeL 
p.iöo.  ohne  SjraOB. 

Gewöhnlich  etwas  höher  als  die  vorhergehende  Art  und  durch  ein 
filziges  Ansehen  zu  erkennen.  Die  Haare  nämlich,  des  Stengels  sowohl 
als  der  illälter  ,  sind  weich ,  durch  Zwischenwände  in  kurze  Glieder 
getheilt,  wie  man  mit  einer  einfachen  Loupe  hudct ,  am  Cnde  meistens 
ein  Mernes  Diüschen  tragend,  und  dumnter  aind  sehr  wenige  steifere 
Borslchen  eine«  mischt,  2  lamm  fohlen  sich  die  Blätter  weich  und  zart 
an,  die  der  F,  angartifolia  sind  dagegen  der  vielen  eingemischten  stei- 
fen Borstchen  wegen  anfT.iilcnd  scharf.  Aufser  dem  hier  ange- 
führten Unterschiede  haben  wir  jedoch  keinen  weltern  juiflinden  kön- 
nen und  da  im  Allgemeinen  der  Haorüberzug  der  IMlanzen  mancherlei 
Wechsel  unterworfen  ist ,  so  möchte  eine  weitere  Beobachtung  dieser 
Pflanze  zu  empfehlen  sejrn. 

Auf  den  Baierischen  Halkalpen  ,  an  der  Benedirtenwand  ,  auf  dem 
Rofsstein  ,  und  anderwärts  an  etwas  beschatteten  Orlen  und  in  P'elsen- 
spalten,  Zuc  carinii  in  der  Gegend  von  Schweinfurt,  Woiff!  in 
Laubwäldern  um  Wurzburg,  Heller. 

Anm.    Decandolle  zieht  zu  P.  mollig  (Fl.  fr.  V.  p*  i^so.)  die 

P.  offtcinalis  y  Linn.  Sp.  I.  if)4.  und  P.  secunda  folio  non  macaloso 
Clus.  bist,  p  i'»;).  beide  Synnnvme  gehören  zur  ungelleckten  Abart 
der  P.  o^ßicinalis  ,  welche  an  manchen  Orten  häufiger  als  die  gefleckte 
vorkommt.  Das  ebendaselbst  fragweise  aus  Pollich  angeführte  Citat 
gehört  zu  P«  angustifolia^  in  der  Pfalz  ist  diese  sehr  j^emein,  P.  moOit 
wichst  nicht  dasäbst. 


557.  PounoHAnsA  srsore».   B^ss^r»   Azurblaues  Lungenkraut. 

Die  grundständigen  Blätter  schmal -lanzettlich  in  den  Blattstiel  ver- 
schmälert, die  steuj^elständigen  untern  länglich,  die  obem  lineal- 
lanzettlich,  ein  wenig  herabukufend , 'der  Blumensaum  glockig. 

Beschreib.  Better.  Seholtet.       Sobrank.  Banrngartea. 

IbbUd.  eins.  Hitt.  plaat,  rarior.  1%.  (P.  aaitr.  ÜL)  Morls.  Ott.  JH. 
8*  II.  tiS^.  &  nseb  LehBaaa. 

Syaan.   Mmomriia  «atmi  Baster  pthait  Flor.  GaHdae  aattriaeae  «triot- 
qae  L  psg.  i5a  aad  »ii  erwcittrter  BsteMbaag  im  der  BamMraiio 
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plintanim  Volbyniae,  Podoliaeetc.  p.9.  mit  folgeadflo  GililM:  P,  «f» 
Uata  Schrad.  in  lit.  P.  angustifolia  MB«  fl.  tanr.  catic.  —  Tulmon. 
tfriia  Austriaca  Clns.  Hist.  169.  Pulm.  angustifolia  de  Schrank  Verfa. 
der  K.  Leop.  Acad.  pag.  98.  mit  Pulmonaria  monUum  Wulf,  in  lit  ad 
Schreb.  Bes^era  azurea  Schult.  Observ.  p.  s8.  sg.  u.  Oestr.  Fl.  t. 
I.  p.  356.  Pulmonaria  Clusii  Baumg.  trana.  p.  i25.  aus  dem  Gott»  Gar* 
Uo  1817»   P«  angiutifolia  Lejeuoe.  Rarue  de  la  Flore  p.44* 

Nach  Cluaiua  uod  Besser  imteffolieidet  nch  die«e  Pflanie  vmi 
P.  angustifolia  durch  spannlaiige,  8-^9'^  l^ng^i  >  his  3''  breite,  also 

•chmaie  und  ^ohr  in  die  Länge  gezogene  melir  stciriiaari<:^e  Wurzelblit* 
ter,  sehr  schmale,  spitz -zulaufende  Stengelblätter,  durch  einen  langem 
mehr  ^lockip^on  Saum  der  Blume,  durch  fünf  kleine  wimperige  Schüpp- 
chen im  Sriiluude  und  durch  die  aujiuehmend  schöne  azurblaue  Farbe 
derselben,  welche  an  Pracht  die  Gentiana  verna  ^  wo  nicht  übertrifft, 
doch  ihr  »nnlchtt  steht  (Gins ins  a.  a.O).  Wir  haben  diese  Pflanxe 
lebend  zu  beobachten  noch  keine  Gelegenheit  gehabt,  und  glauben  auch 
noch  kein  &chtes  getrocknetes  Exemplar  gesehen  zu  haben ,  was  wir 
unter  dem  Namen  P.  azarea  aus  Schlesien  und  Böhmen  erlialten  ha- 
ben, müssen  wir  für  P.  angtutifolia  erklären,  und  zwar  iUrdie  schmal- 
blättrige Abart  derselben. 

In  waldigen  Gegenden y  an  Hilgeln  in  Unter «Oestreich  (GlusiasX 
Män.    April.  Mai. 

137.    SYMPHYTÜM.    Tournef,  Beinwurz. 

Kelch  funftheilig  bleibend.  Blume  walzlich-glockig,  die  Röhre 
fünfkanlig:  der  Sau  m  glockig,  fünfzähuig,  etwas  weiter  als  die  Röhre; 
der  Schlund  mit  füni  pfriemlicfien,  in  einen  Heitel  zusammen  schlles- 
senden  Deckklappen  besetzt.  Staubgefäfse  unter  dem  Schlünde  ein- 
gefügt; die  Träger  kum,  dick;  die  nölbchen  linealisch  am  Gmiide 
pfeilrormig,  aber  nicht  zusammenhangend.  Der  Fruchtknoten  vier- 
knotig,  der  Griffel  f^dlich«  bald  kürser,  bald  linger  als  dia  Bhune, 
die  Narbe  klein  rund.  Nüsse  vier,  frei,  mehr  oder  weniger  von  er- 
habenen Linien  gegittert,  am  Grunde  Ton  einem  wulstigen  Rande  um- 
geben, die  Basis  dazwischen  ausgehöhlt. 

Von  den  zunächst  stehenden  Gattungen  Onosma  und  Cerinthe  ver- 
schieden durch  die  Gegenwart  der  DeckklHpj)en ,  die  nicht  rerbundencn 
Staubkölbchen  und  die  am  Grunde  ausgehöhlten  ISüsse;  ron  Anchxsa 
und  Lycopsisy  mit  welchen  Gattungen  sie  in  dcu  Nüssen  übereinstimmt, 
dnrch  die  Gestalt  der  Bhune,  ron  ersterer  noch  durch  die  Figur  und 
von  letzterer  durch  die  Gegenwart  der  Deckklappcn .  von  den  übrigen 
Gattungen  der  Asperifolien  durch  die  Gestalt  der  Korolle,  zum  Theil 
durch  dir  freien  X^üsse  und  xum  Theil  durch  die  nicht  ausgehöhlte  Ba- 
sis derseLbeo. 

558.    SrMPmrroM  o^ffleinale.  Linn,  Gebräuchliche  Beinwurz. 

Wurzel  möhrenförmig  -  ästig ;  Stengel  ästig;  Blätter  ey  -  lanzett- 
förmig, am  Grunde  sugespitzt,  die  untern  gestielt,  die  obern  und 
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blüthcnslandigcn  schmal  -  lanzettlich  sitzend  und  breit  herablaufcnd ; 
Lappen  des  Blumeneauinet  sarfick^ebogen. 

Beschreib.  LchBtBBi  Haja«!  Starm»  Pollich,  Gaielie, 
Sehmidt»  «.  a.  w.  «- 

jUvbiUL  Hefa«  DantllL  187.  (violcitbL)  Sehkabr  tSo.  äugt  E.  bat 
8t7.  Blaakir.  taSi.  FL  Daa.  1.664.  (vodibL  Abart  iS^  n.  8tam 
Haft  17.) 

Galrocba.  SaauaL  Seblat.  Gent.  I. 

Sja.  Symphytum  pJßeinaU  Linn.  Sp.  pl.  [.  196.  Willd.  Spec.  I.  >.  p.  770. 
R5m.  et  Schalt  IV.  p.64.  Rothblumige  Abart  mit  abttebcDden  Kelch- 
aipfelo:  Symph.  patens  Sibth.  PL  Oxoa.  p.  70.  Weüsblamige  mit  vortte- 
bendem  Griffel:  Symph,  hohmiictm  SebMi^t  Bobcai.  III.  p  tS. 

Tr.  u.  D.  N.  ScbwArzivurxi  Wallwun^  Beioheil|  Bciairohl^  Schmecmmr^ 
Schmalxwurz. 

IHeWnrsel  dick,  •aftig,  ofifthreiiförmig,  fistig,  anawendif  schwarx, 

inwendig  wcifs,  an  ihrer  I^rone  mit  einigen  rertrockneten  Schuppen, 
den  Ueberbleibseln  vorjähriger  Blätter,  bedeckt.  Stengel  mehrere,  auf- 
rerht.  1 — 3',  sleifhnaripf ,  am  Grunde  stumpf kantip^ ,  nach  oben  von 
dt'n  horablautenden  Blättern  und  Blattslirlcn  geflügelt  -  kantig  ,  nach 
oben  ästig.  Die  Blätter  ganzrandi^,  oberseits  gesättigt  grün,  unter- 
■eits  bleichgrüa  mit  einani  dicken  weiften  MittelnerTen  dnrchsogen  nnd 
mit  einem  erhabenen  Ademetze  durchflochten,  welches  oberseita  einge- 
druckt ist  nnd  dadurch  das  Blatt  etwas  mnzlich  macht,  daselbst  iy>er- 
all,  unterseits  aber  nur  auf  den  Adern  steif  haarig  und  rauh  anzufflh- 
]<*n  :  die  grundständigen  eyrund  länglich,  lang  gespitzt,  am  Grunde  in 
den  riiinigen  Blaltstirl  zuge'jpil/t .  tue  folgenden  am  Grunde  in  einen 
kurzen  eellügelten  Blattstiel  verschmälert,  die  obersten  sitzend,  sclimal- 
laaiettltä,  nach  beiden  Enden  zugespit/.t,  die  untern  in  einem  8chm&« 
lern,  die  foljgenden  in  einem  breitem,  die  bifithestftndigen  in  einem 
-^ehr  breiten  Flügel  bis  zu  den  folgendien  Blättern  gfinzlich  herablau- 
Icnd.  Die  Blütnen  in  decltblaltlosen ,  endständliren ,  efezweieten,  ein- 
scitigen  ,  zurüc  kgehogenen ,  und  erst  nach  dem  Abfallen  der  Blumen 
aufrechten  und  dann  lockern  Trauben,  die  Blüthen  dadurch  nach  der 
Erde  herabgerichtet.  Die  Stiel  eben  etwas  kürzer  als  der  Kelch  und 
mit  dem  dgemeinen  Blüthenstiel  steifhaarig'  ron  rielen  ungleichen 
Borstchen.  nelchzipfel  lanzettlich  zugespitzt,  ron  einem  starken 
Nerren  gekielt,  bald  aufrecht,  bald  an  der  Spitze,  bald  fast  vom  Grunde 
an  absteiiend.  Blume  gelblich  >velfs,  die  Röhre  von  der  Länge  des 
Siiumes,  die  Zähne  dreieckig,  an  der  vSpllze  grünlich  und  zurückgebo- 
gen. Die  holilen  Deck  klappen  am  Bande  von  kleinen  spitzen  Drü- 
6en  scharf.  Der  Griffel  bald  von  der  Länge  der  Blimie,  bald  etwas 
linger.  Nüsse  stark  glänzend,  sehr  schwach  gegittert,  am  Grunde 
nut  einem  weniger  stark  rortretenden  und  fein  faltigen  Rande  um- 
gdben* 

Aendert  ab  mit  bleich  rosenrotfaer,  dunkler  rosennrtfaer  und  bis 
ins  dnnlcelpurpurfarbice  llbergehender  Farbe  der  Blume,  aber  den  rodi- 
bbnaigen  Abarten  ist  der  abstehende  Kelch  nicht  allein  eigen,  er  ist 
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bei  der  gelLlicliLlumigen  oft  eben  so  beschaffen,  und  die  rothblumifen 
kommen  mit  aufrechtem  Kelche  nicht  selten  tot.  Als  Synonym  zu  den 
rothblumigen  Abarten  geMbrt: 

Symphytum  patens  Sibtb.  Flor.  Oxoo.  p«  70. 

Auch  die  L&n^e  des  Griffels  ist  sehr  veränderlich ,   eine  weils- 
Jblumige  oder  gelbliche  Abart  mit  Ungerm  Griffel  als  die  Blume  ist: 

Symjfikyhan  huhaiäeiim  Schmidt  BolMn.IIL  p.is.  ar.sia* 

Auf  feuchten  Wilsen,  besonders  unter  Weidengebüsch,  am  Saume 

feuchter  Wälder,  an  B&chen  und  Flüssen,    Mai.    Juni.  Die  roth- 

blumlf^«»  Abart  kommt  in  manrlion  Gegenden  mit  der  wcif-^lich  blumi- 
gen vermischt,  in  andern  gar  nicht,  in  andern  allein  vor.  Mai. 
Juni.  1^, 

^69.   SniPKTTirM  hMoMwiu   Sehimptr.  Kriechende  Beinwvrt. 

Wurzel  stiolrund,  kriechend,  mit  zerstreueten  rundlichen  Knollen 
besetzt:  Stonirel  «>;li<r:  Blätter  halbhcniblaufend  ,  evrund  -  län«:- 
lieh,  am  Grunde  zugivspitzt,  die  untern  gestielt,  die  blütliestüjiJi- 
gen  sitzend,  am  Grunde  abgerundet,  die  Lappen  des  Blumensau- 
mes  eynmd  aufrecht. 

Beschreib,  und  SyQon.   Symphytum  btdbosum  Schinper  io  der  bot.  TmX, 
Viil.Lp.i8. 

Die  Wurzel  weifslich  von  der  Dicke  einer  Federspule,  lan^, 
stielrund ,  horizontal  und  weit  kriechend ,  in  Zwischenrftumen  ron  eim- 

gen  Zollen  und  zwar  auf  der  obern  Seite  rundliche  Knollen  von  der 
^'uVet  einer  Wallnufs,  auch  kleiner  und  gröfscr  hervorbringend,  an 
der  Spif/e  in  oinon  Stf'ni^el  überstehend,  oder  au«li  am  Anittfige  de« 
Stengels  noch  einen  HnuUeu  erzeugend,  so  ilaH«  dieser  eine  knollige  Ba- 
sis hat.  Der  Stengel  1  —  1^',  an»  l'.nde  in  zwei  bliUhetragendc  Aesle 
getheilt  und  aufserdem  meist  aus  jedem  Blattirinhel  dnen  Ast  treibend, 
welcher  sich  Jedoch  selten  bis  zur  BlOthe  entwickelt  und  gewöhnlich 
nur  zwei  Bl&tter  und  ein  drittes  unausgcbildetes  hervorbringt.  Die 
Blätter  eyrund  oder  oyrund  •  länglich ,  spitz,  die  untersten  gestielt. 
Der  Blattstiel  gellügelt  ,  am  Grunde  erweitert,  daselbst  wellig,  his 
über  die  Hälfte  eliu\s  Miltelstückes  herablaufend,  und  so  in  nie  ge- 
schärfte Haute  des  Stengels  übergehend.  Die  obern  Blätter  nach  dem 
Grunde  Terschm&lcrt ,  ungestielt,  die  beiden  blflthe^ndigen  eyförmi^» 
am  Grunde  abgerundet ,  und  sitzend  mit  angewachsener  Basis.  Die  bei- 
den Blüt  h  e  II  t rauben  oder  auch  nur  eine  derselben  zweispaltig.  D** 
Kelchzipfel  laAzettlich  spitzlich,  von  der  Länge  der  Röhre  und  an 
diese  angedrücl^t  ,  nach  dem  V^erhlühen  abstehend,  bei  der  Frucht  wie- 
der zusammenneigend.  Die  Blüthen  um  die  Hälfte  hleiner  als  bei 
S.  officinale.  Die  Blume  hellgelb  mit  weifslicher  Bohre,  die  Zahne 
des  Saumes  eyförmig,  etwas  linger  als  breit,  stets  aufrecht,  an  der 
Spitze  nicht  surückgebogen.  Das  Uebrige  wie  bei  Sm  ojjSdmiiUt  ^ 
Nflase  jedoch  haben  wir  niclit  Ter^^ohen  hfiiuieii. 
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Aendert  ab  mit  Dpckklappeii ,  wekshe  fast  Aber  di«  Hilfle  avt 

dem  Blumensaume  hervorragen. 

In  Weinbergen  Jbei  Heidelberg  in  dex  Pfalz.  (Schimper.)  Mai. 
Juni«  3^. 

1.  Anm.  Die  bei  Heidelberg  Torttommende  Pflanae  stimmt  genau 
mit  dem  Symphytum  tuberosum^  welches  in  de»  sfldüchen  Sehweite  «nd 

im  sü'llicJieii  Frankreich  wächst,  überein;  und  dazu  mörhtcn  wir  gerne 
das  Symph.  tuberosum  Linn.  Spec.  pl.  ziehen,  weil  Linne  das  S. 
majus  tuberosa  radice  Bau  Ii.  pin.aÖQ.  citirt,  und  weil  wir  vermulhen 
können,  dafs  Linne  seine  IMlitnze  von  Sauvages,  dessen  ganzer  Pllan- 
zeuschatz  ihm  zu  Theü  wurde,  erhielt.  Das  6\  minus  tuberosa  radice 
Bauh.  pin.  aSg.  oder  das  S.  iiAtronun  Clus.  pann.  p.671.  gehört  zur 
folgenden  Art,  dem  S,  tuberosum  Jacq.  dahin  gehört  auch  nach  Clu- 
sius  eifi^eneni  Citate  dessen  5.  tuberosum  mdnus  hist  p.  iGG.  Das  da- 
j^lbst  abgebildete  S.  tuberosum  majus  ist  walirsc  heinlich  das  hier  be- 
schriebene S  bulbosum  ^  wie\>  o}il  die  Wurzel  nicht  ganz  fibereinstimmt, 
aber  die  ganze  Figur  ist  aucii  äuhr  rohe. 

3.  Anm.  Von  S.  oficinale  unterscheidet  sich  das  S.  bulbosam 
narh  dem  oben  gesagten:  dureh  die  fadige  krierhrnde,  mit  runden 
Knüllen  besetzte  Wurzel,  durch  niedrigem  viel  weniger  ästigen  Sten- 

fel ,  eyrunde ,  nicht  in  langen  breiten  Flügeln  herablaufende  Blüthen- 
Utter,  die  um  die  Hftlfte  kleinem  filftthen,  'den  anliegenden  Helch 
und  die  avfireohtea  Zibne  der  KoroUe;  rondem  folgenden  S»iahero*um 
durch  höhern  noch  einmal  so  dicken,  stärker  kantigen,  meist  aus  jedem 
Blattwinkel  einen  kurzen  Ast  herrortreibenden  Stengel,  durch  die  bis 
7ur  Mitte  der  Miltelstücke  herablaufendcn  Blattstiele,  durch  die  Ober- 
nien Blatter,  welche  am  Grunde  abgerundet  stumpf  sind,  durch  ntdie- 
gende  aufrechte  Kclchzähne.  durch  viel  kleinere  Blumen ,  und  durch  die 
aufrechten  nicht  znrückgebogenen  Zlbne  des  Blumenaaumet,  wdcha 
länger  als  breit  sind. 

56o.   Sththttum  taheroMun.   Jaeifuin.   Knollige  Bein  würz. 

Die  Wurzel  schief,  gezähnt,  an  ihrer  Krone  ästig-knollig,  der  Sten- 
gel ganz  einfach,  die  Blätter  eyrund-länglich ,  am  Grunde  zu- 
gespiut,  die  untern  gestielt,  die  obem  uzä  die  blütfaestfindigen 
Salb  herablaufend,  &  Lappen  des  Blumensaumet  «dir  kurz, 
znrflckgebogen. 

Baachralb.   Lek»aBB,  Jseffain,  Baamgarten. 

Abbild.  Jacq.  Obterr.  III.  p«^.  la.  t.63.   Aoflr.  t.  as5.  EagL  bou  t.  iSos. 

Lob  c  I.  icon.  1 584. 

Getr.  Saounl.  Schiet.  CenLi.  SadL  et  P.  pL  rar.  Hiiog. 

Sgra.  Symphytum  luherosum  Jacq.  Aaitr.III.  p.  14*  Willd.  Spec.  pl.I.  s« 
p.771.  et  Enum  h.  b.  i83.  Wahleaberg  Carp.  psf.5o.  Saiitk  biit; 
p.  S19.  R.  st  S.  lY.  64* 

ISiedriger  als  die  vorigen  beiden,  \  —  1',  selten  höher,  ganz  ein- 
6ch ,  oben  blos  2  Blüthentrauben  tragend ,  oder  gabelspaltig  in  3  Aeste 
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.g«tlicfll,  \mä  dann  mit  4  Blüthcntrauben  ausgestattet.  Die  Wtirrel 
weifs,  cylindristh ,  mit  kurzen  XacUpn  besetzt  und  dazwiHoben  lai>»;e 
feine  Fasern  treibend,  schief,  unter  der  N\  urzelkrone  von  dicken  flei- 
schijgen  Zacken  ästig -knollig.  Die  Bl  Atter  wenle  heroblanfend ,  die 
KeTchsipfel  pfriemlieh,  etwas  abstehend,  die  Z&hne  der  Horolle 
Jbreiter  als  lang,  sehr  stumpf  mit  einem  kurzen  znrückgebogenen  Spitr- 
chen.  Die  JNüsse  nicht  den  vieilcn  Theil  so  grofs  als  die  ron  S.  of- 
Jin'nrtfe^  matt,  nicht  glänzend,  chagrinirt,  mit  einem  deutlichen  Ader- 
netze  ,  und  einem  stark  vortretenden  vk'uistigen  Ringe  am  Grunde. 

In  Wäldern  und  Haynen  in  Baiern!    Oestreioh!    SchMen!  Sek- 
bnrg,  bei  Dresden!  April,  Mei. 

138.  CEHiNTHE.   Toumef.  Wachsblume« 

Kelch  fönfbUttrig,  bleibend,  die  Blättchen  ungleich,  die  bei- 
den innem  fast  um  die  Hälfte  schmäler*    Blume  walzlich  -  glockig,  die 

Röhre  allmählig  erweitert,  der  Saum  röhrig- glockig,  fiintzähnig,  dff 
Schlund  nacUt.  Staubgefäfse  im  Schlünde  eingefugt,  Trägrr 
dick,  pfriemlich:  Kölbchen  Uneoli-^cl»  ,  sagezähnig ,  seiir  spitz,  aiu 
^  Grunde  pteilfornilg,  die  Lappchen  in  tädliche,  schlänjjeliggebogene  An- 
hängsel übergehend,  womit  die  Staubgefäfse  unter  sich  zusanunenhan- 
gen.  Fruchtknoten  TMrltnotig,  Griffel  ftdüdi.  Narbe  kktin, 
stumpf.  Nüsse  swei,  eyrund,  glatt,  auf  demROdttn  mit  einer  Läng«- 
furche,  zweifacherig,  zweisanug,  am  Grunde  niebt  amgehAlüt,  frei  auf 
dem  Stempelpobter  sitzend. 

Schon  am  Orarium  bemerkt  man,  dafs  je  zwei  Knoten  verwacE^ 

sen  sind,  die  Furche,  wodurch  diese  sich  scheiden,  bleibt  auch  beider 
JPrucht  noch  sichtbar  und  zeigt  die  Trennung  im  inncrn  der  ISufs  in 
zwei  Fächer  an.  Die  stark  beblätterten  Trauben  und  das  bläuliche 
Grfln  aller  Arten  zeichnet  die  Cerinlhea  von  weitem  aus. 

56i.    Cerinthb  major,    Linn,    Gröfsere  Wachsblume. 

Blume  fikn&ähnig,  die  Zähne  kurz  -  eyfftrmig  zurftckgebogen ;  ^ 
Träger  ron  der  Länge  der  Kölbchen. 

BcseMb.  Lthaajin.  Roth.  Wolfen.  Lavarck  Dieb  Stursk 

Abbüd.  Laaarek  lUastr.  tgS.  Sturm  Heftis.  Trattiaa.  Flor.  t,09tL 
1,6%.  Moria. OL  S.S.  tag.  i.  et  s.  MilL  DieL  «.t.  Ifloa.t9i. 
ab  C  glatra, 

Syn.  Cerinthe  major  Linn  Spcc.  pl.  j.  196.    Willd.   SpcC.  pag-77*- 

u.a.  Wulf.  pl.  245.  p.  ii,.  Cerinilte  major  et  aspcra  Rolh.  CstsI» 
boul.  pag.  3a.  53.  Lehmann  Aspcrif.  p.  387.  IV'.  281.  und  p.  588. 
aSa.  Rom.  et  Schult.  IV.  p.7.  C.  major,  p.  8-  C.  aspcra.  Alt  t^t^ 
■ondcrt  bebandelo  sie  ferner:  Willd.  und  Link  in  der  Eaomertt  Fi* 
eot.  FL  Pyren.  MdfUr  D.  p.  aa;.  Trattio.  Oeat.  L  p.86.  Röhliaf 
D.  FL  pag.  i5S.  —  CtHiarA«  glaaem  Kdn  ob  mth.  pag.  619.  C  m»jof 
Sebnlt.  ObMrr.^3a..Aaicr.  p^SäS.  Veet.  p.434«   O.  ^laSm  Hill' 
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■tili  De  c.  nicht  ab«r  Cmajor  MilL  FL  fir.  C  asptNt,  dtgagen 

C  ma/or  MilL  ibid.  —  Cfrindb«  mtpw  BaiiBgart.  Tnat.  jpag.ia7. 
FL  graec  pif.  119.  1 170^ 

IV.  V.  a.  N.  HoaigfcrMti  Ctrimlkralinnt 

Wurzel  spindelig  ästi^.  Stengel  1  —  \Y ^  aufrecht,  Bticlruncl, 
glatt,  ästige,  die  Aeste  mit  der  Spitze  des  Stengels  überhangend,  und 
wie  die  |^anxe  Pflanze  mit  einem  blauen  Dufte  überzogen.  Blätter 
wechselstimdig,  stumpf,  gansrandig,  mit  platten  weiften  Knötchen  be- 
setzt, aus  welchen  hic  und  da  kurze  stachelige  Börstchen  entspringen, 
immer  aber  ron  solchen Böratclicn  rrezälinelt  -  wimperig ;  die  untem  Ter« 
kehrt  eyrund ,  in  einen  kurzen  Blaltstiel  zulaufcna ,  niclit  viel  gröfser 
als  die  mittlem;  diese  länglich  zungenlV>rmig ;  die  obern  oval,  am 
Grunde  herzförmig,  steugelumfassend,  an  der  stumpfen  Sjpit/c  ausgeran- 
det^  die  BiQthenatSndigen  kleiner,  spitzlicher,,  oft  riolett  angelaufen. 
Die  Blütlien  in  beblätterten ,  anfänglich  zurfickgtdtrQmmten  Trauben 
Kangend*  Der  Kelch  nicht  selten  stahlblau  überlaufen,  die  Blattchen 
borstig -cewimpert,  die  äussern  herz- eyförmig ,  die  innern  lauzettlich. 
Blume  Fast  noch  einmal  so  lang  als  der  Helch,  die  Röhre  rerkehrt 
kegelförmig,  stumpf- fünfl^antig ,  runzelig;  der  Saum  wal/.lich,  etwas 
weiter  als  die  Röhre  ,  weilslich  gelb ,  mil  einem  gesättigtem  Rinj^  an 
der  Basia.  Die  Zfthne  cnrück^ebugen  sehr  kiin,  breiter  als  wngy 
stumpf  mit  einer  aufsitzenden  Spitze.  Die  Staubgef&fse  in  einen  He» 
gel  zusammenachliefsend ,  die  Träger  dickpfriemlich,  gelb,  auswendig 
nufpurroth  angelaufen,  die  Staubkölbchen  inwendig  gelb,  auswen» 
oig  und  am  Rande  stahlblau,  ron  feinen  spitzen  Wärzchen  scharf. 

Aendert  ab  mit  einem  mehr  oder  weniger  purpurfarben  getränkten 
Samne,  femer: 

^.  Die  Blätter  reichlicher  mit  Knötchen  und  daraus  entsprin- 
genden Stachelt  heri  besetzt.  Die  Blume  etwas  länger  und  schmäler, 
die  Staubgefäfse  ein  wenig  länger  als  die  Blume. 

OrfarAa  msp^rm  Roth  Cat.  bocL  pif-S3.    BMobfiib.  SmIm  da«  Citato 

Wir  haben  uns  lange  Zeit  hindurch  bemüht,  die  C.  major  und 
aspera  specifisch  zu  trennen,  aber  wir  fanden  die  oben  angegebenen 
und  die  ron  Roth  a.a.O.  Bodi  weiter  erwfihnten  minder  auflSülenden 
Merkmale  so  rerinderlich,  dals  wir  manche  Exemplare  weder  zu  der 
eben,  noch  zu  der  andern  Art  zu  zählen  im  Stande  waren,  darum  se- 
hen wir  beide  Pflanzen  nur  fUr  Abarten  an. 

Auf  Voralpen ,  Gebirgen  und  hochliegenden  Aeckem ,  in  Wein- 
bergen ,  in  Oestreich ,  Baiem ,  und  andern  Gegenden  des  sOdlichen 
Dotttschlandg,    JoL  Aug.  0, 

56s.  CBRifim  minor»  Linn*  Kleinere  Wachsblume. 

Blume  fast  halb  fünfspallig,  die  Zähne  pfriemlich,  aufrecht  zusam- 
menneigend j   die  Träger  viermal  kürzer  als  die  KÖlbchCB» 

0 
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'       BMohftib.  Schaidt.       Marek  Oict.  Gatli«. 

Abbild.  J«eq.  Amtr.  ti«4*  Morit.llL  S.9.  uzq.  5. 
Gctrockn.  SibbL  Schl«t.  Cenu6« 

Synon.  Cerinthe  minor.  Linn.  Sp.  pl.  I.  191.  Willd.  Spec.  p.  77s.  Rom. 
et  Schult.  IV.  p.8.  LebmanB  Asp.  p.o^i.  C.  acuta  Mönch  iMlli. 
pag.  Sao. 

UntencHeidet  sich  toh  der  rofliergehenden  Art:  * 

Die  Wurzel  ist  dauernd  und  treibt  nde Stengel.  Die  Bl Itter 

sind  wohl  mit  blasscrn  Wärzchen  besetzt,  aber  ohne  darniif  befindliche 
Borstrhcii,  darum  glatt;  die  wurzelstand ipcn  vor  der  Bliitlic/cit  g^cdrängt 
stehend,  länglich  -  verkehrt  -  ryrund,  grofs ,  in  den  Blattstiel  sich  ver- 
schmälernd,  zur  Blüthczeit  vertrocknet:  die  hlüthenständicen  gewöhn- 
lich spitzer ;  blofs  die  äus^ersten  derselben  wie  die  KelcliLlättchen  mit 
Randborttchen  besetzt.  Die  Trauben  endlich  sehr  lang.  Die 
Blume  Tiemial  Meiner  als  hei  der  rorhergehenden  Art,  Uber 
der  H&lfte  etwas  eingeschnürt,  und  daselbst  eingedrückt  fönfialti^, 
ritrongelb  mit  einem  braunlichen  Punkte  in  den  Falten ,  über  cm 
Drittel  fünfspaltig ,  die  Zähne  aus  einer  eyrundcn  Basis  pfriemlifh, 
stets  autrccht  und  zusammenneigend.  Die  Trager  sehr  Kurz, 
lang  unter  den  Zähnen  der  Blume  eingefügt,  daher  die  Staubbeutel 
mit  mehr  alt  ihrer  Hilfb  Ober  4ie  Einschnitt«  swisehen  äm  ZIhnen 
berrorragen. 

Aendert  ab : 

ß.  Die  gefleckte,  nutculata.  Die  Blume  trägt  am  Grunde  der 
Zihne  5  gröfsere  Flecken,  oder  ist  mit  einem  braun- violellcn  Hing 
daselbst  umgeben. 

C  maeulata  M.  Hieb  erst  laar.  caiic.I.  S.  iS4*  Lsbai.  Asperif.II.  S.S^S. 
mit  AuBschlufs  des  CitaU  iron  W  ab  len  b  erg  vad  auch  wohl  ron  Linne 
vad  AlUoae.   C,  nunor.  ß  maeuhua  Uoraesk  Hort.  hsfa.L  p.a8o. 

Wir  finden  zwischen  den  Abarten  a  und  ß  keinen  fJ^ntersdiied 
als  die  Farbe  der  Blume  und  hierin  haben  wir  Ucoergänge  gefunden. 

Auf  Aeckem,  Schutthaufen,  an  Hecken,  in  Gebüschen,  in  Ocst- 
reioh,  Steiermark,  Salzburg,  Böhmen!  Schlesien!  Baiemt  Gdttingea! 
Mai—luL  0. 

Anm.  Wahlcnbcrgs  C  qainguemacaUua  geb5rt  ganz  ohne 
Zweifel  zur  folgenden  Art,  und  dem  Standorte  nach  wohl  auch  C.  ma- 
eulata Allion  Ped.l.  n.  1Ü7.  die  leider  nicht  näher  charakterisirt  ist. 
Allion  bezieht  sich  auf  Linn e's  C.  minor,  var.  ^,  welches  eine  ge- 
wöhnliche C  mütar  mit  ausgerandeten  Blättern  ist,  einer  gefleckten 
Blume  gedenkt  Linn^  nicht. 
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$65.  Cnnma  «rijpout.  ffUaiM  Alpea-Waoiifbhinie. 

Blumo  ftinfzähnig,  die  Zähne  eyrund,  an  der  Spitze  zurüclf^^O- 
gen:  die  Träger  viermal  kürzer  als  die  Kölbchen. 

Beschreib.     Lehmann.    Wahlenberg.  —     Wfirtembtrgar  CoiIWpoa 
deatblttt  Bd.1.  S.40&.  Mai  181a.  —  M «rtaai  Reii% 

Ctrinthe  mifhm  Kit  httL  Sthvlt  Oaatr.  FLI.  ^.751.  Iitba.1  AapniHII. 
&.391.    C  quinqurmaeulata  Wahlenb.  Carp.  p.  5o.    C  tmviM  Mll 
RaiM  Meh  Yanaiigi.  8.44.  C  maralmim  AIL  Pad.L  »«176^? 

Der  Yorhergehenden  Art  sehr  ähnlich,  Jedoch  ohne  Schwierigkeit 
durch  Folgeudes  zu  erkennen.  Die  Blume  ist  nur  bis  auf  ein  Sechs- 
te, mcht  faet  bis  auf  die  HiUb  ftnfiipaltig,  dae  Zihne  eiiid  darum 
wm  die  Hüfte  kürzer,  dabei  mnd  sie  eyförmi^  und  am  Bade  etirae  aoe- 
wirta  geboj^en,  nicht  iwsamaeenneigend.  Die  Triger  sind  weit 
unter  den  Zähnen  eingesetzt,  so  dais  die  Hölhchen  nur  mit  ihrer SpltSB 
ftber  die  KinachniUe  zwiachen  den  ZäUn^  henrorragen.  • 

Am  nfirdliehen  Abhänge  der  Alflen  dea  Alganee ;  eie  geht  an  der 

lUer  fort  bis  an  die  Donau,  (wir  besitzen  sie  duroh  ^oppe  ron  Ulm, 
durch  ]Vf  a  r  t  e  n  s  von  Wiblingen  ,)  und  liebt  hier  {Überall  das  feuchte 
Gerolle  der  Flufsufrr.  Im  Gebirge  selbst  geht  sie  nicht  hoch  hinauf, 
sondern  hält  sich  an  sonnigen  StcIl«Mi  der  Waldregion  mit  Stac/tys  al- 
pina  zuaammen.  Am  südlichen  Abhänge  der  Tyroler  Al^en ,  auf  der 
Seiheralpe  findet  eie  sich  noch  auf  einer  Höhe  von  wenigstens  6ooo^ 
(Zuccarini.)  Jon.  JnL  ^» 


139.    ONÖSMA.    Linn.    Lot  würz. 

Müsse  Tier,  einftcherig,  das  Uebrige  wie  bei  Caruaha. 

So  sehr  die  Gattung  Onoatm  in  ihren  Merkmahlen  auch  mit  Ca» 
riaAa  übereinkommt,  so  sehr  weicht  sie  doch  im  Habitus  ab :  der 
stiire  rauhe  borstige  Stengel  und  die  schmalen,  sehr  behaarten,  striegli» 
chcn  grauen  Blätter  zeichnen  sie  etwas  ungefällig  aus ,  während  die  L»e- 
rinihon  mit  ihren  glatten  Stengeln  und  ihren  breiten,  abgerundeten, 
liechtblauen  Blattern  ein  zartes  und  freundliches  Ansehen  haben.  Aus- 
serdem unterscheidet  sich  Cerinthe  nur  dadurch,  dafs  je  zwei  ^üsse 
zusammengewachsen  sind,  und  nur  zwei  zweiföcherige  darstellen« 

Sfi4'   OnoBUA  eehioidet,    Jaeq,    Natterkopfartige  Lotwurz. 

• 

DerStengel  einzeln,  sehr  astig;  dieBli'ittcr  linca  Man  zeitlich,  kno- 
tig-steifborstig; die  blüthenständigen  eyrund- lanzcltiich.  DieTrä- 
ger  doppelt  kürzer  als  das  kahle  Staubkölbchen. 

Beadireib.   Lehmasa.  v.  Schraaib 

jUUbild.  Jacq.  Aaitr«  t.  sgS.  Fhwa  Grase,  t.  17a.  Laaarek  I1L  t.g8. 
GmeL  8tbir.IV.  t.40.  Morit.III.  S.11.  ti.  Pleflk  tüi.  Sebhuhr 
tSi.  (aar  aiad  die  Bllltcr  aa  breit> 

6« 
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Sjn»«.   Ommm  edUoUff  'Jacq.  •.•»(!.  Sehnlt.  0«tl.  p.S58L 

•t  Schult IV,  p.57.   Ceriuth»  #»&toufgt 8pcc  pLL  iSj.  Scojp.  CflBkt. 
cd.  I.  pt§,  itg. 

Die  mühreiiförmige ,  braune,  rothfärbende  Wurzel  treibt  im  er- 
sten Jahre  einen  Büschel  von  linealicchen ,  3  —  5'^  lanfi^en,  5^'^  breiten 
Blftttem,  im  zweiten  Jahre  einen  Stengel  und  stirbt  soaann  (Jacquin). 
Der  Stengel  darum  einzebi,  aufrecht,  |— hoch,  stiebrnnd,  pur-  j 
pvrbraun ,  von  wagerecht  abstehenden  starren  Borsten  sehr  steifbaarii^  j 
und  zwischen  den  Borsten  von  sehr  kurzen  und  feinen  Härchen  flaum- 
hnarig.  Aus  allen  Blallwinkeln  fast  vom  Grunde  an  abstehende ,  ein- 
fache ,  in  eine ,  seltner  in  zwei  Biülhentrauben  übergehende  Aeste.  Die 
Blätter  mit  weiTsen  starren  Borsten,  wdüslie  «na  einem  (im  trodmea  | 
Zustande  als  ein  winq>erloses  SehOsselchen  erseheinenden)  Knötchen  ent>  j 
springen,  oberseits  reichlich,  unterseits  nur  auf  der  Mitteln]^  und 
gegen  den  Rand  hin  bewachsen,  auf  dem  Mittelfelde  aber  nur  mit  we- 
nip^rn  besetzt,  aber  beiderseits  ausserdem  mit  feinen  kurzen  Härchen, 
•  wie  der  Stengel,  überzogen;  die  vuitern  lineal  -  lanzettlich,  stumpf,  nach 
dem  Grunde  verschmälert j  die  folgenden  etwas  breiter,  aber  linealisch, 
TOtt  gleicher  Breite ,  sitzend,  uiä  ebenfalls  stumpf;  die  obersten  tns  ' 
einer  eyrunden  Basis  lanzetdidi  und  spitz ;  die  blAtnenstilndigen  lanzett- 
lich,  zur  Blüthezeit  etwas  kflrzer  als  aer  Kelch.  Die  Blütnen  an  dm 
zurückgek  nimmt  -  lierabj^i'bo  rrenen  Trauben  hangend,  kurz  gestielt,  nach 
der  Befruchtung  sich  alimiililig  erliebend  ,  so  dafs  sie  bei  der  Frucht 
aufrecht  stehen.  Der  Kelch  sehr  slcifborstig ,  die  Zipfel  lineal- 
lanzettlich,  aufrecht,  oft  fast  von  der  Länge  der  Blume.  Diese  im  An- 
fange weifs ,  bald  aber  gelblichweifs ,  auswendiff  kurz* zottig  ,  gf^g^^ 
die  Mitte  mit  5  angedrückten  Ftirchen;  die  ZSnne  des  Saumes  kurz, 
dreieckig,  wnt  abstehend.  Die  Trager  in  der  Mitte  der  KoroUe  ein- 
gefügt, Kurz,  dick,  weifs,  pfriemlich.  Die  Staubbeutel  lang,  linea- 
lisrh ,  am  Grunde  pfeilförmi^,  ßPlb  ,  in  eiiirn  Hegel  /.usnmmonnrigorul. 
Der  Griffel  so  lang  als  die  Blume,  auch  ein  wenig  länger.  iSüsse 
grau ,  sehr  glänzend. 

Auf  sandigen  Hügeln  und  Felsen  des  südl.  Deutschlands.  Juni. 

loli.  G. 

5$6»   Ohosma  arenaratm.    tValdät.  et  Kitaib,  Sand-Lotirurz. 

Die  Stengel  sehr  ästig,  zu  mehreren;  die  Blttter  liueal-lanzett- 
lich,  knotig  -  steifborstig ,  die  blülhenstindigen  ey rund -lanzettlich; 
die  Träger  doppelt  kürzer,  als  das  am  Hände  scharfe  Staub- 
kölbchen. 

Beschreib.  Waldst  Kit  pl  hmg.  Schaltss  Ocstr. 
Abbil4   Waldst  Kit  pL  hnag.  ts79. 

Syson.    Onosma  arenaria  Waldst.  Kit.  plant,  rarior.  Hiing.  Vol. 3.  p.3o& 
Seh  altes  Oeür.  FLI«  p^SSS.   Onosma  arenaria  Röm.  et  Sehe 
pag.  5a 

Wir  glauben  diese  Pflanze  ,    ungrarlitet   ihrer  groPsen  Aehnlich- 
keit  mit  der  vorhergehenden ,   nicht  gerade  zu  für  iuMuri  erklären  stf 
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dSflim»  Mmäawu  SrntSke  tber  "wikim  Badbaohtang  empfehlen  xu 
mttiieii ,  da  sie  doch  mehrere  MerkmaUe  heeiut,  wdoha  aut  eine  Art- 
VeraehiedenheU  hindeaten. 

Die  Wurzel  ist  holziger  und  treibt  neben  den  blühenden  Sten- 

8 ein  auch  nicht  blühende  Wurzelkupfe,  wodurch  sich  die  Bemerkung 
Ittaibela,  SmSk  die  Pflanze  dauernd  eey,  beetitigt.    Die  Siengel 
ttnd  grün,  nioht  purpurbraun,  die  Blfttter  beider»eite  eleichetark  nut 

Borstchen  besetzt,  unterseits  kaum  schvrXoher,  die  Kelchzipfel  etwas 
schmäler,  ein  Drittel  kür/.cr  als  dleßlumc,  und  die  Staubbeutel  sind 
am  Rande  von  Uur/.pi»  aber  deutlichen  Zäckchen  schärÜich,  bei  Onosma 
echioides  benu  rKt  man  unter  sehr  Starker  Vergrölseruog  kaum  eiuige 
sehr  ieiuc  Sä^czühnchen. 

Die  Wursel  ftrht  in  den  Herbarien  das  Papier  wie  die  vorher- 
gehende Art. 

Anf  trodiMi,  eandjgMi  Stalle«,  in  Oeetreiaii,  und  dem  altfliohen 
Deatscfaland«  bei  Mains!  Im  Mai,  Juni.  2^. 


566.    OwosMA  stellalatum.    fValdst.  et  Kit.   Besternte  Lotwurz. 

Die  Stcnf^el  zu  raelircrn,  ganz  einfach;  die  Blatter  lineal  -  lanzett- 
lich ,  knotig- sleifborsli^,  die  blülhcnsliindigen  aus  elnir  eyrundcn 
Basi:^  lan^ettlich,  die  Blülhen  hangend j  die  Träger  lauger  als 
das  Staubkdlbehen. 

Beschreib.    Lehmann.    Waldatei  o.    Kit  Schalte 
Abbild.   Waldtt.  Kit.  bnag.  IL  l  17a. 

flfaon.  Onosmm  OdUlatm  WaUst  Kit  Plaat  rar.  Hoof.  Vol.i.  p.  189. 
Labsiana  Asperif.  p.964.  Sehnlt  Oeit.  FL  p.5&8.  BISTseb.  BUk 
taor.  Ganc.L  p^iSs.  IL  et  ScklV.  |^6j^ 

Von  den  vorigen  beiden   ist  diese  Art  leicht  zu  unterscheiden. 
Die  dauernde  Wurzel  treibt  mehrere  Stengel,  welche  ganz  einfach  sind 
am  Ende  blos  zwei|  bMatens  drei  Bltttlientrauben  tragen.  DieBlftt-' 
ter  sind  ebenso  mit  Borsten  wie  bei  den  beiden  Torher^ehenden  be- 
•etat,  aber  das  Knötchen,  woraus  die  Borste  entspringt,  ist  noch  aus- 
•odem  nüt  vielen  kleinen,  nach  allen  Seiten  ahsfclienden  Borst<h«'n  be 
setzt,   so   dafs  die  grofsere  von  einem  Sternchen  aus  kleinem  gebildet 
umgeben  erscheint.    Die  Trauben  sind  vor  dem  Aufblühen  zurückge- 
rollt, nicht  blus  hangend.    Die  iiiume  ist  fast  lun  das  Doppelte  brei« 
ter,  und  die  Slaubfilden  sind  «m  etwas  Häger  als  ihre  lUUbchen. 

Aeaderi  ab  mi^.  weit  dichter  gestellten ,  aber  feinern  Haaren ,  auf 
die  Weise  wie  jinchusa  o^fficincUit  und  ßehmospwmam  LapptUat  ^ 
dals  die  Pflaivfce  grau  erscheint: 

ß.   Dichter  und  granbaarig. 

Onosma  »tclimUum  ß-  M.  Biebartt.  taor.  aaae.1.  p.  i38.  C.taurlca  WiHd- 
im  Act.  asL  aar.  bsioLa.  p.iM.   O,  moatatmm  Smith  Prad.l.  p.  isi* 
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O,  eimermm  8«hveK  la  Nov.  Aet  }KtL  Cw.5.  pag.474.  PertooaL 
p«g.  161. 

An  den   HalUsteinfclsen    des  Harsch,    bei  Triest,  CHomschuch! 
Traunfellner!)  bei  Bötzen,  Elsm.!  Jun.  2^. 

140*  BORAgO.   Toumef.  Borrettohe. 

Kelch  ftnftfaeflifr,  wgerecht  «biteheiid,  Ueibeii^  nach  dem  Ver- 
blühen aufrecht  und  zusammenschliefsend.  Blume  itdfUnnig;  dleRdhre 
I<urz;  der  Saum  fönftheilic^ ,  die  Zipfel  wagerecht  ausgebreitet;  der 
Schlund  mit  fünf  kurzen  breiten  ,  stumpfen  tind  atisf^rrondptrn  Dock- 
klappcn  besetzt.  Die  Staub  p^efafsc  in  einen  Kcgol  /usanimrnschlics- 
seud  i  die  Träger  am  Grunde  krciselförmig ,  nach  innen  abg-estutzt, 
und  TOn  hier  an  zweispaltig,  der  lufsere  Zipfel  Uneal-pfriemlich,  der, 
innere  dünner  und  hürser,  dten  Staubbeutel  tragend;  dieser  grofs  pfeil-  1 
förmig,  am  Ende  staehelspitsig.  Nfteac  vier,  frei,  am  Grands  nicht 
ausgeliöhlt. 

Die  Form  der  HoUsohuppen  und  der  Staubgcfafte  «ntendimdet  | 
*  Borago  ron  allen  Tcrwandten  Uattungen. 

667.   Boiueo  officmaUs,    Linn,   Gebräuchliche  Borretache. 

Die  untern  Blatter  elliptisch,  stumpf,  nach  dem  Grunde  rerschmir 
lert;  die  Zipfel  des  oaumes  eyförmig,  zugespitzt,  flach. 

Bcsebrtili.  LehaanB.  HayaCi  Gaelin.  Sturak  Scbkuhr. 

Abbild.  Hajae  DstllL  Sa  Sturm  H.8L  Blaekw.  t.S6.  Schkahr 
tSi.  Pleak  1 77.  E.  B.'t36. 

8fB.    Borago  ojßcxnalis  Linn.  Sp.  pl.  I.  197.    Willd.  Spec.  I.  a.  pag*  77^ 
Rom.  et  Schult.IV.  p.6G. 

Tr.  «.  au  N.   Gemeine  Boragen.  fiorret.   Hencaffiread«  |  Wohlgemnlh. 

Wcifsliche,  saftige  Pfahlwurzel.  Stengel  i-a',  aufrecht,  ästi^, 
mit  sehr  steifen,  fiut  stechenden,  wagerecht  abstehenden  Borsten,  wie  die 
Aeste,  Blfithenstiele  und  Kelche  besetzt.  Die  Blitter  etwas  raulich, 
oben  mit  einzelnen,  steifen  Borstchen  besetzt,  unten  kahl,  und  nur  auf 

den  Adern  steif  haarig-,  am  Rande  wellig  und  von  starkern  Borsten  wim- 
perig.  die  untern  breit  elliptisch,  stumpf,  in  den  langen  Blattslifl 
zugespitzt,  die  ohern  länglicli  -  elliptisch,  an  der  Basis  einge/.oj;rri ,  und 
SO  mit  einem  breilgeÜügelten,  am  Grunde  erweiterten  Blattstiel  den 
Stengel  halbumfassend*  Die  Traubea  anfänglich  gedrungen  und  su- 
rückgebogen ,  dann  Terlängert  und  aufrecht.  Deckblfttter  eyrund, 
zugetpitit,  dem  Blüthenstiä  zur  Seite  gestellt.  Diaaer  von  der  doppel- 
ten Län^e  des  Kelches,  nach  dem  Verblühen  zurückgebogen.  Die 
Kelch  Zipfel  lincalisch ,  spitz,  dreinervig.  Die  Blume  kornblau, 
die  Zipfel  breitlanzettlioh,  zugespitzt.  Ks  gibt  seltnere  Farbenabwei- 
chungen in  weifs  und  röthlich. 

Eine  Pflanze  ausländischer  Herkunft,  jetzt  überall  in  Girlen,  auf 
Schutthaufen,  in  den  Dörfern  zu  finden.    Mai    Sept.  0» 
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141.    ASPERUGO.    Toumef.   Scharf  kraut. 

Kelch  fünfspaltiff  bleibend,  die  Zipfel  lanzettlich,  ein  Zahn' 
(heu  zwischen  den  Zipfeln  ;  die  Röhre  zur  ßlüthezeit  8tielrund.  Blume 
Irichterig;  die  Röhre  walzlich,  am  Schlünde  zusamrncnrrr/oirpa ;  ,1^.^ 
Saum  ötheilig,  die  Zipfel  rerkehrt  -  eyrand  j  der  Schlund  Jurch 
Deckklapoen  geschloeeen.  Staub^efäfse  km«,  der  Röhre  eingefügt. 
Praehtknoten  vierluiötig;  Griffel  fadlich;  Narbe  klein,  kophg. 
N  u  8  s  e  yicr ,  eyrund  ,  zusammengedrückt,  mit  der  edimalen  Seite  an 
die  bleibende  Griffelbasis  geheftet,  in  dem  nun  selir  vcrgröfscrten  zu- 
sammengedrückten Kelche  enthalten,  dessen  beide  Blätter  flach  auf  ein- 
ander liegen,  und  von  fünf  grofücn  und  fünf  kk'inen  vorspringendeii 
Winkeln  Duchtig  gezackt  erseneinen. 

Die  sonderbare  Gestalt  des  Fruchtkclches  unterscheidet  die  Gat- 
tung Asperugo  Toa  aUen  Aeperifdien  auf  den  ersten  Bück. 

568.  AimMreo  proemiw»*  Linn,  Gestrecktet  Scharfkraat. 

Bcselireib.   Lehmaao.   Schkahr.   Roth.  Wallroth. 

Abbild.    FL  Dan.  tSSs.   Morii.  S.u.  tafi.  f.i3.  £.  h.66i.  Schkahr 
t.  Ol.    Rom.  £iurop.  H.6.   Lan.  t.94. 

Getr.  SaaunL  Schiet.  Ceatii. 

Bfn.  Atpemgo  protmmhmu  Lina.  Sp.  pLI.  19OL  Willd.  8p.L  s.  f*yf^ 
RS«,  at  Sehalt. nr.  p,uu 

Tkiv.  «.  a.  If .    Liegendn  Schirflnat    Btiaor  Klaber.    Seharfts  Klebtr. 
ScUaageaSagvL  Dsalseher  Wafd. 

Wurzel  klein,  einfach,  herabsleicjend ,  am  Endo  faserig.  Die 
ganze  Pflanze  steifhaarig.  Der  Stengel  gewöhnlich  schon  über  der 
Wurzel  in  nuehrere  liegende,  zuletzt  «ehr  verlängerte,  gabelspaltig^-ästige 
Nebenstengel  zertheilt,  unterwärts  mehrkantig,  an  den  Aesten  nerkan- 
tig,  auf  den  Kanten ,  wie  die  Mittelrippe  der  Blitter  untereeita  TOn 
rückwirte  gerichteten,  kurzen  Slachelchen  sehr  rauh  und  damit  wie  ein 
Kld[>er  anhangend.  Die  Blätter  elliptisch -länglich,  stumpf,  mit  einem 
Iturzen  Spitzchen,  meist  klein  gezähnelt;  die  untern  wechselständig.  In 
einen  Blattstiel  zulaufend,  die  obern  nach  dem  Grunde  verschmälert, 
aber  sitzenfl .  und  paarweise,  oder  zu  dreien,  auch  zu  vieren  genähert, 
gegenständig,  oder  doch  fast  gegenständig.  Die  Blüthen  einzehi  ne- 
Ma  ein  Blatt  gestellt,  daher  nach  der  Zahl  der  Blätter,  a  bis  4, 
eleichsam  in  einem  Quirl.  Die  BlAthenstiele  sehr  kurz,  nach 
dem  Verblühen  länger  und  zurückgehogen.  Die  Blume  klein,  röth- 
lich  -blau,  die  Rohre  und  Deckklappen  weiltUoh.  Die  Nüsae  braun, 
itiiü  chagrinirt. 

Auf  fetten  Rnhien,  Oartenansinurf,  Sohvtthanfen  nnd  angebauten 
Plitten;  an  Mauern  nnd  Zinnen.  May.  0« 

113.  i^CHIUM.  Toumef.  Natterkopf. 

Der  Kelch  fiknftheili«^ ,  aufrecht,  bleibend.  Die  Blume  ans  ei- 
ner hancn  Röhre  trichterig-gl eckig,  der  8a vm  filnflappig,  die  Lap- 
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prn  stumpf,  oft  ungleich ,  die  zwei  obern  länger,  der  unterste  kleio;  | 
der  Schlund  offen,  obne  ueckklapDen.  Staub geflfte  dem  Schlünde  ' 
eingcPü^t;  TrSger  langftdlioh,  akwirts  geneigt,  ungleicli;  StAub« 
kölbchcn  oval  oder  länglich,  aufliegend.  Fruchtknoten  rlcrkno- 
tig;  Griffel  fadlich;  Nüsse  vier,  schief  cvnind,  am  Grunde  mit  ei- 
nem geschärften  Rande  umgeben,  aber  die  Bade  platt,  nicht  grubig, 
frei  auf  dem  Stempelpolster  sitzend. 

Von  den  Gattungen  ,Amekuü ,  Lycopwb  md  Symphytam  unter- 
scheidet eich  die  gegenwSrtiee  anti^r  andern  Merkmahlen  durch  die 

flache  Basis  der  Nfieee;  TOn  Unonmt  und  Cerinthe  durch  die  nllmählig 
trichterig  -  glockig  erweiterte  Blume  und  die  ovalen,  nicht  pfeilförmigen 
Staubkolben,  und  von  den  übrigen  vier  Gattungen  mit  ireien  Nüssen 
durch  die  Figur  der  Blume,  und  theils  auch  durch  die  fehlenden  Deck- 
klappen. 

569.  EcnoM  vulgare.   Linn,   Gemeiner  Natterkopf. 

Steifborstig;    der  Stengel  ktautig,  tteif  aufrecht ;   die  Bl&tter 

lineal- lanzettlich;  die  Aehren  ungetheilt :  die  Blumenröhre 
kür/cr  aU  der  Kelrh  ,  der  Griffel  am  Ende  zweispaltig;  die 
Staubgefäfse  meistens  länger  als  die  ungleiche  Blume. 

Besebnfl».  LehMaaa.  Ifi^yae.  Stura.  Sehsidl»  r.  Sahraak 

Abbild.  Heyne  Darstl.  »7.  FL  Den.  t^S*  Sehkukr  tia.  Blaekir. 

tt99.  Stnrok  H.  i&  Pleak  •.1S&  &  B*  t.  i8i* 
GetrockD.  SammL   Schiet.  Ctncl. 

Syn.    Echium  vulgare  L^nn.  Sp.  pL  I.  100.    Willd.  Spee.  L  S«  peg«7d7< 

Köm.  et  Sch.  IV.  p.  a3.    Lehnaon  Atp.  p.  4^9. 

Tr.  u.  a.  N.   Otterkopf,  Scblangeohtupt ,  wilda  bkaa  Onhiiniuafe»  stohor 
Haiinrich}  falschar  Wtfd^  Frenaakricfi 

Die  ganze  Pflanze  sehr  steifhaarig  von  starren,  langen,  wagerechl- 
abstehenden,  weifsen ,  aus  einem  schwärzlichen  Knötchen  entspriugendea 
Borsten,  und  dazuHschen  mit  Tielen  feinen,  ecAir  kurzen  Hfirchen  dicht 
bctlerkt.  Die  Wurzel  spindelig,  fistig,  braun,  im  Alter  mehrköpfig« 
Der  Stengel  3  —  3*  und  höher,  aufrecht,  stielnind,  einfach,  aber 
von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  mit  unjjetheilten  achsclständigen,  anfangli«  h 
kurzen  ,  dann  verlängerten  Achren  besetzt ,  und  dadurch  eine  reicliblü 
thige  Pyramide  vorstellend.  Die  BlRtter  lanzettlich,  ganzrandig,  die 
grundetindigen  in  eine  Roeette  gela^^ert,  stumpflich,  in  den  Blattstiel 
▼erechmftlert,  die  stengelstindigen  eitsend,  spite,  aUmfihlig  nach  oben 
kleiner  und  schmäler.  Die  Aehren  aufirecht  abstehend,  an  der  Spitce 
zurütkgekrümmt,  anfanglich  sehr  gedrungen.  Die  Deckbl&tter  linea- 
liscli.  Ülo  Hlüthenstiele  sehr  kurz,  die  Blüthen  zweireihig, 
eiiicrseitswciidig  ,  aufrecht.  Die  Kelch  zip  fei  lanzettlich,  spitz.  Die 
Blume  7uerst  rosenroth,  dann  schön  hellblau,  auswendig  mit  ser- 
etreuten  Haaren  beiettt,  nach  oben  eehr  enreitart,  die  Röhre  kftoer 
als  der  Kelch,  die  Lappen  eehr  ungleich,  fein  gezihnelt.  Die  Staub- 
gefäfse tief  eingesetzt,  die  Entfernung  der  j^imlgang^  too  der  Bant 
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der  Blume  an  gerechnet,  beträgt  nicht  den  dritten  Thcil  der  L&ng^e  der- 
be Lbon  j  die  Träger  roseurotli,  die  Kö Ibchen  schiefcrblau.  Der  Grif- 
fel haarig,  länger  alt  die  Staiüigefiirse,  am  Ende  gabulig.  Die  Nüsse 
icliwttn,  schief  eyrund,  fast  dreiEantig  aa  den  Seitenrinaeni  kernig  ge- 
fihnelt  und  mit  serslraeten  Körnchen  hesetet. 

Aendert  ab : 
a.  mit  rosenrothen,  und 
mit  weifsen  Blnmen. 

Auch  die  StaubgefUs^  sind  in  Hinsicht  ihrer  LSnge  sehr  rerSn- 

derlich ,  sie  sind  buhl  kürzer  als  die  Blume ,  bald  haben  sie  die  Län^e 
derselben  ^  bald  sind  SIC  llnger,  nnd  bald  doppelt  so  lang,  dieaes  bä- 
det  die  Abart : 

^.  mit  doppelt  Ungern  Slanbfilden  als  die  Blume. 

Edumm  mJgmrm  §  Smith  brit.1.  p.ssi. 

Die  doppelt  lagern  Staubfaden  sind  nicht  blofs  derjenigen  Form 
eigen.,  deren  Stengel  ä^^tig  und  nach  allen  Seiten  hingebreitet  sind,  wie 
Smith  annimmt,  sie  kummen  bei  den  einfachen  pyraniidalischen  Sten- 
gebi  eben  so  oft  vor.  Jene  Form  ist  daher  eigentlich  keintf  Abart, 
sie  entsteht  als  Nachwuchs,  wenn  die  Hauptstengel  abgegrast  oder  rom 
Vieh  abgebissen  worden.  Zu  einer  solcnen  Ästigen  r*onn  mit  8tanb- 
gefUsen  ron  der  L&nge  der  KoroUe  gehdrl 

JE.  violaeeum  8eh«idt  Bolwn.IIL  p.3.  nr.soS. 

Auffallender  ist  eine  monströse  meist  blüthenlose,  wirre  Form, 
deren  Schmidt,  als  in  Böhmen  einheimisch  gedenkt  (I.e.  pag.  5.), 
und  welche  uns  auch  von  dorther,  so  wie  früher  durch  Dr.  Wolf  von 
Sdin-rinfurt  in  mehrern  Exemplaren  zugesandt  worden  ist.  Es  scheint 
die^  ein  krankhafter  Zustand  zu  seyn,  welchen  auch  Schrank  an 
doa  obenangefilhrten  Orte  der  Aeeuuhia  Bohii  (Puefsly  N.  EntomoL 
Jlag.I.  p.3^0  nsohieiht. 

Ueberall  an  sonnigen  troclaien  SteQen  an  Wegen,  in  Dörfern,  auf 

Mauern  und  unfruchtbaren  Aeckern.    Juni  —  Sept.  0* 

670.  EcHivM  rubrum,    Jaeq.    Rothblühender  Natter  köpf. 

flieifborstig,  der  Stengel  krautig,  steif- aufrecht ;  die  Blätter  II- 
neal  -  lan/.f'ttll(  h,  die  Aehren  un^ethoilt;  die  Blumenröhre  dop- 

rdt  länger  als  der  Kelch;  der  Griffel  am  Ende  ungetheilt)  die 
taubgefäfse  länger  als  die  ziemlich  gleiche  Blume. 

Bctebrcibimg.  Lshmana.  VL  Bieb.  BaaHgartsn. 

AbMId.  Jaeq.  AminT.  spf.  t.8.  Trattia.  0«lr.L  t;Sft.  OaeL  IlI. 
f.19.  Morls. ni.  8.11. 1 87.  1.  01ns.  paan.  p.fi8s. 

Sjraoo.  EMmm  nAnm  Jasq.  Aoftr.Y.  1^  P.S7.  Willd.  Lian.  9p.f.  s. 
p.  787.  Rftm  sl  Sehaltm.  p.s».  Sehnlt  OMt.L  p.ttk  &  It^' 
emm  0»eL  It.  p.  i»9.  E,  rotOmm  OaeL  Uaa.  fl|fst»  Natll.  1.  p.M. 
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Dem  E.  vulgare  im  ganzen  Baue  ahnlit  h  ,  aber  die  blülhetragen- 
drn,  einen  langen  schmalen  Straufs  bildenden,  Aesle  kürzer,  dalier  die 
Pyramide  schmäler,  die  Blume  schön  karminroth,  niemals  blau,  wohl 
aibeiiao  lang,  der  Saum  jedoch  um  dieHSlfte  enger,  weniger  ungleich, 
die  Rdhre,  TOm  Grunde  der  Blume  bis  zurEinftgung  der  Staubgefafse 
gereehnet «  noch  einmal  so  lang  als  der  Kelch,  der  Griffel  am  Ende 
nicht  gespalten,  doch  die  Narne  sweiknotig,  die  Stauhgefafse  stets 
viel  langer  als  die  Koroile. 

Aendert:  ß,  mit  rosenrothen  Blumen  ab.  • 
Jacq.  a.a.O. 

An  sonnigen  trocknen  Plätzen  des  südl.  und  wcsll.  Ocstreichs,  auf 
nicht  zu  feuchten  Bergwiesen ,  und  am  Rande  der  Waldungen  zwischen 

Sißhwadorf  und  Himberg !  Jnni.  Juli.  launer  Q ,  nur  Inaweilen.  xL* 

571*    Echium  itcdicum.    Linn,    Italienischer  Natterkopf. 

Sehr  steif  borstig ;  der  Stengel  krautig  steif-aufirecfat;  die  Blatter 

lineal  -  Inii/ottlich ;  die  Achren  iweispaltig,  gedrungen;  der  Grif- 
fel am  Ende  zweispaltig;  die  Staubgefäise  doppelt  langer  al» 
die  ziemlich  gleiche  Blume. 

Beschreib.  Lebaiaan.  Wulfsa.  v.  Sobraak 
Abbild.  Jaeq.  Aast  a^V.  t»i&  E.  b.  aepi«:  . 
GetrodoL  SasmL  SadL  st  F.  pL  rar*  Hang. 

Synoo.  Echium  italicum  Linn.  8p.  pl.  I.  201.   Willd.  Spcc.  I.  9.  pag.  7B6. 
Röm.  et  Schult.  IV.  p.si.    Wulfen  Rom.  Arch.  III.  p.  335.  (uilcr 
Plant,  rar.  descr.  p.  s3.}    JE.  altistimum  Jacq.  Austr.  V.  in  App.  p.  5S. 
'£.  axperrimum  Bieberit.  Gauel.  i35.    Poiret  Eocycl.VIII.  pag. 668. 
£  Umuiaefolimm  M5aeb  Mdbod.  8DppLi49> 

Vom  Anaehen  der  Beiden  rorhergehenden  Arten,  aber  bis  5'  hoch, 
und  von  langern,  derbem 3  dichter  gestellten ^  theils  weifsen  ,  theils 
schwefelgelben  Borsten  ausnehmend  rauhborstig  ;  die  B 1  ü  f  h  e  n  t  r  a  u- 
ben  gezweiet ,  nicht  einzeln,  die  Blüthen  wie  bei  ß.  rubrum  gestal- 
stet,  aber  der  Kelch  länger,  bis  zur  Hälfte  der  Korolle  reichend,  die 
Blume  weifs,  nur  die  Staubbeutel  grünlich  gelb,  der  Griffel  am 
Ende  wie  bei  ß,  na%»ra  zweispaltig ,  £ia  Uebrige  wie  hei  dmk  beiden 
Torhergehenden. 

Anm.  Wir  besitzen  aus  dem  südlichen  Frankreich  und  Ton  Ber- 
tol  oni  italienische  Exemplare  mit  der  Bezeichnung  Echium  pyrenai- 
cum  Lamarckf  welche,  nach  Vergleichung  mit  dem  Ori^nn  -  Exem- 
plare Lapevronte*s  von  dieser  Pflanze,  nur  zum  JS,ümltcum  gerech- 
net werden  können,  wie  denn  auch  Poiret  sie  unter  seinem  ß.tuper' 
rimam  im  DicL  VlU.  p.       mit  einander  vereinigt. 

An  Wegen,  auf  Steinhaufen,  an  trocknen  Anhfihen  in  Oeatreich, 
an  der  Grenze  von  Ungarn  fan  Idttorale.  Jol.  Aug.  0, 
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573.    EcHiuM  violaceam.   Linn.    Violetter  Natterkopf. 

Der  Stengel  krautig,  ^s^ig;  die  Blätter  raucbliaarig ,  die  untern 
ländlich,  die  obersten  lanzettlicli,  am  Grunde  herzförmig,  slenp^el 
umfasseiul ;   die  Aelircn  eijüacli,  verjÄii|^ert ,   diu  ötaubgeiälse 
vuii  der  Liäuge  der  Blume. 

BcftchreibaDg.   Lehmana.   Lamarck*  £ac.  meth. 

Sfoon.    Eehium  violmcemm  Laaa.  uML  p.4St   Willd  SpecL  S.  788. 
RdM.  «I  Sek.  IV.  p.t4. 

Raiirhhaarlf!^- borstig-,  aber  nicht  so  derb  und  stechend  borstig, 
wie  die  drei  yorher^ehenden.  Der  Stengel  fast  vom  Grunde  an 
istig ,  die  Aeste  oft  wieder  istig ,  and  tKinmtlicke  Aeate  in  BlAtkenih- 
ren  endigend,  an  welchen  nach  dem  Verblühen  die  Pruchtlceiohe  aehr 
entfernt  stehen,  auch  die  Aeate  nicht  genihert,  darum  keine  Py^ramide 
bildend  ,  wodurch  die  Pflanr.c  einen  ganz  andeni  Habitus  als  die  vori- 
gen erlanp;^».  Die  Wurzel  spindelig,  schwarz.  Die  wurzelständigcn 
Blätter  ^rofs,  breit  -  lanzettlich  auch  wohl  elliptisch,  und  verkehr t- 
ayforniig  m  den  Blattstiel  verlaufend,  die  untern  steufircbtändigeu  nach 
Ml  Gnmde  rerachmHIert ,  die  obern  aitaend,  am  uninde  erweitert, 
und  mit  einer  herzförmignen  Basis  den  Stengel  umfassend.  Kelch- 
ripfel  achmal  -  hmsettUch ,  ungleich,  iaat  von  der  halben  Länge  dei' 
Blume.  Diese  grofs  .  nach  oben  sehr  erweitert .  und  ungleich  ,  zuerst 
rosenroth  ,  dann  hellblau,  ins  violette  ziehend,  mit  einzeln  zerslreueten 
Härchen  besetzt.  Staubgefäfse  ai^würts  geneitrt,  nach  oben  hellvio- 
lelt,  mit  einzelnen,  langen  Haaren  besetzt.  Staux>bcutel  achieferblau. 
Griffel  am  Ende  gabelig. 

Hin  und  wieder  an  Wegen  in  Oeatreich,  auf  dfirren  Feldern  und 
Waldrindem;  in  Schwaben«  JuL  0*  « 


143.  ANDBÖSACE.   Taumef.  Manntschild. 

Der  Kelch  glockig,  fünfspaltig.  Die  Blume  trichterig  oder 
tellerförmig;  die  RAhre  am  Schlünde  eingeachnttrt ;  der  Saum  flach 
odbr  henkar,  filaftheiUg;  die  Zipfel  varkraneyrand  ausgeraadet  oder 
gutt;  dar  Schlund  mit  fünf  kurzen  Deckklappen  reraehen,  welche 
aut  den  Zipfeln  wechseln.  Die  Staubgefäfse  tiefer  oder  höher 
ia  die  Röhre  eingesetzt,  den  Zipfeln  gegenständig;  Trager  sehr  kurz, 
Kßlhrhrri  oval.  Fruchtknoten  fast  hügelig,  Griffel  fadlich. 
Marbe  kopiig.  Kapsel  vom  bleibenden  Kelche  umschlossen,  einfa- 
cherig,  mehr  oder  weniger  tief  in  5  Klappen  anfapringend ,  mehrsamig, 
die  &nen  an  eine  freie  JifittdaKttle  geheftet. 

Die  Oattong  jindrosace  ist  der  folgenden  Gattung  Primula  sehr 
nahe  verwandt,  iJeide  haben  ihren  eigenen  Habitus,  und  mehr  nach 
diesem,  als  nach  Merkmalen  mufs  man  beide  trennen.  Als  Unterschei- 
dungskennzeichen bleibt  nichts  übrig  als  die  am  Schlünde  eingeschnürte 
Korollenröhre ,  welche  bei  PrÜRBia,  ohne  sidi  merklich  sn  mengen,  in 
dm  Smub  fibergeiil.    Miaunl.  ouua  ak  DjatBridiaidangiBmlmial  die  im 
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ScUnnde  befindlichen  Inmen  Klappen  an,  was  .aOeffduigB  ein  ipeit  ti- 
cheres  Kennseichen  darbietet,  dann  ist  man  genüthigt,  Primala  tongh 

ßora  und  ihre  Verwandten  zu  Androsace  zu  versetzen,  da  dieselben 
Klappen  auch  diesen  eigen  sind  ;  dlefa  wurde  jedoch  nur  durch  eine 
unnatürliclie  Zerreissunj;^  jener  Gattung  ^escliehcn  können.  Gewöhnlich 
nennt  man  die  Ilachen  Hei  v(»rragungen  im  Schlünde  Drüsen,  allein  sie 
haben  in  ihrem  Baue  nichts  Drüsendrligca,  sie  ciil«teheii  entweder  durch 
eine  Verdickung  der  Wand  an  dieaer  Stelle ,  oder  dadurch ,  daiä  diese 
TOn  auaaen  in  eine  Grobe  eingedrddit  ist. 

Wir  verbinden  ungern  die  Linneische  Gattung  Aretia  mit  An- 
drotace  ,  weil  daa  Ehrendenkmahl  eiaea  rerdieaian  PflaBienforachert 
dadurch  Temicbtet  wird;  allein  ea  Iftfat  aich  auch  nicht  daa  eeringtte 
Kennzeichen  in  den  Blüthc-.und  Fruchttheilen  auffinden,  wo&rch  die 

Trennung  gerechtfertigt  würde,  da  die  Gegenwart  oder  AbwMenheil 
▼on  UüUbiiittchen  dieselbe  wohl  aliein  nicht  begründen  kann. 

Erste  Hotte. 

Stengel  vielfach  ^etheilt,    mit  den   vertrockneten  vor|&hrigm 

Blattern  oft  zicgeldachartig  bedeckt,  duhlp  Rasen  bildend,  die  fahrigen 
Blätter  in  eine I^oscUe  gcateUt.  Die  Biüthcudtiele  eiublüthig,  oaät, 
ohne  HüübiutloUeu. 

bji»   Amdrosacb  bryoides,    Decandolle,    Moosartiger  Manns- 
8  0  h  i  1  d. 

Die  Blatter  lan/.ettlich ,  zief^eldachförnilg ,  kurzhaarig,  die  Haare 
einfach,  abwärts  gerichtet;  die  Blüthen  einzeln,  fast  sitzend; 
Helchzipfel  spitzlich  von  der  Länge  der  Blumenrohre. 

Beschreibung.  De^aodolle. 

Abbild.  Decaad»  leon.  plaat.  GaU.  larior.L  t.7.  Sehkahr  1.3a. 

OctrodcB.  Saaud.  Schloiehcr  und  Thomas  uater  daa  N.  Andm  kd- 
«arte«. 

Syn.  dtdrotoM  hyoidsi  Da e and.  FL  fr. III.  p«g.  440^  Synopt.  psg.  §«& 
Spraagel  p^gill.  1.  p46.  ahnt  das  Sfaoa.  fOaLapsjroasa.  —  Art' 
im  htlvetk»  WahUaberg  Htirtli  p.S3.  (adt  Aasschlaft  der  Citrts 
ans  Haller  sthrp.  nad  Liaa.  8p.  pL)  Hoffst  D.  PLI.  p.91.  J,  hd* 
v*dea  Rd».  st  8 eh. IV.  p.  soweit  wir,  lofolge  nasrer  oaehstehea- 
den  BesehreibaBg,  damit  harmoairBa  IdhiBaea.  jL  hycSd§t  Lois! 

T.  «.  a.  N.  8diwsiisriseher  Eiseabai. 

Dünne  Pfahlwurzel  tief  in  die  FeUengpahen  eindringend,  eich 
nach  oben  in  eine  pi^rofse  nge  von  Wurzelköpfen  spaltend ,  welche 
in  1—3"  lange,  ütilige,  aufrecht,  und  dicht  aneinander  8clilie8s»endc 
Stengel  übergeben  und  6u  ein  gedrungenem  Pulsier  erzeugen  ,  ähul  ich 
denen ,  weläe  IHcrmmm  gJaucum  und  andere  Mooae  bilden.  Die 
Stengel  unten  mit  ▼ertrockneten,  oben  mit  Inschen  Blftttem  so 
dicht  oelegt,  dafs  »ie  kleinen  Säulen  gkiehen.  Die  Bl&tter  länglich, 
atiUBpf,  nach  dam  Grunde  TeMchniftlertt  1  — a'^'  long,  nicht  breit, 
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«nleneits  etwas  konftt,  oberseits  flach,  jg;egen  die  Spitze  zu  etwas  rer- 
dickt,  auf  der  Spitie  eine  IiaUe,  Ideine  Skhwiele  tragend,  übrigen«  mit 
nhwärte  gerichteten,  karten,  einfachen  Härchen  besetzt,  die  obersten 
hells^rün ,  die  übrigen  braun  und  ab|;e8torben  oder  im  Absterben  be- 
griffen ,  alles  <licht  Jachziegelfiirmig  sich  deckend,  so  dafa  man  nur  ih- 
ren ohern  Tlieil  gcwalirt.  Die  Blüthen  endstandig  auf  einem  kaum 
1"'  langten  Slielcnen ,  und  darum  zwischen  die  Biälter  eingesenkt.  Der 
nelch  taaBbAlnfspalti^ ,  die  Zipfel  lanzettlich,  stumpÜich,  Ton  der 
hSnee  des  Kelches.  Die  Blume  weifs,  die  H  läppen  im  Schlünde  gelb, 
die  Kdhre  verkehrt  eyrund,  von  der  Lange  des  Saumes,  stumpf  tiinl^ 
Isantig,  am  Schlünde  eingeschnürt.  Der  Saum  konkav,  fü/ifnicilifi', 
die  Zipfel  verkehrt  -  eyrund,  abgerundet  Stumpf.  Der  Schlund  mit 
ä  kurzen  üeclvkluppen. 

Zwischen  den  Ait/en  der  Kalksteinfelsen  auf  der  höchsten  Spitze 
des  hohen  Dfimen  in  den  fiaierischen  Alpen  (Zucearini^  Juli.  Au- 
gust. 2|.. 

1.  Anm.  Unsere  Pilanee  ist  ohne  Zweiftl  aneh  die  ron  Hoff- 
mann, wir  besitzen  sie  durch  die  Güte  Zuccarini*s  r<m  dem  Stand« 

orte,  welchen  Hoffmann  angibt.  Auch  das  Citat  ron  Wahlenberg 
ijf'liört  sirlier  hleher,  wie  dessen  treffende  Beschreibung  beweist,  aber 
Heller  Hrlv.  nr.617,  und  indem  sich  Linne  auf  Haller  bezieht, 
die  Diapensia  Aelvetica  der  Spec.  pl.  gehören  zu  Androsace  imbricata 
Lam.  yindrosace  Aretia  Lapeyr  o  use,  Aretia  tomentosa  Schleich» 
Diese  «ntereidieidet  sick  leicht  mrcb  ihren  Uebersng  von  sehr  kuraem 
Stemkirchen ,  wdcke  so  dickt  stehen,  dafs  die  ganze  Pflanze  daron 
p^u  ersckeint,  und  durch  die  stumpfern  Hek  h/.iptel ,  welche  fast  ein 
Drittel  langer  als  die  Blumenröhre  Sind.  Vielleicht  lälst  sick  diese  Art 
noch  in  Tyrol  aulHnden. 

a.  Anm.    Lapeyrouse,  in  dem  Suppl.  zur  Flora  der  Pyrenien 

p.55.  behauptet  mit  grofser  Zuversicht,  daU  die  A.  bryoides  Decand. 
eine  A.  imbricata  CA.  Aretia  Lap.)  im  altern  Zustande  sey.  Erstere, 
die  yf.  bryoides  Decand.  besitzen  wir  von  Decandolle  selbst,  letz- 
tere aus  den  Händen  von  La|)eyrou8e,  jene  ist  unsere  hier  beschrie- 
bene dentecke  Pflanze,  diese  ist  ganz  identisck  mit  A.  imhrieaia  Lam. 
et  Dec,  welcke  noch  nicht  in  Deutschland  gefunden  worden,  die  wir 
aber  ebenfalls  ron  Deoand.  selbst  besitien»  Daraus  ergebt  sich,  dafs 
Lap.  die  A.  bryoides  gar  nicht  kannte,  und  dafs  er  m  der  Vorniis- 
feelxung ,  er  müsse  eine  so  bekannte  Alj)enj)florizc  besitzen,  eine  alle 
yi.  imbricata  dafür  nahm;  aber  jene  ist  bis  jetzt  noch  nicht  in  den  Py- 
renäen entdeckt  worden. 

S74.   Anorosacs  alpina.   Lamarclu   Alpen  -  Mannsschild. 

Die  Blatter  lanzeftlick,  rosetllg  ,  flaumhaarig,  die  Hfirclien  kür- 
zer als  der  Durchmesser  der  r>lutlienstiele ,  sternförmig:  die  Blü- 
thenstiele  einblüthig,  die  Keichzipfel  spitz,  länger  als  die 
Röhre. 

£awhr«ib.   WaUsa  kii  Jaeq.  i.  eulr.  Villars. 
Abbild.  Jaef.  i.  muir.  tappL  tii.  tasi.  lUsstr.  1 98.  £s. 
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G«lr.  8«wL  Sitber  Mi.  FL  Imr»  mr,i^  J.  jß$mbm  im  äm'Mmm. 
Sammluagm. 

Syn.  Androsace  alpinm  LtM.  EM.L  p.  i€s.  Deoaod.  FL  fr.  III. 

Wahlenb.  Helr.  |Mig.34.  Jretia  alpina  JtC^.  Aastr.Y.  suppl.  psg.3& 
jt.  alpina  LittO.  8p.  pLI.  p.  2o3. ?    Areda  -pennina  Gaud. !  in  briefli- 

MitthdhufBik  jL  ffmdit  Uoppa!  trergL  botaa*  Z«icaag  V.II*  i 
pi«.  648. 

Die  Wurzel  schlank,  tief  eindringend,  nach  oben  in  eine  grofse 
Menge  TonWiirxdliöpfen  getheilt,  welche  fehr  fistig  in  Stengel  über- 
gehen, deren  unterer,  mit  den  Ueberbleibgeln  der  abgestoroenen  ror- 
Jahrigen  Blätter  bedeckte  Theil  nun  in  der  Erde  Hegt,  und  deren  kur- 
zer ÜDcr  der  Erde  befindliche  Theil  eine  dichte  Roseitc  ausgebreiteter 
Blatter  trägt;  diese  Ronetten  von  4  — 1>'"  ini  Durelimesser  stehen  selir 
gedrunf^cn,  und  bilden  einen  kleinen,  2 — 5"'  breiten  Rasen.  Die  Blät- 
ter lanzettlich  oder  elliptisch  -  länglich ,  nach  dem  Grunde  Tersctimalert, 
9 — l*ng)  k —  ^^'^  oreit,  stampf  oder  epitsUch,  am  Randie  und  un- 
teraeits,  wie  otberaeita  gegen  die  Spitse  hin.,  mit  eehr  kumsn  SternhSr- 
chen,  welche  nicht  die  LSnge  des  halben  Dnrchmesssers  vom  Blüthn- 
stiele  haben,  besetzt,  mit  oem  Alter  kahler  werdend.  Die  Blüthen- 
sticle  end  -  und  seitenständig,  i  —  3,  höchstens  6'"  lft"g->  aufrecht  odor 
ein  wenig  nickend,  cinblüthig ,  mit  den  kurzen  Sternliärchen  wie  die 
Blätter  bewachsen,  die  sich  auch  zerstreut  auf  dem  Kelche  finden.  Die- 
ser halbfilnfspaltig ,  die  Zipfel  snf  dem  Rfidcen  getheilt,  spits.  Die 
Blumenrdhre  Kürzer  als  derKelch,  dieZipfel  des  Saumes  Terhehit- 
eyrond,  ansgersndet  oder  abgerundet  stunpfL 

Die  Blume  ist  rosenroth  mit  einem  purpurfarbigen  Kreise  tot 
dm  gelben  Klappen.  Hieher  gehört: 

Dee.  FL  fV.lIL  pb44o.      wo  die  BhwMafiube  blanlila  angegeben  wM,  draie 
Farbe  ennteht  abar  erst  bd  dem  Trockacn.  Dieselbe  Enchdeaag  iadct 

ndk  bd  iVtnud«  fminouu 

Sie  rariirt: 
|5.    weif» ,  nur  die  Klappen  gelb. 
Decand.  a.  a.  O.  rar.  ^* 

Auf  den  Steierischen  und  H&mthnerischen  Alpen,  am  Eisenhut! 

an  der  Grenze  des  ewigen  Schnees.  Jum.  Juli. 

1.  Anm.   Wir  haben  Lamarcks  Namen  einstweilen  beibehalten, 
wdd  er  keinem  Zweifel  unterworfen  ist,  und  als  Androsace  alpina  im^ 

mcrhin  gelten  kann,  wenn  sich  auch  später  ergäbe,  dafs  L  i  n  n  e'  s  jire- 
tia  etv^as  anderes  wäre.  Die  letztere  wird  sich  nur  durch  Ansicht  des 
JLinneischcn  Herbars  und  durch  einen  Kenner,  welcher  die  verwand- 
ten Arten  vollkommen  einstudirt  bat,  ausmittelu  lassen.  Wahlen- 
bergs jfreiia  alpina  ist  su  genau  charakterisirt,  als  dafs  sich  ge^ea 
dieses  Synonym  der  geringste  Zweifel  erheben  liefse,  und  die  Richtig- 
keit des  Jac  q  u  i  n  i  sehen  Citats  können  wir  durch  ein  von  Wulfen 
selbst  erhaltenes  Exemplar  darthun.  Doch  Ist  zu  bemerken,  dafs  die 
drei  von  Wulfen  bei  J  a  c  q.  a.a.O.  erwäiuiten  Abarten  noch  einer  c^f"- 
nauercn  Untersuchung  bedürfen.    Wulfen  nämlich  führt  als  cuie  Ki- 
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eenthumlichkeit  der  welfsblrihenden  Abart  an,  dafs  die  Hlq)pen  am 
Sehl  linde  gelJb  aeyen.  solum  peculiare  habet  varietas  nivea^  qaod 

annulo  Jla\>o  ^oax  coronetar,  Sed  etiam  in  rubra  varietate  faux  *«- 
taratius  ruhet.*-*  Daraus  läfst  sich,  schliefsen,  dais  die  rothblühende  Ab- 
art keine  gelben  Klappen  besitzt,  allein  an  einem  rothblühenden  Ebtem- 
plare  der  jt,  glacialis^  welches  Hoppe  erst  ror  einigen  Monaten  ge- 
sammelt hat ,  und  dessen  Farbe  sehr  gnt  erhalten  ist ,  finden  wir  diese 
allerdings  erelb  gefärbt.  Sollte  die  ron  Wulfen  angeführte  gröfsere 
rothblühende  Abart  eine  andere  Art  bezeichnen  ?  An  dem  von  diesem 
berühmten  Botaniker  erhaltenen  Exemplare  ist  die  Farbe  erloschen. 

2.  Anm.  Sieber  gibt  im  Herb.  Flor.  Austr.  unter  nr. 5o.  eine 
yiretia  ff-^ulfeniaruty  die  Schleicher  schon  früher  Aretia  rubra  nannte 
(vergl.  bot.  Zeit.  V.II.  p.  (j40),  und  die  man  auf  den  ersten  Blick  gerne 
&r  eine  eigene  Art  halten  möchte.  Dazu  g^ehürt  wahrscheinlich  Hall, 
hehr.  nr. 618.  rar.  flore  purpureo,  und  Tidleicht  die  oben  erwähnte 
var.  rubra  Wulfen.  Die  Blätter  sind  spitz  und  am  Ende  wie  die 
Boll  h/.ipfel  rothbrann,  sonst  haben  wir  keine  Unlerscheidungskennzei- 
chen  finden  hönnen.  Es  wäre  sehr  gewagt  ,  bei  dem  Mango!  an  her- 
rorslechenden  Merkmalen  nach  wenigen  getrockneten  Exemplaren  eine 
neue  Spccies  aufzunehmen,  aber  wir  empfehlen  diese  Pflanze  einer  wei- 
tem Untersuchung  an  ihren  Standorten ,  dort  wird  sich  das  Erforder- 
liche an  der  lebenden  Pflanze  ohne  Schwierigkeit  ansnütteln  lassen. 

5.  Anm.  Gaudin  nennt  die  Androsace  alpina  Lamarck  Are^ 
tia  pennina  ^  und  hält  die  Andr.  pubescens  DecandoUe  für  Aretia 
a^iM  Liinn.  Diese  Andr,  jmhMcmt  Mist  lidi  vieDeidit  auch  noch 
anf  nneena  Tyroler  Alpen  anflbuden.   Sie  nntersoheidet  sich  ron  A,  aU 

pma  Lam.  durch  gröfsere  Blätter,  abstehende,  einfache  oder  gabelige, 
weit  längere  Haare  der  Blätter,  Blüthenstiele  und  Kelche,  weiche  we- 
nigstens die  volle  Länge  des  Durchmessers  der  Blüthenstiele  haben  ,  so 
dals  die  Pflanze  hirta  zu   nennen  ist.     An  einigen  unserer  Exemplare 
sind  die  Haare  gcuiz  einfach,   an  einem  andern  an  der  Spitze  gabelig 
getheilt,  aber  mit  eingemischten  einfachen.    Mit  dieser  A*  paSe*C9tvf 
verbindet  Lapeyronse  Hist.  abr.  p  93.  die  w^«  eiHaim  Decand.  nnd 
behauptet ,    due  letztere  der  filtere  Zustand  der  erstem  sey ,  |a  er  ver- 
bindet beide    sogar  mit  A.  alpina  Wulfen.     Hier  findet  sieher  ein 
dreifacher   Irrtlium   statt.     Die  A.  alpina  Wulfen  unterscheidet  sich 
durch  ihre  sternhaarige,  äusserst  kurze  Pubescenz,  welche  da,  wo  sie 
dicht  steht ,   einem  feineu  Filze  gleicht ,  gar  aufifailend  von  der  raucli- 
haarigen       ^uheseetu.   Die  A.  eäkUm^  wekshe  wir  ans  den  Pyrenien 
besitzen,  ist  in  allen  Theilen  grdfser,  als  die  letztere,  die  Blätter  sind 
breiter,    |^anz  kahl,  und  nur  am  Rande  von  einfachen  oder  ^abcligen 
Haaren  wimperig,    die  ßlütlen  sind  noch  einmal  so  grofs,    der  Kelch 
ist  kahl,    tief  über  zwei  Drittel  fünfsjinUip^ ,    und  nur  die  Zipfel  sind 
wimperi^ ;    bei  A.  pubescens  ist  der   Helcli  überall   rauchhaarig,  die 
Zihne  sind  kürzer,  und  die  Einschnitte  reichen  kaum  über  ein  Drittd 
der  KelchUnge  hinab. 

67$.    AmmoeACB  viudiana,    Lapeyr.    Primelertiger  Manns- 
schild. 

Die  Bl&tter  linealisch,  gedrängt,  nnterseits  rnid  am  Rande  flaumr 
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kaiurig,  die  H&rohen  sternförmig^;  die  Blüthen  emsehi,  fisl 
siizeiML,  Kelch  um  die  H&lfte  Icftner  als  <lie  BliuBeuröliTe. 

Betchreib.   YiHart  (ab  Primala). 

Abbild.  Donati  I«t.  dei  Adriat.  Uio.  i.  Moria.  III.  is.  t.6.  4.  ^in  der 
untern  Reibe). 

OctNckn.  SaawL  £laatBB  SmUntmum, 

SfWtn,  JiuUüuue  vluJUuM  Lapejr.  FL  dea  Tfwtu  pag.  94.  R5a.  tt 
8 e h«t t.  pag. i6t.  ^imula  P''italiana  Linn»  Spec.  T i  1 1  a r a  Daapb.  11. 
p.  470.  Aretim  vitaliwta  Willd.  Sp.  pL  I.  t.  p- 798.  VUiditma  jk  gm. 
Saal  er  im  Briefe  am  Scbluiie  der  Storia  del  Adriati  VM  DottAtiwI 
aiaar  AbbikL  JudrotM  luu»  hmk,  i.  fir. 

Aua  cifier  dünnen  P  fnlil  würze!  viele  nie(lfrlioor(»nde,  selir  astie;?, 
3  —  4"  lange  Stengel.  Die  Spitze  der  Aeste  dicht  mit  Blättern  beklei- 
det, unter  welchen  gewöhnlicn  noch  abgestorbene  Blätter  von  vorigeu 
Jahren  stehen  geblieSen,  dadnrcH  werden  Roaetten  gebildet,  welche  in 
einen  hleSnen  maen  suaananienschlieraen.  DieBl&tter  sehr  gedrungen, 
linealisch,  spits  ,  fl— 3'"  lang^  breit,  härtlich,  auf  der  obern  beite 
hahl,  auf  der  untern  und  am  Rande  mit  sehr  kurzen  Sternhärchen  hc- 
selzt .  welche  am-h  den  Blüthenstiel  und  mehr  oder  weniger  den  Kelch 
überziehen.  I-llrie  oder  zwei  Blüthen  neben  einem  mit  zerstroneten  Blät- 
tern besetzten  jungen  Aeslchen  aus  der  Mitte  der  iloscttcn.  Der  Kc Ick 
lialbfitiifspaltig ,  £e  Zihne  lantettliek,  spitz.  Dia  Blume  Ton  dar 
Gröfse  dar  Blume  der  Primuia  farmosm,  gealttif^  CF^>  dmrdi  das 
Trocknen  grün.  Die  Röhre  fast  noch  einmal  so  lang  als  der  Kekb, 
der  Saum  ötheilig,  dia  Zipfel  Iftnglich,  schwach  ausgersttdet. 

Bei  dieser  Art  kommt  wie  hei  den  Primeln  eine  lang  und  knrs- 
ffrüfelige  Form  ror.  Bei  jener  sind  die  ^taubgefafse  in  dem  ohers 
Drittel  der  Röhre  eingefugt,  der  Grißel  ist  so  lang  als  die  Röhre,  bei 
dieser  ist  die  Spitze  der  Staubbeutel  der  Mündung  des  Schlundes  gleich, 
und  der  Griffel  ist  halb  so  larip;  als  die  Röhre.  Ob  nicht  etwas  Achn- 
liches  bei  den  andern  Arten  dieser  Gattung  vorkomme,  wäre  noch  dU 
lebenden  PÜanzen  zu  untersuchen. 

ImVinschgau  inTyrol  (Eschenlohr^  auf  dem  ScUekem  (Bls- 
maant)   Juli«   Aug.  4* 

Anm.  Sesler  beschrieb  diese  Pflanze  zuerst,  und  gab  ihr  den 
Namen  l'italiana  nach  dem  berühmten  Donati,  dem  wir  eine  Natur- 
geschichte des  adrlatischen  Meers  verdanken,  und  der  mit  seinem  Vor- 
namen f^^italiano  liicls.    S.  Lapeyr.  am  a.  Orte  p.^. 

Zweite  Rotte. 

Blatter  rosetlig  auf  der  Krone  einer  feinen  Pfahlwurzel  oder 
am  Knde  voji  feinen  horizontalen  fiiii/onien.  B 1  ü t h  r  n  s  t  I  e I c  doldi^, 
am  Ende  eines  uacklcu  Schaftes,  am  Grunde  mit  Hüilbiultcheu  um- 
geben. 
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Blfttler  elli]pti8eh-hnxett]iefa ,  gezShnt;  Schaft  und  Blathenstieie 
etwas  sottig  Ton  gegliederten  HUxtüi  Blum«  kflraer  der 
Kelflsh. 

Bcfchreib.   Schmidt  BoheM. IL   PoUich.  Scopoli.  Roth.  Gmtlia. 
bad.   Sehksbr.  HtlUr.  Lanarek. 

Abbild.    Jacq.  Auit  t. 33i.   Lamk. III.  t.98.  1. 

GabPOckB.  nrnmi,  Siabar  H«rb.  FL  Ambt.  64« 

SjBOB.  Jndrosßu  maxima  Liaa.  8p.  pLL  to8.  Villd.  8p.  t  pig*79ll 
Mm.  «t  Seh.  17»  p.  i5i. 

fr.  V.  a.  N.  OMm  »■■ahchbiat  IbaateaiNb.   Mtm  JmIfMm. 
QfoAbhaigtt  MaaaMikiU.  OMAbUfigar  ItoaMehiU. 

Schlanke  dünne  Pfahlwurzel.  Blätter  elliptisch,  spitr. ,  nach 
dem  Grunde   yerschmälert,     von    der  Mitte   an    klein  -  entternt  -  aber 

teschärft  -  gea&gt  -  gezahnt  ,  unterseita  oft  purpurfarbig  überlaufen, 
thl  oder  auf  «imeliieii  Haam  fiberatreuet,  welche  etwas  kraae  aber 
eieadidi  lang  sind  and  unter  der  Linse  deutlich  gegliedert  erseheinen, 
und  womit  auch  der  Schaft,  die  Blüthenstiele  und  die  Kelche  besetzt 
sind;  am  Kelche  und  an  der  Basis  der  Blüthenstielchen  finden  sie  sich 
lauger  vor,  am  letztern  und  am  Schafte  sind  feine  kurze Drüscnharchen 
untermischt.  Schafte  1  —  6,  aus  der  Rosette,  5 — 6''  1*"qt  röthlich, 
schlank,  stielrund.  Hülle  3  ~8  blüthig.  Hüllblätter  die  gröfslen 
la  der  eaaaen  Gattung,  rerkelirteynuid«  niakt  selten  aiit  onem  oder 
dos  andern  Zahne  am  Rande.  Die  .rBlütbenetiele  bei  der  BliU 
the  ungefähr  von  der  Länge  der  Hülle,  dann  etwa  doppelt  eo  lang* 
Die  Kelchröhre  bleichgrünlich ,  die  grofsen  eyrunden  zugespitzten 
zuweilen  am  Rande  gezännelten  Kelchzipfel  gragf^rün.  Blume  weifs 
oder  bleichrosenroth,  mit  deutlichen  gelblichen  Klappen,  um  die  Hälfte 
kürzer  als  der  Kelch;  die  Röhre  kegelförmig,  der  Saum  konkav,  die 
Zipfel  eyrand,  ganx.  Der  Kelok  bei  der  FwwkX  sehr  rergrölserti 
gewöhnlich  sodann  roth  geftrbt. 

Auf  gebauten  Orten ,  Feldern ,  Aeckem ,  in  Weinbergen  OesU* 
reichs  und  des  mittlem  Deutschlands.    April.    Mai.    Juni.  (*)• 

Anm.  Nach  Bartling  kommt  sie  auf  dürren  Hüp^eln  in  Nieder- 
Östreich  zuweilen  kaum  einen  halben  Zoll  hoch  und  einblomig  vor. 
Flora  1830.  p.  54it 

577.  AmmoeacB  ehngaia.   JUinm   Verlängerter  Mannsschild. 

Die  Bllttar  laazettlich,  gartbat;  Schaft  imd  BlAthenstiele  flaum. 
haarig,  ron  sehr  knrsen  Starahirchta }  Blvme  kftner  als  .der 
Kelch. 

Beschrdb.   8ebMidt  Boss.  Ratsins;  Jaeqvln.  CsMarsk. 

Abbild.   Jacq.  Aiuu  t.35o.  dos«.  Obs.  L  t.  19.   Scbkohr  u  34.  GmsL 
Sib.4«  i>44. 

7  . 
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GtHKodau  B&mmL  Hopp«  Atp,i.  SehUs.  ÜMtiow 

Sjra*  JnirotM»  ehngßUt  Linn»  8p«e.  pLII.  1668.  WilI4.  8pet.L  p*797- 
R5b.  «I  Schult  IV.  p.  i5t.   Sprengel  pug.  a.  pag.4o. 

Tr.  u  «.  N.    Veriüagertee  UaraicchkrauL 

Die  Blätter  am  Rande  und  der  übrige  Theil  der  ganzen  Pflanze 
ron  sehr  kurzen  Sternhärchen  mehr  oder  -weniger  flaumhaarig.  An  der 
Krone  der  feinen  Pfuhlwur/el  eine  Rosette  von  elliptischen,  spitzen,  am 
Rande  mit  einigen  Zähnen  versehenen  Blättern,  denen  lanzetllicho,  ga'«z- 
randi^e  eingemischt  sind.  Schaft  i^^a'^,  hei  kleinen  Exemplaren 
ein  einzelner,  bei  errofäcn  ein  mittlerer  aufrechter,  und  3— -i3  mei- 
stens weit  abstehende,  oder  liegende,  zur  Seite  desselben.  Dolde 
5  —  7blftthi^,  bei  kleinen  Bxemplaren  auch  nur  1  ^  2  blüthig.  Die 
Blfithenstiele  schlank,  nach  dem  Verblühen  sehr  verlängert, 
aber  ungleich,  einige  derselben  nicht  selten  länger  als  der  Schalt. 
Hüllblättchen  5  —  7,  auch  bei  einblüthigen  Schäften  wenigstens 
zu  dreien  vorhanden,  breit  lanzettlich,  zujgespitzt.  Kelchröhre  bleicb- 
g|rOn,  init  dimhelgrflnen  Kanten,  die  Zipfel  dreiedcig  spitz.  Blvae 
ein  Drittel  kürzer  als  der  Keloh,  milchwetli,  die  Klappen  gelblich; 
die  Röhre  länglich  -  eyrund ,  am  Schlünde  eingeschnürt,  der  Saum 
aufrecht -abstehend  ;  die  Zipfel  länglich  -  verkehrt -eyrund,  ausgeran- 
det.  Der  Kelch  behalt  nach  dem  VerlUühen  seine  Cröfse. 

Auf  Felsen,  und  auf  sandigen  Aeckem,  in  Oestreich,  der  Pfalz, 
Sachsen.  Baiem.  April.  Mai.   0«  nach  Sehkuhr 

Anm.  Die  Androsace  nana  Hornemann  halten  wir  roh  A» 
etongata  nicht  spedfisch  Torschieden,  da  wir  ans  den  ror  uns 
Hebenden  kultivirten  Exemplaren  ersehen,  daft  alle  angegebenen  Merk- 
male zur  Unterscheidung  verSnderlich  imd  nicht  standhaft  sind.  Verg^- 
auch  Wallroth  SchecL  crit.  p.79* 

578.  AimiioaMB  MfHtntriomUiB,  Linn,  Nördliohes  Manna sehild. 

Blätter  lanzeltlich  gezähnt;  Schaft  und  Blüth en s tiele  von 
sehr  kurzen  Stemhärchen  flaumhaarig;  Blüthenttiele  Sur  Blü- 
thezeit  Iftnger  als  die  Hfille;  Blume  länger  als  der  Kekh,  mit 
ganzen  Zipfeln. 

Beselnftib.  Roth.  Heller.   Lamarck.  Schmidt. 

Abbild.    Flor.  Dan.  l  7.    Lamk.  s.    GmoL  Sib.  4«t45*  1.  A.  B. 

B  u  X  b.  Act.  t.  t.  25.  9. 

Getrecka.  SamaiL  Ehrli.  Deo.4.   Siebsr.  Herb.  FL  Aostr.öS* 

SjraoB.   Aitdrosa€§  tepttmtrionalis  Linn.  6p.  pL  I. -aoS.  Willd.SpsetL 

p.798.  Rda.  et  Sehalt.1V.  i69.  Sprang.  pag'U*  P>40i  P*^ 
Tr,  n.  a.  If.  Nördlichss  Haraischkraot. 

Dünne  Pfahlwurzel.  Schaft,  Blüthenstielc  und  oft  tV\r 
Blätter  mit  sehr  kurzen  Sternhärch^Mi  bestreut.  Die  Blätter  lau- 
zettlich  und  spitz,  nach  dem  Grunde  verschmälert,  von  der  Milte  an 
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get^iiH-gezahnt,  die  Zähne  zmveiltii  Mm  tmn^  ftftm  aber  ttaric 
noTortretend.    Schaft  5  —      kng,  einzeln  aus  der  Rosette,  oder 

ein  stärkerer  in  der  Mitte  und  3  —  6  schwächere  daneben,  nach  dem 
Verblühen  sich  rerlangernd,  und  dann  oft  die  doppelle  Länge  errei- 
chend. Dolde  rielblüthig,  ron  5  bis  zu  26  Blüthen  tragend.  Die 
Blftthen Stiele  xur  Blatheseit  a  — 5nial  länger  als  die  Hülle,  dann 
bis  ma  1  und  il"  Terlingert,  die  mittleni  dann  aufrecht,  die  zur  Seite 
wegerecht  abstellend  mit  aufwärts  gerichtetem  Fruchtkelche.  Hüll- 
blättchen riele,  kurz,  lanzettlich.  Der  Kelch  kahl,  die  Rdhre 
bleichgrün  mit  dunkelgrünen  Kanten,  die  Zipfel  lan/.ettlich  ,  spitz, 
Blume  etwas  länger  als  der  Kelch,  milchwoifs,  mit  gelblichen  Klap- 
pen. Die  Röhre  eyrund,  am  Schlünde  eingeschnürt,  der  Saum  ermt 
llber  dUtt  Röhre  xnrllcligesehlagen ,  dann  aufgerichtet,  die  Zipfel  läng- 
ISch  etmnpf ,  kaum  aosgerandet«  sohwach  gesftlmeit  Es  giebt  eine  Ab- 
art mit  ganarandigen  JSUUtern,  nnd  kleinere  Formen  nut  dichterer  Pu- 
bescenn. 

Auf  Schutthaufen,  sonnigen  Hü^reln  auf  Mauern  ,  sandigen 
Aeckern,  bis  ins  Nördliche  Deutschland;  jiei Königsberg  ebenfalls.  Mai. 
Juni.    Juli.  ©. 

Anm.  Hat  Neigung  zum  Spitzkeimen.  Es  ^bt  eine  Abart  mit 
ganzrandigen  Blättern,  und  kleinere  Formen  mit  dichterer  Pobescenx. 

679.    Androsacb  vülosa,   Linn,    Zottiger  Mannsschild. 

Blätter  lanzettlich,  nach  dem  Grunde  rerschmälert ,  ganzrandig; 
Schaft  und  Blüthensticle  von  langen  weichen  Haaren  zottig; 
d\o  B  I  ü t  h e n  s t i e  1  e  zur  Blülhezeit  kürzer  als  die  Hülle i  Blume 
langer  als  der  Kelch. 

Btsebrcih.  Wolfe«.  Deeandolle.  Lamarek. 
Abbild.  Jaeq.  Collect. L  tia.  £5.  Gurt  bot  Ma§,fk!i,  Trattia.  FL 
t  177« 

Geir.  Sa««l    Hoppe  Alp.a,  Siebar  Herb.  FL  Aascr.5t. 

SjroOB.  Androsa€$  tntlos»  Lian.  Sp.  pl  l.  p.  loS.  Willd.1.  pb7g9.  Röm. 
et  Seh.  17«  p.i54*  Spreagp  Puf .  IL  p.4t.  Wulf!  ia  Jaeq.  Col- 
leetl.  psg.i95b  tit.  tS.  Maal.  vÜIm  Lamarek  i.  fr.  aaeh  Da- 
eaadoile. 

tAr*  «ad  aad.  Naasn.  Haariger  Maanihsfaitch.  Baober  Maombimiseh. 

Aus  einer  freien  Pfahlwurzel  mehrere  liegende  ,  dünne, 
braune  Stengelchen,  welche  an  den  Gelenken  mit  vertrockneten, 
abn;estorlbenen  Blättern  vorjähriger  Roscttei»  besetzt  ,  ästij  sind, 
ujid  an  der  Spitze  der  Aeste  Rosetten  von  frischen  Blättern 
tragen,  die  anfänglich  wie  bei  den  Hauswurzarten  geschllHWen ,^  dann 
iladi  eeftffnet  sind,  und  theils  einen  Schaft  henrortreibeUf  theils  f^r 
dasselbe  Jahr  unfruchtbar  bleiben.  Die  Bl&tter  lanzettlich.  Stumpf, 
oder  spitzlich,  nach  dem  Grunde  ein  wenig  verschmälert,  ganzraiuli^, 
dicklich,  am  Rande  und  auf  der  Unterseite,  besonders  fX«"i,nMi  die 
Spitze  hin ,  dicht  mit  langen ,  abstehenden ,  einfachen ,  gegliederten, 
weichen,  silberweissen  Zotten  beseUt,  wodurch  die  Spitze  des  Blat- 

7* 
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lies  bfirti^  wird.  Mit  solchen  Zotten  iit  aach  der  Soheft,  die  Mk 
«nd  der  Heidi  reichlich  bewachsen.  Der  Schaft  i  — 3'^  neben  den- 
selbpii  aus  der  namllchon  Rosette  ^  —  i"  lange,  am  Ende  mit  einem 
Blällerbüschol  besetzte  Acste,  welche  selten  fehlen.  Dolde  3  —  8 
blütliif^.  Die  Blüt  heil  stiele  l;ürzer .  selten  ein  weni^  länpjer  als  die 
meist  tünfblättris^e  Hülle.  Der  Kelch  ey  rund -glockig ,  die  Zipfel 
▼on  der  Uns^  der  RAhre  lanxettiich,  stvimpf.  liie Blume  weil«,  tu-  I 
letzt  ro8enro&,  mit  eelBen  Klappen;  die  2iipfel  üach  ^  mliehrl-cy-  ' 
rund,  «bgenuidet  o&  sehwadi  anegerandec 

Aendert  ab  : 

ß.  Die  Blätter  unten  kahl,  und  nur  am  Rande  mit  den  langen, 
weichen  Zotten  gewimpert,  und  diese  Zotten  am  Schafte,  deniilü- 
thenstielen  und  Kelchen  weit  dünner  gestellt: 

Androsme»  vtüosa  Jacqoio  Austr.IV.  p.  17.  t.53a. 

Zwischen  dieser  Abart  und  der  Stammart  gibt  es  eine  Menge  üe- 
bergänpfe.  Sie  wird  oft  für  ^.  chamaejasme  Wulfen  genommen, 
wozu  VVulfen  selbst  Veranlassung  gegeben  hat,  indem  er  Jacquin  j 
A,  mff&ta  m  seiner  A.  chamaejasme  zieht.  Vergl.  Jacquin  Col- 
lect.  I.  pag.  1 94.  > 

Auf  den  Alpen  und  Voralpen  Oestrcichs:  Orir!    Schneeberge!  ' 
Salzburgs:  Untersberg!  Baieme:  Linherskopf!  Mai— Aug. 

Anm.  Jaeqnin's  Beschreibung  und  AUbiUmigFl.  Austr.  t333. 
gehört  zu  unserer  Abart       wie  die  AusdrQcke  „fiKa  väTir  moUOn» 

cdiata^  scapas  Mrsutas,  calyx  hirsatas*'  deutlich  zeigen.  Wulfen^S 
chamaejasme  aber ,  obgleich  sich  W  u  1  f  e  n  auf  J  a  c  q  u  i  n*  8  villota 
bezieht,  gehört  ausser  allem  Zweifel  zu  ^  obtusifoUa.  Wir  besitzen 
ein  Oriffinalcxemplar  aus  VVulfen  s  Händen  und  seine  sehr  deutliche 
Beschreibung  in  Jacq,  Collect.  II.  pag.  104.  stimmt  damit  ganz  gcuaa 
flberein.  —  M.  v.  Bieberst.  ist  der  Meinung,  daTs  Linn6  &t  A. 
viUosa  xmd  chemaejusme  verwechselt  habe,  und  daTs  es  darum  kaum 
auszumitteln  sev,  wohin  Linne's  Pflanze  gezogen  werden  müsse.  Dies 
scheint  uns  nicht  so,  Linne*s  Diagnose  bezeichnet  sehr  deutlich  die 
viilosa;  aber  die  von  MB.  gegfebene  Anmerkung  unter  y4  chamaejasme 
im  Suppl.  p.  i32.  beweist ,  dais  dieser  berühmte  Botajiikcr  die  weniger 
behaarte  Abart,  unsere  Abart  fikt  A.  chamaejasme  hält.  —  Was 
Clusius  unter  seinem  Sedam  alpirmmX,  und  Scopoli  unter  seiner 
A.  villosa  verstanden  hat ,  läfst  sich  nicht  ausmitteln.  A.  chamaejasme 
Lapeyr,  Uut,  «Ar.  ^.95.  scheint  aber  zu  unserer  Abart  ß  zu  gehören. 

58o.   AifDRosACB  obttuifvUm.  AUi^M.  Stumpfblittriger  Manns- 
schild. 

Blätter  lanzettlich,  nach  dem  Grunde  verschmSlert,  ganzrandig; 
Schaft  und  Blüthenstiele  von  sehr  kurzen  Sternhnrchen 
flaumliaarig ;  die  Blüthenstiele  zur  Blüthezeit  läncer  als 
die  H«ne;  Blume  langer  als  der  Reich. 

Beschreib.    Decandolle.    Allion.    R  dm.  et  S  oh  alt. 
•    -  Abbild.   AUion.  t.46.  f.i.   CaeU  Bsd.1.  ki. 
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8|jrMB.  AuJi'oum  ohtmr^olU.  Allioa.  Pedf.  pag.  90.  ms. 9i6L  WlUd. 
Spec.I.  s.  p.799.  B.  tl  8blV.  ^i58.  WahUnb.  Garp.  p.  i5s.  mitAat- 
ecliluf«  des  SyoOD.  Ton  Jaoq.  villosa,  —  ^.  C/immm|CIIW  O e c  a  n d. 
Fl.  fr.Ul.  pb443.  WulfcoLklJacq.  Gollecu  I.  pag.  i^.  la  der  Be- 
•chreibnog  Ton  villosa  Spreng.  Pugill.  II.  pag.  43.  A,  LaehttuUü 
GmeL  BiLL  p.457.  J.  htum  VilL  D«i|>li.lJ.  ^47&  (tuL  87a.) 

IWKr.  «ad  aa4an  lÜMta.  taapfar  MaaailuuraiMlti  yffiartijr  M.»  Ltdbraa. 

Von  der  rorhergehenden  Art  unterscheidet  sich  die  gegenwärtige 
sehr  deuüich  durch  den  Bau  des  Kelches  und  den  Ueberzug.  Die  Blät- 
ter and  TOD  dAimerer  Hoodatoos,  am  Rande  tod  «ehr  kunen ,  einfa- 
dieiif  oder  g^elieen  Hlrclieii  winmerig,  nieht  laiifpMttie;  der  aieitt 
höhere  Schaft,  die  Hülle,  die  olAthenstiele  und  der  Kelch 
sind  Ton  sehr  kurzen,  am  Schafte  sternförmigen  Härchen  flaumhaa- 
rig, aber  nicht  zottig;  die  Blüthenstiele  sind,  auch  zur  Blü- 
thezeit,  länger  als  die  Hülle,  der  He}ch  ist  lureiaelfönnig  nit  ey- 
(ormigen  spitzen  Zipfeln. 

Aendert  ab  mit  bald  stumpfen,  bald  spitzen,  suweileB  eogar  kam 
zugespitzten  ,  auf  den  beiden  Flächen  kahlen  oder 

ß  auf  der  Oherieite  woa  karsea  Härohee  flanmigen  filittem,  hie- 

her  gehört; 

ji,  Lachtnalii  Gmel.  Bad.1.  p. 4S7.  nach  der  Bescbrcibang  and  Abbildung; 
aber  auf  dem  citirteo  Staadorte,  auf  dem  Ballon,  kommt  ^.  carnea  häu- 
fig, ji.  ohtus'tfolia  d^tgegea  nicht  vor,  wie  uas ßotaoikcr  fcrsicbcni^  walcba 
diascB  Standoxt  genau  untersucht  babea* 

Die  Härchen  auf  der  Oberflache  der  Blätter  an  unsern  Exem- 
plaren sind  vrohl  mitunter  gabelig,  aber  nicht  sternföniiig,  daher  scheint 
die  ^.  brmfoUa  Vill.  Terschie&n. 

Anf  den  Alpen  in  Oestrcich,  in  Schwaben,  Saliburg!  auf  der  Pasterze! 
Sshahöhe!  dem  Kisenhnt!  durScJileiaits!  am  Saagraheg  desSehneehergs  l 
loU.  Aug.  0. 

58i.   AifDROSACB  lactea»    Linn,    Milch  weisser  Mannsschild. 

Blatter  linealisch,  nach  dem  Grunde  rerschnjalert ,  ganzrandig; 
Schaft  und  Blüthenstiele  völlig  kahl;  Blüthenstiele  zur 
Blathezeit  länger  als  die  Hülle;  Blume  länger  als  der  Kelch.  * 

Bcssivelh.  Jaeqaia.  Sehaiidt  fiaepoli.  VillarSi 

AhhOd.  Jaeq.  Anir.  t.335.  Gart,  hat  Mag.  u88&  YilL  Oaoph.  i5L 

AlHon  padtsil.  t.4«  t%» 
Ottroska.  Ss— 1.  HoppaAlpwa.  Siebar  Heiik.  FL  aaNr.&i. 

Sjro.  ^ndiosac»  laciea  Linn.  Sp.  pl.  I.  p.  so/«.  Willd.  I.  a.  p- 799«  Scop. 
Garn.  n.ao3.  R.  et  S. IV.  p.  i56.  y4.  pau  cijlora  Vill.  Dauph. II.  p.477. 
J.  obtusifolia  Allion  Ped.  pag.  aa.  Primula  lastta  L*mh,  VI  la»S. 
p.  a5o.    Jmdrostu»  ItKita  Dick  1.  p.  161. 
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Vom  Habitus  der  Torhergtheadeti  Art,  aber  Mohl  n  unter- 

Die  B litter  sind  lineafiech,  schmal ,  ron  dicIdScIier  Konsisteai, 
nur  an  der  Spitse  mit  einigen  Härchen  besetzt,  seltner  am  Rande 
ein  wenig  gewimpert,  der  Schaft,  die  Hülle,  die  Blüthenstiele 
und  Kelche  kahl;  die  Dolde  armblüthig ,  2 — 5blüthig,  nicht  selten 
nur  eiiiblütliig  ;  die  milchweifscn  Blumen  fast  noch  einmal  so  grolt) 
die  Zipfel  aeutlich  ausgerandet,  verkehrt  -  herzförmig. 

Kommt  auch  mit  blos  einbKlthigem  Schafte  Tor. 

Auf  den  Sudeten  unter  Knieholze  und  auf  sumpfigen  Stellen  der 
OesterreiehiscfaenA^en.  (Schneeberg!  Breiner  Ij  und  des  fibrig.DeutscU. 
JttlL  Aug. 

583.  A:<(DnosACB  carnea.   Linn,  Fleischfarbener  Mannsschild. 

Blätter  lineal-pfriemlich,  ganzrandig;  Schaft  und  Blüthenstiele 
▼on  sehr  kurzen  Sternhärchen  flaumhaarig:  die  Blüthenstiele 
zur  Blüthezeit  kürzer  als  die  UuUe ;  Blumen  langer  als  der 
Kelch.  ^ 

Bssciupoib,  Oeeandollsb  Allion«.  Lamtrek 

IbbiM.  Pluekaet  ÜMf.  t  leS.  t  6.   Allioae  FL  pedsm.  t  5.  f.i. 
(naeh  Linn,  ajnt  veg.  sd.  itk  Röm.  st  Seh.  und  Desloaf- 

ehaaps.  pkitt.) 

%n.  Audrotmn  mvus«  Lina.  8p.  piL  sa4.  Willd.  8pee.L  a.  pif^^M^ 
R5ak  «K  8cb.IV.  p.t57. 

Der  ^.  obtusifolia  verwandt ,  aber  durch  die  nach  dem  Grunde 
nicht  verschmälerten,  sondern  fast  vom  Grunde  an  allmählig  nach  der 
Spitse  suUufenden,  und  daher  lineal-plriemlichen  BUlter  aosleich  lu 
uatarecheiden.   Die  Blätter  sind  dicklieh ,  Unterseite  itiric  Modt,  sn 

der  Spitse  sorllckgekrummt;  dttr  Schaft  ist  niedrifi;er,  dieBlüthen- 

»tielc  sirul  zur  Blüthezeit  stets  kürzer  als  die  Hülle,  selten  nsch 
dem  Verblühen  ein  wenig  länger.  Der  Kelch  ist  kahl,  nur  mit  wem* 
gen  Flaumhärchen  angeflogen. 

INIit  A.  lactea  kommt  sie  in  den  schmalen  Blättern  überem ,  aber 
sie  sind  nicht  nach  dem  Grund»  verschmälert,  der  Schaft  und  die 
Blüthenstiele  sind  nicht  kalil,  letztere  sehr  riel  kürzer,  und 
die  Blumen  riel  Meiner. 

Die  Blume  ist  heller  oder  dunkler  rosenroth ,  ändert  aber  auch 
weift  ab,  die  Blfttter  aind  oft  ganz  kahl,  und  kaum  am  Rande  aut 
einigen  Hirchen  besetzt,  sie  sind  aber  anlk: 

ß.  am  Rande  von  kiirsen,  ein&chan  oder  gabdigea  Hftrchea 

wimperig : 

Jn^  HmOtrL  Liaa.  8pse.I.  p.  t4a.  HalL  ^mm,lfiß,  17. 
Oder: 

^.  auf  beiden  Flächen  mit  zerstreueten  kurzen  Steruhärchen  besetzt* 
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Am£  der  8tiaendl|ie  in  Tyrol,  Ftmck!  durob  4emm  Gfli«  wir  ein 
Emiplar  war  Anrieht  erlucltaii.  Aug.  ^ 

144*   PüiMUJLA.   Toumef.  Primel. 

Der  Kelch  glockig ,  oder  rdhrig,  Alnftipaltinr ,  bleibend.  Die 
Blume  trichterig,  oder'  tcllerfürmig ;  die  Röhre  um  Schlünde  nicht 
einceschnürl.  Der  Seum  fledi  oder  konkav,  5  iheilig^  die  Zfipfel 
verkehrt  -  eyrund.  rweispaltip^ ,  aiisgerandet  oder  p^anz.  Die  Staubqe* 
fafse  höher  oder  tieirr  der  Röhre  angefügt,  denZipicln  ge^j^enstäniiig, 
die  Träger  pi'rieoilich,  kurz;  die  Kölbcheu  oval.  Der  Fruchtknoten 
fa^  ku£^elig  j  der  Griffel  fädlich;  die  Narbe  kopHg.  Die  Kappel 
Tom  bwibenden  Keldie  «mschloMeii,  einfltoherig,  mehr  oder  weniger 
tief  in  fönf  H läppen  aufsprin^nd,  die  Klappen  zuweilen  zweispaltig, 
die  Kapsel  dann  an  der  Spitze  10  efthnig,  rielsamig,  die  Samen  an 
eine  fireie  Mitteiaäule  geheftet. 

Die  Wurzel  der  Primeln  besteht  in  einem  schiefen,  dicken,  oft 
knotigen,  am  Ende  abgebitstnen  Rhisome,  wekhea  dnrch  T#;le  lange, 
«nd  atailce,  herabsteigende,  mit  feinen  SeitencSserchen  besetzte  Fasern 
in  die  Erde  befestigt  ist,  und  sich  bei  alten  Exemplaren  nach  oben  in 
zwei  und  melirere  Wurzelköpfe  spaltet  ,  wodurch  hoi  manchen  Arien 
ein  kleiner  Rasen  gebildet  wird.  Die  Wurzelkrone  ist  meistens  mit 
M  lHi|ij)iij^en  Ueherbleibseln  abgestorbener,  vorjähriger  Blätter  bedeckt, 
und  triuit  einen  Büschel  vou  auirechten,  oder  in  einelloselte  ausgebrei- 
teten Buitteni ,  welche  mehr  oder  weniger  gestielt  rind.  Aus  der  Mitte 
des  BOacbde  erhebt  sich  ein  stiehnmder  Schaft,  der  am  Ende  eine  Dolde 
trigt,  die  aus  mehr  oder  weniger,  nicht  selten  aus  vielen  Blüthen 
zusammengesetzt,  und  am  Gnmae  mit  einer  melirblättrigen  Hülle  um- 
geben ist,  welche  auch  bei  einem  verkümmerten  cinblülnigen  Schalt«; 
nicht  fehlt.  Die  Blüthen  zeigen  sich  bei  allen  Arten,  eine  einzige 
ausgenonunen ,  in  zwei  verschiedenen  Gestaltungen,  die  durch  die  L»ag^e 
der  GeschlechUtheile  badingt  sind;  aber  alle  Blflthen  eines  Indin- 
dumns  ein  und  derselben  Art  sind  stets  entweder  nach  der  einen,  oder 
nach  der  andern  Form  gebauet,  und  dadurch  entstehen  bei  allen  Arten 
zwei  FormoTir^ihen.  In  den  Blüthen  der  einen  Formenreihe  stehen 
die  Staubgeläfsc  höher  in  der  B()hre  oder  im  Schlünde  eingefügt,  dann 
rtitlit  aber  der  Griffel  nicht  bis  zur  Einfügung  der  Staubgefäfüe  hin- 
auf; man  kann  diese  die  knrzgriffclige  Form  nennen.'  Jn  den  Blü- 
then der  andern  Fonnenreihe  sitsen  die  StaubgeiiU*se  tiefer  in  der 
Röhre  oder  selbst  im  Grunde  derselben ,  und  dann  ragt  der  Griffel 
fiber  dieselben  hinaus,  wodurch,  in  Hinsicht  auf  die  andere  Form,  eine 
lanf^griffelJge  entsteht.  Sind  die  Staubgefäfse  höher  gegen  den 
Schlund,  oder  in  den  Schlund  selbst  eingefügt  ,  dann  erweitert  sich 
dieser  in  Gestalt  einer  Glocke  oder  eines  IVichters.:  sind  sie  üefer  an- 
gdieftet ,  dann  erweitert  tiok  weU  die  Röhre,  ttuft  aber  nun  in  glei- 
eher  Enreiterung  bis  zum  Samne  fort.  Wir  sind  der  Meinung ,  dafs 
dime  beiden  versehiedeBen  Bildungen,  wie  hei  f^aleriana,  Mentha,  Thy 
Wims  und  einigen  andern  Gattungen,  auf  ein  polygnmisrhes  Verhält nils 
hindeuten.  iJic  Kapsel  ist  bei  allen  von  uns  J.eoba»  lit.  len  Arten 
SUappig,  die  Klappen  einer  und  derselben  Art  spalten  sich  zuweilen 
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in  svrei,  wodurch  eiiM  loklappig^  Kapsel  entsteht.  Bei  den  kuhirir- 
ten  Arten  Termehrt  sich  die  Zahl  der  Kelch  -  nmd.  BfaiaeBWpfel» 
unA  auch  der  Kap«elatö€lie  um  eins  oder  mehrere. 

MoBOfiapItte  yaiit  FriMlam  MOt.  J.  O.  G  Lehaeae.   Lipf.  1817. 

Brate  Rotte. 

Die  Blatter  ron  ziemlich  dflniierKoanstenz,  in  der  Jugend  rückwirts 
eingerollt,  dann  platt,  aber  oft  ein  wenig  runzlich,  unten  mit  einem  weis- 
sen Mehle  mehr  oder  weniger  bestreut ,  sonst  hahl  ,  die  Hüllblätt- 
chen am  Grunde  sackförmig  verdickt.  Der  Kelch  kantig,  rohrig- 
glockis*  Deutliche,  gefärbte  Klappen  am  Schlünde.  Die  Blumen- 
sipfal  tief  ansgerandet^  ftet  swebpaltig. 

Diese  Rotte  biUet  durch  ihre  deutlichen  Klappen,  welehe  eme 

andere  Farbe  haben,  als  der  Saum  der  Blume,  den  Uebergang^  ron 
den  Androsacen  zu  den  Primeln  der  zweiten  Rotte,  den  eigentlirlien 
Schlüsselblumen,  bei  welchen  noch  ziemlich  deutliche  Klappen  ror- 
handen  fitd,  die  sich  jedoch  nicht  durch  yerschiedene  rarbe  aut- 
seidinen. 

585.    PniMOLA  Jarinosa.    Linn,    Mehlstaubige  Primel. 

Blatter  verkehrt- eyrund-lanzettlirh  ,  stumpf  gekerbt,  kahl,  imter- 
seits  dicht  bepudert;  Kelche  langer  als  die  halbe  Blumenrohre, 
die  Zähne  eyrund,  stumpflich ;  Blumensaum  von  der  Länge  der 
Rdhre. 

Beschreib.  Lehmann.  Roth.  Hoppe  b«  Storm.  Lamarek  «ad 
Decandolle.    Schmidt  FoireL 

ilbbild.  Cnrt  Lond.  YI.  1 14.  E.  B.  L  6.  FL  Dan.  C.17&.  Slam  H.  14. 
TrattiD.  lab.  t.416.   Lamk  III.  t.98.  f.4. 

Getroeke.  SawnL  8i«bav  IM»,  FU  Amm^hh. 

Sfooe.  Prhiuäa  JmHnasm  Liaa  8j».  pLL  toSw  W llld.  8pee.L  pef.80i« 
R5b.  «t  SekaltlF.  p.  i4i.  LahAann  frim,  p.5t.  Ai$dtwime§  fni' 
tuum  Sprang.  pa9.IL  piS7.  Hartnenn  Skaad.  FL  p.ioek 

Tr.  «.  a  N.  MdilbeMiiibM  SeUftiMlblaM.  Alpeabaiyehiimlhii— e.  To- 
gelauge.  LardMoauge.  Lerebeablftadain. 

Die  Blätter  breit  lanzettlich,  oder  länglich  rerkehrt •  eyrmid, 
nach  dem  Grunde  verschmälert,  ganzrandig  oder  stumpf  gezähnelt,  in 
der  Jugend  am  Rande  umgcrollt,  kahl,  aber  unterseits  dicht  weifs 
bestäubt,  dieser  Melilstaub  hat  einen  muscusähnlichen  Geruch.  Der 
Schaft  5—8,  oft  10''  hoch,  am  Ende  wie  die  Blütheaetiele  vnd 
Kelche  weift  bepndert.  Die  HüUblitter  Imeal-pfnemlich.  Dolde 
rielblüthig,  aufrecht,  die  Blüthenstiele  ungefähr  ron  der  Lin|{e 
der  Blume.  Der  Kelch  röhrig  -  glockig ,  fiinfkantig,  nicht  ganz  bis 
»ar  Hälfte  fünfspaltig,  die  Zähne  eyförmig  ,  8tuni]»flich.  Die  Blume 
roaenroth,  oder  lila  mit  gelben  Klappen,  getrocknet  riolett;  die  Höbre 
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ein  Drittel  linger  alt  der  Rdoh,  der  Sevm  fleok,  eo  lang  oder 

doch  fast  eo  lang  als  die  Röhre,  die  Zipfel  verkehrt-herzförmig,  Ober 
ein  Drittel  zweispaltig.  Die  langgriffelige  Form:  die  Staubgefäfse 
mitten  in  die  Röhre  eingesetzt,  der  Griffel  von  der  Lange 
der  Röhre  ;  die  hurzf^riffelige  Form:  die  Staubgefäfse  am  Ende 
der  Röhre  eingefügt,  der  Griffel  nur  bis  zur  halben  Länge  derselben 
binanfireicliMid. 

Aendert  ab : 

ß  mit  weifser  Blume. 

In  feuchten  Gründen,  und  moorigen  subalpinischen  Gegenden  4^ 
gröfften  Theils  von  Deutschland  bis  Holstein  hinab,  auch  um  Memelf 
m  nördlichen  I>entichland  Jnni,  Juli,  im  a^kdL  Mai,  Juni.  ^ 

Anm.  Die  Blüthezeit  der  Primebi  ftberbaupt  ist,  da  sie  die 
enten  Fküblingspflanaea  find,  TeracUeden. 

584«  PnimvuL  strieta.   Hornemann,   Steife  Primel. 

Die  Blätter  rerkehrt-eyrund-lanzettlich ,  stumpf  geherbt,  kahl,  un- 
ten sparsam  bepudert;  Kelche  länger  als  die  halbe  Blumenröhre, 
die  Zähne  eyrund - stunpflich ;  der  Blumensaum  um  die  Hälfte 
hflnEer  alt  die  RAhre. 

B«t€lire!b.  Lehmann. 

jUbbild.  FL  Dan.  t»  1986.  Lahaiaan  t4.  TrattinaUk  tibular.  t4t4> 

SfMSi  MmdW^iiflct«  Horn aak  Hart,  bafkt  186.  R8».  ai  8ch.IT. 
p^t4t*  P*  Bmmmmaäanm  Lah».  Fiis.  fSfiSS.  P./raow  ^  urictm 
Wahiaabb  Im^.  Anäro$am  ttgUitu  HarlB.  Skaadb  FL 

paf.  ia<fc. 

Von  der  sehr  ahnlichen  P.  J'arinosa  verschieden  durch  die  un- 
terseits  nicht  bestäubten,  selten  mit  einigen  Staubkorn clien  angefloge- 
nen Blätter,  den  meistens  armblüthigeu  Schaft,  welcher  jedoch  am  Ende 
ctwaa  beatänbt  iat,  den  bauchigem ,  nur  am  Rande,  und  inwendig  mit 
gr5bei'm  Puder  belegten  Kelch,  durch  den  um  die  Hälfte  kürzem  Bla- 
aensaum  als  die  Kdhre,  und  durch  die  bei  der  langgrifieK^n  Form 
ua  die  rolle  Länge  eines  Stauhbentels  höher  in  der  Bohre  eingefögte 
8ta«bg«f äfae.   Die  kurz^ifielige  Form  haben  wir  nicht  gesehen. 

jl«f  moorigem,  subalphntehen  Boden  in  TjnroL  JnnL  JbiK.  ^ 

Anm.  Schon  die  verschiedene  Stellung  der  Staubgefäfse  beweist, 
dafs  die  P.  strieta  von  P.  Jarinosa  speri  fisch  verschieden  ist. 
Lehmann  Monogr.  p.  5G.  gedenkt  schwarzer  Funkte  auf  dem  Reiche 
all  etwaa ,  waa  dieaer  Art  eigen  sey ,  sie  friden  aich  aber  anch  bei^  Tie- 
ka  Exemplaren  der  P.  Jarinota^  nur  aind  aie  daselbst  von  dem  weissen 
Puder  bedeckt.  Wahlenberg  nennt  die  Relchzipfel  anagezeichnet 
ninzlirh  ,  oder  klein  -  knotip^.  An  unsern  getrockneten  Exemplaren  fin- 
den wir  wohl  vnregeUnäisige  ftunaekhen,  aber  keine  Knötchen ,  und 
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eben  eo  wenig  finden  wit  eine  BlumenfOhn  won  der  doppeUen  Lfin^ 

des  KelcheB,  sie  ist  an  unsem  Exemplaren  noch  einmal  so  uui|^  als  der 
Saum  ,  aber  kaum  ein  Drittel  länpi^er  als  der  Kelch.  Die  von  Wali- 
leiiberg  in  Lapplatid  gefundene  Ptlaiue  mag  darum  wohl  eine  Abart, 
oder  Wühl  gar  eine  eigene  Art  seyn. 

585.  PaiVüti  longißora.   jiHione.   Langblnmi^e  PrimeL 

Blätter  verkehrt  oyrund  otlcr  lanzettlich,  schwach  gekerbt,  kahl, 
unterseits  dicht  bepudert  j  Kelche  dreimal  kürzer  als  die  Blumen- 
rdhre,  die  Zfthne  lanzettliok,  stampflich. 

Beschreib.    Lshmaau.    Hoppe  bei  Starm.    Lamarck  et  Decaa- 

d  o  1 1  e. 

Abbild.  Allione.  Jaeq.  Fl  Anttr.V.  app.  t^S*  Fhuh  psdaai.  Li^  Li, 
Starm  Heftig. 

Getroekn.  SammL  Siabar  Höh,  FL  muiot,BS. 

Sjaea.  Prmmla  loH^ßorm  Allioa«  Ped.  a.  555.  —  Jaeq.  FL  Aoftr.Y. 
a|»peiid.  »,iiS»  dem.  MitaaU.  aaUcL  p»i^  Lahmaaa  Pnm.  pag-49> 
Willd.  SpecL  s.  p.8o5.  Röak  et  Schalt  IV.  p.  Hio.  P,  JmrmM 
var.  Seep.  Cara.s.  cd.L  p.i5S. 

Tr.  «.  a.  N.  Laagröhrige  SchlüMdbhune. 

Die  P.  farinosa  im  Grofsen:  die  Blätter  um  das  Doppelte  grös- 
ser, unterseits  eben  so  weifs  be|>u(lcrl  ;  der  Schaft  oft  kaum  höber; 
die  Spitze  des  Schaftes  aber  mit  der  Dolde  etwas  überhangiMid :  die 
Blüthe  viehnal  grüfser,  die  Kelchzähne  schmäler,  verhältnilbnüifsig 
länger,  bnzetttidi,  die  Röhre  i^'  l^ng,  dreraial  iRnjger  als  der 
Kelch ,  der  Saum  um  die  HHAe  kftmr  als  die  Röhre.  Sie-  hnt  heinen 
Gemoh. 

Auf  den  söddentschen  Alpenwieten  in  einer  Höhe  ▼«&  45oo  b» 
6000^  Uber  der  Maereafl&che.  Juli.  Aug.  %• 

Zweite  Rotte. 

Die  BUtter  ron  ziemlich  dünner  Substanz ,  in  der  Jugend  rück 

warts  eingerollt,  runzllch  ,  unbestäubt  ,  flaumhaarig  oder  fil/inr  ;  diT 
Kelch  kantig,  rührig.  Meist  ziemlich  deul  Ii»  lie  KIa|»|)en  im  S  c  h  I  u  n  d  i' 
von  gleicher  Farbe  mit  der  Basis  des  Saumes.  Die  Blumenzipfci 
mafsig  ausgeraudet. 

586.  PniHinLA  cffieumKt,   Jacqain,   Gebrftnohliche  Primel. 

Die  Blätter  eyrund  ,  gezahnt ,  runzlich  ,  unten  dünn  -  filzig  ;  die 
Dolde  rielblüthig ,  die  Blüthea  hangend;  die  Kelche  haiitig, 
mit  kurz  gespitzten  ZShnen;  der  Blumenaaum  konlmr. 

Beschreib.    Lehmann.    Hayne.    Pollich.  Hoppe  in  Star  m' •  D.  FL 
Schmidt.  PoireL 

Abbild.    Fl.  Dan.  t.  437.     In  der  Namerirung  der  Tafeln  ist  ein  Fehler  Tor* 
gegaogeo.   Lamarck  L98.  t,%,  DsnteU, UL  54.  &.  b.  t.5«  Cartis 
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LoBd.  VI.  t  b6.  i)r»w«t  Hmjm,  BMb.  .L  it*  Siuv«  Il0fti4.  4. 
Blackw.  tte. 

Gtteodw.  SuumL  Seblat,  CMt. 

SjaoM.  Primalm  offiatwUt  Jaeqain  BÜimII.  jloilr.l.  pag.  169.  P.  v«rf# 
a  of/UüuUU  Linm,  Spee.  pLl  to4t  P*  «wrir- Ltba.  Fkin.  pag.  17. 
Willd.  8pce.  pLL  s*  jMg.800.  Eoam.  pi^.i9ik  Mm,  «t  SehvltlF. 
pag.  134. 

Tr.  a.  a.  KaM*  Fir&hliagspriaML  GebrlocUiche  SchlOtaelbliime.  HimmeU- 
icUOMd.  8c  PrtMfudiMlMdL  FuuMm», 

Die  BlStter  stampf,  migleicli  gez&hnt  oder  gekerbt,  etwa«  mns- 
Udi,  oben  kahl,  unten  mit  einem  vorspringenden  Ademetze,  flaumhaa- 
rig ,  eigentlich  dünnfilzig,  mit  dem  welligen  Rande  etwas  umgebogen, 
eyrund ,  oft  fast  herzförmig  durch  einen  am  GriitKle  befindlicljcii  Aus- 
schnitt, ein  andermal  auch  in  den  Blattstiel  zugespitzt,  oder  allmälili- 
ger  hin  rerlaufend.  Der  Blattstiel  dreikantig,  schmäler  oder  breiter 
|;eflüjg6lt,  ganzvandijg  oder  gesflimt,  suweilen  sehr  breit  geflügelt,  und 
u  dieeeiii  FaDe  auch  stark  eezlhnt.  Schaft  emer  oder  märere  aus 
einem  Rasen,  länger  als  die  filfttter,  von  sehr  kurzen,  dichten,  weichen 
Härchen  dünnfilzig,  eben  so  die  Blüthenstiele  und  Kelche.  Die 
Dolde  5 — lablülhig.  Die  Deckblätter  nus  einer  eyrunden  Basis 
pfriemlich.  Die  Blüthen  nickend,  wohlriechend.  Die  Blüthenstiele 
5  —  g///  lang.  Der  Kelch  fast  so  lang  als  die  Blumenrülire  ,  aufge- 
bhten,  £)lt3l(antig,  mit  rorsoringenden ,  geschirften  Kanten,  überali 
dünnfilzig;  die  Zähne  eyrund,  kurz  zugespitzt.  Der  filumensavm 
koakar,  citrongclb,  mit  5  safran farbigen  Fleckchen  am  Schlünde,  die 
Zipfel  rundlich- verkehrt  -  licr/förmig.  Die  kurzgrifieligc  Form:  die 
Staubgefäfse  in  dem  halbkugelig  erweiterten  Schlünde  elnp^rsrtzt, 
der  Griffel  bis  über  die  Hälfte  der  Röhre  reichend;  die  langgrifl'e- 
lige:  die  Staubgefäfse  in  der  Mitte  der  Rühre,  diese  darum  schon 
in  ihrer  Mifie  in  den  zylindrischen  Schlund  übergehend,  der  Griffel 
über  den  Schlund  hervorragend.  Die  Kapsel  eyrund,  um  die  H&lfte 
kürzer  als  der  Kelch,  an  wer  Spitze  in  loZÄhne  aufspringend. 

Auf  fettem,  lehmigen,  etwas  trockenem  Waldboden,  auf  Wiesen 
darch  ganz  Deutschland,  und  bis  auf  35oo''  über  die  Mceresiläche  stei- 
gend.   März.    April.  M^. 

Aendert,  wie  wir  oben  anzeigten,  in  der  Blattform  ab,  femer  mit 
einem  doppelt  weitem,  weitglocki^ren  Kelehe,  mit  etwas  lingern  Zah- 
nen desselben  ,  mit  einem  flachern  Blumensaume,  und  dann  in  den  Gar- 
ten mit  kirschrother .  braunrother  Farbe,  und  andern  Mischungen  von 
Roth  und  Gelb  der  Blume. 

1.  An  Hl.  Linn^  begriff'  diese  und  die  beiden  folgenden  Arten 
unter  P.  verit;  ichied  sie  aber  ah  Abarten  nnd  ertheilte  jeder  dieser 
Abarten  einen  eigenen  Namen.  Wir  sind  darum  der  Meiminn^,  dafs 
der  Name  P.  veris  keiner  der  drei  Arten  bleiben  könne  ,  und  dafs  die 
Linne i sehen  Varietäteuuamen  nun  auch  als  Artnamen  den  Vorzug 
verdienen. 
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t.  Abih*  Wm  wir  aus  Böhmen  als  P.  Columnae  Tenore  erhiel- 
ten, ist  die  ganz  gewölmliche  ,  langgriffelige  Foan  der  P.  qfficmaUi, 
rieapolitaniacne  iiuteiBpl&re  aahen  wir  noch  nicht. 

687.  PimtoLA  #l(0liti9r.   Jaequin,  Garten-Primel. 

Die  Blatter  eyrund,  gezahnt,  runzlich,  auf  beiden  Seiten  hurzzotti^; 
die  Dolde  viclblütnig,  die  äussern  Blüthen  hangend;  die  Kel- 
che kantig,  mit  langgespitzten  Zahnen;  der  Blumen  säum  flach. 

Beschreib.  Lehaann.  Hayne.  Roth.  Hopp«  ia  Stara't  D.  Flor. 
Oocaadoll«.  Schmidt. 

jUibUd.  FL  Das.  t4S4.  £•  b.  t5iS.  8t«ra  H.i4*  &•  Hey»«  Dtt. UL 

t.S5.  TraitiABiek  cabder.  t.4ei* 
Gciroolui.  SennL  Salilaa.  Ceat^a. 

Syn.  Vrbmäa  •Uttor  Jaeq.  MiteelLL  p^  i58.  R(m.  «t  8«h.IY.  pag.  >S& 
Willd  8p.  pLI.  p.8ei.  LtkaesB  p.33.       «frif  §  Mar 

Li  BD.  Sp.  pL  I.  ae4* 

Tr.  a.  a.  Nam.  Laogschaftige  Primel.  Erhabenere  SchlQsielblume.  GroA« 
WalcUchliu»eIblttme.   BergtanickeL   Gcruchloic  FrineL 

Folgende  Merkmale  unterscheiden  die  enegenwärtSge  Art  TOn  der 
rorher^henden :  Die  BlXtter  sind  gröfser,  auT  beiden  Seiten  kurrzottig, 
doch  sind  diese  Haare  wie  die  des  Stengrls  ,  der  Blüthcnstiele  und  clor 
Kelche  Ifinger,  daher  mehr  zottig  ,  jene  der  P.  offtcinalis  sind  so  kurz 
und  so  dicht  gestellt,  dafs  dadurch  ein  feiner  Fiu>  gebildet  wird.  Die 
Innern  Blüthen  der  Dolde  stehen  aufrecht,  und  nur  die  ioTaem  uk 
cken,  der  Keleh  iet  mir  «nf  den  Kenten  besondere  sottig,  die  Zfthne 
desselben  laufen  in  eine  lange  Spitze  aus,  die  Blume  ist  geruchloe, 
schwefelgelb,  viel  gröfser ,  der  Saum  flach,  die  Zipfel  sind  nicht  so 
tief  ausgerandet.  Die  Blume  ist  gewöhnlich  nur  am  Schlujidi"  ein  we- 
nig dunkler,  sie  ändert  aber  auch  ab  mit  einem  dottergelben  Kreise  am 
Schlünde,  und  selbst  in  der  Wildnifs,  mit: 

ß  rothen  Blumen,  die  jedoch  in  den  Gärten  in  grofsrr  Farben- 
mannichfaltigkeit  Torkommen.  Eine  durch  die  Kultur  enlsLaudcuc,  von 
Einigen  nur  folgenden  Spedes  gerechnete  Ahart: 

1f  calycantha^  ist  besonders  merkwürdig. 

Der  Kelch  hat  sich  in  eine  wahre  Korolle  verwandelt,  und  auch 
die  Farbe  derfielben  angenomoien,  ao  daia  nur  eine  Blume  in  einer  an- 
dern zu  stecken  scheint. 

Primula  elatior  y.  ealycantha  Willd,  Sp^  pULIL  paf.^a.  P.  calycmatha 
R  etz.  oba.  1.  p.  lO. 

Das  Verhältnifs  der  Lage  der  Geschlechtstheile  bei  den  beiden 
Formen  ist  gerade  wie  bei  P.  o^fficinalis^  auch  die  Blattform  ändert  auf 
dieselbe  Weise  ab.  Wir  haben  Exemplare  mit  mehr  herzförmigen  Blat- 
tern und  mit  solchen  gefunden,  welctie  allmalilig  in  den  Blattstiel 
•ttiliefoii,  ftuoh  mit  acnwaoher  oder  eHriicr  ausgerandetmi  Blumen- 
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npfiAi,  wisten  aber  aiobt,  ob  wir  gtnde  die  ftm  Lehmäim  in  der 

Monogr.  p.  34»  erwfihnte  Abart  !t  vor  uns  hatten  ,  besondere  Abarten 
möchten  wir  ant  den  fo  eben  erwibnten  ModUficationen  nicht  feit- 

seUen. 

Aus  der  Flora  ron  Götting^en  und  von  Spa  haben  wir  eine  i. 
Abart  anißora^  —  wohl  nur  eine  Verkümmerung! 

In  schattigen  Gehölzen  auf  fettem  Boden  und  feuchten  Wald  -  und 
Bergwiesen,  in  ganz  Deutschland,  und  bis  über  6aoo"  über  die  Mec- 
resilkche  aufsteigend.  März,  April,  aucb  wohl  noch  einmal  im  Sept. 
und  Oct. 

588.   PnzMULA  oeaaliM,   Jaeqnin*   Sten^ellof  e  Primel. 

Blätter  lan  Pölich -yerkehrtevirund,  in  den  Blattstiel  Terschmalert, 
gezähnt,  run/lich,  unten  flaumhaarig;  Blüthcn  stiele  einblüthig, 
wurzelständig;  die  Kelche  kantig,  fast  halbiiinfspaltig ,  mit  zuge- 
spitzten Zipfeln. 

Beschreib.    Lehmana.   Hoppe  in  Sturm'*  D.  Fl.  Decand. 

Abbild.    FL  Dao.  1 194.  £.  b.  t.  60.    Gart. VI.  t.  &&   Star«  HsftU.  6L 
Blackw.  t.ös.   TrattioBick  tabalor.  L410. 

Sjvon.  Pfimuim  memalis  Jacq.  Miscell.  I.  p.  i58.  Lehmana  Vrim,  p.  30. 
i*.  varis  y  aetmlü  Linn.  Sp.  so5.  P.  eladmr  ß  aeaulis  Willd.  Sp. I.  i. 
pi.801.  P-  vulgmris  Smith  FL  brit  I.  pag[.  ais.  Prem,  grandißora  La« 
marck  FL  fr.  p.s48.  Lamk.  et  Dec.  Fl.  fr.  III.  p.445.  P,  hnvütyUt 
Decand.  FL  fr.  V.  pag.  383.  mit  Vergleichang  deisen,  was  wir  im  Gat- 
laagtcharakter  Primula  fiber  Stellung  and  Länge  der  Befrucbtnngttheile 
b«Mrkt  haben.  P.  varidbilis  Bast.  SuppL  p.a6.  P.hyhrida  Schrank 
Baier.  FL  P.  sylvestris  Scop.  FL  Cam.  a.  ed.  I.  i3s.  P.  umßora 
CaieL  bad.1.  p.44i*    P>  datior  ß  aeaulis  Willd.  Spec. L  801. 

iy.  n.  a.  N.  GroCiblomige  PrimeL  Nladrip  PriaMl.  SmbimIow  8eU&M«l- 
lifaiBM»  £iaUaaugo 


Von  den  beiden  rorhergehenden  Arten  rerschieden: 

Die  Blatter  mehr  in  die  Länge  e^r/ogcn,  wohl  verkehrt  -  cynrnd, 
abpT  lang  und  allmahlig  nach  dem  Blattstiele  verschmälert,  oberseits 
l^ahl,  untersei tä  nur  auf  den  Adern  kurzzottig.  Die  B 1  ü  t  h  e  n  s  c  h äf  t  e 
einblüthig,  zahlreich,  zwischen  den  Blättern  hervorkommend,  am 
Gnmde  mit  einem  pfriemtichen  Beekblatte  reriehen,  zottig,  ungeflUir 
roa  der  Länge  der  Blitter.  Der  Kelch  geschSrft,  Icantig,  nis  fastznr 
Bdfte  funfspaltig,  die  Zähne  lanzettlich,  zugespitzt.  Die  Blume 
grofs,  gröfser  als  an  P,  elatior ^  schwefelgelb,  der  flache  Saum  am 
vrunde  mit  fönf  safrangelben  Flecken. 

Aendert  mtl  kahlem  nnd  sottif|;em  Kelche  ab,   mit  fleiiebrotlien 

Blunen ,    und    bei  Uppigen    Exemplaren  ndt   einem  mehrblüthigen 

Srhafte.  Wir  haben  an.£n  knltirirten  Pflanzen  dies  nicht  selten  beob- 
»f  htpt ,  wir  fanden  Schäfte  bi»  zu  drei  Zoll  Län^e ,  welche  Dolden 
TOD  3  bia  5  Blüthen  trugen,  woran«  ersichtlich  wird,   dafs  die  Blü- 
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ibenttiele  dvr^  Vtilriliiineniiig        Schaftes  «nd  der  Dolde  cnUl- 
tfaig  erscheinen. 

In  Wäldern;  sie  scheint  blos  die  niedem,*  ftttem  Bergregionea 
an  lieben;  an  Hohlwegen  und  Hecken;  am  Fufse  der  südlichen  Alpen- 
kette,  Oestretoh,  Tyrol,  Schwaben,  sodann  bei  Wtaburgv  Thiknngai, 
Hallo.    Märs.    April.    Moi.  ^. 

Anm.  Die  PHnmta  -FTäg^eana  Ji ehm.  Monog.  pag.  36.  T.  If. 
scheint  uns  dne  Abart  der  P.  aeaali»;  sie  kommt  wie  diese,  mit  wur- 
telständigen ,  einblüthigen  Stielen  und  mit  doldentrar^enden  Schäften 
Tor.  Wir  haben  sie  noch  nicht  gesehen ^  sind  aber  der  Meinung,  daf« 
sie  auf  jeden  Fall  als  monströse  Abart  einer  andern  angesehen  werden  , 
müsse.  I 

DritteRotte.  ' 

Die  Blätter  dicklich,  oft  etwas  fleischig,  stets  flach.    Der  Kelch 


am  Eingange  des  Schlundes.  Die  Saumsipfel  verkehrt  herzförmig, 
die  Herbe  jedoch  nicht  tief,  meht  bis  zum  nerleii  Theilo  der  Xiuigs 
derselben  eindringend. 

S8^.  PKOULk  Aniealtu  Linn,  AnrikoL 

Die  Bläter  verkehrt  eyrund,  gekerbt  gezahnt,  oder  fast  ganzrandiE, 
nntenseits  schwach  drüsig-flaumhaarig,  kurz-wimperig;  oter  Schaft 
kahl,  nach  oben  mit  der  D  olde  bepndert;  Kelch  dreimal  kürxer 
aJs  die  Blumenrohre,  die  Zähne  eyrond,  stnmpflich;  die  Kapsel 
ein  wenig  linger  als  der  Kelch. 

Bflsclmlb.  Lshnann.  Hoppe  in  ScnmU  D.  FL  Schkuhr.  Ls* 
■  areh  et  Decandolle.  Sebmidt  Poirst; 

Abbild.  Jucq.  Fl.  austr.  u  4iö.  Sturm  U.  14.  Trattinaick  T«bul«r. 
t.43o.  43 1.  43a. 

Getr.  Samml.    Sieb.  H.  Flor.  Aastr. 60. 

Synon.  Primula  Auricuia  Linn.  Sp.  pl.  I.  ao5.  Jacq.  Mise.  1.  psg.  i6o> 
Leb  mann  Prtm,  p.  4o.  R.  «1  Soh.IV*  p.a37*  Mn.  luim  Lamarsk 
lUiutr.  (exd.  Syn.  Vi  IL) 

Trir.  n.  a.  Nsm.  GsMSwim.  SshirladbUbasl !  B«ifnigleiii|  wohUscbsa^ 


Die  Wurzel  zuletzt  vielköpfirr,  die  Wurzelköpfe  sich  alsdana 
nicht  selten  zu  lingerslangcn,  dicken,  knotigen  Stengeln  über  die  Ober- 
flftche  der  Erde  rerlängernd.  Die  Blätter  Terkehrt-eymnd,  oder  auch 
mehr  linglich,  stumpf,  in  einen  breiten  Blattstiel  rerlaufend,  seicht, 
oder  auch  stark  gekerbt  -  gezähnt ,  zuweilen  TÖllie  ganzrai>di<^,  bl&nlich- 
grün,  dick,  lederig,  kahl,  unterseits  mit  sehr  feinen  und  kurzen,  nur 
durch  das  Glas  zu  erkennenden  Drflsenharchen  besetzt ,  am  Rande  tou 
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dieklichen  kurzen  DrOsenk&rchen  wimperig.  Der  Schaft  3— C  (oder 
doppelt  so  hmg  als  die  Blitlef),  am  obem  Theile  wie  die  Blfithen- 
stiele  und  Kelche  nut  weifsem  Staube  bestreut.  Die  Dolde  TieÜblO- 
thig,  5  hwB  zu  iSBlfithen  tragend,  aufrecht.  Die  Hülle  aus  Tielen, 
knnen,  ey runden,  stumpfen  Blattchen  bestehend.  Der  Kelch  kurz- 
glockig, nur  ein  Drittel  der  Blumenröhre  erreirhenil ,  lialbfünfspal- 
tig,  die  Zipfel  eyrund,  stumpf  oder  spitzlich.  Die  Blume  gelb,  wohl- 
riechend, der  Saum  flach,  die  Zipfel  verkehrt-herzförmig,  die  Kerbe 
nicht  tief,  wie  bei  allen  Arten  dieser  Rotte.  Ein  staubiger  Kreis  am 
Eingange  des  ScUnndes.  Die  Kapsel  kugelig,  von  der  LSnge  des 
Kelches^  oder  ein  wenig  länger.  Die  kuragrifieuge  Pofrm:  die  Staub- 
gefäfse am  Ende  derKöhre,  diese  daselbst  erweitert,  doch  nicht  bau- 
ehi^  ,  der  Griffel  ron  der  Länge  des  Kelches;  die  langgriffelij^e 
Form:  die  Staubgefäfse  im  Grunde  der  Röhre,  die  Röhre  nach 
oben  allniählig  etwas  weiter,  der  Griffel  von  der  Lauge  der  Rölire. 

Aendert,  wie  wir  in  der  Beschreftnng  betdcrkteit,  ab  mit  gesibn- 
ten  Blittem,  mit  tchwicfaer  geiihnten  und 

ß  mit  ganzrandigen  BUttem. 

Primula  yluricula  ß  integerrima  TrSttinn.  tabal.  t.  43l.  P.  lutea  Vill, 
Daupb.  II.  p.469.  (Allein  Villars  sagt,  dicBlätter  seyen  meistens  (ponr 
Pordinaire)  gtinzrandigf  er  begreift  also  auch  Exemplare  mit  gexihalan 
Blättern  unter  seiner  P,  lmt$a,   Di«  P,  jiurieuUt  Vill.  scheint  sn  P,  imnw 

ginata  zu  gehören). 

f  Mit  w«üa  bepuderten  fiUtteni. 

d  Mit  purpurrothen  Blumen. 
YergL  boL  ZaLÜL  L  p.  196.  Dee.  FL  fir.UL  p.448. 
c  Mit  weüs  vnd  roth  gescheckten  Bhunen. 
Dccfl.  fr.IlL  p.448. 

Diese  Abarten  finden  sich  wieirohl  selten  wild ,  allein  die  Farben- 
rerschiedenheit  der  knltivirten  Pflanze  geht  ins  Unendliche,  aus  dem 
Gelben  durch  das  Orange  ins  Scharlachrothe,  durch  alle  Verschmelzungen 
von  Braun,  vom  bleich  Lederf^clben  bis  zum  Kastanienbraun,  und  durch 
alle  Schattirungen  von  Purpurrotli  bis  zum  Violelten  und  Kornblauen. 
Die  Blumenliebhaber  unterscheiden  die  Englischen  Avrikeln  mit  der 
Bhnnenform  der  wflden  Art,  und  wShlen  unter  diesen  die  Modificatio- 
nen  aus,  deren  Blume  nicht  matt  ist,  sondern  einen  Sammtglanz  hat, 
tind  deren  am  Schlünde  gesättigtere  F^arbe  nach  dem  Rande  allmählig 
bleicher  verlauft,  und  dann  die  Luyker  (Lütlicher  oder  Holländischen) 
Aurikeln ,  deren  Blumcnzijjfel  nicht  verkehrt -herzförmig,  sondern  ganz, 
rhomboidalisch  und  stumpf  zugespitzt  sind.  Die  Blumen  der  letztern 
lind  gewöhnlich  gelbgrün,  mit  purpusbraunen  Streifen,  und  mit  den 
BKttem  stark  bepudert,  aber  auch  unter  den  Luyker  Aurikeln  gibt  es 
■i^  stark  bepuderten  Blättern.  Diese  sind  vlollf  i(  ht  von  P.  morginota 
oder  aus  einer  hybriden  Vermischung  dieser  mit  P.  Auricula  entstan- 
(ien.  1b  den  Girten  giebt  es  noch  eine  yariMa*  aUyetuiÜuu  Sonder- 
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War  itl,  dift  die  BInmMilIfWiabfr  mir  dia  kimgiHMiy  Fon«  BdNm, 
und  dM  kuiggnflUig«  alt  vniolite  BlmnflA  «ntrDtl«ii. 

Auf  Bergen,  Voralpen  und  Alpen,  an  kahlen  Felsen,  häufig  um 
Wien,  bei  Salzburg;  in  Baden  auf  den  Beleben;  auf  den  baieriaebea 
Alpen  und  blufig  im  TorfgebrOche  bei  München  nach  Dachau  tu!  Un- 
teraberg!  Tjrrol!  Mai.  Jnn. 

590.  Primola  crenata.    Lamarck.    Gekerbte  Primel. 

Die  Blätter  rcrkehrt - eyrund ,  gekerbt  gesaM  ,  kahl,  am  Rande  mit  1 
weifsem  Puder  eingcfalsl ;  der  Schaft  kahl,    nach  oben  mit  der 
Dolde  bepudert,  der  Kelch  dreimal  kürzer  als  die  Blumenröhre, 
di«  Zihn«  eyraid,  itnmpf;  die  Kapsel  rom  der  Länge  dei 
Hdchee.  • 

Beschreib.   Lehmann.  Lamarck. 

Abbild.  Gort  bot  Mag.  1 191.  Lamlu  t.98.  £5.  Trattianiek  TaW. 
t  4t6. 

fljjraeD.  Primuta  crenmtm  Laoiareli  Iii.  p.4fl9i  R.  «k  SeklY.  P.1S9.  La> 
marck  et  Decandolle  FL  fr.  lU.  pag.  448.  P,  mmrf^itMm  Villd. 
Spec.  I.  p.804.  Enam.I.  p.  Iiehmann  Prbn,  p.  47-  P»  Jniui» 
Vi  Hart?  (obn«  di«  Sjmoo.) 

Tr.  n.  a.  N.  Genadaie  FriaML 

Der  P.  jiaricala  sehr  nahe  yenrandt ,  die  Blätter  aber  etwas  läng- 
licher, ganz  kahl,  am  Rande  nicht  gew  impert,  jedoch  von  einem  weifsen 
Puder,  gleichsam  mit  einem  weiTscn  Faden  am  Rande  eingetafst,  wei- 
chet hetondert  switchen  den  Kerben  hemerldich  itt  Mit  emem  tokhen 
Pnder  nnd  die  HüUblittchen  nnd  der  Kelch  inwendig  dicht,  der 
Schaft  nach  oben,  nnd  die  filüthen stiele  schwächer  betlrenet 
Die  Blume  ist  lebhaft  rosenroth  und  wird  bei  dem  Trocknen  violett. 
Die  Kapsel  an  unserm  Exemplar  aus  der  Provence  hat  die  Länj^o  des 
Kelches,  oder  ist  ein  wenig  länger  (nach  Decand.)  Wir  liaben  nur 
die  langgrifieliq^e  Form  gesehen,  welche  sich  in  Hinsicht  der  Lage  der 
Getchlecntstheife  gerade  wie  P.  jiarieula  rerhSIt 

Auf  dem  Hochschwaben  in  Steierraarck,  unweit  des  Brandhofcs 
in  dem  Mischenriegler  Kaar  (von  S.  K.  H.,   dem  Brzherzog  Johann 

entdeckt).    Vergl.  bot.  Zeit.  Iii.  II.  p.  670.  ^« 

591.  PnmuiJk  viUosm,  Jac^uim  Flaamhnarige  Primel. 

Blfttter  lSnglich-Ter]fehrt-e3rrund,  stumpf,  nach  oben  entfernt- ge- 
Z&hnt- gesägt ,    und  mit   dem  Schafte   drüsig,  flaumhaarig  und 

wimpeng;  der  Kelch  dreimal  kürzer  als  die  Blumenröhre;  die 
Zähne  eyrund,  stumpÜicbj  die  Kapsel  ein  wenig  länger  als  der 
Kelch. 

Beschreib.  Jacquin.    Decandolle.    Lehmann.  Starra. 

Abbild.  Jacq.  Aastr.V.  lyp.  t.t7.  Starm  U.t4.  Tratb  Tabnl.  t.438. 


« 
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Ihpon.  Primalm  viUosa  Jacq.  Autir.T«  p.41.  R*  et  S.  IV.  p.  i67>  Lehn. 
Prim.  pag. 77.  Willd.  SpecL  a.  pag  8o3.  sam  Tbeil.  P.  ri4C«#a  D*> 
caod.  FI.  fr. III.  p.449.  V.  pag. 384.  (Mit Aufichlofa  des  Synooymi  voa 
Villa  Fi).  P.  hirsuta  All.  Ped.  I.  pag  93.  iir.337.  —  P.  hirsuta  Vi  IL 
nach  Poiret  im  SuppL  cur  Enc.  IV.  pag. 55o.,  wo  dieser  auch  Lotset, 
Dealongschamps.  P.  Mlioniiy  im  Journal  de  bot.  und  in  dar  If 
tiM  des  plante«  k  ajouter  etc.  nur  f&r  Abart  der  P.  vülosm  bälu 

Tir.  «•  a.  N.  Haarigt,  loitigt  PxiM«L 

Die  Blätter  a — 3"  lang,  länglich- verkehrt- ey rund,  stumpf  oder 
q>itzlioh,  nach  dem  Grunde  allmählig  rerschniälert,  entfernt  gez&lint  -  ge- 
sigt,  attCner  faat  ganmndig,  auf  Midni  Fliehen  mit  »rttreaten,  aäur 

kurzen  Drüsenhärchen  besetzt ,  und  am  Rande  mit  solchen  gcwimpert. 
Der  Schaft,  die  Hüllblättchen,  die  B lüthensliele  und  der 
Kelch  mit  eben  solchen  Drüsenhärchen  mehr  oder  wenirrer  bewach- 
sen, zuweilen  mit  etwas  Mehl  bestreut.  Die  Dolde  vielblütliig:  die 
Hüllblättchen  stumpf,  auch  zuweilen  spitxlich.  Der  Kelch  kurz- 
riocki^,  mit  halMcugo liger  Bada,  dreimal  Mkner  alt  die  BhunearOhre, 
Mit  hts  auf  die  Hälfte  ftnMinig,  die  Zihne  auftvcht,  dbreieckig, 
stumpf,  zmreilea  spitsUdk.  Die  wohlriechende  Blume  heller  oder  ge« 
sättii^^ter  purpurrotn  ,  mit  weifslleher,  oder  röthlich  überlaufener  Röhre, 
und  ciiionj  wcilsen  oder  gelben  Schlünde.  Die  Zipfel  verkehrt  -  herz- 
förmig,  die  Kerbe  nicht  tief.  Die  Kapsel  von  der  Lange  des  Kel- 
ches, oder  ein  wenig  länger.  Die  kurzgriffelige  und  langgri£felige 
Font  wie  bei  F.  Amicwim, 

'   Aendert  ab: 

ß  mit  gesättigt  kirschrother  Blume. 

FAmmlm  fia^awum  Jaeq.  MiaeallL  pag;l6^  t^it»  tt.  Lebaaea  Ma. 
pag.7S. 

Auf  den  Kärndnier,  Steierischen  und  Tyro^cr  Alpen.  Jon.  M.  %• 

1.  Aaok  De  c an  doli  e  nennt  diese  PHanze  P.  vhcosa  Villars 
(Dauph.  II.  p.  467  ),  allein  das  Synonym  von  Villars  gehört  <»hne  Zwei- 
fel zur  folgenden  Art ,  weil  in  der  Diagnose  die  lacmiae  calycis  Cap- 
sula longiores  senannt  werden.  Decandolle's  P»  vUeosa  gehArt  je- 
doch, w&  die  Afcbreibung  B.  V.  pag.  384*  Mbr  deudieb  aeigl,  bieber« 
lewie  aeine  P.  ku-nUmUL  V.  p.384.  ««  P»  eUkUm  Scbrank. 

a.  Anm.  Die  Blumenröhre  ist  zuweilen  äusserlich  mit  einigen 
Drüsenhärchen  besetzt,  wie  dies  bei  der  folgenden  Art  ebenfaUa  ww- 
komniL   Man  darf  bieranf  kein' Uateracbeidungsmerbmal  grfindea. 

S99.   pAiMVUk  ciliata.    Schrank,   Gewimperte  Primel. 

Die  Blätter  rerkehrt-eyrund,  atumpf,  gezähnt  -  gesagt ,  mit  dem 
Schafte  drüsig  -  flaumhaarig  und  wimperig:  der  Kelch  dreimal 
kürzer  als  die  Blumenrohre,  die  Zähne  eyrund,  spitzlich ^  die 
Kapsel  um  die  UälAe  kürzer  als  der  Kelch. 
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Bcfdirnb.   Decaad.    Lehm  an  d. 
Gccr.  StMÜ.  Sieb.  Herb.  PL  Aiiilr.68. 

Sfuom,  P.  dtimtm  Sebraak  VAmk,  Fl  SaBab.  ar.  186.  Lcba.  Vnm, 
p.79.  R  et  8.iy.  p.t48.  P.  Atrni»  Dacaad.  FL  fr. HI.  paf.449.  ?. 
p.S84,  (ait  AnMcUaft  dtt  Gittia  voa  Jao^.  «ad  obae  ZwAUi  aacb  rtm 
Vi  Hart.)  P.  «ticiwa  Vi  IL  Danpb.ll.  p.467.  P*  Uuifoiim  L«p.l  Ibr. 
p.57.  R.  et  S.IT.  p.148. 

Die  gegenwärtige  Art  ist  im  Allgemeinen  kleiner  als  die  rorher- 
gehende,  oie  Blätter  sind  runder,  breit  verkehrt-eyrund,  sehr  stumpf, 
Stark  und  dichter  gesahnt,  die  Blume  rosenroth,  der  Fruchtkelck 
fttat  noch  einmal  so  lang  als  die  in  ibm  Terborgene  Hapsel.  Die  Staub- 

gefäfse  der  kurzgriffehgen  Form  etwas  tiefer  in  der  Röhre,   und  der 
Griffel  der  langgrifTcIigen  nur  etwas  über  die  halbe  Röhre  hinauf- 
reichend, sonst  das  Verhältnifs  der  Geschlechtsorgane  wie  bei  P.  vil- 
losa.  mit  welcher  sie  übrigens  übereinstimmt.    Die  rosenrothe  Blume  ' 
wird  bei  dem  Trocknen  riolett.  j 

Auf  den  Salzburger  und  Tyroler  Alpen ,   häufig  auf  den  Granit-  I 
und  Glinmiersclilefer-Felsen  im  Innthal,  Octzthal,  Pusseycrthal  u.  s.  w.  von 
der  Ebene  bis  zu  einer  Höhe  von  6ooo^   C^uooarini^.  2^. 

1.  Anm.  Das  Ton  Deoandolle  hieher  gesogene  Gitat  ans  Vil- 
lars gehört  weit  eher  su  P.  villosa  Jacquin,  doch  hat  Villars 
seine  Pflanze  zu  kurz  charakterisirt.  Pafs  übrigens  Decandolle's 
P.  hirsuta  hieher ,  und  nicht  zu  P.  pubescens  gehöre ,  beweist  schon 
der  Umstand,  dafs  Dec.  die  Farbe  der  Blume  roseni'arbig  netmt. 

S.  Anm.  Die  Dolde  kommt  gewöhnlich  9-*4blüthi^  vor,  wir 
besitzen  nhor  auch  ein  Exemplar  mit  i5  Blumen  in  derselben.  Das 
Merkmalil  der  viel  und  wenigblulhigen  Dolde  haben  wir  darum  aas  der 
Diagnose  ausgeschlossen. 

590.    Pkimdla  carnioUca,    Jacquin»    Krainische  Primel. 

Die  Blatter  elliptisch -länglich,  meist  ganzrandig,  mit  dem  Schafte 
völlig  kahl;  die  Dolde  aufrecht;  der  Kelch  dreimal  kürzer  als 
die  Blumenrühre,  die  Zahne  eyrund,  spitz. 

Besohreibaiif.  Jaeqnla. 
'    Abbild.  Jaeq.  FL  Avitr.T.  t4*  TrsttUaiek  Mohr.  t4i8L 
Gttr.  Saaiad.  Sieb.  Herb.  FL  Aastr.Ci. 

Syooo.  Vrimula  carnioUca  J  a  c  q.  Auftr.  V.  app.  De«i.  Misccllan.  f.  p.  1^0. 
R5m.  et  SchulLlV.  pag.  i4(>.  P.  integrifolia  Scop.  mit  Auuchiufi 
der  Syoon. 

Von  den  vorhergehenden  beiden  Arten  unterscheidet  sich  die  ge- 
enwärtige  durch  die  ganzrandigen  oder  nur  flach  grschweiftm  Blätter, 
adurch,  dafs  alle  Theile  vollkommen  halil  sind,  (nur  auf  dem  Heh  h- 
randc  finden  wir  sehr  kurze  und  sehr  feine  Drüsenhärchen)  und  durch 
die  nach  oben  aUmähliger  erweiterte,  wirklich  trichterförmige  Blmus. 
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Die  Farbe  der  Blvme  Ist  Hk,  wird  aber  imTtocknen  riolett.  Von  P.  yiu- 
riada  nntersoh^det  lie  tieh  ebenfiJk  durch  das  ToUkommeii  HaUa  aUar 
Theile,  den  Mangel  des  Puders  am  Schafte  und  der  Dolde,  dmrdi  dia 
etwas  mAr  trichtenge  KoroUe  und  durah  dia  Farbe  deraelben. 


Mit  P,  mtegHfoUa  huuk  dl^  Art  mcht  verweohielt  werden. 

Im  ehmali<^cn  Inner -Krain,  jetzt  Adelsbcrger  Kreise  in  der  Um«*e- 
gfnd  Ton  Klria  ,  am  Fufse  der  Kobila.  (Hornschuch!  Sieber!) 
auch  bei  JLaibach  !  auf  dem  NanasI  und  nach  der  bot.  ZeiL5.  1.  p.  189. 
im  südlichen  Tyrol.  2{.« 

Vierte  Rotte. 

Die  Blatter  dicklich,  stets  flach.  Der  Kelch  röhrig -glockig, 
läno^er  als  die  halbe  Blumen  röhre ,  nicht  kantig.  Die  Dolcfe  armblü- 
thig,  nicht  selten  nur  einblüthig,  die  Blüthen  sehr  kurz  gestielt  oder  si- 
taend.  Keine  Hlappen  am  jSinp^ange  des  Schhindea.  Die  Sanmsi- 
pfel  rerifdirt >  herzförmig ,  halb/.>visi)altig,  die  LappeB  tYNI  fl^fffdfll' 
abstehend,  die  Zipfel  fist  ein  Ypsilon  darsteUend. 

594«  PaiMouk  integr^oUti*   Linn»   Ganzblättrige  Primel.  • 

Die  Blätter  elliptisch,  stumpf,  oberseits  zottig.,  am  Rande  zottig- 
wimperig  ,  nicht  knorpelig ,  dir  Schaft  sottig,  die  Kelche  län- 
ger als  die  Hälfte  dar  mhre,  die  Zähne  IbijgUch,  abgenmdet 
stnupf* 

Bcichreibung.  Decan 

Sjrn«    Primula  integrifolia  Li  OD.  Spec.pl.Lao5.  Decsod.!  Fi  fr.  III. 
p.45o.   Hall.  helv.  nr.6ij». 

Die  Blätter  elliptisch,  oder  anch  schmäler  md  mehr  laniettlich, 
•tmnpf  oder  spitzlich ,   nach  dem  Grunde  verschmälert ,  gancrandig, 

(glänzend,  oberseits,  wie  Jcr  Schaft  nnd  Kelch,  mit  zerstreuten,  deut- 
ich  gegliederten  Haaren  besetzt,  und  davon  am  Rande  zottig; -wimperig. 
Der  Scnaft  1  — 5"  lanf]c ,  ein  bis  2  blüthij^.  Die  Blüthen  sitzend, 
oder  sehr  kurz  gestielt.  Die  Hüllbättchen  zu  3 — 5,  lineal - lanzett- 
Uch.  Der  Kelch  rdhrig,  bis  fittt  «ir  Hüfte  ftnfspaltig ,  die  Zähne 
ÜBf^ich,  abgerundet  stampf.  Die  Blumenröhre  ein  Drittel  länger 
sls  der  Kelch.  Der  Saum  flach ,  fleischroth ,  (im  Trocknen  mehr  vio- 
lett), die  Zipfel  verkehrt- herzförmig ,  halbzweispaltig.  Der  Schlund 
inwendig  etwas  zottig,  Kurzgriffelige  Form:  die  Staubgefäfse  im 
obern  Tneil  der  Bohre,  diese  von  da  etwas,  aber  nicht  auffallend  er- 
weitert, der  Griffel  sehr  kurz.  Lan^griffelige  Form:  die  Staubge- 
fifse  im  Grunde  der  Blume,  der  Griffel  bis  zur  Hälfte  Oder  etwas 
Aber  die  Hälfte  der  R5hre  hinaufreichend. 

Auf  den  höchsten  mittäglichen  Alpen.   Mai.  Juni. 

Anm.  Die  hier  beschriebene  Pflanze  ist  P.  integrifolia  Decan- 
dolle  Fl.  Fr.  nach  einem  Exemplare  aus  den  Händen  des  Verfassers. 
Sie  nrafs  den  JMamen  P.iniegri/olim  Linn^  behalten,  damit  eine  durch 

8* 
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ihr  Atter  geheiligte  Art  moht  uniergelie,  nachdem  die  bisher  ontor  ei- 
nem Namen  demit  rereinigten  P.  speclabilis  und  calycina  davon  ge- 
trennt worden.  Eine  Verwirrunor  der  Namen  ist  hier  nicht  zu  fürcli 
ten.  —  Wir  sahen  bisher  von  der  oben  beschriebenen  P.  integrifolia 
bhjfs  französische  und  Schweizer  Exemplare,  ohne  Zweifel  kommt  aber 
die  Pflanze  auch  in  Deutechland  vor.  Citale  fnMmk  wir  aiteeer  dem 
Ton  Htller  nicht  beizufügen. 

595.    Primüla  spectabUU.    Trattinnick,    Ansehnliche  Primel. 

Die  Blätter  elliptisch,  stumpflich,  kahl,  kurz  und  dicht  wimpori^;  ' 
der  Schaft  drüftig-schärflich ;    die  Kelche  lünfjer  als  die  Hallte 
der  iilumenröhre ;  die  Zähne  länglich,  abgerundet  stumpf. 

Bcichreib.  Taut  oh. 

Abbild.  Jacq.  Anitr.  L3t7.  Obt.ll.  tiS.  Traft  tabdar.L  4S5.  Claa. 
Hitc  p.  3o4.  nad  Abbildung  der  grofsem  Abart  mit  gexihntea  BUttans 
LahBk  Meaogr.  Priai.  tTIII.  Trattinnick  Tabnlaiii  t  4afi. 

Gctr.  8auL  Slahar  herb.  FL  Auir.  nr*59.l 

Sjn.  Mnaf«  4|Mct«fttfl«  Tratt  tabniar.  i.4aS.  P.  Gmttmnm  Tanteh  ia 
d.  bot.  Zdt.IT.  L  pag.S64.  P.  integrifolia  ^  Lahok  Monogr.  pag.  70. 
Mm,  et  8ch.I?.  p.  TSk  Ahm  mk  grdOam  BMHhan  nad  geiiha- 
tM  Blbteni.  —  Die  Sjnaon.  ffar  die  Abart  aüt  Maiacm  BlMhan  nai 
gansen  Blltlern  t 

PnmuU  ini0grifotim  Jaef.  Anitr.  17.  f.t^  Obi.1.  p^aG.  BIisceDan.L 
p.  160.  Lehnann  Fria.  p.73. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlirh  ,  aber  meistens  gröPser  ,  die 
Blatter  dicker,  kahl,  unterseits  deutlich  p^eadert  ,  nicht  selten  ge- 
zähnt oder  geschweift,  der  Rand  schmal  -  wciis  -  luiorpelijj ,  und  kurz- 
wimperig,  von  riel  hlirzem  und  viel  dichter  gestellten  Drüscnhärcheo. 
Der  Schaft,  die  Blüthenstielchen  und  Kelche  sind  nicht  mit 
zerstreuten  Zotten  beaetzt,  wie  bei  der  rorigen,  sondern  mit  vielen 
feinen ,  kanm  gestielten  Ihilechen  bestrcnt ,  wodurch  aie  ein  a^firlü-  * 
che«  Anaehen  erhalten. 

Am  Fuße  der  Steierischen  Alpen,  auf  dem  ScKmeeberge  in  Oetl- 
reich!  bei  Mondaee  in  Salzburg!  I).« 

696.    Primula  calycina.    Gaudin.    Helchige  Primel. 

DieElätter  länpjllch  lanzpttlirh,  spll/,,  kahl,  knorpelratuHiTf.  und  sehr 
fein  go/ahnelt ;  der  Srhal  t  lialil  :  der  Kelch  lajip;^<M-  als  die  halbe 
Blumenrohre,  die  Zähne  Idni&elliich,  spitz  oder  stumpllich. 

Betehraib.  Merettit  TefgL  bot  Zeit.  SfUog.I.  p.t58. 

Abbild.  Bei  eh  «ab.  leoa.  pL  rar.Dee.IV.  ts4.  f.  70.  Stnrai  D.FI.  R14. 

Sjraon.    Primula  calycina  Gaud.  Fl.  helvet  ined.    P.  gltutcesctns  Moretti 
a.  a.  O.   P.  üuegrijoiia  St  um  D.  FL  a.  a.  O. 
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Völlig  kahl,  die  Blätter  bläulich  -  grün ,  breiter  kiiorpel  randig, 
und  «teifer  als  bei  den  beiden  TOrher^ehenden,  der  Rand  äusserst  fem 
gez£fanelt,  aber  nicht  gewimpert.  Die  Kelch  zahne  spits,  dodi  zu- 
weilen stumpflich.    Die  Blätter  meist  schmäler  als  an  P.  sptctmbiiis^ 

der  sie  sefir  nahe  steht.  Sie  untorscheidet  sich  von  den  beiden  vorher* 
{gehenden  hauptsächlich  durch  den  g'äozUchen  Mangel  eines  Uebenniges, 
und  durch  den  breitern  hnorpelrand. 

Auf  der  südlichen  Alpenhette,  dem  Leibi!  von  Wulfen  ohne 
Bewidbnuig  des  epeeieUtn  StendorlM  ale  P.  mt^grifoUa  erhalten.  21.. 

Anm.  Moretti  nennt  den  Kelch  ftnflheilig,  er  ist  aber  nicht 
tiefer  getheilt  als  an  P.  9jf9etobmt  und  integrtfoUa, 

597.  PniMoiut  gltttüiostt,  Lmn-  fiL  Klebrige  Primel. 

Die  Blätter  lanzettlioh,  stumpf,  über  der  Mitte  gesägt,  mit  dem 
Schafte  kahl  md  klebrie';  die  Hüllblättchen  oval,  gefärbt, 
lii^ier  als  def  die  halbe  BlnmenrOhre  an  Länge  flbertre(fonde 
Hekh ;  die  Zftkne  abgerundet  etompf. 

Beschreib.    Jacquin.    Lehmann.  Hoppe. 

Abbild.    J«cq.  Fl.  iliistr.  V.  app.  Tab.  a6.   Pluckn.  Fbytoph.  1. 149>  f-6. 
Sturm  H.a4.    Tratlin.  t.  437. 

Getr.  Sanunl.   Sieb  er  Herb.  FL  Auslr.  Br.57. 

Sjraeo.   Primal«  jladnoM  LIb«.  fiL  SeppL  pi^.*  i53.  Villd.  %»m.  I.  t. 
p.  803.  Lehnaaa  Priok  Jaeq.  HisotL  p»  163.  Flor.  Aastr.  V. 

RdM.  et  SebV.  p.i4A. 

Die  schmalen,  über  der  Mitte  ziemlich  ^eschärft-gesäf^^ten  Blätter, 
die  grolsen  gefärbten  H  üliblättchen,  und  die  sitzenden  Blumen 
teichnen  diese  Art  aus.   Das  ganze  Kraut  ist  klebrig,  ohne  ein  Här- 
chen zu  besitzen.    Die  Blätter  lind  schmal  -  länglich  -  lansetiUch, 
stumpflic  Ii  .    nach  dem  Onmdc  versidunälert ,  ungefähr  von  der  Hälfte 
bis  zur  Spitze  Eiemlicli  klein  ,  aber  spitz  p^osae^t ,  doch  die  Sägezähne 
an  der  Spitze  de«  Blattes  stumpf,  und  alle  ohne  Statheispil/chen.  Der 
Schaft  a  —       hoch,  vor  dem  Aufblühen  mit  der  Dolde  überhangend, 
die  Dolde  o-y  blüthig,  die  Blüthen  sitzend.    Die  5— 6 Hüllblatt- 
chen  grofs,  länger  als  der  Kelch,  purpurbrann,  und  wie  die  Kelche 
etwas  runzUch.     Der  Kelch  röhrig,    die  Zähne  abgerundet  stumpf. 
Die  Blume  gesättigt-violett,  mit  weisser  Röhre,  und  einem  gelblichen, 
etwas  zottipfcn  S<  hlundc.    Zuweilen  rin  Zäh  n chen  zwischen  don  Lap- 
pf^n  der  Blumenziplel.     Die  Röhre  nur  etwas  liinj^or   als   drr  Helch. 
Kraul  und   Blume  wohlriechend,  letztere    stärker.  Hurz^riü'elige 
Form:  die  Staubgefäfse  im  Schlünde,  der  Griffel  m&r  kurz. 
Langgriffdige  Form:  die  Staubgefäfse  etwas  unter  der  Mitte  der 
Rdhre,  der  Griffel  so  lang  als  diese.  * 

Auf  den  hdchsten  südlichen  Alpen,  besonders  im  ehenaligea  Ober- 

krain  am  Terg^lou ;  in  Tyrol:  Grieskogel,  Timpeljoch;  Heiligenblut ! 
Jadenburg.  Alp.!    Kolmberg  iv  Salib.  ZeUerthal!   Schleinia!  Salms* 

hfihc  am  GkMskiier!   Jul.  4- 
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698.   Pmmvla  FUn^tßmmu   S9krud€r*  Fl«erlcent  PrimeL 

Die  Blätter  verkehrt  -  cyrund ,  nach  dem  Grunde  keilförmig  zoltn« 
fend,  von  der  Mitte  au  gespitzt  -  gekerbt,  kahl,  etwas  klebrig;  der 
Kelch  Ifinger  als  die  hübe  filimieiiröhre,  die  Zihne  abgerondet 
stumpf. 

Beschreibung.  Lehmann. 

Abbildung.    Lehm.  Moaogr.  Primal.  tS. 

Sja>  Primula  Floerkeana,  S'chrader  in  KrfinitxOec.  Encyclop.  117» 
pag.393.  Lehmaaa  peg*8B«  R&sk  «t  Sch.  ¥•  pwi4^  P.  iaiwutfs 
Trattia. 

Die  gegenwärtige,  ohne  Zweifel  sehr  jgute  Art  steht  zwischen 
P,  ghamosa  ond  P.  mMma  in  der  Mitte.  Von  ersterer  nnterscheidet 
sie  sich  durch  Polgmdes:  die  Blätter  sind  Terkehrt  -  eyformig ,  sdir 
stumpf  und  abgerundet,  bei  gleicher  Breite  um  die  Hälfte  kürzer,  ge- 
kerbt, nicht  gesät^t,  die  eine  Seite  der  Kerbzähne  nämlich  ist  so  lang 
als  die  andere  ,  niclit  die  vordere  Seite  derselben  um  vieles  Kürzer,  da- 
bei sind  die  Zälme  zugespitzt,  mit  einem  kurzen  Stachelspitzchcn.  Von 
P.  minima  unterscheidet  sie  sich  durch  einen  höhern  ,5  —  4  blüthi|^ 
Schaft,  und  dnreh  die  Pignr  der  Blätter.  Diese  sind  an  den  Seilen 
ab<^erundet,  darum  weiter  am  Rande  herab  mit  Kerben  versehen,  nirht 
blofs  an  dem  gerade  c»der  in  einem  halben  Zirkel  abgeschnittenen  Bnds 
gekerbt. 

Die  BIttter  sind  übrigens  klein ,  ^  1''  lang  ,  kahl  vnd  etwas 
klebrig ,  wie  die  ganze  Pflanxe,  die  Blfithen  sind  fiist  sitsend,  die 
HüUbUttchen  geftrbL 

Anf  der  Kirschbaumeralpe  in  Tyrol  (Eismann!)  den  Saizburgi* 
sehea  und  Steierischen  A^pen.   (Lehmann.)  7I>* 

599.    Primula  minima.    Linn*    Kleinste  Primel. 

Die  Blätter  keilförmig,  ganzrandig ,  am  Ende  fast  gerade  abj^c- 
schnitten  und  geschärft  -  gekerbt,  Kahl,  etwas  klebrig;  der  Kelch 
länger  als  die  halbe  Blumenröhre,  die  Zähne  abgerundet  stumpf. 

Bsschrtih.  Lehmaaa.  Panssr  hm  Stermi  SchMidc. 

Abbild.  Jaeq.  Aoslr.  tsTS.  Obserr.  bot.L  tt4.  Sehrank  SsBsb.  1 1. 
tZ,  Stern  H.  89.  Tr4ttian.t4^ 

Cslr.  SswbL  Sehlti.  C0Bt.6l.  Sieb.  Herb.  FL  Aestr.St. 

Sjaon.  Primula  mininm  Linn.  Sp.  pl.  I.  aoS.  Willd.  Spec.  I.  l.  psg. &oS. 
Lcbm.  prin.  p.  85.  Röm.  et  Schalt.  lY.  p.  149. 

Die  erolse  ansehnliche  Blume  anf  der  kleinen  Blätterrosette  (sie 
ist  nicht  selten  breiter  wie  die  ganze  Rosette)  gibt  diesem  Pflinxchen 
ein  eigenes  Ansehen.  Die  Blätter  sind  dicklich,  glänzend  kahl,  wie 
das  gan/p  Kraut,  und  etwas  klebrig,  keilfiirmig,  an  den  Seiten  gant- 
randig ,  am  Ende  aber  gerade  oder  in  einem  flachen  Bogen  ahgosninit 


üiyiiized  by  Google 


Im,  wmä  ^Melbst  mit  5 —  lo  zugespitsten  Kefboi  besetxL   Der  Scikaft 

so  lang  wie  die  Blätter,  bald  auch  etwas  länger,  bald  etwas  kürzer, 
weilen  so  kurz,  dafs  er  zu  fehlen  scheint,  ein  -  auch  zweiblüthi^ ,  am 
Grunde  der  Blüthen  i  auch  a  Hüllblättchen,  <darum  hier  wirkhch 
eine  einblüthige  Dolde  mit  aitzeuder  Blüthe).  Oer  Kelch  wie  bei  den 
veriMTgeheoden  Arten ,  die  Blwue  fleieoliroth  (hteket  tdteii  weifs),  mit 
ietti|;em  Schlonde,  der  8eum  flach,  die  Zipfel  ftber  dieHilAe  swei- 
spaltig,  die  Lappen  stumpf  öden  abgestutzt ,  ganz,  ausgerandet  oder 
gekeivt.    D«e  Verhiltnüs  der  Geachlechttheile  wie  bei  F.  ^lefumo. 

Aaf  tei  Irikiiitee  aftdüelies  Alpen ,  wo  sie  eelbtt  in  der  Region 
des  ewigen  Schnees  bis  sa  7600^  Uber  den  Spiegel  des  MitteUftnd.  Mee* 

res  anfsleigt.  Aber  auch  noch  in  Böhmen ,  Schlesien  ,  Oestreich ,  Salz- 
barjg,  Sudeten!  Schneekofpe !  Sii^neebety!  Brennfcogel,  Werthheim? 
Job  —  October. 

600.  Pnmoui  tnmeaim,  Lehmamm  Abgestnt«te  PrimeL 

Die  Blätter  lieilftrmig,  ganzrandig,  am  Ende  fast  gerade  abge- 
schnitten und  geschärft -gekerbt,  eturas  flamhaerig  und  klebrig; 
der  Kelch  ron  der  LSa^  der  halben  fifauBMiOfate»  die  Z&hne 
ipitzlich. 

Pisehfftih  LshaaeBi 
Ahhiia.  L«h«.c.8. 

Syo.  P.  trmti€tUM  Leba.  Mooogr.  Vnm.  pag.87.  Rom.  et  Sch.IV.  p.  i5o. 
P.  minuMM  v«r.  f  Sshraak  Primh.  IL  Salisb.  p.65.  Braune  Saliab.l. 
p.  166.   P.  JirmtMmna  Trattin.  AtMr  der  €civlchskaa4t. 

Wir  kennen  diese  Art  blofs  aus  der  Abbildung  und  Beschreibune 

Ton  Lehmann,  und  sind  tlaher  nicht  im  Stande  zu  hcurthcilcn ,  oB 
sie  eli^pnr  Art  oder  nur  Abart  von  P.  minima  ist,  wir  führen  sie  hier 
auf  lult  der  Bitte,  dafs  man  sie  an  ihren  Standorten  prüfen  niöp^,  zu 
mal  da  auch  Lehmann  stübst  in  brieflichen  Mittheiluiigcn  sie  jetzt  für 
dae  Varietit  der  P.  mUmima  hilt. 

Die  Blätter  sind  wohl  noch  einmal  so  lang  die  einer  p^rof^^en 
P.  minima^  und  etwas  flaumhaarig,  die  Blume  ist  nur  hAh  so  t^rofs 
ab  an  dieser,  die  Kelch  zahne  sind  s^itzlich ,  reichen  (.uacli  der  Ab- 
hiUmg)  bis  aar  halben  BhunewriMire  hinsnf ,  (nach  der  Beschreibung 
ssB  der  Kddi  Iritarier  seyn  als  die  halbe  Bhineorfthre,)  die  Zipfel  der 
Bhne  sind  tieler  sweisiMdlisf* 

Auf  den  Salzburger  Voralpen,  ron  Lehmann,  welcher  nur  zwei 
Em4»lare  daron  sammeln  können ;  auf  der  Waldhomalpe  südlich  TOna 

Sddadaing,  von  Zahlbrukner  gefunden.  ^* 
145.    CORTLTSA.    Linne,  Cortuse. 

Dpr  Kelch  e:locki«^,  nicht  kantig,  über  die  Hälfte  fünfspaltig, 
t  lrii>end  .  die  Zähne  lan/.ctt  -  pfriemlich,  spitz,  an  der  Spitze  dreiaUihnif»^. 
Uiuiue  trichterig,  mit  kurser  Bohre  und  oSea  steheudeu  Saumes  die- 
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ser  tief  ftnfgpaltig;  die  Zipfel  eyrnnd  IfingVck,  tbgerundet  etanr, 

an  der  Spitze  etwas  zurücks^bogen.  Die  Staub ^efäfse  am  Ende  der 
innrzen  Röhre  eingefugt,  den  Zipfeln  gegenständig;  die  Träger  sehr 
hurz ,  durch  eine  Membran  zusammenr^cwaclisen .  daher  gleichsam  auf 
einem  vors]iriiigendcn  Ring  aufgeset/l ;  die  Kolbe  hen  länG^lich  zuge- 
spitzt. Die  Fruchtknoten  kugelig;  der  Griffel  fadlich^  ^ie  JNarhe 
koffig.  Die  Kapeel  einfitebene,  zweüdappig,^  die  Klappen  «»  der 
Spitse  zweispaltig,  Tidsaiaig,  &  Samen  an  einer  freien  Simengjalw 
angeiieftet« 

Ucber  die  Bedeutung  des  die  Staubfaden  rerbindenden  häutigen 
Ringes  vergleiche  man  diu  Bemerkung  zu  Lysimaciiia» 

Von  Primala^  welche  Arten  mit  triohterigen  Blumen  hat ,  miler> 

scheidet  sich  Cor  las  a  (Uirch  die  kurze  Röhre,  und  die  durch  eine  Haut 
verbundenen  Staubgcfäfsc,  von  Lysimachia  durch  die  trichterige.  nicht 
rad  form  ige  Blume,  und  eben  «o  Too  den  übrigen  verwandten  Gattungen 
durch  die  Gestalt  der  Blume. 


601.  CoamA  MatüMu  Linn.  Matthiole  Cortnee. 

Der  Kelch  kürzer  ab  die  Korolle. 

Baidircib.  Walftn  ia  Jaoq.  CoDact  Laaarek  Dict  aae.  Sehkahr. 
Dacaadolla. 

Abbild.  AUtene  ped.  t.S.  f.S.  Jacq.  Ic.  lar.  t.S».  Aadaaii't  bot 
Rcpot.  ti.  bot.  Hag.  t9l7.  R5Mtr  Fl.  Eur.  H.9.  Sebkuhr  t.Sl 
Clat.  h.  pag.So7.  Glrtaarl.  t.5c7.  Laaik.  Ulaiir.  tgg.  i«  Trai> 
tin  FL  r.  Oeiir.  i;  tat. 

Gelr.  SanaiL  Bieber  H.  Flor.  Anttr.  65. 

Syn.  Cortusa  Matth'wli  Linn.  Spcc.  plant,  p.  soG. ;  ed.  Willd.  I.  pag. 807. 
Rom.  et  Sch.  IV.  p.  ii5.   Jacq.  Coli.  I.  p.  236. 

Tr,  u.  a.  N.  Bergsanikel.  Barsanikel.  Alpfaaikcl.  Heil-  oder  WandglSck* 
leia.  fUiropiatche  Cortnee. 

Die  Wurzel  faserig,  5  —  4  BlSttcr  und  einen  Blüthcnschaft 
kerrortreibend.  Die  Blätter  lung^estielt ,  fast  rund,  am  Grunde  herd- 
förmig ausgeschnitten,  9^11  lappig,  die  Lappen  unglacb-erob-ge- 
sigt,  Obrigens  kahl,  am  Ruide  aber  vnd  nnterteits  auf  den  Adern  mit 
cerstreaten  Haaren  besetzt,  womit  auch  der  Blattstiel  und  der  S  c  h  a  f t 
mehr  oder  weniger  bewachsen  ist.  D  r  Schaft  | —  1',  am  Ende  eine 
4 — 13-,  nach  Wnhlenberg.  der  sie  huufig  auf  den  Carpathen  gefun- 
den hat,  gar  20-blülhige  Dolde  tragend.  Die  Blüthen  hangend, 
lang  und  ungleich  gestielt.  Hüllblättchen  mehrere,  lanzettlich,  an 
der  Spitze  gezähnt.  Die  wohlriechende  Blvme  schAn  purpurroth,  die 
Röhre  inwendig,  und  ein  Theil  dee  Saumes,  bis  fast  an  die  Zipfel 
erünlich  gelb.  Die  Träger  grün,  die  Staubbeutel  bleichgelb,  auf 
dem  Rücken  und  an  der  Spitie  Tiolett.  Der  Griffel  nach  oben  per- 
purroth,  die  Marbe  grün. 
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Arten.    Fünft^  KlasM.  121 

Auf  Oestreichischeii  Alpen :  am  Oetacher,  auf  dem  Lartsch  in  Steier- 
mark(Ve0t>,  in  dato Hi^mmutMigtbirg  daaelbtt  (Somertner) ,  anf  dem 
Lmkneliopf  in  den- Bileritchett  Alpen  (Znco.),  Böhmen,  Riesengebirge, 
an  schaltigen  Waldbiehen  nnd  trtemiden  Felsenwinden,  oft  6700^  wer 

der  Meereaflfiche.  Tjrol !  April.  Mai.  JanL  ^*  ron  einigen  Jnli-» 
September  nngegdven. 

146.  SOJLDANELLA.   Toumef.  Drottelblame. 

Der  Kelch  bis  fast  auf  den  Grund  ftMUieilif,  bleibend,  die  Z  i  p  f  el 
Cnealiseh.  Die  Blume  aus  einer  entern  Basis  aTlmälili^  glockenförmig 
«nreilert,  bis  zur  H&lfie  fiinfspaltig,  jeder  Zipfel  in  sieben  linealisclic 
Petzen  zertlirilt.  Die  S  taub  i:;  c  false  über  dernasis  derBhime  eingefügt, 
den  Zipfeln  gegenständig,  in  einen  Kegel  zusammenneigend.  Die  Trä- 
ger pfriemlich  ,  die  Kölbchen  eyrund,  am  Grunde  herzförmig  oder 
pfeürormig ,  am  Ende  kflner  oder  l&nger  staehelspitzig.  Fünf  antge- 
rändele  Sc  hnppen  xwiseheit  den  Stanbgeftltett  oder  diese  am^  fehlend. 
Der  FruchtKnoten  eyf^rmig;  der  Griffel  fäillich,  die  Narbe  ko- 
pfig  klein.  Die  Kapsel  von  der  Figur  eines  abgestumpften  Kegels,  ein- 
facherig,  erst  an  der  Spitze  mit  einem,  durch  den  bleibenden  Grift'el 
gekrönten  Deckclchcn  rundum  aufspringend,  dann  sich  an  der  Spitze 
noch  in  10  abgestutzte  kurze,  etwas  auswärts  gebogene  Zähne  spaltend, 
▼ielsamig,  die  Samen  im  Gnmde  der  Kirsel  an  ein  freies  Samen- 
sinlchen  geheftet. 

Der  eigene  Bau  der  Kapsel  und  der  Blume  zeichuet  die  Gat- 
tung 6oldaaella  sehr  aus. 

IL  Der  Schlund  der  Blume  mit  fünf  Sfihnppen« 
Goa.    SoLOAitBLiJk  alpina.    Linn.  Alpen-Drottelblnme. 

Die  Blftlter  mnd-nicrenförmig,  die  Blüthensticlchen  von  si« 
tzendcn  Drüschen  schärflich;  der  Schlund  mit  Schuppen  rer- 
sehen. 

Baselifeib.  Hoppe.  Seksiidt  Baangsrten.  Sturn. 

Abbild.  Sturm  D.  Fl.  Heft  so.  Clus.  bist.  I.  p«g.  aoc).  (a.  ninor). 
Curt.  IVIag.46.  Jacq.  Austr.  t  i3.  Lamarck  Iii.  u  9t).  Rüm.  Fl. 
Europ.  H.t.    Sehkohr  t.  59. 

Getrocko.  Samml.    Sieb  er  FL  Aust.  n.  65. 

SfOOn.  Soldnnella  alpina  Li  DD.  Sp.  pL  I,  »o6.  Willd.  EOlUB.  I.  p.  19t. 
R.  et  S.  IV.  i3i.  (lie»  foL  minore  statt  majora).  S.  alpina  ^  CIM 
Willd.  Sp.  pl.I.  p.  809.   S,  ClmsU  8ekaidt  BclieM.II.  p.5o. 

Die  Wursel  em  ednefes ,  knotigee,  mit  elaiken  weissen  Fbssm 
beselslee  Rluxom,  aus  dessen  Wurselkrone  amhie re  Blitter  und  1  7-  3 

Schafte  herrorsprossen.  Die  Blätter  ungefUir  i**  breit,  nmdlich- 
merenförmigt  aer  Ausschnitt  «m  Orunde  &r  Cgrössem  ausgebildeten) 
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Blatter  flach,  einen  rechten  oder  auch  stumpfen  Winkel  bildend,  am 
Rande,  auch  hei  grofscn  Exemplaren  kaum  merklich  ausgeschweift,  le- 
derig ,  kahl  ,  oherseits  gesättigt  grün  und  glänzend ,  unten  bleicher,  oft 

£urpuri'arb  überlaufen,  fein  punktirt  und  ohne  deutliche  Adern.  Der 
lattfltiel  1^— 3^'  lang.^  Der  Schaft  «tielnind,  3  — 6^^  am  Grande 
oft  röthlich,  am  Ende  swei^  drei  ans  einem  Funkte  cotsprinffende  Blü- 
t h e n  s  t i  el e ,  seltner  nur  einen  tragend ,  welche  rou  einem  unealiioliea 
Deckblättchen  gestützt,  yon  ungleicher  Lange,  und  von  feinen  si- 
tzenden Hörnchen  oder  Drüschen  schärflich  sind.  Die  Blüthen  fast 
aufrecht  (Hoppe.)  Der  He  Ich  rothbraun,  die  Zipfel  linealisch, 
Btumpflich,  ein  Drittel  so  lang  als  die  Blume.  Diese  blafs  violett 
(Hoppe).  Die  Einscimitte  Ina  fast  zur  HSlfte  herabreichend.  Die 
Stavbgefäfse  ungefähr  i***  hoch  über  dem  Grunde  der  Blume  ein- 
gefügt, die  Träger  dick,  nur  halb  90  lang  als  die  Kolben.  Ijetztere 
gelb,  oft  stahlblau  überlaufen,  eyrund ,  am  Grunde  herzförmig,  an  dem 
Ende  in  eine  lang  gebogene,  fiidlichc  Spitze  austi^fhonJ.  Zwischen  je 
zwei  Staubgefäfsen  eine  liäutigc,  eyrunde ,  ausgerandete  Schuppe. 
Der  Griffel  von  der  Länge  der  Blume,  zuleUt  länger. 

Seltene  Abart  in  Weife. 

Auf  den  Baierieohen,  KSmther,  Vorarlberger  «nd  Sdsburg^schoi 
A^pen,  seltener  anf  Voralpen  in  Wildem ,  den  leei^gebirgio ;  im  B6h* 
merwaldo.   MaL  JanL 

6o3.  SoEBAiiBUA  müntana,   Willd^nom.  Berg-D  rot  telblnme. 

Die  Blatter  rund  -  herzförmig ;  die  Blüthenstielchcn  von  kur- 
zen DrflsenhXrohen  flaumig;  der  Schlund  mit  Schuppen  rer- 
aehen. 

Beschreib.    Schmidt  Baumgarten. 

Abbild.    Clus.  bisuL  p.3o8.  (a.  major.')   Dess.  pnnn.  p. 354.  t.aS4« 

Gecrocka.  Sanml.  Hoppe  CmtL  Sieber  Fi  Aast,  b.64* 

%Boa.  SoUmitUa  momimim  Willd.  Eama.  pi  19s.  ••  IL  tt  S eh. lY.  p. iSs. 
(•M»  IbL  Binora  lies  iM^om>  S.  mlfinm  Schnidt  Böhm.  II.  peg.49. 
S,tJpimm  a  Willd.  8p«e.i  a.  pag.8e8.  Hoppe  bot  Tesehcab.  1809. 
p^.  195. 

Tr.  n.  a.-  N.  MSehile  DretttlMaae.  HSdhiKt  AlpcaglBcltehm. 

Meistens  gröfser  als  die  vorhergehende  Art,  ron  welcher  sie  sich 
durch  deutliche  Merkniahle  unterscheidet;  sie  ist  darum  keliwswegs  als 
Abart  derselben  anzusehen.  Die  reichlich  vorhandenen  Blätter  sind 
niad  niid  wie  bei  der  vorhergehenden  etwas  breiter  als  lang ,  aber  am 
Grande  tiefiMr  eingeschnitten  und  henftrmig,  die  Lappen,  welche  dae 
Hers  bilden,  treten  in  einem  spitzen  Winkel  zusammen,  der  Ausschnitt 
ist  darum  schmal ,  am  Rande  sind  sie  ausgeschweift  oder  Bach  gekerbt. 
Die  Blattstiele,  wenigstens  nach  oben  hin,  zottig.  Der  Schaft 
meistens  5  blüthig ,  doch  auch  nicht  selten  Z| ,  ja  zuweilen  bis  7  Blü- 
then tragend.  Die  Blüthen  mehr  hangend,  die  Blütheuslielchen 
raa  Imncn,  abetehenden ,  mit  einem  Drüechen  am  Ende  TertebenenUar- 
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eken  flaumig.  Die  Blume  lileu  Die  Schuppen  im  Schlünde  gröt* 
ser,   fast  so  lang  alft  die  StauJifäden.    D«r  Griffel  «nianglich  von 

der  Lange  der  Korolle,  dann  weit  langer.  Die  ganze  Pflanze  hat 
in  Verp;-Teich  mit  der  Zartheit  der  übrigen  Arten  etwas  PlumpeSy 
80  wie  auch  die  Blumen  minder  ansehnlich  sind. 

Anm.  Schon  Clu9iu9  unterschied  beide  Arten  eehr  richtig. 
Die  Abbildung  der  Soldanella  alpina  major  zeigt  die  tief  herzförmi- 
gen ,  am  Rande  ausgeschweiften  Blätter,  und  die  der  Sold,  alpina 
minor  den  ganzen  Rand  und  den  flachen  Ausschnitt  am  Grunde  dcr- 
fdben. 

Auf  den  niedrigem  Gebirgen  Böhmens!  Passau's,  Salzburg's  ,  auf 
Torfmooren  und  an  andern  nassen  Stellen  (nicht  auf  Alpen).  Mai  — 
August.  ^ 

b.    Heine  Schuppen  switehen  dea  Sftanbgef&fi«»  im 
Schlünde  der  Blume. 

604.   SoLDAPTBLLA  pmnüa,    Baumgarftu    Niedrige  Drottel- 

blume. 

Die  Blätter  herz-niercnformig  ;  die  Blüthenstielchen  ron  si- 
tzenden Drüschen  schärflich;  der  Schlund  neokt;  die  Tr&gev 
last  ron  der  Länge  der  StaubbeuteL 

Bcsehrdlk  Hoppe  bei  Stam  ned  in  d«  boua.  Zelmsg  i8i8i  pag.4Bi. 
Benmgertea. 

AUbHd.  8t«rttaFL 

Getrockn.  Samml.   Hoppe  Dec.  plant  phaner.6. 

SjBOn.    Soldanella  pusilla  Baum  garten  FI.  Tram.  I.  p.  i38«  Soldantlla 
minima  Hoppe  Taacbcnb.  i8o5.   Bot.  3^tong  1818.  o.  i* 

Tr.  o.  a.  N.  Zvmf-AlpeMglfickdiMi. 

Von  den  beiden  vorhergehenden  unterscheidet  sich  diese  und  die 
folgende  Art  sehr  deoäieh  doreh  die  fehlenden  Schoppen  im  Schlnnde, 
durch  die  dünnem  Stanbftden,  welche  faet  die  Länge  der  Staubbeutel 
haben,  durch  die  um  die  Hälfte  kleinem  Staubbeutel,  durch  die  Zipfel 
der  Blume,  welche  haum  bis  auf  ein  Drittel  derselben  eindringen,  nnd 
durch  einen  kürxem  Griffel  und  kurzem  Kelch. 

Die  Blätter  sind  herz -nieren formig,  «m  Rande  besonders  bei 
grSssem  Exemplaren  flach  aber  deutlich  ausgeschweift,  (an  einem  Kx« 
emplare  fanden  wir,  jedoch  nur  ein  einziges,  wie  bei  Chrysospleniam 
gekerbtes  Blatt.)  von  etwas  dünnerer  Substanz ,  unterseits  giatt  und 
punktirt,  oberseits  von  vorspringenden  Adern  ein  wenig  runzuch,  mei- 
stens um  die  H&lfte  kleiner  ab  £e  der  5.  mlpina^  «ueh  woU  wir  den 
Tiertcn  Theil  ao  grola»  Thr  Schaft  ein-,  selten  sweibi&thie:.  Der 
Blfithenstiel  ron  sitsenden  Drüschen  etwas  sch&rflich.  Die  Blume 
itark  tiberhangend,  auswendig  bläulich,  inwendig  mit  purpurfarbigen 
Streifen  gesiert  (Hoppe  in  der  bot.  Zeil.1.  1818.  p.i4-  48a  und  507.) 
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It4  Art«B.   W9aah&  Kiwi«. 

Die  Stavbffidcn  gelb,  die  Stftnbbevtel  grau,  am  Ende  mit  einer  I 
^eeraden  kuraen  Staohek|^it»e  und  am  Groade  dnrch  sirai  kkine  Spil>- 
eneii  pfeilfömiif. 

Auf  den  höchsten  Gipfeln  der  SteiermarKi^clien ,  KSrntber  vndTf- 
roler  Alpen,  «ehr  gemein  auf  den  Tauern  und  der  Paaterae.  Hoppe. 
Juni.  2^, 

6o5.  SoiAAHBLLA  wwtimm.   Hoppe.  Kleiaste  Drottelbivme. 

Die  Blätter  kreisrund;  die  Blüthensticlchen  von  kurzen  Drü- 
senhiu-chen  flaumhaarig;  der  Schlund  na^ki:  die  Träger  Ua 
Ton  dar  Länge  der  SCaubbeulel« 

Beichreib.  Hoppe. 

Abbüd,  Stura  D.  FL  U.ao^ 

0«lr.  8aM«L  Hoppe  Cent. 4* 

S70.  SoUmttUa  minuiM  Hoppe  in  Slam  D.'FL  H.  so.   R.  et  S.  IT. 
p.i3s.  Wablenb.  Carp.  p.56. 

Tr«  u.  a.  N.   Kleinate«  Alpeoglöckcheo. 

Die  kleinen  kreisronden  Blatter,  die  meist  nur  5 — W**  im 
Durchmesser  haben,  und  am  Grunde  keineswepi^s  ausgeschnitten  sind, 
zeichnen  diese  Art  gar  sehr  aus.  Der  Unterscliied  von  S.  alpina  und 
montana  ist  bei  der  vorhergeljerulen  S.  pusilla  atif^c^eben  ,  v<»!i  Km /.le- 
rer unterscheidet  sie  sich  durch  die  cbjMi  bemerkte  Kigur  der  Blätter, 
die  noch  ausserdem  ron  didier  lederiger  Substanz,  und  ohne  Adern 
sind;  durch  die  auf  kurzen  Härchen  sitzenden  Drftadieu  der  Blü- 
thenstielchen  und  des  obern  Theiles  vom  Schafte,  und  durch  die 
am  Grunde  abp^erundeten ,  darum  herzformif^en  ,  und  nlclit  dtir(  li  Itleine 
Spitzchen  pfeilförmij^en  Staubbeutel.  Diese  hitben  am  End«'  .tiu  li  nur 
em  kurzes  Spitzchen,  was  sich  aber  doch  zuweilen  verlängert  und  um- 
biegt ,  und  dadurch  die  Gestalt  der  Staubbeutel  der  ersten  beiden  Arten 
herrorbringt   Eine  solche  Abart  zeiii^i  die  Stürmische  Abbildung. 

Bisher  blos  im  Bodenthale  am  Loib^  in  Kärnthen.  Hoppe. 

Juni. 

147.    CyCLÄMEN.    Tournef,  Erdscheibe. 

Der  Kelch  glockig,  tief  funfspaltig,  bleibend.  Die  Blume  tief- 
funfspaltig ,  die  Röhre  nämlich  glockii];^,  der  Saum  funflheilig,  die 
Zipfel  j)lötzlich  zuruckgebroclien.  IJie  Stanbgefäfse  im  Grunde 
der  Blume  eingefügt,  den  Zipfeln  gegenständig;  die  Träger  kurzj 
die  Kdlbohen  Unglioh,  zugespitzt,  am  Grunde  herzförmig,  in  einen 
Ke|[^el  zusamraenneigend.  Derl*  ruchtknoten  rundlich;  der  Griffel 
iadÜch;  die  Narbe  klein.  Die  Kapsel  einfildierig,  erst  in  fünf 
Zähne,  dann  bis  auf  den  Grund  in  fünf  Klappen  aufsprin<:;etid,  yielsa- 
mig.  Die  freie  Samensäule  rund,  dick,  fleischig,  auf  einem  kunen 
Fruchtstiele  in  der  Kapsel  sitxeud. 
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Arten.    Fünfte  Klasse^  IS§ 

Die  Flmr  der  Bhune  lekhiiet  &  Galimg  CjcUuboi  ror  allen 
Priflnleea  cBandJ.  Seite  s5iO  dentfiek  an«. 

606.   CretoMMH  ^m^p^man,   Linn.   Bnropäieclie  Erdtehelbe. 

Die  Blätter  rund  -  herzförmig^ ,  gekerbt,  oder  gezäliiiclt,  die  Zi|>fel 
der  Blume  elliptisch  -  lanzettüch. 

Bcechreib«  Jaeqaia«  Sebmidb  Roth.  RSii.  et  Seb. 

^bild.  Jae^  Amm,Ukou  Hayne  «mk  bei.  t»  8.  f.  t.  PUbIc  fcBS, 
Laaik  UL  tioo^  Sehkabv  t36L  Trettin.  Tabder.  t.i46L 

Synon.  Cyelamen  europaeum  Willd.  Spec.  pl.  I.  a.  p.  809.  K.  et  Sch.  IV. 
p.  tag.  Cycl.  varugatum  Pohl  boh.  p.  131.  C.  retroßexum  Mönch 
metb.  Suppl.  p.  177.    Cyclaminta  europaeut  Scop.  Garn. f.  p.  136. 

Tr.  u.  a.  N.  Erdbrodt  SchvreiaebrodL  Scbacke.  Scheckige  Erdecbeibe. 
Uirechbruaiu  Waldrübe. 

Die  Wursel  eia  diiDliflr  nmder,  deoh  etm«  platter  Knollni,  der 
aaswendig  hraun ,  inwendig*  weifs  und  fleiidkig  iat,  überall  lange  Pa- 
•em  in  die  Grde  treibt,  und  nach  oben  1—3  unterirdisclie ,  kurze 
l<notii:jo  Sfpnnrel  sprolsl,  welche  an  ihrer  Hrone  /woi  Ijliiftcr  und  eini^^e 
Bhithtnsticlo  nprvorhnn£:^pn.  Die  liliitter  ruiullicli ,  tief  her/förmlj^, 
am  abgerundeten  Kade  mit  einem  kurzen  Spitzchen ,  ausgesciiweitt- 
pekerbt-  oder  gecihnelt,  haU,  aderig,  ober^eits  gesättigt  grün,  mit 
süchtigen  wei(8uchen  Flecken  gezeichnet,  Unterseite  purpurroth.  Die 
Blattstiele  lang,  rötblich,  stielrund,  von  feinen  Körnchen  srhurfli<;h. 
Die  Bluthenstiole  von  der  Gestalt  «ler  Blattstiele,  eiuhlüthig ,  auf- 
recht, gerade,  an  der  Spitze  hakig  geboijfen.  daher  die  Blume  über- 
hangend ,  bei  der  Frucht  sehrauben förmig  gewunden,  und  auf  der  Erde 
liegend.  Die  Blfithe  wohlriechend.  Die  nelchzipfel  eyrund,  spitz, 
eezähnelt.  Die  Blume  rosenroth  mit  dunklerm  Scblundet  DieStanb- 
Kdlbeben  hellgelb  mit  safrangelben  Punkten. 

An  schattigen  Orten  in  Ruchcnwüldcrn :  Schlesien,  Böhmen.  Oeslreicli, 
Salzburg.  (Auf  dem  Schnceberge !  Breiner  Alp.!  Loibl !  Ca|)ucinerbcrge! 
i>ei  KUgenfuri  !^  April  und  Mai,  und  im  Herbste  zum  zweiten  Male. 

Anm.  Linne  begreift  unter  seinem  Cyelamen  europaeam  meh- 
rpre  Arten,  man  mufs  aber  doch  wohl  der  gemeinsten  Art  den  Namen 
erhalten.  Dos  C  europaeum  iVI.  Bieber  st.  taur.  c^uc.  1.  p.  I4O.  ge- 
kürt wohl  zu  C,  repandum  oder  einer  andern  verwandten  Art. 

148.  VILLARSIÄ.   Ventenat.   Vi  Harste. 

Der  Kelch  fünftheilig,  bleibend.  Die  Blume  trichterig,  weif 
eim,  die  Röhre  kurz,  der  Saum  5theflig,  die  Rinder  der  Zipfel 
▼or  dem  Aufblühen  faltig  -  einwärts  geschlagen,  der  Schlund  bärtig. 
Die  Staub  gefäfse  im  Grunde  der  Blume  ein  gesetzt,  mit  den  Zipfeln 
weihselnd  ;  die  Trager  Midlich,  die  Külbchen  eyrund  /uj^espil/.t. 
Der  Fruchtknoten  eyrund  mit  fünf  Drüsen,  welche  den  btaubge- 
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f ä  e  n  twechseifweise  ftefcen ,  am  Grunde  umgeben.  Der  C  r  i  f f e  1  fU- 
Hch,  die  Narbe  sweitbeili^.  Die  Kapeel  einftoberin^ ,  xweiklappig, 
Cbei  der  cinheimiscben  Art  nicht  aufspringend),  rielsami^,  die  Samea 
an  den  beiden  Näthen  m  zwei  Heihen  befestigt. 

Die  Anheftun^  der  Samen  in  twei  Reiben  an  den  beiden  Nfithea 
•der  Kapsel  bietet  ein  Merkmahl  dar,  wodurch  man  diese  Gattung  von 
allen  andern  der  ge<^cnwärtip^en  Ordnung  unterscheiden  kann.  Hayne 
nennt  die  Frucht  dieser  Pflanze  eine  Hürbisfrucht  (Schrad.  Journ.f. 
1800.  p. 25.)^  uwd  behauptet,  dafs  sie  keine  Kapsel  seyn  könne,  weil  »ic 
nicbt  avfepringt.^  Effnlwaber  Villarsien  mn  aufspringenden  KuMeb, 
und  diese«  Pridikat  ciiarakteritirt  die  MaoMel-  niobt:  Den  Pepo  halten 
wir  übrigens  ron  einer  unterständigen  Beere  niobt  rerichieden,  will 
man  ihn  wegen  der  Anlieftung  der  Samen  davon  trennen ,  dann  darf 
man,  um  folgererlit  vxi  handehi,  die  Hapsel  der  Violen,  der  GentlA* 
n  e  n  u.  8.  w.  auch  keine  Kapsel  nennen.  *'  ' 

607.  V1LI.AR8IA  NymphtMoides*   yent^nuU  Seerofenartige  Vil- 
la raie. 

Die  BUtter  kreisrund  -  benfUrmig ,  sohwimmend,  die  Blftthen  In 
acfaselstfoidigen  sitzenden  Dolden;  die  Bimmen  wimperig. 

Beschreib.    Pollich.   Roth.    Hayne.    Stnrm.  GmeL 

Abbild.    Flor.  Dan.  t.539.    E.  b.  t.  217.    Sturm  Heft  1 3.  4.    Gmel.  act 

petrop.  1769.^  17.  f.  s.  Lamk.  III.  1. 100.  Uayae  a.  Drew.  Bldb.111. 

t6.  (oder  E  ibh.  t.78.) 
Syn.  Villarsia  NymphoUet  Venlena  t.  Choix  de  plante»,  nr.g.  pag.  s.  D  e- 

cand.  Fl.  fr.  III.  p. 648.    R.  et  Sch.  IV.  pag.  178.    Menymnthes  Nynf 

phoides  Linn.  Specl.  pag.  107.   M.  natans  Lamarek  fl.  fr. a.  p.  aoo. 

pf^alduhmidia  Nymphoides  Wigg.  PriBil.  p.ao.    SthwytkkeriM  Nym» 

ph^dtt  OmeL  ltad.L  p.447*  limmmiA&mmt  ptltaimm  Ooiel.  Asfc  pa- 

trop.  1769.  p.  617. 

Tr.  «.  a.  N.   SsablaMaartiga  Zoll«ibbi»e.   SeeroMnbUitrige  Waldacbaüdis. 
Sadtsttaa. 

Der  Stengel  sehr  lang,  unter  dem  Wasser  kriechend,  gabelspal- 
tis  ästig,  am  Hnde  aufsteigend,  tiernlich  8tielrund  ,  beblättert.  Die 
Bl&tter  eegenstindig .  aut  dem  Wasser  schwimmend,  die  untern  sehr 
lang-  oft  DIB  a',  die  obem  kürzer -gestielt,  nmdlicb,  am  Grande  tief 
her/.formig,  am  Rande  etwas  ausgescIiweiH  ,  obcrseita  gesattig^t  grün 
und  glänzend,  untcrseits  bleicligrün  ,  b1eitarl)ig  ,  oder  aucb  braunrotb, 
niit  dunkh'rn  Punhten  bestreut.  Die  Blattstiele  am  Grunde  schei- 
dig, die  obern  Srheiden  breiter.  Die  Blülhcn  ansehnlich,  während 
der  Blüthczeit  aui  dem  Wasser  gleich  den  ßlättern  schwimmend, 
nacb  dem  Verblüben  nntereetancht ,  auf  langen  dicken ,  in  den  AchseU 
derfil&tter  ans  einemPunkte  entspringenden  Blütbenstielen,*  gleicb- 
sam  doldig^.  Die  Kelchzipfel  lanzetllich,  spits.  Die  Blume,  i'"'im 
Durchmesser  haltend,  citronrr,>lh,  di«>  Zipfel  eyrund,  stumpf,  am  Rande 
iransigr  gezähnt.    Der  Schlund  von  Haaren  geschlossen. 

In  gröfsern  Teichen  und  Stehenden  Gewissem,  avch  langaamen 
FlüCian.    Juli— Aug.  ^ 
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149.  BiENYANTH£8.  Lum.  Zotten  bin  me. 

Der  Kelch  fünftheilig,  bleibend.  Die  Blume  triclitrrig,  die 
R5hre  länger  aU  der  Kelch,  der  Saum  funftheilig  ,  die  Zipfel  in- 
wendig Ton  langen,  dioMichen,  ttuibpfen,  saftigen  Haaren  ]>ftrtijg. 
Staubgefäfse  im  Grande  der  Blume  eingesetzt,  mit  den  Zipfeln 
wechselnd;  die  Träger  pfrienilich,  die  Kdibolien  länglich,  an  ihrer 
Basis  herzförmig.  Der  Fruchtknoten  eyrund ,  am  Grunde  mit  ei- 
nem wimperiffen  ,  drüsigen  Hing  umgeben,  der  Griffel  fädlich ,  die 
Narbe  kopng,  ausgerandet.  Uie  Kapsel  einfächerig,  zwcil^ lappig, 
vielsamig,  die  Samen  an  den  in  der  Mitte  der  Klappen  hinziehenden 
Samen  träger  geheftet. 

Die  Gestalt  der  Narbe,  und  die  in  der  Mitte  der  Kapselstüche, 
und  nicht  am  Ramde  derselben  angehefteten  Samen  unterscheiden  ditso 
Gattung  Yon  der  vorhergehenden. 

60&    MENTANTHBt  tri/oUaUu     Isinnd.    .Dreiblättrige  Zottan- 

hlume. 

Die  BUtter  dreia&hlig. 

Bctcbrcib.   HayaiL  Pollieh.  Roth.  Oaelia.  Starn. 

Abbild.    Fl  Dan.  t  54i.  E.  bot  t.495.   Heyne  Darttell.  III.  ti4.  Gurt. 

lood.  t.»4o.  Laaik  DL  tioo.  £1.  Stnrm  H.8.  6.  Blackw.  L474« 

Ploaki.87.  Soliiinhr  tSS.  a.  Trattin.  Tabolar.  1 119. 
S/non.    Mmyanüm  tn/olimta  Linn,  Spec.  pL  I.  ao8b   Roth  Gerahll.  t« 

pag.  «34.   HoffmaaB  D.  FL  pag.  68.  and  dar  flbrigan  Florittaa. 
Trir.  u.  a.  N.  Fiebcrklee.  Biuerkice.  Sumpfklee.  BlagenUce.  ScbarbockaUae. 

Dreiblalt.   Bociubohne  vu$,w. 

Die  ganze  Pflanze  mit  Ausnahme  det  innem  Theiles  der  Blume 
kahl.  Die  Wurzel  ein  weifslichcs  ,  langes ,  gegliedertes,  mit  starken 
Fasern  besetztes  Rhizom,  der  kurze  Stengel  gänzlich  von  den  sich 
umschliefsenden  Blattscheiden  bedeckt.  Die  Blatter  dreizähl  ig, 
wechsebtandig ,  gestielt,  der  Blattstiel  rund,  lang,  saftig,  aus  der 
Blattsoheide  entaprinsend.  Die  Blftttchen  ly^  lang  und  länger, 
verkehrt  eynind,  stumpf,  flach > ausgeschweift -gdKeri>t,  mit  einem  fla- 
cbea  Drüschen  in  der  Auiachwoiliuig ,  freudig  grün.  Der  Schaft  am 
Grunde  des  Stengels  herrorsprossena  ,  | — 1',  halbstielrund  ,  kahl,  am 
Kndc  eine  sehr  zierliche  Blüthentraubc  tragend.  Die  Blüthen  ge- 
stielt, die  untern  oft  dreiständig.  Am  Grunde  eines  jeden  Blüthen- 
iticls  ein  lanzettliciies  Deckblatt.  DicK  eich  zip  fei  länglich  stumpf- 
lidi,  rifttUich  angelaufen,  wie  die DeckblBttchen.  Die  Blume  blaia  rosen- 
roth  mit  weissem  Barte,  die  Staubbeutel  schmutzig  riolett. 

Auf  sumpfigen  Torfwiesen  imd  in  deren  Gräben,  häufig  im  Nördl. 
Deutschland.     Mai— Juli. 

Anm.  Äl.  paradoxa  Fries.  Novit  Flor.  Succ.  hat  eine  kahle 
filnfhMttrigc  Korolle.  Wir  erhielten  sie  von  Fries,  und  besafsrn  sie 
icbon  früher  von  Gochnat  aus  dem  Klsals.    Wahrscheinlich  findet  sie 
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sich  auch  anderweitig  noch- in  Oentidllaiid*  .Sit  hal  gotrochaet  cb 
etwas  monströses  Ansehen. 

150.   HOTTÖNIA.   BoerXurve.  Hottoniew 

Der  Kelch  bis  auf  den  Grund  fünftlieilig,  bleüjcnd.  Die  I'lunie 
lellerförniig .  die  Röhre  walfhcii  ,  am  Schlünde  nicht  einge.scliuiirl ; 
der  Saum  ilach,  fünftheilig,  die  Zipfel  verkehrt -eyruad.  DieStauh- 
gef&fse  in  der  Röhre,  4»der  auf  dem  Schlünde  eingefügt,  den  Zi- 
pfeln gegenständig;  die  Träger  kur£,  pfriemlich.  Kölbchen  ovaL 
ber  Fruchtknoten  rundlich;  der  Gritfei  fädliph;  die  Narbe  ko- 
pfig. Die  Kapsel  von  dem  bleibenden  Kelche  utnii^eben,  einfat'heri«^, 
m  fünf  Klappen  aulspringend,  die  Samen  an  eine  ireie  Mitteb&ulie 
geheftet. 

Die  Lage  der  Staub gefäfse  bei  dieser  Gattung,  rerhält  sich 
gerade  wie  bei  Primula  out  zweierlei  Weise.  Ks  giebt  ,  wenigstens  bei 
unserer  deutsclien  Hottonia^  eine  kurz-  und  eine  langgriffelige  Form. 
Bei  jener  sind  die  Staub  gefäfse  am  Ende  des  Schlundes  eingefügt, 
die  Tr&ger  sind  riermal  so  lane  als  der  Stanhbestel,  und  ragen  weit 
über  den  Schlund  herror,  der  Griffel  bat  nur  dieLftnge  der  Röhre; 
hei  dieser  sind  sie  mitten  in  der  itnhre  angeheftet ,  die  Träger  haben 
kaum  die  Länge  des  Staubbeutels,  und  diese  ragen  nicht  über  die 
Röhre  hervor,  der  Griffel  aber  tritt  weit  über  dieselbe  heraus,  und 
ist  um  die  Hälfte  länger  als  die  Röhre.  Das  Galtungsmerkmahl :  sta' 
mina  tubo  coroUae  imposita  y  ist  darum  ungültig.  Hottonia  unterschei- 
det siok  TOB  Frimmia  efinsig  dttroh  den  ftafthefligwi  Heloh. 

6or).    HoTTomk  palustris.    Linn.  Sumpf-Hottonie. 
Die  Biftthen  quirlig  und  gestielt. 

Bctcihreih.  Pollieli.   Gmelin.  Sebnidc. 

^Abbild.    Fl.  Dan.  t. 487.  Lamarck  Iii.  1. 100.    Gurt.  Load.  Uli.  £.  boL 
t.  364.    Schkuhr  i.  55.  5. 

Getrockn.  Samml.    Sc  hl  es.  Cent.  5. 

Syaon.  Hottonia  -palustru  Lina.   Willd.  SpecL  p.8is. 

IWt.  «.  a.  JX.    SoMpffioka.   Wass«ffSrb«ila«at.  1f asscrfeBeheL  Soap^ 
waiterfeder. 

Eine  8chlnrd<e ,  mit  Fasern  besetzte,  im  Schlamme  krierhcndt* 
Wurzel  geht  nach  oben  allmählig  in  den  schief  im  Wasser  heraut- 
Steigenden,  stielmnden,  ästigen  Stengel  über.  Die  Blätter  1-^2'',  ge- 
nähert ohne  Ordnung  gestellt,  saftig,  zerbrechlich,  hänunig-fiederthei- 
lig,  die  Miltelrippe  und  die  Fetsen  kiden förmig  -  pfriemlich,  spits  und 
}»n<ttgedrüekt.  Der  Schaft  \ — i^',  aufreelil  aus  dem  Wasser  herror- 
ragend,  stielrund,  röhrig,  zerbret  hlieh  ,  J)lei<  hgriin ,  nach  oben  mit 
den  Blülhen stielen,  und  den»  Kelch«;  von  sehr  kurzen  Drüscnhär- 
chen  flaumhaarig  und  klebrig.  Die  Blüthen  stiele  in  (^)uirlen  zu 
4  "-6,  einblüthig,  \  —  \'  lang^  abstehend,  nach  dem  Verblühen  abwärU 
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gebogen,  Jeder  tm  Ornnde^  nut  eiaam pfirienHoliiii  DeokbUttt.  Der 

Kelch  dunkler  grün  als  d«r  Stempel ,  die  Zipfel  lineal . lanzettUch 
spitz.  Die  Blume  hell  rosenroth,  der  obere  Theil  der  Rftbre  mit 
dem  Sclilunde  dottergelb.  Die  Röhre  y  ^ft'^ff;  Grunde  ein  wenig 
erweitert,  der  Saum  länger  als  die  Röhre,  die  Zipfel  länglich  rer- 
liriirt-eyrand,  stampf,  oft  flach  ausgerandet.  Die  Staubgefäße 
gdb« 

Man  findet  oft  die  Blüthentheile  um  einen,  zwei«  «nob  drei 
Termehrt ,  daher  die  Blüthen  5  —  8  mann  ig. 

In  Waasergrfiben,  und  Ungsam  flielModen,  mam  Wasser,  biik- 
figer  im  Mrdlicbsn  als  Südlicban  Dentsdüande«  Mai*  JimL 

151.   JLYSIMACHIA.    Toumef.  Lysimachia. 

Der  Kelch  fönftheilig,  bleibend.  Blvme  radförmig,  die  Röhre 
sehr  kurz,  oft  kaum  vorhanden;  der  Saarn  Alnftheilig,  ausgebreitet. 
Die  Staubgefafsc  im  Grunde  der  Blume  eingesetzt,  den  Zipfeln 
gegenstandig;  die  Trä^j^er  pfriemlich,  bei  einigen  Arten  am  Grunde 
oder  bia  auf  eine  gewisse  Strecke  zusammengewachsen,  bei  andern 
ein  Terkfimmertee  Staub ecfäfs  zwischen  sich  tragend;  die  Kölb- 
chen  oral  oder  iSneiicD*  Der  Fmobtknoten  rundlich;  de» 
Griffel  fadlich;  die  Tiarbe  kopfig.  Die  Kapsel  einfteberig,  in 
fünf  oder  zehn  Klappen  aufspringendi  rielsamig,  die  Samen  an  eine 
freie  Samensänle  geheftet. 

Der  ansebeinend  anomale  Stand  der  Stanbgeftfiw  in  der  natfiiw 
liehen  Ordnung  der  Primuleen,  wo  bei  einer  regelmässig  wechselnden 
Lage  der  Kehä-  und  Blumenripfel  t  ^  Stavbgefafse    den  letztem. 

entgegen  stehen,  wird  durch  eine  Erscheinung,  welche  die  Gattung« 
Lysimachia  darbietet,  erklärlich.  Es  giebt  nämlich  Lysimachien  nut 
zehn  StauLgcfäfsen,  (wir  fanden  sie  unter  den  uns  zu  Gebote  ste^ 
henden  Arten  bei  L,  eilitUa  und  ansrasti/bliay ,  ron  welchen  freilich 
ftnf  kleiner  sind  nnd  keine  Stanmidttwhen ,  und  demnach  ulkon 
die  Spuren  der  Verkümmerung  an  sich  tragen ,  allein  sie  sind  docb 
Terhanden  ,  stehen  weiter  nach  aussen  als  die  den  Blumenblättern 
gegenständigen  rollkommncn  ,  wechseln  mit  den  Blumenblättern 
und  bilden  den  bei  den  übrigen  Arten  fehlenden  äussern  Staubfaden- 
quirl. Hier  ist  demnach  die  negelmässigkeit  hergestellt,  es  finden  sich 
ner  wecbeelnde  Quirl  der  Blütbentheue ,  vna  diese  Etecheinung^ 
tagt,  daie  die  PrimaUen  eigentlioh  Decandristen  mit  einem  Terkfimmer- 
ten  oder  erloschenen  äussern  Staubfadenquirl,  femer,  dafs  die  häu- 
tigen Schuppen  im  Schlünde  zweier  Arten  von  Soldanella  gleichen 
Ursprungs  sind  ,  und  ,  da  der  einfache  oder  do])peltc  Staubfaden- 
C[uirl  drr  I^ysimachien  nicht  selten  am  Grunde  zusanimengewauhsen 
ist,  z.  B.  bei  £*.  puncata^  vulgaris ^  ciliata  in  eine  Köhre,  und  bei 
L»  tkyrsiflora  in  einen  sehr  schmalen  Bing,  dafs  auch  der  hiutige 
Ring  der  Ooriasa  durch  Fehlschlagen  eines  äussern  Staubfadenquins 
ent<;tanden  sej.  Auch  lassen  sich  die  mit  den  Blumen/.ipfeln  wech- 
s^^lnden  Klappen  nm  Srhiunde  der  ^ndroxacen  u  id  Primeln^  wohl 
als  eine  anlangende  Bildung  eines  sweiten,  äussern  Staubfadenquirls 
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aiMehen,  so  wie  die  den  Zipfeln  der  BKmie  ente^egen  gestellla 
Derltk1ap])on  der  j4sperifoUen  ihre  Entstehung  wou  einem  feUge* 
Sehls  genen  innem  (fmtX  .ron  StaubgeCSUsen  Terdanken. 

*  Mit  einfachen  und  susammengesetxten  Blftthentranben. 

610.   LfsiMAcau  vu!gari9,   Linn,   Gemeine  Lysimachie. 

Die  Tranben  endständi^  zusammengesetzt,  die  BI älter  eiitge£|en 
drei-  oder  Tier*  nnd  fönfstindig,  eyrund-  oder  l&nglich  -  W 
settlicb. 

Betdureib.  Heyne.  Pollieh.  Sehnidt. 

Abbild.  Flor.  Dan.  t.689.  Larok.  III.  t.101.  f.  1.  Drevet  und  Hayae 
Bldb.II.  t.59.  Hayne  DarstS.  t.  iS.  Blsckwell  ta78.  £.  b»  t76i. 
Cnrt  tond.y.  19.   Plenk  oflie.  t.83.   Ball.  F^.  t  347. 

GetrocltD.  SammL    Schles.  Cent. 7.    Wetter  CeoLg. 

Syoon.  Lysimachia  vulgaris  Linn.  Spec.  pL  f .  p. S09.  Willd.  L  1.  p. 816. 
R.  et  S.  IV.  pag.  iso.   Lysimaehia  lutea  Jiraatok.  Lytimmduu» 

vulgaris  Pohl  boh.  I.  p.  igS. 

Tr.  n.  a.  N.  Gemeiner  gelber  Weidariclit  riapeafönugar  Waidarich«  gtoSuK 
gelbar  W.^  £ftw«naL 

Die  Wurzel  faserig,  in  einem  trocknem  oder    fcstcra  Boden 
kunc,  einige  Zoll  lange ,  im  lockern  feuchtern  Boden  bis  zu  1  ,  auch 
•  Pu6,  und  im  Schlamme  der  Teiche  bis  zu  6  Puls  lange  Wuncl- 
läufer  treibend ,  mit  sehr  entfernt  stehenden  Paaren  kl^er  Blätter 
oder  vielmehr  Schuppen»     Der   Stengel  aufrecht,  stumpfkantig, 
3  —  4'  hoch,  unten  hahl  oder  mit  wenig^en  längern.  nach  oben  mehre- 
ren, aber  kürzern,   abstehenden  Haaren   besetzt,    denen   vii.lo  kur/c, 
drüsentragende  cingemisc-lil  sind.    Die  Blätter  gcgensUijidig  oder  zu 
3~4  inpuirlen,  kurz  gestielt,  ey rund- länglich ,  oder  breiter-  oder 
schmäler  lanzettlich,  zuweilen  nur        breit,  zugespitzt,  ganzrandig 
oder  mehr  oder  weniger  randschweifig,  obcrseits  kaum  flaumhaimg, 
unterseits  mehr  oder  weniger  ZOttig,  gegen  das  Licht  gehalten  roth  ge- 
tüpfelt;   die  untern    klein,    schuppennrtig    und    hiniällig,  dann 
ungefähr  zur  Mitte  des  Stengels  allniiililig  gröfser,    von    hier  bis  zur 
Spitze   im    gewöhnlichen  Verhältnisse.     Die  cudsländigeu  Blütheu- 
trauben  eine  Rispe  bildend,  die  untern  oder  astst&ndigen  einfttch.  Die 
Blüthcn stiele  ungefähr  so  lang  als  die  Blflthe ,  wie  der  obere  Tbeil 
des  S  te  n  g  c  I  s  behaart ,  am  Grunde  Ton  einem  Deckblatte  gestlUzt 
Die  Kelcnzipfel  lanzettlich  zugespitzt,  mit  einer   ziegelrolhcn ,  vor 
einer  wellslichcn   stehenden  Linie  eingefiifst,  kurzwimjieil^.  DieBlunic 
offenstehend  ,     goldgelb  ,     inwendig    mit    vielen   Drüsenpunktcn  be- 
streut,- die  Zipfel  oval,  stumpf.     Die  Staubfäden  bis  zu  einem 
Drittel  ihrer  L&nge  rerwachsen,  reichlich  mit  Drüsen  besetzt,  gelb, 
nach  oben   rölhlieh.       Die    funfkla|)|)i<;c    Samenkapsel    durch  den 
blei  benden  Griffel   stachelspitzig.      Die  Samen  sechseckig,  auf  der 
untern  Seife  zv^-rill.ii  hig  mit  stumpfer  Kante,   auf  der  obern  gewölbt 
und  gerandct.    Vergl.  Hayne  Darst.  und  die  Abbildung. 
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Die  L^Hmtukia  pahdasa  Bavmgarten,  ist  dSeFomi  mit  6—8' 
langen,  f^digen,  rOthlichen  Analftufeni  in  dem  weichen  Schlamme  der 

Teiche.    Sie  ist  kaum  als  Abart  zu  betrachten,  de  zwiechen  den  mit 

sehr  laiif^oii  Ausläufern  Versehenen  Pflanzen  immer  auch  andere  mit  kür- 
zern und  kurzen  stehen,  und  zwischen  allen  diesen  Formen  kein  Ruhe- 
punkt aufzufinden  ist.  Da  sie  aber  einmal  einen  eigenen  Namen  erhal- 
ten hat ,  so  setzen  wir  sie  her  als  Abart ; 

ß  die  Wnrzelrankige  mit  sehr  langen  WnrselUnifep. 

» 

Lymaehia  p^mdosm  Banagartea  En^un.  mirp,  tmaa.!  pag.  141.  Man 
TcrglaiclM  bMoadert  4i«  Bcebachtoagca  voa  F.  A.  MftUtr  ia  der  hol. 
Zcitnag  JahrgaogVI.  a. 

Auf  überschwemmten,  buschip^en  Wiesen  (Brüchen),  an  Flüssen 
und  Gräben,  im  Schilfrohr,  auch  in  daran  stofdendeu  Hecken.  Juni. 
Juli.  2j.. 

A  n  m.  Die  LysinMchia  westpkaUea ,  welche  Dr.  Weihe  ent- 
deckt,  und  in  der  bot.  Zeltung  Jahrgang V.  8.4»!.  beschrieben  hat,  ist 
auf  jeden  Fall  eine  inlressuntc  Entdeckung,  sie  mag  sich  als  Art  be- 
währen, oder  später  nur  als  Abart  erkannt  werden.  Sie  stinunt  im 
Baue  aller  Theile  mit  L.  vulgaris  übercin,  aber  das  Ende  des  Stci.- 

gels  gleicht  der  X.  panetata^  oder  auch  dlier  L,  vertieälaia  M«  Bieh. 
^  ler  Stengel  n&mlich  endigt  in  eine  einfache  Traube ,  welche  aue 
ge^enat&ndigen,  oder  ans  drei  bis  vier  im  Quirl  gestellten,  gani  ein- 
fcir-hen ,  und  nicht  wieder  ästigen  ßlüthenstielen  gebildet  ist  ,  und 
deren  Blütheblätter  so  entwickelt  sind,  dnfs  die  BliUlien  einzeln 
achselstäiidig  erscheinen.  Die  untern  Blülheblülter  sind  grofs,  dop- 
pelt so  lan£^  als  die  Blüthe  mit  ihren  Stielen,  die  folgenden  nehmen 
allnilhlig  sub.  Anaaerdem  treibt  der  Stengel  unter  der  Haupttraube 
Seitentrauben ,  wie  L,  vulgaris^  welche,  wie  bei  dieser,  mit  kleinern 
Blfitheblättem  besetzt ,  deren  Blüthesliele  aber  ebenfalls  einfach, 
lind  nicht  wieder  gctheilt  sind,  Uie  Blumenblätter  sind  breiter 
fyrund,  und  die  helelizipfel  reichen  bis  über  die  Hüllte  derselben 
hinauf.  Wir  bitten  den  Entdecker,  diese  Pflanze  weiter  zu  beobachten, 
und  sie  durch  Verpflanzung  an  rerschiedene  Orte,  und  durch  Zucht 
aas  dem  Samen  näher  zu  prüfen.  Hier  wird  es  sich  zeigen,  ob  sie 
wirklich  eine  konstante  Art,  oder  ob  sie  eine  JL.  vulgaris  ist,  deren 
Blüthenblätter  stark  entwickelt,  die  Erzeugung  von  ästigen  Blüthensticlen 
behindert  haben ,  der  etwas  grofsere  Kelcli  (der  Kelch  als  ein  Quirl 
zusammen  gezogener  Blütheblätter  betrachtet} ,  steht  mit  diesen  mehr 
entwickelten  Biiittern  im  Verliältnisse. 

611.  Ltsimachia  thyrsiflortu    l^inn,    Straulsblüthige  Lyslma- 
chie. 

Die  Trauben  acVelständig,  gestielt,  gedrungen,  kürzer  als  das 
stützende  Blatt,  die  Bl&tter  entgegen-  drei  oder  rierstandig,  ge- 
streckt -  lanzettlich. 

Beschreib.  Follich.  SehaidL  OsisL  bad.  Vftaoh  SnppiMB.  p^aS. 
Scbraah  Deakscfa«  dsrMteck  Aead.  i8i9. 
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Abbild.    Flor.  Dan.  Gij.  E.  b.  176.    Clu«.  HiftV.  «.  53. 
Getr.  SammL    Scbles.  Cent.  7.    Wetter  GeDt.6. 

8711.  Lysimachia  thyrsifolia  Linn.  Spec.  pl.^09.  ed.  Will  d.i.  pag.818. 
Rdn.  «C  Sch.1V.  p.is3.  —  Lyttmachus'a  thyrsißorm  Pohl  FL  Boh.1 
p.  195.  —  Naumburgia  guttata  Mönch  metli.  Siipp.  p. i3.  —  Thyr» 
sanihos  palustris  Schrank  in  den  Deokachriftea  der  Münch.  Actd. 
i8i3.  S.yS.   L*  £phemerum  Hinke. 

Tr.     a.  N.  Strinlaiger  Waderieb,  gtlber  SwDpfwwdericb. 

Die  Wurzel  aus  starken  Faspm  f»;cbi](lrt,  und  kricrlienJe  Ausläu- 
fer treibend.  Der  meistens  einfache,  sattige  Stengel  li  —  2' ,  steif- 
aufirecht ,  aus  seinen  untern  Gelenken  'im  Schlanune  und  Wasser  nicht 
selten  Wuradfasem  kenrorsprossend ,  stielrund,  kahl,  oder  mit  knr- 
cen  Wollhaaren  sparsamer  oder  reichlicher  besetzt.  Die  B  litt  er 
p^rjx^'n standig ,  seltner  zu  drei  oder  vier  quirlig,  in  die  Lilnnrp  gezogen- 
laiizettlich  ,  spitz,  ganzrandig,  am  Hände  schmal  -  eingerollt  ,  kahl, 
mit  vielen  braunen,  gegen  das  Licht  gehalten  blulrothen  Pünktchen 
übersät,  Ton  der  Mitte  des  StengeU  nacn  der  Basis  zu  allmfihlig  klei- 
ner, in  Schuppen  fibergehend.  Die  Trauben  um  die  Mitte  des  Sten- 
gels in  den  Winkehi  der  Bl&tter  gegenst&ndig ,  gedrungen,  eyrund- 
Unglich,  selten  am  Grunde  istig,  lang  gestielt,  kür/rr  als  die  Blät- 
ter. Die  Blüthr  u  R  t  ielchen  so  lang  als  die  Blülhe,  mit  einem 
linoulon  Deckblallc  gestützt.  Dielilüthen  klein.  Der  Kelch  bi* 
auf  den  Grund  getheilt,  die  Zipfel  linealisch,  spitz.  Die  Blume 
klein,  |;elb,  fünf-  und  oft  auch  mehr-theilig ,  die  Zipfel  linealisch, 
noch  emmal  so  lang  als  der  Kelch,  und  nach  oben,  so  wie  dieser, 
rothpunktirt.  Zwischen  je  zwei  Korollenzipfeln  ein  kleiner  Zahn, 
oder  ein  kleines  schmales  Zipfelchen.  Die  Staubgefafse  kahl, 
frei,  länger  als  die  Korolle.  Der  grüne  Fruchtknoten  und  die 
Kapsel  mit  rothen,  warzigen  Punkten  besetzt. 

In  offnen  und  beschatteten  Sün^fen,  und  an  Teichen,  im  Nörd- 
lichen Deutschland  hiufiger  als  im  Sfldlichen.  Juni.  Juli. 

Anm.  Die  Staubgefafse  ,  welche  bei  mehrern  Arten  der  Gat- 
tung Lysimachia  in  eine  krugförmigc  Köhre  verwachsen  monadcl- 
phisch  erscheinen,  sind  bei  der  rorliegenden  Art  nur  in  einen  sehr 
schmalen  Ring  rerbunden,  der  den  Eierstock  umgibt,  aber  nicht,  wie 

bei  den  vorgenannten  gänzlich  rerbirgt.  Dessen,  und  der  abweichen- 
den Bildung  des  Blütnenbaues  iingearhtrt ,  haben  wir  sie  doch  nicht 
generisch  trennen  wollen,  so  wenig  als  uns  überhaupt  die  freien  oder 
verbundenen  Staubgefafse  zu  einer  solchen  Trennung  wichtig  genug 
rorgekommen  sind. 


*  *  Hit  einblathigen  Blftthea«tielen. 

» 

6ia»  lirsiiiAcaiA /wficfora.   Liniu  Getüpfelte  Lysimachie. 

Die  BlAthenstiele  achselstindig ,  quirlig,  aufrecht;  die  Blitter 
entgegen-  drei  oder  Tierstindig,  ejrfArmig,  oder  ey«  lansettftnaig, 
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km  gestioU,  ll«iiiBli«arlg ;  di«  Blvmenzipf«!  eyförmig,  spiu, 
drOsig  -  gewUnpert ;  der  Stengel  aufrecht. 

Bctebraib.   Schmidt   Jacquin.    Soopoli.  Baamgartea. 

4J>bild.   Jacq.  Antu  C U t.  Ili«t.  U.  pi^. 6a,  f.  a.  Moriaoa  S.  &. 

u  lo.  f.  i3. 

Sfnon.  Lysimachia  punctata  Linn.  Sp.  pl.I.  p.aieh  Willd«  Sp.I.  p.819. 
R.  et  S.  IV.  p.  1x5.  L.  quadrifolia  Mi  Ii  DhL  o,  iq^  —  h^dmmihmi^t^ 
ftmctata  P  o  hl  Fi  3ob.  I.  p.  i^Sk 

Die  Wurzel  ein  weifsliches,  oder  röthliches,  knotiges,  kriechen- 
desRhixom,  einen  oder  mehrere  Stengel  treibend.  Diese  1^1^'  hoch, 
mfrecht,  kantig,  ganz  einfach,  oder  in  der  Mitte  mit  einigen  schwa- 
chen Aeeten,  weich-zottig  oder  kurzhaarig.  Die  Blätter  zu  drei  oder 
Tier,  oder  seltner  gegenständig,  sehr  kurz  gestielt,  fast  sitzend,  brei- 
ter- oder  schmäler  -  eyrund ,  die  obern  allmählig  schmäler,  mehr  lan- 
zellUch ,  alle  spitz ,  ganzraadig ,  oberseits  mit  sehr  kurzen  Härchen  bo- 
wadisen,  imterseita  flaum-  oder  knrshaarig^  und  oft  mit  schw&ndicliea 
Tüpfeln  bettreaet.  Die  filttthenatiele  einblüdug,  ungefthr  halb  80 
Ung  ab  die  Blätter ,  einzeln  oder  xu  zweien  achselständi*; ,  einen 
Ouirl  Ton  der  Zahl  der  Blätter,  oder  von  der  doppelten  Zahl  dersel- 
ben bildend.  Die  Kelrhz ipfel  lanzettlich,  lang  zugespitzt,  und  wie 
die  Blüthenstiele  welchaoltii^.  Die  Blume  ansehnlidi  ,  n^'^  ' 
Grunde  rothbraun j  die  Zipfel  elliptisch,  spitz,  mit  Ürüsenhärcheu 
gewimpert,  womit  andi  die  iiia  «wrHUfte  Yerwaeheenea  StaubgefAfse 
Bebst  dem  Frachtknoten  reichlich  besetzt  sind. 

Aendert  ab ,   wie  obea  bemerkt ,   mit  ung^tüpfelten  Blättern, 

ttud  dann : 

ß  mit  mgefleckten  BluaMii :   die  sinftrbige 

Lysbmmddm  vülatm  SeliMidl  BehMa.  G.  IL  ^bj,  Glas.  Paaa.  ^»476.  le. 
Ii,  j^mnetmtm  Sehraak  Daakash.      lUach«  Aead.  181S.  P.7S.  74* 

In  höher  gelegenem  Weidengebüsoh,  auch  in  Teichen  und  Gräben, 
iwiaohen  Schilf,  nohrkenlen  niä  S^gen,  in  Oestreiob!  BAhmen! 
Salzburg,  Neu-Preussen!   Juni«  Jnli«  Aug. 

6i3.    Ltsimacsla  ct^iola.    Linru    Wimperige  Lys imachie. 

Die  Blüthenstiele  achselständig,  an  der  Spitze  nickend;  die 
Blätter  pi^cgen  -  oder  vierständig,  fast  herz  -  cyförmig ,  lang  ge- 
stielt, kahl,  am  Rande  scharf;  die  Blattstiele  wimperig;  die 
Blumenzipfel  rund,  spitzg-ekerbt,  sehr  stumpf,  mit  emer  Haar- 
spitze. 

Syo.  Lysimachia  eiliata  Liao.  Sp«e.  pL  I.  SlO.  quodriJoUa  ^  eUiala 
Willd.  Sp.  pll.  819. 

Die  Worsel  ein  kriecbendeaRbisom.  Die  ganze  Pflanze  kahL 
sut  Ausnahme  des  Blatt*  und  Blattstiel randet.  Der  Stengel 
mfiracht,  i|*9'>  atwj^kantigy  iM«b  oben  kürzere  oder  lingere  ein- 
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frohe  Aette  heiroitreibend.  Die  Bl  Itter  gegenständig,  an  den  Aeelen 
euch  SU  Tieren  ^^estellt,  xiemllch  lang  gestielt ,  eyfönnig  oder  hers-ey- 
förmig,  zugespitzt,  am  schmal  knorpeligen  Rande  scharf,  nicht  ge- 

tüpfi'lt,  der  I31att8tlel  mit  einem  schmalen  aber  langgefransten  Rande. 
Die  B  1  üt  !ie  n  st  iele  einzeln  in  den  WinUtln  der  Blätter,  sehr  schlank, 
an  der  Spitze  umgebogen  mit  nickender  blüthe.  Die  He  Ichzipfel 
lanzcttlich,  zugespitzt  Die  Blume  ansehnlich,  gelb,  weit  offenstehend, 
inwendig  wie  die  Stanbfiden  mit  Tielen  DrOschen  heetrent;  die  Zi- 

Sfel  breiteyrund ,  spitz  gekerbt,  aehr  stumpf  mit  einer  Haar^tie. 
taubgefäfse  lo,  aie  fünf  äussern  mit  den  Blumenblättern  wech- 
selnden tim  die  Hälfte  kürzer,  kpinn  Staubbeutel  tragend,  die  fünf 
innern  längor  mit  grofsen  lünglichcii  Staubbeuteln  verschen.  Der 
Fruchtknutcu  kahl,  der  Griffel  am  Grunde  mit  einigen  Drüschen. 

Diese  Pflanze,  nnetreitig  audindischen  Ursprungs,  ist  nach  Le- 
ieune*8  Beobachtung  an  den  Bächen  zwischen  Theux  und  Ensival,  bei 
Nessonraux ,  und  zwischen  Verriere  und  Xiimburg  heimiach  geworden. 
Juni.  Juli. 

SiU»  LraiiiAeRiA  nemamm»   Linn»  Hain-Lyaimaohia. 

Die  Blüthe n alt iele  Teidnzelt,  länger  ala  daa  Blatt;  die  Kelch- 
zip  fei  lineal-pfriemlleh;  die  Bl&tter  gegenatSndig,  eyrund,  spitz, 
kalil;  der  Stengel  niederUegend. 

Beschreib.   Bei  den  Floritten.    Haynt.   8 tum. 

Abbild.  Flor.  Dan.  174.  Curt.  f.  5.  t  18.  E.  B.  1 817.  Star  ml.  1. 
Dreres  etHayne  Bilderbuch  B.  IV.  1.1.    Hajne  tem.  t4o,  f.^ 

Sturmi.  1.   Moria.  S.  5  t  s5.  t.  5. 

G«trOGko.  SammL   SchUt.  CeoL7.   £brh.S3.   Wetter  Ceot  t. 

8jaO*.f  Jysimachim  mmonan  Linn.  Sp.  pLL  pwail.  Ed.  Will  d.i.  8ao. 
R.  ft  8.  lY.  p,ta7.  —  Lysimmshu'm  mmonm  Vöhl  Fl  BobeB.L 
paf.198. 

o.  a.  V.  Gsurtdilar  fdbsr  WaUkrich,  felb  GaoaUdl,  gdbsr  Onmd 
hsO»  Wäldbeideridi,  gtlber  HUwtfdam. 

Die  ursprüngliche  Wurzel  aus  zarten  weissen  Fasern  und  Fa- 
serchen gebildet.  Der  saftige  Stengel  niederliegend,  mit  seinem 
ohern  Theile  aufsteigend,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  stielrund,  mit 
zwei  flachen  gegenst&ndigen  Furchen,  rdthlich  angeflogen,  glinzend, 
im  Alter  ästig,  niedergestreckt,  sich  hia  auf  1  auch  2'  rerlängemd,  an 
den  Gelenken  wurzelnd,  und  mehrere  aufsteigende  blühende  Dtengel 
treibend.  Die  Blätter  gegenständig,  kurz  gestielt,  eyrund,  spitr, 
oder  stumpflich,  mit  einem  Wcichspitichen ,  ganzrandig,  nm  RHiide 
(unter  der  Linse)  schärflich ,  fast  dreinervig  -  aderig,  unterseils  schwiiri- 
lich  getüpfelt  vnd  atark  glänzend.  Die  Blüthenstiele  sehr  dünn 
nnd  schlank ,  *  einzeln  in  den  Blattwinkeln,  Iftnffer  ata  daa  Blatt, 
nach  dem  Verblühen  abwärts  gebogen.  Die  itelchzipfel  lineal- 
pfrlomlich ,  halb  so  lang  als  die  Blume.  Diese  von  der  Gröfse  der 
Blume  der  AnagtUUi  arventu,   DieBlnmenbl&tter  eymnd,  atompf, 
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goldgelb,  am  Rand«  mit  achr  feinen  Drflachen  besetzt.  Die  Staub- 
gef&fae  kahl,  gelb,  und  nach  unserer  Beobaohtong  frei,  Schmidt 
und  Schrank  in  den  Dcnlcschr.  der  M.Ao.  fanden  sie  verbimden,  und 
die  Kapsel  zehenklappig. 

In  scliattigen  Laubwäldern  an  etwiui  leuchten  Platzen.  Juni 
ML  ^. 

6i5.   Ltsimachia  Nammularia,   Linn,   Kriechende  Lyaiuaohie. 

Die  B  Iii  t  hon  stiele  vereinzelt,  kflrzer  als  das  Blatt;  die  Kelch- 
zipfel IiiM  /fVirmlnr;  dic  Blättor  gegenständig,  hers-mndlich:  der 
Stengel  kriechend» 

Besehreib.  Hajae  «ad  die  Floriileai^  bes.  PoUieh,  Omelia. 

Ibbild.  Flor.  Dan.  1 493.   Cart5.  ti4.  E.  B.  t.5a8.  ScUkuhr  t.36. 
PleBkt84.  Blaekw.  tS4s.  . 

Geor.  SammL    Schlei,  Geot  7.    Wetter  G.  s, 

S/noo.    J.ysintachia  Nummularia  Linn.   Sp.  pl.  I.  pSg.  Sil.    eA  Willd.  I. 

821.    R.  et  S.  IV.  pag.  lag.  —  Lysmathiu'a  NummaUrm  Fohl  FL 

Bobem.  I.  p  1^6. 

Tr.  u.  a.  N.  Wicsengeld,  PfennigliMnit»  Sfattei^^»  gro&es  leUbes  M&ai* 
kraat,  ruadblättrige  JLyuoMehie  n.  a. 


Der  Stengel  nicderjgcstreckt ,  am  untern  Theile  wurzelnd,  kric 


die  untern  rund,  sehr  stumpf,  die  obern  mehr  eyrund,  spitzlicher,  am 
Grunde  ein  wenig  herzförmig  ausgeschnitten.  Die  ß  1  ülh enst iel c 
viereckig ,  einzeln ,  achselständig,  etwas  kürzer  als  das  Blatt.  Die 
Kelchblattchen  herzförmig,  zug^esuitzt,  am  Grunde  wellig  und  zu- 
rdckgebogen,  mit  ähnlichen  PünSicheii,  wie  die  Blätter  bestreut. 
Die  ansehnliche  Blume  oitrongelb,  mit  feinen,  sehr  kurx  gestielten 
Drüschen  besetst,  und  genrimpert.  Die  Staubgcfäfse  am  Grunde 
etaras  xnsammengewachscn ,  dicklifh,  gelb,  mit  Drüschen  bestreut. 
Das  Pistill  kahl.  Die  fünfklajjpi^c  Kapsel  wird  selten  ausgebildet, 
und  die  Pllanze  vermehrt  sich  voniehinlich  durt  h  die  Wurw3i  oder 
den  sich  immer  rcrlangernden,  wurzelnden  Stengel. 

An  Graben,  auf  nassen  Wiesen,  an  schattigen  Orten  i»  feuchten 
Waldgegenden,  am  FuTse  der  Bäume.  Juni,  JuH.  4* 

Anm.  Schmidfs  cBohem«  3.  p.  69.3  L,  roinndifolm  ist,  nach 
Opitz  Exemplaren,  ungeachtet  der  angegebenen  Merkmahle  niuhta  wei- 
ter als  eine  Abart,  in  welcher  die  mnSe  Blattform  rorwaltend  iat« 

M.  Iirsi«acHiA  XuuMt  tttifUatmm  Linn» 

Die  Blüthen  achwiständig ,  Tcreinzelt;  die  KelchaSpfel  lansett- 
lieh,  haarspiuig,  länger  als  die  Blume;  die  Blätter  gegcnatÄn- 
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dig,  ntMnd,  hnzettüoli,  tngeepilit,  IttU«  «b  Rind«  acMrflkhj 
der  Stengel  «nfreoht. 

Beschreib.    D  e  c  a ndo lle,  M  ag  no L 

^Jhbild.  Sibth.  FL  Grtec  Ui9^  Magool  Monsp.  t.i6a. 

BpL  Lydmmddm  Uamm  sttUatam  himn,  8p.  pL  L  tu« 

Ein  Weines  Pflänzchen  vom  Ansehen  einer  AnaealUs,  Der 
Stengel  a — 4"%  dünn,  viereckig,  kahl,  wie  duH  ganze  Pflänzchen, 
«ofireoht,  einfiich,  oder  mehr  cäer  weniger  ftstig.  Die  Bl Atter  ge- 
genstXndig,  sitzend,  lanzettlich,  etinzrandig,  zugespitzt,  am  Rande 
fichärflich,  oft  schwarz  getüpfelt.  Die  Blätter  einzeln,  achselständi^, 
die  schlanken  Blüthen  s  t  icl  c  .'kürzer  als  das  Blatt.  Die  Kelchzi- 
pfel lanzcltlich,  haarspitzig^ ,  am  Rande  schärflich,  unter  dem  Glase 
sehr  fein  gesagt.  Die  Blume  nur  den  vierten  Theil  so  lang  als  der 
Helch ,  naeh  M  a  g  n  o  1  grünlich  weifa ,  nach  L  e  j  e  u  n  e  röthlich  weifa, 
offenstehend,  inwendig  mit  DrQichen  betetet,  die  Zipfel  rundlich, 
•ehr  stumpf.  Die  fünfStanhgefiffe  glatt,  frei,  die  If arhe  Mein, 
itiuiyf,  die  Kepael  glatt. 

Auf  Hügeln  bei  Verviera  und  Sougnez.  Lejeune!  in  neuem 
Zeiten  von  dem  Entdecker  nicht  wieder  auigifunden.  0* 

Anm.  An  vneerti  Enen^daren  ist  die  Kapsel  5,  nnd  nicht 
10  spaltig. 

isa.   ANAGALLIS.    Tourruf.  GauchheiL 

Der  Kelch  fönftheilig,  bleibend.  Die  Blume  radformig:  die 
Röhre  sehr  kurz;  der  Saum  fonftheilig,  ausgebreitet.    Die  Staub- 

fefäfse  am  Grunde  der  Blume  eingefiigt,  den  Zipfeln  geci^enständinr ; 
ie  Träger  pfriemlich,  gebartet;  die  Kölbchen  oval.  l)er  Fruc  }jt- 
knoten  rundlich;  der  Griffel  fädlich;  die  Narbe  klein,  kopHg. 
Die  Kapsel  einftcherig,  rundum  aufspringend  ,  vielsamig;  die  Samen 
an  die  6eie  Samens&ule  geheftet 

Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  nahe  verwandt ,  aber  durch  die 
rundum  mit  einem  Deckelchen,  und  nicht  in  Z ü h n e  aufspringende 
Kapsel  sehr  leicht  zu  unterscheiden. 

617.   AxiA<»ju.u8  arventU»   Linn*  Acker>CauchheiL 

Die  Stengel  ausgebreitet;  die  Blitter  eyrund;  die  Blnmenzi- 
pfel  klein -drOsig- gekerbt;  die  Kapsel  nngefilbr  Ton  der  lAnge 
des  Kelches. 

Beschreib.    Hayne.    Schmidt.    Gmelin.    Roth  nnd  sadcre  Floniteo. 

Abbild.    Hayne  Darstcll.  II.  t  45.    Blackwell   t.  4S.    Flor.  Dan.  88. 
Schkahrt.36.   Sturmi.  £.  B.  CHrt.L  b  1«.  Laaarcfc 

Ulnstr.  t.  101. 
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Sjjroon.  jfnagaJlis  arvensis  Linn.  8p.  pl. I.  p.lll.  j4.  phoenice»  htLMtirtU 
FL  fr.II.  ai5.  Decand.  Fl.  fr.III.  pag;  43a.  Sco^  Garn.  s.  m.4i7. 
jinagallis  mas.  Vi  11.  Delph. II.  p.461. 

T^.  n.  a.  rC.  Gemeiotr  Oder  üeker  •  Gaucbhail.  Rother  G.  GrindkeiL  Zei- 
aigfcravt.  Kollmnaa-  odar  KptearakrMl.  OaaaUiaU  -  Mlanlria.  Var- 
MofUbaal  n.9»w, 

Dünne  Pfahlwurzel.  Der  Stengel  sogleich  Ober  der  Wurzel 
in  mehrere  gegen  -  und  kreuzatSndige ,  iwrigens  ganz  einfache ,  ausge- 
Imleta,  Kegende  und  aufsteigende,  3  — 6^' lange,  yiereckige  Neben- 
•tengel  getheilt  Die  Bl&tter  gegenständig,  aitaend  ,  eyrund,  spitz, 
aber  nicht  angespitzt,  anch  wohl  atunpflich,  ganarandig,  dreinerv i^, 
kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  unterseifs  schwarz  -  piinUtirt.  Die  Blü- 
then  stiele  einzeln,  achselständig,  länger  als  die  Blätter,  nach  oben 
gevröhnlich  mit  einigen  Drüschen  bestreut,  nach  dem  Verblühen  bo- 
genförmig^ abwärts  gekrümmt.  Die  Kelc  hblättchen  lanzettlich,  spitz, 
ganzrandig,  randhiutig,  der  ^eschSrft  -  Torstehende  Kiel  sohtrflich  -  ge- 
zahnelt.     Die  Blume  mennigroth ,    am  Gmnde  blutroth,  schwach 

fekerbt,  aber  zierlich  mit  Dnlsenharchen  gewimpert.  Die  Staub- 
äden  aus  einer  eyförmlj^cn  Basis  pfrieinlich  ,  nach  oben  purpurrolh, 
mit  abstehenden,  an  ihrem  Ende  verdichten  Haaren  besetzt  5  die  Stau  b- 
kölbchen  gelb.  Der  Griffel  nach  oben  purjuirrolh,  die  Narbe 
grün.  Die  kugelige  Kapsel  ungefähr  ron  der  Länge  des  Kelches  oder 
etwas  linger* 

Aendert  ab  mit  gedrdten'  BUttern ,  mit  geOUlter  Blume  und 

dsim: 

ß  (die  bleichrothe,   deren  Blumenblätter  am  Gmnde  keinen, 
oder  doch  nur  einen  kleinen pnrpnrrothen  Fledcen  tragen. 

.JmmgmllU  Canum  Schrank  Baier.  Flor. L  461.  J.  phoaiucca  Tar»  canMO 
Lcj.  Spa.II.  p-a^S.!   BSaningh.  Pfüdr.S7. 

f  Die  weüse,  deren  Blume  am  Grunde  blutroth  ist. 

B  Die  ungefleckte. 

Lejaone  Rarne  de  la  Flore  de  8pa  p.46. 

Eine  inleressaata  kekUInmig^e  Ausartung  kommt  bei  Mflblheim 
an  Rheine  nicht  selten  ror,  und  ist  uns  durch  die  freundschaftliche 
Gfite  TOn  Wenis^er  zugekommen.  Die  Kelchblätter  sind  sehr  ver- 
grftisert  ,  eyrund  ,  die  Blumen!  lätter  in  ryrunde  Kelchblätter  zu- 
ittckgebildet ,  doch  haben  letztere  nur  die  halbe  Grölse-  der  erstern. 

Anm.   Linnd  kannte  nur  die  rothblumige  Pflanze,  wie  man  aua 
den  Spec.  pL  ersieht.    Das  in  nudireren  Schriften  enthaltene  Citat: 
«rvantcr  Tar.  ß  Isinn»  Sp.  pL  p.  aii.  finden  wir  nioht  in  JLiinn^*o 
Velken. 

Auf  angebanlMi  PlilMf  BiMb-Aeoknii,  in  Wcinbergai.  Jauii-» 
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618.   ATtAOAUTS  CMTsfea.    Sehreh^r.   Blauer  Gavohheil. 

Der  Stengel  ausgebreitet;  die  Blatter  cyrundj  die  Blumenzipfel 
gekerbt;  die  Kapsel  kürzer  als  der  Kelch. 

BcMbrdb.  Hayn«;  Schreber.  Laaiarek  FL  fr.  «.  Dielion.  H.  Bie> 
berstsin. 

Abbild.  Hayoo  DarstlL  I.4<k>  Vht»  Dan.  1 1870.  E.  B.  t.  i6sS.  tias 

gate  Abbüdoog  schon  bd  Camerarias  Epit.  395. 

*  Sj^DOn.  jinaoallis  caerulea  Schreb.  Spicil.  Fl.  lips.  pag. 5.    Decand.  Fl. 

franc.III.  p.45i.  Smith  the  English  Flora  1834.  I.  p.  aSo.  A.  arvcju 
sis  a  Willd.  Spec.  I.  p.8ai.    A.  femina  Vi  11.  II.  p.4Gi. 

Tr.  o.  a.  N,  filaaer  Hühoerdarm.   Gaochbcil  Wcibleio.  Blaue  Miere. 

Ob  die  gcgemrirtige  Pflanze  als  Abart  der  Torbergehenden  oder 
als  eigene  Art  zu  betrachten  sey,  darüber  sind  die  Botaniker,  die  auch 
woU  nicht  immer  einerlei  Pflanze  vor  Augen  gehabt  zu  haben  schei- 
nen ,  noch  nicht  einverstanden.  Wir  liefsen  sie ,  mit  den  meisten  der- 
selben ,  als  eigene  Art  stellen  ,  weil  sie  sich  an  deutlichen  Merkmaiden 
erkennen  liilst,  bei  der  Aussaat  immer  gleich  blei]>l  ,  und  noch  keine 
üebergänge  beobachtet  worden  sind.  Gegen  diese  Ansicht  spricht  übri- 
gens &T  Umstand,  daft  ji.  fraiicoM  roth-  und  blaublumig  vorkommt, 
ia  dafs  Desfontaines  sogar  halb  rothe  und  halb  blaue  Blumen  an 
£inem  Exemplare  beobachtet  haben  will.  Encycl.  Suppl.  IV.  pag.  9. 
wo  selbst  auch  Poiret  sich  zum  alten  Glauben  der  INichtverschieaen- 
licit  wieder  bekennt.  Vergl.  auch  Tratt  innick  Flora  des  Ostreich. 
Kaiserthums  1.  Band  pag.  139.  und  Wiegmann  in  der  botan.  Zei- 
t.  IV.  1.  p.  i5. 

Von  der  vorhergehenden  Art  durch  Folgendes  Terschieden :  Der 
Stengel  gewöhnlich  mehr  aufgerichtet.  Die  Blfttter  meistens  länger, 
und  ein  wenig  zugespitzt,  oder  länglich  eyrund,  auch  die  Kelchblätt- 
chen, nach  welchen  Haller  sie  zuerst  von  der  vorigen  trennte,  lan- 
ger-zugespitzt ,  und  ausser  dem  Kiele  auch  an  dem  Rande,  wiewohl 
sehr  fein  sägenartig  gezähnelt.  Die  schönen  blauen  Blumen zipfel 
eind  weniger  kreismim,  sondern  Ungtich-randlioh,  gezähnelt,  oder  stär- 
ker gekerBt  als  bei  der  rorigen ,  zuweilen  ein  wenig  gefranst ,  aber 
nicht  regehnfissig  gewimpert,  die  Kapsel  ist  länger  us  der  Kelch.  — 

Aendert  ab: 

^  mit  zu  dreien  gestellten  Blättern,  die  gedreit* blättriges 

JnagallU  vtnMttatm  All  Ped.  pag.SiS.  t. 85.  f.4*  MmM  ß  Willd. 
Sp.  pLI.  II.  p.8is.  (nicht  Linni's  jL  MomSli^  weleh«  sieh  diurdi  Iss- 
sstllieha  Blätter  reo  dieser  Abart  auf  den  ersten  Blick  natenekeidea 
läfit,  sieh  aber  ia  Deutschland  noch  nicht  voifefaadea  hat> 

Weit  seltener,  in  Deutschland  wenigstens,  als  die  vorige,  auf 
Acckern.  Zum  oflkanellea  Gebganohe  wiifd  die  A»arvwsu  vorgesogen. 
JuL    Aug.  0. 
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619.  AiiA«Au.it  fwMlb.  Linn,  Zarter  GauohheiL 

Oer  Stengel  kriechend;  die  Blätter  eyrund,  spitzlich;  die  Narhe 
epits. 

Beschreib.  Gmelin.  DecandoUe*  Ltmarck.  Smith.  Eo^L  Fl. 
Römer  et  Schultet. 

Syeon.  jinagallis  tenella  Linn.  Mant  335.  — -  I.yshnachia  tenella  Linn. 
Spec.  tu.  (Ava  Unkunde  mit  der  Beschaffenheit  der  Fruchtbildung). 
HudtonS/.  —  Jirasgekia  alpina  Schmidt  io  Uttera  Aonalcn  U, 

Tr.  n.     If»  GetduMidiga  AoagalUa. 

Der  Stengel  sehr  zart,  fadenförmig,  völlig  auf  die  Erde  angc- 
drOdit,  am  Grunde  wurzelnd,  5  —  4"  lang,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
(ausser  an  de»  Stanb^efftrsen)Tieriiantig.  Die  Blitter  klein,  9 — 
lang  und  breit,  rundlich -esrfitrmig,  mweuen  rundlich-herzförmig,  kurz- 
gespitzt,  ganzrandig,  kurz  -  gestielt ,  gegenständig;.  Die  Blütken  ein- 
lehi,  achselstSndig.  Die  Blüthenstiele  schlank,  lancier,  zuweilen 
3 — 4  mal  länger  als  die  Blätter.  Die  Kelchblättcli  en  lincal  -lan- 
lettlich ,  stachelspitzig,  halb  so  lang  als  die  Kor  olle.  Diese  rosen- 
roth  mit  gesättigtem  Adern,  die  Zipfel  am  Grunde  rökrig  gestellt, 
dann  afufreckt- abstehend.  Die  Staubgefifse  dicht  mit  langen  Haa- 
ren bMetzt   Die  Narbe  klein. 

An  feuchten  sumpfigen  Stellen  —  (auch  dem  Meere  benachbart.) 
Böhmen  auf  Torfmooren  (Schultes).  Oestreich,  Schwaben,  im  IVlün- 
sterseken  ^örte).  Salzburg!  in  Baden  einmal  gefunden  von  Gmelin. 
Sie  gehört  übrigens  zu  den  seltnem  deutschen  Pflanzen  ,  so  hiufijg  sie 
auch  in  England ,  Holland  (Dünen  bei  Sandfort)  und  Frankreich  ge- ' 
londen  wird.    Juli.    Aug.    2|i*  0«? 

153.   CHAMAELEDON.    Link.  Zwergporst. 

Der  Kelch  fünftheilig.  Die  Kor  olle  glockig,  gleich,  halb  fünf- 
spaltig:  die  Zipfel  eyrund.  Die  StauhgefäTse  iniürunde  der  Blume 
dicht  unter  dem  Stempel  eingefügt;  die  T  r  ä  g  e  r  pfriemllcli  :  die  Staub- 
beutel rundlich,  der  Länge  nach  aufspringend.  Der  Fruchtknoten 
rundlich;  der  Griffel  fuDick;  die  Narbe  kopüg.  Die  Hansel  durch 
die  einwärts  gebogenen  Rinder  Tierftckerig ,  wegen  Feklscnlagen  auck 
5  oder  3  ftckerig,  die  Scheidewände  mit  der  Samensäule  rerwachsen, 
Tielsiuiiig,  an  der  Spitze  in  4  Klappenstücke  aufspringend,  und 
diese  oft  wieder  zweispaltig.   Die  Samen  an  das  S&ulcnen  geheftet. 

6ao.  CHAHA£L£noN  procwubeits,  Link.   Nieder  liegender  Zwerg- 
porst. 

Beschreib.    Trattinnick.   Desraux.  Smitfa. 

Abdild.  Linn.  FL  Lapp.  t.  6.  f.  t.  Schkuhr  t.  36.  FL  Dan.  9.  £.  B. 
t.865.  Lamk.iat.ilo.  Karner  t. 64^*  Trattiaaiok  TabnL748. 
Girta.  1.63. 


üiyiiized  by  Google 


140 


▲  rteo.   FOnfto  Klanau 


G«tr.  Sani*  Hopp«  CM.  ilp.fl.  $ ^hU*.  QmLMU  th  LeitthaHm  ^n»  - 

Syuom,  ChmmMliäon  fwambms  Liak  Bo.  fcoit  btroL  L  paj.  tio.  — 
wImIW«  proeumbw  LfoB.  Sp.  pl.I.  p.aiS.  Saith  EagLFlor.L  p^aSi. 
TrattUnlek  FL  d«t  Oeat.  KaiiertlLt.  8.  s8.  ».117.  —  Loiseleunm 
^^wmmbnu  Detvtvi  Jo«».  dt  bot.  Jaofier  iSiS,  {.TofluS.)  p.34.  folg. 
R.  et  8.  4* 

Tr.  u.  a.  N.   Liegende  Atalee.  FelaeMtrtoeli. 

Niedriger  Strauch.  Die  Stengel  kahl,  |— la^fT*  ^ 

durcheinander  geHocIitene ,  nach  allen  Seiten  hingebreitote ,  und  auf 
die  Erde  fest  angedrückte  Aeste  gctheilt.  Die  Blätter  gegenständig, 
gestielt,  hlein  ,  den  (^)uendelblällern  ähnelnd,  oval  oder  länglich, 
btumpf,  gauz.randig,  am  Rande  umgcroUt,  kahl,  starr,  lederig,  obcr- 
eeits  glSnzend ,  grün ,  unterseits  Meich ,  und  mit  einer  dicken  Mittel- 
rippo  dorchsogen.  Der  Blattstiel  rinnig,  in  der  Jugend  auf  der 
Rinne  flaumhaarig.  DieBlüthen  am  Ende  des  Stengels  und  der  Aeste 
9XL  zweien  oder  vieren ,  eigentlich  einzeln  und  gegenständig  in  den 
"Winkeln  der  beiden  obersten  Blälterpaarc  ,  aufrecht.  Die  Blü- 
thenstielchen  von  der  Länge  des  Heichcs,  am  Grunde  von  zwei 
Deckblättern  gestützt,  mit  dem  Kelche  rotiibraun  gefärbt.  Die 
Blume  geo&ttigt  roaenroUi.  Die  Slaubgefftfee  kflrw  «la  die  Ko» 
rolle. 

Auf  den  Oeslreichischen  Voralpcn  und  Alpen  bis  zu  der  Schnee- 
grinse  (Alpe  EisenhntS  Schneeberg!  Judeoburgcr!  Kobweger  Alpe!) 
Tom  Untonborge.    Mal — Juli. 

Anm.  1)  Smith  macht  (in  the  EngUsh  Flora  London  iSa'i.) 
die  sehr  richtige  Bemerkung  unter  j4zalea^  dals  die  Nordamerikanischen 
jizaleen  allerdings  eine  besondere  Gattung  ausmachen  müfsten,  wie 
acbon  firüher  g^eäussert  worden  sey.  Die  rorliegende  A.  procamhetu 
wäre  aber  die  identische  Audea^  auf  welche  die  Gattung  ron  Linni 
gegründet  worden ,  und  die  allein  nur  der  Beschreibung  der8ell>en  ent^ 
spräche,  2)  dafs  die  Antheren,  wie  Desvaux  behauptet,  der  Länge 
nach  aufspringen  sollen,  bezweifelt  Smith,  als  der  natürlichen  Ord- 
nung, zu  welcher  diese  Pflanze  gehört,  zuwider.  Dieser  Zweifel  i>t 
aber  uij^egrüudet ,   sie  springen  allerdings  der  Länge  nach  auf,  wio 

man  ai^  an  jedem  gut  gctroometen  Exenplm  lUbeneugen  kaim« 
154.   CONVOLVÜLUS.   Linn.  Winde. 

Der  Kelch  fönftheilig,  bleibend.  Die  Blume  triehterig  -  glo- 
ckig, offenstehend,  im  Verhältnisse  zum  Kelche  grofs  .  vor  dem  Auf- 
blühen in  5  vorspringende  und  5  einwärts  gehende  Falten  zusammen- 
^legt,  welche  auch  bei  der  aufgeblühten  Blume  noch  bemerkbar 
aind,  am  Rande  mit  5  Herbchen,  welche  eben  so  viele  Lappen  an- 
deuten. Die  Stanbgefftrse  dem  Grunde  der  Korolle  eingemgt;  die 
Triger  pfriemlich $  die  Staubkölbchen  länglich.  Der  Frucht- 
knoten e\'rund ,  mit  einer  napfformigni  Fleisrhdrüse  umgeben; 
Griffel  fadlicb,  nnsertheiit;  Narben       dicklich,  länglich.  Die 
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Kapsel  im  Kelche  eingesehlossen ,  nmdiich,  s— 4ftclierig;  die  Fi- 
eber 9  sämig. 

Die  Scheidewinde  eind  im  Gfunde  der  Kapsel  jederzeit  rorhan- 
doi ,  sie  reichen  eher  bei  einigen  Arten  kanm  hie  zur  HÜAe  dersdhen 
hinauf,  ein  an  und  für  sich  weni^  bcdeatendes  Merkmahl ,  anf  welchee 
jedoch,  nebst  den  ^ofscn  Dt'cUblättem ,  welche  hei  einigen  Arten 
den  Kelch  umschlielsen ,  Hob.  Brown  die  eben  so  unnatürliche  als 
unnöthige  Gattung  Qüystegia  gegründet  hat.  S.  dessen  Frodromos  J. 
pag.  48^. 

621.    ConyoLrvTus  arvensis,    Linn.  Ackerwinde. 

Die  Blätter  pfeilfbrmi^,  die  Oeh  rohen  Spitt;  die  Blüthen- 
stiele  meiat  einhlüthsg;  die  Deokhlattchen  ron  der  BlAthe 
entfernt. 

Beschreih.  Bei  dee  Fleristce.  Schmidt 

Ihhild.  PL  Den.  1.459.  Cnrt  Lond.IL  t  iS.  B.  B.  t.  5if.  Drer.  et 
Heyn«  Bldh.  ts4.  tu.  PUek  t  ic4.  Moria.  8. 1.  tS.  f.9. 

G«trockn.  SammL    S  c  h  1  e  s.  Cent.  9. 

Sjrnon.    Convolvulus  arveasis  Linn.  Sp.  pl.1.  S18.   C.  prostratus  Schoiidt 
Bobem.  C.II.  p.93. 

Tr,  a.  a.  N.   Komwlnde,  Feldviriodey  Kldewiade^  WciBgantamade »  Uaiee 
Glocken,  Schdlea,  TeafeUdar«» 

Die  Wurzel  steigt  tief  in  die  Erde  hinab,  und  breitet  in  der- 
selhen  ihre  fadenfömiige  Köpfe,  weit  ans.   Aus  jedem  Wurzelkopfe 

5  —  4  und  mehrere  Stengel,  welche  1^  —  a',  kantig  lind  kahl  sind; 
theils  auf  der  Brde  gestreckt  liegen  ,  theik  iich  um  andere  Pflanzen 
srhh'ngen  ,  und  nn  diesen  in  die  Höhe  klimmen.  Die  Blätter  wie  bei 
allen  Arten  der  Gattung  wechselsländig ,  gestielt,  meist  nach  einer  Seite 
gerichtet,  pfeilförmig,  slumpf,  ganzrandig,  am  Rande  oft  weilig,  pa- 
ralleladerig ,  kahl ;  die  LUppchen  am  Grunde  sehr  oft  auseinander 
stehend,  und  dann  die  Blfttter  fest  epieef^rmig.  Die  Blftthenstiele 
1 — 3  blütliig,  länger  als  das  Blatt,  kantig,  meist  schlinglich  gebogen, 
ungefähr  in  der  Mitte  mit  3  pfriemlichen  Deckhl&ttern  besetzt.  Die 
K  elcliz  i  p  fei  e3nrund,  sehr  slumpf,  mit  einem  kleinen  Spitzchen. 
Die  Blume  wohlriechend,  rosenroth  oder  weifs  ,  auswendig  mit  &, 
nach  den  seichten  Kerben  hinziehenden  rothbrüunlichen  Sireilen.  Trft.- 

5 er  am  Grunde  kurzhaarig.  Staubbeutel  violett.  Die  pleiiob- 
rüee  am  Grunde  dee  Fmohtknotens  pomeranzengelb. 

Abarten  t 

ß  die  kurdiaarige,  mit  mehr  oder  weniger  kurzhaarigem  Stengel, 
BUttem  und  filüthenstielent 

C  wrvmuiU  vülotmt  Lej.l  Spe. 

y  die  rundlappige  ,  mit  abgerundeten  Lappen  am  Grunde  des 
Blattes ,    welches  jedoch   gemeiniglich   nur   an   den  untern  Blättern 
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rorkommt,  so  wie  man  höchst  selten  ein  Exemplar  findet,  an  wclcheHl 
alle  Blätter  diese  fiüduiig  liaben. 

C.  arventU  Schmidt  Bohen.  IL  p-9s>    ß  volahüU  PohL 

An  üppl^ni  Exemplaren  sind  die  Blatter  grofs,  bis  3'' 
die  Blütii(M]>>tieIe  tragen  4  —  ^  blüthen  ,  und  sind  fast  noch  einmal 
so  lang  aU  die  Biälter.  Magere  Exemplare  bleiben  dagegen  oft  klein 
und  werden  schmalbl&ttrig ,  die  BlStter  sind  dann  i'^  "^'^^  breit, 
die  Oehrchen  gerader  nach  hinten  gerichtet  ,  die  Blüthenstiele 
nur  einblüthig,  und  kürzer  als  das  Blatt.  Diese  Form  scheint  sich 
als  hoiistantere  Abart  zu  erhalten,  und  dazu  scheint  Convolvulus  sagit- 
taefoUus  Fischer  in  Cat.  hört.  Gorenk.  1812.  M.  r.  Bieber  st. 
taur.  Cauc.  III.  j).  loy.  zu  gehören,  wcni-^stens  palst  alles,  was  dort  ge- 
sagt wird,  genau  auf  die  ror  uns  lie<;ende  Form,  welche  übrigens  keine 
eigene  Art  seyn  kann,  da  sioh  Uebergäugc  finden.  VergL  auch  Wall- 
roth  ann.  bot  pag.53. 

Eine  ron  Hagen  (Preufs.  Pfl.  i.  S.  i63.)  anffeföhrte  Abart  mit^  ei- 
ner tiefgespaltenen  filnf lappigen  Krone  ^  ist  wonl  nur  eine  zuiailige, 
einzelne  Erscheinung  gewesen. 

In  Hecken,  Feldern,  Gärten,  Weinbergen,  besonders  im  kiesigen 
Boden,  ein  kaum  zu  rertilgendes  Unkraut.  Mai.   Juni.  JulL 

Ga2.   GoifrOLTHLus  sepium,   tiinn.   Zaun  winde. 

Die  Blätter  pfeilfbrmig ,  die  Oehrchen  gestutzt,  oft  ge/almt ;  die 
Deckblätter  den  Kelch  einschliefsend:  die  B  lüthenstiele  rier- 
kantig,  einblüthig,  langer  als  der  Blatts tieL 

Beschreib.  Bei  den  Floristen. 

Abbild.  FL  Dan.  t4$8*  Schknhr  t.  38.  Cnrt.  Lood.  I.  t  iS.  E.  B. 
t.3i3.  Stara.  Lank.  IIL  t.104.  t. 

Oetr.  Samml.    Sehl  es.  Gent.  9. 

Synon.    Convolvulus  sepium  Linn.  Sp.  pl.  I.  p.  ai8.  —    Calyttegin  sepium 
Rob.  Brown  Prod.  I.  p.  485.    R.  et  Sch  IV.  p.  18s. 

Tr.  n.  a.  N.    Grofse  wtihe  Winde,  Baumtrinde,  Weif«gloclico,  Zaaogloolica» 
Betticn  Seil  9  Wraoge,  Deouche  SoamsMnie,  D.  Porgnrwiade. 

Die  Wurzel  kriechend.  Der  kantige,  kahle  Stengel  sich  oft 
hoch  in  die  Hecken  hinauf  windend.  Die  JBl&tter  gestielt,  ron  der 
Spitze  des  Blattstieles  scheitelrecht  herabhangend,  eyförmig,  am 
Grunde  tief  -  herz  -  pfeilförmig,  zugespitzt,  ganzrandig,  oiler  etwas  ge- 
schweift, und  meistens,  so  wie  die  Decknlälter  ,  mit  einem  schma- 
len purpurrothen  Streifchen  eingelafst  ,  die  Laj)pen  der  Basis  ge- 
stutzt,  und  oft  winkelig  -  ge/.ähnt.  Die  B 1  ü t  h  e  n s  t  i  ele  vierkantig, 
einblüthig  ,  von  der  Länge  des  Blattstieles.  Zwei  g^rofse  herzför- 
mige, spitze  DeckblStter,  den  Kelch  bergend.  Die  %  turne  grofs, 
Bchneeweifs,  selitMi  ins  Fleischfarbige  ziehend.  Die  ansehnliche F leise h- 
drüse  gelb.   Die  Fächer  der  Hapse^  unr ollständig. 

An  Flufsafem,  in  Erlen  -  und  WeidengebGschcn ,  an  Zäunen, 
Hecken,  beaondert  an  etwas  sumpfigen  Stellen.  Juli— ^. 


üiyiiized  by  Google 


Art«».   Vüahm  KImüw  14S 
6s5.  ConroLfuim  SMumUa,  Limm,  Meeratrandt-Winde. 


Die  Blatter  nierenfilnmg ;  di«  Blüthenstiele  einblüthig,  geflfl- 
i;eU-k«iilig. 

Betelircib.  B«  Roth  (im  Aabange  BUP  S.Abth.  des  s.Theils  der  Fl.  Germ. 
p.571.)  Walfan.  Scopoli.  Decaodolle.  Smith.  WallrotU 
ann.  bat 

Abbild.    Gamer.  Epit  t.  s35.   Z  an  Bich  hut.  t.6.  LobeL  Io.6oa.  f.  •• 

£.  £.  t.  3i4.    Plenk  t93. 

Syn.  Convolvulus  Soldanella  Linn.  Sp.  pl. f. as6.  C.  marltimus  Lamarck 
Fi  fr.a.  p.165.  —   CmlystBgU  SoUoMiia  iL  at  S.  IV.  1S4. 

Dia  Wursel  weit  umher  kriechend,  die  Sten^^el  in  einer  Kreis- 
Knie  niederliegend,  1—9'  kantig,  kahl  und  aattig,  wie  die  ganza 

PflanzQ,  etwas  röthlioh.  Dip  Blätter  w er hseU tändig,  lang  gestielt, 
aierenformig ,  sehr  stumpf,  oder  am  £nde  flach  -  atta^;erandet ,  kurz-sta- 

rhelspitzig,  seirht  -  randschweifi^  ,  zuweilen  ein  wenig  winkelig,  elwas 
llriseliig,  dieklieli ,  fiist  lederip^.  Die  ß  l  ü  t  lie  n  s  t  i  e  l  e  länger  als  die 
Blattstiele,  ein/ein  und  acliselständig,  aufrecht,  nach  oben  etwas  ver- 
dickt, vierkantig,  mit  häutig  henrortretenden  Kanten.  Die  Deckblät« 
ter  den  Kelch  nicht  Töllig  einschliefsend ,  grofs ,  eyrund  und  stumpf. 
Die  Blume,  die  aich  blos  bei  Sonnenschein  öffnet,  und  nur  kur/*>  Zeit 
stellt,  ist  fast  so  grofs,  als  an  C.  sepiam^  fleischroth ,  mit  fj^dblirhen 
Läri<;8iaUen.  Die  Scheidewände  der  fast  runden  Kapsel  unvollatändig. 
Die  Samen  groiis  und  eckig. 

Am  Meeresufcr  des  Nördlichen  und  Sfidlichen  Deutschlands.  Auf 
der  Oidenburgischcn  Insel  Wangeroog  in  der  Nordsee,  wo  sie  seit 

vielen  Jahren  vennif^t  worden  war,  fand  Dr.  Hellner  sie  im  Jahre 
1824  wieder.  Andere  Beorhter  fanden  sie  an  den  Frlcsisclieu  Hüsti-ii, 
jedoch  iüt  sie  selten.    An  der  Ontsee  bei  Warncnmndc;  am  Adriotlsrheii 

Meere  bei  Tricst.  (Wulfen).  Jidi  — Aug.    2j.*   0.  ausdrücklich  nach 
M.  fiieberst.  Tom.  III. 

Anm.  Ks  würde  uns  lieb  seyn,  den  angegebenen  Standorten  die- 
ser schönen  Pflaiv/e  auch  noch  den  Holmer  Salzsee  im  Mansteidischen, 
wo  laut  der  An/.eigc  im  Annus  bolaiiicus  p.  52.  D.  Wall  roth  dieselbe 
gefunden  zu  haben  meint,  li)n/uzut\igen ,  wenn  nicht  unser  Freund  in 
einer  mündlichen  Mittheilung  den  Wunsch  geäussert  hätte,  diesen  Bür* 
eer  der  deutschen  Flor  xur  genauem  Untersuchung  an  dnn  gedachten 
Orte  noch  erst  rorläulig  empfohlen  zu  sehen. 

614.  Coinroi.TütVB  althoBoidet*  Linn. 

Die  Blätter  herzförmicr,  die  untern  ganz,  die  obem  fnfsftnnig  ge- 
theilt ,  die  Petcen  unealisch  ganerandig,  und  ao  wie  der  oten' 
gel  von  angedrückten  Haaren  silberfarben  *  seidig ;  die  BlAtben- 
stiele  meist  sweiblüthig. 

Betchraib.   Wolfaa  in  Jacf.  CoUact  I.  p.3i6.  Taaora. 

Abbild.   Claa.  hist.  pXLIX 
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Nm^L  |»^*68.   C  m'gyrmtui  D  «esadi  FL  Fr.  S«p|^4*S* 

Die  Wurzel  spindelig,  braunlich,  fast  holzig,  ästig,  Ton  der 
Dicke  einer  Rabeafeder,  mmere  Stengel,  und  ftueterdem  &nne  unter 
der  Erde  hmsiehende  Wursell&tifer  treibend.  Die  Stengel  i — 
am  Grande  zuweilen  ästig,  stiel  rund,  ftdlich,  auf  die  Erde  niederge- 
streckt,  oder  im  Gesträuche,  oder  zwischen  andern  Pflanzen  in  die 
Höhe  klimmend,  nach  oben  zuweilen  geschlängelt,  oder  sich  windend, 
übrlj^ciis  80  wie  die  Blüthen  stiele  von  abwärts  anliegenden  Haaren 
siibcrgrün  und  glänzend.  Die  Blätter  ebenfalls  silberglänzend,  aber 
Ton  anfwirtt  angedrückten,  dicht  geitditen  Haaren;  die  erundätindi- 
gen  lang  gestielt,  eynuid-lSnelioh,  stumpf,  am  Gmnde  tiefnerzförmi^, 
oder  hers-pfeilförmi^,  ungleicn-gesShnelt- gekerbt,  nervi aderig;  die 
weiter  nach  oben  kürzer  i:^e.stieU ,  eingeschnitten,  mit  länglichen,  5 — 7- 
fachcn ,  t^oUcrbten  Lappen,  die  obersten  kürz  gestielt,  am  Grunde 
tief- hor/.türniig  ausgeschnitten,  und  nun  noch  band-  oder  eigentlich 
fusförmig,  bis  fast  auf  den  Grund  in  linealische,  ganzrandige  Fetzen 
serschnitten.  Die  Blflthenstiele  dreimal  so  lang  als  das  Blatt,  ein- 
blüthig,  nach  oben  hin  zwei  kleine  Deckbl&tter  tragend,  oder  auch 
zwpiblüthig,  und  auch  wohl  mit  dem  Ansätze  zu  einer  dritten  Bifithe. 
Hclch/ipfel  eyrund  ,  stumpf,  mit  einem  Stnchclspit/jhen  ,  die 
äusHcni  überall,  dif  innorn  nur  in  der  Mitte  seidenhaarig.  Die  Blume 
ruscnroth,  auswendig  mit  5  bräunlichen ,  llaumhaarigen  Streifen.  Die 
Staubbeutel  purpurroth,  auf  weifsen  Trägern;  Griffel  und  Nar- 
ben gleichfalls  rftthlich. 

Auf  dürren,  unfruchtbaren  Hügeln  im  Littorale  (Wulfen).  Jwii. 

lull. 

A  n  m.  Der  nahe  verwandte  Convoivulus  italicas  (R.  et  S.  S.V. 
IV.  p.  26t».  C.  aUhaeoides  Dec.  Fl.  fr.  III.  p.G4i.  im  Suupl.  pag.  42^. 
Synops.  p.34<  Willd.  En.  p.  ao5.  C.  hirsutu*  Tenor.  Neap.  pag.6o. 
t.  i50  unterscheidet  sich  leicht  Der  Stengel  ist  ron  weit  abstehen- 
den, langen  Haaren  rauch  (die  Haare  haben  die  Länge  des  Durchmes- 
sers vom  Stengel) ;  die  Haare  auf  den  Blättern  sind  ebenfalls  nicht 
angedrückt,  noch  stolion  sie  so  dirht :  die  Bliiller  sind  stärker  ge- 
zähnt, und  der  Mitli  lfctzm  der  obcrn  kammfdnnii^  -  eingeschnitten.  Ef 
läfst  sich  vielleicht  noch  in  der  Gesellschaft  des  C.  aUhaeoides  finden.— 
Decandolle  zieht  zum  hirsulta*  Tenore  Ciiatieas  R.  et  S.),  den  C. 
alihaeoideM  lAinrkiy  aber  die  Linneische  Diagnose  nennt  die  Bl&t- 
ter  strieem^  was  auf  den  hirsBia»  nicht  pafst. 

6a5.  .  CoirroLTirLoa  Caniairica,  Linn, 

Die  Blätter  lineal  -  lanzettlich ,  spitz;  der  Stengel  Istig,  ziemlich 
aufrecht;  der  Kelch  haarig  j  die  Blütheastiele  meist  ein- 
blüthig. 

Bsichreib.  Jaeqaiib  Seepoll.  Dseaadoll«.  LaMarek» 

Abbild.    Jacq.  Austr.  1.296.    Clus.  Hi»t.  3.  p.  49. 

Sya.    Cofu  olvulus  Cantabrieu  Liao.  Sp.  pU  L  p.  iiö.   C.  Imßaris  Lasik 
Fl.  franc  a.  p.  »67. 
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HS«  mum  Pflanse  wom  langen  •bstehente  Hiifeii  rauch.  Die 

Wurzel  OfAimHoh ,  epindelig«  tou  der  Dicke  einer  Federspule  und 
dicker ,  an  ihrer  Krone  meistens  riele  Stengel  sprossend.  Diese  anf- 
strebend,  A-^i',  sticlrund,  besonders  nach  unten  sehr  rauch,  an  ^rSs- 
sern Exemplaren  nach  oben  ästig.  Die  Blätter  wechselsländig,  lanzett- 
lich ,  bleichgrun ,  überall  rauchhaarig ,  die  untern  sehr  stumpf,  keiliör- 
mig  in  den  Blattstiel  rersohnüUert ,  die  mittlem  sitzend,  spitz,  die 
«bersten  lineal-lansetdieh.  Die  Blfithen stiele  einsdn,  aohsästlndig, 
1  — 5"  lang)  am  Ende  3  —  3  kurz^estielte  ßlüthen  tragend.  Jedes 
BlAthenstielcnen  mit  a  linealen  Deckblättchen.  Die  Kelchzipfel  eyrund, 
zuorpspitzt.  Die  Korolle  fleischroth«  mit  5  breiten ^  rotnen  Streifen, 
welche  auswendig  behaart  sind. 

An  sonnigen )  steinigen  und  dürren  Pl&tien  Oeetreiohs,  S.B.  Jbci 
Baden,  ina  Littoral  vnd  FrianL  Juni— Aug*  4* 

15S.  FOLEMONIUM.  Lhmi.  Sperrkratit. 

Der  Kelch  tief  fönfspaltig,  unterstandig.  Die  Blume  trichterig; 
die  Röhre  kürzer  als  der  Kelcn ;  der  Sclilund  durch  haarige  Schup- 
pen geschlossen;  der  Saum  ausgebreitet,  5 spaltig,  mit  runden,  stum- 
pfen Lappen.  Die  Staubgeftfse  anf  den  Schuppen  des  ScUnndee 
sidiend;  die  Träger  fldUch,  abwirts  meigt;  die  Kölbchen  rond- 
fich ,  anfliegend.  Der  Fruchtknoten  Kugchg ,  TOn  einem  wellig  ge- 
bogenen Saftrande  umgeben;  der  Griffel  lang,  abwärts  geneigt; 
Narben  3,  spitz,  zurückgerollt.  Die  eiförmig  -  kugelige,  vom  Kelche 
umliüUte  Kapsel  3kla]ppig,  3  fächerig,  die  Sclieidewände  auf  der  Mitte 
der  Klappen  sitzend,  die  spitzlichen  Samen  an  ein  Säulchen  geheftet. 

Die  Stellung  der  Scheidewände  auf  der  Mitte  der  Kapselstücke 
zeichnet  diese  Gattung  vor  allen  andern  der  gegenwärtigen  Ordnung  aus. 

Ca6.   PoLBMOXfivM  coeruleum,    Linn.   Blaues  Sperrkraut. 

Die  Blatter  gefiedert;  die  Kelche  etwas  behaart;    die  Blumen- 
aipfel  rundUch,  atanpf}  die  Staubkölbokan  elliptisck. 

Bcsefanib.  la  dsa  Fkra  Raths»  StnrsiS»  Gaielias,  Soknltes^ 

BaaMgartaas»  TrattiBaSaks  a.  a. 
Abbild.  Fl.  Dan.  t.  sSk  Sebkakri;8a  Sinra.  B.li.t;t4.  trati; 

taboL  761. 

Sjnon.    Polemonium  t^ruleum  Linii,  Sptc.  pL  I.  a3o.  (mit  Astsshlaft  dse 

Abart  §)- 

Tr.  o.  a.  N.   Griaohischsr  Baldriaa.    HimmsUlMtsr.    Jacobileitor.  BIsum 
Sperrkraut. 

Die  Wurzel  faserig.  Der  koUe  Stengel  aufrecht,  und  kA- 
fcer,  gefurckt- kantig,  kakl,  am  Ende  rispig  ästig.  Die  Bl&tter 
wechselstand^g,  ungepaart-  und  vielpaarig  -  gefiedert ,  dio  untern  lang-, 
die  obem  kurz  -  gestielt ;  die  Blätlchen  fast  gegenständig,  schief  gc- 
iteUt,  empUsck-lsnaettliflh»  spiu,  genarandig »  kaU,  die  Spindel  und 

10 
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die  Mittelrippe  der  Bl&ttcliefi  im  den  obern  Blltteni  ein  wenig  sot- 
de.  Rispenitte,  die  Blüthenttiele  und  Kelche  draeenhae- 
ri^ ,  letztere  noch  mit  einzeln  längern ,  einfachen  Haaren  bestreut.  Die 

Blüthcn  zu  a  —  3  in  kleine  Trauben  zusommengestelU ,  welche  am 
Knflc  der  Ar«ilo,  einen  etwas  flachen  Straufs  bilden,  und  zusammen  eine 
8chüne  Rispe  ausmachen.  Die  B 1  ü  th  e  n  8 1  i e  1  c h  e n  so  lang  als  der 
Kelch.  Die  Kelchzipt'el  lanzetllich,  spitz.  Die  Kor  olle  kornblu- 
menblau, Röhre  nnd  Schlund  weife «  mit  - netzförmigen ,  Tioletlen 
Adern,  der  Griffel  am  Ende«  nebet  den  Narben  blan. 

Abinderongen : 
ß  mit  weissen  BInmen:   die  weieee. 

Y  mit  achmalern  Blätlern :  die  schmalblättrige,  oder  schmäch- 
tige: 

Polemonium  gracile  Willd.  En.  auppl.  p.  ii. 

Auf  Sumpfwiesen  und  waldigen  Gegenden  Oestreichs  ,  Sclilesiens, 
Beierns,  im  Salzburgischen,  in  08tj)reus8en  bei  Königsberg  cKisen- 
h  a  r  d  t ,  L  o  1 1  e  r  m  o  s  c  r)  ,  in  Westpreusseri  bei  D&nzig,  häu£ig  a  w  c- 
ran),  Hessen,  am  Harze.    Mai  —  Juli.  2i** 

156.   JASIONE.   Linni.  Jasione. 

Der  Kelch  bleibend,  an  den  Fmcbdcnoten  angewachsen,  die 

Hölire  {)lnfkantig,  der  Saum  5  theilig ,  die  Zipfel  iinealisch,  nnitz. 
Die  Blume  anfänglich  rrdirig^,  und  aus  einem  SlücUe  bestellend,  dann 
vom  Grunde  nach  der  Spitze  m  5  lineale ,  abstehende  Zipfel  sich  lliei- 
Icnd.  Die  Staubgefälse  zwischen  den  Zipfeln  eingefügt;  Träger 
pfriemlich;  die  S taubkölbchen  länglich,  am  Grunde  Terbuuden,  uu- 
mnglich  snsammenschl|efsend,  dann  TOn  der  Tcrbwidenen  Basis  an  in  ei- 
nem Sternchen  abstehend,  nach  innen  aufspringend.  Der  Fruchtkno- 
ten unterstftndig ;  der  Griffel  födlich,  nach  oben  verdickt,  daselbst 
haarig  wie  eine  Gläserbürste,  später  sich  rerlängernd,  die  Haare  ver- 
lierend ,  nnd  nun  am  kculcntormigeu  Knde  eine  zugerundetc  oder  zwei- 
lappige Narbe  tragend.  Die  Kapsel  unvollkommen  9  fächerig,  an 
der  Spitze  mit  einem  Loche  sich  öuncnd. 

Da  die  Slaubkölbchen  an  ihrer  Basis  röhrig  verbunden  sind, 
so  wurde  Jasione  von  Linne  und  iillern  Botanikern  in  die  neunzehnte 
Klasse  versetzt,  und  um  mit  dieser  Idee  consequent  zu  bh'iben,  betrach- 
tete man  die  Hüllblättchen,  welche  denen  an  dem  verwandten  Phy» 
temmm  entsprechen,  ale  den  allgemeinen  Kelch  oder  das  ^^iMhodiam. 

697.  Jasiohi  mo/tiaML  L.  Bergjasione» 

Die  BIStter  linealisch;  die  Wurzel  einfach,  rietstengelig. 

Beschreib.    Bei  den  Floritten  (häufig  nater  der  DCnDsehntca  Klasse}  Wall- 
roth (Aan.  boidn.) 

Abbild.    Flor.  Dan.  tSig.    Cnrt  Lond.  f. 4.  t.  58.  £.  B.  t.  88s.  Schknhr 
um66.   Stnwm^  t&.   Moras.  S.6.  f.48»  Lamlu  lUiiatr.  t,yMk>  1. 
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9tte,  8mudL  Sebltt.  OmiOb 

87BOII.   Janont  montana  Linn.  S|>.  pLU.  iZlJ.   J.  uniulata  Lamlc  FI. 
'        fir.t.  p.S. 

Tr.  u.  a.  iM.  SctuMfscabioief  SduMfrapaasely  Schaafgriadkrant. 

Eine  weilie,  tchlanke  Pfahlwursel  treil>t  eewfthnUcIi  aus  Ouer 
Krone  einen  geraden  Hauptstengel,  und  ana  demselEen  Punkte  mehrere, 
5^10,  schwächere  aufsteigenoe  NebeiistengeL    Der  Haupt  Stengel, 

den  Blüthcnstiol  mit  gerechnet  ,  i  —  \  y  hoch ,  sämmtliche  Stengel 
kantic^ ,  mehr  oder  weniger  stcif'haarig,  auch  wohl  kahl,  bis  zur  Hälfte 
ungeiahr  beblättert ,  ron  hier  an  nackt ,  in  einen  langen ,  am  Ende  ei- 
nen Blüthenkopf  tragenden  Blüthensticl  ausgehe'iid.  Die  Blatter 
ntaend,  irechieblindig ,  lineal-lamettHch,  gansrendie  odw  mehr  oder 
weniger  wellif ,  und  randschweifig  ,  steif  haarig  oder  kahl ,  stumpf ;  die 
obem  spitzlicn.  Der  Blüthenstiel  gefurcht.  Der  Blüthenkopf 
8 — IQ"'  im  Durchmesser,  platt,  völlig  aufgpblühet  flach-halbkugelig. 
Dir  H  ü  1 1  e  aus  13  —  20  elliptischen  zugespitzten,  aber  an  (h'r  Spitze 
btuuipUich  gesagten ,  oder  ganzrandigen  Blättchea ,  welche  gleiche 
LSnee  haben «  und  eich  decken.  Die  Blüthenttielchen  länger  als 
der  ndeh.  Die  KelehrShre  eynwd ,  ' 5  kantig ,  die  epitaen  2fthne 
etwas  länger  als  dieselbe.  Die  Blume  mit  den  Staubfaden  und  dem 
Griffel  hellblau,  zuweilen  wcifs.  Die  S  t  aubkö  Ib  c  h  e  n  hellrolh  ,  aber 
nur  durch  Zerfjliederung  einer  noch  völlig  geschlossenen  Blülhe  in 
Tollkommneni  Zustande  zu  erkennen,  indem  sie  sich  schon  vor  dem 
Oeffnen  der  Blume  ausleeren.  Bei  völlig  geöffneter  Blume  sind  die 
Staubgefifse  renchrumpft,  und  stdleu  in  der  Blüthe  ein  weisses 
Stemäiett  dar. 

Ganz  magere  Exemplare  haben  nur  einen  einfachen  Stengel,  bei 
andern  entwickeln  sich  einige  in  Blüthenstiele  übergehende  Aeste, 
und  zwar  ans  jedem  Blattwinkd  ein  soUsher;  die  obern  zuerst,  die  nach 
vaten  folgenden  spater,  die  untersten  entwickeln  sich  oft  gar  nicht, 
und  stellen  ein  blofses  kldnes  BlattbOschel  vor.  Zuweflen  ist  nur 
ein  einzelner  Nebenstengel ,  zuweilen  siikI  Jeron  «ehr  viele  vorhan- 
don ,  die  selbst  wieder  ästig  werden,  und  dann  den  Uebergang  zur  fol- 
gendcn  gröfsern  Abart  machen. 

^,  vmietat  major. 

Viele  sdur  Istige  Stengel  entspringen  a«s  einer  starken  Wurzel, 
und  sind  über  s',  folglich  mehr  als  noch  einmal  so  hoch ,  als  bei  der 
gewöhnlichen  Form;  die  BÜlthenltApfe  sind  noeh  einmal  so  dick, 
und  die  Hülle  ist  aus  mehreren  und  starker  gea&hnten  BüUtchen 
zosanunengesetzt. 

/•  fmuus  FL  fr.  III.  p.  717.  (B.1873.)  asch  der  Batcbreibong. 

Dagegen  kommt  an  dem  Seestrande  eine  Meine  Abart  tot,  welche 
Fries!  Nor.  Fl.  Suec.  part.a.  p.99. 

y.    Die  seestrandige ,  littoralU  ^  nennt. 

Sie  ist  fulgerslang,  die  ganz  einfachen  Stengel  hingestreckt ,  in 
einen  Rasen  ausgebreitet,  und  nur  die  Spitze  derselben  aufsteigend.  Der 
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Aften.   Fünfte.  Klaaie. 


Blfithenkopf  ist  nur  halb  bo  grofs,  ab  bei  den  cwfKUiiiBGtei  For- 
men, die  Deckblätter  sind  stumpfer  nnd  ganzrandig.  ^  Die  BUUer 
flach.  Pries  fand  sie  meistens  kahl,  unsere  Exemplare  sind  ungemeiii 
steifhaarig.    Wir  fanden  sie  in  den  Dünen  der  Insel  Norderney. 

Eine  proliferirende  Form,  mit  kleinen  BlÜthenstengeln  atin 
dem  Haupt -Blüthenkopfe.  Roth. 

Unsere  gewöhnliche  Jasione  liebt  sandige ,  heidige  Stellen  ,  blüht 
im  Jvni  nnd  Juli,  und  ist  0*  ^Wallroth  hak  sie  filr  sweij&hrig. 

G28.    Jasionb  perennis.   Lamarek.   Ausdauernde  Jasione. 

Die  Blätter  linealisch,  flach ;   die  Wurzelausläufer  treibend;  die 
Ausläufer  einstengelig. 
BaeohrflSb.  Tillars  (aiit  AuiseUift  der  Fl  Dan.)  Lamarek.  Wall> 

rothl  (Aaails  botsaient  p.9S.} 
AbbiM.  Laoilc.  III.  t7i4.  tt.  Schknhr  ts66. 

Syaoa.  Jatwm  pammit  Laoh  Eaqre.ni.  p.si&  hUmns  Lamk.  FL  fir.t. 
p.S.  /.  montana  Daap1i.ll.  P1670.  J.  tnontoMi  f  ruike  ^nemd  Liaa, 
fi.  soppLS^s.  Willd.  Spse.  pil.  IL  11.889. 

Die  eegenwtrtige  Art  iet  der  rorhergehenden ,  beeonders  der 
grft&em  Abart  derselben  sehr  ähnlich,  läfst  sich  aber  in  der  freien  Na- 
tur ohne  Schwierigheit  unterscheiden.     Die  schlanke  Pfahlwurzel 
geht  ntir  im  ersten  hihrc.  in  welchem  die  Ptlanzc  in  die  Blüthe  trilt, 
unmittelbar  in  den  Stingel  über^  erzeugt  aber  schon  zu  gleicher  Zeit 
einen  oder  einige  WurzcUäufer,  welche  an  ihrer  Spitze  eine  Rosette 
Ton  Blftttem  trugen ,  aus  welcher  tick  un  folgenden  Jahre  ein  Stengel 
entwickelt.  Der  Stengel  ist  gans  etnfack,  ohne  alle  Aeete,  und  ohne 
jene  Büschel  ron  kleinen  Blättern,  in  den  Winkeln  der  Bl&tter  des 
Hauptstengels ,  die  bei  der  vorigen  Art ,  auch  bei  den  magersten  Exem- 
plaren ,    nicht  fehlen,   und  hieran  läfst  sich   im  Herbar  ein  einzelner 
Stengel  der  J.  perennis  von  der  nahe   verwandten  J.  montana  sogleich 
unterscheiden.    Treibt  der  Stengel  der  gegenwärtigen  Art  einmal  ci- 
*  nen  oder  den  andern  Ast,  welches  selten  geschieht,  so  entspringt  dieser 
aus  dem  Winkel  des  obersten  Blattes,  und  geht  gleich  in  einen  star- 
ren Blüthcnstiel  übet,  so  dafs  der  Stengel  nun  an  seinem  Ende  mit 
2 — 3  Blüthenslielen  erscheint,  aber  weiter  herab  entwickelt  sich  weder 
ein   Ast  ,    noch  ein   Biattbüschel    in   den  Winkeln  der  Stengelbliilter, 
und  auf  der  Wurzelkrone  entstehen    niemals  Nebenstengel ,    wie  wir 
das  an  allen  nur  einigermassen  ausgebildeten  Exemplaren  der  vorherge- 
henden bemerken.    Im  zweiten  und  den  folgenden  Jahren  trägt  die  •/• 
peretuU»  auf  der  Hauptwurzel  gar  keine  Stengel  mehr,  sondern  es  ent- 
springen aus  der  Wurzelkrone  derselben,  besonders  in  lockerm  Sand- 
boden ,  wie  bei  Thlaspi  montanam  und  afpinam,  mehrere.  G  —  8,  ja 
bis  5o  schlanke,    2  —  6"  lange,   wagerecht  unter  der  Erde  forlkrie- 
chcade  WurzcUäufcr,  mit  einer  Rosette  von  Blättern   an  ihrer  Spit/e, 
▼on  denen  nur  einer  oder  zwei  zu  dem  einfach  bUUienden  Stcu^d 
emporschiefsen.   Diese  Rosetten  bilden  einen  dichdblättrigen  Rasen,  der, 
wenn  einige  Pflanzen  zusammenwachsen,  oft  1'  und  darw>er  im  Durch- 
messer hat.    In  steinigen  Gebirgsgegenden  ,   oder  in  festem  Tiionbodea 
können  sich  diese  Ausläufer   weniger  entwickeln ,    dort   läfst  sich  die 
P ilauze  leichter  Terkennen  ,  aber  «üe  oben  angezeigten,  ron  dem  Stea- 
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^\  Ifterp^nommenen  MerkmaUe  wetdai  über  die  aufgefoiideiie  Art  kei> 

uea  Zweifel  lassen. 

Auf  den  AIj>o«  ist  die  Pflanze  klein,  der  Stengel  ist  nur  fingers- 
lang,  die  kriechenden  Wurzelküpte  sind  kürzer,  daher  hild«*n  sir 
einen  uolHterförmigen  Hasen,  auch  die  Blülhenküpfe  eind  kkiii.  um 
iBe  Harne  kleiner  ak  bei  der  gewöbnlicheu  «/•  marUana,  Dies  bildet 
die  JUmupI: 

ß  humilis:    die  niedrige, 

Jmom  jMremdi  ß  Lap.  Abr.ioS.  J,  humilis  Pert.  9ym,U,  si5.  Dec.  Fl. 
fr.  flttppf.  p.  /t53.  J,  monianu  r  Dtq,  FL  fir.  nr.  187s«  undulata 
^  Lan.  Oieud.  ^if.  bi&  Fh^twMM  «rfa^p«  Pearr.  Aet.  Toloi.3. 
peg*  St4* 

Die  Deckblatter   dieser  Abart   sind  im  VerhäUnifH  der  kleinen 
Pflanze  groft  und  breit,  und  geschSrft-gezShnt.   Wir  glaubten  anfang 
lieb,  dieselbe  nach  diesem  MerkmaUe  specifisch  trennen  zu  können,  es 
finden  sich  aber  hierin  Uebcrsängef  nnd  alle  übrige  Kennzeichen  bje- 
aieheo  sich  blofs  auf  die  Gr&lse. 

Beide  Abarten  iMumnen  hie  nnd  da  mit  hreitein,  fint  veriiebrt 
cgrumden  Bllttern  vor. 

Auf  freien  Plätzen  der  Wilder ,  und  neben  den  Waldwegen  •  be* 
sonders  auf  Sandboden  in  der  Pfalz  nicht  selten ;  auch  bei  norsieben 
in  der  Gegend  Ton  Halle  (Wallroth  Sclird.  crit.  p*  940  im  Gebiete' 
der  Flora  von  Spa  (Lejeune  Revue  de  la  Flore  p.  48.),  und  verniutli 
lieh  noch  an  andern  Orten,  aber  übersehen.  Die  Abiirl  ^  auf  den  Al- 
pen. Unsere  Kxeniplarc  der  letzlern  sind  von  Dr.  Hob  de  auf  den  Py- 
renäen gesammelt,  wir  zweifeln  aber  an  ihrem  Vorkommen  auf  dea 

deutschen  Alpen  keineswegs.    Juni  —  -Aug. 

Ann).  D  c  c  an  d  o  Ii  e'  8  Beschreibung  der  J.  perennis  in  der  Fl.  fr. 
n.9873.  paist  besser  auf  die  Abart  ß  der  J.  monfana^  wekdie  in  den 
Pelsenspalten  der  Porphyrjg;ebirge  der  Pfäb  oft  eine  fast  fingersdicke, 
holzige  Wurzel  erzeugt.  Der  eine  Mitarbeiter  kielt  deswegen  eine  Zeit 
Isng  )ene  Abart  8  für  die  J.  perennis  Lam.  et  Decandolle  und  Ver- 
Wiate  an  seine  Freunde  die  hier  liescliriebcnc  J.  perennis  als  J.  cespi- 
tosa  ^  allein  die  von  Desl  ongsc  h  a  mp  s  erhaltenen  frair/usischen  Ex 
emplare  belehrten  ihn  spater,  dafs  lützte|-c  die  J.  perennis  der  Franzo. 
sen  sey.  Den  hie  und  da  Torgekonunenen  Namen  /.  €€Spif09a  bitten 
wir  n  streiohen. 

157.  CAJVrPANULA.   Tmmef.  Glockenblume. 

Der  Kelcb  an  den  Fniokikaoten  angewachsen,  bleibend;  die 
Röhl«  fönf  oder  zehnkantig,  kreiselförnug  oder  line^al  -  ländlich; 
(Itr  Saum  fünftliolllg.  Die  mume  glockig,  Terlracknend,  die  Zipfel 
breit,  offenstehend.  Die  Staubgefäfse  dem  Grunde  der  Blume  ein- 
gefügt, an  ihrer  Basis  verbreitert,  xusamraenschliersend,  und  den  Grund 
der  Blume  versteckend;  die  S  ta  ubkö  Ib  c  h  e  n  linealisch,  autrecht,  ein- 
wärts aufspringend.  Der  Fruchtknoten  unlerstandig der  Griffel 
flUIidi  oder  wahdick;  die  Narbe  dreitbeilig,  sputer  zurückgerollt.  Die 
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Kapsel  5— 5fächeri?,  mit  5  odtr  bUkkim  an  derSolt  anfiqpriagieBdL 

Die  Samen  zahlreicn ,  klein. 

Die  Wurzel  der  Glockenblumen  besteht  ans  einer  weifslichon, 
dünner  oder  dicker  möhrenformigen ,  schlanken,  zuweilen  ästigen  Ptahl- 
wiirzel ,  welche  sich  unmittelbar  in  den  Stengel  fortsetzt  ,  bei  dauern- 
den Arten  aber  thcils  kurze  Wurzeiköpfe ^  theiis  lange,  schianke,  unter 
der  Erde  fortsiehende  Austtuier  fierroribniigt  Im  ersten  Pdle  finden 
ach  am  Stengel  BlitterbOschel ,  die  Pflanse  eprolst  ava  diesen  im 
nichstfolgenden  Jahre  eSnigc  Stengel,  und  so  ver^öfsert  ne  eich  sa 
einem  Busche;  im  letztern  Falle  entsteht  ein  lockerer  Rasen,  die  Ton 
der  Hauptmtrzel  getrennten  Wurzelköpfe  haben  das  Ansehen  einer  krie- 
chenden Wur/el ,  und  so  sieht  man  C.  Unifolia  ,  und  andere  häufig  im 
Herbarium.  Nur  C.  hederacea^  die  in  Manchem  von  der  Gattung  abweicht, 
hat  ein  wirklich  kriechendes  Rhixom ,  wenn  die  ursprüngliche  Wvnel 
abgestorben  ist.    Die  Bl&tter  aller  Arten  sind  wechselständig,  die 

f rundständigen  sind  oft  sehr  verschieden  gestaltet,  sie  sind  aber  am 
lühenden  Stengel  sehr  oft  vertrocknet  oder  verfault ,  und  nicht  mehr 
zugegen,  müssen  daher  an  den  nicht  blühenden  Wurzclköpfen  auf^cjc- 
sucht  werden.  So  finden  sich  C.  Unifolia  und  andere  in  Herbarien 
meistens  blofs  mit  den  untern  stengelständigen,  die  man  nun  für  die 
grundständigen  nimmt,  vnd  auch  so  hescnreibt.  Die  obem  Blllter 
gehen  aDmlhlig  in  Blüthe  -  und  Deckblätter  über ,  die  bald  mehr ,  bald 
weniger  entwickelt  sind,  daher  die  Unterscheidung  in  tranhii^- gestellte, 
und  in  achsrlständlge  Blüthen ,  trüglich  ist.  Die  Kelch  zipfpl  sind 
in  Hinsiciit  ilircr  Gestalt  bestand ij^,  aber  ihre  Lunge  und  Richtung  ist 
sehr  veränderlich.  Die  Staubbeutel  entleeren  ihren  Blumcustaub  zu 
einer  Zeit,  wo  die  Blume  noch  röllig  geschlossen  ist,  wiQ  man  diese 
in  ihrer  eigentlichen  Figur  beobachten,  so  mnfs  man  eine  noch  wenig 
entwickelte  Blüthe  öffnen.  Der  Blumenstaub  hängt  sich  an  den  haa- 
rigen GrifTel  ,  der  eine  einfache  ISarbe  zu  haben  scheint;  nach  dem 
Aufblühen  erst,  verlängert  sich  der  Griffel,  die  vorher  in  einander 
gefügten  Narben  entfernen  sich  von  einander,  und  rollen  sich  zurück. 
Die  Merkmahle ,  welche  man  von  der  Länge  der  Helchzipfel  und  ihrer 
Richtung  genommen  hat,  sind  dämm  von  keinem  Werth ,  und  die  tob 
der  Unge  des  Griflela  und  der  Richtung  der  Narben  aind  auch  mei-'' 
itens  trüglich. 

Die  .  meisten  Arten  der  Gattung  sondern  einen  milchigen  Saft  ab. 

BrateRotte. 

Die  Staubfftden  am  Grunde  eyrund-rerbreitert,  und  stark  ge- 

wimpert,  den  fioden  der  Blume  völlig  versteckend.    Die  Kelchröhre 

kreiselfbrmig.    Die  Blüthen  gestielt,  bei  mehrblüthigen  Arten  rispig 

gestellt.  Die  Ruiditen  zwischen  den  Kelchzipfeln  ohne  Anhängst 
'ie  Kapsel  mit  Löchern  zur  Seite  aufspringend« 

• 

G29.    Campanvla  Zoysü,    IFalfcn.    Zoysens  Glockenblume. 

Die  B  1  Ii  t  r  e  r  ganrrandig  ,  die  grundständir^en  eymnd  ,  lang  -  gestielt, 
die  untern  stengelstänai^en  spateli^,  die  oJ><*rn  Innglich,  der  Sten- 
gel 1 — 5  blüthig;  die  Kelchzipfel  pfriemlich;  die  Blüthen 
lin^oh-glodiig. 
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jkbbild.  Jaeq.  loon.  rar.IL  t^Sik,   Scvrmaa.  Römer  Fl.  Bawp.T. 

Syaoa.   CampamJm  ZoyA  Wnl£  bd  Jacq.  Collect.  IL  p«g. iii.  Ret 

Ein«  dfinne  Pfahlwurzel  theilt  sich  an  ihrer  Krone  in  riele  lie- 

§ende,  dünne,  ittige,  blühende  und  nicht  blühende  WurzelkÖpfe ,  wo- 
nrch  ein  Rasen  entsteht.  Die  blathentragenden  Stengel  aufrecht, 
2 — 5"  hoch,  schlank,  etvras  kantig,  kahl,  an  der  Spitze  üLerha tiefend, 
meistens  rlnhlüthig,  8»'Uner  a— 3blüthig.  Die  Blätter  gesättigt  -  grün, 
dicklich,  kühl,  ganzrandig,  stumpf,  cUe  wurzeUtändigen  lang  gestielt, 
breit  ejrmnd  oder  rundlich,  Mein,  5'^'  1*^«  ^  nntem  stenrnstibidi- 
gen  Spatel  ig,  kürzer  gestielt,  die  obern  sitzend,  länglich,  nach  aussen 
brt-itL-r,  die  obersten  Ii ncal -lanzettlich«  0ie  Blütn'en  überhangend. 
Die  Kelchzipfel  pfrieralieh,  meistens  am  Grunde  beiderseits  mit  ei- 
nem Zälinchcn  versehen.  Die  Blume  fast  walzcnfVirmifj^,  oder  rielmehr 
krugförmig,  am  Grunde  etveas  weiter,  schön  blauj  die  Zähne  kurz, 
aufrecht -abstehend,  inwendig  zottig. 

Auf  Kalkfelsen  fttmtheiis!  in  der  Voobein«  in  der  Nfthe  des 
Loibls.    Juli.    Aug.  ^« 


€3o.    Campaivula  pnüa,    Linn.    Dunkelblaue  Glockenblume. 

Die  Blatter  elliptisch,  gekerbt  -  gesägt ,  kurz  gestielt,  die  untern 
Stumpf,  die  obem  Spitz;  die  Kelohzipfei  pfnemlich;  der  Sten> 
gel  einblüthig. 

Bcscbrdb.  ScopolL  Jaeqnin* 

Abbild.  Jacq.  Obt.1.  t.»8.  DeM.  FL  Awtr.UL  La85.  bei  Sturm  copirt 
Sfnon.   CmmfMumU  pattm  Lina.  8p.  pLL  p.sSi.  R.  st  Sch.T.  p.91. 

Tr.  u.  a.  N.  Flortchwane  Glockenblume. 

Obgleich  nur  3—6"  hoch  und  einblüthig,  ist  doch  diese  Art  der 
C.  rhtimooidalis  naher  rerwandt  als  der  Torhergehenden  und  den  zu- 
nidist  folgenden.    Die  Wurzel  ist  nach  unsem  getrocknet«»  Ezem- 

flaren  und  anch  Jacqnins  Abbilduns  ein  fadenförmiges,  mit  zarten 
asem  besetztes  Hhizom,  wir  Termutlien  aber,  dafs,  wie  bei  ahdem 
Arten  eine  Pfahlwurzel  vorhanden  ist,  von  welelier  die  dünnen  nUl/,i)nie 
als  Awiläufer  abgehen.  Der  Stengel  aufrecht,  etwas  geschlängelt, kahl  oder 
unten  zottig,  beblättert,  aber  am  obern  1  heile  nackt,  und  einen  an  der  Spi- 
tze hakig  überc^cboffenen Blüthenstiel  darstellend.  Die  hellgrünen  Blätte  r 
elliptisch,  in  einen  kurzen  BlatUtiel  zugespitzt,  gekerbt -gesagt,  zuweilen 
.  ichfracb  gekerbt,  kahl,  am  Grunde  mehr  oder  »weniger  gewimpert,  die 
•nt.rn  stumpf,  oft  abgerundet  stumpf,  die  obern  spitzer  und  etwas 
»chmaier ,  ein  n.l.  r  /.»ei  der  obersten  llnealiseli  nixl  ^^anzrandlg,  Deck- 
blätter vorstellend.  Der  Kelch  Iwihl,  die  Zipfel  plViemlich.  Die  ßUime 
lang,  TOn  der  Gestalt  der  Blume  der  Catnp.  roiandifolia  ^  tief- 
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▼eilcliciiblaiL  Der  Griffel  mflIngKcfc  kftrtnr,  äuin  tob  der  Unge 
der  Blmae. 

Sie  ioD  «vch  nelirUftthig  nuAummm, 

Die  Länge  der  Kelchzipfcl  urechselt,  bald  sind  sie  nur  ^  so  lang 
als  die  Blume,  bald  haben  sie  die  halbe  Lange,  bald  zwei  Drittel  der 
Linge  derselben,  eben  so  Indert  ihre  Riobtung  ab,  sie  stehen  beld  enf* 
recht,  «ad  liegen  an  der  Korolle  an,  bald  Stehen  sie  wegerecht  ab,  und 
kommen  auch  dtine  Zweifel  zurilokgesoiibigen  ror,  weil  eile  terwandie 
Arten  auf  diese  Weise  ebSndem. 

Auf  GraspUUsen  und  feochteii  SteDen  der  Al^en  und  Voralpen 
Oestreichs,  den  Breiner  Alpen!  CBfthaens,  iweifidhtft)  JnlL  Aug. 

Anm.  Die  f^arietas  ^  Linn.  Spec.  pl.  I.  33 1*  ist,  in  so  ferne 
liinni  sie  nach  C.  Bau  hin  CCampantda  /oISm  sairütundu  Prod.  55. 
mit  einer  Abbildung)  aufstellle,  weeniatreichen.  Die  Bau  hinische 
Pflanze  gehört  nach  Hagenbachs  Flora  BasiL  p.195.  so  C  rapunett- 

j 

65i.  Camtakula  puMÜku  iSTdnfte.  Kleine  Gloohenblume. 

Die  grundständigen  Blätter  langgcstielt,  eyrund  oder  herzförmig, 
die  steneelstindigen  elliptisch,  gesäjgt,  die  obersten  linealisch)  der 
Stengel  armblfithig;  die  Kelclisipfel  pfinemlich. 

Beschreib,   roa  Häoke  ia  Jatq.  GoUsec  Gstelia  Flor.  bad.  Uagea- 
baoh  FI.  baaiJ. 

Geir.  BumL  Hoppe  Ceat.  als  G.  m§spitouk 

SyaoB.  Campmuim  pwiUW  Hinke  bii  Jacf.  GoU  H.  79.  C  rotunA 
folia  ß  Lina.  Spse^  pLl.  p,  tSs.  (aidit  der  FL  Soec.  die  aadi  Wah- 
lanbarg  da«  Varieat  dsr  C  rotmJRJottm  ist)  Willd.  Spts.  pLL  IL 
p.8!9S.  R.  d  8eh.V,  P.9&. 

Vr.  n.  a.  N.  RMaa  JUptogloclMabhHMi 

Viele  fadlichc,  aus  der  Hauptwurzel  entspringende,  nicderlic-  . 

fcndc  und  ausgebreitete,  blühende  und  nicht  blühende  Wii  r  zel k  öp  fe 
ilden^  mit  ilircn  vielen  Blättern  einen  dichten  polsterigen  Busch ,  aus 
dem  sich  riele  Stengel  erbdven.  Diese  sind  a— 5^'  hoch,  dfinn,  Ton 
den  herabkufenden  Rindern  und  Mittelrippen  der  Blitter  etwas  kantig, 
unterwärts  stark  beblättert,  oberwärts  nackt,  uiid  nur  mit  einigen  brao- 
teenartigcn  Blättern  besetzt,  1 — Gblüthig.  Die  untern  Blätter  dirsor 
blühenden  Stengel  breiter  oder  schnKiler  elUptiscli,  spitz  oder  Rtumjtllicli, 
am  Rande  mit  2 — 3  ziemlich  hervorragenden  Sägezälmen  vorsehen,  und 
in  einen  Blattstiel,  meistens  von  der  Länge  des  Blattes  zulaufend;  die 
mehr  nach  oben  hin  altmihlig  schmiler  und  lanaettlioher,  die  nun  fol- 
genden entfernter  gestellt,  liiicalnch,  gansrandig,  und  dedlbkttihnlich ; 
aie  der  nicht  blühenden  Wurzelköpfe  ganz  anders  gestaltet,  nämlich 
langgcstielt  und  rundlich,  so  breit  als  lang,  3  —  6'"  lang  und  breit, 
stumpf  oder  spit/lich,  am  Runde  beiderseits  mit  5,  bei  grössern  Exem- 
plaren mit  5  —  (i  Sägezähuen  versehen ,  am  Grunde  xugenmdet  oder  ein 
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wcmg  in  den  Blattstiel  za^espitzt,  nnreikn  auch  uemlick  tief  henför- 
an|^  ausgeschnitten.  Die  blüthen  am  Ende  des  Stengels  zu  3  —  6  in 
einer  lockern  Traube.  Die  Kelch  zahne  borstlich  -  pfriemlich.  Die 
Blume  gewöhnlich  weit  glockig,  heller  oder  dunkler  hlau,  zuweilen 
amh  weil's. 

Der  Ueberztig^  der  Pflanze  ist  wechselnd,  selten  ist  sie  ganz  kahl, 
meistens  finden  siel»  am  untern  Theile  des  Stengels  zerstreute  Ha.iro, 
und  einige  solche  an  der  Basis  der  Blattstiele  als  \V  impern.  Sie  va- 
lirt  aber  auch  als 

ß  dicht  haarig.  Der  Stengel  vom  Grunde  an  bis  zur  Hälfte 
dicht  kurz-haarig,  dabei  die  Blätter  eben  so  behaart  oder  kahl.  Fer- 
ner als 

y  kurzhaarige:  Die  ganse  Pflanze,  Stengel,  Blätter,  und  seihst 
die  Helchzipfel  kurzhaarig. 

C.  pubescens  ReichcDb.  icoo.  rar.  lab.  78.  fig.  161.  u.  162.,  und  mehrerer 
anderer  Botaniker,  aber  ichwerlich  C*  j>ub0*C9n$  Schmidt»  dis  wir 
jedoch  nicht  mit  Sicherheit  keoaen. 

Die  Linge  und  Richtong  der  Kelchzipfel  ändert  sehr  «B,  sie  er- 
reichen meistens  nur  den  vierten  Theil  der  LSnge  der  Blume,  sie  kom- 
men aber  auch  von  der  halben  Läncre  derselben  vor  .  und  wiewohl  sei- 
tener  von  der  ganzen  Länge  derselben:  gcwöhnlK  h  sind  sie  anliegend, 
bald  aber  auch  weit  abstehend ,  bald  völlig  zurückgcsciilagen. 

Auf  hohen  Alpen  bleibt  die  Pflanze  niedriger  ,  und  wird  oft  nur 
1,^ — 2"  hoch,  die  Rasen  sind  sehr  gedrungen,  und  von  den  sich  /.ie- 
geldachfürmig  deckenden  Stengclblältern  sind  nur  die  untersten  gesägt. 
Bei  dieeer  Reinheit  der  Pflanze  behält  die  Blume  ihre  GrOfse. 

Von  Campanula  rotandifolia  unterscheidet  sich  die  ge*]^enwartige 
Art  durch  mindere  Gröfse,  auch  in  dem  fetten  Schlamme  der  it>«ir  bei 
München  wird  eie  nicht  über  5'^  hoch,  durch  die  viel  kfirzera  und  rer- 
hilkmTsBi&fsig  breitem,  untern  StengelbUtter ,  und  durch  die  kürzer- 
und  meistens  weiter-glockige  Blume.  Sie  behält  auch  in  tiefen  Thülern, 
wohin  der  Same  durch  das  Wasser  gespült  wird,  ihren  Uabitos  bei, 
«nd  ist  deswegen  ohne  S^ifel  eine  gute  Art. 

Auf  feieigen  sonnigen  Boden  in  Oestreich,  besonders  in  Brain, 
in  Böhmen  (nach  Schmidt  und  Pohl,  nicht  nach  Presl.),  in  Baden 

•m  Beldiett,  im  Gebiet  der  Flon  too  Spa.  JnL  Aug.  2|.» 

1.  Anm.  Wae  wir  ab  Campanula  pabesferu  Schmidt  dem 
Berliner  und  Cüttinger  Garten  erhielten,  ist  ausser  allem  Zweifel  nichts 
als  Abart  der  C.  pasüla  :  aber  darauf  pafst  die  Beschreibung  in  Schmidts 
Flow,  bohemica  und  in  R.  et  S.  nicht  ganz, 

3.  Anm.  Wenn  Camparuda  BeUardi  All.  wirklieh  zu  C.  pnsßla 
gehört,  dann  ist  die  Abbildung  tm^emein  schlecht  gcrathen.  Leider 
läfst  sich  dieses  von  vielen  andern  Abbildungen  in  diesem  sonst  so 
schatzbaren  Werke  sagen. 

5.  Anm.  Dem  Habitus  nach  nahe  mit  C.  pasilla  verwandt,  ist 
C.  incisa  Schleicher,  die  sich  vielleicbt  in  dem  so  ergiebigen  pUau- 
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senreiolien  ,  noeh  melit  tltnug  dnrchfofwshlen  T3rrol  aiSefcle  mflindw 

lassen.  Sie  ist  sehr  leicht  za  unterscheiden.  Die  Wonelbltttter  sind 
8(  liiiu»!  hpulenförmig,  die  untern  slcnffelständiii^fn  eben  so  p^eslaltet,  aber 
rnuli  s(limäler,  die  obcrn  sclir  scfinuu ,  linealisch;  die  BUinie  ist  lännj- 
liclicr,  die  Einschnitte  sind  viel  tiefer,  und  die  Ausbuchtung  derselben 
ist  rundlich,  nicht  spitz. 

Qji,    Campanula  cßspäottu    Scopoli,    Rasenartige  Glocken- 
blume. 

Die  gnindständip^en  Rlättcr  gestielt,  eyT«n<J,  die  stengelstSndigpn 
lan/ettlich ,  gesäf^l,  die  obersiten  lineali-^i  h  ;  der  Stengel  ¥ielblü> 
thig  -  rispig  ,  die  Helchzipl  el  pfriemlit  Ii. 

BctcliMib.  Seop.  Cani.1.  p.         Schultes  Qett.  FL 

AbbiM.  Scop.  •.•.(>.  T«b.4> 

Gctroekn.  SmoiL   Sieb  er  herb.  PL  Amtr.  iir.67.  Hoppe. 

Synon.    Campanula  cespitosa  Scop«  Caro.  l,  pag.  i43.  nr.  »%b,    R.  et  S. 

S.  rtg.V.  p.  46. 

Die  Blätter  dicklich,  starr,  die  an  den  nicht  blühenden  Wur- 
zelkdpfen  breit  cvnmd,  auch  rundlich,  in  den  luirzeii  breiten  l>lat(;iliel 
zugespitzt,  die  slengelstündin^en  bis  zu  einem  Drittel  der  Höhe  des  Sten- 
gels hinauif  sehr  diciit  geäl.ellt,  sich  fast  dauhziegelfönnig  deckend,  lan- 
zetUich,  entfernt  gesagt;  die  nntertten  davon  kürzer  und  breiter,  die 
weiter  nach  oben  aber  linealisch,  entfernt,  deckblattariig,  die  Rispe 
Sstig,  Tielblüthig,  wie  bei  kleinem  Ezemplaren  der  C.  r^iundifoiuu 

Die  betrftohtliohereHöhe,  die  dicklicheren,  etwte  etarreren,  amnn- 
tem  Theil  de«  Stengels  gedrungenen  Blfttter,  und  die  an  ^rofsen  Exem- 
plaren ftRtige,  weitUnftigere,  vieUblüthige  Rispe,  unterscheiden  dieae  Art 

von  C.  pusUla  —  und  die  Gestalt,  Stellung,  \iiul  Honsistenz  der 
Blätter,  nebst  dem  dichten  Rasen  von  C.  rotundifolia.  Wohl  niiiglich, 
dafs  sie  nur  eine  Alpcnvarictät  der  letztem  ist,  wir  haben  aber  vorge- 
sogen ,  sie  als  besondere  Art  rorzutragen ,  damit  die  fernere  Untersn- 
ckung  nicht  behindert  werden  möge. 

Der  Kelch  ist  wie  bei  den  gewöhnlichen  I^xemplarcn  der  C.  pa- 
#dZ0,  und  so  zeigt  ihn  auch  Scopoli" s  Abbildung.  Den  Ausdruck  in 
der  Beechreibnng  :    ^^calycU  dente»  longitutUnem  habeni  segmehiorum 

coroUae''^  verstencn  wir  io,  dafs  Scopoli  damit  sagen  wollte,  die 
Hclchzähne  sind  so  ln"g  als  die  Blumenzipfel  von  ihrer  Basis  bis  zur 
Spitze.  Vergl.  R.  et  S.V.  p.  96.  Uebrigens  mag  diese  Pflanze  auch 
mit  viel  lüngcrn  Kelchzipfeln  vorkommen,  wie  alle  verwandle  Arten. 

Auf  Alpen  in  Obcrfiatreioh ,  Steiermark!  JuL  Avg. 

635.   Campanula  roiandijolia,  Linmi*  Rnndblatierlge  Glocken- 
blume. 

Die  grundständigen  Blatter  langp^estielt.  eyrund,  nieren-  oder  herz- 
förmig, gesägt,  die  stcngelständiren  llnealiscli  ,  ganzrandig;  der 
Stengel  viciblüthig,  rispig j  die  Kcichzipfel  pfriemlich. 
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BMcMbb    Bd  PdlHck   Oaelio.   Botk  osd  mkn  D.  FlorbUa. 
Smitb. 

Abbild.    Lobel.  Ic.  L02Q.  f.  1.    Drevet  et  Hayne  Bldb.  t.  4a.  H.  term. 
bot.  t.5.  f.9.   CurL  Lond.  fasc.  IV.  t.  si.    £.  B.  t.  Flor.  Dau, 

t.  1086. 

Getrocko.  SammL    Schiet.  CcdlI. 

SjBOB.    Campanultt  rotundijolia  Linn.  Spec  pl.  I.  s3s.  (mk  AoMcUilCl  dar 
AlMurt  ^  iwd        C  minor  Lamk,  Fl»  finuie.5.  p.339. 

Tr.  n.  «.  N.  WImm-,  Baach- 9  Cww - BBIe^iaclichwu 

Auch  diese  Art  treibt  wie  die  vorhergehenden  beiden  aus  rl/ior 
möhrcufürmigen  Hauptwurzel  mehrere  faaeufurmige  W  u r z e  1  k ö p fo, 
welche  in  einer  lockern  Erde  3  4  Zoll  weit  wegkriechen ,  und  zum 
Theil  so  blQ&enden  Stengeln  anfschiesien ,  snm  Theil  nicht  blühende 
Blatterrosetten  hervorbringen ^  die  aber  keinen  dichten  Rasen  bilden. 
Die  Blätter  der  Rosetten  vertrocknen  und  verschwinden  schnell ,  sobald 
die  Stcni^el  sieh  zur  Blüthe  emporheben,  besonders  wenn  die  IMlanze 
im  Grase  und  in  geschlossenem  Stande  wächst.  Um  sieh  instruclive 
£xemplare  zu  verschaiTen ,  mufs  man  sie  auf  eiuem  lockern ,  wenig  be- 
rasten  Boden  anfsnelien. 

Die  Blatter  der  nicht  blühenden  Wurzelköpfe  sind  langgestielt, 
meistens  herzförmig,  aber  auch  nierenformipf  ,  nicht  selten  auch  eyrund 
oder  eyrund  -  lanzeltllch  ,  ohne  Ausschnitt  am  Grunde,  dabei  sind  sie 
spitz,  zugespitzt  oder  auch  stumpf  j  zuweilen  triflt  mau  diese  Formen 
an  Einem  Yrnrselkopfe  beisammen ;  sie  sind  dabei  tiefer  oder  •ckw&- 
eher,  snweilen  fast  eingeschnitten,  zuweilen  seichter  und  iast  winkelig- 
gesigt,  zuweilen  nur  schwach  gekerbt.  Die  StengelMätter  sind  lang- 
lind  schmal  -  linealisch  ,  nach  beiden  £nden  verschmälert ,  ganzrandig, 
nur  wenige  der  untersten  sind  breiter  und  lanzettlich.  Der  Stengel 
1  —  1^/  hoch,  schwach  kantig,  nach  oben  ästig  und  in  eine  lockere 
Rispe  gethcilt.  Die  Rispenäste  dünn  und  schlank,  a  —  5  blüthi^. 
Die  Blüthenstiele  lang ,  fein.  Die  Kelchzipfel  pfriemlioh.  Die 
Blume  6  —  sj"*  Ifuig«  bauchig -glockig,  die  Zipfel  eyrund,  kurz  ge- 
spitzt ,  sie  ist  blau ,  seltner  auch  weifs.  Wir  fanden  nicht  selten  bei 
Travemünde  an  der  Ostsee  eine  solche  weifsblühende  IMlanre  ohne  wei- 
tere IJitterscheidungsmerkmahle .  als  daTs  die  KoroUe  um  vieles  kleiner 
ist,  als  an  der  gewöhnlichen  Furm. 

Gew<(hnliek  ist  die  ganae  Pflanse  kaU,  sie  konunt  aber  anoh  Tort 

a  als  eine  schärfliche,  scabriuscula ;  der  unlere  Theil  desSlcn- 
geU  von  sehr  kurzen  Härchen  schärflich ,  die  Blätter  daselbst  ebenfalle 
'    schirflich  oder  anch  kahl. 

S  Als  eine  rauhe,  hirta;  wie  vorige  Abart,  aber  die  Härchen 
etwas  länger  ,  daher  die  Pflanze  am  untern  Theilc  kurzhaarig. 

y  Als  8  a  m  m  e  ta  r  t  i  ge  ,  velatina;    die  ganze  Pflanze  mit  kurzen, 
aber  dicht  gestellten  Hürciien  überzogen,  so  aafs  sie  grau  erscheint. 

CtmtpmimU  mmnUJolui  §  vtimüaa  Das.  avppL43a* 


üiyiiized  by  Google 


166 


Arten.   FOnhe  KkM« 


DIp  Kolchzipfcl  andern  in  L&ngo  und  Richtung  wie  bei  «illen  Ver- 
wandten dicHcr  Arl  ab ,  gewöhnlich  ntiben  sie  nur  ^  oder  |  der  Lange 
der  Blume,  sie  Uommeu  aber  auch  von  der  lialbeu  und  ganzeu  Länge 
derMÜben  ror,  sind  mröhnlich  anfirecht,  stellen  aller  «ucb  weil 
oder  sind  TÖllig  zurüdtgeschlagen. 

Eine  anflUlende  Almrt  ista 

S  die  lanzettblättrige,  lancifolia. 

C,  rotundifolla  ß  reniformis  Pen.  Syn.  I.  p.  l88.    (Die  WarxelbUttOT  UaA 
Uk  dea  gevröhohcbeo  Fonneo  aoeh  sehr  oft  nierenföraig.} 

IKe  BUtter  der  nieKt  blflhenden  Wnnelfcdpfe  sind  wie  bei  den 
flbrigen  Formen;  die  am  nntem  Theile  des  Stengels  dichter  g^mellt, 
die  ganz  am  Gnmde  desselben  stehenden,  oft  fehlenden,  sind  langtirh- 
lanzettlich  ,  die  nun  folgenden  2"  lang,  5 — 4'^'  breit,  lanzettlicli,  nach 
beiden  Enden  verschmälert,  und  oft  entfernt  -  und  flach  gesiJgl,  sie 
nehmen  nach  obenhin  allmählig  an  Läncjc  und  Breite  ab.  Der  Stengel 
ist  robuster  als  bei  den  übrigen  MüdiHcatioaeu ,  zuweUeu  schwach- 
flanmhaari^. 

Mit  C.  pusiUa  hnnn  diese  Abart  nicht  verwechselt  werden ,  sie  isl 
viermal  höher,  die  Stengelblätter  sind  lanzetlUch,  nicht  elliptisch,  flach 
gesägt,  nicht  mit  hervortretenden  Sägezähnen  versehen,  die  Hispe  mei- 
stens reichblüthig  —  tob  C.  linifolia  unterscheidet  sie  sich  durch  die 
reicbblüthige  Rispe  wid  kleinem  BUltben,  aber  ron  C  eesp&asa  ist 
sie  kanm  anders,  als  durch  die  Gröfse  zu  unterscheiden.  Diese  Form 
kommt  mit  der  Abbildung  der  C.  rotandifolia  All.  Ped.  t.  ^7-  f.  S« 
öbcrein  ,  nur  sind  die  Blätter  nicht  so  lief  eingeschnitten  gezahnt  ,  wie 
die  Abbildung  zei^t,  doch  die  AJiliildungcn  in  diesem  trefliichen  Werke 
sind  eben  nicht  mit  der  gehörigen  Sorgfalt  und  Genauigkeit  gezeichnet. 
Die  C»  ktneeoleUa  Lapeyroitse  Abr.  pag.  loS ,  wozu  die  Allione- 
sche C,  roiundi/bUa  oitirt  wird,  itH  eine  Alpenpflanae,  jene  aber  naeh  der 
Flora  pedemontana  in  locis  siccis  vulgatissima.  —  PersoonsCre- 
niformis  ziehen  wir  unbedenklich  hieher.  C.  pamila  Curtis  gekdit 
nach  Smith  Cthe  KngL  Flora  L  p.2680  sn  C,  pusüla, 

Anf  trocknen  Wiesen,  Heiden,-  an  Wegen,  am  Sanme  der  WH- 
der,  anf  Felsen  vnd  Strsfsenmanem  fkberalL  i  kier  nnd  da,  «nf  dem 

Feldbergo  bei  Frankfurt,  um  MOneken  v.  s.  w.  Jnni.  Jidi.  2^* 

1.  Anm.  Die  Campanala  lanceolata  Lapoyrouse  kommt,  we- 
nigstens nach  einer  Pflanze  vom  Canigou  in  den  OHtpyrenäen,  welche 
auf  die  Beschreibung  der  C.  lanceolata  sehr  gut  ^aföt ,  der  Varietät  9 
sehr  nahe,  unterscheidet  sich  aber  durch  einen  eigenen  Habitus,  und 
durch  die  mittlem  und  obern  Stengelbl&tier ,  welche  mit  einer  breiten 
Basis  aufsitzen,  gleich  Aber  der  Basis  ihre  gröfslc  Breite  haben,  und 
von  da  an  allmählig  und  fast  geradelinigt  spitz  zulaufen.  Die  Blätter 
an  diesem  Theile  des  Stengels  sind  bei  allen  Formen  der  C.  rotudifo- 
Ha  nach  dem  Grunde  sehr  verschmälert.  Von  C.  Uni/olia  unterschci 
det  sich  die  C.  lanceolata  ebenfalls  durch  diese  Form  der  Blätter ,  und 
dann  nock  dufck  eine  reickblAthige  Rispe. 
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9.  Aiiiii»  Die  Ckmpmwki  iMmd/oHa  Hoffm.  Gaiii.1.  pag.  loo. 
Pohl  Fl.  Boh*  I.  p.soi.  C^e  dort  «ngeftihrten  Citate  geh((ren  zur  fol- 

gtMiden  C»  lintfoUttJ)  entsteht,  wenn  die  Pllanze  in  dichtem  Grase 
wächst ,  wo  die  Blatter  der  nicht  hlühenden  Wur/.el köpfe,  und  die  un- 
tt^rn  und  mittlem  des  Stengels  bald  absterben ,  so  daia  nur  die  obem 
lineaiiachen  übrig  bleiben  und  vorge^mden  werden. 

« 

634>  Campaihila  Ipii/Wm.  Bänke.  FlaehtMfttterige  Gloeken- 
blum^ 

Die  grundständigen  Blätter  langgestielt,   e^und  oder  herzförmig, 

geaogt,  die  steugelständijgen  lineal  -  lauzettlich  ,  kaum  |^ekerbtj  der 
tengel  meist  einblüthig,  die  Kelchzipfel  pfriemlich. 

Beschreib»  Uftoks  bei  Jaeqnin»  Gmelia  bad. 

^büd.  VilLs.  L 10.  fir  die  Abaitta.  ^ 

Gctr.  Samml.   Schlei.  Ceat  lo.   Hoppe  Ccat. 

Sjnoii.    Cmmpmnäa  liniföllm  Hinke  in  Jaeq.  Collect  II.  pif.8i.  R.  et  &• 
8*  veg;  '  C  rotmdi/olia  y  Lina.  Sp.  pLL  p^aSa* 

Tr.  u.  a.  JX.    Leiablätterige  Glockenbiame. 

Die  Wurzel  besteht  (nach  nnsem  Exemplaren)  ans  einer  dflnnen 
scUanken  PfaUwunel,  welche  i— '4  aufsteigende  oder  aufrechte,  dfinne, 

schlanke,  3 — 6",  seltner  bis  lö"  hohe  Stengel  und  einige  nicht  blü- 
hende Wurzelköpfe  treibt,  die  nicht  selten  als  Ausläufer  eine  Strecke 
unter  der  Krde  wegziehen.  Die  Blatter  der  nicht  blühenden  Wurzel- 
köpfe  gleichen  denen  der  C.  roiundifoUa  ,  bald  sind  sie  eyrund  ,  bald 
herzförmig  ,  bald  niercnfürmig  \  sie  fehlen  aber  fast  an  allen  Exempla- 
ren, welche  man  in  Herbarien  findet.  Die  untersten  Stengelblfttter  sind 
langlick-lanzettlich ,  nach  dem  Gmnde  keilförmig  rerschmilert.  Öfters 
flach  gesägt ,  zuweilen  auch  ganzrandig,  die  dann  folgenden  lanzettlich, 
fehlen  aber  auch  meistens  an  den  blühenden  Exemplaren :  die  übrigen 
sind  lineal-lanzeltlich  ,  bei  Länge  i^ — 2'"  breit,  und  werden  nach 
oben  hin  allmählig  kürier  und  schmäler.  Am  Ende  des  Stengels  be- 
findet sich  eine  grofsc  Blüthe,  seltner  a  oder  5)  meistens  von  der 
doppetten  Gröfse  der  Korolle  der  C.  rotwn^fnUa.  Die  Kelchzinfel 
laai.  pfrienlich«  knftn  sehr  spitz  zu,  und  haben  meistena  die  balbo 
Linge  der  filnme. 

Von  C.  rotandifoUa  und  cespitosa  verschieden  durch  den  arm- 
blüthigen ,  nicht  rispigen,  meistens  niedrigem  Stengel,  und  dnrch  die 
grofsen  Bhunen;  Ton  C,  jmaüla  dnrch  £e  lineal- lanzettlichen,  nur 
schwach  gesagten  Stengdbl&tter,  nnd  durch  höhere  Stengel  und  giöe- 
sere  Blumen. 

Die  ganze  Pflanze  ist  oft  kahl,  die  kahle: 

CmmpmmU  Um/oila  Deeaad.  FL  Fr. III.  peg.GgS.    C  ^oftsachs«»  Till. 
Da0ph.lLI.  p.5oS.  t;ia   C  S^hUidtgri  Snter. 
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Sie  konuBt  aber  «odi  karshaarig  tot,  wie  &  VenrandleB: 

*f  die  karzhaarig-e; 

C.  Valdens'is  Allione  Ped.  nr. 400.  t. 6.   Decaud.  Fl.  fr.  a.a.O.  C 
^ora  Vi  11.  Dauph. II.  1.  p. 5oo.  1. 10. 

Auf  den  Oestreichischen  und  Böhmiachen  Hochgebirgen,  im  Be- 
denachen  am  Beleben.  Juli.  Aug. 

Anm.  M^ebrere  Botaniker  betrachten  diese  Art,  so  wie  die  fol- 
gende als  Abart  von  C.  rotandifolia.  Wir  haben  ror^e/ogen ,  sie  als 
eig^ene  Arten  ru  behandeln,  bitten  aber  diejcnij^cn  rflanzenforscher, 
welche  Geleji^onlirit  Ijabt'ii  ,  sie  an  ihren  Standorten  /.u  untersuchen, 
durch  voriirlliciistreic  Beobachtung^  aus/.umitteln ,  ob  sie  als  solche  wei- 
terhin fürLbestchen  können,  oder  ob  sie  als  Erzeugnisse  der  Alpenre- 

fion,  aus  der  gewGhnlicheii  C  rotundifolm  entsprungen,  ansvse- 
en  sind. 

635.  CAMrANOLA  earmceu  Sehitd^,  Krainisohe  Glockenblume. 

Die  grundständigen  Blätter  lang^^estielt  ,  cyrund  oder  herzförmig, 
gesägt,  die  stengclsländigen  mitlicrn  und  obern  lineal-borstlicn, 
ganzrandig;  der  Stengel  meist  einblüthigj  die  Kelchaipfel 
pfriemlicb  -  borstUch. 

Beichreib.  Scopol!. 

S/DOD.    Campanula  carnica  Schede  ia  brieflichea  Miuheiluogea.    C  Uni» 
Jolia  Scop.  Cam.  I.  p.144.  nr.satf. 

Der  Torhergehenden  Art  nahe  rerwandt,  zeichnet  sich  aber  durch 
eine  Men^  Stengel,  welche  aus  einer  starkem  möhrenförmigen  Wur- 
zel entspringen,   durch  weit  schmälere  Blätter,  (die  nüttlern  des  Sten- 

e^els  sind  bei  2"  Länge  nur  1'"  breit,  die  ol)er8ten  sehr  schmal,")  und 
dtircli  borsleaformige  feine  Belcli/ijdel  aus,  welche  länger  sind  als  die 
Hälfte  der  Korolle ,  oft  eben  so  lang  als  diese,  wiewohl,  was  die  JLäuge 
betriflf^,  C.  Unifolia  Hänke  eben  so  rariren  mag. 

Die  Wurzel  an  unsern  Exemplaren  hat  die  Stärke  der  Wurzel 
von  C,  Hapunculus  y  die  Blätter  der  nicht  blühenden  Wurzclköpfo 
sind  wie  bei  C  rotundifoliay  fehlen  aber  an  den  blühenden  Exemplaren 
meistens.  Oer  Stengel  trägt  auf  feinen  Blftthenstielen  1— 3Blflthen, 
welche  gewöhnlich  nicht  p^anz  so  grofs  sind,  als  bei  der  Torhei^hen' 
den  Art.  Die  langen  fernen  Kelchsipfel  sind  meistens  surfickge- 
schlagen. 

In  Kram  (auf  den  Kamischen  Alpen)  Schiede,  auf  derVillacher 
Alpe  in  Kärnthen,  Bohde:  auch  besitzen  wir  Exemplare  TOm  Monte 
Baldo.  Vermuthlich  begreifen  mehrere  Autoren  diese  Pflanze  unter  C 
UnifoUa. 

G5G.    Campanula  pa^aZcr.    Linn.   Wei tsperr ige  Gl ochonblume. 

Die  Blätter  geherbt,  die  grundständigen  länf;II<h - verhehrt-eyrund, 
in  den  BUttfliiel  Terlaufend,  die  stengelat&ndigea  lineai  -  lanxettüch 
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tttieild;  die  Rispe  abstehend,  fast  doldentnmbig;  &k  AtUtB  Mfifth 
oben  gelheilt;  die  Keichsipfel  pfrienüiclL 

Betfllmib.  M  ta  FloffiHM  HelUr  a.ik  DeeaalolU  FL  F^.  HL 
PH'  %9- 

AbMM.  Dao.  tSyS.  E.  B.  t4t.  Hook  Load.  tSi.  Dill  Elth.  L58. 
Getr.  SammL    Schlei.  Gent.  6. 

Syn.  Campanula  patula  Line.  Sj».  pLL  pag.  a3s.  R.«t  S.V.  C.  brachiata 
Sei  dl!  Opitz  Böheim  Gevr.  p.  3o.  C.  decurrens  Thorc!  Flor,  dct 
Landes,  oach  Original  -  Exemplaren  gehört  diese  hieher,  mmI  weht  M 
C  AapunctäuSf  bei  welcher  sie  von  R.  et  Scb.  citirt  wird* 

Tr.  o.  a.  N.  Ai|ihriiisn  GMiMbhuM.  WätUndge  Glooka.  Sebrtdi- 
•eh«  RtpMnL 

Die  Wurzel  möhren förmig,    nach   unten  astig  -  faserig ,  weifs. 
Der  Stengel  i|  —  2',  aufrecht,  kantig,  kahl,  oder  vom  Grunde  bis 
xnr  lUlfte ,  oder  auch  überall,  besonders  auf  den  Kanten  steif  haarig, 
oben  iatig;  die  Aeste  dünn,  einblüthlg  oder  oberwärts,  nicht  an  der 
Basis,  in  3  —5  und  mehrere  schlanke  Blftthenstiele  gcthellt ,  wo- 
durch eine  lockere  wf Itluuflip^o ,   moistens  in  Vorglolch  mit  C.  Rapan- 
Ctt/aj  arinblüthige  Rispe  entslrlit.     Die  ßlätt.r    tlach  -  fj^okerbt  ,  kahl 
oder  steif  haarig,  zuweilen  wellig;  die  grundständigen  breit  -  lanzettlich, 
"   Stumpf,  oder  £st  ▼erkehrt-eynind,  keilförmig  in  den  ßlattstiel  verschmä- 
lert, die  folgenden  spitzer;  die  höhem  lansettlich,  spitz,  oder  zuge- 
spitzt, sitzend;  die  an  der  Veristelung  der  Rispe  linealisch,  klein.  Die 
dünnen  Blüthenstiele  Iftng,   länger  als  die  aufrechte  oder  etwas  ni- 
ckende Ulüthe.     Der  Kelch  Kahl;    die  Zipfel  ]»friemlich,  spitz auf- 
recht ,   meist  noch  einmal  so  lang,  als  der  Fnulilknotcn  ,  am  Grunde 
öfters  mit  einem  Zähnchen  an  jeder  Seite  verschen.    Die  Blume  6-1 3'" 
lang,  nach  dem  Grunde  schmiler  zulaufend,  hell-rOthlich-violett,  zuwei- 
len weifa,  inwendig  im  Grunde  flaumhaarig,  halbftnfspalti^,  die  Zipfel 
ofienstehend,  eyrund- lanzettlich,  apits.  Der  Griffel  mit  den  Narben 
blan,  kürzer  als  die  Blume. 

Variirt,  wie  wir  oben  bemerkten,  kahl  und  steifhaarig,  sie  kommt 
aber  avch  Tor: 

^  als  Abart  mit  steif  haarigem  Kelche:  die  ke  Ich  haarige; 

f  mit  drOsig  punhtirtem Kelche :  die  kelchdr&sige; 

C  pmimim  ß  pmetmta  Wallr.  Sched.  p.  85. 

^  die  schlappe.  Der  Stengel  und  die  Blätter  schlapper,  die 
Aeste  feiner,  fuUeufurmiger ,  ausgebreiteter,  die  Blüthenstiele  sehr  dünn 
ond  sehr  lang ,  die  Blflthen  oft  um  Hflfte  kleiner,  der  Kelch  zuwei- 
len xurfickgcschlagen. 

C  patula  y  ßaccida  WiUr.  Sched.  criu  p.  85.  C  na^/act«  IL  st  8.  SytU 

Veg.  V.  p.  104. 

Die  letztgenannte  Abart  ist  ein  Erzeuguiis  eines  beschatteten  feuch- 
ten  und  fetten  Standortes. 
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AttfWeUtepUtM,  AdHRindflni,  iiiHeolini,  GdHtoofa,  Obttgirlen. 
Juli.    Aug.  0. 

1.  Anm.  Die  Zähnchen  am  Grunde  der  Kelchzipfcl  sind  bei  der 
gegenwärtigen  und  bei  der  folgenden  Art  rorhenden,  eie  fehlen  aber 
auäi  bei  beiden  nicht  selten. 

2.  Anm.  Zwischen  dem  durch  die  Ojpitxische  Tauschanstalt  er- 
haltciiea  Exemplare  der  C.  braehiata  Seid!  und  der  gewöhnlichen  C* 
paiula  können  wir  keinen  Unterschied  bemerken. 

€3^.  Campaitila  Rt^uneubu*  Linn,  Rapnnsel-Glookenblnme. 

Die  Blätter  gekerbt,  die  ffrundstSndigen  llnglich-Terkehrt-eynindf 
in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  sten^elstfindiffen  lineal- lanzettlich, 
sitzend;  die  Rispe  fast  traubi^ ,  die  Aestchea  am  Grunde  ge- 
theilt,  die  Kelchxipfel  pfiriendich. 

Beschreib.  Bsi  deaFlorUtea,  bcsoadcrs  PoUleh,  Oaeli%  r.  Sehlech- 
teadahl,  ftoeh  M*  Bieberstein  Tanr.  CwclIL  pig.  i38.  De- 
eaadcUe. 

Abbild.  Flor.  Dan.  t. 855  und  E.  B.  t  aSS.  Hook  Load.  tSCt 
Sehkahr  t  S9. 

Getr.  Samml.    Schlei.  GcDt.  11.    Wetter  G.  la. 

Synon.     Campanttla  hmpmnculus  Linn.  Spec.  pL  L  pag.  aSs.  Rösb.  et 

Sch.y.  io5. 

Tr.     a.  N.  JUsiBe  RapuonL  Rapuisel-RabeB.  Fftnviislsio.  Ackar-B** 

Der  Hanptunlersehied  xwifchen  dieser  Pflanze  und  der  rorberge- 
henden,  besteht  in  der  Gestalt  der  Rispe.  An  C.  paiula  ist  sie  entvire' 
der  sehr  armblüthig,  aus  weni^^en  langen,   abstohendi'n  BUithenstielen 

gebildet,  oder  sie  ist  reicliblütliif^er  ,  dann  aber  doch  sehr  locker,  und 
last  immor  doldcnlraubig  gestellt;  lui  Rapuncalus  bildet  dieselbe  eine 
Innpre,  spitze  Pyramide,  eine  zusanmicnc^eselzfe  Traube.  Die  läiigeru 
lilülhcnsticle  der  letztern  tragen  jcduämai  au  ihrer  Basis  xwei  kurae 
Blüthenstiele  mit  unentwickelten  Blüthen,  welche  sich  oft  wieder  ent- 
fiJten,  und  d>en  so  an  ihrer  Basis  zwei  Blüthenstiele  herrorb ringen, 
und  so  fort;  an  C.  patala  sind  die  lingcrn  Blüthenstiele  nur  nach  oben 
getheilt,  oder  sie  sind  einfnch  ohne  weitere  Verästelung^  tragen  aber 
au  der  Basis  keine  unentwickelten  Blüthen. 

Sie  ändert  ab  wie  die  TOrherjjehende ,  mit  kahlem  und  kurzhaari-« 
gem  Stengel  und  Blattern,  und  mit  zurückgeschlagenen  Ueichzipfeln. 

Auf  Aefcer-  und  WegerSadeni,  in  Wädem,  auf  trocknen  Wiesen. 
Alai  —  Aug.  Q* 

638.     Campanüla  persie\folia»    Linnm    Pfirsichbl&tterige  Glo- 

r  k  enblume. 

Die  ß  lütter  entfernt  fein  ffesSgt ,  die  ffrundständigen  Iii n p^lieh  -  ver- 
kehrt -  eyrund  ,  in  den  Blattstiel  verlaufond,  die  siengelständigen 
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lineal-Ianzettlich ,  sitseods  die  TramJbt  «mblfttlug}  4m  Keloh- 
sipfel  lanzettUch. 

BMebratb.  Bai  da«  Fiofim«.  Dteaadolla^ 

Abbüä,   CUi.  hut,  v.t.  171.  Fi  Dmu  Uiaßp  BslL  t.367« 
Odr.  SabimL  Sehlat*  Ceat^ 

^n.     Campanula  persicifolia  Linn.  Sp.  pL  I.  p.  a3a.    C»  dfcarrtiu  Mi  IL 
nicht  Thoren.   R.  et  Scb.  V.  p.  io6. 

Tr.  «•  a.  If.  Ofoftai  bUm»  Modiga^  ichilMittarifa  WiMnpwnn^  SfilMl- 

Die  Wurzel  etwas  kriechend.   Der  Steneel  aufrecht,  1^  —  3% 

schwach  kantig,  schlank,  ganz  einfach,  nicht  stark  beblättert.  Diefilit- 
ter  härtlich,  glänzend,  schmal,  am  Rande  mit  kleinen,  entfernten,  weils- 
lichen  Zähnchen;  die  grundständigen  verkehrt- lanzettlich  oder  länglich- 
verkehrt -  eyrund ,  stumpf,  in  den  Blattstiel  verschmälert ,  etwas  stärker 
gekerbt;  die  stenc^elständigen  entfernt  gestellt,  lineal-lanzettlich,  die 
vntem  nach  dem  Urunde  rertchmilert;  die  obern  gleiobbreit,  titsend, 
spitz.  Die  Blüthen  zu  3 — 6  in  einer  endständigen  Traube,  gestielt, 
fll>erhangend.  Aufser  dem  Blüthenblatte  zwei  kleinere  Oec  kblätter 
am  Grunde  der  Blüthenstiele.  Die  Blume  grofs,  sehr  weit  glockig, 
weiter  als  l«ng,  blau,  glänzend,  fast  halbfünfspaltig,  die  Zipfel  eyrund, 
kurz  zugespitzt.  Die  helchzipfel  lanzettlich,  viel  breiter  als  an 
den  Torhergebeiideii  Arten. 

Aendert  abs 

Der  Stengel  tmd  die  Bl&tter  Ton  kurzen  H&rchen  scbXrflidi,  ler- 
n«r  nie 

ß  die  Icnrzhaarige,  gräuliche.  Der  Stengel  und  die  Blätter 
mit  etwas  langem  H&rchen  besetzt,  fast  kurzhaarig,  und  dadurch  etiraa 
grau  erscheinend. 

Cmmpanula  hispidm  Laj.  I  Spa.II.  199. 

« 

Die  Kelobröhie  iet  mmimnM  haU,  nicht  aallni  aber  auch 

y  ateifhaarig,  die  kelchhaarige. 

Cmmpanula  persicifolia  ß  WabUabarg  CueptL  p9§,eo»  GL  pnäri/olim  f 
Deeand  Fi  fir.ll.  70«!^ 

Es  ist  sonderbar,  daA  derKeleh  bei  der  knnhaarigen  Abart  kaU 
vnd  hei  der  kablen  dicht  weüaborstig  -  steif  haarig  vorkommt. 

Der  Stengel  ist  bald  nur  einblüthig ,  die  Traube  aber  auch  selt- 
ner mehr  als  sechsblüthig ,  doch  auch 

J  zusammengesetzt,  die  mehrblüthlge.  —  die  Blumen  selbst  an- 
dern in  Gröliie  sehr  ab,  sie  komman  sehr  grols  vor  und  weit  glockig, 
an  2"  weit: 

Ii 
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t  die  ^rofsblamige. 
C  ftmfolm  ß  Linn.  Sp.  pLL  pbt5S.   C  pthUiJoUm  grmJBßoMiVtt, 
FL  fr.  IIL  700b 

Diese  Abart  hat  gewölinlirh  trnr  a  —  3Blilthen,  und  kommt  oft 
einblüthig  vor.  Ausserdem  variirt  die  PHanze  luit  weifsen  und  mit  ge- 
füllten Blumen.  Als  monströse  Ausartung  kommt  ne  mit  sehr  TergWie- 
•ertam  VMb»  bei  eiaem  jeiedrigen,  nadOen,  einbllU]u|pHi  Sumgel  Tor. 
Reichen!»,  icon.  t.  77.  f.  167. 

Auf  waldigen  nützen,  dürren  Hügeln,  Weiubergrändern ,  steilen 
Bergwegen.  Von  besonderer  Grdfte  und  SohAnheit  aehen  wir  sie  in 
Westphelen,  in  den  der  Weser  BenacUbsrten  Geborgen. 

i^jQ.    Campanula  lilifoUa.    Linne,    Lilienbiätterige  Glocken- 
blume. 

Die  Blätter  eyformig  oder  lanzettlich,  spitz,  grob  -  spitz-gesagt :  die 
Bl  üthcntraubc  locker,  einfach  oder  zusammengesetzt ;  dieKclch- 
zipfel  ey-lauzcttförmig ;  der  Griffel  abwärts  geneigt,  lang  her- 
vortretend. 

Bssdurtib.  W «Idstein  et  Kit.  Besser  Galic.  Schaltes. 

Abbild.   Waldit.  et  Kit.  rar.  hm^.  t  s47»  Jseq.  boft  SdiSebr.  IH. 
t.33&.  Gmelia  8ib.UI.  I.a6. 

Synoa.   Cmmpmada  lÜifolim  Iiiae.  8p.  pLL  aSi.  R  ü  &  Y.      tt«.  CL 
mmMohnt  Sebrsd. 

Tir.  «.  s.  N«  Das  LUienglockehen. 

Der  Stengel  aufrecht,  stielrund,  fein  gerieft,  1 — 4'  hoch,  kahl, 
oder  mit  kurzen,  abwärts  gerichteteten  Härchen  besetzt.  Die  Blätter 
breit-lanzettlich,  nach  beiden  Enden  spitz  zulaufend,  kurz  gestielt,  grob 
und  spitz  gesägt,  an  der  Basis  ganzrandig,  auf  beiden  Flächen  kahl, 
mehr  oder  weniger  flanmhaarig,  die  obern  scbmller-lsnsettfönni^ ,  si- 
tsend,  die  am  Ursprünge  der  Aeste  noob  schmller  imd  gumraoidi^,  die 
untersten  langer  gestielt,  eyrund,  oder  auch  verkehrt -ey rund ,  (die  der 
nicht  blühenden  Wurzelköp'fc  haben  wir  nicht  gesehen.)  DieBlüthen- 
stiele  von  der  Länge  der  Blüthen  ,  in  eine  einfache  Traube  gestellt, 
oder  viele  solcher  kleinem  Trauben  in  eine  oft  sehr  ästige,  abstehende 
Rispe  fi^eordnet.  Die  Blüthen  von  der  Gröfse  derer  der  C.  Hapun- 
eulat.  Die  Kelehzipfel  breit^lanzettUch ,  spi tz ,  meistens  klein  gesägt. 
Die  Blume  bleichblau,  am  Grunde  eng,  der  Saum  weit  offen,  auf  ein 
Drittel  fünfspaltig,  die  Zipfel  eyrund,  kurz  zugespitil.  Der  Griffel 
suletzt  \  länger  als  die  Blume  %  naak  eben  keulenförmig  verdickt ,  sb* 
warts  geneigt. 

Aendert  ab  mit  rundlich-eyformigen  BUttteni«  genmi  rOtt.der 
sbdt  wie  die  Blätter  der  C  rhom&oidaiig» 

In  Hainen  «nd  Wildern  in  Böhmen  (PresLD  infiaiem  beiStn»- 
Inng  (Dural!) 
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6S40.  CAMPAftüi^  räemMdaUt»  Linn»  Raultnfftrmig^  Glockeur 
l>iume. 

JKe  Blätter  eynmd  oder  Imsettllcli«  etsifft;^  die  Blnmentraiibe 

einfach  oder  zusammeng^esetzt;  die  KelcQzipfel  pfnemltch;  der 
Griffel  gerade,  toh  der  Länge  der  Bliune. 

Baicinreibb  ScopalL  Reik.  Dteaedolle.  Hageo, 
AbMId.    Boccone  Mnt.yS.  t.6i.   Barrel.  Ie.567. 

Syn.     Campanula  rhomboidalis  Linn.  Spec.  pl.  I.  pag.  a33*     C*  rhomboidta 
Willd.  Sp.  pLI.  p.8s9.  R.  et  S,V.  p.  11a. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  nahe  rerwandt,  etwas  niedriger, 
1 — hoch,  die  Blätter  moistens  breiter,  eymnd,  doch  auch  tust  Jan- 
zettlich, aber  überhaupt  am  Grunde  abgerundeter,  sitzend,  und  nur  die 
untersten  sehr  kurz  gestielt;  die  Helchzipfel  schmal,  pfricndich,  in  eine 
huige  Spitze  ansehend;  der  gerade  GriiTel  liat  nur  die  L»änge  der 
Bfaune ,  oder  ist  wnim  Uinger  &  dieselbe. 

Die  Blatter  sind  bald  breltor  eyfürmig,  bald  rundlich,  bald 
mehr  in  die  Lange  gezogen  und  lan/.rtlli(  her,  sie  sind  bald  entfernter 

festellt,  bald  sehr  genähert  und  zahlreich,  meistens  lang,  6  —  8"' 
reit,  spitz ,  die  obem  zugespitzt,  die  untern  aber  stampflich,  (die  der 
nicht  blühenden  WurzeDtöpfe  haben  wir  nicht  get^ehcn).  Die  Kelch- 
sipfel  sind  meist  \  so  lang  als  die  Blume,  und  haben  am  Grunde  oft 
ein  Zähnchen  ,  sie  stehen  aufrecht  ,  aber  zuweilen  auch  weit  ab.  Ge- 
wöhnHch  ist  die  Pllanze  kahl,  mit  einigen  kurzen  Borstchen  auf  den 
Riefen  des  Stengels  und  am  Rande  der  Blätter,  diese  Borstchen  sind 
taweilen  länger ,  so  dala  die  Pflanze  ein  wenig  Imrzhaarlg  erscheint, 
sie  ist  aber  auch 

ß  eine  zottige:  ganz  mit  vielen  langen,  weichen  Haaren  bedeckt, 
(die  Verästelung  der  Traube  und  den  Kelch  ausgenommen),  sie  indert 
ferner' mit  weifsen  Blmnen  ab. 

Auf  Voralpen  inHrain  und  Schwaben?  Johannisberg  in  Ost-Preus- 
ten?    Juni  —  Aug. 

1.  Anm.  Ein  deutsches  Exemplar  dieser  Pflanze  haben  wir  noch 
niclit  gesehen,  wir  nehmen  sie  nach  ScopoH  als  deutschen  Bür- 
ger auL 

a.  Anm.  Die  gegenwärtige  Art  hat  eben  80  wenig  rautenförmlp 
Blatter  als  die  yorhergehende  Lilienblätter  trägt.  Man  soll  zwar  die 
Namen  der  Pflanzen  glcMchsam  wie  IXomina  jiropria  als  blofse  Unter- 
schieds-Bezeichnungen ansehen,  die  weiter  keine  Bedeutsamkeit  haben; 
slldn  es  ist  dodi  nicht  sa  Iftognen,  dafs  unpassende  Namen  leicht  irre 
leiten  kSnnen.  Der  Name  Glijolm  sollte  woU  «rsprOnglich  Uiyiora 
heüsen. 

64i.    Campanüla  pyrwmdaU$.    Linn.    Pyramidische  Glocken- 
blume. 

Die  Blätter  gesägt,  völlig  kahl,  eyrund ,  die  obern  lanzeltUch,  die 
grundständigen  herzförmig,  lang  gestielt j  der  Stengel  steif-auf- 

II* 
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recht,  sehr  Istir:  die  Aettobeii  ftnirecht,  dem  Stengel  genlhert; 
die  Kelchsiptel  lensettüch* 

Beichvril».  Bd  Seopoli,  Hott  «ad  «imgen  Mdhva  ämudum  Floriiiea. 

Sya.    Campanula  pyramidalis.    Linn.  Spec.  pl.  I.  p,  a3s* 
Tr.  n.  e*       Mikbglöckdieii«  Thannglock«, 

Die  tcbdnste  Art  ihrer  Gattnng,  welche  tioh  dvnih  eine  9— 5^ 
lange,  pyramidenförmige,  ane  mchrem  hnnderten  von  Blüthen  zusam- 
mengesetzte Rispe  auszeichnet ,  in  Gärten  noch  höher  und  reichblüthi- 
ger  erscheint,  und  mit  Recht  als  Zierpflanze  gebaut  wird. 

Der  Stengel  aus  einer  dielten,  möhrenftrmigen  Wurzel  auf- 
recht, 3—4'  hoch.,  stumpfkantig ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze;  einfach, 

aber  fast  vom  Grunde  an  mit  Kurzen  aufrechten,  bhithetragenden  Ae- 
slcti  besetzt.  Die  Blätter  etwas  j^tarr  und  htark  glänzend,  i^esäf^t  ,  die 
untern  stärker,  die  obera  leiner,  mit  einem  weifsen  ürüschen  aui  den 
Zähnen ;  die  des  ersten  Jahres  auf  der  noch  nicht  in  den  Stengel  ge- 
schossenen Wurzel  lan^  gestielt,  herzförmig;  die  untersten  des  Sten- 
gels eyftrmig,  ebenfalls  langgesliclt;  die  weiter  nach  oben  kürzer  ge- 
stielt, und  allmähli«;  nacli  dem  Grunde  schmäler  werdend,  und  in  das 
Lanzettliche  ubergehend.  Die  Kelchzipfel  lanzett-pfriemlich,  auch  bei 
der  noch  nicht  aufgeblühten  Blume  abstehend  ,    zuletzt  zurüchgeschla- 

gen.  Die  Blume  kurz  -  und  weitglockig,  hell  violett,  bis  über  die 
liMte  fiknfspaltig,  die  Zipfel  eyrund,  zugespitzt. 

Auftrocknen  Felsen,  alten  Mauern,  in  Krain  bei  Idria  (Brrn- 
hardü),  dem  LUtorole  (Gubermum  ron  Triest),  Schwaben.  Juli — 
September* 

&4a.    Campamola  lati/olia.    Linne.    Breitbl&tterige  Glocken- 
blume. 

'  Die  Blätter  ey-lanzettformig ,  zugespitzt,  grob-doppelt-gesägt,  kurz- 
haarig, kaum  gestielt;  die  BIü the us tiele  achselständig,  einblü- 
thig,  traubig  -  gestellt ;  die  Kelchsipfel  ey  -  lanzettförmig ;  der 
Stengel  schwach -kantig. 

Bcschrab.  Bei  den  Fkfislaa»  namentlich  Schaidt,  Gmelin,  Decaa- 
dolle,  Smith. 

Abbild.   Flor.  Dan.  LyBt.  E.  B.  t.3os. 

Gctrookn.  Samml.   Schlei.  Gent.  t. 

SjaoD.    Cmufmudt^  UtifolU  Linn.  Spec  plaatt  p.aS5.  B«  st  8. 
Tk>.  o.  a.  11  •  Bisseagbclisa. 

Die  Wurzel  etwas  fleischig  und  stark  milchend.  Der  Stengel 
einfach,  5  —  4',  von  der  Dicke  einer  Federspule,  aufrecht,  stielrund, 
gerillt  oder  schwach-kantiff,  kahl,  unterwärts  etwas  kurzhaarig.  Die 
zahlreichen  Blätter  ^rols,  5''  lang,  a'/  breit,  Unglich-eyförmig,  oder 
ey-lanzettlich ,  zugespiUt,  doppelt  gesägt  mit  enilemten  Sägezähnen, 
welche  wieder  mit  kleinern  stumpfen  Sägezähnen  besetzt  sind,  die  lange 
Spitze  und  die  Basis  ganzrandig,  diese  in  einen  kurzen,  geflügelten. 


üiyiiized  by  Google 


Arc«n.    Fünfte   IUeu(i.  l6s 

• 

gewimpeiien  BItItitiel  zugespitzt,  übrigens  nrit  untnaUm  keraen  H&r* 
äeA  besetzt ,  besonders  aut  den  Adern  der  Unterseite ,  aber  auf  dei| 

ersten  Blick  kahl  erscheinend;  die  obern  lanzettlich,  zwischen  den  Blü- 
then  allmählig  kleiner,  die  obersten  deck})laltartig.  Die  ülüthen stiele 
kaum  von  der  Länge  des  Kelches,  einzeln  in  den  Winkeln  der  ober- 
sten Blätter,  lind  wenn  die  Blüthenblätlcr  weniger  entwickelt  sind,  eine 
TrauJbe  bildend ,  aufrecht ,  nach  dem  Verblühen  zurückgebogen.  Der 
Beleb  kab|,  die  Rdhre  inweilen  flaiunhaarig,  die  Zipfel  ey-laiizettifch, 
zugespitzt,  am  Rande  oft  mit  einigen  Zähnchen.  Die  Hlume  sehr 
grofs,  1^ — 2'  ^^^^ '^  linglicb- glockig,  violett,  oder  auch  weifs,  beson- 
ders in  den  Gärten ,  inwendig  und  am  Rande  mit  zerstreuten  Zotten 
bewachsen,  die  Zipfel  länglich,  zugespitzt.  Die  F  ruchtkapsel  hangend« 
Die  grundständigen  Blätter  haben  wir  nicht  gesehen. 

In  feuchtem  Waldgebüsob,  besondere  an  den  Ufern  der  Bache  in 
bo^gigtenWaldgegeBdea  fitit  von  ganz  DeuUddend.  Juli.  Aug.  ^* 

643.    Campamula  TVacAe^um.   Linn.   NesaelbUttrige  Glocken- 
blume. 

Die  Blätter  grob,  doppet-gesagt,  steif  haarig,  die  untern  langge* 
atielt,  herzförmig,  die  onem  länglich,  sitzend:  die  B 1  ü t  h  en  s  tiele 

achselständii^,  1  — 3  blüthip;^,  trauöig-gestellt ;  die  Keicbzipfel  ey- 
ianxettformig ;  der  Stengel  geschürt  t  -  kantig. 

Bcfchr.    Hagenbach  Fl.  baaiL  Ficinus  F.Drtsd.  v.  Seh Uektsadakl 
Fk  berol.  «id  eodcNr  dcouchaa  Florittcn. 

übbild.   FL  Dan.  t. letfi.  Hook  Load.  1.  lej^  E.B.  t.is.  RAaar  FL 
EmvY. 

GetrockO'  SaaaL    Seblas.  Caat  1.  nad  als  C  arcid/oKa  Sekmidi 
Cent.  t. 

Synoo.  Campamäm  TraehßUum  Lina.  Sp.  pLL  tSS.  CwüidfoÜm  Sehakidt 
Bohen.  II.  p.  73.  (nr.  173.)   Ffir  die  Abart  mit  steif baarigem  Kalcha. 

Tr.  u-  a.  N.   HaUkraut,  Zapflcrskraut ,  HukhUtt,  brauner  FingerhuL 

Wir  haJbeB  viele  Zeit  darüber  verloren,  eise  ron  C.  Tracheliam 
verscbiedene  C.  iwticifolia  zu  finden;  überall,  wo  wir  botanisirten ,  ha- 
ben wir  eine  ^rofse  Menge  von  Exemplaren  betrachtet,  aber  keines  der 
antreblichen  Ünterscheiduns^skeiinzeichen  beider  Arten,  standhält  wahr- 
^'eaommen.    L)ic  Blätter  sind  bald  tiefer,  bald  seichter  herzförmig,  auf 
khjiliche  Weite,  wie  es  bei  C.  bcn^mansis,  gUmtrtUa  «nd  andern  der 
Pell  iat;  die  obem  sind  bald  mehr  eyförmig,  bald  länger,  bald  kürzer 
lanzettlicb;  die  Blüthenstiele  bald  ganz  einfach  und  elnblüthig,  bald  zu 
Acstchcn  verlängert  und  mehrblütlilg ;    der  Helch  ist  bald  kahl,  bald 
steif  borstig ,  bald  mehr  aulrecht,  bald  mfhr  zurünkgeschlagen ;  aul  sol- 
che Art  ändern  jedoch  fast  alle  Glockeubluiueu  ab.    Es  ist  wirkUcb  eine 
sonderbare  Erscheinung ,  dafs  man  seit  Jabren  80  riel  Scharfsinn  auf- 
geboten, um  die  Selbststlndigfceit  einer  nnbaltbaren  Art  zu  retten,  und 
gerade  nur  bei  Emer  Art  Gewielit  anf  Merkmahle  gelegt  hat ,  die  re 
gaOoa  dorcb  die  ganze  Gattung  zu  wechseln  pflegen.     Wenn  man  C 
TrmcheUam  niebt  dorcb  den  kahlen ,  und  urtici/oUa  durch  den  steit- 
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haarigen  Kelch  charakterisiren  will,  dann  läiät  9ich  letztere  nicht  ein- 
mal als  Abart  Icenntüch  maclieii «  deon  in  ton  Weclifel  der  ttbrigni 
Merkmahle  gibts  gar  keinen  Riiheimnlct.  Decandolle  kat  eine  Cm** 
tici/olia,  die  niemals  herzförmige  Blätter  M^l ,  diese  kennen  wir  niditi 
sie  ist  aber  auch  die  Schmidtiache  C.  urUctfoUa  nicht 

Die  Wurzel  ist  dick  und  etwas  holzig.  Der  Steng^el  von  den 
schmal  hinablaufenden  Rändern  der  Blattstielele  kantig,  ort  rolhbraun 
überlaufen,  a  — 5'  hoch,  einfach,  aufrecht,  und  mit  den  Blättern  steif- 
haarig.  Die  Blätter  grob  und  iloppelt  gesägt,  die  groben  Sägezähne 
wieder  mit  mehreren  ungleichen  Sagczälmen  besetzt ,   die  grundständi- 

gen,  welohe  an  den  bläenden  Stengel  oft  £dilen|  wid  an  nickt  bkl- 
enden  WurselkÖpfen  aufgetuckt  werden  mfiasen,  oreit-kenförmi^,  an- 
gespitzt ,  besonders  grob-ges&gt,  lang-gestielt;  die  untern  stengclständi- 
gen  noch  ziemlich  lang  gestielt,  bald  noch  tief-,  bald  wenit^er  tief-herr- 
lörmig,  bald  aber  aucn  eyförmig,  nämlich  am  Grunde  ahejerundet  und 
gar  nicht  ausgeschnitten.  Die  Blatt  stiele  sind  nach  oben  allmählig  kür- 
zer, die  Blätter  schmäler  und  am  Grunde  abgerundeter,  bald  aus  einer 
eyförmiffen  Basis  nack  der  Spitze  ▼ersdunilert,  bald  mekr  lanxettlick, 
bald  scunal  Umzettlich,  nnd  nach  beiden  Enden  versckmalert ,  und  alles 
dieses  an  einem  Fundorte  und  in  vielfachen  Uebergängen.  Die  Bla. 
thenstiele  in  den  Winkeln  der  obern  Blatter,  und,  bei  geringer  En t- 
wickclung  derselben ,  eine  Traube  bildend ,  sind  etwas  kürzer  als  der 
Helch,  zur  Blüthczeit  aufrecht,  oder  ein  wenig  nickend,  nach  dem  Ver- 
blühen zurückgebogen;  einfach,  und  ohne  Deckblatt  in  der  Mitte,  wo 
keine  Ankge  sur  verftstelunff  statt  findet;  im  entgegengesetzten  FaDe 
mit  zwei  Deckblättchen  versehen,  in  deren  Winkel  der  Ansatz  zu  einer 
Blüthe  befindlich  ist.  Diese  Blüthcn  entwickeln  sich  auch  nicht  seltoi, 
und  machen  den  Blüthensiicl  dreigabelig ,  oder  dieser  rerlangert  sich 
weiter  zu  einem  mit  melireren  Blüthen  besetzten  Aste,  wodurch  der 
ßiüthcnstand  rispig  wird.  Der  Kelch  ist  kahl ,  nur  die  breit  -  lanzett- 
lichen 2Upfel  am  Ende  sind  mit  einigen  wenigen  Borsten  kestrent,  oder 
dadorok  wimperig,  oder  anck  anf  den  Herren  aut  slnfim  Borsten  ke- 
setzt,  oder  überall  damit  bededct.  Die  Blume  grofs,  is  bis  ib*'^ 
lang,  länglich  -  glockig,  auswendig  auf  den  Nerven  und  am  Rande  et- 
was borstig ,  dunkelblau ,  zuweilen  weifs ,  die  Zipfel  iangUch ,  spitz. 

Von  C  latifoUa  durch  die  längern,  steifern  Haare,  dett  geschärft- 
hantigen  Stengel ,  und  vorzüglich  durch  die  Form  der  untern  Blätter 
verschieden.  Diese  sind  bei  C.  Trachelinm  herzförmig,  fast  dreieckig, 
die  grofste  Breite  fallt  in  die  Basis,  welches  jedesmal  statt  findet,  auch 
wenn  diese  Blätter  nicht  herzförmig  ausgeschnitten  sind.  Bei  C,  laii- 
folm  sind  die  eyfftrmigen  untern  oKtter-aack  dem  Gründe  zugespitzt, 
und  die  Breite  ftlU  weit  flker  die  Basis  knunif,  auck  sind  aüe^Ultter, 
(wenigstens  die  untersten  an  unsern  getrocknelen  Bxemplaren,  wir  sa- 
hen die  Pflanze  noch  nicht  lebend)  sehr  kurz  gestielt,  auf  einem  ge- 
flügelten breiten  Blattstiele;  bei  C  TnwhtUum  sind  die  untern  stengel- 
ständigen sehr  lang  gestielt. 

Die  oben  bemerkte  Abart  mit  steif baarigem  Kelche  ist: 

Campanula  urttcifolia  Schmidt  BohsBk  BT.  l^S*  WiHd.  Sp.  pl.L^90l» 
In  Wäldern,  Gebüschen,  Hecken,  an  Zftunen,  in  Vorköliem,  auf 
besokattetea  Wiesen.    Juli.  1^» 
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644-     CAMpjumtJk  mpmuahUiM,    Linn»    Krieoli«nde  Glocken- 
blttme. 

Die  Bl&tter  iuigleic1i«geslgt ,  etwae  ranchhearig,  die  untern  kngge- 
etieit ,  etwas  henförnii|^,  die  obern  lanzettliob;  die  Blfithentrau- 
ben  endstindigj  einseitig;  die  Heloksipfel  lansetfich;  der  Sten- 
gel etumpfkantig. 

Bcachnab.  M  dee  dMndkn  FtorsnMbrdben.  Batitr. 

Abbild.    Flor.  Dan.  t.  iSay.    E.  Bot.  t.  136g.    Plenk  t  i5a.  Morit.1I. 
S.S.  t.3.  f.  33.    Bauh.  Prod.  35.    Nach  Hagenbach  Fl.  baf.  p.  lö^. 

Gctrocko.  Samml.   Schiet.  Gent. 6.    Wetter.  C.  la. 

Synon.     Campanula  rapunculoides  Linn.  Spec.  pl.  nr.  334.    C.  Trachelium 
BulL  Fr.  t.319.   a  nmtans  Laaiareb  Fi  fir.3.  C  spmnißorm 

GataL  bert.  paria.! 

Tr;  n.  a.  N.  BipaaHliitige  Gledwabl— a,  wilda  MüeligUkliehM. 

Die  Wurael  Ausläufer  treibend,  welche  weit  umherhricchcn, 
and  schwer  auszurotten  sind.  Der  Stengel  bis  3',  aufrecht,  8tiel- 
rund,  nach  oben  stumpf- kantig,  am  untern  Theile  kahl,  nach  oben 
von  abwirts  anliegenden  Hiroben  flaumig,  oberwaris  istig.  Die  Blftt> 
ter  nn^^oh  gesä^,  obeneita  nnl  teretrenteii,  kurcen,  angedrückten 
Hirefaen,  vnterseits  mit  solchen,  aber  abstehenden  und  etwas  steifen 
bewachsen.)  und  dadurch  ein  wenig  scharf  anzufühlen,  die  grundstäiidi- 

fen  herzförmig,  lang  gestielt,  die  stengolständigcn  ey  laiucttturmig, 
ür/er  gestielt,  die  obern  sitzend,  in  DecUblUtter  übergehend,  wovon 
die  obcru  klein  ,  schmal  lanzettlich  und  gaiuraudig  sind.  Die  Blü- 
then  ansehnlich,  gestielt,  nach  einer  Seile  nickend,  am  Ende  desSten- 
gela  eine  lanee  Traube  bildend»  welche  bald  einfach,  bald  aus  drei- 
nnd  mehrblü&ieen  AeMen  zusammengesetzt  ist.  Die  Kelchzipfel  lan- 
zettlich  ,  etwas  langer  als  die  Kelchröhre ,  diese  von  abwärts  gerichte- 
ten,  jene  von  aunrärts  angedrftokteu  U&rcben  flaumig«  Die  Blume 
.  hell  violett,  der  Griffel  blau. 

Aendert  mit  aulroofalSB  und  inrackgeechlagenen  KelchsipfelB  ob, 
eine  mehr  behaarte  Poim  nit  Umem  BÜkthen  ist: 

Campmnuia  nutmosm  Opitz? 

In  Wäldern,  aofAeokern,  inGenAsegfirteih  anZ&unen  und  Hecken. 
lulL    Aug.  H,* 

CäM^janLA  ^nonwnsw.  Irinn.  Boloj^noser  Glockenblume. 

Die  Bist  ter  gekerbt-gesä^t ,  Unterseite  filzig  grau,  die  untern  herz- 
förmig, lang  geslidt,  die  obern  eyförmig,  zugespitzt,  sitzend;  die 
Traube  endstäadig,  einfach  oder  rispig^  zusammengesetgt ;  die 
Kelchzipfel  kmzettUch;  der  Stengel  stielrund. 

Besehreib.  Bai  dsigta  dratsehea  FkiwislMi. 

Abbild.    Rcishsnbach  icon.  rar.  Ceut.     lab.IU.  iehr  treo. 
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9f»om»  Campmud»  hanoakm  Lima,  SpM.  pkatL  a34* 

N.  Boaoaiiclw  Glodm.  Ktrwirtigt  GlpdmUoaMi 

Der  Stengel  aus  einer  möhrenförmigen  Wurzel,  3—4',  aufrecht, 
•tielrund,  oft  rothbraun  angeflogen,   von  kurzem  krausen  Flaumhaar 
mehr  oder  weniger  grau,  nach  ooen  stiunpf kantig.    Die  Blatter  dop- 
pelt und  ungleich  gekerbt ,  die  Kerben  nieht  grofs ,  obeneiu  mit  knr- 
Mn  enliegeiäen  ffSrchen  aemfich  dicht  bewachsen ,  doch  grün ,  unten 
•lets  grtn  oder  weilslich  Ton  weichen  längern  oder  kftrzem  Haaren, 
welche,   wenn  sie  länger  sind  und  gedrängter  stehen,   einen  dichten 
weifslichen  Fil/, ,   oder  wenn  sie  kürzer  sind  ,   und  entfernter  stehen, 
nur  einen  griiuen  Anflug  erzeugen.    Die  untern  sind  lang  gestielt ,  mit 
unberandetem  Blattstiele,  läji£<:Uch  -  herzförmig ,  von  einander  entfernt, 
die  folgenden  kürzer  gestiek  in  den  breiten  geflügelten  Blftttsiiel  zu^^c- 
spitst,  die  übrigen  sitsend,  genähert,  eyrund,  zugespitzt,  und  mit  der 
herzförmigen  Basis  den  Stengel  umfassend,    die  obersten  allmahlig 
schmäler,  länger  zugespitzt  und  kleiner,  in  Deckblätter  übersehend. 
Die  ßlütlienstiele   ungefähr  von   der  halben  Länge  des  Kelches. 
Die  zahlreichen  Blütheii  zu  3  —  5  an  kurzen  Aestchen ,   nach  oben 
einzeln  stehend,  bilden  eine  sehr  reicliblüthige ,  am  untem  Theile  so- 
ianuneng^tste  Tranbe,  oder  wenn  die  ontem  Aestchen  Terliiii^erC, 
Tielblüthig,  die  obern  a-^  blüthig  sind,  erscheinen  dieselben  als  eine 
aufrecht  abstehende  Rispe.    Am  Grunde  eines  jeden  Blüthenstielchens 
sitzt  ein  Deckblatt,  welches  länger  als  das  Stielchen  ist.    Der  Kelch 
kahl  oder  mit  kurzen  Härchen  besetzt;  die  Zipfel  lanzettlich,  spitz,  ab- 
stehend, zuletzt  zurückgebogen.    Die  Blume  blau,   länglich- fflockig, 
aof  I  fOnfspalti^,  die  Zipfel  länglich,  stumpflioh.    Der  Griffet  sulelst 
linger  als  die  filume. 

Wallroth  Sched.  crit.  pag.  86.  unterscheidet  eine  C.  Thaliana^ 
durch  unterwärts  nur  grau  ilaumige,  cy rund-längliche,  am  Grunde  herz- 
förmige Blätter,  kleinere  Kelche  und  Blüthen  ,  einfache  Traube ,  und 
einen  Griffel  der  kürzer  ist  als  die  Blume,  ron  C.  bonomtnUi  i  diese 
hat  Unterseite  ron  weissem  Ueberxuge  ravcUuiariee  BlÜtter,  Ton  wel- 
chen die  untem  e3mind  -  zugespitzt ,  am  Grunde  hist  deltaformig«  dw 
obern  fast  gerjenständi^f  sind,  so  wie  gröfsere  Kelche  xuid  Blumen,  ei- 
nen über  die  Blume  hervortretenden  GriB'el,  und  eine  fast  rispige  Traube. 
Keichenbach  liefert  von  beiden  icon.  rar.  fig.  221  und  222  ausneh- 
mend schöne  Abbildungen ,  giebt  aber  ganz  andere  Merkmahle  an  als 
Wallroth.  80  hat  die  C.  60/u»mefi#tf  tleiohenbaoh  keine  eynuide, 
•ondem  herzförmige  untere,  und  keine  obere  faat  gegenstandige  Bie- 
ter, und  die  C  Thaliana  einen  weil  über  die  Blume  hinausragenden 
Griffel,  u.  s.w.  Wir  haben  eine  ziemlich  bedeutende  Anzahl  von  ita- 
lienischen, Süd-  und  norddeutschen  Exemplaren  der  C.  bononiensis  mit 
Exemplaren  der  C.  Thaliana  von  ihrem  Standorte  durch  Wallroths 
gefalhe^e  Mittheilung  vor  uns,  müssen  aber  bekennen,  dafs  wir  «wi* 
sehen  beiden  Pflanzen  keinen  Unterschied  aufzufinden  wissen,  und  beide 
uns  daher  identisch  erscheinen*  man  müfste  denn  C  Thaliana  durch 
einen  grauern  Pil»  auf  der  Unterseite  der  Blätter,  durch  kleinere  Blü- 
then und  Kelche,  und  durch  ein  nicht  heraustretendes  Pistill  als  Abart 
unterscheiden  wollen  ,  was  aber  nicht  wohl  angeht ,  da  diese  Merkmahle 
nicht  inuner  beisanunen  sind,  und  unsern  Beobachtungen  zufolge,  het 
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mebreiTi  Aitm  CampaMleB,  der  Oritel  im  Verfole^e  des  BhlheD« 
•ich  Terlängert.  Da  ftbngens ,  \Tie  zu  remnitiieii  ist ,  aar  Habitu  am 
meifteii  geleitet  hat,  so  «ntencheidaa  wir: 

f  eine  einfache,  mit  ganz  einfacher  Tranbe : 

C.  simpUx  Decand.  Fl.  fr.  III.  o.  t843.  nach  cioem  Exemplar  von  Bya  1- 
hia^  und  eioem  gans  gleichco  von  Scbults.  Cf.  SuppL  ad  Flor. 
Sur^ard. 

y  eine  d i  ch tr i sp ige,  mit  rispiger,  aber  gednmgener,  achadef^ 

bifitheascKweifartiger  Traube  :  * 

C  T&o/ui/ia  Wallr.  Sehad.  crit.  p.86.  J.  Baab.  Pio.94.  Ohabr.  Stivpb 
bist;  p.sCk3.  £4.; 

und  so  bleibe  als  Typus  der  Hauptart  die  Form  mit  lockeren,  in  eine 
Rispe  gestellten  Trauben,  welche  Heichenbach  fig.asi.  sehr  schön 
dargestellt  bat. 

Sie  ändert  femer  ab  mit  ganz  kahlen,  an  den  Zipfeln  wimperig* 
sdiirlli<Äien ,  oder  überall,  mit  lutnen  Hirchen  bedeckten  Kdchen ,  mal 
gesiluielten  und  gansrandigen  Zipfeln  dessalbeB,  und  niit  um  dieHAlfta 
Ueinem  Blftthen. 

Die  Campanaia  ratk&niem  M.  Hieb  er  st.  kennen  wir  blolli  nach 
Gartenexemplaren ,  welche  remmlhlich  durch  die  Kultur  schon  d>gean- 
dert  sind,  denn  der  Kelch  ist  an  diesen  nicht  flanmhaariger  als  an  der 

ebenpr*>'ähnten  Modlfiration  der  C.  bononiensts  mit  flaumigem  Holche, 
die  Blüthf^  ist  nicht  kleiner  als  an  der  hleinblOthi^en  Abart  der  letz- 
tern ,  der  einzige  Unterschied  besteht  darin ,  dais  die  Kelchzipfel  nicht 
zurückgebogen  sind.  Da  sber  viele  Glockenblumen  mit  einem  aufwärts 
anliegenden  und  snrfickeeschlagenen  Kelche  abSndern,  so  nehmen  wir 
keinen  Anstand,  diese  Pllanae  ror  eine  Abart  zu  erkltren,  als 

3  die  Taurische,  mit  aufrechten  Kelchzipfeln. 

C.  ruthrnica  M.  Bieberst.  taar.  caocL  p«g.  löi.  III.  pi^  14a.  vtrf  1.  Such 

Schultz  Fl.  Starg^  suppU  p.  la. 

Auf  trocknen  Wiesen,  sonniffen  Bergen  in  Oestreich,  dem  Thü- 
nn&nschen  ,  B raunschwci fischen ,  Magdeburgischen,  der  Provinz  Bran- 
deiwurg  u.  s.  w.   Juli  —  bept. 

ZweiteRotte. 

Die  Stnnbfiden  am  Grande  eyrand  Terbreitert,  nnd  stark  gewim- 
pert ,  den  Boden  der  Blnme  rdllis;  versteckend.  Die  Kclchröhre  krei- 
selförmig«  Die  Blüthen  gestielt,  bei  mehrblüthigen  Arten  risoig.  Die 
Bucliton  zwischen  den  Kcichzlpfeln  hervorgezogen  und  zviriicKgeschla- 
genc  Anhangsei  bildend,  welche  nirhr  oder  weniger  die  Kelchröbre  be- 
decken.   Die  Kapsel  mit  Löchern  zur  Seite  aufspringend. 

646.    Campanula  5iÄiWc«.    Linn.    S  iL  1  r  i  s  ch e  G 1  ockenblumc. 

Kurzhaarip^,   die  Blätter  lanzeltlich,  stumpflich,  wellig,  die  untern 
nach  dem  Grunde  verschmälert;   die  Blüthen  gestielt,  hangend, 
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rispig;  die  Kelchzipfel  Ittiatl-pGrieniUcli;  die  Anhftngtel  voo 
der  LAnge  der  Kelchröhre. 

Beschreib.  Hoet  bei  Jeeqvlm 

übbild.   Jacq.  Aastr.  t  soo.    GmeL  Sibir.3.  1.19. 

Sjnon.    Campanula  sibuie»  Limtu  Speo.  fUL  t36.    C  puniemlaut  Pohl 
hob.L  p.«07. 

Ein  oder  mehrere  Stengel  aus  der  möhrenförmigeD  Wnrxel, 

1  — aufrecht,  schwach  kantig,  mit  abwärts  gebogenen  Borstchen 
mehr  odor  weniger  dit  lil  hcwHchsen  ,  von  der  Mitte  an  durch  kürxcre, 
3 — 5biütlii^e  Aeste  trauhig,  oder  auch  fast  vom  Grunde  an  ästig,  die 
abi>teliendeii  Aeste  mit  sulchcu  3  —  5  blüthigen  Aestchcii  besetzt,  und  da- 
durch rispi^.  Die  Bütte r  aitzend,  auf  beiden  Seiten  kurzhaarig,  am 
Bande  wellig,  zuweilen  ganz  kraus;  die  grundiUbidigeu  lännrlieh  etnmpf, 
nach  dem  Grunde  rerschmälert ;  die  sten^elst&ndigen  lineal- lanzettlich, 
bei  üppigen  Kxeniplaren  breiter  lanzelthch ,  spitzer,  nach  der  Basis 
nicht  versrhmidcrt ;  die  obersten  sehmal  und  spitz,  oft  zurücUgekrümmt. 
Die  B 1  ü  t  hcus  t  i  e  1  c  von  der  Länge  des  Kclclies  oder  länger.  Der 
Kelch  kahl,  aber  die  lanzettlichen,  spitzen  Zipfel  borstig- gewimpert ; 
die  Anblngid  stumpf,  so  kng  ab  die  Kelebrönre.  Die  Blume  ling- 
lieh -glockig,  hell-röthlich-Tiolett,  bis  auf  |  filnfspaltig«  ludd,  ttuf  den 
Nenren  mit  einigen  Borstchen. 

Auf  Bergwiesen  in  Oestreich.  Mai.  Juni.  0* 

647'  Campanola  Medium.  Jjinn.  Grofsblumige  Glockenblume. 

Steifhaarig,   die  Blätter  gekerbt,  die  untern  l&nglich,   nach  dem 

Grunde  versrliniälerl ,  die  obem  aus  einer  ptenEirlnnifassenden  Basi^ 
lanzeltlich  ;  die  ßlüthen  gestielt  aufrecht;  die  K elchzipfel  cy- 
förmig;  die  Anhängsel  länger  als  die  Kelchröhre. 

Beeehreib.  Bei  eiaigea  dentiebea  Fionstea,  s.B.  Seopoli»  Sebnltea. 

Abbild.  Morls.  S.6.  t.S.  i:So.  Clus.  bist.  t.  p.  17s.  £1. 

S/BOB.    Cmmpmmim  JUtSum  Line.  Sp.  pLL  tS6.   C  gmmMßormhmwu 
FL  fr.S.  p.  994. 

Tr.  n.  a.  N.   Waldglocken,  Mancoglockleiaf  MariettcD  QFiota  mariaim  bei 
den  alten  Bouoikcra> 

Der  Stengel  aus  einer  möhrenforml gen  Wurzel,  und 
hoher,  kantig,  etwas  ästig,  die  kuUivirte  Ptlanzc;  oft  sehr  äslig,  steif- 
haarig  ,  wie  die  Blätter  am  Rande  und  auf  den  Adern  der  Unterseite. 
Diese  stumpf  -  gesägt ,  oder  gekerbt,  die  untern  breiter  oder  schin.Uer- 
längUch,  stumpf,  nach  dem  Grunde  verschmälert,  oder  in  einen  Blatt- 
Stiel  ▼erlaufend;  die  mittlem  und  obem  aus  einer  stengelumfassenden 
Basis  lanzettlich ;  die  obersten  schmaler ,  weniger  deutlich  gesägt  und 
soitzer.  Die  Blüthcn  endständig  und  einzeln  in  den  Winkeln  der 
ohersten  Blätter,  p^estiell .  aufrecht  oder  ein  wenig  übergebogen.  Die 
Blütheustiele,  die  Kelchröhrc  und  die  Anhängsel  steifhaarig,  so  wie 
die  eyruudcn  Kclclixipfei  am  Baude.    Die  Anhängsel  breit,  stumpf,  lau- 
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f^r  «ts  die  Kelcliröhrc ,  und  diese  völlig  versteckend,  am  Rande  zurüf-k- 
gerollt.  Die  Blume  grofs  ,  li"  l&ug  >  länglich-,  doch  weit  -  glockig, 
auf  den  Nerren  steifhaarig,  hellblau,  die  Zipfel  eyrund,  tum  gespitzt. 

Aendert  ab  mit  wnsscrblauer  und  vreisser  Blume. 

Auf  Bergen  in  Oestreiok ,  Baieni,  dei  Wanauitehen,  aa  soanigen 
PUteen.   JunL  ML  0« 

Ü48.    CAMFAXfoi^  barbata.    Linne.    Bärtige  Glockenblume. 

Lan£:^hnnrTg  :  die  Rltitter  länglich  -  lanzettlich  ,  fast  ijtinrrRndig  :  die 
Blüthen  gestielt,  achselständig,  hangend,   traubig ;  die  Kelch 
ziufcl  ey- lanzettförmig;  die  Anhängsel  fast  von  der  Länge  der 
KetchrOhre. 

Beschreib.    lo  den  deaUcheo  Floren. 

AbMUL  Jaeq.  Obf.  t.57.  Kreeicer  Sil.  C  3a. 

Getrodw.  SaaunL  Schlei.  Cent.1.  8  leb  er  VUA,  FL  Aiiiir«  er.  68. 

Sfmmu    Gmpaaitf«  Mmüi  Llaa.  8p.  pl.I.  p.i38. 

Der  Stengel  aus  einer  holzigen,  möhrcnftimiig - »nstigcn  Wurzel 
aufrecht,  3 — hoch,  stumpf kautiff ,  oft  purpurroth  überlaufen,  und 
wie  die  Blätter,  Bluthenstiele  undKetehe  ron  abstehenden,  langen,  weis- 
sen Haaren  rauch,  nach  oben  in  eine  armblüthige,  meist  einseitige 
Traube,  oder  in  eine  luckcrc  ,  ^ — lablüthigc  Rispe  ühergehend,  nur 
mit  wenig  Blättern  bekleidet.  Die  Blätter  länglich-lanzettlidi ,  ganzran* 
dig,  od«r  entfernt  klein  -  gezfihnelt ;  die  grundständigen  zu  6 — 13  in 
einer  Rosette,  breiter,  stumpf,  nach  uer  Basis  verschmälert,  zu- 
weilen sehr  stumpf  und  länglich- verkehr t-ey rund  ;  die  stcngclständigen 
wenig  au  Zahl ,  von  einander  entfernt,  schmSler  ,  spitzfielier,  und  xu- 
weüen  deutlich  Mein  gesägt.  Die  Blüthen  gestielt ,  meistens  flberhan- 
gcnd,  die  Blülhenstiett  4—*  leng,  mit  s kleinen  Deckblättchen  ver- 
sehen ,  die  untern  zuweilen  verlängert,  in  2  —  5  blülhige  Aeste  überge- 
hend. Der  Helch  ungcfalir  \  so  lang  als  die  Blume  ,  die  Zipfel  breit- 
lanzettlich  ,  spitz,  die  Anhiingscl  länglich,  stumpf,  fast  von  der  Län^e 
der  Kelchröhre.  Die  Blume  hellblau,  9 — 13'"'  l^ng,  ziemhch  brcit- 
glockig ,  kahl ,  auswendig  auf  den  Nerven  sdiwadi  Sehaart ,  aber  in- 
wendig auf  den  ejrunden,  spitzen 2jipfdn  mit  langen,  weiTsen,  gesohl&n- 

Fiten  Zotten  reichlich  beselst,  daher  an  der  Mändnn^  gehärtet.  Der 
ruchlknoten  etwas,  aber  nicht  so  weit  oberslandig  als  bei  der  fol- 
eenden  Art,  die  Farben  lang,  der  Griffel  nämlich  fast  auf  ein  Drittel 
üreispaltig. 

Findet  sich  auch  mit  weifiien  Blumen  und  einem  einblüthigen 
Stengel. 

Auf  Alpen  und  Voralpcn  in  Oestreich ,  z.  B.  den  Judenburgcr .' 
der  Kuh  weger!  auf  dem  Schneeberge!   der  Ovir  !  Salzburg,  Schlesien, 

überhaupt  im  südlichen  Deutscldande.    Juli— Aug.  2).« 

€1^  GaMPAHeuk  tdipimu  Jacfuitt^  Alpen-Glockenblttme. 
WoObaarig;  die  Blätter  HneaUsoli  oder  lincal- länglich,  fast  ganz- 
randig;  die  Blftthen  lang-gettielt ,  achsdttlndig,  bangend ^  trau- 
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hisj  die  Kelchxipfel  limiett  -  pfinemlioh ;  die  Anhftiigeel 
sehr  kurz. 

Bttehrtib.  Hott,  Jao quitt. 

Abbild.    Jacq.  Austr.  tii8* 

Getrocko.  StmmL   Hoppe  Cent  i.   Sieb.  Herb.  Fi  AxMt.Gßm 

SyaoB.    Campamäa  alpina  Jaoq.  Enmi.  tlirp.  Vud*tl«.   Litte.  Spii  pLU» 
p.  16^  (ans  Jeeq.  Tind.  gattOpuBra.) 

Die  möhrenförmige  Wurzel  bräunlich,  ädtig,  im  Alter  mehrkö- 
pfieC.  Der  Stengel  3 — 6'',  eialaoh,  enfrecht,  gerfllt,  haU  oder  wenig 
oeEeait.  Die  Blfttter  gansrandi^,  oder  eotfenil  kleui-geeSst,  mit  lan- 
gen weichen  Zotten  mehr  oder  Aveniger  besetzt,  und  von  solchen  mei- 
stens dicht  gewimpert ,  selten  kahl;  die  crundständigen  in  eine  Rosette 
cehäuft,  linealisch,  oder  breiter  oder  scnmälor  lineal-län^Iich ,  Btviinpf- 
lich ,  uacli  dem  Grunde  verschmälert;  die  stenfi^elstäiidigen  schmaler, 
spitz,  ziemlich  dicht  gestellt.  Die  Klüthenstiele  lang,  fädlich ,  et- 
was zottig,  mit  9^3  schmalen,  y  langten,  sehr  zottigen  Dechblftttem 
besetzt,  eine  überhangende,  im  Verhlltnifii  der  klemeii rflanae  eehr  an- 
sehnliche Blume  tragend,  einzeln  und  achselstindig,  aber  avi  jedem 
Blattwinkel  fast  TOn  der  Basis  des  Stenp^fls  an ,  wodurch  eine  eyfor- 
mif^e,  lockere,  strausförmirire  Traube  gebildet  wird,  die  aus  6 — 12 
Biüthen  besteht,  an  üppigen  Exemplaren  aber  bis  5o  trägt.  Der  Kelch 
mehr  oder  weniger  zottig,  die  Zipfel  lanzett-pfriemlich ,  län|;er  als  die 
HSlfte  der  Blmne,  zuweUen  fast  ron  der  liänge  derselben;  die  Anhing- 
sei sehr  kurz,  zuweilen  kaum  bemeriilich.  Die  Blnme  blau,  ziemlich 
weit-glockig ,  kahl,  die  Zipfel  kurz-eyrund,  kurz-j?espitzt ,  inwendig 
mehr  oder  weniger  bärtig.  Der  Fruchtknoten  laat  ganz  oberstan- 
dig,  die  5  ^iarben  kurz. 

Durch  die  kurzen  Narben ,  den  fast  ganz  oberstandigwn  Fmehl- 
knoten,  die  schmalen  Helchzipfel ,  die  kleinen,  kaiun  bemerkbaren  An- 
hangsei ,  die  schmalen  Blätter  und  die  weichen  Zotten  derselben ,  läfst 
sich  die  gegenwärtige  Art  von  C  barbata  ohne  Schwierigkeit  untere 
scheiden. 

Auf  den  Norischen!  und  Rhatischen!  Alpen  und  Voralpen,  in 
Oeetreich,  (Schoeeberg!),  Schlesien,  Sahdmrg!  Juni— Aug. 

Dritte  Rotte. 

Die  Staubfaden  am  Grunde  eyrund  verbreitert  und  stark  gewim- 
pert,  den  Boden  der  Blume  völlig  versteckend.  Die  Kelchröhre  hrei- 
•elfi^rmig.  Die  Biüthen  sitzend,  Aehren  oder  Blütheakopfe  bildend. 
Die  Buchten  zwischen  den  KehshzipfiBhi  ohne  Anhängsel.  Die  Kapsel 
mit  LSchem  zur  Seite  aufspringend. 

6i5o.  Campaitula  tkyrsüidtm,   Linn.  StraufahlAthige  Glocken- 
blume. 

Steif  haarig,  die  Bl&tter  lineal-länglich ,  schwach  gekerbt;  die  Biü- 
then sitzend  ,  in  einer  eyrund-länglichen,  gedrungenen  Aehrc)  die 
Kelchzipi'el  ey  •lanzettförmig. 
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Betelwdb.  Jaeqnlii.  SeopoIL  Panser  bd  Star». 

Abbild.  Jacq.  Obt.  tti.  DaM.  Antlr.  t4ii.  Stara.  TliaL  lMre.3s.  Li, 

SjD«    Cmmpamda  thyrsoidea  Linn.  Sp.  pL  1.  p.  s36. 

Die  möhraifilnniee,  weifilielM  Wurxel  fast  fingersdick.  Der 
Stengel  im  VerhUtnifi  der  Gröfse  der  Pflanze  ebenfalls  dick, 
Ung ,  kantig,  oft  purpurfarb  überlaufen,  klebrig,  dicht  mit  Blättern 

bedeckt,  und  wie  diese  mit  langen,  abstehenden,  nn  ihrer  Basis  drüsi- 
gen ,  steifen  Haaren  reichlich  besetzt.  Die  Blätter  lineal-länglich,  bei 
Länge  4  —  5"'  breit,  stumptlicb,  ganzrandig  oder  fein  gezähnelt, 
mit  breiter  Gmndfl&ohe  avftttiend;  die  gnmdatindigen  ttnmpf  ,  nacdi 
der  Basia  Tenchmilert;  die  am  obernTheue  dea Stengels  aUmihlig  klei- 
ner nnd  spitxer ,  in  gedrängte  BIüthenblAtter  übergehend ,  von  welchen 
die  untern  ISnp^er.  die  obern  kürzer  als  die  in  ihrem  Winhel  sitzenden 
Blüthen  sind;  diese  einzeln,  in  den  Achseln  der  untersten  Blüthen- 
blätter  auch  wohl  zu  2—3,  völlig  stiellos  ,  wodurch  eine  strausförmige, 
anfanglich  ovale,  dann  walzenförmige,  sehr  gedrungene  Aehrc  entsteht. 
An  jeder  Blllthe  noch  ausserdem  a  lanaettliohe ,  zugespitzte  Deckblltter. 
Die  Kelchaipfel  ey-lanzettförmig,  spitz,  fein  gezähnelt.  Die  Blume' 
linglich-glocki^ ,  gelblich -weifs,  auswendig  auf  den  Nerven,  und  inwen- 
dig auf  den  Zipfeln  reichlich  mit  langen  geschlängelten  Haren  besetzt. 
Die  Narbe  dreifkcb,  zurückgerollt,  Der  Griffel  zuletzt  langer  als  die 
Blume. 

Auf  der  südlichen  Alpenkette  und  andern  hohen  Gebirgsgegenden. 
Bei  Glessen?  cRnppius).  Juli.  Aug.  Q» 

föi.  CäMäxntA  »pieaiü.  Linn.  Aehrenblüthige  Glockenblume. 

Steif  haarig:   die  Blätter  länglich-lanzettlich,  schwach  gekerbt,  die 
untern  nach  dem  Grunde  verschmÖert,  die  obern  aus  einer  Tcr- 
breiterten,  stengelumfassenden  Basis  lansettlich-cuges^itit;  die  Blü- 
then sitzend,  unten  zu  dreien,  oben  einiehi,  in  einer  Ttrlisger-  ' 
ten,  unterbrochenen  Aehre* 

Beschreib.  Deeandolle. 

Abbild.    All.  Ped.  L4i.  f.  i>  >• 

SjDon«    Cmmpaamlm  tpieata  Liaa.  Sp.  pLI«  a34«  R*  «t  S. 

Eine  sehr  ansehnliche  Pflanze.  Der  Stengel  ans  einer  holxigren 
Pfiihlwnrzel,  an  grofsen  Ezenqilaren  fingersdick,  purpurroth,  kantig- 
gerieft, und  9919  die  Blätter  von  weifsen  abstehenden  Haaren  mehr  oder 
weniger,  nicht  selten  sehr  steif  haarig,  ganz  einfach,  nach  oben  in  eine 
lange  unterbrochene  Blüthenähre  übergehend.  Die  Blätter  schwach 
gekerbt ,  am  Rande  oft  wellig,  die  grundständigen  lanzettlich  oder  läng- 
lich lanzettlich  ,  spitz,  in  einen  Blattsücl  verlaufend;  die  vntem  stengd- 
ständigen  mehr  gleichbieit,  mit  breiler  Basis  sitzend;  die  folgenden  aU- 
miblig  kttrzer,  am  Grunde  mehr  erweitert;  die  obern  und  die  blüihen- 
stindiffen  aus  einer  breit  umfassenden  Basis  zugespitzt,  die  untern  der 
letztern  Iftnger,  die  obern  kürzer  als  die  Blüthen.  Diese  in  einer  lan- 
gen Aehre  SU  »weicn  bis  rieren ,  weiter  nach  oben  cmzcbi ,  siUend  uu 
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Winlcel  einet  BIftllieBblattee,  und  enAer  den  Blütheblattern  noch  mit 

oyrörmiffen,  zugespitzten  Deckblättern  vergehen.  An  der  Basis  der 
BlüthenDlaltcr  die  Haare  sehr  dicht  «gestellt;  dalirr  jede}*  Köpfrhen  am 
Grunde  weifs  pjebärtet.  Der  Kelch  chenfiills  stcit  haarig,  die  Zipfel 
aulVci  lit.  breit  -  lanzettlich ,  stuinpllich.  Die  Blume  ö — lo'"  1«»^> 
länglich -glockig,  auf  den  Nerren  mit  einzehicn  Haaren,  inwendig  mit 
steritrenten  2«otten ,  TioleCt. 

Auf  rauhen  Gebikrgen  Oestreichs,  TyroU,  Böhmens?  Schlesiens? 
Juli.   August.  2|.* 

Anm.  Dccnndolle  nennt  die  Buchten  zwischen  den  Kelchzah- 
nen etwas  zurück<:!^eborrcn,  was  wir  an  den  getrockneten  Exemplaren 
nicht  bemerken  können. 

föa.  Campamvul  glamertUa*  Linn,  Geknäuelte  Glockenblume. 

Kurzhaane  oder  IcaM;  die  Blatter  klein -gekerbt,  die  grundstandi- 

fen  ey -lanzettförmig,  tn-der  Basis  ab^^eruiidct  oder  herzförmig, 
le  slengelstandigen  obern   mit  stengelumfassernler  Bnsis  sitzendj 
die  Bl&then  ungestielt  in  end-  und  seitenstandigen  Köpfchen. 

BttcMb.  Pollieh»  Gmelia  «ad  eiaige  adUra  Fkcistta. 

Abbild.  Flor.  Dao.  tiStS.  E.  B.  t90. 

Getrocko.  Samml.    Sehl  es.  Cents, 

Synon.    Campanula  glomerata  Linn.  Spcc.  pl.  I.  »35. 

Tr.  a.  a.  N.   Knäuelblüthige  Glockaabhaaa.  BOsehclgtocka»  Cdiftofte  Gk»- 
ekcobliuM»  Klaiass  HaUkranl; 

Eine  Pilanze,  welche  in  mehreren  ausgezeichneten  Formen  er- 
scheint, die  man  leicht  ftr  eben  so  riele  Arten  bat  ansehen  k6nnen, 
unter  denen  wir  aber  eo  Tiele  Uebergange  fanden,  daie  wir  gen6tliigt 
lind  9  ue  ale  bloieo  Abarten  aufsnstellen. 

Die  idilanke,  etwas  hohiee  Pfahlwnrsel  mit  itaricen  Fasern 
besetst.   Der  Stengel  ^ewöhnbch  hoch,  bald  aber  auch  nur 

fingerslang,  'bald  auch  bis  3'  emporschieascnd ,  etwas  kantig,  einfach. 
Die  Blätter  von  ungleichen^  kleinen  stumpflichen  Zähnen  säcrenarli»^, 
oder  p^ekerbt  ,  oberseits  p^esättigt  grün,  untcrseits  bleich- grün:  die 
grundständigen  ev -laniettförmig ,  oder  auch  kürzer  und  breiter  evior- 
xormig,  an  der  Basis  tiefer  oder  seichter  herzförmig  ausgeschnitten, 
oder  auch,  wievroU  seltner,  abgerondet  «nd  nicht  ansgeechnitlen;  die 
folgenden  8teng|eletftndigen  kfirxer  gestielt,  breiter  oder  (chm&ler  lan- 
zetuich ,  zuweilen  eyformig,  zuweilen  schmal  lanxettlich ,  spits,  am 
Grunde  in  einon  kurzen  Blattstiel  zugespitzt ,  oder  auch  allmählif^j  ver- 
laufend :  die  obern  sitzend  ,  aus  einer  herzförmigen,  den  Stengel  iimfas 
senden  Basis  kürzer  oder  langer  zugespitzt,  die  obersten  oft  bogig  zu- 
rück gekrümmt.  Die  Blüthen  sitzend  zu  4—8  in  einem  endständigen 
Ktofohen,  welches  ron  DeckbUttem  umgeben  ist,  die  den  obern  Sten- 

gewllttern  Ihnein,  meistens  dUe  Linge  mKöi)fchent  haben,  aber  auch 
Inger  nn<l  kürior  vorkommen.     Unter  dem  Endköpfchen  befinden  sich 
in  den  Winkeln  der  obersten  Blätter  sehr  oft  noch  i^a  und  mehrere, 
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aber  aus  weniger  Blüthen  xnsammeTi gesetzte  Köpfchen.  Die  He]ch*> 
zip  fei  aiifrccht-abstehend  ,  aus  einer  hreit-lnnzettlichen  Basis  spitz  zu- 
laufend ,  kurzhaarig.  Die  Blume  gesfitligt  veilchenhlau ,  auswendi|^ 
ilaumiiaarig ,  inwendig  mit  zerstreuten  Zotten,  kuig. 

Die  Blütlienkftpfelien  in  den  'Winkefai  der  untersten  Btttter  erhe- 
ben nck  XU  weilen  auf  rerlSngerten  Stielen,  und  bilden  dadurch  einen 
astigen  Steng^el.  Die  Woizemlätter  und  die  gans  tu  unterst  am  Sten- 
gel stehenden  ,  sind  bald  mehr  herz-,  bald  mehr  eyftrmig  ,  in  diesem 
Falle  an  der  Basis  öfters  etwas  ungleich  ,  und  mclir  oder  weniger  in 
den  Blallstiel  zugespitzt  oder  in  denselben  verlaufend ,  (man  muls  sich 
aber  k&ten,  die  untern  Stengelblitter  ftr  die  grundstindigen  su  halten, 
wenn  dieae  abgefault  oder  vertrocknet  sind,  was  eehr  häufig  der  Fall 
iat.)  Die  Stengelblätter  sind  bald  breiter-eymnd,  bald  lanzettlich,  bald 
lang  und  sclmial  lanzettlich,  die  obersten  am  Grunde  bald  mehr,  bald 
weniger  herzförmig  und  umfassend.  Wir  glauben  nicht,  solche  Formen 
mit  JDesondern  Abarts-Namen  belegen  zu  dürfen,  da  sich  unter  allen 
diesen  Modificationen  keine  Markscheide  findet,  und  man  sich  demnach 
mit  einem  andern  nicht  rersUndlichen  kann.  Die  Stengelblitter  sind 
«uweilen  alle  gestielt,  bis  auf  das  oberste ,  und  hieher  sieben  wir  €• 
tongmtUi  R.  et  S.V.  p.  i25.,  wenigstens  haben  wir  Formen  der  C.  glo" 
merata  gefunden ,  welche  auf  die  daselbst  gegebene  Beschreibung  voll- 
kommen passen.  Auch  die  Gröfse  der  Blume  ändert  sehr ,  wir  sahen 
Exemplare,  deren  Blume  nur  5"'  lang  waren,  und  andere,  wo  dieselben 
eine  L«ange  von  \b**^  hatten.  Die  Höhe  des  Stenj^els  und  die  Anzahl 
der  Torliandenen  BHlthenköpiiB  ist  ebenmKssiff  diEerm  Wechsel  unter- 
worfen: der  Stengel  erscheint  fingerslang  und  wiederum  von  3^  Länge 
nur  mit  Einem  Köpfchen  am  Ende  und  mit  einer  Menge  achselständiger. 
An  grofsen  Exemplaren  ,  dergleichen  wir  am  Schutztclsen  bei  Regens- 
burg sammelten  ,  zählten  wir  bis  aa  Blüthcnköptchen.  Die  Blumen  an 
dieser  Fonn  sind  klein,  und  die  Pflanze  hat,  wie  Treviranus  (Jahrb. 
der  Gewäcliskunde  i.  II.  p.  17.)  treffimd  bemorlit  einige  Aefaidiohkait  mit 
C.  hononiensis»  Eine  solche  Form  mit  rielen  BlüthenliÖpfini ,  aber  mit 
grofsen  Blumen  ist  C.  aggregata  Panzer  R.  et  Sch.  V.  p.  135.  Wir 
verdanken  ebenfalls  der  Gute  dieses  berühmten  Veteranen  unter  den  Bo- 
tanikern ein  Exemplar  derselben,  können  die  Pflanze  aber  niclit  für 
eigene  Art  halten,  dagegen  soll  nach  Wiegmann  (vcrgl.  botan.  Zei- 
tung VI.  I.  pog»  3()9.}  die  C.  aggregata  Willd.  En.  sup|)l.  p.  10.  speci- 
fi«ch  Ter9chie£n  aeyn.  Wir  kennen  dieae  Pflanse  an  wenig,  um  uns  ein 
Urtheil  hierCÜber  su  erlauben.  Die  C«  Mpteiosa  Hörne  mann  R.  et 
Sch.V.  p.  isG.  vom  Autor  selbst  erhalten,  müssen  vrir  fiir  eine  C.  glo" 
imerwam  mit  gr6isem  Blumen  und  &üt  ein  ErseuginHi  der  Kultur  er- 
Uiren. 

Auch  in  Hinsicht  des  Ueberzugs  ist  die  Pflanze  einem  rielfachen 
Wechael  unterworfen.  Gewöhnlich  ist  sie  allenthalben  mit  zerstreuten, 
langem  oder  kürzern  Haaren  besetzt,  nur  auf  der  Unlerttäche  des  Blatts 
und  auf  den  Kelchen  starker;  sie  ist  also  bald  langhaarig  {hirsuta)^  bald 
kurzhaarig  (hirta) ,  oder  die  Haare  sind 

^  kurz ,  dicht  gestellt  und  fest  anliegend  ,  und  überziehen  als  ein 

Sauer  Filz  den  Stengel  und  die  Unterseite  der  Bl&tter.  2^  dieser  auf- 
lenden  Abart  die  salbeiblättrige  gehört: 


Digitized  by  Google 


S76  AstBii.  FOafte.iUattiu 

Qampanula  glomerata  ß  ialviatfolia  Wallr.  Sched.  crit  p«g>  90.  C.  ^h- 
meratae  var.  M.  Biebern,  taur.  cauc.  suppl.  i43.  C.  farinosa  R  0- 
chel)  bei  Best.!  Enani.  pl.  Volhyn.  pag.  10.  C.  petraea  Schmidt 
Bohein.  Ceat.  II.  pag.  78.  D  c  c  a  n  d.  Fl.  fr.  III.  pag.  ySo.  Ueber  die 
ächte  C.  petraea  vergl*  Trer.  in  dea  Jahrb.  der  Gew&cbaknode  II.  I. 
pag.  i5.  ^ 

Y  Die  kahle.  Die  Pflante  Icommt  aach  ohne  üebemff  ror,  und 

Ewar  völllr^  kalil ,  nur  der  Rand  der  Blätter  ist  scharf,  die  DeckBIitter 
und  Kelchfipfel  sind  wimperig;  oder  die  Bl&tter  aind  noch  etwaa  he« 
haart,  das  übrige  kahl. 

,  In  Hintioht  der  Blattform  Iftfet  diejeni^  Modifieation ,  welche  1 

(f  am  Grunde  abgerundete  oder  in  den  Blüthcnsllel  xugespitite  1 
BlälLer  hat,  sich  ab  leicht  zuerkennende  Abart,  uut  der  Bezeichnung  < 
der  elliptiBchen,  aufstellen. 

Trer.  in  den  Jahrb.  der  Gewichsk. I.  II.  p.  17.  Hieher  gehört  wahrschein- 
lich C.  cilipiica  Kit.  R.  et  S.  V.  laS. ,  wenigsteDS  war  alle»,  was  wir 
bisher  uoter  diesem  IVamen  sahen,  Varietät  der  C.  shmerata. 

Noch  setien  wir  ala  Ahart  die  ohea  heaehriebeBe  hohe  Pflaue  ' 

hieher,  als 

e  die  hochstengeliche,  mit  einem  9^5^  hohen  Stengel,  kon 
herzförmigen  Blattern  und  kleinen  JSlumen,  in  rielen  acha£tindigeB  ; 
Blüthenköpfen.  ' 

Auf  trocknen,  offiien  Weideplltien  oder  Angern,  am  liebaten  anf  i 
Anhdhen  mit  kalkigem  Boden.  Juli— Sept.    7^^  \ 

€65,   CaMFAKtaA  Cmwaruim    Liniu    NatterkopfhUttrige  Glo- 
ckenblume. 

Steif  haarig;  die  Blatter  klein  gekerbt,  die  grundständigen  lanzett- 
lich, in  «ten  Blattadel  ▼erschm&iert ,  die  stengelstand  igen  lanzett-Ii-  , 
nealisch«  die  obersten  mit  stengelumfassender  Basis  sitaend;  die 
Blüthen  sitiend,  in  end-  und  seitenstSndigen  Köpfchen. 

Bcsehreib.  Bei  Mebrcn  Fletiitn.  Wahl tab arg  Caip. 

Abbild.    Flor.  Dan.  t.  787. 
Gctr.  SsibbI.   Sehl««.  Cent.*. 

SjBOB.    Cmmpamäa  Cervicaria  Liaa,  Sp.  pLL  aSg.  R.  st  S. 

*  Tr,  n.  a.  N.  JBidcKS  Habhran^  bovnigs  Gloclnabln^e,  Oeasfkrsnt  Hiftcb- 
kraat  aod  Hinchwonel  ieheint  das  falidi«  Herldlang  des  Worts  Cervi- 
earia  woü  Cenmt  va  Ysrrathen.  Es  komskt  tob  Cerviaa  der  Hals^  oder 
Nachen  her,  weü  Baa  £s  Pilams  ehnals  sar  Heilnaf  ron  HalseniiAB- 
daogea  gdbranchte. 

I 

Der  Stengel  aus  der  weifslichen  Pfahlwurxcl,  steif  -  aufrecht,  j 
gana  ein&ch,  4  —  3%  scbwaohliantig ,  oft  purpurroth  überlaufen  und 
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wie  die  Blatter,  die  DeckblStter  und  Kelche  ron  abstehenden  Borsten 
f.<«it  gt»"clirnd  -  sleifhaarlg.  Die  Blätter  schmal  und  gestreckt,  »iumpf- 
lich,  tlacli  -  gekerbt,  die  grundständigen   lanzettlich,  in  den  i — i**  Inn- 

fen  Blattstiel  zuget^pitzt  \  die  stengelständigen  gleichbreit,  bei  Länge 
'**  breit,  die  untern  derselben  nach  dem  Grunde  etwas  Tersehmälert, 
die  obersten  am  Grunde  etwas  erweitert  und  schmal  zugespitzt,  in  Blfl- 
thenblättrr  überstehend.  Die  Blüthen  sitzend,  in  einem  fndftindlgfm 
inehr})lütliigen  Köpfchen,  und  ausserdem  gewöhnlich  noch  einige,  zu- 
weilen G — 8,  jedoch  armblütliijn^ereHöpfchen  in  den  Winkeln  der  ober- 
sten Blätter.  Die  Kelchzipiel  aufrecht,  eyrund ,  stumpf,  die  Buchten 
zwischen  den  Zipfebi  nicbt  fdten  etwas  nach  aussen  gerichtet ,  eine  An- 
deutune  za  einem  AnhingseL  Die  Blume  heUbUm,  lingHch  -  glockig, 
ausweiäi|f-  a«£  den  Nehren  steifhaarig,  inwendig  mit  terstrtnten  Zotten 
besetst. 

Von  den  schmalblättrigen  Abarten  der  C.  glam^rMa  durch  die 
vielen  steifen ,  stechenden  Bortlen ,  womit  die  ganze  Pflaaxe  flbeviogatt 
Ibt,  leicht  zu  unterscheiden. 

In  rauben  Wäldern.    Juni  —  Juli. 

€&4.  GAüTAinni  grmminififUtu  Limtk    Orasbl|,tlerige  Glo^ken- 
bluBs«. 

Die  Blttter  |;annrandig,  gewimpert,  die  gmadstSndigen  hmzett*K- 
nealisch,  die  siengelstandigen  lineal-pfrienilich;  dift  Blflthen  il- 
tsend,  in  einem  endstindigen  K<^pfchen. 

Beschreib.  Hose 

Abbild.    Waldst  et  Kit  pl.  rar.  1. 154. 

Sjrnon.    CmiqfmuäM  gramiuifoli»  Linn.  Sp.  pLI.  p.s34< 

Eine  ziemlich  starke  Pfahlwurael  treibt  mehrere  in  einen  dich- 
len  Rasen  zusaaunea^rftngte  Wurzelkfofe.  Der  St  eng  ei  aufrecht  oder 
aufsteigend,  auch  niederliem'nd ,  3—0",  zottig.  Die  Blätter  gans» 
randig,  kahl  oder  auf  der  Oberseite  flaumhaarig,  am  Bande  stets  wim- 
perig,  oft  rinnig  durch   zusammenneigende  Ränder;   die  wurzelsländi- 

gen  einen  Rasen  bildend,  llneall'^oh,  auch  lineal-Ianzettlich ,  nach  dem 
rrunde  in  einen  Blattstiel  verschmälert,  stumpflich;  die  stengelständi- 
gen  am  Grunde  gleichbreit,  spits.  Die  Bltthen  sitsend,  m  einem 
eadstioidigen ,  mit  Deckbllttem  umschlossenen  Köpfrhen.  Die  Deckblät- 
ter aus  einer  sehr  breiten,  (  vrundcn,  umfassenden  Banis  piricmlich,  die 
äussern  meistens  länger  als  das  Köpfchen.  Die  Kelchzipfel  lan/etl- 
lltli ,  spitz,  gewimperl,  oder  überall  kurzhaarig.  Die  Blume  8—10'" 
lang,  inwendig  mit  Haaren  besetzt,  von  der  Gestalt  der  €•  glomerata. 

Die  Kleinheit,  die  sehr  schmalen ,  ganzrandigen  Blätter  leichnen 
diese  Art  sehr  aus;  ije  hat  fast  das  Ansehen  ron  PhyUuma  Umi- 
tphtiena 


Auf  bewachsenen  und  rauben  Anhöhen  im  südlichen 

Juoi.  Juli. 
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17g  Art  »II.   Fft«lu  ftlfü«» 

Vierle  Rotte. 

Die  Staubftdcn  pfriemlich,  am  Grunde  wenlff  rerbrcitert,  l<ahl, 
nicht  gewimpert.  Die  Kelchrdhrc  prismatisch,  Unglich,  oder  linealisch. 
Die  Kapsel  mit  Löchern  zur  Seite  Aufspringend»  PrümtUocarput 
rHeriU 

OB.  Campamvia  Speeabmu  Linn.  Spiegelgloekenhltittiew 

Der  Stengel  avirecht,  sehr  8|»reuend  Sstig ;  die  tmtern  Aeete  Ter- 
Üngert,  aufsteigend;  die  BUtter  länglich,  die  untern  verkehrt-ef- 
rund;  die  Blüthen  einzeln,  aufrecht;  die  Helchiipfel  liaeih 
liach^  Ton  der  Lange  dee  Fruchtknoten«  und  der  Blume. 

Beiebreib.  PoUieli.  Gmelfe.  Heller. 

Abbild.    Gart  Mag.  t  loa.    Moris.lI.  S.6.  Lt.  f.  ti. 

Synon.  Campanula  Speculum  Linn.  Spec.  pl.  I.  a58.  —  Trumatocarpus 
Speculum  Y  HtTiX.  Scrt  angl,  W i  b  c  1  Wcrihb.  p.  »84.  MÖDChmelb. 
496.  —    Pentagonia  Speculum  r.  Ve»t  Mao.  bot  p.468. 

Tr.  e.  a.  N.  Freasaspisg«!.  Venus  •  Spiegel.  Fftafecldfss  Veilchen. 

Der  Stengel  aufrecht,  ^ — 1'  kantig,  kurzhaarig,  ton  der  Mitte 
•B  in  abstehende,  kürzere  Aeste  gethnit,  ausserdem  aber  am  Grande 

oft  noch  eini|[e  Nebenstengel  odn  grundst&ndige,  rerlangerte,  aufstei* 
gende  Aeste  hervorbringende  Die  ßlätter  amgeschwciu-schwach'ce- 
korbt,  am  Rande  wellig,  unterseits  mit  kurzen  Härchen  bestreut,  die 
untrrri  vcrkehrt-eyrund,  stumpf,  in  einen  Blattstiel  zulaufend  ,  die  obern 
sitzend,  den  Stojigcl  etwas  umfassend,  spitzlich.  Die  Blüthen  sehr 
kurz  gestielt;  am  Grunde  des  Blüthenstieles  ein  ^röfseres,  und  am  Grunde 
des  Fruchtknotens  zwei  kleinere  DeckbÜtter.  Die  Kelch  zip  fei  schmal« 

Sfriemlich,  spitz,  so  »ie  der  Fruchtknoten  flaumhaarinr,  von  der  Lange 
es  letztern,  und  fast  so  lang  als  die  Blume,  auch  wohl  ein  wenig  län- 
ger. Die  Blume  (lit<  h  -  cpochio;  ,  fast  radförmlg ,  die  Röhre  kurz, 
wriPs,  der  Saum  ausf:jcbr('ilet,  purpurviolett,  dieZiptrl  rlliplisch,  stumpf, 
mit  einem  ötachclspitzchcn  ,  unten  mit  einem  vorstehenden  Biele  ,  wel- 
cher gegen  die  Spitze  kurzhaarig  ist.  Die  Staubfaden  nfricinlick, 
hurz,  kahl  9  am  Grunde  wenig  verbreitcirt.  Kapeel  gUinxena  ale  ttber- 
fimifst. 

010  ganie  Pflamt  encheint  auch,  wiewohl  selten,  ohne  «Den 
Uebersog. 

Im  südlichen  und  mittlem  Deutschland  häufig,  seltener  im  nördli* 
chen  unter  dem  Gctraide.   Juni  —  Aug.  2J.* 

655i     Campanula  hybrida.    Linn,    Bastard  -  Spiegelglocken- 
blume. 

Der  Stengel  aufrecht,  »Istic^ ;  die  untern  Aeste  verliinp^ert,  aufstei- 
gend; die  Blätter  liH)p;|i(  h  .  clie  luUern  verUehrt-e\  rund ;  die  Blü- 
then einzeln,  aufrecht^  die  Helchzipfcl  lanzettlich,  länger  al« 
die  fikune,  und  nm  die  Hüfte  kürzer  ale  der  FmdiUaioten. 
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Art«ii.    FOnft«  Klatta. 


nq 


Beichreib.  Bei  in  FloriaUa.  SMÜh  htif,  <i  th«  Mm^jL  Fhm. 

AbkiUL  Bmxh.  Om,if.  L».  MorUa  ^6.  t«.  £at.  E.  R  1.576. 

Sfoo^.    Cmmpunida  hyhrid»  Lina.  Sp.  pl.I.  Prumatocarptu  hy* 

hridus  rHf  rit  Sert   P,  wnfuim  MöbcIi  neth.  p.  4g6. 

Tr.  u.  a.  N.   BatUrd  -  Veoiutpiegel.    UoSchte  Glockeoblame. 

Der  Torlgen  Art  mhe  rerwandt,  doch  in  Allem  etivas  *  likiBer« 

Die  Helchzipt'el  kurzer,  daher  hieiter  laiizettlich,  um  die  Hälfte  kür- 
z*»r  al«*  der  Fruchfl^noten,  die  Blume  nur  ron  der  halben  Länge  des 
Kelches,  viermal  kürzer  als  die  der  rorherp^ehenden  Art ,  selten  fast  dit 
Lange  des  Kelches  erreichend  ,  und  sich  nicht  immer  entwickelnd* 

Unter  dem  Getraide  in  Oestreich,  Schvraben,  Sohlesien«  in  der 
Plels,  am  Niederrliein,  in  Holatein.   Juli.  Avguit.  0« 

Anm.    An  Weleo  Exemplaren  fanden  wir  steta  einzelne,  niemals 

ßshfinfte  BlOthen,  doch  Mheint  vneere  Pflanze  die  Smith* sehe  zu  seyn. 
er  Primmiotarptu  falcatus  Tenore,  welcher  nach  Link  Enum. 
hört,  herol.  I.  p.  216. ,  auch  in  Deutschland  rorkonunen  aoU,  hat  fast 

sichelförmig  gekrümmte,   bis  1"  lange  Kelchzipfel  von  der  Länf^-e  dee 
Fruchtknoten.s,  unJ  ist  dadurch  leicht  von  C.  hybrida  /u  unterscheiden. 
Wir  sahen  noch  kein  deutaches  Exemplar ;   aus  der  Gegend  von  Göt-  • 
tbgen,  wo  naoli  Link  diete  Pllanse  ebenfalls  roiiionaMn  soll,  erhiel- 
tan  wir  die  gew^Ainliehe  C  hyhriia. 

Fünfte  Rotte. 

Die  StanbfiUlen  pfiriendich ,  am  Grunde  nicht  eyformig  erweitert» 
aber  doch  etwas  gewimpert.  Die  Kapsel  halboberständig,  der  obere 
über  den  Helch  hervorragende  Theil  in  drei  Klappen  aufspringend,  wel- 
che nach  dem  Voneinandergehen  an  der  Spitze  einwärts  gebogen  sind, 
und  durch  den  Grifiel,  der  aich  von  uuteu  bis  zur  Hälfte  in  dreiXheilo 
spaltet ,  zusammenhangen. 

Die  Scheidewände  trennen  pich  beim  Aufspring^en  von  den  Kap- 
selstücken ,  und  bleiben  auf  der  Mitte  der  Klappen  sitzen.  Der  eigen« 
thümliche  Bau  der  Fmcht  dieser  Art  nnd  ibrer  Verwandten  wttrde  znr 
ErrichUing^  einer  eigenen  Gattong  ein  weit  devtUcheres  Merkmahl  lie- 
fern ,  als  die  £rflfaer  ron  Ctmpamita  getrennten  Gattnngen  auizusteUen 
haben. 


657*  CAUTAxmJk  hederaeta,   Linn»    Ephenbl&ttrige  Glooken- 
hlame« 

Die  Bl&tter  randlicfa^herzfihmiigt  Anflapj^t  geetiek^  Isabl;  der 
Stengel  schlapp. 
BMcbreib.  Roth  ia  dm  AddasA  aar  a.  Abib.  das  a.  Baadaa  saiMt  Flora 

pag.  57S. 

Abbild.    E.  B.  1.73.   HookloaAt9$.  Ploelia»  tiS.  t.   Il»»er  PI. 

Eur.I.   Fl.  Dan.  t  33o.  nicht  tOBderlieh.  Moria.  8.5.  t>4. 
SraOB.    Cttmpanula  htdcratM  Lian.  Sp«  pl.I.  p.  a4o. 
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löO  Acten.    Fünfte  Klasse. 

Aua  einem  zwischen  den  Sumpfmoosen  kriechenden ,  sehr  dünnen 
Rhisome  TOn  kaum  Zwirnfadene-Uicke,  entvpringea  nach  tmten  haar- 
feine Zaserwurzeln ,  nach  oben  in  Zwischenräumen  ron  1—3''  ebenfalls 
dünne  und  zarte  Stengel,  welche  aufstrebend,  im  Grase  auch  aufrecht, 
hin  und  her  £^<'hop^rn ,  von  der  Basis  an  in  worlisnlständigc  Acste  ge- 
thelll .  2 — 6"  h(»ch  und  kahl  sind,  wie  das  ganze  zarlo  l'fliinzchen. 
Die  Blätter  gestielt,  rundlich,  5  —  6"'  lang  und  eben  so  breit,  mit 
5  geradlinigtcn,  stachelspitzigen  Winkeln,  welche  an  ihrer  Basis  nicht 
selten  ein  knrses,  spitses  Zähnehen  tragen,  sie  sind  fismer  «na  Blatt- 
stiele hersförmig  ausgeschnitten  oder  queer-abgeschnitten ,  die  untersten 
abgerundeter  und  weniger  winkelig  sind.  Die  Blüthen  stiele 
lang,  fast  haardünn,  den  ßlHttern  cntgegcngestrllt ,  oder  endständig  an 
der  Spitze  dos  Slrni;»'Is  und  der  Aoste.  Die  U  elc  Ii z  i  [) fei  pfricmllth, 
^  so  lang  als  die  Biinne.  Diese  rührig  -  glocki  £]f ,  blcltlihlau  ,  auswen- 
dig und  inwendig  kahl,  klein,  Uf*^  ^'^^S^  Zipfel  eyrund,  spitslich. 
Die  Narbe  dreispaltig  (nidit  fast  einfach,  wie  sie  gewöhnlich  angege- 
ben wird).  Die  Kapsel  wie  oben  angezeigt.  < 

Auf  Suaqf^oden  xwischen  Sf^^agnum  unter  andern  Sumpfmoosen 
kriechend,  in  der  Pfak  bei  Kaiserswutem  swischen  dem  Vogelwoog 
und  dem  Blerhhanimer :  desgleichen  an  einem  Bergthilcheu  an  &r  west- 
lichen Seile  do!4  I^faflenbergs ,  in  grofsrr  Menge  ron  uns  selbst  aufge- 
funden, aber,  im  Grase  versteckt,  entzieht  sie  sich  leicht  dem  Aup;e  des 
Suchenden.  —  Im  Gebiete  der  Flora  von  Spa,  Lejeune!  bei  ISeuen- 
burg  im  Herzogthum  Oldenburg,  Trent epohl!  bei  derer,  Jürgens! 
Juni —August.  ^ 

Für  uns  bleiben  noch  als  Bürger  der  deutschen  Flora,  und  als 
Arten  zweifelhaft: 

Campanala  ccnisi'a:  sie  soll  neuerdings  von  Bschenlohr  und 
Wen d schuh  in  den  Tyroler  Alpen  aufgefunden  worden  eejrn,  wir 
haben  jedoch  noch  kein  Exemplar  derselben  gesehen. 

C.  lanceoiata  Presl.  Flor.  Gech.  kennen  wir  nicht. 

C.  pubcscens  Schmidt.  Röhling  D.  Fl.  I.B.  173.  nr.  8.  ist 
uns ,  wie  wir  oben  angezeigt  haben,  bis  )etzt  noch  räthselhafl. 

C  falcata  R.  et  S.  V.  pag.  i5V  wächst  nach  Linh  lüi.  hört,  be- 
rol.I.  pag.  31 6.  in  Deutschland,  und  namentlich  bei  Gö Hingen;  sie  ist 
uns  froiML 

Hornschuch  führt  in  der  bot.  Zeitunp^  1.  Jahrg.  pag.  022.  eine 
neue  Campanula  an ,  welche  auf  der  Bergeralpe  in  Tyrol  einheimisch, 
uns  aber  noch  nicht  su  Gesichte  gekommen  ist. 

PHYTEUMA.    JLiW.    Kap  u  n  z  e  I. 

Der  Helch  an  dem  Fruchtknoten  angewachsen,  blribond,  die 
Rfthre  5«-io kantig;  der  Saum  fünftheilig.  Die  Blume  un länglich  röh- 
rig und  aus  einem  Stacke  bestehend,  meist  wie  ein  aufsteigendes  Horn 
erscheinend,  dann  vom  Grunde  Ms  zur  Mitte  sich  in  5  Zipfel  spaltend, 
die  noch  eine  Zeitlang  in  einen  Zylinder  vcrwai'hsen  bleiben,  sich  aber 
endlich  röllig  trennen  und  weit  abstehen^  die  Zipfel  auo  einer  eyrun- 
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dm  Bamm  l«i(^4iiiMliMh ,  thuMpf.   Die  Suvlbgefafst  dm  Boden  ,4er 

Blume  ein^cfüelf  pfricmiich ,  unterwärts  breit  dnneclii^,  sich  aneinan- 
der ecblieisend ,  den  Grund  der  Blume  deckend.  Ü10  Staubkölb- 
chen  linealisch  ^  aufrnoht,  einwärts  aufsprinffend.  Der  Fruchtkno- 
ten unterständi^  ;  der  Griffel  fadlich  sehr  huig  ;  die  ISarbc  a  oder 
Stheilig,  später  zurückgerollt.  Die  Kapsel  3  —  3 fächerig,  iu  9  oder 
3  Löcher  aa  den  Seiten  aufspringend ,  die  Winde  sehr  dünn  und  häu^ 
tig,  die  Kanten  aber  dick  nnd  linorpelig.   Die  Samen  zahfareieh. 

Alles,  was  wir  über  die  Gattung  Campanula  im  Allgemeinen  rorge. 
tragen  ,  lafst  sich  auf  die  gegenwartige  anwenden.  Ph.  canescens  hat 
fjjaiiz  «lei»  Habitus  riner  Campanula.  Bei  den  Arten  der  ersten  liotto 
sind  die  JBlütheu  sitzend,  und  zwar  in  eincn^  ruc^d^n  Köpfchen  oder  in 
einer  länglichen  Aehre.  Die  nntern  DeekUlttcr  dee  Köpfchens  oder 
der.  Aehre  gleichen  entweder  den  obem  Steagelblitlem,  oder  eie  eind 
am  Grunde  mehr  rerhreitcrt,  in  diesem  Falle  erweitern  sich  |bdoch«ttch 
die  zunächst  unter  dem  Köpfchen  stehenden  Stcngelblütter  zuweilen  all- 
mäh Ii  ,  80  wie  sie  höher  stehen.  Die  in  dem  Köpfchen  oder  in  der 
Aehre  befindlichen  Deckblätter  sind  um  vieles  kleiner,  und  scheiden  die 
Blüthen ,  wie  die  Sprcublältchen  die  Blüthcn  der  Scabiosen.  Die  a  oder 
3  spaltige  Narhe  ist  nicht  aewiseen  Arten  jedeneit' eigen ,  eie  Tariirt 
nichl  eelten  bei  einer  und  &rtelbea  Afi  swa  und  dreigabelig« 

Erste  Rotte« 

Die  Blüthen  sitzend,  in  einem  gedrungenen  Köpfchen  oder 
in  einer  l&nglichen  Aehre« 

a«    Die  Blüthen  in  einem  rundlichen  Köpfchen. 

668.  ParaoMA  pamoiflonm,   Linn»   ArmblütHige  Rapunsel. 

Das  Köpfchen  meist  fünfblüthig;  die  Blatter  lanzettlich,  stumpf, 
an  der  Spitae  etvTas  gekerbt ,  in  den  Blattstiel  fvrecfamilerts  oie 
Deckbl&tter  brdt-ejFförmig,  spitz, 

BcAcbrcib.    Sternberg  und  Hoppe. 

Sj'DOn.  rhyteuma  paucißora  Linn.  Spec.  pl.  I.  pag.  a4i.  Sternb.  et 
Hoppe!  ia  deo  Denkschriften  dir  Regensb.  GetielUch.  II.  S. 99.  —  Rm' 
ffuneuliu  paucißorus  S«op.  G«rn.  «le  A.  ar.         R.  et  S.V.  p.76. 

Die  Tielköpfige  Wurzel  trfigt  einen  Rasen  ron  Blftttem,  und 
treibt  aus  diesem  mehrere,  4  —  6  blOhende  Stengel  berror.  Diese 
1— 2,J^'  hoch,  kahl,  und  nur  mit  1  —  3  Blattern  versehen.    Die  Blät 
ter  lanzpltlich  ,   oder  länglich  -  lanzettlich  ,  stumpf,   vor   dem  stumpfen 
Ende   beiderseits  mit    i  oder  seltener  3  Herbzähnchrn  versehen,  zum 
Theil  auch  ganzrandig,  kahl,  in  einen  längern  oder  kürzern,  zuweilen 
mit  einigen  Wimpern  besetzten  Blattstiel  rerschmSlert,^  die  äussern  der 
Rosette  Dreiler,  mehr  länglich- verkehrt -ejFmnd,  die  inneim  mehr  lan> 
zettlich.    Die  wenigen ,  1— 5  Stengelblatter ,  wcon  sie  nnten  am  Sten- 
gel stehen ,    den  innern  grundständigen   ähnlich ,   wenn   sie   aber  dem 
Slntbenkopfe  genähert  sind,  küraer,  breiter,  nach  dem  Grunde  weni- 
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101  Atfu»    ¥iukU%  ÜUm«. 

gcp/ Tcrschmälert ,  aber  stärker  gewimpert.  Das  Köpfchen  armblü» 
thig' ,  gewöhnlich  aus  5  Blüthen ,  seltner  aus  5 ,  oder  aus  6  —  y  zusam- 
mengesetzt ,  welobe  meistens  ron  5  l>reit  tj&nm^n ,  spitzen ,  jedoch 
an  der  Spitze  selbst  stampflichen,  gansrandi^ii  oder  mit  einem  nnd 
dem  andern  Kerbzahne  Tersehenen,  stark  ^ewimperten  Deckbl&ttem  um- 
schlossen sind.  Die  filumen  Tiolett  Die  Narbe  dreispaltig, 

Aendert  ab ,  mit  ein^  titsenden  Blüthenköpfchen  in  der  Mitte 
der  Rosette,  und  mit  weifsen  Blumen.  Die  Deckblätter  sind  nicht  sel- 
ten blau  isngelaufen. 

Auf  den  Oestreichischen  Alpen,  s.B.  dem  Heiligenbluter  Tauem!  der 
Pasterse!  der  Salmshdhe!  Glöckner !  in  Kftmthen.  ~~  Nadi  Vest  bloi 

auf  Granit-,  nie  auf  Kallcfelsen.  Juni.  Juli.  %• 

Anm.  Da  jeder  Blüthe  nur  ein  Deckblatt  zukommt,  und  die  äus- 
sern den  Kopf  einschliessenden  eigentlich  nur  die  vergröfsertcn  der 
untern  Blüthen  sind ,  so  müssen  die  innem  ^reublattigen ,  der  gerin- 
gen Blüthenzahl  wegen,  bei  der  rorliegenden  Art  fehlra. 

C59.   PflrTBUMA  glohulariaefoliam,    Sternberg  et  Hoppe»  Kugel- 
blumenblftttrige  RapunseL 

Die  Köpfchen  meist  fünfblüthig :  die  Blätter  yerkehrt-eyrund,  an 
der  Spitze  etwas  gekerbt,  in  den  Blattstiel  rerschmälert ;  die 
Deckbl&tter  rundlicb-eyförmig ,  abgerundet-itompf ,  zottig -wimp 
perig. 

Beichreib.    Stern berg  and  Hoppe. 

Sjrnon.  rhyteuma  globulariaefolium  Sternb.  et  Hoppe!  in  den  Denk- 
schriften der  Regenfb.  Gei.  II.  p.  100.  R.  et  S.  V.  p.  76.  P.  paucijlo- 
rtim  Allionc,  Vill.,  Hänke,  Schrank,  Lamarck  undDecan- 
doll«  auf  obige  Autorität,  jedoch  immer  noch  etwas  zwcifcUiaft^  we- 
gen der  ta  nahen  Verwandtschaft  mit  der  vorigen  Art. 

Untersc Iioidet  sich  von  der  TOrhergehenden  Pflanze  dadurch,  dafii 

die  äussern  Blütler  der  Rosette  Tcrl^ehrt  -  eyrund,  zuweilen  fast  spate- 
lig, und  die  innern  breiter  sind,  auch  daül  die  Deckbl&tter  ein  Töllig 
ahgerundct  stumpfes  Ende  haben. 

Die  Blatter  der  nicht  blühenden  Wurzelköpfe  sind  zuweilen  völ- 

lig  kreisrund,  am  Grunde  nicht  rerschmälert,  auf  einem  sehr  schmalen 
und  dünnen  Stiele  aufsitzend.  Die  Kerbchen  am  Ende  des  Blattes  feh- 
len auch  hier  nicht. 

An  denselben  Orten,  wo  sich  die  Torhergehende  Art  findet. 

Anm.   Hat  man  ausgezeichnete  Exemplare  dieser  und  der  Torher- 

gehenden  Art  in  den  Extremen  TOr  sich,  dann  wird  Mancher  an  ihrer 
specifischen  Verschiedenheit  kaum  zweifeln  ;  wir  besitzen  jedoch  unter 
einer  grofsen  Anzahl  auch  Exemplare,  an  denen  ein  Theil  der  Deck- 
blätter spite,  ein  anderer  abi^cruiulet  ist,  und  die  überhaupt  hinsicht- 
lich der  Blattformen  so  sehr  die  Milte  halten  1  dafs  man  das  quo  tan» 
gnnf  idem  föglich  darauf  anwenden  kann ,  und  wir  daher  auch  über 
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die  Selbständigkeit  des  Ph.  globalariaefolium  noch  bedeutende  Zweifel 

hegen.    Die  Botaniker,  welche  die  Al|>ea  bereisen,  werdea  diesen  Ge* 

geuätaad  leicht  berichtigen  kdnnen, 
* 

660.    Phttbuma  h0mispha9ricam.  Linn,  Halbkugelige  Rapunzel« 

Das  Köpfch«ii  Bseist  isblüthig;  die  Blatter  Ian«ett>lineaUsch  oder 

linealisch,  ganzrandjr^;  die  äussern  Dpckblatter  S^f-lanzsttfÖrmig, 
zugespitzt,  ganzrandig,  zottig« wim^erig^ 

BesdiNib.  Hinkt  ia  Jaef.  Colltet. 

Abbild.  T-haL  herein.  tS.  S.  Jaeq.  1«.  rsr.  tSSSL 

Oetr.  Samod.   Sieb  er  Herb.  FL  Austr.  70. 

$^non.  Phyt9uma  hemisphaericum  Linn.  Sp.  pl.  L  S4i>  R.  et  S.  V.  78. 
Ph.  hemisphaericum  a  Hobenvrart  Reise  II.  p.ssS,  uoter  der  Beschreib, 
der  Ahart      —   Rapunciäus  hfmuphaericus  MilL 

Von  den  beiden  Torhergehendea  nntersobeidet  sich  die  gegenwir« 
tige  Pflanze  durch  einen  groTsem  Busch  von  Blättern  und  Blüthesten« 

geln,. durch  schmal  lanrctlliche ,  bei  der  Abart  ß  schmal  linealische,  gc- 

§en  die  Spitze  schmaler  zulaufende,  daselbst  nicht  ahgorundct- stumpfe 
lätter,  aurch  die  stets  in  eine  mehr  vorgezogene  Spitze  ausgelienden 
Deckblätter,  durch  ein  gröfseres,  10 — 12  blüthiges  Küpichcn,  und  durch 
das  Vorhandenseyn  innerer  spreoblattiger  Deckbllttter. 

Der  Stengel  gewöhnlich a,  jedoch  auch  4 — 6"  hoch.  Die  Wur- 
zelb lattcr  schmal-lanzettlich,  spitz,  wenigstens  immer  spitzer  auslau« 
fend,  vor  der  Spitze  oft  mit  einem  schwachen  Kerbchen,  ron  darMitta 
an  gegen  den  Grund  TerschmälerC,  in  einen  Blattstiel  Qbergehmd ;  die 
innern  der  Rosette  schmaler,  auch  wohl  schmal  linealisch,  imter  der 
Hälfte  meistens  mit  Wimpern  besetzt;  ron  den  wenigen  (9  —  4)  des 
Stengels  sind  die  untern  den  innern  grundständigen  ähnlich,  das  obere 
oder  die  beiden  obern  kürzer  und  verhäUnirsmässig  breiler  und  let/.tere 
überall  am  Rande  und  starker  wimperi^".  Die  Deckblätter  grofs, 
eyrund ,  zugespitzt ,  oder  III  eine  pfnenmohe  Sj^itze  vorgezogen ,  ganz«- 
randig,  oder  mSt  einem  oder  dem  andern  liUmen  Kerochen  versehen, 
aas  Rande  If^R  -  dichl-  «nimperig,  dif  9 — 4  Unnm  spreoldattigeii 
sjrrond-baisaltlicbLt  spiu. 

Die  LSnge  des  Stengels  tu  den.Bttttem  ist  sebr  veiinderlkb« 
bald  liat  dereewe  nur  die  Csnge  der  Blitter ,  bald  ist  er  noch  e«iaia& 
so  lang^   Die  Pflanze  Indert  luser  amofa  ab;  als 

ß  Die  «ngleicbbUttrige.  Die  inssem  WnrseUd&tler  lamett- 
lieh,  sehr  lang  gestielt,  a«f  sämalei»  feiijien  Blattstieleii,  die  iimar« 
sakmal  -UaeaUsch. 

Von  den  Jwdenburger  Alpen* 

y  die  grasblättrige.  Die  Blätter  alle  schmal,  linealisch,  (docb 
nach  dem  Grunde  i^iuuer  vcrschmäleri ,  und  die  äussern  des  Rasens  im- 
mer etwas  kürzer  «ad  breiter) ,  darum  aoeh  das  obere  Stengelblatt  uiaA 
die  Deohbimer  Mduniler,  vad  iwar  foa  eiaar  eyninden  oder  laaaetUi/- 
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chen  GrnndflSche  meist  lanp;  xugespitit  und  gewöhnlich  schwacher  ge- 
wimpcrt,  so  wie  auch  die  Blattsliele  sehr  selten  gewijupert  vorkommen. 
Die  Deckbifttter  sind  luweilen  etwas  gezähnt. 

Phyteuma  heniisphaericum  ^  Hohenwart^  s  Reise  II.     Si3.    Ph,  gromini' 
Joliun  Sieber!    Herb.  PL  Atutr.  iir.71. 

Wir  bedtien  dentlidie  Ueberginge  tob  7  tu  a  und  ^. 

Auf  den  «Qdlicheii  Alpen  Oestreiolis,  HeUigenblnter  Tauernf  Ja- 
denburger  Alpen!  mif  dem  Hane  bei  der  MarrnermOUe.  Jidi,  Au- 
gust. 2^. 

Anm.  Dag  Phyteuma  hamile  Schleicher  (vom  t^ntdorlior 
selbst  erhalten),  welches  in  der  bot.  Zeitung  V.  II.  p.  648.  lu  Ph.  gra- 
minifolmm  oder  unserer  obigen  Abart  ^  gebogen  wird,  ist  dieser  zwar 
iltniich,  aber  doch  eine  sehr  rerschiedeno  Art,  deren  Kennieichen  wir 
hier  angeben  wollen,  damit  unserd  Alpenforscher  darauf  achten  mögen. 
Die  Blätter  steif,  gläniend,  (sie  haben  moistens  die  Breite  unserer  Ab- 
art fit)  sind  am  Raiidc  ,  so  wie  dio  DecUhlätter  und  die  Kelchzipfel  mit 
sehr  Uurrcn,  steilen,  etwas  zurüchgekrümmten  Hänhen  besetzt;  die 
des  niedrigen  Stengels  oft  mit  einigen  entieruten  Zshnchen  versehen, 
und  oft  länger  als  die  grundständigen.  Die  DeohblStter  bieten  ein 
gleich  in  die  Au^en  lallendes  Merkmahl  dar.  Sie  sind  aus  einer  eyför-. 
migen  Basis  in  eme  lang  -  lantettliche  Spitte  rorgezogon,  und,  beson- 
ders an  der  Basis,  mit  stark  vorspringenden  spitzen  Zähnen  rersehen, 
die  si<  li  auch  meist  an  den  oberritcn  Blättern  vorfinden,  sind  aber  nicht 
von  langen  Haaren  wimperig.  Auch  die  Kelchröhre  ist  von  kursenU&r- 
chen  scfaiärtlich.    Man  kömite  diese  Pllanze  etwa  so  dehnircu  : 

Das  Köpfchen  meist  i2b]üthip;:  die  Blatter  laniclt  -  linealisch ; 
die  stene^elstandifi^en  entfernt- f^esiii^t ,  die  äiisser«»  Deckblätter  aus  ei- 
ner eyfurmigen  Basis  hing  ziigespilit,  geschärft  -  gesägt. 

Hieher  gehört  wolü  ohne  Zweifel  Pk,  Cärtstiat  Biroli^  TtrgL 
bot.  Zeitung  Ii.  I.  p.567. 

C61.  PaffBiniA  SUberL   SprengßL  Siebers  RapunseL 

Das  Köpfehen  meist  iSblflthig;  die  Blitter  gesagt,*  die  grund- 
stündigen  gestielt,  hera-  oder  ejrfönnig,  die  stengelstSndigeB  tan- 
tettlich ,  die  obersten  aus  einer  rauten  -  eyförmigen  Basis  verschmi- 
Icrt,  sit/end;  die  äussern  Deckblätter  eyförmig,  zugespitzt,  ge- 
schärft-gesägt  j  die  Kelchzipfel  püriemlich,  Unger  aU  die  Kelch- 
röhre. 

Beschreib.  Sprengel. 

Abbild.   Der  Moriio n  ichen  Figur  S.&,  tl*  £11.9  wdefae  tiniga  hichar 
sichsB,  feUea  dia  Sifaaihoe  dar  Bllliar. 

fljnoa.  Fhytnmm  SUbtri  Spreag el,  MaatiisaL  p^ag.  P.  ChmnmiU  8i«- 
bar»  nicht  Tillars. 

Bino  «nsgesdchnete  Art,  welche  im  Habitus  den  vorbereehenden 
Mflaom  Arten  Ibnelt,  $hmr  OMMdio  Merkinale  mit  PA.««rMeä«re  ge 
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mein  hat,  dock  von  demselben  ohne  Schwierigheit  zu  unterscheiden  ist : 
darch  de^  niedrigen  Stengel,  die  obem  am  Grvude  fast  nmtenfönni£;en 
und  tief  eezähnten  *ßlütter,  die  sehr  breiten  und  ebenfalb  tief  gezahn* 
ten  DeckBl&tter,  welche  den  Blüthenhopf  wie  bei  den  vorhergeliendea 
Arten  timf^eben ,  und  durch  di«*  pfriemlichen  Helohsipfel^  welche  £aat 
noch  einuoal  so  lang  aind«  als  die  Kelchröhre. 

Die  Wurzel  treibt  gewöhnlich  mehrere,  9  —  4"  hohe,  kahle« 
odermit  einxelnen,abitehendenHfirehen  angeflogene  Stengel.  DieBl&t- 
ter  sind  weitläufig  gesagt,  mit  an  der  Spitze  einwärts  gehrdnunten, 
bald  mehr  angedrückten, liald  mehr  hervorstehenden  Sägezähnen,  kahl, 

R;uide  mehr  0(]<'r  weniger,  die  obern  jedoch  stark  -  gewimperl ; 
die  untersten  eyrund ,  meist  kleiner  und  langj^estielt ,  (fehlen  aber  oft 
am  blühenden  Stengel),  die  foli^enden  länglicti-lanzettlich,  ^ — 1"  lang, 
die  nun  weiter  folgenden  schmäler  und  aUmahlig  kürzer  gestielt,  die 
oberslen  1  oder  9  ans  einer  breiten ,  oft  amllallend  breiten ,  fast  ran« 
tenförmigen  Balis  yer»rhmälert,  spitn,  meistens  tief  gezähnt  mit  zuge- 
spitzten ,  an  ihrer  Spitze  einwärts  gebognien  Zähnen ;  die  Blätter  der 
nirlit  blühenden  Wurzelkopfe  sind  kürzer  eyrund,  oder  auch  herzför- 
niif^,  und  zum  Theil  anch  mehr  in  die  Länge  p^eeogen.  Das  Blüthen- 
köpfchen  10  —  lüblüthig,  die  äussern  Deckblätter  breit  -  rauten-ey- 
förmig,  tief  gezähnt,  in  eine  Spitze  verlängert;  die  nun  nach  innen 
folgendien  schmäler,  aber  ebenfalls  noch  gezähnt;  die  innersten  zwischen 
den  mittlem  Blüthen  lanzettlich,  zngespit/t ,  alle  stark  ^owlmpert,  und 
ausserdem  auf  der  Aussenseite  zottig.  Die  Kelchzähne  pfriemlich, 
spitz,  fast  noch  einmal  so  lang  ab  die  Röhre,  meistens,  doch  nicht 
immer  wimperig. 

Dendert  ab  mit  anf  beidaa  Saiten  knnliaaxigen  BttMcrnu 

Auf  den  Oestreichischen  und  Tyroler  Alpen,  der  Seiseralpe!  den 
Rirscfabaumer,  den  Villacher  Alpen  auf  dem  Loibl! 

66a.    Phytbuma  orbicalare.    Linne,    Rundküpfigc  Rapunzel. 

— .  * 

Das  Köpfchen  rielblüthig;  die  Blätter  gekerbt-gesagt ,  die  grund< 

ständigen  gestielt,  herdförmig  oder  lanzettlich;  nie  äussern  Deck- 
blätter eyförmig,  lang  -  zugespitzt  ,  etwas  gesägt;  die  Kelohzi- 
pfel  ey- lanzettförmig ,  ron  der  Länge  der  nelchröhre. 

Beschreib.   Bei  den  Fioiisia^ 

Abbild.  Jaeq.  Amtr.  1437.  Hook  Load.  t.55.  E.  B.  ti4t*  II orit. 

S.5.  tS.  £47«  (eopirt  roa  Golnaiik  Ecphr.  tts4.) 
6«r.  Saamil.   Sehls §.  OmL  ar.L  Sieb.  Hub.  FL  Aoslr.  niwTt. 

S/ooD.    Vhyteuma  orbicalare  Lina.  Sp.  pl.  I.  a4s.   Villars  II»    P>  orhL 
culatum  PohL  —  Rapunculiu  orbieulmis  MilL   Scop«  Garn.  S.A. 

nr.  aSq. 

Tr.  u.  a.  Ii.   Kreisnude  Rspwnnd.   Kii(el£&rniige  Rapwiinecl* 

Viel  atfiriier  alt  die  rwbergehnlei^  msd  deit  folgenden  mit  «iMi 
Ihfo^Ügingma  Biftthanaland^^  bosondm  dmn  M.  ätiMä^#lMMi  tOhtt 
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Tenrandt,  unterscheidet  sich  aber  von  diesen  letztern  durch  das  runde 
Köpfchen,  die  breiten  äussern  Deckblätter,  und  die  ey  -  lanzettförmigen 
Kelohzipfel. 

Der  Stcnj^el  ^  —  i  ^'  hoch,  etnas  kantig,  eclilank ,  bei  üppif^en 
Cxemplaren  aber  auch  stark,  dick,  und  imvciiuig  hulü.  Die  Blätter 
Icalil,  am  Rande  meistent  teil  kürten  Börstchen  Sesetzt,  «uweilen  avch 
auf  beiden  Seilen  mit  aerstreiitea  H&rohen  bewachsen,  flach  eekerbt» 
oder  f^rkerbt-gee&f^ ;  die  untersten  lan^-gestielt,  breiter ;  die  fotgendoi 
allmäliliof  kürzer  gestielt,  schmäler;  die  obersten  oft  sehr  hlein  ,  daher 
der  Stenn^«»!  oberwarls  nackt  crsclicint :  ein  aiiderntal  »h\d  dif^e  lilätter 
auch  grulser ,  zuweilen  sind  alle  stengelständigen  sitzend.  Das  Blü« 
theköpfchen  20  —  Soblüthig.  Die  den  Blütnenkopf  einsoldies«enden 
ftuMem  Deckblätter  eyförmi ^ ,  zugespitzt ,  zuweUeo  in  eine  pfiriem- 
lichc  Spitze  rargezogen,  zuweilen  sehr  breit »ejrförmig,  und  in  diesem 
Falle  an  der  Basis  gewöhnlich  deuUioh  gesagt;  die  innern  ^reublatti- 
gen,  welche  die  Blütlen  trennen,  sind  ebenfalls  eyrund ,  zugespitzt, 
von  der  Länge  des  Kelches,  »imperig,  die  iimersten  sind  nur  ein  we- 
nig schmäler  und  kürzer.  Die  Keichzipfei  tou  der  Länge  der  Röhre, 
ey^anzettfönnig,  spitz,  wimperig.  Die  N*riie  aseist  3spaliig,  oft 
aber  auch  nnr  e  spaltig. 

Die  Blattform  diesrr  wandelbaren  Pflanze  bildet  mehrere  Abwei- 
obungen,  von  denen  wir  LLiuerkcu: 

a  eine«  deren  grundständigen  Blätter  ejfdrnüg  unten  abgerun- 
det, und 

ß  eyrund  herzförmig  sind. 

Die  letzte  Modification  ist  selten  ,  weil  diese  BlStter  absterben,  se 
bald  die  Pflanze  in  den  Stengel  schiefst.  Die  nicht  blühenden  Wurzel- 
köpfe, welche  sich  freilich  auch  nicht  an  jedem  Kxeni|)larc  finden,  zei- 
gen indefs  jedesmal  die  eigentlichen  grundständigen  Blätter. 

Y  eine,  deren  grundständige  Blätter  lanzettlich  sind,  (am  blühen- 
den SttMij^cl  nämlich),  welche  »lach  dem  Gnuide  verschmälert  zulaufen, 
und  zuweilen  lineal-lanzetliicii  erscheinen.  Hier  wäre  nun  noch  zu  untersu- 
chen, ob  an  den  nicht  blühenden  Wurzelköpfen  die  Blätter  nicht  auch 
berz-  oder  eiförmig  sind,  gcstreokt  aUerdin||t,  aber  docb  am  Gmnde 
ausgeschnitten  oder  eyfiimiig  abgerundet ,  em  Umstand,  amf  den  wir 
früher  nicht  achteten ,  und  den  wir  jetzt  zu  untersuchen  ausser  Stande 
sind ,  weil  die  Pflanze  in  unsem  Gegenden  niebt  wächst. 

An  den  so  eben  beschriebenen  Modlficationen  sind  die  Stengel- 
bl&tter  allmählig  schmäler  und  kürzer  gestielt,  die  ohern  sehr  klein, 
aber  es  giebt  andere  Exemplare,  an  welcben  die  Stcngelblätter  alle  breit, 
die  obern  sitzend  ,  und  aus  einer  J)rciten  den  Stengel  berzförmig  um- 

fäUisendcn  Basis  länglicli  zugespitzt  sind. 

Phyttttma  eordatum  Vill  Delpb.ll.  P.&17.  tsb.XI. 

Eine  solche  Pflanae  bat  wirklich  auf  den  ersten  Blick  grofse  Aehn- 

lichkcit  r\\\i  Campanala  glomM^a^  will  welcher  Villars  sie  vergleicht. 
Dieser  Schriftsteller  hat  nun  noch  ein  Phyteuma  lanceolatum  und  ein 
Fh,eUipUdJoimmt  letzteres  haben  wir  durch  He<juien,  andenron  Vil- 
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lars  angezeigten  Standorten  gesanunelt ,  erhalten.  Jenes  ist  (^auch  der 
BeschreiJbung  und  Abbildung  nach)  unsere  Abart  y ,  wenn,  die  Blätter 
spitz,  dieeee  dieselbe  Abart,  wenn  die  BUtter  stumpf  sina.  Die  ge- 
wöhnlirhe,  unsere  Varietät  a  nennt  VillarS  Ph.  orbicaJare^  und  macht 
dabei  die  Beme^hung,  dafs  diese  Pflanzen  fSmmtlich ,  ja  auch  sein  Ph, 
comosam  (nach  Dccand.  suppl.  p./|33.  ein  P.  orbiculare  mit  sehr  ent- 
wickelten DcrkbliUtern  ,  die  länger  sind  als  das  Höpfchen  ,  wozu  auch 
das  P.  comosam  der  Fl.  fr.  III.  p. 711.,  aber  nicht  Wullens,  gehört,) 
wenig  verschieden  seyen,  dagegen  die  übrigen  ron  ihm  aufgeführten 
Arten  als  sehr  ausgezeichnet  erschienen. 

Auf  den  Alpenwiesca  ist  die  Pflanze  fetter  und  saftiger  ,  und  der 
Stengel  bei  grofiien  Bzemplaren  inwendig  hohl.  Wir  können  solche 
Bnemplare  invrendie  höht  Wir  können  solche  Esem^^re  nicht  f^r 
eine  eigene  Art  halten,  da  wir  ähnliche  auf  den  fetten  Wiesen  der 
Bheiniläclie  ebenfalls  mit  hohlem  Stengel  fanden,  aber  zugleich  auch  die 
Uebergänge  zu  der  gewöhnlichen  P  orm  antrafen ;  aucli  haben  sehr 
grofse  von  Hoppe  bei  HeiligeiJalut  gesammelte  Kxemplare  keinen  hoh- 
len Stengel;   das  Ph,  ßstulosum  Reichenbach  botan.  Zeitung  V.  3. 

jAo<f.  AvfT,  t.i^.  die  Figur  links  (FA.  SsiAeadlatrt  Pioin.V) 
bat  Jedoch  einen  eigenen  Habito,  und  scheint  uns  eine  noch  weiter  sfc 
prAfende  Pfl  auze.  Wir  erlauben  uns  kein  Urtheil ,  weil  wir  die  Blittnr 
der  nickt  blühenden  Wnrselköpfe  noch  nicht  eahen. 

Avf  waldigen  höhem  Weideplätzen  nnd  an  der  Seite  der  Berg- 
wege in  liStnlnlrildem  bis  ins  nördlichste  Pentschland.    Juni  —  An- 

663.  PomvMA  ieAencAseri.  AlUpme*  Soheuchiers  Rapnnzel. 

Das  Köpfchen  rielblüthig;  die  Bl&tter  gesägt,  die  grtmdstSndi- 
een  lang- gestielt,  herzfilrmig  oder  lanzeCtiieh,  die  stengelstandigen 
uneal-lanzettlich,  lang  rugespitzt,  die  ohern  nebst  den  äussern  Deck- 
bÜttem  linealisch,  ganurandug;  die  Helohsipfel  pfnemlich,  lAn» 
gtr  als  der  Kelch. 

AbhUd.  Ailiooe  Fcdca.  tS9.  f.s. 

0«ir.  Semsd.  Sieb^  H«rh.  FL  Ans».  wm,jk, 

Synon.    Phyteuma  Scheuehzeri  Alh  ?tA.  nr.  4a8.    Ph.  Charmeiii  Y'tUar» 
Daupb.II.  5 16.   Ph.  Schstuhuri  Dccand.  Fl.  fr.  III.  711.,  die  PflaoM 
ohoa  Womlbliltor.  Ph.  CksrnuUi  Dsesadells  FL  fr.  III.  711., 
Pflaase  mit  des  Vvvsslbliusn,  Ph,  omtfss  LaMSrek.  Polret  EeclY. 

pag.  7a. 

Dem  Ph  orbicalare  wohl  verwandt,  jedoch  ohne  Srhwlericrkelt 
sogleich  als  eigene  Art  zu  erkennen.  Der  Stengel  ist  bei  gleicher  Hohe 
viel  schlanker  und  dünner,  die  BKttlstiele  der  untern  JJlätler  sind  sehr 
lang  und  sehr  schlank,  die  Blätter  sind  in  eine  lange  Spitze  Terschmi- 
lert,  die  iossem  Deekblfttter  mnd  schmal -linealisoii,  am  Gnindo 
nicht  verbreitert,  die  innem  sind  sehr  schmal -pfrieml ich,  fast  borst- 
lieh,  kohl  und  nicht  gewimpcrt ,  die  schmal -pfriemlichen ,  ebenfalls 
kahlen  Melclwpfel  fast  noch  einmal  so  lang  als  die  Helchröhre.  8ohoa 
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iintersclieideii. 

Dio  ^rundslfturJIg'Pn  Blätter  lanzettllrh  und  lanp^  zup^(»«?pitzt ,  ge- 
schärft -  klein  -  und  culternt  gesägt,  mit  langer,  gan/.i\indigfr  Spitie  j 
am  Grunde  in  den  Blttttbliel  verschmälert ,  oder  duselbät  abgerundet, 
•u9  einer  eyrunden  Btsis  lang  lanieuKch,  oder  aucb  etwas  herzförmig 
ausgeschnitten ;  die  untern  stengeUt&ndi^en  cbei^aiU  langgestielt,  schmä- 
ler lineal»  lanzettlich ,  nur  Ins  g^(en  die  Mitte  gesfigt,  und  von  (1.1  in 
eine  lanoce,  schnabelartige,  ganzrandige  Spitze  verlängert;  die  «tixTsteii 
sehr  schmal-llnoalisch  und  ganzrandig;  dorh  der  obere  Thril  des  Sten- 
gels meistens  blattlos.  Oie  Blätter  der  nicht  blühenden  \V  urzellcupf- 
chen  sind  davon  Terschieden ,  nftmüoh  breiter  konforraig ,  tiefiBr  und 
geschirfier  gesägt  ,  und  entweder  nach  oben  in  eine  Spitae  ror* 
gesogen,  oder  £e  äussern  des  Busches  erscheinen  auch  nur  spita, 
nicht  zugespitzt,  oder  auch  kurzherzförmig  an  der  Spitze  ahgprundrl 
stumpf,  und  zwar  finden  sich  diese  F'ormen  auf  einem  und  demselben 
Wurzelkopfe,  Die  ganze  i*llan/.e  kahl,  nur  die  Blatter  ani  Rande,  und 
seltner  aui  der  Mittelrippc,  schärtlich.  Ein  oder  zwei  der  äussern  D  eck- 
blätter sind  Meistens  länger  als  das  Köpfchen,  dooh  nicht  selten  auch 
llürzcr  als  das  dasselbe,  und  linealisoh,  die  dann  folgenden  schmal* 
plinemlich,  die  innern  sehr  schmal  borstlioh,  hahU  niclit  gewimpcrt,  von 
der  Lange  der  H elchröhre.  Die  Kelchzäline  ebenfalls  schuiai-pfriem- 
licii ,  selir  8|)iu  und  läoger  als  dieselbe.  Die  Biumeoröhre  minder 
gekrümmt. 

Das  Synonym  von  Villars  haben  wir  grinr  unbedenklich  hier 
angezogen,  wir  besitzen  die  Pflanze  unter  dem  Namen  Ph.  Charmeiii 
von  Reauien,  der  sie  an  den  von  Villars  angezeigten  Standorten 

nnmelt  hat.  Dieser  Schrifsteller  beschreibt  zwar  seine  Pflanze  wvt 
hoch,  hat  sie  aber  ▼ermnthlieh  nur  an  trocknen  magern  Plätzen 
beobachtet,  denn  unter  den  durdi  Reauien  erhaltenen  Kxemplaren 
liefindet  sich  eins  von  8'^  Höhe.  VTenn  die  Pflanze  aus  den  Spalten 
jäher  Felsen  hervorsprofst  ,  so  hängt  sie  wie  Campanula  rotundijolia^ 
mit  welcher  sie  Villars  im  Habitus  vergleicht,  herab,  und  steigt  mit 
ihrem  Stengel  in  einem  Bogen  in  die  Höhe.  Die  herzförmigen  Blätter 
der  nicht  blilhenden  WurzelkApfe  bleiben  dann  unrersehrt  rorhanden, 
gerade  wie  man  es  bei  CamptuuUa  rotutuU/olia  an  solchen  Standorten 
Cemerkt,  während  sie  bold  v(»rfaulcn  ,  wenn  die  Pflanze  im  geschlosse- 
nen Stande  witrhst.  Deri^^leichen  Zufälligkeiten  sind  aber  keuke  Varie- 
täten; es  giebt  jedoch  eirie  aufTallcndc  Abart: 

ß  mit  vorspringenden^  sehr  geschärften  Zähnen  der  Blätter.  Vi  11. 
Dauph.  II.  5ii;.  T.  XI.  nr.  9,  was  sowohl  an  grofsen  als  kleinen 

£zemplaren  vorkommt. 

Auf  schattigen,  begrasten PlätECn  hoher GebOrge,  Tyrol!  (Sieber). 
Juni,  Juli. 

1.  Anm.  Villars  hielt  seinePflanxe  ftr  peu,  weiter  Scheuch- 
ser's  Beschreibung  nicht  kannte,  darum  führt  er  auch  Ph.  Scheuch- 
3B9ri  AIL  fragweise  bei  Ph,  scorzonerifoUum  an.    Vergl.  hierüber  Tre- 

viranus  in  den  Jahrb.  der  Gewarhskunde  T.II.  p.  17.  —  Dccan 
düile  kannle  die  herziörmigen  Blätter  der  Wurzelköpfe  gröfserer  Kx 
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emplare  nicht;  er  nennt  die  untern  Blätter  länglich,  nnd  bemerkt  dann, 
m9  Ph.  Charm»Hi  tieh  Ton  Pk,  Sehew^eri  md  MhhM  leroht  dnrch 
die  herzförmigen  Wurzelblfitter  unterscheiden  liefse.  —  Willdenow 
zieht  Ph.  Charmeiii  zur  Ahart  des  PA.  orbiculetrß  vul  herzförmiVcn 
Wurzelblüttrrn  ,  das  würde  er  nicht  gethui  haben«  Wenn  ihm  die  iuite 
Pflanxe  bekannt  gewesen  w&re. 

b.   Die  Blüthen  in  einer  rerlingerten  Aehre. 

$64*     Phttbvha  ^ftfmVmr/bluRM.    Palliar $.  Betonienbiftttrige 
RapunseL 

Die  B  1  ü  t  h  c  nü  Ii  r  c  lunglich,  gedrungen;  tlio  Tintorn  Blatter  lan- 
zeitlich,  am  Grunde  lierxiörmig  oder  zugesj^it£t|  gekerbt -gesagt, 
die  obern  linealisch. 

Beschreib.  Viilars«  DeeandoUt.  Poiref» 

AbbUd.  YHlars  IL  t  la.  HS. 

Gstft  Sannü.  Sieb.  Herb.  FL  Aeslr^^S. 

Synon.  Phytfuma  hftonicaejolia  V  i  11.  Daupll.  IT.  pflg.  5l8.  T.  spicalum  a 
Foiret  £acyo.VL  psg-^o.  P.  qt'uatum  ^  betonicae/oUum  Fohl  bok 
pag.  aio. 

Die  o;cgenw8rtige  Pflanze  Sndert  in  der  Gestalt  ihrer  Wurzelbllt- 
ter  wie  Pn.  orbiculare  ab,  dem  sie  auch  im  Habitus  nahe  steht,  ron 
welchem  sie  aber  durch  eine  lanp;liche,  nach  dem  Verblühen  sehr  ver- 
läntrorle  Af»lirp,  nnd  durch  sriiniale  lincHlische  Deckblätter  am  Grunde 
der:»elbeii  leicht  zu  unterscheiden  ist.  Sic  ändert  ab  mit  am  Grunde 
bermfilmiig  ausgeschnittenen,  datdbftt  abgenrndeten  oder  auch  in  den 
Bkttatial  Terschmiierten  Wurxelblattem»  Die  letzten  beiden  Modifica- 
tionen  lassen  sich  ron  den  folgenden  Arten  ohne  Schwierigkeit  unter- 
scheiden ,  denu  diese  kommen  ohne  Ausnahme  stets  mit  her/förmipfen 
WurzeLblättern  vor  .  «her  die  Varietät  der  gegenwärtigen  i^'llanze  mit 
herzförmigeit  Blättern  8lelit  niaiichen  Exemplaren  des  I*h.  nigrum  sehr 
nahe,  unterscheidet  sich  jedoch  dadurch,  dafs  die  Blätter  bei  gleicher 
Linge  um  ^  ,  ancb  wn  die  Hftlfte  schmSler  aind* 

Stenf^el,  Aehre,  DecUblatfer  und  Blüthen  wie  bei  Ph. 
spicatum  und  nigrum,  die  untern  L)echl)latler  wimperi^  oder  kahl.  Die 
Narben  zwei  auch  dreispaltig.  Die  Biüt he  dunkel  violett.  Die  Blät- 
ter etwas  ungleich-,  aber  doch  einfach-  vnd  nicht  stark  roraprineend- 
gesägt,  ganz  kahl  oder  mit  kurzen  Haaren,  besonders  auf  der  Unter- 
seite besetzt ,  welche  zuweilen  auch  den  untern  Theil  des  Stengels  über- 
ziehen. Die  grundständigen  kommen,  wie  beaMrkt,  ron  drei  rerschio- 
denen  Gestalten  vor.    bie  sind: 

a  am  Grande  tiefer  oder  seichter  herzftrmig  ausgeschnitten,  bei 
s^/  LJnge  an  der  Basis  9'''  breit,  auch  Terhiltnilsmüssig  schn&ler,  aber 
kaom  breiter,  die  stengelstSndigen  allmshlig  schm&ler,  weniger  herz- 
förmig^, mehr  in  die  iSnge  gesogen,  nnd  kür^r  gestielt,  die  obern 
liaealiach  und  sitzend. 
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ß  Eine  lanzettHchblattrii^e.  Die  grundständigen  Blittcr  lan- 
setlUch,  an  der  Basis  abgerundet,  oder  in  dm  Blattstiel  vertchilerl^ 
touai  Alles  wie  bei  der  Awt  a. 

Phyt«uma  ptrsieifolüm  Hoppe! 

Diese  Abart  ist  von  Ph.  scorzonerifoUamy  zu  welcher  Ph.  per- 
skifiWun  bei  R.  et  S.  ^ezo^en  wird,  sehr  rersohiedeii.  Es  ist  «ber 
noch  zu  untersuchen,  ob  eine  solche  Abart,  Cwit  wir  «ich  bei  Pk. 
or^tcn/are  bemerkten),  nicht  etwa  aus  Exemplaren  von  a  oder  der  Stamm- 
art besteht,  an  welchen  die  grundständigen  Blätter  vertrocknet  oder 
Terfault  sind. 

^  Eine  lineal-lanzettlichblS  ttrige.  AlleBlStter  sehr  schmal, 
und  auch  die  wurzolständigen  na rh  Angabe  der  Schriftsteller  lanzettlicb, 
und  nach  dem  Grunde  rerscbmälerL 

Phyt0uma  MiMü  Allioa.  Päd.  nt,k»y,  t,j,  f.5. 

Nach  einem  ron  Balbis  erhaltenen  Exemplare.  An  diesem  sind 
cwar  die  Blitter  alle  lineal- lanzettlich,  imd  auch  die  noch  daran  be- 
findlichen vertrockneten  grundständigen  nicht  breiter^  aber  Ictstere 
doch  am  Grunde  wirklich  herzförmig  ausgeschnitten ,  was  unsere,  unter 

der  vorigen  Abart  angeführte  Vcrmuthung,  dafs  die  grundständigen 
Bl.itler  wohl  bei  allen  Modificationen  an  der  Basis  liertförmig  sryn 
mucliten ,  bestätigt ;  doch  müfste  auch  in  diesem  Falle  die  gegeuwärlige 
wegen  der  schmalen  BIStter  als  Abart  gelten. 

Sie  erscheint  auch  mit  weifsen  Blumen. 

Auf  den  Oestreichischen  xmd  Tyroler  A^n,  auf  der  Pasterie! 
Kuhweger  Alpe!  und  andern.   Juli.  j].. 

Anm.    Das  Phyteama  seartüneHfoUam  Vi  II.  ist  den  echmal- 

buttrigen  Formen  von  Ph,  hetonictuföliam  Shnlich,  aber  doch  eine  be- 
stimmt verschiedene  Art.  Die  Blatter  sind  lineal -lanzettlich,  auch  die 
grundständigen,  und  alle  allmählig  in  den  Blattstiel  verschmälert,  dabei 
entfernt  klein  -  gesägt ,  die  obern  ,  wie  bei  allen  verwandten  Arten,  all- 
mählig schmäler,  lang  >  linealisch  zugespitzt.  Die  Aehre  ist  locker, 
schon  vor  dem  Aufblühen  verlängert ,  und  an  dem  noch  nicht  aufge- 
blähten Theile  sind  die  BHlthen  so  entfernt ,  dafs  man  twischen 
jeder  den  Stengel  durchblicken  sieht  In  den  Bl&ttern  kommt  diese  Art 
dem  Ph.  Scheuchzeri  am  nächsten ,  wenn  dieses  seine  untersten  Blfttter 
verloren  hat,  die  lockere  Aehre  zeichnet  sie  vor  allen  aus:  sie  wurde, 
so  viel  wir  wissen,  noch  nicht  in  Deutschland  gefunden,  doch  möchte 
sie  im  südlichen  Tyrol  noch  zu  entdecken  seyn. 

665.    Phttbuma  spicatum,    Linn.   Aehrige  Rapunzel. 

Die  Blüfhenahre  länglich:  di^  untern  Blatter  herzförmig,  dop- 
pelt gekerbt -gesigt,  die  obern  lansettkch,  die  obersten  linfalisrJi. 

Bssehrsih.  Bti  den  demsehen  FIorensdiMiben. 

Abbild.  Schkuhr  tSg.  FL  DaB.56a.  Moris.n.  S.  5.  tS.  1^46* 

6«tr.  Samml.    Schiet.  Qeat«  lOb 
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SjBOB.    rhyttuma  sjncatum  Linn.  Sp.  pL  I.  p.  S4>*  P^Bf^mmoa^  V  tt%, 
Rapunculus  tpicattu»    Scop.  Carn. I.  p.  160. 

T^.  «•  «.  m,  Aniuttmfiwm,  Waldrtpmnfs ,  wUdM  RObltia. 

Die  dicke  möhrenförmigre ,  efsbare  Wuricl  steigt  gerade  hinab. 
Der  Stengel  i~-a'  und  höher ,  aufrecht^  gans  einfach,  kantig- gerieft, 
kahL  Die  Blätter  ebenfUli  kahl,  am  Rande  schärÜioh,  die  grond* 
ständigen  breit -eyförmig)  an  der  Basi  s  tief  -  herzförmig  ausgeschnitten, 
bei  2^"  Län£^c,  rom  Ende  des  Blattstiels  bis  lur  Spitze  gerechnet,  am 
untern  Thcile  2''  breit,  die  ersten  oder  aussersten  oft  noch  kür/er, 
und  dann  vcrliältnirsmäasig  breiter,  von  der  iVliltc  an  in  fast  geraden, 
weniger  nach  aasten  geschweiften  Rftndem  nach  der  Spitze  zulaufend, 
an  gfölaem  Bstemplaren  deutlich  doppelt  ungleich  -  gekerbt^  gesigt,  sn- 
weilen  mit  einem  Traunen  PJecken  im  Mittelfelde ;  die  weiter  am  Sten* 

Sei  hinauf  folgenden  kürzer  gestielt,  aber  mehr  in  die  Lange  ge/.ogen, 
ic  obern  l.intettlich ,  die  obersten  Itnealiscli ,  sit/end  ,  sehr  entfernt. 
Die  131üthen  in  eine  endständige,  anfänglich  kur/e,  dann  bis  zu 
1—3'^  Terlangerte  Aehre,  susammengedrängt ,  völlig  sittend,  am 
Grande  mit  einem  pfiriemlichen  Deckblatte  versehen,  welches  an  den 
9  oder  5  untersten  Blüthen  iSnger  ist ,  gewöhnlich  die  Llnge  der  BIü- 
the  hat,  nicht  selten  aber  auch  um  das  Doppelte  iSiigar  und  amOrunda 
gezflhnclt  .  biM  den  folgenden  aber  ganzrandig  ist,  und  nicht  die  Länge 
des  Helrhcs  erreicht.  Die  Helchröhrc  fast  halbkugelig,  die  Kelch- 
zipfel etwas  länger  als  die  Röhre,  pfriemlich,  abstehend.  Die  Blume 
weifs,  mit  grüngelber  Spitze.  Die  Staubbeutel  grünlich.  DieNarba 
S  spaltig ,  seften  dreispaltig. 

Aendert  mit  kurzhaarigem  Stengel  und  Blättern  ab;  aber  die,  von 
den  meisten  Autoren  wenigstens ,  arigeführte  blaublfithi^e  Abart  ist  das 
folgende  P.  nigram^  weknes  uns  eine  eigene  Art  scheint,  aber  nicht 
.  Tprwechselt  werden  darf  mit  einer  Modilication  ron  Phvt.  spi'catum 
mit  blofs  riolettem  Griflel  und  Narben,  welche  unser  gefälliger  Freund 
Weihe  in  den  Mindener  Bergwildern  nebst  dem  PA.  nigrum  gesam- 
melt,  und  uns  mitgelheilt  hat. 

Auf  schattigen  fiergwiesea  in  gans  Davtschland.  Mai— Aug.  ^ 

666.  PnrtBinsA  nignun.  Schmidt.  Schwarte  RapunseL 

Die  Blüthenihre  liagUch)  die  untern  BUtter  hertfibrmig,  ein« 
fech  gekerbt -geslgt,  die  obem  lanaettlich,  die  obmrsten  linealisch. 

Beschreib.  Schmidt. 

Abbild.  Die  von  Schultes  Oeit.  FI.  1.  pag.  399.  citirte  Villartitcho 
Delph.  I(.  L  11.  f.  1.  scheint  uns  nicht  hieher  zu  gehören. 

Spion.  Phy  teuma  nigrum  S  oh  m idt  Bohem.  II.  nr.  189.  Th.  ovale  Hoppe 
Taschenbuch  1794.  84.  P.  ovatum  Hoffm.  D.  Fl.  I.  io5.  P.  spUatum 
§  Raptmeulms  Per«.  Sjmon.  I.  194.  PhyU  tpumtum  /Pohl  Boben. 
pag.  3io.  ^ 

Die  gegenwärtige  Art  untersdieidet  sich  von  der  TorluffgehtB^sn 
dareh  Folgendes:  die  grundständigen,  herzförmigen  Bl&tter  sind  an  der 
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Bui«  rerhaltiiiAmi&ig'  weniger  breit,  ron  da  bis  trsr  Spitze  in  einer 
mehr  nach  aussen  geschwungenen  Linie  verschmälert .  darum  nach  der 
Spitze  zu  immer  etwas  breiter,  die  Herluähno  flacher,  die  Spitze  der- 
selben weniger  vorsprini^end ,  zwar  etwas  ungleicli,  doch  nicht  so,  dafs 
mau  das  Blatt  doppelt  gckeribt  nennen  könnte.  Die  filunum  dunkelrio- 
lett,  vor  dem  AotDlühen  echwarxblau. 

Die'^c  an  vielen  Orten  Deutschlands  sehr  gemeine  Pflanze  wird  ge- 
WL»hiili(  Ii  lür  eine  blaublüheinh'  Al>arL  von  Ph.  spicatum  gehalten,  wir 
haben  t»Ic  getrennt  uud  als  Art  stellen  lassen,  damit  sie  der  Aufmerk- 
samkeit der  Botaniker  nicht  entzogen  werde.  Uebrigcus  gicbt  es 
ausser  dieser  sogenannten  Abart  ron  PK,  spwatum  kein  anderes  PA. 

In  gaiiz  Dcut>^chland.  Audi  noch  im  Nördlichen,  z.B.  in  der  Ge- 
gend von  INIiiuhn,  und  öchüucbeck  bei  Vegesack  ziemlich  häufig. 
Juni.  Juli. 

667.  PirRBinu  HaUtru  Allion;   Hallers  Rapunzel. 

Die  Aehrc  verkehrt-cyrund-liin^lich ;  die  untern  Blattter  herzför- 
mig, grob -doppelt -gesägt,  die  obem  lanzettlich. 

Beteliitib.  Sobaidt.  Foiret  £oc. 

Synon.'  Vhytmuna  Hatten  AI  Hon.  Ped.  nr.  4S0b  J%.  OMlMn  Schmidt 
Bobcm.II.  nr.190.  Willd.  Spec  pLL  9t3.  ptg*%* 

Tr.  n.  a.       E7raadk5pfige  lUpiiasdL 

Auch  diese  Art  ist  dem  Ph.  spicatum  sehr  nahe  verwandt,  aber 
doch  ungczweifelt  eine  «'igenc  Art.  Die  Pflan/e  ist  gröfser ,  stärker 
und  anselinlicher ,  die  Aelire  meistens  dicker,  nach  üben,  wo  sie  aus 
noch  röhrig  znsanimengeschlossenen  Blüthen  besteht,  breiter,  daher 
gleichsam  schopfig,  die  Blnmen  dnnkelTiolett,  diefiUtter  grob-,  ^fer- 
vnd  deutlicher  doppelt -gesfigt. 

Die  Blattform  ist  wie  bei  spicatum  ^  auch  bei  diesem  finden  sich 
oft  die  iiiBSem,  randlich-  oder  nieren-herzförmigen  Blitter,  aber  die 
Blitter  Oberhaupt  sind  bei  PA.  Hallen  gi  öfser,  und  meistens  ibit  sehr 

Stark  vorspringenden  SagezShnen    besetzt;  die   nie  reu  förmigen  finden 
sich,  wenn  sie  nicht  schon  abgestorben  sind,  bei  allen  l'xeniplaren,  da- 
her scheint  uns  die  von  Decandolle  aulgestellte  Abart  ^  J0IU9  rem- 
Jormiötu  nicht  hallbar. 

Auf  Alpenwiesen,  im  Riesengebirge;  im  Salzbur fischen;  am Fufiie 
dM  Orir!  der  Alpe  Krossal  in  Kimthen.  Jwii.  Juli. 

Zweite  Rotte. 

Die  Blüthen  gestielt,  in  einer  endstandigen  Dolde.  Die  Blumen 
verkehrt -birnf)irmig,  sich  Cni»  es  soheiiit>  aiemalt  ganz  in  freie  Zipfel 
spaltend. 
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660.    Phttbvma  conwston,    Linn,    Schopfige  Rapunzel. 

Die  Blüthen  kurzgestielt,  in  einer  endständigen Dolde {  die  BlAtl^r 
gezähnt^  die  gnindgiandigen  niereniörmig. 

Bceelurtib.  Walfea  bei  Jeeqoie.  StvrMi 

Abbild.   StavBii.  Jeeq.  Awtitr,  App.  t.6o.  Trettia.  teb«L4o4. 

SjmOB.    Thyteuma  comoswn  Lina.  Sp.  pl.  1.  i4s*        RapuneuJus  gomosmt 
MilL  Dicu 

Fine  ungemein  schöne  und  seltene  Pflanze,  ron  sonderbarem  Baue, 
welche  von  allen  vorhergehenden  durch  die  in  eine  Dolde  oder  lA  einen 
Büschel  gesteiiten,  kurzgestielten,  grolsen  Biüthen  abweicht. 

Die  Wurzel  mehrköpfig.  Die  Stengel  3  —  6",  durch  die 
Schwere  des  Blülhenbüschels  niedergedrücltt  ,  liegend  oder  aufsteigend. 
Die  Blätter  meergrün,  kahl,  nur  die  übern  am  Rande  etwas  wimpe- 
rig ;  die  grundstäjidigen  langgestielt ,  nierenförmig ,  tief  -  grofs  -  und 
ungleich- ei ngeschnitten-gesihnt;  die  itengeletindigen  Terkelut-ejrand; 
die  obem  linglich  mit  entferntem  spitzem  Zähnen  beeetzt.  Die  groe- 
sen  Deckblätter  unter  den  fiitttken  den  obern  stengelitändigen  ibn> 
lieh.  Die  Blüthen  kurz,  aber  deutlich  gestielt,  \o — la  in  einer 
Dülde  oder  in  einem  Büschel ;  am  Grunde  der  Blüthenstielchen  noch 
ein  pfrieiuliches ,  kleines  Deckblatt.  Die  Kelchsipfel  pfriemlich. 
Die  Bl  umen  gro& ,  binundblau,  eyförmig,  in  Mnen  laugen,  schwarz- 
blauen  Schnabä  Verlängert,  oder  .rerkehrt  bimftmiig,  wie  Wulfen 
es  ausdrückt,  sich  erst  spät  spaltend,  und,  wie  ee  ecbeint«  nie  gtns 
ihre  Zipfel  lösend.   Der  lange  Griffel  echwanblan. 

Wir  heeitxen  kein  Pmokteienplar,  um  den  endlichen  Grad  der 

Auf  Felsen  in   den   südlichsten  Oestreichisch  -  Deutschen  Pro- 
▼inzen.  2i.* 

Dritte  RQtte. 

Die  Blüthen  kurz  gestielt,  einzeln,  zerstreut,  in  eineTnnibe  oder 
Rispe  geordnet« 

66^   Phttbuma  canescens,    Wüldtfin  und  JiiiaibeL  Greisli- 
che Rapunze  I. 

Die  Blätter  sitzend,  die  uütern  eyfSrmig,  gekerbt  -  gesägt ,  nach 
dem  Grunde  verschmälert,  die  obern  lanzettlich ,  fast  ganzrandigi 
die  Blüthen  kurzgestielt,  rispig  -  traubig. 

Beeebnib.  WaHsi;  it  Kit  ~  Besser  PL  OeKe.1.    iC;.  Seknltee 
OescL  p.Sg9. 

Abbild.   Waiati.  et  Kit.  1. 14.  Trattin.  tabvL  t,jkl^ 

Getr.  Samml.    Sadler  et  Paaer. 

Sjaoa.    PhyUumm  toMtesiu  WaUit.  «t  Kit.  pl.  rar.  Huog.l.  p.  it. 
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t94  Atfm   Fünftt  KImm. 

Der  Stengel  — 3«,  aufrecht,  Btumpfkaiitig :  nach  oben,  M 
wie  die  ßlüthenstiele ,  Deckbl&tter  und  Kelche  von  liursena  krsiiiem 

Flaumliaar  etwas  grau.  Die  untern  Blätter  ey  -  lanzettförmig,  stumpf- 
licli  -  gekerbt  -  gesägt ,  mit  einem  weifsen  knorpeligen,  einwärts  geboge- 
nen Spitzchen ,  nach  dem  Grunde  in  einen  »ehr  kurzen  jBlHttätici  rer- 
achmäiert,  oberaeita  mit  ausserat  kurxem,  nur  unter  der  Glaslinse  be- 
merkbaren ,  Unterseite  mit  etwas  llneerm  Fbumhaar  besetst ,  am  Rande 
sich  scharf  anfühlend ,  die  obern  alTmählig  kleiner  und  schmftler,  hm- 
settlicher ,  die  obersten  lineal  -  lanzettlich  ,  spitz  ,  klein  -  entfernt  -  gesSgt 
oder  ganzraudlg ,  in  Deckblätter  übergehend.  Die  Blüthen  sehr  kurz 
geslich,  in  eiiu  r  zusammengesetzten  oft  rispigen,  reichblumigen  Traube, 
jede  mit  einem  fpriemliclieu  Deckblatte  gestützt.  Die  Keichzipfel  lan- 
settpfriemlich.  Oie  blaue  Blume  dreimal  Itnger  als  der  Kelcfa,  an* 
fibiglich  rdhrig,  dann  radförmig,  auswendig  schärflich,  die  Zipfel 
spits.   Der  Griffel  nach  oben  rerdickt,  die  Narbe  5  spaltig. 

Zwischen  Gebüsch  in  Gesellschaft  von  R^is  Cotinus  in  Unter- 
Steiermark!  (Müller,  Vorsteher  des  bot»  Gartens  in  Griz).  Juli  — 
October.  ^ 

159.  SAMOLUS.   Toumefort.  Fiiiigen* 

Der  Kelch  halboberstandi^ ,  fünfspaltig;  die  Zipfel  eyrund,  blei- 
bend. Die  Blume  kurz  -  glockig ;  die  Röhre  kurz,  offen;  der  Saum 
w«'il;»b8tehend ,  5theilig,  die  Lappen  stumpf.  Staubgefäfse  10,  5 
dem  Grunde  der  Horolle  und  den  Zipftdn  gegenständig  «  iiii^cliigt ,  mit 
rundlichen  rollständigen  Staubkölbchen  j  5  ohne  Siaubkulbchen  höher 
Evrischen  den  Zipfeln  eingesetzt.  Der  Griffel  fildlich;  die  Narbe  ko- 
pfig. Die  Kapsel  halbunterstSndig ,  vom  bleibenden  Kelchsaume  um- 
gfben,  halbfünfspaltig;  das  Sameas&ulchen  Jcogelig.  Oie  Samen  zahl- 
reich, klein,  kantig. 

Die  den  Zipfeln  der  Blume  entgegengesetzten  fruchtbaren  Staub- 

{refafsc  und  die  halbrdx'rständige  Kapsel  zeichnet  diese  Gattung  Tor  al- 
en  andern  der  ersten  Ordnung  aus* 

670»  SiMOLue  ykäerandi,   Linn,  Volerand^s  Pnngen*). 

Aufrecht;  die  Bl&tter  verkehrt -ejrrand  oder  UUiglich,  stampf;  die 
Trauben  endlich  rerltngert;  die  Deckbl&tter  in  d«r  Miftle  der 
BlAthenstielchen ;  die  Kapsel  £uk  kugelig» 

Besehreib.  Bei  den  Floristen. 

Abbild.   FL  Dan.  1.198.    Curt  Lond.  IV.  »o.    E.  B.  yoS.    Schk.I.  1.40. 

Lmk.  lU.  1 101.   Glrtii.II.  t,3o.  1.    Drev.  et  Hayne  Bldb.  U  1^9. 

Moria.  S.S.  1 14.  f.t8.  Trattin.  tab.578. 
Getr.  SammL    £  b  r  h  a  r  t  Pbyt.  gt. 

S/Don.    Samolus  VaUrMdi  Lina.  Sp.  pLI*  p.  s4S.      ßqmtidaa  h^mk, 
Fl.  fr.  3.  p.3s<^ 

•}  Den  Geichlechtsnamen  hat  die  Pflante  von  der  Insel  Samog  ;  den  Namen 
der  Art  hat  Johann  Bauhio  von  einem  gelehrten  Apotheker  V a  1  e- 
rando  cMkliaL  8.  Sehbuhr  Hdb.  8.iSa. 
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Art«ii.   Füafu  Klam. 


Tbt,  u,  tL  ff.  SabpofM,  SMdjpnfMi»  SommIomi»  miblimigt  Wamms 
pioipiadla. 

Di«  Wurzel  ktirz,  abgebissen,  mit  langen  weUacnFatern  besetzt 
DiegMize  Pflanze  kahl.   Ein  Hauptstenfi^efiind  meistens  einige  Ne- 

b  p  n  s  t  n  g el,  6  —  12"  hoch,  stiebruitd,  einfiich  oder  wecliselstandig  ästig. 
Die  Blätter  verkehrt  -  eyrund ,  sehr  stumpf,  mit  einem  kleinen  Spitz- 
chen  ,  f^anzrandl;!:;^ ,  freudig-,  zuweilen  etwas  meergrün,  die  wurzelstän- 
dii^t-n  in  einer  Rüselte ,  die  slengelständigen  wechseliul,  kürzer  gestielt, 
die  ubern  sitzend.  Die  Blüthen  in  autanglich  doldigen,  dann  sehr 
▼erlingerten  Trauben ,  die  langen  Blttthenstielehen  sehr  dflnn ,  mit  ei* 
nem  lanzettlichen  Dediblättchen.  Die  Blumen  weifs,  die  Saumzipfel 
Terkehrt-ejrrund-atmnpf,  fein  gekerbt,  die  Röhre  halb  so  hung  ala  der 
Saum. 

An  kieeigen  Ufern  stehender  Wasser,  in  Sümpfen  und  talzupen 
Wiesen.  In  ganz  Deutschland,  bei  Holatein  und  in  Os^pMoaeen.  Jnli« 
Aug.  ^»  nach  einigen  nur  0. 

i6o.  JLOBELIA.  Plumien  Lobelie. 

Der  Kelch  f&nfspaltig ,  bleibend.  Die  Blume  unregelmafsig, 
zweilippig:  die  Röhre  auf  der  einen  Seite  gespalten;  der  Saum  5  thei- 
lig ,  die  zwei  obern  Zipfel  die  Oberlippe,  die  übrigen  die  Unterlippe 
bildend.  Die  Staubgefäfse  in  der  Bohre  der  Blume  anceheltetj  die 
Träger  fädlich,  nach  oben  mit  den  Kölbchen  in  einen  Zylinder  ver- 
wachsen, (bei  aualindischen  Arten  auch  frei).  Die  KÖlbcnen  inwen- 
dig aufspringend.  Der  Fruchtknoten  unterstandig;  der  Griffel 
fadlicVi:  die  iVarbe  kopfig,  oft  zweilappig.  Die  Kapsel  TOn  dem 
Kelche  bekleidet,  a— 3  iacherig,  die  freie  ^itze  s lappig. 

671.  LoBBLiA  Dortnuuma.  Linn,  D ortmann* a  Lobelie  *}, 

Die  Bl&tter  linealisch,  hoU,  tweiftcherig  j  der  Schaft  einfiMh, 
fküt  nad(t,  traubig. 

Betchreib.  Roth.  Deeaeiollsb  f«a«arek  Smitb.  Lightfort 
Abbild.    Sweotk  boL  t.4Sa.  FL  Dso.  Lightf.  Scot  uai.  £1B.II. 

t.  140. 

Sjmon.    LcMia  Dortmama  Linn.  Sp.  pl.  II.  i3i8. 

Tr.  o.  a.  N.  Di«  Wssssrlobsli«,  d«r  SwBpfscbwsrtsL  WssMrglöckeh«k 

Die  Wurzel  ein  BOschel  weilser  langer  Fasern.  Die  ganze 
Pflanze  müchend  und  kahl.  Die  Blätter  auf  dem  Wurzelkopfe  in  einen 
BOschd  zuaanunengesteUt,  i—a''  lang,  1— z'^'  breit,  linealisoh,  atumpt. 


♦)  Nach  rObcl,  Leibarrte  Jacobsl.  geb.  i538.  f  YsviHSSr  schlt«- 

barer  botaaitcber  Schriftea  ao4  visier  AbbildungcD.  Dortsiauz  fvar 
üpcdieksr  ia  Ortaieg.  Uaicrc  jaogee  Phanaaesalse  habsn  groÜM  Vor 
bildcr! 
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ig6  Arten,    fünfto  Klasse. 

sarOck{[|ebo^en ,  etwas  platt -ttielmiidf^  und  inwendig  hohl,  die  Höhk 
durch  eme  in  die  Länge  gehende  Scheidewand  getrennt,  gleicheam  ans 
swei  in«f^F"m^g^*ft>»«*"^  Röhren  gebildet ,  stets  untergetaucht ;  die 
Stengelgtändigen  nur  i — 3,  sehr  entfernt,  mehr  deckbhittiq.    Der  Sten- 

fel  aufrecht,   i — 2'  hoch,    nach  der  Höhe  des  Wassers  länger  oder 
ürzer,  stielrund,  ganz  einfach,   hohl,    mit  dem  obcrn  Tlxcile  einige 
Zoll  hoch  aufgetaucnt.    Die  Blüthen  überhangend,  am  Ende  des  Sten- 

gels  eine  lockere  Traube  bildend.  Die  Deckblätter  klein,  eyförmig. 
>ie  Blüthensticlc  3  —  6'"  lang.  Die  Kelchzähne  lan/ettlich , 
stumpf.  Die  im  Schlünde  bärtige  Blume  milchweifs  oder  hell  hinimel* 
blau,  zweillppi^,  die  untere  Lippe  Sthcilic;.  nb-itc^ipnd  ;  die  Zipfel  lan- 
rettüch  ,  stumptlich  ,  am  luide  wimperig  ;  äie  überlippc  schmaler  ,  kür- 
zer zweitheilig.  Die  oben  in  einem  Rohre  zusanmicngcwachseneu 
Staub eefif 80  mit  demGriflelaus  einer,  zwischen  den  Zipfeln  der  Ober- 
lippe fortgesetzten  Spalte  herrortretend.  Die  Staubbeutel  an  der 
Spitxe  schneeweifs  gebartet.  Der  Griffel  kahl,  die  Narbe  groia,  swei- 
lappig  -  ausgerandet ,  am  Grunde  gebartet. 

'  Auf  Sandboden  in  den  Landseen  des  Nflrdlichen  Deutschlands  oft 
sehr  hän6g.  Z.B.  im  llssee  bei  Segeberg  im  Holsteinischen  (Nolte)! 
im  Lauenburglschcn !  bei  Celle  (Kues)!  bei  Jerer  CI'reTiraauS. 
Jürgens!^  im  Lüttichischen.   Juli.  Aug. 


161.    LONICERA.   Linne.  Lonicere. 


rohrig; 


Der  Kblch  oberständig,  ftnfieähnlg,  klein.   Die  Blume  röf 

die  Röhre  gerade  oder  gekrümmt,  allmählig  weiter,  am  Clruixic  oft 
buckelig,  der  Saum  ungleich  zvveilippi«^  -  fünfspaltig.  Die  Staubge 
fäfse  fast  von  der  Länge  der  Blume;  die  Träger  hidlich;  die  Kölb- 
cben  länglich.  Der  Fruchtknoten  unterständi^^ ;  der  Griffel  fad- 
iioh;  die  Pfarbe  kopffbrmtg.  Die  Beere,  zuweilen  aus  swei  zusam- 
mengewachsenen gebildet,  t— Sftcherig,  mehrsamig. 

Erste  Rotte. 

Die  Blüthen  quirlig,  die  Fruchtknoten  frei,  der  Stamm  mehr 
oder  weniger  in  Windungen  kUmneiid*  Capri/oUam  hmta»  R.  et  S. 
S.  Teg.V.  aIX. 

679.   LoiftcsRA  CaprifoUam.    Linn,  Geifsblatt-Lonicere.' 

Die  Blüthen  ko^)fig  und  ouirlig ,  das  Kndkoplchen  sitzend;  die 
Blatter  abfallend,  die  obersten  zu  einem  runden  Blatte  zusam- 
men sewac^sen. 

Beschreib.    Willdenows  Baumzucht.    Hayne  Darstcll.     Duroi  Harb. 
^     Baumi.    Borchmeyer  Deutsche  Baumz.    Hayae  DeodroL  Flora  voa 
Berlin.    Die  Deutschen  Floren. 

Abbild.  Abbild,  d.  D.  Holzarten  von  Guimpel  16.  t.  6.  Hayne  Dar- 
stell. II.  37.  Jacq.  Anstr.  t  357.  Schmidt  Oestr.  Bouiihs.  t.iod«  106. 
£.  B.  t.799.   Lamk  Iii.  t.  löo.  f..  1. 
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Art«».    Fünft«  KImi«. 
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Gdr.  Samnl,  Wett«r.  Ceat.  8.  Elivh.  pL  fitifie.t4i* 

Sjrooa.  lumUwrm  Cmprifolimm  Linn.  Spee.  p1. 1.  146.  —  C*/ni/otimm  if«. 
liann  R.  et  S.  V.  p.  %6o.  C.  perfoUatum  Röhl.  I.  p.  175.  C  hortmtm 
Lank.  Fl.  fr.  C.  rotun^olimm  Mbmch  Mh.  p. 601.  —  Ptneiym»* 
JMHtt  italiaan  Mi  11.  DicL 

Tk^.  o.     N.  SpceUilita  dnrthfriehMiit  Lonlecrty  Jericbtrott. 

Cin  Strauch  mit  lancen  achlanken,  stielrunilen  Stengeln,  «n 
Hecken  hinanrkllmiiiend,  vna  sich  windend,  top  10 — 15'  Hone.  Die 
Aeste  ^rüD,  meistens  ge^enstSndig ,  wie  die  jQngern  Blfttter  znweilen 
sottifi;.    J>ie  B litter  ge^ensttndi^ .  unten  tchinuaelCTOn,  mit  einem 

srhrnalon  ro^pnrothen  Rande  piaj:^elal>t ,  f^anzrandi^,  elliptisch,  stumpf, 
mit  einem  kirinea  Spitzchen  ;  die  u/»tern  nach  dem  Grunde  in  einen 
kurzen  Blatt^^liel  verschmälert  und  spitzer  ;  die  übrigen  selir  btumpf, 
sitzend,  und  verwachsen-dnrchwachsen,  die  obern  so  breit,  dafs  ein  el- 
liptisches,  konkaves,  in  der  Mitte  dnrckbortee  Blatt  entsteht,  das  ober- 
ste unter  drn  Blüthen  fast  kreisrund.  Die  Blüthen  zu  6  in  einem 
Puirl  am  Ende  der  Aeste  auf  dem  obersten  Blatte  aufsitzend,  und  oft 
noch  ein  ähnlicher  Quirl  im  Winkel  der  zunächst  fol<^enden  Blatter  be- 
findlich. Die  Kelciizähnc  sehr  kurz,  eyrund,  stumpf.  Die  woiil- 
riechendc,  besonders  des  Abends  lieblich  duftende  Blume  1^"  l&ng, 
snerst  weifs,  am  Gmnde  rosenroth,  dann  gelblich;  die  obere  Lippe 
snrückgebogen,  5  lappig,  die  untere  abwärts  gerichtet,  g^anz.  Die  Staun» 
gefäfse  Ton  der  Länge  der  Blume,  aufsteigend.  Die  linglichranden 
freien  Beeren  sckarlackrotli ,  mit  angeflogenem  Reife. 

Aendert  ab  mit  BIvmen,  weleha  aufwendig  überall  schfin  rosen- 
rodi  sind. 

In  Oestreich^  Krain,   Böhmen ,    der  Pfalz,  bis  ina  ndrdlioha 
Deutschland,  an  Zäunen,  sonnigen  Anhöhen,  Weinbergen.   Jnni  — 
auch  noch  im  Sept.  ^. 

675.  LomcBRA  etnuäea.   SmniL  Etrnrisohe  Lonicere. 

Die  Blüthen  kopfi^;  die  Köpfchen  gestielt;  die  Blitter  abfiJknd, 
die  obern  in  em  lingliohes  Blatt  insammengewacheen. 

Besehreib.   Ssati  8s vi.  Poiiret  Eae.  Sappl  II.  p.  ssy.  si  Y.  pag.6is. 
De c and.  FL  fr.  Sappl  p.Soa.  Hayae  Dsadr.  FL 

Abbild.    Santi.  Viaggiti. 

SjrnOD.  l^nicera  etrusca  Santi  Viagg.  mont  I.  pag.  11 3.  Savi  Fl.  pi- 
sanaT.  p.  a56.  Dcos  nd.  Fl.  fr.  sappL  p.öoa  —  Capri/olium  eirms*um 
R.  et  S.V.  161. 

Der  vorhergehenden  Art  nahe  rerwandt,  aber  der  Stamm  gerader, 
starrer,  wenig  gewunden,  höchstens  V  hoch,  die  Bliilter  verkenrt-CT- 
rund,  kurz  gestielt,  unterseits  haarig,  doch  die  obern  kahl,  nur  dm 
beiden  obersten  Paare  verwachsen  -  durchwachsen ,  nnd  iwar  an  einem 
Ilnglichen ,  nicht  runden  Blatt  Die  wohhriechenden  Blumen  stets  m 
drei  gestidten,  ^ipfelntändigen  Köpfchen ,  das  Köpfchen  der  Mitm  mei' 
stens  o  <—  10,  die  beiden  snr  Seite  jedes  5— 6blAthig. 
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Arten.    Fftnfte  Klan«. 

Die  KoroUe  hell  -  purpurroth ,  iAaerhalb  weifs,  endHcli  gdb. 

In  Krain  nach  Vest.    Im  Littorale  Hoppe!    Juli.  Aug. 

674.    LoNicERA  Periclymennm.    Linne.    Deutsche  Loniccrc. 

Die  Blüthen  in  Köpfchen;  die  Köpfchen  gestielt;  die  BUtter 
abfallend  >  alle  getrennt. 

Beselireib.  Willdanefr  BamamefaL  Hayai  DaiwL  Duroi  BauamMihL 
Borphflief  er  DsaMlia  BauM.  v.  Test  mut,  und  io  den  FUmtco. 

jkhbUd.  Reiter  ead  Abel  Abbild.  171.  Sebaiidt  OMtr.Baiuw.  f.  107. 
Abbild,  der  D.  Hokavtsa  voa  Galnpel  17.  t  7,  E.  B.  C8001.  Onrti 
IiOiid.1.  t.i&  8ehlcubrt4ou  Hajae  DafttU.  S8. 

G«tr.  SaaMsl.  Wetter  GeBl.4*  Ehrtu  eft4's* 

871100.  Lonicera  rericlymenum  L  i  a  o.  Sp.  plaot  I.  p.  %Uf,  Caprifolium 
Periclymenum  R.  et  S.V.  s6s.  C.  g^rmaiuemm  RShLL  175.  C.  <^ 
itinetum  Mönch.  —    Perictymmam  vvigar»  MI  Ii  Dict 

Tr.  u.  a.  N.  Deutache  Specklilie.  D.  Geifiiblait.  Zaoogilgen.  Georgenro- 
•en.   Gemeines  GeifsblatL 

Von  den  rorhergehenden  beiden  unterscheidet  sich  die  gegenwir- 
tige  Art  auf  den  ersten  Blick  dadurch ,  dafs  alle  Blätter  getrennt  und 
nur  durch  einen  sehr  schmalen  Rand  verbunden,  nicht  verwachsen- 
durchwachsen  sind.  Sic  sind  elliptisch  oder  länglich  elliptisch,  kahl, 
die  jüngern  unterseits  zuweilon  etwas  behaart.  Die  Blüthen  am  Ende 
der  Aeate  saUreich  in  gestielten  Köpfchen.  ^  Der  gemeinschaftliche  Blfl- 
thenstiel,  die  DeckblSttchen ,  Kelche,  und  die  Aussenfläche  der  Blüthen 
drüsig  -  haarig.  Die  Kelch  zahne  cyrund-Iänglich ,  so  lang  als  die  Röhre. 
Die  ouftenjon  Blumen  gelblich  -  weifs ,  oft  röthlich  angelaufen,  später 
schmutzig  p^elh.  Die  Beeren  dunkelkirschroth.  Der  Stengel  dreht  und 
windet  sich  stark. 

Aendert  ab  als : 

ß  Die  flaumhaarbl&ttrige.  Mit  nnterseita  riemlich  etarii 
flaumhaarigen  Blattern. 

honletrm  Hrusea  Lej.  fl.  de  Spa.lL  S99.I 

Y  Die  gelapptblftttrige,  mit  bachtig  gelappten BlSttem.  Diese 
Abart  wird  unter  dem  Namen  der  eichenbläl&igen  in  Gärten  gezogen; 
sie  kommt  aber  auch  in  der  Wildnilil  vor,  und  einzelne  Zweige  mit 
gdai^ten  Blättern  unter  andern  ganzen  finden  sich  nicht  selten. 

Z»  Peridymmm  ^ummjoliam  AiL  Keir.l.  p.aSi. 
Zuweilen  erscheint  sie  auch  mit  gesehedcten  Bttttera. 

An  sonnigen  Hügeln ,  in  GebOicheD  an  Bichen ,  an  Hecken  und 
Zftunen.  Juni — Sept.    % . 

Zweite  Rotte. 

Die  Blüthen  gezweiet,  die  Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  zu-  j 
sammengewachsen ,  der  Stamm  aufrecht. 
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675.   LomeBHA  Xjrf^tieam*  Linnd,  Heoken-Lonioere. 

Die  Blftth entfiele  sweiblfithig,  zottig,  ungeOUur  tob  der  LiaiM 
der  Blüthen;  die  Fruchtknoten  Am  Grunde  snaammeohan^ena 
die  Blatter  oral,  flav  *^     '  ^ 


BeMfarrib,    Willdenow  BaaM.   Dnroi  BawM.   Borehmcjrar  D. 
Baaaw.  Di«  Floriilaa. 


Ablnld.  Reit  «ad  Ab«!  Abb.  t.46.  FL  Dia.  l8o8,  £.B.  l^i^  Guim. 
pal  D.  lIoIsartMii9.  tg.  Dtiban.t.  tS4* 

G«lr.  SaaiiBl.    Wetter.  Ceot.  8.    Schiet.  Cent.  5. 

Sjrnon.  J  onicera  Xylosteum  Lion.  Sp.  pl.  I.  34B.  L.  Xylosteam  (^dumHOm 
rum)  Pers.  I.  p.  3i3.  —  Xylosteum  dumetorum  Mo  och  meth.  p.  5os. 
Xylosteum  vulgare  Rölll«!*  P* >76«  —  Capri/olium  dumttorum  Laak. 
FL  fr.  3.  p.567. 

Tir. «.  a.  N.  Die  gemeine  HeckenkinolM.  AUlurtabai  HaadilundM.  Baia> 
bok.  TabacbrShrchtahols  a.a.ir, 

£in  Strauch  4 — aufrecht,  mit  grauer  Rinde  bekleidet.  Die 
Aeate  ge^eattlndijg; ,  die  jungen  Triebe  6atinihaarig.  IKe  Blitter 
gegenstandig,  gestielt,  oval,  am  Grunde  zuweilen  etwas  herxförmig 
ausgeschnitten,  stumpf,  oder  qiitzlich,  mit  einem  Weichspitzehrn,  gans- 

rannig,  oben  trübgrün,  unten  graugrün,  fast  fil/.Ig  erscheinend,  wie 
wüiil  die  beiden  Selten  ,  so  wie  der  Blattstiel  blols  mit  weielien  Abste- 
henden, nicht  dicht  stehenden  Haaren  besetzt  sind.  Die  B 1  ü  t  h  e  n  s  t  i  c  1  e 
ungeDUir  so  lang  als  die  BiAthen,  einsdn  aehi^-  und  ^ogenstiindig, 
xfpriblflthig,  zottig.  Die  Fruchtknoten  am  Grunde  ein  wenig  za> 
aammenhangend ,  daselbst  mit  6  Deckblättern  umgeben ,  nfimlich  mit 
9  pfriemlichen  ,  abstehenden,  ron  der  Länge  der  Fruchtknoten  und  4 
eynmden  ,  stumpfen,  kürzern,  und  so  wie  die  mit  5  stumpfen  Zähnen 
rertichenen  Kelche  zottig.  Die  Blume  strohgelb  oder  weifslich ,  am 
Grunde  oft  röthlich,  inwendig  und  auswendig  flaumhaarig;  die  Röhre 
sehr  kurz ,  der  Schlund  nach  rome  in  einen  grünlichen  nropf  enrei» 
tert;  der  Saum  zweilippig,  die  obere  Lipi»e  aufrecht,  rierlappig,  am 
Rande  zurückgeschlagen,  die  untere  herahgebogen ,  linealigen,  ganz. 
Die  Staubgefäfse  gerade,  abstebend,  wie  der  Griffel  flaumhaarig. 
Die  Beeren  roth. 

Duhamel  bemerkte  nne 

ß  gelbbeerige,  und 

Y  eine  weifsbeerige  Abart. 

In  den  meisten  Gegenden ,   sell>8t  den  nördlichsten  von  Deutsch- 
laod,  in  Gebüschen  und  Wäldern,  auf  Hügeln.   Mai.   Juni.  ^* 

676.   LoHiGBiu  nigra,  Linn.   Schwarbe  Lonicere. 

Blllthen stiele  sweibMthig ,  kahl,  mehrmal  Unger  als  die  Blü- 
th«ii$  die  Pruehtknottn  am  Gnwde  susammenhangend *,  die 
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BlXtter  UngUch-eUiptuoli,  die  •nigewachianen  voIlIuniiineB  kehl, 
gensrandig. 

Betchreili.  Willdeaotr.  DvroL  Uufm^,  MdaUr.  Gaielia. 

Abbild.  Goiapel  D. ' HobartM  t8.  tS.   Jeeq.  Aoitr.  tSiS.  Reit  n 
Abel  t4.  Sehaidt  OaMr.  Baon.  tue.  Geea.  fincS;.  l8.  f.4BL 

Getrockn.  Samml.    Sc  Iii  et.  Cent.  3. 

Synoo.    Lonicera  nigra  Linn.  Sp.  pl.  I.  —    CaprifoUum  roseum  La- 

marck  Fl.  fr. III.  p.  568.  —    Xylosteum  nigrum  Rölii.1.  p.  176. 

Tr.  o.  a.  £f .  Schvrana  UcckealurtGbt.  Hnadabtcr«. 

Der  TOfliergelieiideii  Art  ilmlich,  aber  die  ganse  Pflanxe  kaU, 
mir  die  jungem  Slitter  mit  zerstreuten  Haaren  besetzt ,  welche ,  wenn 
das  Blatt  ausgebildet  ist,  sich  rerlicren,  die  BlOthenstiele  länger,  3-4 
mal  so  lan^,  als  die  Blüthen ,  die  Deckblätter  kürzer ,  die  schmliem 
nur  Seite  nicht  halb  so  lang  als  der  Fruchtknoten. 

Die  Blätter  sind  ganzrandig   oder  randscbweifigt  die  Blumen 

auswendig  mit  rothlichen  Strichen  bemahlt,  inwendi^^  weifslich  und 
zottig,  die  Träger  am  Grande  sehr  sottig.  Die  Beeren  riolett- 
schwarz. 

In  Oestrcich ,  Baiern ,  Baden  ,  überhaupt  nur  in  den  warmem  und 
mittlem  Gegenden  unsers  Vaterlandes,  in  roralpinischen  Wäldern. 
April»  Mai. 

677.  liOiftcBRA  eoenäea»  Linn,  Blaue  Lonicere. 

DisBlüthenstiele  swdblflthig,  kurzer  als  disBIfttbeii;  dlsFrneht- 
tcnotsn  in  Einen  rerwachsen;  dis  Blätter  länglicii,  elliptiscli, 
stampf. 

Bf  schreib.    Willdenow.  Duroi. 

Abbild.   PalUt  Fl.  rofi.  t  3;.  Jacq.  Aiutr.  t       Scbaidt  Baomi. 
t.ii4>    Guimpelxo.  t  11. 

SjTBOB.   JjOläeera  coeruiea  Linn.  Sp.  pl. I.  pig. t49'  —    CaprifoUum  cocn* 
Umm  Lank.  Fh  fr.5.  p.  366.  —   Inem  etmUa  RöhiL  p^  17^ 

Tr.  u.  a.  N.   Blens  Deppelbesrsy  bisabeenge  HesksaHwdwi  Bei-giweif 
Idrsehe. 

Von  den  beiden  rorhergehenden  sogleich ,  durch  die  glänzend 
rothbraunen, Zweige  und  die  iwllig  susanunenjgeflossenen  Fruchtknoten 
zu  unterscheiden.  Die  Zweige  £s  4-^'  honm  Strauches  sind  stiel- 
rund ,  die  iüngern  grfin  und  zottig .  die  altem  schön  braunroth  und 
kahl.  Die  Blätter  langrlich  oder  elliptisch,  sehr  stumpf,  mit  oinem 
kleinen  Spitzchen,  zuwoilen  auch  ausf^erandet ,  zuweilen  wenn  gleich 
spitzer,  doch  nicht  so  lan^j  zu^espit^t,  wie  bei  der  folgenden  Art,  Un- 
terseite in  der  Jugend  zottig,  im  Alter  kahl,  und  mit  einem  erhabenen 
Ademetse  durchzogen.  Die  achssl  -  und  gegenständigen  Blfkthen- 
Stiels  kurs,  kfirser  als  die  Blfithm,  nur  mit  1  Deckblättern,  wel- 
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di6  pfriemlich,  langer  als  der  Fruchtknoten  und  nebst  dem  Kelchrandc 
zottij^- wlmperlg  sind.  Die  Zälme  des  letztern  sehr  hürz  und  stumpf, 
kaum  merkbar.  Die  Blume  gclblichvreirs ,  meistens  zotlig  ,  doch  zu- 
weilen auch  kahl,  die  Böhre  auf  der  einen  Seite  höckerig,  fast  kurz  ge- 
spornt, der  Saum  fiinfspaltig,  die  Zipfel  eyruud,  £ut  ffleidb,  der  Schlund 
und  die  Basis  (I*r  Staubfaden  zottig,  der  Griffel  kahL  Die  einzelne  aus 
den  beiden  Fruchtknoten  gebildete  Beere  elliptisch-rondlich,  schwars 
nit  einem  blauen  Heile. 

In  GeUrgagegenden  Oestseiofas,  besonders  in  Krain.  Mai. 

Ü78.    Lonicbha  alpigena,   Linn.  Alpen-Lonicere. 

Die  Blüthenstiele  zweiblüthig,  mehrfach  länger  als  die  Blüthen  ; 
die  Fruchtknoten  £ut  bis  xur  Spitze  Tenrachsen;  die  Bl&tter 
ellip  Lisch,  zugespitzt. 

Besehraib.  Willdeaoir.  Daroi.  Oaelia. 

Abbild.  GaiBpalD.IIalsarieate.iiau  Jac^.  Aattr.  ts74*  Reit  nad 
Abel  t5w  Schaidt  Baeaa.  t.  IIS.  Mill.  1 167.  f.a. 

Sjrnoo.  Lomeerm  alpigenm  Lina.  Sp.  pLL  a48.  ««•  Caprifolium  alpbimm 
Laak.  FL  tr,5.  p.567.  hkm  tmnJm  M ftaeh  aMth.  p.5o4*  l  alpigenm 
Rdhlingl.  p.  176. 

Tr.  o.  a.  N.  Alpen  •  Doppelbeere.  Zircrg-AIpkiriche.  Rothe  Alpeolooicere;^ 
Rothe  Bei^krieaeo. 

Durch  g^ofse,  lang  zup^osplt/tn  BlSttcr  untersrhiMdot  man  diese  Art 
auf  den  ersten ülick  von  den  vorhergehenden.  Sie  bildet  einen  Strauch 
Ton  5  —  6^  Höhe,  dessen  Zweige  weifslich  grau,  die  Jüngern  grün, 
nerkantitf  sind.  Die  Bl Atter  elfiptisch,  nach  der  Basis  etwas  schmä- 
ler, dasdbst  aber  abgemndet,  am  Ende  in  eine  vortretende  Spitze  zu- 
ge<:pitzt,  grols,  9  — V  ganzrandig,  scheinbar  kahl,  ai>er  doch 

mehr  oder  weniger  mit  zerstreuten  Haaren,  auf  der  Unterseite  dirliler 
bewachsen.  I^ie  nchselslHndigen  Blüthenstiele  fast  2''  lang,  kantig. 
Die  Deckblätter  am  Bande  drüsig-wimperig,  zwei  sehr  kurz,  zwei 
noch  einmal  aa  tan«  als 'der  Fruehtknoten.  Dieser  anf  jeder  Seite 
mit  einer  L#ftngsfuräe  dvrehsogen  und  oben  in  zwei  gesonderte  Kelche 

fespalten,  nämlich  so,  dafs  die  beiden  Pmchtknoten  nicht  ganz  wie 
ei  der  TOrhergehenden  Art  verwachsen  sind.  Die  Hclchzähne  htirz- 
evrund,  stumpfV  Die  Blume  gclblicli-grün,  purpurrotli  überlaufen,  am 
(Jrunde  stark-kroph^,  zweilippig,  die  obere  Lij)j)e  zurüchgebogen  ,  am 
Bande  umgerollt,  vierlappig,  die  untere  ganz,  länjglich,  herabgebogen. 
Die  Basis  der  StanbAden,  des  Griffels  und  der  Schlnnd  sottig.  Die 
Beere  Idrschroth,  mndlich,  fast  cweiknotig,  an  der  Spitase  mit  swei 
schwanen  Punkten. 

In  Oeatreich,  Baiem,  Schwaben,  Baden,  Bfthmen,  Schlesien  (Gftn- 

ther  Bmun.  atirp.  Seles.  p«4o.)  auf  Gdbirgeo*  Mai— Juli,  'ß* 

162.   CORIS.   Toumef.  Erdkiefer. 

.  Der  bleibende  Hclch  bauchig  -  glockiff,  fönfspaltig,  die  Zahne 
sich  gegeneinander  neigend,  swisoben  jedem  Zahne  etwas  Tor  der  Mfin- 
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dang  der  Röhre  autirendig  abstehende  Dornen  in  einem  schiefen  Ktama 

um  den  Kelchsaum  ppstellt,  und  zwar  rwi-^rlien  den  obern  Zähnen  ein 
Dorn,  zwischen  diesen  und  den  beiden  folgenden  zwei,  und  zwischrn 
den  letzlern  und  dem  untersten  drei  derselben.  Die  Blume  unrt'^el 
massig ;  die  Röhre  von  der  Länge  des  Kelchs ;  der  Saum  aufrecht,  fünf- 
theilie,  die  rier  ohern  Zipfel  cweispaldff,  der  untere  gans.  DieStaub- 
gefaTse  der  Röhre  eingefägt,  von  tlor  Li'inge  der  imtern  Blumen- 
Zipfel;  die  T r äger  pfiriemlich :  die  S t a ub U ö  1  hohen  irnndKch«  Der 
Fr  u  ch  l  U  n  o  te  n  eyrund  ;  der  Griffel  fiidlich  ,  TOn  der  Lanp^e  der 
StaubrjefHiVc ;  die  Narbe  Mein,  stumpf,  kreisrund.  Die  TOm  Kelche 
bedeckte  Kapsel  kugelig,  jidappig,  5  »amig. 

679.   CoRis  monspeliensis,   Linn*   Violette  Erdkiefer. 

BcschrniK  Desfontaines.  Flor.  ad.  Laaarek.  Deeaodolla. 

jlbbild.  Lank  lU.  1 101.  Clas,  Ust  s.  p.  174.  Morit.  S.  11.  t.5. 
lewa  Abbild,  bei  Lobel»  TabaraaaaiOtttaanSy  Canerariat  asd 
andera  iltera  Bot.  . 

Syn.   Com  montp^liBnn*  Linn.  8p.  pl.I.  psg.s6i*  R.  et  8.  lY.  tiS. 

Die  lange,  fast  holzige  Pfahlwurzel  am  Ende  faserig^.     Der  | 
Stengel  am  Grunde  in  melirerc  INebenstengel  und  Aeste  gethcilt,  wel- 
che aufrecht  oder  aufsteigend,  3  —  ü'"  hoch,   stielrund,  von  sein-  hnr- 
zen  Härchen  grau,  und  schärilich,   oft  ruthlich  angeÜogen ,  und  der 
gansea  Länge  nach  nut  zerstreatan  B littern  bahleidet  aind.  Diese 
weitabstehend,  linealisch,  schmal,  stumpf,  dicklich,  kahl,  die  obersten 
atengelstandigen  oft  dorn  ig.  gezahnt,  aie  Zähne  den  Dornen  des  Kel- 
ches fthnlirh.    Die  Blüthen  violett- rölhlich  ,  fn.st  sit/rnd  in  einer  end 
ständigen  kurzen  dichten  Aehre.    Der  Kelch  rötldicli  angclauit-n  ,  ilie 
eyförmigen  Zähne  mit  einem  purpurfarbenen  FlecUcn ,   am  Rande  lui- 
perig.    Die  Dornen  puruurroth.     Die  am  Grunde  behaarten  btaubge-  1 
«Um  nebst  dem  obern  Tneil  des  Griffels  blau.  I 

Auf  sehr  dürren  Hügeln  der  Oester.  Meeres  -  Provinzen.  Juni. 
Juli.  ^  nach  Desfont. ,  nach  andern,  wie  auch  wahrscheinlicher  2|.  1 
oder  nalbstranoh.  ' 

Anm.  V.'xn  deutsches  Fxrniplar  dieser  Pflanze  salien  wir  noch 
nicht,  wir  haben  unsere  Beschreibung  nach  südlranzösischeii  cntworleu. 
An  diesen  sind  die  obern  stengelständigen  Blätter,  aber  nicht  an  aUan 
Exemplaren  and  nicht  an  allen  Aesten  einer  und  derselben  Pflanze  dor* 
nig  gezähnt.  Wir  sind  darum  der  Meinung  ,  dafe  diese  zufällige  Er- 
scheinung nicht  auf  xirei  rerschiadene  Arten  hindeute.   VergL  R.  et  S* 


l63.   VERBASGUM.   Ttmmef.  Wollkraat 

Der  Kelcli  fünfspaltig ,  bleibend,  die  Zipfel  ein  wenig  ungleich. 
Die  Blume  radiörmig,  ungleich;  die  Röhre  sehr  kurz,  walzlich;  der 
Saum  abstehend,  5theilig,  die  Zipfel  abgemndet  atnmpf.  Stanbge- 
fifae  5,  dem  Boden  der  Blona  eingeigt,  ron  einander  abatehm* 
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Die  Tr&g^er  pfnemiHA,  ungleich,  zwei  länc^r;  die  Staubbeutel 
merenfihnni^.  Pmchtkiioten  ejrfitrmijg^;  der  Griffel  ftdlich,  ^cgen 
das  Ende  km  etwas  rerdickt;  die  Narbe  stumpf.  Die  KapscJ  zwei- 
jfacherip^,  zweiklappig,  die  Hlappcn  oft  halb/wpispaltig ,  din  Scheide- 
wand aus  den  einwärts  gehenden  Rändern  der  Klappen  gebildet. 

Die  Wurzel  aller  deutschen  Arten  dieser  Gattung  ist  möhrenför* 
mig,  zuweilen  istig,  der  fast  immer  einzelne  Stengel  aufrecht,  am 
Grunde  stielrund  oder  stomipf-kantig^  nach  oben  kantiger,  öfters  ästi^, 
am  Ende  nebst  den  Aesten  in  lange  Blüthentrauben  ithor^chend.  Die 
Acstp  «tind  wochselständifi^,  schwarhcr  und  kürzer  als  die  Fortsetzunnj- 
des  Stammes,  massig  abstehend,  die  unfern  läimer,  die  oberii  allmähllf^ 
kürzer,  wodurch  die  Pflanze,  wenn  ihrer  viele  vorlianden  sind,  ein 
pyramidenförmiges  Ansehen  erh&lt.  Uebrigens  kommen  die  gewöhnlick 
istigen  Arten  an  magern  Standorten  mit  einfachem  Steng^el,  uaß.  die 

gewöhnlich  einfach  sten^eligen  an  fetten  Standorten  istig  vor.  Die 
lätter  sind  wechselständig ,  die  untern  stengelständigen ,  (die  Wurzel- 
blätter sind  bei  der  blühenden  Pflanze  nicht  mehr  vorhanden)  sind  grö- 
fser,  meist  stumpfer.  In  einen  Blattstiel  verschmälert,  seltener  am  Grunde 
herzförmig  und  niciit  iu  den  Blattstiel  verlaufend;  die  folgenden  sind 
kArzer  gestielt,  spitzer,  die  obem  aUmihlig  kleiner,  kürzer,  Terhilt- 
nilsmifsig  breiter,  am  Grunde  abgerundeter,  noch  kürzer  gestielt  oder 
sitzend;  die  obersten  oft  mit  breiter  Gmndflicbe  den  Stengel  umfas- 
send, zuge?»pit7,ter ,  und  nirht  selten  an  einif^en  Exemplaren  derselben 
Art  spitz,  an  andern  zugespitzt,  an  andern  in  eine  lange  Spitze  vorj^e- 
zogen  ,  von  hier  au  alTmählig  kleiner  und  schmäler,  in  Deckblällcr, 
eigentlich  in  blüthestandige  Blatter,  übergehend,  welche  nach  oben  im- 
mer kleiner  und  dann  kürzer  als  die  Bßtken  werden ,  aber  auch  am 
nntem  Theile  der  Traube ,  nicht  selten  bei  ein  vnd  derselben  Art  sieb 
so  entwickeln,  dafs  die  Traube  beblättert  erscheint.  Die  Trauben  aus 
büschclig  gestellten ,  seltner  aus  einzeln  stehenden  BIüiIumi  gebildet ;  im 
ersten  Palu*  finden  sieh  innerlialb  des  gröfsern  Deckbialles  am  Grunde 
des  Büschels  noch  zwei  oder  mehrere  kleinere  Deckblätter ,  welche  wio 


igen  Arten  so  dicht  gestellt. 

BlüthenstaTi«!  als  Aehre  erseheint,  bei  andern  sind  sie  beträchtlich  ent- 
fernt ,    al>i  r   auch  bei  ein   und  derselben  Art  nirht  selten  lockerer  und 
dann  wieder  gedrängter.    Die  Staubgefäfse  sind  bei  allen  deutschen  Ar- 
ten mit  wagerecht  abstehenden  nach  der  Spitze  rerdickten  Haaren,  hier 
WoUe  genannt,  besetzt:  diese  Wolle  ist  bei  den  meisten  Arten  weifs 
oder  weir>l ich  ,  bei  andern  auch  schön  lila  oder  hell  purpnrroih ,  in 
diesem  Falle  am  Grunde  und  an  der  Spitze  der  Staubfäden  auch  weifs; 
diese  weissen  Haare  sind  bald  mehr,  bald  weniger  vorhanden,  bald  feh- 
len sie  ganz  und  die  ganze  Bekleidung  ist  purpurrotli ,    so  dals  sich 
davon  kein  Merkmal  hernehmen  läfst.    Die  zwei  langem  Staubfaden  sind 
mdsl  weniger  behaart ,  oft  nur  anf  der  Innern  Seite ,  bei  andern  Arten 
sind  sie  aber  auch  kaM,  doch  selten  ganz  kahl,  denn  bei  Exemplaren 
derselben  Art  finden  sich  auch  kleine  Haarbüschel  an  den  sonst  kahlen 
Trägern.    Die  Trapper  sind  an  der  Spitze  verbreitert,  das  breitere  l'nde 
aber  zusammengedrückt  ,   bei  dem  untern  kürzern  halbzirkclförmig^  ab- 
gerundet,   bei  den  beiden  mittlem  nach  einer  Seite  mehr  verbreitert. 
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daher  fiut  beilförmi^,  bei  den  beiden  längern  noch  etwas  mdur,  und 

bei  einli^cn  Arten  verlarifi^ort  sich  dieses  breitere  Ende  dor  liin«:^ern  Tra- 
f^er  auf  der  eiiu'ii  Seile  frlt  iclisain  in  einen  Fortsalz.  Aul  diesem  I>rei- 
tcrn  Ende  ruhen  die  beiden  Säcke  der  StaubköLbchen  eo ,  daft»  sie  nur 
mit  ihrer  Spitze  xusammenstorsen,  wo  sie  sich  zuerst  qneer  trennen,  und 
dann  der  Lange  nach  aufspringen.  An  dem  nntem  kürzem  Träger  ist 
das  so  befestigte  Kölbchen  nierenförmig,  an  den  bei<len  nittlera  roa 
derselben  Gestalt,  aber  nnth  der  einen  Seite  mehr  herabj^ezogen ,  an 
den  beiden  liingern  noch  rnelir.  Bei  den  Arten  ,  >vo  das  breitere  Knde 
des  Trägers  nach  der  einen  Seile  sehr  vcrlänfjcrt  ist,  nimmt  diese,  mit 
den  aufgesprungenen  Kölbclien  eine  gerade  Richtung,  steht  aber  doch 
schief  auf -dem  Ende  des  Trägers.  In  diesem  Falle  sind  die  Stauhkdlb- 
clien  sehr  ungleich,  wiewohl  sie  bei  den  übrigen  Arten  ziemlich  gleich 
sind.  Dieses  sehr  gute  Merkmal  hat  Schräder  in  seiner  trefliichcn 
Monographie  besonders  herausgehoben.  I3ei  trübem  regnichten  Wetter 
öS'nei)  ^irh  die  Blüthen  nicht,  sie  bleiben  mehrere  Tage  verschlossen 
und  iallcii  oft  ab ,  ohne  sich  entfaltet  zu  haben. 

Eine  schwierige  Gattung,  sowohl  wegen  der  wenigen  Merhmale^ 

welche  die  Arten  darbieten,  als  aucli  wegen  des  Wechsels  mehrerer  die- 
ser iNIerkraale ,  welche  man  doch  in  Krmangelung  anderer  zu  Hülfe  neh- 
men mufs.  Dazu  kommt  noch,  dafs  die  Gattung  eine  grofse  Neigung 
besitzt,  Bastarde  zu  erzeugen,  \\odur(;h  bei  seltnem  Arten  die  Knt- 
scheidung  dessen,  was  Art  oder  Abart  ist,  sehr  erschwert  wird. 

Alonographia  Generis  Verhasci  auci.  H.  A.  Schräder  Gottingae  i8i5.  4.) 
ursprünglich  in  den  Commentatioaibtis  societatis  Gotting.  Sect.  I.  und  II. 
jetst  auch  besonder«  zu  haben.  ^ 

a.  Die  Blatter  ganz ,  ron  einem  Blatte  bis  zu  dem  andern  hinab- 
lau (Vi  il.  Die  längern  Träger  kahl  oder  nur  mit  wenigen  Här- 
chen besetzt. 

680.    VfiRBAScuM  Thapsas.    Linn,    Kleinblumiges  Wollkraul. 

Die  Blätter  hinablaufend,  klein  gekerbt,  filzig:  die  Traube  ih- 
rcnförmig,  gedrunj^en  ;  die  Zipfel  der  etwas  radförmigen  Blume 
länglich,  stumpf;  die  Staub  kölbchen  ziemlich  gleich. 

Bssehnib.  Sehrader.  R6fli«r  und  Sebnlteai 

Abbild   S ehlta h r  t. 4t. 

Gcir.  Samml.    Sehl  es.  Ceat.  5> 

Synon.    Vrrhascum  Thapsus  Linn.  Sp.  pLI.  s&t*    Schrad«  Monogr.  I. 

p.  17.    R.  et  Sch.IV.  p.3a5. 

Tr.  «.  a.  N.    Wollige  Königskerze.    Weifses  WoUkmot.   FcldkeiW.  Hi«- 
«sislwm.  Hiaaittbbraod.  Fafihalkvaatato. 

Diese  und  die  folgende  eben  so  jg^meine,  an  manchen  Orten  die 
«meinere  Art,  werden  gewöhnlich  mcht  unterschieden,  und  doch  ist 
•nre  Unterscheidung,  wenn  man  sie  nur  mit  geringer  Au&ierksamkeit 
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betrachtet,  gpr  nioht  tchwierig.  Die  kleinen  Korollcn,  welche  nur  die 
Grdfse  der-filume  ron  f^.  LyehnUi»  haben,  und  nie  nach  ausgebreitet 
•inci,  wie  bei  den  übrirren  Arten,  lassen  nebst* den  schmälern,  weniger 
und  schvrächer  gekerbten  Blattern  die  gegenwftrtige  sogleich  erkennen. 

Der  Stenc^el  2—6',  strifaiifrccht ,   ganz  einfach,   sticlrund  ,  von 
den  ganz  hiaabluuieuden  Blatläliuieu  und  Ülullt^ru  j^etiü|^clt,  diciit-rilzlg. 
Die  Blätter  flach  «gekerbt,  etwas  ranslich,  auT  beiden  Seiten  filzig, 
mehr  jedoch  anf  der  untern ,  und  daselbst  mit  einem  hoch  attfliejgenden 
Adernetze  durchzogen,  die  grundständigen  ^—1'  lang,  lanzettlich,  oder 
länglicli-hinzpttllrh ,  stumpf  oder  spilzlich,  gestielt,  in  den  ßhatstiel  rer- 
schmiilert :    die  untern   st<'n':^elstanai<:^en    kürzer  c^csfielt,    mit  sciimalen 
Randen»  herablautend;  die  weiter  iolgenden  länglirli  lun/etliit  h,  sitzend, 
spitz  oder  kurz  zugespitzt,  und  wie  die  übrigen  ulie  uiit  breiten  Flü- 
geln an»  Stengel  hinabziehend;  die  obersten  Kürzer,  dantm  ejrf^rmig, 
Unger  xugeepitzt.    Die  ährenformigc  Traube  l»!^  ^^"gi  einfach, 
ge^&ungen,  am  Grunde  jedoch  oft  unterbrochen,  nach  dem  Verblühen 
rerlängert.     Die  Blüthen  7n  ?> —  '\  in  Büsrheln  ,    auch  einzeln.  Die 
Blüthenstielc  zur  Blüthezeit  sehr  hiirz  ,    und  auch  bei  der  Frucht  noch 
um  das  doppelte  oder  dreifache  kürzer  als  der  Helch.    Dieser  grofs, 
5"^  hing,   bei  der  Pracht  fast  6''',  die  Zipfel  lanzetdioh,  zugespitzt. 
Die  Blume  mehr  trichterig  als  radförmig,  nicht  doppelt  so  lang  als 
der  Kelch,  oft  kaum  ein  Drittel  länger,  bis  zur  Hälfte  fünfspaltig,  die 
Lappen  länglich-verUehrt-evrnnd  ,   aufrecht  -  abstehend  ,   die  Höhre  dick. 
Die  Staubfäden  gelb,  zwei  von  unten  bis  oben,  einer  von  der  Milte 
bis  ans  Ende,  mit  weisser  Wolle  besetzt,  die  übrigen  zwei  kahl,  oder 
mit  einigen   zerstreuten  Härchen  angeflogen.     Die  Staubkulbchcn 
der  beiden  l&ngem  Träger  etwas  grufser,  aber  nach  dem  Verblühen 
nicht  sehr  in  die  Länge  gezogen.     Der  Blu menstaub  safrangelb. 
Der  Uebenrag  der  gegenwartigen  und  aller  folgenden  Arten,  die  bei* 
den  letzten  ausgenommen,  ist  aus  Sternhärchen  gebildet. 

Ks  giebt  Modificationen  dieser  Art  mit  schnuUern  Blättern  P'^.  an- 
gttstius  Schrank  in  Hoppe  Taschenb.  löoc).  und  mit  obern  Blättern, 
welche  w  ie  bei  f^.  phlomoides  rundlich  eyformi^  und  in  eine  lange  ^pitze 
vorgezogen  sind;  femer  mit  dtchterm  oaer  dOnnerm Filze  (A^  Thapsug 
ß  sylvaiicam  Schultz  Fl.  siari^.  suppL  p.  i3.);  und  mit  etwae  ästigem 
Stamme.    Auch  l&lst  sich  als  Abart  annehmen: 

ß  eine  bleichgelbe,  und 

y  eine  weifsblumi  ge. 

y^rhmseum  pallidum  If  ees  r.  £t«abeefc  Botsn«  Zeit.II.  I.  p.S9$. 

Man  findet  auch  Exemplare  mit  noch  kleineren  Blumen  als  an 
dem  Typus,  doch  raniren  alle  Arten  der  Gattung  hierin. 

Auf  sonnigen,  sandigen,  trocknen  Stellen,  alten  Mauern  und  Trüm- 
mern.    Juni  —  Sept.  0. 

m 

1.  Anm.  Nees  von  Esenbeck  a.  a.  O.  bemerkt  sehr  richtig, 
dafs  nicht  die  gegenwärtige,  sondern  die  folgende  Art  das  f^.  Thapsus 
der  meisten  Autoren  ist,  wozu  auch  Pollich,  Gmelin  u.  s.  w.  zu  ci- 
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tiren  sind»  allein  dafs  Linn^  die  gagemrlrtige  und  nicht  die  folgende 

unter  seinem  l^.  Thapsas  begriff*,  geht  aus  dem  Linn  ei  sehen  Herbar 
und  daraus  hervor,  dali»  erstere  bei  Upsal  sehr  häuiig,  letztere  gar 
nicht  rorkommt. 

2.  Anm.  M.  Bicbcrst.  taur.  cauc.III.  png.  i5i.  ist  wegen  der 
P^.  Thapsus  der  Engländer  in  Zvveitcl ,  weil  die  Abl)il(lung  in  der  Engl. 
Bot.  niclit  pal  st ,  die  Endliche  Pflanze  ist  ganz  sicher  unsere  hier  be-  | 
schriebene ,  wie  die  aus  England  vorliegenden  OriginalexempUure  liewei> 
sen;  aber  jene  Abbildung  gehört  zu  £n  schlechten!,  die  den  Werth 
dieses  kostDarea  Werkes  unläugbar  mindern. 

• 

3.  Anm.  Das  y.  elongatam  Willd.,  welches  Schräder  bei 
der  Abart  mit  weifsen  Blumen  citirt,  bildet  nach  Wie||;mann,  rergL 
bot.  Zeit.  VI.  I.  p.  j  oi ,  eine  eigene  Art,  wir  kennen  diese  Pflanxe  nur 
aus  getrockneten,  nicht  gut  erhaltenen  Exemplaren. 

681.  Vbrbascüh  thapsiforme,    Schräder.  Grofsblumiges  Woll- 
kraut 

Die  Blätter  hinablaufend,  gekerbt,  filzig;  die  ihrenförmige  Traube 
gedrungen  oder  lockerer;  die  Zipfel  der  radförmigen  Blume 
Tcrkehrt-eyrund,  abgerundet;  zwei  Staubkölboben  Jinglich. 

j 

Beschreib.    Schräder.    Römer  uod  Schultet.     Gmelia  bad.  De* 
candolleV.  a6G8a. 

Sjroon.    Verbascum  thaps't forme  Schrad.  Monogr.  I.  psg.  21.    R.  et  S.  IV.  | 
336.    T''.  Thapsus  Pollich  Palat.1.  p>ai7*   Gmel.  Fl.  Bad.1.  p. 495. 
Merat  Fl.  paris  nod  aadcrer. 

I 

Der  Torhergehenden  Art,  wie  schon  bemerkt  worden,  beim  ersten 
Blicke  sehr  almlich,  aber  durch  die  schönen  grofsen  Blumen,  welche 
1  —  1^"  im  Durchmesser  haben,  sogleich  zu  erkennen.  Denn  breitet 
man  die  aufrecht-abstehenden  Korollen/.ipfel  der  vorliergelionden  Art  WS- 
gerecht  aus,  80  hat  die  Blume  doch  nur       im  Durchmesser. 

Die  Pflanze  ist  ferner  meist  niedriger ,  die  Bl&tter  breiter ,  ellip- 
tischer, deutlicher  und  spitzer  geUerbt  und  mehr  zugespitzt,  die  BIü- 
tlienstiele  sind  etwas  liinger,  jeducli  zur  Blülliezeit  kürzer  als  der  Kelch, 
die  der  Frucht  aber  etwas  länger  als  derselbe.  Die  Kelchzipfel  cytör- 
mtg,  zugespitzt,  die  großen  Blumen  flach  ausgebreitet,  die  Zipfel  nreit 
und  rundlich.  Die  Kdlbchen  der  lingern  Trteer  nach  dem  Aualeeren 
des  Blüthenstaubes  noch  einmal  so  lang,  als  £e  der  Obrigen. 

Die  zwei  iSngern  TrSger  sind  ebenfalls  kahl ,  oder  mv  an  der 
Spitze  mit  einem  schwachen  Büschel  Ton  Haaren  besetst    Die  Pflanze 

erscheint  auch  mit  höherm  Stengel ,  zu  V  nnd  darüber :  mit  mehrera 
Aestcn,  mit  dichterm  und  dünnerm  Filze,  mit  obem  Blattern,  welche 
sich  in  eine  lange  Spitze  rerlaufen ,  und  als  Abart  1 

f  die  lockere,  mit  auseinander  gerAokten  Blüthebflscbeln. 

Ferbateam  aupidaimn  Schott,  Sehrad.  Mono|r. L  psf. aS.  tsb. I.  fig.  1. 
R.  et  Seh.  IV.  p»3s7.   F.  Tlutptut  dtr  Wisatr  Botsaiber. 
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Wir  ImIma  «nlw  don  gewihnlichtn       ihapsi/ormm  Eieiiiplm 
H^fVmden ,   wddM  mil  der  angtsogeneB  Abbildung  auf  da»  gsnaueil« 

fihcrcinstiininen ,  auch  wrt  das,  ytas  wir  rIb  y.  cuspitiatam  ans  Oest- 
relcti,  Böiuuen  und  Schl«aieA  erhieUea  niciiU  ala  die  so  eben  uunnmeta 
Abart  ^  * 

^  als  weifsblumige. 

An  i^leiclien  SteUeD  und  vit  der  rorigen  Art ,  m  gleidier  Zeit 
UfilieBd,  im  eadUchen  PentsoMande  besonders  gemein. 

Anm.  Das  f^.  bicoUe  Schrank  baier.  Flora I.  4C5.  scheint  eine 
Abart  dieser  Pflanze  oder  Vielmehr  ein  monströses  Brxeugnifs  mit  3  sv- 
sainmen  gewachsenen  Griflfobi  KU  Myn^  wodnrch  eine  xweikvgelige 
Narbe  gebildet  wird. 

b.  Die  Blfttter  halb  hinablanfend  oder.Biw  mit  der  Basis  angewach- 
sen ,  die  Ungern  Trfiger  kahl  oder  nur  mit  wenigen  mrchen 
beseitet. 

689.    Vnnaasctni  phlomoide*»    Linni*  Windblnmenähnliches 
Wollkraut. 

Die  Blätter  gekerbt,  filzig,  die  grund  und  untern  stcngelständigen 
elliptisch-  oder  länglich -lanietdush,  die  mittlem  sten^elständigen 
länglich-ejrförmig,  am  Grunde  angewachsen  oder  halb  hinablaufend, 
die  obersten  e^^örmig,  laner. zugespitzt;  dio  Blüthenbftschel 
entfenl;  zwei  ötaubKölbcnen  ikaglich. 

Beschreib.    Schräder.    Gmelin  bad.    M5nch  and  andere  Floristen. 

Abbild.  L  o  b  e  1  Ic.  t  56i.  f.  I.  nach  G  m  e  1  i  D  gut  Mönch  haf».  n.  170. 
t.4'  nach  Baumgarteo  und  Perioon.  Morif.  S.5.  (.9.  f.s.  nach 
Pohl 

Getrocko.  Samoü.  Schlei.  Centn. 

Sjrnon.  Verhaseum  fUdomoidtt  Li  SB.  Sjp.  pl.  1.  353.  V.  tomnüosum  Le- 
rn er  ck  Fl.  fr.  s.  pag.flSo,  V,  thtipiwd§$  Fh  de  SjmlI«  pif.  ii5.  Jaot 
Revue  de  la  Flore  p.&3. 

Tr.  u.  a.  N.  PMoadahnlishis  Volllarsat  laKielMe  Wolüifsal. 

Dem  J^.  thapsi forme  sehr  ähnlich,  aber  flurch  die  Anheftiing  der 
Blatter  oline  Schwierigkeit  zu  unterscheiden  ;  die  untern  gestielten  näm- 
lich laufen  mit  den  Rändern  ihrer  Blattstiele  gar  nicht  hinab,  die  mitt- 
lem sind  mit  der  Basis  angewachsen  und  laufen  3—4'''  weit  hinab 
(bei  einer  Abart  anch  bis  zur  Hälfte  der  Mittelstücke,)  die  obersten 
lind  wieder  sitzend,  und  kaum  hinablaufend,  und  die  Hlüthenbüschel 
sfflien  so  entfernt,  dafs  die  Traube,  soweit  sie  auf i;t'))luhet  ist,  unter- 
brochen erscheint.  Sonst  alles  wie  hci  f^.  thapsij orme  ^  n\ir  sind  die 
obersten  Blätter  meistens  breit-,  ja  rundlich  -  ey  förmig ,  welches  bei  je- 
nem seltner  der  Fall  ist. 

Schräder  hesrlireibt  in  der  Monographie  kleinere  Exemplare  von 
Höhe;  wir  haben  die  l^iliuixe  bei  anderthalb  Fuis  langen  grund- 
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Mftndigen  Blittern  hluBg  bis  4  vnd  gar  bis  6'  hoch  gefunden.  Sie  lu- 
dert ausserdem  sehr  Bianobfalti|^  ab:  an  feuchten  und  fetten  Plfttsen  wird 

sie  nicht  selten  äslif^,  auch  werden  daselbst  dit*  Blätter  pjröfser,  und  die  | 
mittlem  den  Steni^eb  lauten  bis  zur  Hüllte   der  INIitteistiirUe  mit  einem  | 
Flügel  hinab ;    der  Form  nach  sind  die  Stengclblalter  überliaupl  bald  , 
elliptiäcii,  bald  breiler  eyförmig,  bald  schmäler,  bis  zum  Lanzetllicben, 
die  obersten  sind  bald  Kreisrund,  mit  breiter  herzförmiger  Basis  den 
Sten^l  umfassend,  bald  eyförmig,  bald  länglich,  bald  sind  sie  kftner  | 
gespitzt,  bald  in  eine  sehr  lange  Spitze  vorgezogen,  bald  sind  die  Uft-  | 
tern  ßiüthehlalter  klein,  bald  8ehr  cntwieUelt,    so  dafs  die  Traube  am 
untern  Tlieile  bcblätlert  erscheint.    Die  TrAube  ist  bald  sehr  locker, 
bidd  gudranglcr. 

Wir  unterscheiden,  «ufaer  einer  weifeblfihenden  noch  folgende 
Abarten: 

a  die  kurzgeflfi gelte  oder  die  Stammart. 

Die  Wurzelbliilter  eylörmio^  oder  elliptisch,  die  mittlem  und  obem 
Stengelblätter  angewach-^en ,    und  nur  einij^e  lüinien  weit  liinablautend, 
dabei  sind  sie   schmaler-  udcr  brelrer  -  oder  auch  rundlich  -  eyiurmig,  i 
kürzer-,  länger-,  auch  sehr  lang  i;.  sj(ltzl.  | 

Vtrbaseum  pldomoides  Sc  kr  ad.  Monogr.  I.  p.tg.  i 

ß  Die  halb  geflügelte.  Die  Wurzelblälter  elliptisch  oder  läng- 
lich-lanzetlHch ,  die  mittlem  und  obern  Stengelblätter  mit  einem  breiten 
Flügel  bis  zur  tiäiiie  der  Mittelstücke  binabiaufend,  das  übrige  wie 
bei  a  :  ! 

Ftrhascam  mustraU  Scbrad.  Monogr. I.  pws8.  lab. II.  Decand.  Fl.  Dr.T.  ' 
ps£.  4tS. 

Unsere  in  der  Pfalz  gesammelten  Exemplare  passen  ToUkommen  | 

auf  die  Abbildung  in  der  mehr  genannten  Monographie  und  stimmen 
mit  den  ron  Salzmann  bei  Montpellier  gesammelten  genau  Oberein. 

9^  Die  lanzettbllttrige.  Pie  Wurzelblätter  Unp^lich«  die  des 
Stengels  länglich -lanzettlich,  die  obem  laniettUch,  k~-v*'  lang  hinab» 
laufend,  die  obersten  eyfSrmig,  zugespitzt. 

Sehrad.  Ilfono|rit  p.St.  ttdi.f.  tg.s. 

Wir  haben  zwar  Ton  y,  nemoronun  kein  OriginaleienipW  ge- 
sehen,  aber  wir  fanden  Formen  des  f^.  pHlomoidet ^  welche  so  genau 
mit  der  angezogenen  Abbildung  übereinstimmen,  dafs  wir  auch  nicht 
den  geringsten  Unterschied  zu  bemerken  im  Stande  sind. 

An  gleichen  Orten  mit  der  Torhergehenden ,  besondert  im  tOdH- 
chen  Deutschland  sehr  gemein.  Im  Gordischen  bei  Neubrandenburg! 
Ittli.    August«  Q. 

Anm.  In  der  Pfal«  werden  von  dieser  Art  die  Flores  f^erhasci 
für  die  Apotheken  gesammelt,  an  andern  Orten  ninmit  man  sie  von 
f^,  thapsij  arme  y  die  kleinem  des  thapsus  sind  nicht  so  anlockend 
ftr  die  Sammler. 
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68S.  VflMMeuM  ««iMlviiMtf M.  S^kradtr.  Diektlravbiget  Woll- 
krftnt 

*  Die  Blfttter  filsiff,  die  gnmdst&ndigen  elliptisA  iSnc^lich,  nach  dem 
Grunde  verschmälert,  ungleich  -  doppelt  -  gekerbt,  die  stengdst&ndi- 
gen  länglich,  spitz,  einfiich  -  f^eUrrtt ,  die  obern  rundlich  -  eyförmi^ 
fang -gespitzt,  schwach  -  hinablauieAd;  die  Trauben  dicht  j  xwei 
S tauBkölbchen  länglich. 

BwchMih.  .AhbiUL  wU  8jB..8ehred.  momagt.L  p.Si.  Mb.5. 

Gleicht  ToUkommen  dem  f^,  phlomoides^  he»onäm  der  etwas  üppi- 
gen Modification ,  deren  oberste  Blätter  rundlich  eyförmig,  lang  gespitzt 
sind  und  (nach  der  angezogenen  Abbildung)  etwa  i^'  am  Stengel  hinab- 
laufen ;  unterscheidet  sich  aber  durch  dicht  gedrängte  ,  nur  am  untern 
Theile  unterbrochene,  traubenforraige  Aehren ,  von  denen  die  mittlere, 
als  Fortsetzung  des  Hauptstammes,  sehr  dick  ist. 

Wir  kennen  diese  Art  -hlofs  aus  der  Schraderischen  Abbildung,  ein 
in  Oestreich  eresanuneltes  ,  uns  unter  dem  tarnen  A".  condensatum  zu- 
«kommenee  £iemplar  iit  dae  gewAboliche  f^.  fMomoid§M,  Wir  fim- 
den  auok  ron  letsterm  Exemplare  mit  eben  so  tief  gekerbten  Wurzel» 
blittem  als  die  Abbildung  des  f^.  conderumimm  sie  leigt,  so  wie  auch 
andere  mit  dicht  gedrängter  Traube ,  aber  noch  niemsiis  mit  einer  sol- 
chen (lit  Upn  Traube  als  die  genannte  Abbildung  sie  darstellt.  Diese  Art 
bedarf  noch  einer  fortgesetzten  Beobachtung. 

An  Aden  Plätzen  in  Oestreich.  0« 

t 

684.   Vbkbascok  montomim.    Schräder.  Bergwollkraut. 

Die  Blfttter  filzig:  die  wurzelst&ndigen  elliptisch  oder  länglich,  ge- 
kerbt, gestielt,  die  stengelständi^en  länglich,  spitzlich,  schwach-ge- 
kerbt, die  obern  spitz,  ein  wenig  hinablaufend;  die  Traube  fast 
ährig:  die  Blütherdi>Ü8chel  ziemlich  gedrungen}  die  Staubkölb- 
c  h  e  n  fast  gleich. 

Beflchreib.  Schräder. 

Abbild.    S  c  h  r  a  d.    Hort  G5tt.  Fase.  II.  p.  i8.  t  ifl. 
Geirockn.  Sammluog.    Schleich,  pl.  rar.  Cent.  t.  ar.t7.  F*.  entfif/of bm. 
Synon.    Verhaseum  montanum  SehraC  MoDOgr.I.  pag.SS.  pJUbinoukr 
Spreng.  FL  htleot.  nr.sSi.  naeh  Sehrader. 

Diese  Art  ähnelt  dem  f^.  phlomoides  im  Habitus,  stimmt  aber  in 
den  Blüthen  mit  1^.  Thapsus  übercin,  auch  ist  die  iraubenförmige  Aebre 
fast  so  gedrungen  wie  iei  diesem,  die  Blfithenstiele  sind  eben  so  kurz, 
die  Bhmen  haben  dieselbe  Grdfse  und  Gestalt,  nur  ist  die  Röhre  etwas 
kftrzer,  nicht  so  dick,  und  die  Lappen  des  Saumes  stehen  mehr  ab. 
Der  Stengel  ist  wie  bei  y,  phlomoides,  ohne  Flügel,  nur  die  obern 
Blatter  laufen  etwa«;,  bis  zu  i"  lan^  hinab,  gerade  wie  bei  diesem, 
doch  sind  die  obor^lrn  am  Grunde  nicht  so  abgerundet  als  es  gewöhn- 
lich bei  phlomoides  Statt  findet ,  sie  sind  auch  schwächer  und  Üicher 
gekerbt ,  ungeftiir  wie  bei  ß^.  Thap»u§. 

Die  gegenwärtige  Art  untors(  lieidet  sich  demnach  von  y.  phlo- 
moides durch  die  kleinen  last  trichterförmigen  Blumen  und  die  zisfldich 
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gleichen  StavUientel,  von  Thapstu  durch  die  Wtter,  ven  wehsh« 
nur  die  obem  ein  wenig  hinablaufen,  während  bei  Thapsus  sich 
alle  in  breiten  Flügeln  von  einem  Blatte  in  dem  andern  hinabziehen. 

Liebt  besonders  einen  bergigen  Standort  vnd  blttht  mit  den  tlbii- 
gen  zu  gleicher  Zeit  O* 

Anm.  Decandolle  zieht  das  f^.  eraasifolmm  Schleicher 
und  später  auch  (rl.  tV.  sup^l.  pag.4i30  das  y.  montanum  Schräder 
zu  f^,  crassifoUam  der  F'l.  tr.  (Iii.  nr.  2670.)  beschreibt  abor  das  lol/- 
tcrc  mit  p^rofsoii  ßlülhcii  und  durchaus  kanlcn  Träjj^crn.  Hier  findet  also 
ein  oflenbarer  Irrlhuni  Statt.  Wir  besitzen  dic  S chleicUerischc 
Pilauzc  vom  Biildecker  sclbät. 

c.   Die  Blätter  etwas  hinabhmfend  oder  mit  der  Basis  anffewachsea.  I 
Die  sSnuntlichen  Staubfäden,  auch  die  langem,  stark  wollig. 

685.   VBnBAscoM  vMrsiflonmu    Sehradet^    Rostfarbiges  Woll- 
kraut. 

Die  Blätter  gekerbt,  filzig,  die  untern  elliptisch-läiigltch ,  gestielt, 
die  stengelständigen  länglich,  spitz,  ein  wenig  hinablaufend;  die  | 
obersten  zugespit/t ;  die  Trauben  ri^pig;  die  Blüthenbüsohel  1 
entfernt,  armbläthig;  die  Staubkö Ibchen  ziemlich  glei<^.  ! 

Bctchr.  nad  Sjm.  Sohra  der  Moaogr.I.  p.5fi. 

Wir  haben  diese  Pflanze  noch  nicht  gesehen  und  lassen  uns  daher 

ganz  ron  dem  kundigen  Monographen  dieser  Gattung  leiten. 

Der  Stengel  9 — und  höher,  stielrund,  nach  oben  etwas  kaa^ 
tig,  an  denAesten  gerieft,  mit  einon  schmutzig  grüngelben  Pilze  Ober-  j 
zogen.    Die  Blätter  dicklich,  etwas  run/li(       so  wie  die  Blüthenaste^ 

die  Blüthenslielchcn ,  die  Blüthcnblätlcr  und  Helclio  mit  einem  dichtem 
Fil/.c  l)edeckt :  die  grundständigen  gestielt,  3  — J«'*"?^'  — -4"  breit, 
elliptisch-ländlich  oaer  länglich,  spitzlich,  ungleich  gekerbt,  die  Ker- 
ben der  Basis  deutlicher  und  spitzer ;  die  untern  stengelständigcn  in  I 
einen  Blattstiel  Tcrlaufend ,  die  übrigen  stengelständigen  sitzenf ,  die 
mittlem  länglich,  spitzer  gekerbt,  em  wenig  jiinablaufend ,  dic  obeni 
allmählig  kleiner,  schmäler,  weniger  gekerbt  und  hinablaufcnd  ,  deutli- 
cher zugespitzt.  Die  Trauben  rispig.  Die  ßlüthenbüschcl  ent- 
fernt, an  der  Haupttraube  aus  5  —  /» ,  seltner  aus  5  Hlüllien  gebildet,  aa 
den  Seiteutrauben  nur  1 — 2  enthaltend.  Die  Blütiienstit^lchen  i^mal 
länner  als  der  Kelch,  bei  d«r  Frucht  dopDclt  so  lang  ab  derselbe.  Die 
Keichzipfel  lanzettlich,  spitz.  Die  olume  meistens  Ton  d«r  Grfilis 
der  Blnme  des  y,  phoeniceam^  rostfarbig- roth ,  bald  gesättigter,  bald 
blässer,  am  Schlünde  gelblich,  dic  kleinem  Zipfel  am  Grunde  purpur- 
farbig gebärtet.  Die  zwei  gröfsern  Träger  überall  nul  purpurfarbenen 
Haaren  besetzt,  die  kleinem  dichter  behaart,  dic  Haare  jt'doth  nur  in 
der  Mitte  des  Tragers  purpurfarbig,  am  Grunde  und  an  der  spitze  des-  I 
selben  gelblich.  Die  StaubkÖlbchen  nierenförmig ,  die  der  längern  Trä- 
ger etwas  grölser,  der  Blumenstaub  weiWch. 

Varürt  mit  doppelt  gröfsern  Blumen,  ferner  mit  schlankem  Blü- 
thenstiden,  welche  etwas  Kleinere  Kelche  tragen,  die  jedoch  immer  noch 
doppelt  so  grols  als  bei  f^.  rubigin^gam  W.  et  K.  sind. 
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Mm  ««f  8aBdfeldm  MPrag.  <T«iiioh  in  6elir«a.  Uonogr.) 
Jvli  ©»  nach  Praal. 

Anm.  Die  Verfasser  der  Fl.  Cech.  ziehen  da»  versiflorum 
Sehr  ad*  m  ^  rubiginosum  W.  et  H.  Letzteres  besitzen  wir  aus  Un- 
garn und  in  einem  Gartenexemplare ,  und  darott  ireidit  cnlerM  der  Be- 
schreilran^  naeb  bedeutend  ab. 

686.   Vbrbascdm  Thap90''nigrmiu  SehUd^^ 

Die  BIfttter  eekerbt,  filzig:  die  nntem  eUiptiach-ISnglich,  gestielt; 
die  mittlern  iangll(  h-1aii/.cttlich,  spit/lich,  nach  dem  Gnmde  rer- 
schmalcrt ,  die  obern  liiii^lich  spitz,  ein  wenig  hcrablaufend ;  die 
Blfitbenbüachel  entfernt;  die  Kölbcben  ^eioh. 

Bctchrtib.  Abbild.  mA  %pu  Ftrbtmm  Thmp$o^idgmm  Schied«  depUai; 
lifbrid.3s.  J^.  «olUiuaii  Sehrad.  Ileeegr.1.  p. 36.  tS.  £  I.  tmA» 
nigrum  Priet  noTil.  Y.  p.  68.  F,  Thaptui  ß  Thmpto  mgnm  WIth, 
Smith  britil.  «49;  Um  £.  Floral.  p3o6. 

Diese  Pflanze  gleicht  ron  weitem  dem  nigrnm.  Blüthestand 
und  Blüthen  sind  aucn  naher  betrachtet  genau  wie  bei  diesem,  aJber  die 
BiXtter  sind  filziger,  «n  Grunde  nicht  hersfiktnig  ,  die  untersten  sehr 
stumpf  gekerbt,  die  obcm  nur  ganz  schwach  gekerbt,  und  die  dea 
Stengela  lauleife  1  —  14^  lang  in  einem  breiten  Flfigel  an  demaelben 
btnaL. 

Der  Stengel  ist  3--4',  bratmroth,  mit  einem  ziemlich  Jirhtcn 
Filze  uberzogen,  unten  stielrund,  nach  oben  konti«-,  in  eine  lilüthen- 
traubc  übergehend.  Die  ßl älter  auf  beiden  Scitiri  filzig,  oberseits 
jedoch  grün  ,  untcrseits  aber  von  dichterm  Filze  graugrün  ;  die  grund- 
ftindigcn  langlich-cUiptiach  oder  breil-lanzettlich ,  in  einen  Blattstiel  xu- 
gespitzt,  flach -gekerbt,  die  folgenden  länglich,  oder  breit -lamcettlich, 
spitz,  klein-  und  schwach  -  gekerbt ,  einen  Zoll  weit  und  darüber  am 
Stengel  hiniublaufrnJ,  die  «»bersten  aliniiililiq  Kleiner,  schmaler  und  mehr 
zufii-pspitzt.  Am  GruTule  «ler  H  au  p  l  b  1  ü  t  ii e  n  l  r  a  u  b  c  finden  sicli  zu- 
weilen 1— schwächere  Seitcalrauben.  Die  Biüthenbüsc  hei ,  Kel- 
che und  Blumen  wie  bei'A^.  nigrumy  nur  sind  die  Blüthcnstiele  etwas 
kfinser  und  die  Kelche  ein  wenig  gröfaer.  Triiger  eben  ao  mit  einer 
Tioieüen  Wolle  bewachsen,  die  otanbbentel  eben  aogeataltet,  und  auch 
der  Bfanmenataub  mennigroth. 

Hin  und  wieder  im  nördlichen  Deutschland,  in  Hessen,  auch  im 
attdlichen,  S.  B.  in  Baiern  (bei  Hcsscllohe  oberhall)  München!).  Juli. 

1.  Aiim.  Hieher  acheint  f^*  ThapsilAinn,  Sn.  pl.  II.  p.  ifiyo.  zu 
p^ehöreh.  Linne  hält  zwar  seine  Pflanze  für  einen  Bastard  aus  l'^.  Thap- 
sus  und  Ltychnitis  erzeugt,  pfil)t  aber  die  Wolle  der  Träjjfer  pmjmrlar- 
big  an.  Vielleicht  ist  AasW  ort  Lychnitis  ein  Schreibfehler  statt  mg/ um. 
Smith  the  Engl,  bot  p.  3io.  ist  der  Mdmng,  dafa  Linnö  unter  der 

So  gefällig  scbmiegiam  sich  auch  unsre  Sprache  für  ZufammeseUnng  Shnli- 
chor  ilft  seigt,      wird  man  et  un*  doch  vaneihsoy  daft  wir  diaae 
Schaft  daahnib  für  dtosa  ead  dia  lily     Art» amtn  aisht  in. 
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punmrfinrlngeii  Wolle  die  rothgelbe  Farbe  d«r  THgBt  rerstand ,  eine 
Memung,  welcher  wir  nicht  beiätimmen  können.  Bin  authentuchee  £s- 
emplar  ut  in  Linnö'a  Herbarium  nicht  rorhanden. 

9.  Anm.  Da»  f^,  Thaptü^mgnm  ist  höchst  wahrsohcinlicli  ein 
Bastard  ans  f^.  mgrum  und  f^.  Thapsas.  Daher  mag  es  auch  kommen, 
dafs  die  Ton  Schiede  a.a.O.  gegebene  Bcsrhrelbunnr  mn  unscrn  Ex- 
emplaren etwas  abweicht.  Was  unsere  Ansi(  hl  unler>tüUl,  ist  das  Auf- 
finaen  einer  andern  Form,  welche  auf  dieselbe  Weise  zwischen  ni« 
gram  und       Thapsiforme  steht,  nindicbt 

687.  Verbascüm  thapsiformi-  nigrum»  Schiede, 

Die  Bliitter  gekerbt,  filzig:  die  untern  elliptisch,  gestielt,  die  mitt- 
lem « II iplisch  -  länglich,  spitz,  die  obem  evförmig,  zugespitzt,  ein 
wenig  hiniJblanfena,  die  Blllthenbüschel  siemfich  entfernt,  xwei 
KdlEehen  langHch. 
Bsselir.  «ad  S^a.  ymhetum  OiMpsifonM-tdgnm  Schied«  da  plaaL  If- 
brid.  P.S6. 

Von  der  vorlicrgehonden  unterscheidet  sich  die  gegenwärtige  Pflanze 
durch  breilere,  eUintischc,  grob  und  stark  gekerbte  Blitterf  durdii  et- 
was gedrängtere  fikthenbOschel ,  doppelt  gröfserc  Hekhe,  verhiltnifs- 

u&fsig  kürzere  Blüthenstiele,  gröfsere  Blumen  und  die  Kölbchen  der 
Ungern  Staubgef)Use,  wdche  gerade  wie  die  des  J^.  thapsiforme  gestal- 
tet, doch  nicht  ganz  so  lang  sind.  Wir  führen  diese  Pflanze  übrigens 
nur  als  Art  auf,  um  slf  Idinftigen  Unter.suiliungen  nicht  zu  entzielien: 
sie  hat  gleiche  Ansprüche  mit  der  rorhergeheudeu  und  muls  also  auf 
jeden  Fall  gleiches  Schicksal  haben. 

Die  Blätter  ganz  von  der  Gestalt  und  GröP^e  des  P^.  Thapsi- 
forme^ aber  der  Filz  nicht  so  dicht  und  die  obern  Blätter  nur  |  —  1" 
weit  am  Stengel  binablanfend ,  die  untern  tfiufi  es  gar  nicht  Der  Sten- 
gel ist  nach  oben  und  in  der  Traube  rielkantig  wie  bei  y.  nigrumt 
ielzterc  dichter  als  bei  diesem,  aber  weniger  als  bei  f^.  Thapn/orme, 
die  Blüthenstiele  dicker,  der  Kelch  grufser  als  bei  jenem,  aber 
kleiner  als  bei  diesem.  Die  Blüthen  grois  ,  fast  von  der  Gröfse  des 
f^.  Thapsiforme^  goldgelb  mit  5  braunen  Fleckchen  am  Schlünde  und 
einer  Reihe  von  solchen  im  Schlünde  selbst.  Die  Staubgeftfse  sind 
alle  mit  Wolle  rerseben  wie  bei  y.  nigrum^  auch  ist  die  Wolle  violett, 
aber  die  an  der  Spitze  der  3  kleinern  Träger  weilslicb;  die  H6lbcbea 
der  «wei  lingem,  wie  oben  bemerkt,  l&n^oh* 

Vmi  G.  F.  W.  Mever  in  Niederbessen  am  Ufer  der  Wem  «ad 

TOn  uns  am  Ufer  der  Rednita  bei  Erlangen  gesammelt.   Im  Leben  eine 
wiJure  Prachtpflanze  mit  ihren  grofsen  ^ben  Blumen ,  aus  deren  Mitte 
violette  Wolle  hervorschimmert.    Die  Gröfse  der  Blumen   ist  übri- 
gens, wie  schon  bemerkt  worden,  fast  bei  allen  Arten  reräiiderlich. 

688.  Vbrbascüii  Thapio  -  Lyehndis  M,  et  H, 

Die  Blätter  hleingeUerbt .  filzig,  die  grundständigen  länglich  spiti, 
halb  liinablautend ;  die  Trauben  äl^renförmig ;  die  Blütheubü' 
aebel  etwae  gedrungen ;  die  Staub kölbchen  frst  gieiob. 


Digitized  by  Google 


Atfm,   FOnfu  Kliim, 


Abbild.  Scbrad.  Bovogr.  t.5.  f.t. 

K«rfi|MCMi  thapsoUfs  HQfffnn^g  et  Link  l<usit.I.  p.  fi4.  Sehr  ad. 
Moaogr.l.  p.t6.  t.6.  f.S.  F,  Lyiltikis  ß  Thapsi  Smith  brit  I.  a5o. 
Ae  Engl.  Flora.l.  p.5io.  wmI  Mob  9ail^t  i^.  T^psi  Linn.  Sp.  pLll. 
pag.  3670. 

Ohne  Zweifel  ein  Bastarderzeu^ift,  wie  die  beiden  Vorherffehcn- 
dcn.    Der  Stengel  3  —  5'  hoch,   einfach,  sticlriuid ,    nach  oben  Kantig* 
und  gewöhnlich  in  einige  Acsto  gethcilt,  welche  in  Blüthentraubcn  übcr- 

geheu.  Der  Ueberzug  der  rilunxe  besteht  in  einem  weifagraueu  dick- 
eheii  I^x,  dicker  ab  bei  f^.  Lyehnitis^  phet  nipht  go  dick  «U  bei 
y.  Thapsas^  «nd  mehr  weifsgraa.  Die  Btttter  haben  ffenau  dieGeatah 
wie  bei  diesem,  die  Blathen  die  Geatalt,  Gröfse  und  Farbe  wie  bei 
f^.  Lychnitis.  Die  Blätter  laufen  aber  nur  eine  Strecke  am  Stengel  hinab, 
und  ülnd  im  Alter  obcrseils  weniger  filzig  als  bei  jenem,  die  Traube  ist 
der  Traube  de»  letztern  ähnlich,  aber  gedrung(;ner ,  filziger,  die  Blü- 
thenstiele  aind  kürzer,  der  Kelch  noch  einmal  so  grol«,  cfuch  beträcht- 
lich kleiner  «la  bei  f^.  Tkapstu, 

In  der  Pfalz  unter  f^.  Thapsns  und  Lychnitis  gesammelt.    Unsere  ' 
Pflanze  pafst  genau  zu  der  Beschreibung  und  Abbildung  in  Schra- 
der*a  Monographie,  aar  find  in  jedem  Uatheabliksohal  ein  Blathen- 
atiel  oder  einige  wfpige  etwa«  länger,  als  sie  die  Abhildnng  dartteUt, 
ein,  wie  ma  aOnkt,  wenig  bedeutender  Umstand. 

Smith  htlt  dM  ^*  thapspidM  dbenfalls  fikr  einen  Bastard.  S.3io 

in  der  Engl.  Flora  sagt  er,  Hr.  Griffith  habe  ihm  ein  Exemplar  zum 
Geschenke  gemacht,  welches  aus  dem  Samen  eines  mit  dem  Blüthen- 
staube  von  f^.  Lychnitis  künstlich  befruchteten  Thapsus  erzogen 
worden,  und  dieses  Exemplar  stimme  mit  einem  Portugiesischen  über^ 
ein,  welches  er  von  Prof,  Link  aU  das  y.  fhapsoiäcs  der  Flor,  por« 
tag.  erhalten  ba)>e, 

6^9.    Vbrbasoum  Thapsiformd-Lychnitit.  Schiede, 

Die  Blätter  oben  dünn«,  unten  gran-filzig,  die  grundständigen  läng. 

llch-lanzettlich  ,  die  stengelständigen  eyformig  ,  spitz,  doppelt  -  ge- 
kerbt, etwas  hinabiaufend ,  die  obersten  y,u^espit/.l ;  die  Aestc. 
rispig;  die  Blüthenbuschel  entfernt,  vieU>lülUig j  »wei  Kölb- 
eben  länglich. 

Beschreib.  Abbild,  und  Syn.    Fcrhascum  ramigerum  Schrad.  MooOgr.  I. 
p.34.  tab.lV.    r.  thaptiformi. Lychnitis  Schiede  de  pl.  hybrid,  p.38. 

Der  rongen  Pflanze  ähnlich,  aber  die  Blätter  sind  breiter,  mehr 
meespitzt,  atSrker  gekerbt,  nicht  so  stark  filzig,  die  Kelche  gröfser 
und  die  Blumen  ziemlich  grofs,  fast  wie  bei  f^^.  thapsiforme.    Die  län- 

fcrn  Träger  sind  unten  und  oben  kahl  und  haben  in  der  Milte  einen 
art  von  weifser  Wolle,  viel  stärker  als  er  bei  f^.  tkapsiformo  ▼or- 
kommt,  aber  schwächer  als  bei  ^.  Lychnitis^  die  KAlbchen  dereelbcn 
■nd  IftBgfich,  doch  oMht  gan<  eo  hmg  ab  bei  f^.  fhapsiformB^  niftstn 
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auch  ein  andermal  kftrxer,  ao  wie  die  Bhunen  kleiner  eeyn,  «nd  eick 

wie  bei  Lychnitis  verhalten.  Daa  ramigerum  Schräder  a.a.O. 
zeigt  ein  aolchea  Verbiltnifa,  ist  aber  übrigens  der  Beschreibung  und 
Abbildung  nach  TOB  unserer  hier  beschriebenen  Pflanze  nicht  ver- 
schieden. 

An  Wegen  und  auf  Hflgebi  und  am  sandigen  Ufer  ton  FUbaen 
in  Mechlenborg  und  bei  Erlangen.  Juni.  Juli  0* 

d.   Die  BIStter  nicht  hinablaufend,  die  Blüthen  bfiachelig  gestellt, 
alle  TrSger  mit  Wolle  bedeckt,  die  Wolle  weifa  oder  gdblich. 

690.    Vebkascuivi  specipsum,     Scktader»     Prachtvoiles  Woll- 
kraut. 

Die  Blatter  gantrandig,  fiUi£r,  die  untern  oval -lanzettlich,  spitz, 
in  den  BlatUllcl  zuf^cspitzl ,  die  stengcUländigen  geöhrelt  -  herzfür- 
mig,  sitzend;  die  1  rauben  rispig,  die  Biütheustiele  dopuelt 
una  dreifach  l&nger  als  der  Helen;  die  Staubkölbchen  gleicL 

Beschreib.  Sebvader. 

Abbild.  SohraA  Hort.  gSctIL  t.i6L 

fljjra.  ymhatam  ipedotmm  SehraA  hoR^  fMag-  FImcH.  psg.ta.  tiA 
R  et  8.1V.  p.3i^$.  longifolUan  DeeanA  FL  fr.  siippl.4i4'  (nach 
SehraA) 

Eine  sehr  ausgezeichnete  Art.  Der  Stengel  3  —  6',  daumensdick 
und  dicker,  stielrund,  stumpf  -  gerieft ,  nach  oben  hin  kantig  und  ästig, 
zuweilen  sehr  ästig.  Die  Blätter  dick  anzufühlen,  mit  einem  dichten, 
glattgeschorenea  Filze  ijd}erzogen,  gahzraiulig,  mehr  oder  weniger  wel- 
lig, unteraeita  mit  einem  atark  Torsprin^enden  Ademetze;  die  gnind- 
atändigen  1— ii/,  läm^ch  -  lanzettlieh,  in  den  Blattatiel  verachmSlert, 
»pitz  oder  spitzlich,  Sie  untern  stengelstSndigen  elliptisch,  die  weiter 
folgenden  laiizcttlich ,  sitzend,  nach  oben  liin  .illmälilig  kleiner,  kur/.or, 
die  obersten  lang  zugespitzt,  am  Grunde  herzförmig.  Die  l*lülhcn- 
büschel  cntfenit,  vielLlüthig ,  die  Blüthenstiele  a  —  3mal  länger  als 
der  Kelch,  und  so  wie  dieser  dicht  filzig.  Die  Kelchzipfel  liueal- 
lanzetdich,^  spitz.  Der  Kelch  etwas  groifser  als  an  LvemUis,  Die 
Blume  mittehnafäig ,  gelb,  die  Träger  safrangelb,  alle  mit  weifser 
Wolle  besetzt,  die  Hölbchen  sämmttich  nierenförmig.  —  Ausser  dem 
robustem  Stengel  und  Aesten ,  und  den  grofsern  Kelclien  und  I'lnmen 
unterscheidet  bI(  h  dirse  Art  von  der  folgenden  durch  >vcnif;or  abstolu  ndo 
Aeate,  durch  den  Filz  derselben,  und  der  Blüüicustiele  und  Helclie,  wel- 
cher kun  geachoren  und  bleibend,  nicht  anfeelockert  flockig  ist,  und 
aich  wenig^tena  nicht  in  grofsen  Flocken  ablöTat,  femer  dnrcn  die  auch 
an  der  Spitze  filzigen  Kclchzipfel.  —  Aendert  ab  mit  mehr  oder  weni- 
ger ästigem  Stengel,  wodurch  zuweilen  eine  |3  v  iel  äst  i  ge  Abart  gr))I!ilof 
wird,  die  gewöhnlii'h  schon  vom  Grunde  an  Aeste  treibt:  l^erbascum 
Thapsoides  Host  Syn.  ii5.  (nach  Schott  bei  Schräder  nionogr.  If. 
])ag.  i3.)  —  £g  erscheint  aber  auch,  beaondern  an  magern  Orten,  mit 
niedrigoM  dnfeehem  Stengel,  aehmfilera  Bl&ttera,  und  wenigeem  «b4 
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kttrjertt  Trauben,  in  welchem  Zustande  diese  Pflanze  da«  lMng{fih- 
Uom  DecAn«L  daratallL  (Schräder  Modo|^.  11.  p.  i5.) 

In  Oestreich  von  Schott  entdeckt  und  dreijährig  befunden. 

691.    \BMK%ovn  floceosvan,    JV  aldstein  ei  HitaibeL  Flockiges 
Wollkraut. 

Die  Blätter  schwach  f^cherbt ,  dicht  flockig- lilzig,  die  p^rundslän- 
digea  läiigllch-clliutisch ,  iu  einen  kurzen  Blaltstiel  verschmiilcrt, 
die  Qbri^pen  aitzena,  die  stengelständigen  elliptisch,  spiu,  die  ubcr- 
•ten  breit- ejrfifrmig,  lang  -  zugespitzt ,  halb  atengelumfitMand ;  die 
Trauben  riapig;  die  Slüthenstiele  Ton  der  LInge  des  Kel^ 
ches. 

Bfitehreib.  Schradtr.  Sehnltsi  Obs. 
Abbild.  Waldtt  «t  Kit.  L71. 

Syoon.    yerbascum  ßoccosum  Waldit.  et  Kit.  pl.  rar.  Huog.  I.  pag.  81. 

R.  et  S.IV.  p.  345.  Sehr  ad.  Mon.  II.  p.  16.  F".  pulverulentum  Hoff- 
manns.  et  Link  Lusit.  I.  p.  «17.  Smith  Brit.1.  jKaSl,  iheEagLFlor.  1. 
p.3ia    K,  ptdvinatum  Tbuill!  Par.  p.  109. 

Die  gegenwärtige  Art  diarakteriairt  sieh  durch  einen  sehr  reichen 
vreiiaen,  aulgclockerten  Filz,  welcher  die  ganze  Pflanze «  rorzüglich 

aber  die  Aeste  überzieht,  in  welchen  die  Blüthenstielc  und  Kelche  vor 
dem  AulblühiMi  f^Ieichsam  vergraben  sind.,  und  ilcr  sl(  h  von  di-n  Bliit- 
tcrri .  dem  Slengei  und  den  Aesten ,  wenn  die  IMlanzc  zu  liluln  ii  ant  üiiüjt, 
iu  dickeu  Fluoken  ablöikt,  so  wie  durch  die  sclilankcn ,  weit  ubsteiien- 
den,  und  we^^en  der  kleinen  Blütheblätter  fast  nackt  aussehenden  Aeste. 
Durch  diese  Merkmahle  ist  sie  leicht  ron  der  Torhere^enden  Art  zu 
unterscheiden ;  die  folgenden  beiden  unterscheiden  sicn  ausser  andern 
Merkmahlen  durvh  ihre  stark  gekerbten  Bl&tter. 

Der  Stengel  3  —  4'  hoch,  slielrund,  nach  oben  ästig,  oft  sehr 
istig,  mit  schlauken,  weit  abstehenden  Aesten.  Die  Blätter  dick  an- 
zufühlen, tinterseits  mit  einem  rorspringenden  Ademetze,  sehr  klein- 
und  schwacli  -  ^fherbl ,  auch  i^anzrandii^ :  die  grundständigen  kurz  ge- 
stielt, länglich  -  elliptisch  ,  spitz  oder  spitzlicli ,  die  folgenden  elliptisch, 
sit/cnd ,  spitz,  oder  zugesj>ll/t,  die  weiter  nach  oben  eyförnil^,  die 
obersten  rundlicli  -  evA^miii^ .  mit  einer  .sehr  l.uigen  pfriemlichen  Spitze. 
Die  Blüthenbüschel  culterut,  5  —  4  und  melurblüthig.  Die  Blü- 
thenstiele  in  dichte  Wolle  eehflllt,  bei  der  BlOthe  ungefähr  tou  der 
Lange  des  Kelches,  bei  der  Frucht  länger  und  durch  die  nun  abge- 
löfslc, Wolle  kahl.  Der  Kelch  klein,  die  Zipfel  an  der  Spitze  schon 
vor  dem  Aufblühen  Uahl,  naclilior  die  Wolle  abwerfend,  ale  sich  bei 
der  Frucht  meisten!*  nur  an  dem  Grunde  des  Kelches  noch  vorfindet. 
Die  Blume  wie  bei  der  geLbblüheuden  Abart  von  f^.  Lychnitis  ^  doch 
meist  gröfser,  die  Staubgetafse  saffranfarben,  die  Wolle  weifs  oder  galb- 
lAJi  weilä,  die  Blüthenstielc  aber  feiner  und  kürzer,  und  die  Kelche 
kleiner.  —   In  der  Gegend  von  Mainz  C^iz,)  auch  erhielten  wir  es  aus 

Sachsen  ohne  speaielle  Angabe  des  Standortaa.  JuwL  «lulL  ®* 
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Anm.    Smith  begreift  unter  der  Abart  •  Mines  P^,  pnlvemlen' 

tum  ohne  Zweifel  unsere  hier  beschriebene  Pflanze.  Die  Englischen 
Exemplare  von  f^.  pulverulentum  stimmen  mit  den  Deutschen  von  f^, 
floccosum  und  mit  den  gleichnamigen  Ungarischen  rollkommen  überein. 
Schräder,  dem  wir  hier  folgen,  nennt  jedoch  auf  Originalexemplare  | 
mtatst,  die  folgende  Art  y.^pohmhMam  VilUre.  Die  rar.  ^  der 
Fl.  brit.  und  Engl.  Fl.  gehört  vermuthlich  zu  f^,  mixtum  Deeand. 
Dieses  ist  wahr8cheinll(  h  ein  Bastarcler/.engnifs  aus  P^.  floccosum  und 
nigrum  Tvergl.  auch  Schrad.  Monogr.  IJ.  p.  17.},  wir  haben  eine  aol- 
che  hybride  Form  noch  nicht  gesehen. 

699.  VsMiAscirM  poheralentttm,  ß^illars.  Bestftnbftei  Wollkraut 

Die  Blätter  doppelt  gekerbt,  oben  echwach-,  unten  dicht-filzig,  die 
untern  lingUch- elliptisch,  in  einen  kurzen  Blattstiel  Terschmilert, 
die  übrigen  sitzend,  die  stengebtindigen  ejrformlf^-längUek^  Jf]^ 
die  (»bersten  rundlieh -«'vformi^ ,  zugespitzt;  die  rmubeil  flSpig; 
die  Blüthenstiele  you  der  Xtange  des  Kelches. 

Bssebraib.  Schräder. 

SjraOB.    Fcr&uann  j^venJtmmm  Tillars  Oaaph.  IL  ^kgi^  C^^k  Aas- 
ieblnft  der  SjoonyatSi)  Sohrad.  MoM^.lL  p.  17. 

Eine  Miltclart  zwischen  f^.  floccosum  und  f^.  LychnitU  flavam^ 
und  nach  der  Meinung  des  Dr.  Ziz  ein  Bastarderzeugnifs  aus  diesen 
beiden,  doch  dem  erstem  ihnlicher,  als  dem  letztem.  ~  Die  Rispe, 
die  dünnen  schlanken,  weiter  abstehenden  Aeste  derselben,  die  kleinen 
Kelche  und  die  kürzem  Blüthenstiele  sind  wie  bei  y*  floccosum ,  aber 
Stengel  und  Blätter ,   letztere  besonders  auf  der  Oberseite ,  sind  mit  ei- 
nem dünnern  Filze  überzogen  ,    der   sich  zwar  endlich   ablöfst,  aber 
nicht  in  grofsen  Flocken ,  cler  überhaupt ,  wie  bei  f^.  LychnUiSy  bestan-  , 
'   diger  ist.    Die  Blitler  sind  stark-  und  ungleich  eekerbt.  —   Von  V»  \ 
LyehniiU  unterscheidet  sie  der  stielrunde,  nach  oben  und  in  der  Rispe 
nur  schwach  und  stumpfkantige  Stengel ,  die  kfirzer  gestielten  nntera  | 
Blätter,  die  abstehenden  Rispenäste,  die  etwas  kleinern  Kelche ,  und  die 
kürzern  Blüthenstiele ,   welche  bei  der  Blüthc  nur  ungefähr  die  Länge 
des  Kelches  haben ,  sich  nachher  aber  mehr  als  bei  der  TOrhergehenden 
Art  Terlängero.— >  Bisher  blofs  in  der  Gegend  ron Mainz  (Ziz).  Jum. 

3iiB.  0. 

695.  VBRBABomi  LythnätU*  Linn,  Lyohnisartiges  Wollkraut  1 

Die  Blätter  gekerbt,  oberseits  ziemlich  kahl,  unterseits  staubig -fil* 
zig,  die  untern  elliptisoh-linglich  in  den  Blattstiel  Tersohmilert, 
die  übrigen  länglich -eyförmie  spitz,  fast  titiend,  die  obersten  ff- 
ftnnig  sugespitst;  die  Trauoen  rispig. 

BssehreUi.  Sehrader.  Gaelia.  Pollieh.  Saiith. 

Abbild.   Fl.  D.  t.586.    ^  E.  B.  t.Ä8. 
C«tr.  Samml.    Schlei.  Cent. 5. 

SjBOa.  Vnhmumm  Lyduutu  Liaa.  Sp.  pL  L  s^  R.  st  8.  IV.  p.S4i* 
1^.  «.  a.  N.  AaptÜMt,  wdbst  WoUkraai.  HMdeksm 
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Der  Stengel  s^^',  «Bten  stielnind,  mmeh  ohm  kluitig,  in  der 

Rispe  geschärft  -  kantig,  am  untern  Theile  sparsamer,  am  obern  reich- 
lich mit  einem  wcllslich  grauen,  klein  -  flockigen  oder  staubigen,  doch 
nicht  dickeu  Filze  überzogen,  womit  auch  oUe  Unterseite  der  Blätter, 
die  Aeete  und  die  DeohbUtter  Mtoelct  lind,  und  welcher  die  Blüthen- 
stide  und  Kelche  nodi  diehter  llbersidit.  Die  Aeste  meiatent  saUmch, 
enlirecht-abstehend ,  eine  pyramidische  Rispe  bildend.  Die  BiAtter 
oJberseitd  grün,  fast  kahl,  unterscils  weifsgrau- filzig,  mit  einem  Stark 
TOrtrctcnden  Adernet/.e  durchzogen,  die  untern  gröber,  die  obern 
klein-,  aber  ungleich  -  gekerbt  ;  die  grundständigen  4  —  6"  ^^"5 
länger,  länglich  -  elliptisch ,  spitx  ,  oder  stumpflicn,  in  einen  Blattstiel 
solaulend,  die  weiter  nach  oben  folgenden  Idlmr  eestielt,  nach  der 
Basis  weniger  Terschmälert ,  die  ron  der  Mitte  des  Stengels  an  sitzend 
oder  sehr  kuns  gestielt,  eyförmig,  ^itz  oder  zugespitzt,  die  obersten 
allmählig  kleiner  und  schmäler,  Jang  zugespitzt.  Die  B  I  ü  t  h  c  n  b  ü  s  c  h  r  1 
entfernt,  3  —  4  und  mchrblüthig ,  die  Blüthenstielc  meist  noch  einmal 
so  lang  als  der  Kelch.  Die  Kelchzipfel  schmal  lanzettlich,  spitz. 
Die  Blume  gelb,  im  Grunde  oft  mit  brennen  Fleckchen.  Die  Staub- 
gefäfse  ebenmlls  gelb,  aOe  mit  weifser  Wolle  beseist.  Staubbeu- 
tel pomeranzenfarben.  —  Aendert  ab :  ß  mit  weisser  Blume.  P'erhaw^ 
com  Lychnitis  ß  Schrad.  Monogr.  II.  p.  i8.  f^»  a/6am  Mönch  metb« 
p.447-  Mi  11.  Dict.  Flora  der  Wetterau.  —  Diese  sehr  constante  Ab- 
art unterscheidet  sich  ron  der  Stammart  jedoch  durch  nichts  als  durch 
die  Farbe  der  Blume.  Die  gelbe  Blume  der  Stammart  wird  bei  dem 
Trocknen  eben  so  leicht  rothbraun,  als  die  weifse  der  Abart.  Diefe- 
nigen  Schriftateller,  welche  eine  vermeintliche  selbe  Varietilt  als  eigene 
Art  ansahen,  hatten  ohne  Zweifel  eine  andere  Pflanze,  rerrnnthlich  P^, 
patverulentum  Villars  oder  irgend  eine  hybride  Form  vor  sich.  Die 
weifsblüthige  Pflanze  v.'ächst  in  manchen  Gegenden  mit  der  gelbbluthi- 

Sen  vermischt,  in  andern  kommt  aber  nur  aussclüici'slich  die  eine  oder 
ie  andere  dieser  Formen  toK  —  An^  Wegen  nnd  Landstrafsen ,  in 
den  Dörfern  an  den  H&nsem  und  anf  Hirddiofen  auf  troohnen  Hflgeln. 
JoU.    August.  0* 

Anm.  Das  J^.  W^ldtnä  Moretti  plantis  quibusdam  Italiae 
in  VoL  I.  Diarii  Physices,  Ter^  Syllogc  p1.  nor.  i8s4-  p.  ioi.3  erhiel- 
ten wir  in  mehrem  Exemplaren  von  Dr.  Hoppe  zur  Ansicht.  Wir 
erkennen  darin  eine  fippige  Modification  von  A^.  Lychnitis.  Die  Be- 
schreibung wurde  wahrscheinlich  nach  einen»  getrockneten  Exemplare 
entworfen,  weil  die  Blüthen  paUide  rubelli  angegeben  werden,  so  sind 
sie  auch  an  den  uns  mitgetheilten  Exemplaren  ,  ein  einziges  ausgenum- 
men ,  an  welchem  einige  ihre  §elbe  Fmt  eriudten  heben. 

e.   Die  BlXtter  nicht  berablanfend,  die  Blftthen  bflschelig  gestellt, 
alle  TrSger  mit  Wolle  bedeckt,  die  Wolle  ▼iobstt'^ 

694.    VBRBASCum  Sckotlianwn.    Schräder.    Schotts  Wollkraut. 

Die  Blätter  gekerbt,  filzig,  die  untern  oval-länglich,  spitzlich,  ge- 
stielt, die  mittlem  stengelstandigen  länglich,  spitz,  sitzend,  die 
obern  eyiurmig  zugespitzt,  fast  herzförmig,  halbstengelumfassend -, 
die  Tranben  rispig;  die  filüthonstieie  noch  einmal  lo  lang 
als  der  Kelch. 
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Wir  haben  von  dieser  Pflanze  kein  Original  -  £xem|>lar  gesehen; 
vergleicht  man  aber  ein  roUstindigcs  Exemplar  von  y.  J^y^mtis  mit 

der  Abbildung  und  der  Beschreibung  derselben  in  der  Monographie, 
dawi  ergiebt  sich,  dafs  sie  dem  f^.  Lychnitis  sehr  nahe  steht  und  sich 
von  diesem  dadurch  blofs  unterscheidet,  dafs  die  Blatter  auf  beiden 
Seiten  fiIzi<T,  wenn  gleich  dünnfil/.if^  sind,  (der  Fil/,  verliert  sich  zu- 
weilen im  Alter  und  die  Blätter  werden  alsdann  ziemlicii  kahl.  Monogr. 
p.  i50  und  dafs  die  Wolle  an  den  Staubjeefafsen  violett  Ist.  Wir  ver^ 
muthen  unter  dieser  Art  eine  hybride  Pmmxe.  Eine  filinticlie,  ob  die- 
selbe, wagen  wir  nicht  xu  entscheiden,  haben  wir  bei  Erlangen  gefun- 
den. Wir  halten  sie  (ur  ein  Baslarderzeugnifs  aus  f^.  nigrum  und  f^. 
L.ychnilis  ^  doch  steht  unsere  IMLur/c  dem  f^.  nigrum  dadiireh  iiillicr, 
dafs  die  einzige  ^rofse  Traube  am  üruiide  nur  ein  Paar  Kurze  Acste 
hat,  und  dals  die  Biälter,  welche  ganz,  mit  denen  von  A'.  JLychnUis 
flbereinstimmen,  auf  der  Oberseite  nur  schwach  filzig  und  die  ernnd- 
ständigen  tiefer  gekerbt  sind.  Wir  nennen  diese  Form  mit  Schiede 
(de  plant,  hybridl  p.  4o.)  nigro  -  Lychnitis.  Sie  unterscheidet  sich 
von  Lyehiiitis  diircli  den  nach  oben  kantigem  Slen^el,  tiefer  gekerbte 
grundständige  Blätter,  besonders  gegen  die  Basis  hin,  und  dureli  vio- 
lette Wolle  der  Slaubgefäfse ,  von  f^.  nigrum  durcit  elliutisch  längliche 
jn  den  Blattstiel  versclmiälerte ,  nicht  am  Grunde  hcrztönnige  Blätter, 
Yoa  y,  onenitUe  durch  den  nach  oben  stark  kantigen  Stengel,  durch 
die  starke  gedrängtere  Traube,  und  durch  die  Ungern  Blüthenstiele.^ 
Schulz  beschreibt  C^L  Starg.  suppl.  p.  i5.)  eine  ähnliche  Form  als 
Abart  von  l^.  nigrum  mit  sehr  ästiger  Rispe,  welche,  den  schwächern 
Filz  abirerecluict ,  sonst  in  aUen  Stücken  mit  f^.  Schotlianum  überein- 
stimmen  möchle.  Lietztcres  hndet  sich  in  den  Hauen  von  Gest- 
reich«  (3* 

■ 

ü^d*  Y^K^k^cvm  Orientale.  Mar  schall  von  Bieber  stein*  Schmäch- 
tiges W  ollkraut. 

Die  Blätter  gekerbt,  oberseits  fast  kahl,  unterscits  dünnfilzig,  die 
untern  länglicli  elliptisch  oder  länglieh  eyl«>iiul|j^ ,  gestielt,  m  den 
Blattstiel  zugespitzt  oder  seicht  herzförmig,  die  mittlem  e^iörmig. 
kurz  gestielt,  aie  obersten  sitzend,  fast  herzförmig,  die  Trauben 
locker  rudienförmig,  die  Blftthenstiele  kaum  langer  als  der 
Kelch. 

Beschreib.    Schräder.    M.  Bieberstein. 

Synon.    Verhascum  or'ientalt  M.  BiebcrsL  taur.  cauc.  I.  pag.  i6o.  Sappl» 
p.  t54.   H.  et  S.  IV.  p.345.    V,  tügrum  PalL  Ind.  taur. 

Unterscheidet  sich  von  dem  folgenden  f^.  nigrum:  Der  Stengel 
ist  schlanker,  sticlrund  und  nach  oben  zwischen  den  Blüthenbüscheln 
nur  wenig  kantig,  ästig,  die  Aestc  kin«j^.  schlank  und  ruthenförmig, 
auch  die  Verlängerung  des  Stengels  zwischen  den  Aesten  nicht  ausge- 
zeichnet dick,  wie  bei  f^.  nigrum.  Die  Trauben  haben  wegen  tlea 
armblilthi^en ,  entfernter  gestellten  BAscheln  und  den  ktoer  gesiieltea 
BlOthen  eu  mehr  nacktes  und  lockeres  Ansehen ,  (wogegen  die  Traube 
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ißs  pr,  mgram  eines  4ieliiii  Blathensobiraif  imlelll;),  kuefc  iind  die 

Aestc  viel  schwächer,  wenn  solche  sich  etwa  vorfinden.  Die  Blätter 
sind  tiefer,  und  gröber  gekerbt,  die  grundständigen  länglich  eyförmie 
oder  länglich  elliptisch  ,  nach  dem  Blattstiel  zugespitzt  oder  dahin  ver- 
schmälert, und  daselbst  nicht  seilen  tiefer  eingeschnitten  und  mit  einem 
oder  dem  andern  getrennten  Lappen  Tertelien  und  dadurch  gleichsam 
am  Greuide  leyerförmig.  Die  Blüthenstiele  eind  nm  die  Hälfte  kOr^ 
ser.  ^ —  Abänderungen:  ^  eine  dün  n  filsige.  Der  Pils  anf  der  Un« 
terseite  der  Blätter  weniger  und  dünner:  f^erbascum  üKUtnaetm 
Schrad.  Monogr. II.  pag.  32.  Vcrgl.  M.  Bieberst.  tiuir.  cauc.  suppl. 
^.  i54.  —  y  Eme  leierblättrige.  Die  grundständigen  Blatter  an 
ibrer  Basis  etwas  hersförmig  ausgeschnitten,  dabei  die  Kerben  unter- 
wärts tief,  weshalb  die  nntem  Blätter  daselbst  fast  leierförmig  sind: 
f^erbascam  Chaixi  Vi  11.  Dauph.H.  pag.  491.  t«b.  i3.  (die  Abbildung 
schlecht,  wie  meist  alle  in  diesem  Werke)  bohr  ad.  Monogr. II.  p.  97. 
f^.  gallicum  Willd.  Sp.  nl.  I.  II.  p.  ioo5.  —  Das  l^erbascum  Chaixi^ 
welches  wir,  bei  Montpellier  gesammelt,  besitzen,  uiüersrhoidot  sich 
von  den  ^  im  südlichen  Tyrol  gesammelten  Exemplaren  des  Orientale 
bloe  darin,  daGs  die  untern  Blfitter  an  Grande  ein  wenig  herzförmig 
ausgeschnitten  sind.  M.  Bieberst.  merkt  dioMlbe  Abart  an,  er  sa^ 
(Flor.  tanr.  eaacllL  p«  i54.)  ,,folüs  inferioribm$  bawi  Muhe^rdait»^ 
tomento  praesertim  paginae  inferioris  foliorum  mox  «OpiosOt  mox 
praeter  nervös  pene  deßciente  ^  florum  fasciculis  magig  minasve  dissi' 
tis  et  corollaram  magnitadine  valde  variat.^*^ —  Auf  Hügeln,  steinigen 
unfruchtbaren  Plätzen,  an  Wegen  u.  s.  w.  in  Böhmen,  Oestreich,  und 
im  südlichen  Tyrol.    Juni.    Juli.  Q» 

696.    Vbrbascum  nigram.    Linn.    Schweifiges  Wollkraut. 

Die  Blätter  gekerbt,  oben  ziemlich  kahl,  iinlen  fein  filzig,  die 
untern  stengelsläiuligen  längli(  I»  <>yförmig ,  am  Grunde  herzförmig, 
langgestielt,  die  obersten  länglich -ey  förmig ,  fast  «ilzend :  die 
Tranbe  verlängert;  die  Bltltbenstielchen  noch  ciumai  so 
lang  als  der  Keleh. 

Beschreib.    Sehrt  der  und  die  Floritten. 

Abbild.    £.  B.  tSg.   Hook  Lond.IL  t  io3.   FL  Dan.  t.1088. 

Gctr.  SammL   Sehl««.  Cents* 

SfBOa.   y^fhucum  tägrmn  Lisa.  Sjp.  pll.  t58k 

Tr.  n.  a.  N.  Sehwarae  WollbksM.  Brsaswon. 

Der  Stengel  3  —  5',  einfach,  unten  stielnind,  oben  gcfurehl- 
kantig  ,  die  Kanten  zum  Theil  geschärft,  rothbraun,  mit  kurzen  Slern- 
hlrchen  bestreut ,  in  eine  einzige  blü.thcnschwcitartige  Traube  endi- 
gend, oder  auch  am  (Ktmde  derselben  einige  schwache  Aeste  herror- 
brlngend,  selten  rispig  -  ästig.  Die  Blätter  fast  alle  gestielt,  doppelt 
gekerbt,  oberscits  duuKelgrfin,  und  mit  serstrcuten  Sternhärchen  besetzt, 
unlerseits  schwach  filzig,  zuweilen  aber  auch  ob^^rscits  mit  einem  dün- 
nen, unterseilH  mit  einem  ziemlich  dichten  Filze  belegt:  die  grund?ilän- 
di^en  lang  gestielt,  cyrund  länglich,  am  Grunde  mcistenn  tief  herzför- 
mig ausgeschnitten,  die  folgenden  breiler*  und  kürzer  eyfömiig  ,  kflr- 
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wer  gestielt,  die  obersten  sltsead,  ans  einer  heiMyrBsdm  Batit  länglich 

»u»^es|)itzt.  Die  Trauben  aus  mchrblüthiffen ,  etwas  entferntf»a  Bü- 
scheln e^ebildet ,  die  Mitteltraube  stets  auffallend  stärker.  Die  Blü- 
t  h  e  n  ä  l  i  e  1  c  beim  Blühen  wenigstens  von  der  doppelten  Länge  des 
Kelches ,  bei  der  Fracht  noch  Tänzer ,  nebst  den  Blfltheblftttem  und 
Beleben  filzig.  Die  Kelobsipfel  hneal-lansetdichi  spits.  DieBlnme 
gelb,  gewöhnlich  vor  dem  Schlünde  mit  fiinf  braunen  oreieokigen  Fleok> 
eben,  und  einem  Kreise  solcher  im  Schlünde.  Die  Staun  f^e  fä  fse 
safrangelb,  die  Wolle  violett.  —  Aendert  ab  mit  mehr  oder  woalger 
tieflierzförmig- ausgeschnittenen  Blättern,  mit  um  die  Hälfte  kleinem 
Blütlicn,  mit  rispigen  Trauben:  y,  parisiense  ThuilL!  Par.  p.  iio. ; 
mit  fcbwiebern  und  ß  mit  stirkerm  weUslichgrauen  Filse  auf  der  Un- 
terseite der  Blätter:  f^,  Alopecuros  Thuill. !  Par.  pag.  iio.  Unsere 
Ton  Thuillier  erhaltenen  Exemplare  haben  eine  violette  Wolle  an  den 
Stauhgefiifsen.  —  Rom.  und  Schult  es  in  Syst.  veget.  führen  nach 
DecanJoUe  Fl.  V.  p.4i5.  eine  Abart  y  auf,  mit  Italilon  Staubgetafsen: 
y,  nigrum  var.  y  gyntnostemon  R.  et  S.  IV.  pag.  545.  Die  PÜanze 
ändert  femer  ab:  9  mit  weifser  Blume ^  und  s  mit  weifser  Wolle  der 
StanbgefklM  in  der  gelben  BIusm.  Diese  Abart  hat  die  Blame  von 
Lychnitis^  unterscheidet  sich  aber  durch  die  herzfilrmigen  langge- 
stielten Blätter  und  die  übrigen  dem  y.  nigrum  eigene  Kennzeichen  : 
yerbascum  nigrum  hyhridum  Lej. !  Spa.  11.  p.  299.  —  An  Wegen  und 
Landstrafsen ,  an  unbebauten  Plätzen  in  ganz  Deut8<;hland.  JuU 
August.  Q. 

697.  ViMisooM  Umatum,  Schräder, 

Die  Blätter  unterseits  wollig- filzig,  die  untern  und  mittlem  läng- 
lich, gestielt,  £Mt  drti&oh  gekerbt,  die  olicrsteB  UngHek-eyrund, 
eitaend,  ppitz  -  gekerbt;  die  Traube  ein&ch,  die  Blütheiistielo 
vm  das  Doppelte  linger  als  der  Kelch. 

Besdumb.  uaA  Abbild.  Sehrader  ]lfpaegr.n.  p.s8. 

Der  Beschreibung  und  Abbildung  nach  ist  die  gegenwartige 
Pflanze ,  welche  wir  noch  nicht  gesehen  haben ,  dem  V.  nigrum  und 
Orientale  nahe  verwandt,  unterscheidet  sich  aber  von  ersterem  durch 
einen  dichten  weiTsen  woDigen  Fils,  weloher  den  untemThej]  desStea« 
gels  und  die  Unterseite  der  BUlttor  bedeckt ;  durch  die  am  Grunde  nur 
seicht  herzförmig  ansgeschiiiltenen ,  tief  und  fast  dreifach  gekerbten 
Biälter,  durch  schlanlure  lockere  Trauben  und  entferntere  airmblütlii£rß  I 
Pilüllieiibüschel ;  von  letzterem  durch  die  noch  tiefer  gekerbten  Blätter,  j 
durch  den  oben  genannten  dichten  Filz,  und  durch  doppelt  längere 
Blüthenstiele.  —  la  Kimthen  cBemhardi),  inKvain  (Wulfen).  4. 

f.  Die  Blitter  nieht  herablaufend,  die  BIftthen  einzeln. 

698.  Vbkbascum  phoeniceum.     Linn.    Dunkel  violettes  Woll- 

kraut. 

Die  Blätter  unterseits  flaumhaarig,  die  untern  elliptisch  oder  eyför« 
mig-länglich,  gekerbt,  gestielt,  die  obem  stengelständigen  klein-ge- 
kern,  sitzend;  die  Traube  rerlängert|  die  BlütheBalieloben 
einseln,  riel  linger  als  daa  Deckblatt. 
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B««elir«ili.  Jaeqoiik  B«««f«rtt& 

Abbild.  Jaeq.  Auttr.I.  t.  is5.  hmh,  DL  t.117.  IMiilL  8,Sb  C9.  f*  1. 
Gflirocko.  SamaL   Schiet.  Cents. 

Sjm*  yerhascum  phoenueum  Linn.  Spec.  pl.  I.  a54.  Wallr.  ann.  boCi 
p«g.a9.  Verb.  nr.  75.  Schcd.  crit  J»ag.8i.  (Der  Verf.  »elbtt  bftit  jetzt 
MÜia  FflaiM  TOB  y,  phomUnam  nicht  tpacifiadi  ranchicdea.) 

D!e  Wnrx«l  idiwSniKcli.  Def  Stene^el  1—1  i^  stidntiid,  ein- 
fach, selten  weni^  etwas  Icantic;,  fast  l»1akdes ,  unten  besetzt  mit 

einfachen  abwärts  gebogenen ,  nach  onen  nebst  den  BIflthen stielen ,  den 
Kelchen  ,  und  der  Aiiisciiscite  der  Horolle  mit  kurzen  Drüsciilinnren 
odrr  eip^entlioli  mit  Haren,  welche  ein  bei  dem  TrorUiicn  erhärtendes 
Schleiuitröplchen  an  ihrer  Spitze  ausschwitzen.  Die  Blätter  ungleich-, 
zuweilen  doppelt  >  gekerbt ,  zuweilen  nur  randschweifig ,  oberseits  kahl, 
oder  mit  wenigen  kurzen  Hifehen  betftreut,  unterseits  und  auf  den 
•Adern  flaumhaarig ,  die  grandständigen  und  untersten  stengelstXndigen 
qrrund  ,  auch  elliptisch  und  länglich,  stumpf,  gestielt «  an  der  Basis 
zuweilen  herzförmip^  ntisp^esrhnltten  ;  die  folgenden  kürzer  gestielt,  die 
flbngen  sitzend;  die  obersten  zuweilen  den  Stencirl  umfassend,  spitzer- 
gekerbt. Die  Traube  sehr  locker,  braun,  klebrig,  endlich,  1'  lang 
und  dnmber.  Die  Blftthen stiele  einzeln,  tefafioik,  ungefthr  l** 
Iteßg^  entfernt)  fast  wagereobt  abstehend,  zurPmchtzeit  etwat  aufirech- 
ter.  Die  Kelchzipfei  Iftnglich-lanzettlich,  wagererht  abstehend,  nadt 
oben  hin  purpurbraun.  Die  lanzettlichen  Deckblätter  viel  kürzer 
als  der  ßlüthenstiel ,  nur  die  untern  gröfser,  besonders  an  üpplp^en  Kx- 
emplaren.  Die  Blume  ansehnlich,  dunkelriolett  am  Scliluade  ctwsis 
behaart,  die  Röhre  gelblich.  Die  Träger  braun,  am  Grunde  gelb, 
dicht  mit  rioletten  Haaren ,  und  zwar  die  beiden  lineern  in  der  Mitte, 
die  tinrigen  bis  an  die  Spitze  damit  besetzt^  aber  an  letztem  die  obem 
Haare  weifslich.  Die  Staubbeutel  alle  gleioh,  der  Blumenstaub  menp- 
nigroth  ,  der  Griffel  vloli-tt,  die  Narbe  grün.  —  Acndert  ab  mit  2  Blu- 
thenstielen  aus  dem  Winkel  eines  Declvblattcs  und  mit  lauter  violetten 
Haaren  an  den  Trägern.  —  Auf  dürren  Waldplätzen  ,  sonnigen  Anhö- 
hen und  grasreichen  Angern  an  rielen  Orten  Deutschianas.  MaL 
Juni.  Qm 

699.   VsMAseoii  ßhaiaria.  LintL  MottenwollkrAut. 

Die  Blätter  kahl,  die  untern  linglich- verkehrt »eyrund,  naek  der 
Baait  irerschmilert ,  etwas  kncktig,  die  stengelstindigen  Iftnglich, 
epits,  gekerbt,  sitzend,  die  obem  fast  herzAnni^,  zugcsDitit,  halb- 
•tengelumfassend ;  die  Traube  ferlängert  ;  die  Bl&tnenatiel- 
eben  einzeln,  doppelt  so  lang  all  das  Deckblatt. 

Baacbnib.  SeopolL  GmsHb  bad.  Polliek. 
Abbild.  E.  B.  139!  Sabbit  b.s.  t»&& 
Getroeka.  SeoHaL  Seblti^  Osat.  6. 

StbOU.    rtrhaseum  Blatt aria  Li  DB»  Spse«  pL  L  piB64* 

Tr»  m»  a.  If.  flchabaawoUkrent»  BattsähfaBt» 

Der  Stengel  lA— 4',  stielrund,   oben  schwach-kantie ,  einfach, 
oder  weniff  iitig,  kidil;  der  obere  Thefl,  alt  die  Spindel  der  Traube, 
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sowie  dieBlüthcnstielo,  die  Kelch«,  die  A«wettaaitD  der  Bhuae^  derBmcht' 

knoten  und  die  Basis  des  Griffels  mit  zersbreitten  DrÜsenhaarcn  besetzt. 
Die  Blätter  kahl,  pflanzend,  ungleich  -  ^rob  -  und  spitr,  -  ^okcrbt ,  dir 
grundständij^cn  l.iiiglicl»,  stumpf,  oder  liiiiglich-verkehrt  cj  förmig,  nach 
dem  Grunde  verschmälert ,  kurz  gestielt ,  buchtig ,  oft  fast  Hederspaltig, 
die  untern  stcngelständigen  noch  Kürzer  gestielt,  die  Qbrigen  sitiend, 
die  mittlem  Iftnglich,  die  folgenden  aDm&hlig  kleiner,  spitzer,  am 
Grunde  breiter,  die  obersten  aus  einer  herzförmigen  Basis  zugespitzt 
in  ßlüthcblätler  übergehend.  Die  Blüthensti  ele  einzeln,  entfernt, 
I"  ^'^"g^^  idjslehend,  die  fruchttragenden  aufreclitcr.  Die  Kelch 
zip  fei  si'hmal  lanzeltlich ,  spitz.  Die  J»lumc  grofs  ,  gelb,  am  Grunde 
inwendig  mit  blauen  Haaren  gebartet.  Die  Träger  ebeofalls  mit  sol- 
chen besetzt,  die  drei  kleinem  fiberall,  die  zwei  iSngera  an  der  Spitze 
und  auf  der  Avsscnseite  kahl.  —  Aendert  ab  mit  weifsen  Blumen.  — 
Auf  steinigen  und  thonigen  Wegrändern ,  an  hohen  Ufern  der  Graben, 
in  Weinbergen,  biä  ins  nördiitäe  Deutschland  hinunter  $  Oatprenssen. 
Juni.  Juli.  0« 

Uns  noch  unbekannt  ist  yerhascnm  bracteatum ,  mit  ungleich  dop 
pelt  gezähnten ,  beiderseits  grünen ,  unten  etwas  iilzigen  Blättern ,  von 
welchen  die  grandstftndigen  spitz,  die  nntera  stengelsUUidigen  zuge- 
spitzt, gestielt,  die  obersten  lanzett  -  linealisch  und  in  die  LSng«  gezo-  | 
gen  sind,  mit  einem  ziemlich,  Stielranden  Stengel,  einer  verlängerten 
Traube ,  und  liiiealischcn ,  die  zusammengeliauften  Blüthenbiisrhel  üb«T- 
reichenden,  Deckblättern;  weh;hes  im  Taborcrkrcisc  in  Böhmen  gefun- 
den worden,  und  iu  l'resl.  Deiic.  Pragens.  p.  ai4>  beschricbcu  ist. 


164*  DATURA.  UamL  StechapFeL 

Der  Kelch  röhrig,  weiter  als  die  Blumenröhre  abfallend,  die 
kreisrunde  Basis  bleibend.  Die  Blume  trichterig;  der  Saum  gefaltet, 
kurz  fönflappig ,  die  Lappen  in  der  Mitte  in  eine  naarspiizc  vortretend. 
Die  Staubgefafse  dem  Boden  der  Korollc  eingefugt.    Die  Narbe 

dirhiich  aus   zwei    Plällchen  gebiklet.      Die   Kapsel    etwas  flci'iehip;^. 
zwcifiicherig,  mit  zweitheiligen  Fäcliern ,   oder  vierlacherlg.  Di«* 
mcn  vielzäJilig,  an  den  durch  eine  kurze  Wand  von  der  Axc  der  Kap 
sei  entfernt  gehaltenen  dicken  Samenträger  angeheftet. 

700.   Datura  5lram0mirifi.   Linn,  Gemeiner  Stechapfel. 

Die  Blätter  eyruud,  kalil,  winkelig  -  gezähnt  j  die  Kapseln  dor 
nig,  aufrecht. 

Beschreib.    H  a  y  n  c  offic.  Pfl.  und  bei  den  D.  Floristco. 

Abbild.  Schkubr  t43*    HajrBo  Darst.!?.  ar;7.  J«eq.  Aostr.  t.  309. 

8)raoii.  Datura  Stramomum  Llaa.  9p.  pLI.  »$5;  —  Stnaiumhim  tpuKh 
mm  Lamk.  Fi  fraoe.  s.  pag.166.  Su  Jo^üdum  Scop^  Csnk  or.sSi. 
St.  mdgütian  GIrta,  de  Fractll.  p.s43. 

Tr.  «.  a.  N.  Doraapfsly  Rsnabapfel,  KföttBOMlds. 
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Ar  tan.    fikaftd  KImm. 

Der  Stengel  stielnind,  gabelspaltig-getheilt ,  sehr  Üstig,  tfenig^ 
kahl ,  doch  sind  die  Aeste  und  Blattstiele  auf  der  inncrn  Seile .  so  wie 
die  Blüthenstiele  und  die  Hapsei  Hauniliaarifi^.  Die  B  1  u  U  c  r  gestielt, 
eyrund  ^  spitz,  huclilig,  mit  zugespitzten  W  inUein  und  Zahnen.  Der 
Kelch  der  aatachsebtändigcn Blume  ftüif kantig,  fünfwinkelig,  dicZäluie 
zugespitzt.  Die  Kor  olle  weift.  Die  Kapeel  eyrand,  luirs  gestielt» 
an&echt,  von  der  Gröfse  einer  Wallnufs  mit  geraden  pt'rlendichen  Dor- 
nen bewaffnet.  —  Acndert  ab  :  ß  Der  Stengel,  die  Blattstiele  nnd 
Blattnorvon  p^esättigt  violett,  der  Kelch  violett  angelaufen,  die  Blumen 
blcicliblau.  Hiehcr  gehört:  Datara  Tatula  Linn.  Spen.  pl.  1.  2'»^». 
Wir  haben  a  und  ^  im  Garten  g^cJbaut.  Beide  hatten  hier  gleiche 
GrOfse  und  ansser  der  Paibe  war  licm ÜntwrschM  zn  entdecken.  Aen- 
dert  femer  ab  mit  nnbewefarten  Rapsein  Cnach  Röhline).  —  Anf  ge- 
bauten Felde,  in  den  Dörfern  an  Wegen  anf  Sebuttninden.   ß  Auf 

gleichen  Stellen  am  Untenrhtiiie  (t*  BSnninghanaen).  JnK*Ang.  0» 
165.   NJCOTIANA.   Towmefort.  Taback. 

Der  Kelch  röhrig,  fünfspaltig  bleibend.    Die  Blume  trichter- 
oder  teOerförmig;  der  Saum  gefaltet,  kurx-f^nllapuig.   Die  Staubge- 

Ufte  dem  Boden  der  KoroTle  eingefögt.  Die  Narbe  kopfig.  Die 
Kapsel  an  der  Spitse  vicrklappig  -  aulspringend,  zweifilcherig.  Die 

Samen  viclzählig,  an  den  durch  eine  kurze  Wand  von  der  Axe  der 
Kapsel  entfernt  gehaltenen  dicken  Saraenträger  angeheftet.  —  Von  der 
vorhergehenden  Gattung  hauptsächlich  durcTi  den  nleihenden  Kelch  und 
die  ganze,  nicht  aus  swei  Puittchen  bestehende  Narbe  verschieden. 

701.  NicoTiAKA  Tahamm»   Linn,  Gemeiner  Tabaolc 

Die  Blatter  sitzend,  länglich -lanzettlich,  zugespitzt,  die  untern  hor- 
ablaufend;  der  Schlund  der  Blume  aufgebUuwn  bauchig;  die 
pfel  des  Saumes  zugespitzt. 

Beichrnb.  Lebaiaas  gsncrit  IfieotisBSnan  HiMona.  Hasdb.  18189  wo 
auoh  die  folgtodsa  jbim  bsidiriabtn  tind. 

Abbild.  PleBkofttg9.  Blaekw.  ti48.  8ehkvhrt.44« 

Sfoon.   Nieotuuta  TtAatmm  Llnt.  Sp.  pL  I.  s58.   Lskok  ftiit  Hie.  ar.4* 

N.  havmn$nsiu  Elteek  plant  Mdiit» 
T^.  «.  a.  N.   Grofttr  breitblinrigir  oder  Vlrgiaiicksr  Tabaek. 

Diese  ursprünglich  Americiuilsehe  Pflanze  wird  häufig  in  Deutsch- 
land gebaut,  und  ist  allgemein^ bekannt.    Juli  —  September.  0* 

703.    N  icoriAitA  macrophyila.     Sprengel.    Gro  fs  blättrig  er  Ta- 
baok. 

Die  Blätter  stengelumfassend,  eyförmig,  spitz,  an  der  Basis  jgedh- 
seit,  der  Schlund  der  Bkune  aufgeblasen -bauchig;  die  Zipfel 
des  Saumes  kurz-zuge^itzt. 

SjDOB.    Nieotimt»  nuurcphylla  Sprengel  fad.  hart  ksims.  1807.  pdg.4&« 
tebuk  kbl;  Jlksot  ar.!.   R.  et  S.W.  3i4.  N.  tatMmm  MilL  Dee.  , 
Csk  pbM.  bofi;  HfoDtp.  p.  is8.  N,  gigantem  Eaoab  phnt.  bort  Dorp. 
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IK»  JV.  tmmtrophyUm  wird  jeHt  toiMm  «■  Tuhii  Orlen  in  derP&b 

statt  der  vorherg^ehenden  gebaut,   beide  leiebaen  sich  ron  der  fi^gen- 

den  Art  durch  ihren  hohen  Stengel,  ihre  spitzen  Blatter  und  ihre  ro- 
senrothen  Blumen,  deren  Zipfel  zugespitzt  sind,  aus.  N.  macrophyUa 
unterscheidet  sich  auf  den  ersten  Blick  von  TV.  Tabacam  durch  dickern 
Stengel,  breite  eyfurmige  Blatter ,  und  kurze  breite,  nur  kurz  gespitite 
Blumenzipfel.   Juli.   Avgvst.    @.  j 

705.   ^icoTiAMA  rustUcu   Linn,  Bauern-Taback. 

Der  Stengel  ttieinmd;  die  Blätter  gestielt,  eyflSnnig,  ganzrandB^; 
die  Blumenröhre  walzlich,  Unger  aU  der  Kelch}  die  Zipiel 
des  Samnes  rundlich,  stumpf.  j 

IMbilA  Blcek1r.iab.497»  Kerner  I 

Syooa.    Nieodana  rutdtm  Lina.  Spec.  pLL  s58.  Lehmann  bist  inooc. 
nr.  iS. 

Tr.  n.  a.  N.   Tärkiidur^  gemeiner,  kleiner  Taback. 

Dnreh  den  niedrigen,  nur  3—4'  hohen  Stengel,  die  stunpfen,  Cf- 
ronden  ,  gestielten  Blätter,  und  die  gelblich  -  grünen  Blumen  TOn  den 
TOrhergehenden  sogleich  xa  iintersoheiden,   Juni.  Juli.  (2). 

166.   HYOSCYAMUS.  Toumefort.  Bilsenkraut 

Der  Keloh  rfthriir,  nnten  hendiig,  bleSbend,  fltaileifamg.  Dk 
Blnme  trichteri^;  die  Röhre  kurz;  der  Saarn  aufrecht  abstehend,  et- 
was schief,  halbtilnfspaltig,  die  Lapj^n  stumpf,  der  eine  breiter  als  die 
übrigen.  Die  Staubgetäfse  am  Lnde  der  kurzen  Röhre  dem  Boden 
der  Korolle  elngelügt,  etwas  abwärts  geneigt.  Der  Griffel  rädlirli, 
abwärts  geneigt,  die  Narbe  kopfig.  Die  Kapsel  am  Grunde  bauchig, 
nach  obcm  in  einen  Hak  verengert ,  mit  einem  Dedcd  itmdnm  anfiqprin- 
gend,  9  flUsherig,  rielsemiff.  Die  Samen  an  den  dnich  eine  knne 
Wand  Ton  der  Aae  der  Riesel  entfernt  gehaltenen  Samentriger  ge-  , 
heftet. 

704«  HroscTAHus  nigtr*  Linn,   Schwarzes  Bilsenkraut. 

Die  Blätter  eyförmi^-lSDgHoh,  ^ederspaltig-bnchtig ,  die  grund- 
ständigen gestielt,  die  stengelständigen  halbumfasscnd,  die  blüthe- 
standigen  beiderseits  ein  -  zweizähnig,  dieBlüthen  fast  sitzend,  die 

Wurzel  zweijährig. 

Bcscbcdb.  Bei  den  FtorislsQ.  Uajne.  Smith. 

Abbild.  Starm  1. 1.9.  Hejaa  Daist I.  Ls8.  Sehkahr  t;44.  Fl  Das. 
L  145s. 

87a.   Hyonymmui  mgtr  Linn.  Sp.  pl.  I.  457. 

Tr.  a.  a.  N.    Gemeine«  BilsenkrauL    Sauboluie  (Uebertetsnng  des  griecb. 
Worts).  Rascwnn.  Zaakkram. 
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Die  weifilklie  Wursel  möhrenfönmg.    Der  Stengel  i4 — 3^, 

aufrecht,  ietig,  mit  lanp^on,  weitebttehgnden  ,  weichen,  etwas  klcDrigea 
Zotten  besetst.  Die  Blätter  weich  anzufühlen,  trübgrün,  mehr  oder 
weniger  zottig,  klebrig;  die  grundständigen  gestielt.  \  —  i'  Ia»g  ,  ey- 
rund  -  länglich  ,  tief  buchti^- eingeschnitten  ,  last  halbfiederspallig,  die 
Lappen  Yorgezogeu ,  spitz,  hie  und  da  grob-gezähnt ;  die  stengelstindi- 
eea  halbiin&Mend,  sugespitzt,  helbfie&rspalti^  -  gezihnt ,  die  grofren 
Zihne  oder  Lappen  zugespitzt ;  die  blüthertlndi^en  auf  jeder  Seite  nur 
mit  zwei  grofsen  Zähnen ,  die  obersten  nur  mit  einem  solchen.  Die 
Blüthen  in  den  Winkeln  der  obern  sehr  genäherten  Blatter  einzeln, 
nach  dem  Horizonte  gerichtet,  eine,  an  der  Spitze  einwärts  gekrümmte, 
nach  dem  V^erblühen  aber  gerade,  einerseitswendige  Aehre  bildend. 
Der  krugförmige  Kelch  lehr  sottig,  netzaderig ,  die  Zihne  eyrond, 
spitz,  mit  einem  -loirsen  Staehelipttschen.  Die  Blume  schwefelgelb, 
mit  feinen  schwärzlichen  Adern  sierlich  netzförmig  bemalt;  die  Aaem 
im  Schlonde  breiter,  dunkel  purpurfarbig,  daher  die  Blume  von  oben 
gesehen  im  Grunde  fast  schwarz  erscheint.  —  An  Wegen,  Hecken, 
^un^n  in  ganz  Deutschland.   Mai -August. 

706.  HroacTATO  ngruii».  Kitaih^l  Acker-B iUenkrant.  . 

Die  Blätter  eiförmig,  winkelig  -  gezähnt ,  die  imtem  geadelt,  £e 
«brigen  haUramfassend ,  die  hmtheatindigen  frat  gansniidig ;  d» 
Blüthen  latt  aitzend;  die  Wnrsel  jihrig. 

Beichreib.    Wallroth  Sched.  crit 

S^oon.  Hyoseyamus  afrettis  Kitaib.  in  Schalte»  Oeitr.  Flor.I.  p.383. 
H.  pietus  Bernh.  U.  vervitruU  Lej.  Fl.  de  Spal.  p.  ii6.  —  0.  füll- 
eulatus  Hort,  paris.  iit  kann  spccifisch  vendjied««  so  wia  H,  Mnalaif 
Schmidt  bohem.  iur.s3o. 

Der  Torhergehenden  Art  ihnlich,  eher  die  Wursel  achwicher, 
aar  iihrie,  der  Stengel  niedriger,  einfach,  die  Blatter  weniger  be- 
haartVdi«  g™«ä»tfndigen  kürzer  cy förmig ,  grob-winkelig-gezahnt,  zu- 
weilen ganzrandig,  aber  nicht  buchtig  -  halbfiederspaltig  ,  die  stcngel- 
ständigen  mittlem  verhältnifsmäfsig  riel  breiter -cy förmig ,  wenigw- 
nnd  kürzer  -  gezähnt ,  die  blütheständigen  meistens  ganzrandig.  Die 
Blüthen  wie  bei  dem  rorhergehenden  mit  donkelvioletlen ,  am  Saume 
MhwirzUchen  Adern  geMchnet,  welche  jedoch  in  einer  minder  gesät- 
tieten  Farbe  aufgetragen  sind.  —  Aendcrt  ab  ö  mit  Unter  ganzrandi 
m  BUttcm:  Hyoseyamus  agrestis  ß  inte^rifolius  Wallroth  bched. 
cnt.  pag.  83.  Diese  Abart  besteht  aus  kleinen ,  nur  4— o''  hohen  ^- 
emnlaren  ,  welche  auch  selbst  auf  fettem  Boden  so  niedrig  bleiben.  Sie 
trafen  oft  nur  a  - 3  um  die  Hälfte  kleinere  Blftthea.  Vergl.  Wall- 
roth  a.  «.O.  —  Dann  r  ■«»  Wein  einfarbig,  weifslich  gelbe"  Blume: 
j5PK»jcr«l»#H»ffWwKit.beiWilld.  En.  hon.  berol.  1.228.  Ausser  der 
Pu-be  der  Bhune  können  wir  keinen  Unterschied  entdecken,  auch  hat 
Wiedmann  (rergl.  bot.  Zeit.  6ter  Jahrgangl.  p.  298.)  nach  mehriah- 
ri'rer  Aussaat  aus  dem  Samen  von  //  agrestu  den  H  palUfu  veM' 
ten  —  Auf  Aeckern  um  Halle,  bei  Wansleben  Wallroth!  »  der 
Umgegend  ron  Brannschweig  (Hampe!)  im  Bcmburgiachcn  (Jahn!) 
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bei  Neideck  in  Franken  ron  una  selbst  gefimden.  Dift  Abart  /  hd 
Würzburg  cHrdber^  Juni.  Juli.  0, 

706.  Htomtami»  a^oi,  Linn,  Weisses  Bilsenkraut. 

Die  Blätter  simmtlich  gestielt,  nmdlioli-ejrfönnig,  bnohtig  mit 
stumpfen  Lappen,  die  o£Bm  iand«chweifig-gez&lint$  die  BlAthen 
fiist  sitaend. 

Betclirdb.  Wnlfen  in  R8».  Arek.IIL  SSg. 

Abbild.    Lamarck  III.  L  117.  f. a.    Blackw.  tili.   Pleak  t.^ 
Synoo.   Hyoseyaauu  albus  Lina.  Sp.  pl.1.  p. sSj. 

Von  den  rorhergehenden  beiden  nnterscbeidet  sich  die  gegenwir- 

tige  Art  sehr  leicht  durch  die  dbnmtUoh  gestielten  Blltter  und  die 

stumpfen  Lappen  derselben.  Die  untern  stengelstandigcn  sind  breit -oy- 
rund ,  am  Grunde  her/.förmig  ausp^eschnitten ,  buchtip^  mit  cyförmigen 
stumpfen  Lappen ,  lang  gestielt ,  die  folgenden  sind  kürzer  ,  die  obera 
kurz  gestielt,  aber  keineswegs  sitzend  und  den  Stengel  umfassend,  letz- 
tere nur  schwach  geschweift-gezShnt  Die  Blnme  einfarbie,  bleichgelb, 
der  Schlund  ober  von  vielen  dicht  eestellten  Punkten  duwdriolett.  — 
Häufig  auf  der  Insel  Cherso  im  adriatischen  Meere  an  sehr  trocknea 
SicIKmi  (Wulfen).  (Da  die  Insel  Cherso  unter  45"  N.  ß.  zum  Fiumer 
Kreise  gehört  und  dieser,  ungCtichtet  seiner  undeutschen  Sprache,  noch 
bisher  /.um  Gebiete  unsrer  Flora  gezogen  wurde ,  so  haben  wir  keinen 
Anstand  genommen,  diese  Pflanze  liier  aufzuföhren ,  zumal  da  sie  auch 
in  Steiermark  gefunden  seyn  soll)  Juni.  0. 

167.  SCOFOLINA.  Sckulus.  Scopoline. 

Der  Kelch  glockig,  bleibend,  ftnfzShnig.  Die  Blume  vShrig- 
glockig;  der  Saum  flintlappig,  die  Lappen  breit  -  eyrund  ,  mit  einem 
kurzen  Spitzchen.  Die  SlauDgefäfsc  dem  Grunde  (ier  fllumc  einge- 
senkt. Die  Narbe  kopfi^r ,  ein  wenig  ausgerandet.  Die  Kapsel  fast 
kreiscl förmig,  mit  einem  Deckel,  aufspringend,  zweifacherig,  vielsa- 
mig ,  die  Samen  an  einem  dicken ,  in  der  Axc  der  Kapsel  liegenden  Sa« 
mentrager  geheftet,  -i»  Die  Gestalt  des  Kelches,  der  Blume  und  der 
Kapsel  entfernen  diese  Gattung  TOn  HyottYonmt.  Die  beiden  Samen- 
träger sind  Iiier  in  einen  Körper  Terwaohsen  und  nicht  durch  eine 
kurze  Wand  ron  einander  entfernt. 

707.    ScopoLiNA    atropoidBi,      Sehalies,  Tollkrautähnliche 

Scopolinc. 

BMehrdb.  Jaeqnia  Obsenr.  Stnrai» 

Abbild.  Jaeq ttia  Obserr.  t  aew  Sturm  D.  FL  Heftti.  Bonn.  Msgit 

t.  iit6w 

^raoa.  Seopolim  mtropoliu  8  eh  «Ii.  OetL  91or.t  ar.844.  —  Kyoscy- 
mm  S€op6lm  Lina.  aMnt.  pag.46.«-  Stopdim  mtMkm  Jacq.  OiM*I> 
ps§>  Ss* 
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Die  Wurzel  horizontal,  knotig.  Der  Sten|^el  i',  aufrecht, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze ,  von  den  hernblaufendcn  nändern  der  Blatt- 
stiele kantig,  in  zwei  oder  drei  abstehende,  ganz  einfache  Aeste  ge- 
theilt.  Die  Blätter  elliptisch,  zugespitzt,  ganzrandig,  etwas  runzlich, 
obeneits  gesättigt  - ,  unterseits  Bleicher  grün ,  in  den  Blattstiel  Terlau- 
fend,  die  atengdatfindigen  wechaelnd,  die  untern  kleiner,  stumpfer,  die 
aststandigcn  gezweiet,  das  vordere  kleiner,  die  obern  der  Aeste  wieder 
einzeln  und  wechselnd.  Die  Blüthen stiele  schlank,  i]"  ^^^^b' 
leln  und  achselständi^,  die  Biüthe  hanp^cnd.  Die  Helen  zahne  kurz 
dreieckig,  spitz.  Die  Blume  auswendig:;  leberbraun,  mit  grünlicher 
Basia  und  gelbgrünlichen  Adern,  glänzend,  inwendig  matt  und  oliven- 
erün.  Die  Staubgefifae  um  die  Hftlfte  kAnar  ala  die  Blvaie,  am 
Grande  sottig,  die  Bölbi  hrn  weifsllch.  Der  Fruchtknoten  auf  ei- 
ner Drüaenacneibe  sitzend.  Der  Fruchtkelch  aufgeblasen -glockig. 
In  Crain  bei  Idria  fand  sie  Scopoli  der  Vater,  in  Baiern  um  Passau 
<>o  Jahr  fl^ter  der  Sohn,  in  schattigen  Wäldern.   ApriL  Mai.  2^. 

l6ö.    ATROPA.    Linne.  Tollkraut. 

Der  Kelch  fönfspaltig,  bleibend.  Die  Blume  tos  einer  kurzen 
Röhre  walzlich-glorkig;  der  Saum  funflappig,  die  Lappen  eyrund.  Die 
Träger  im  Grunde  eingefügt,  an  ihrer  Basis  zottig  und  dadurch  den 
Schlund  schliefsend,  dann  abstehend  in  einem  Bogen  gekrümmt  und 
wie  der  Griffel  abwärts  geneigt ;  die  Narbe  kopfig,  susammengedrOokt. 
Die  Beere  auf  dem  Tereröfserten  Kdchc  sitsend,  sweiAckerie,  Tielsa« 
mig,  die  Samen  an  den  durch  eine  karaeWand  TOn  der  Axe  mr  Kapsel 
entfernten  Samentriger  gdiefitet 

708.  AtaovA  Belladonna»  Linn*  Gemeine  Tollkirsche. 
Der  Stengel  knmtig;  die  BUtter  eyftnnig,  gentrandig* 

Beschreib.    In  den  Floren.  Hayn«. 

Abbild.    Hayne  Darstell.  1 43.   Jacqain  luatr.  t.509.   Sohkohr  t.45. 
Storm  3.  FL  Dan.  t. 758. 

Gair«  Sanunl.   Sohlcs.  Geot.4*   Wetter.  Centy. 

SfDOn.    Jtnpm  Btllaionna  Linn.  Sp.  pl  l.  t6o.  —  Belladontm  iMotomm 

Seep.  tad.  0.166.  B,  haeafmrm  Laaik.  il.  fr.II.  ^a56. 
T^.  n.  a.  N.  WolftUfiaha.  SaaUiselM.  WathkinslM.  TaafaliUfSsha. 

Die  Wurzel  dick,  möhronförmig- astig ,  weifulich.  Der  Sten- 
gel 3  5',  aufrecht,  stielrund,  ein  wenig  geriUt.  röthlichbraun  über- 

üiufen ,  einfach ,  nach  oben  gabelig,  in  drei  abstehende,  wieder  xwelga- 
belig  getheilte  Aeste  gespalten,  wäche  wie  die  Blatt-  und  Blüthenstiele 
nod  du  Kelche  mit  einem  kurzen,  weichen,  abstehenden,  dnlsigenFlanm- 
haare  besetzt  sind.  Die  BlUtt«r  wcchselstandig ,  grofs,  ey förmig, 
OfW  elliptisch,  an  beiden  Enden  /nr^espil/.t  ,  ganzrandig,  auf  den 
Adern  der  Unterseire  und  an  dm  Blattstielen  ebenfalls  von  drüsigen 
Härchen  flaumhaarig,  daher  fettig  anzufühlen,  die  aetalindigen  gexweiet, 
kürzer  gcstiem  das  eine  «n  die  lüdfte  kleiner.  Die  Blttthen  gestielt, 
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hangend,  einzeln,  auch  wohl  Sll  sweien  in  den  Winkeln  der  Blatter. 
Die  Hclchz  ipfol  cyrund  ,  zugespitzt.  Die  Blume  i"  lang,  trübgrün- 
gelb mit  bräunlichen  Adern,  nach  oben  sthmutzig  violeltLraun.  Die 
reife  Frucht  einer  schwarzen  Kirsche  gleichend ,  auf  dem  sternförmig 
ausgebreiteten  Kelche  sitxend,  kugelig  glänzend,  mit  einem  rosenrothen, 
sehr  ginigca  Safte.  —  In  Bergwil£m  mit  fettem  Boden  durch  gans 
Deutschland  nur  zu  hinfig.  Juni.  Juli. 

169.  MANDRAGORA«   Toumefort.  Alraun. 

DerKelch  kreieelfllrmig,  über  die  ittlfte  ftnfiqpaltig.  Dio  Blume 
glockig,  bis  über  die  Hälfte  fünfepaltig.   Die  Träger  dem  Schlünde 

eingefügt,  am  Grunde  mit  einem  starken  Barte  versehen,  der  den 
Schlund  verRchliefst.  Die  Narbe  dick,  kopfig.  Die  Beere  fast  ku- 
gelig ,  durch  die  sehr  verdickten  Samenf räi:^er  fest.  Die  zahlreichen 
oameu  dadurch  gleich  uuter  der  Oberfläche  der  Beere  gelagert. 

709.   MAimiueoRA  ofiicmaKs,   Miller,   Gebräuchlicher  Alraun. 

Abbild.    Miller  1. 173.    Blackw.  t364. 

Sjnon.    Mandragora  ofßeinalu  Miller  Lex.  N.  1.    Mm  memmUs  GärtB» 
Psg.s.  Mropa  Mandngom  Lina.  Sji.  pLL  169. 

Tr.  u.  a.  If •  jUrttw-ToUldmclub 

Die  Wurzel  ist  dick,  fleischig,  spindelig,  oft  in  zwei  Theile 
gespalten.    Die  Blätter  sämmtlich  wurzelständig,   grofs,  \ — 1'  lang, 

Sestielt ,  eyrund ,  stumpf,  ganzrandig  nut  welligem  Rande ,  kahl ,  auf 
en  Hauptadem  Unterseite  etwas  sottig,  in  den  Blattstiel  zugespitzt 
Die  Blüth  enstiele  einblüthig,  wurzelständig,  viel  kürzer  als  die 
Blätter,  und  nebst  dem  Kelche  TOn  gegliederten  Haaren  etwas  zottig. 
Die  Blume  wcirsi  oder  in  das  Violette  ziehend,  auswendig  und  am 
Bande  mit  kurzen  gegliederten  Haaren  besprengt,  die  Zipfel  dreiner- 
▼*gi  ey- lanzettförmig.  —  Auf  sonnigen  Anhöhen;  Salzburg  im  Pine- 
gau  (Braune),  in  Tyrol  (Schöpfer).  MSrs.  Aprü.  ^. 

170.  FHYSALIS.   Linn.  Schlutte. 

Der  Kelch  glockig,  fönfspaltig.    Die  Blume  radförmig;  der 

Saum  fünflapnig,  gefaltet,  die  Lappen  kurz-dreieckig.  Die  Staubge- 
fäfse  dem  öchlunde  eingefügt.  Die  Träger  klein  pfriemlich.  Die 
Staubkölbchen  länfjlich  ,  aufrecht,  zusammcnschliefscnd,  der  Lan^c 
nach  aufspringend.  Die  Narbe  stumpf  Die  Beere  zweifächerig ,  m 
dem  sehr  vergröfserten,  häutigen,  aufgeblasenen,  geschlossenen,  finf- 
kantigen,  gcflubten  Kelche.  Die  zaUreichen  Samen  an  dem  dicken, 
kugeligen.  Samentriger  angeheftet 

710.  PnitALis  jÜhtkengL  Linn.  Gemeine  Schlutte. 

Die  Blätter  gesweiet,  ganz,  spitz;  der  Stengel  krautig,  rüm 
Grunde  an  iitig. 
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JÜML  8ehk«1iv         BU«kw.  L161.  Pltaktia«. 

Sjrooa.  PhysaUt  JUuikmgi  LIbb.  Spec.  pL  I.  pag.  t6t.  Vh,  ffiiiHiMifiipHiii 
Scop. 

Tr.  o.  «.  N.  Jodenkincben.   Teiif«Ifpappea.  BlMcakinche. 

Die  Wurzel  krieoheBd.  Der  Stengel  1 — 9^,  aufrecht,  nwlir 
oder  weniger  zottig,  etwM  kantig,  kleinere  Exemplare  einÜMih,  gröi- 
aere  astJg.  Die  Blätter  langgcstielt,  eyrund,  zugespitzt,  randschwei- 
fig ,  zuwt'ilen  mit  einem  oder  dem  audern  vorspringenden  Zahne ,  an 
der  breiten  Basis  etwas  in  den  Blattfttiei  übergebend,  oberseits  schwach, 
«atmeito  dichter  mit  kurzen  Haaren  liesetst,  wechaebtiiidig ,  oder  ge- 
cwciet,  in  diesem  Falle  das  eine  kleiner.  Die  BlAthenstiele  einseuo, 
cinblathig,  achaelständig,  aufrecht,  an  der  Spitze  mit  der  Blüthe  ab- 
wärts gebogen ,   nach  dem  Verblühen  von  der  Basis  an  hinabf^eschla- 

fen,  übrigens  nebst  den  Kelchen  zottig.  Der  Helch  glockig,  im 
ruchtstande  sehr  vergrüfsert,  über  1"  Ian|^,  aufgeblasen,  eyrund,  zu- 
gespitzt, mennigrotb,  netzartig  geädert,  die  kugelige,  scharlachrothe 
A^inzende  Beere  einsohlieCwna.  Die  Blnme  echmutzig  weifs,  am 
Schlünde  grOnlieh. —  In  Weinbergen,  an  Zäunen  und  GehQachen  auf 
steinigen  Plätzen,  in  Hohlwegen  der  WaUer  faat  in  gans  Dentechland« 
Juni.    JuU.  7^ 

171.  SOLÄNUM.   TmameforL  Nachtschatten. 

Der  Kelch  5  spaltig.  Die  Blume  radförmlg;  der  Saum  funflap- 
pig,  auch  tief  fünfspaltig,  gefaltet.  Die  Staubgcfäfse  dem  Schlünde 
cingeeenkt;  die  Träger  klein;  die  Stanhkdlbclien  ttnelich,  anfirecht, 
iBiammenneigend ,  zuweilen  feat  znaanunenhangend ,  an  der  Spitze  mit 
zwei  Lochern  anfaprin^^end.  Die  Narhe  ftmnpil  Die  Beere  9-  idt- 
aer  4  Acherig,  ridaamig. 

711.   Soväjxvm  Dulcamara,  Linn.  Bitteraüfser  Nachtschatten. 

Der  Stengel  strauchig,  hin  und  hergebogen;  die  Blätter  ey« 
herzförmig,  die  obem  apiediförmig;  die  Dpldent rauben  fast  ge- 
genatindig. 

Baaehrnb.  bi  dea  Florta.  Haj aa  und  Draree. 

Abbild.   Cavt  Load  L  1. 14.  FL  Daa.  1607.  Sturm  18. 

Getr.  Samml.    Schle«.  Gent  3.    Wetter.  CentS. 

SynoD.    Solanum  Dulcamara  Linn.  Sp.  pLL  «64.  —    Dmleamara  flexaotm 

Mönch  meth.  p.  5i4* 
Tr.  u.  a.  N.    Hirichkraut    Mauiehok.    Wilde  Stockmin.  Wassarraakca. 

KIcttcradcr  rfachuchattca.  Waldaachtsehattaa.  Alfranken. 

Strauch.  Der  Stamm  niederliegend,  in  Hecken  eich  aufrieb- 
lend,  und  in  denselben  in  die  Höhe  kfinunend,  auch  zum  Theil  sich 
windend,  9  —  4'  «nd  darOber  lang,  holzig  ,  ndt  einer  grauen  Rinde 
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Aberzogen,  die  jungen  Zweige  grün,  lumtig.  Die  Blltter  weched- 
•tSndig  ,  gestielt,  ganzrandig ,  suweDen  Tiolett  Überläufen,  auf  den  er* 
•ten  dick  kahl  erscheinend ,  genauer  betrachtet  mit  «ehr  kurxen ,  ver- 
streuten ,  angedrückten  Härchen  besetzt ,  die  untern  eyrund  und  herr- 
cyfÖrmig,  zugespit/.t,  die  obern  meistens  dreitheilig-spiefsförmig.  Die 
Blüthen  in  gestielten,  den  Blättern  gegenständigen,  oder  zwischen 
die  Blätter  g^estellten,  trugdoldenförmigen  Trauben,  überhangend.  Die 
Blüthen  Sil  eichen  aus  Knötchen  entspringend,  mit  den  Kelchen 
schmntsi^  Tiolett.  Die  Blume  tief- fön fspal ti£^ ,  riolett,  selten  weift, 
mit  zwei  grünen,  weifslich  eingefafsten  Fleckchen  an  der  Basis  der 
lanzettlichen,  erst  flachen,  dann  zurückgebogenen  Zipfel.  Die  Hol  fa- 
chen citrongeU) ,  in  eine  Höhre  zusammengewachsen.  Die  Beere 
eyförmig ,  roth.  —  Auf  Felsen  und  auf  harten  steinigen  Plätzen  bleibt 
dSe  Pflanze  niedrig,  der  Stamm  steht  aufrecht  und  die  Blätter  sind  un- 
xertheilt:  SoUamm  mpestre  Schmidt  hohem.  H.  pag. q6.  Eigendich 
wohl  nnr  verkümmerte  Exemplare  und  keine  Abart.  Eine  solche  ist: 
die  rauchhaarige.  Solanum  Dulcamara  ß  Smith  Fl.  brit.  I.  s56. 
Diese  Abart  mit  rauchhaarigen  Blättern,  deren  auch  Schultes  Oestr. 
Fl.  S.  5f)2.  beiläufig  gedenkt,  wurde  zwar  noch  in  keiner  deutschen 
Flora  bestimmt  auigeiührt,  möchte  sich  aber  bei  genauer  ^achsuchung 
auch  wohl  bei  vns  finden  lassen,  ja  wir  glauben  gar ,  sie  einmal  in  den 
Dünen  der  Nordsee  -  Inseln  angetroffisn  sn  haben«  —  An  den  Ufern 
der  Bäohe  und  Flüfschen  unter  Gebüsch,  in  schattigen,  ftnchtenWald» 
plätxen  und  in  Hecken.  Itfai.  Juni—Avgoit« 

Anm.  Prorisor  Raab  fand  am  Strande  des  Genfer  Sees  eine  dem 
Solanum  DuHeamara  sehr  Shnliche  Pflanze,  welche  er  S.  Uitondm  nennt, 
(vergl.  bot.  Zeitung  II.  pag.4i40  Sie  unterscheidet  sich  hanptsichlich 
durch  ülzige  Blätter,  (die  oben  angeführte  Abart  ß  hat  rauchhaarige). 
Wir  wollen  unsere  deutschen  Botaniker  hierauf  aufmerksam  machen. 

719.  SoLAHm  nlgnm^  Linn,  Schwarser  Naohttchatten. 

Der  Stengel  krautig,  kantig;  die  Bl&tter  eyfömug,  geschweift* 
oder  btichtig  gezähnt;  die  ^Süthen  fiitt  doldig. 

Beicbreib.   B«i  den  Floristen, 

Abbild,  t  I.  Sehknhr  tifi.  FL  Oaa.  t40o.  E..B.6e& 

Getr.  Samml.    Schles.  Cent. 8«   Wetter.  Gent 5. 

Syaoa.  Solmmm  tdgnm  Liaa.  8p.  pLL  s$& 

1^.  a.  a.  N.  GtrtmaaehisdiansB.  Alpkraat  Sanlirinti  Bsrstebsers. 

Die  schlanke  Pfahlwurzel  faserig-ästig.  Der  Stengel  1-2',  aufrecht, 
vomGrimdc  an  abstehend  ästig,  an  groj'scnExemplaren  oft  nach  allen  Seiten 
hin  ausgebreitet,  kantig.  Die  Blätter  gestielt,  wechseUtandig,  eymnd, 
spitz,  am  Rande  seichter  oder  tiefer  gezähnt,  darum  bAld  geschweift,  bald 
bucht]|r,  in  den  Blattstiel  hinabsiehend.  Die  Clüthen  zu  5  ,  auch  xu 
3  bis  7,  in  i^estielten  Trauben  an  den  Seiten  der  Aeste.  Die  bcsondem 
Blüthenstiele  nach  oben  ein  wenig  rerdickt,  etwas  überhangend. 
Die  Blüthen  weifs,  selten  ins  Violette  spielend.    Die  Beeren  ku- 
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elig.  —  Aendert  auf  manchfaltige  Welse  ab.  a  Die  gerne  ine.  Dir 
'Hanzc  kahl  oder  von  niederliegendeu  kurzen  Härchen  Haumig,  in 
den  Fällen  auf  den  Kanten,  deren  an  jedem  Aste  zwei  mehr  hcrvor- 
treteDde  herablanfen,  mit  anlWSrtii  genohteten,  aua  einem  knonjeligen 
Knötchen  entspringenJen  Borstchen  besetzt ;  die  Beeren  gUnzend 
•chwarz.  Dieee  Abart  kommt  wie  die  folgenden  mit  fiut  gannrandigen, 
und  mit  starker  gezälinten  Blättern  vorr  Solanum  nigram  a  vulgatum 
Linn.  Spec.  pl.  1.  pag.  2G6.    S.  nigrunx  Willd.  Eiiuin.  hört,  berol. f . 

ßa56.  und  die  Abart  mit  stärker  gezähnten  Blättern  S.  atripUcifoUum 
esportes.  ß  Die  Sta.ohlicht-nöckerige.  Die  Kanten,  beson- 
dere an  den  obem  Aeslen,  treten  eohnuJ-knornlig-Üügclig  herror,  und 
sind  mit  etwas  starkern  Boratchen  beaetit,  welcne  «uWärts  gerichteten 
Weichstachelchen  gleichen:  Solanum  mtlanocsrasum  Willd.  En.  i. 
«37.  Link  Hnum.  hnrt.  berol.  1.  i83.  (Davon  scheint  das  amerikani- 
sche 5  pterocaule  Dunal.  S.  nigrum  e  virginicum  spccifi.Hch  verschie- 
den.) Wir  fanden  von  ^  zu  a  so  viele  Debergänge ,  dafs  wir  jene 
Form  moht  ale  eigne  Art  anaehen  können.  Den  maamgemch  (vergl. 
Link  a.a.O.)  ]>emerkten  wir  an  beiden ,  besonders  bei  £r  welkgewor- 
denen Pflanze,  f  Die  rothbeerige.  Alles  wie  bei  der  Abart 
aber  die  üecren  von  einer  wafsrig - rothen  Farbe:  Solanum  mi'ntatum 
ßernhardi  in  Willd.   Enum.  hört,  berol.  I.  256.    Schlos.  Cent.  9. 


S  Judaicum  Besser  pl.  Volhyn.  pag.  11.  mit  dem  Citate  S.  miniatum 
Willd.  En.  und  S.  jadaienm  Flor.  Gal.  I.  p.  i85.  und  dazu  die  Bemer- 
kung, dafe  an  der  angezeigten  Stelle  der  I^or.  Galie.  atatt  ,,achwarze 


Beeren,^^  ^elbe  zu  setzen  scy.  Hagenbach  (Flor.  baail.l.  pag.309.) 
sähe  aiif  ein  und  derselben  Pflanze  rothe  und  schwar/e  Beeren.  9  Die 
gslb-grünbeeri  ge.  Ausser  der  Farbe  der  Beeren  alles  wie  bei  et, 
nur  die  Pflanze  mehr  ausgebreitet:  Solanum  humile  Bernh.  in  Willd. 
Enum.  hört,  hcrol.  1.  206.  e  Die  zottige.  Die  Beeren  safrangelb,  der 
Stengel,  die  Aeate,  Blatt  nnd  BiAtbenatiele  nebat  dem  Kelche  Ton  wa- 
eerecht  abstehenden,  weichen  Haaren  zottig ,  worin  jedoch  viele  Modi- 
ficationen  bia  nun  flamnhaarigen  der  fÜbrigen  Abarten  rorkommen :  So- 
hanm  nigrMun  y  villosum  Linn.  Sp.  pl.l.  p.  sGG.  S»  villosum  Willd. 
Enum.  236.  S.  luteum  Gmcl.  bau.  I.  5ai.  nr.  34o.  Ucber  die  gegen- 
wärtige Pflanze  vergleiche  man  die  feinen  Distinctionen  von  Hayne  in 
der  Darst.  der  oflic.  Gew&chae  II.  nr.40  und  41  •  ^  unbefangnen  Beob- 
acktnngen  Wallrotha  Ann.  bot  p.3o.  nnd  Hagenbacha  Flor.  baaiL 
pag.  909.  —  Auf  gebautem  Lande,  SohntthanfiMi  an  Wegen  in  gans 
DcntaoUand.   JnU — September.  0. 

I 

713.   SoukifUM  tuberosum.    Linne,   Knolliger  Nachtschatten. 

Die  Wurzel  knollentragend;  der  Stengel  krauüg;  die  Blatter 
gefiedert,  die  Blättchen  ungleich,  wechselsweise,  sehr  klein;  die 
BUthenatielchen  gegliedert i  die  Blume  ffinfwinkelig. 

Beschreib.    Aeltette  von  Gasp.  Baahin.   Gmelio  bod.   Rais  et  Pa- 
von.  Femv. 

Abbild.  BanhiD  prod.  t89.  Glaa.  kisia.  p.79.  Blaebw.  t.  5t5,  687. 
Keraer  t.371.  Piaak  t.  lai« 
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87110B.  Solaman  tuberosum  Lina.  Sp.  pl.  p. sGS«  Lyeojwsiatm  tuberonm 
Mi  IL  Gtrtnü.  nr.7. 

Tr.  o,  a.  N.  KartofftL  Grandbim.  Erdbira.  ErdlpfeL  Erdtuffdo.  Fa- 
Utteo. 

Auf  diese  Pflanse«  deren  ursprüngliches  Vaterland  noch  immer 
nicht  mit  Sicherheit  au«gemlltclt ,  welche  uns  aber  seit  dem  Ende  des 
16.  Jahrhunderts  von  America  aus  bekannt  geworden,  und  jetzt  ziemlirh 
allgemein  in  Europa  durch  die  Cultur  verbreitet  ist,  möchte  wohl, 
nichst  den  Cerialien  das:  „Quo  nihil  majni  meliusmie  terrb  lata  dona- 
▼ere^*  hineichtüch  ihres  hohen  Nntxena  anp^ewenoet  werden  können. 
Man  kennt  und  baut  davon  viele  Abarten.  \  «'i-rrl.  R.  et  8.  IV*  p.  SjS* 
Poiret  Enc.  nieth.lli.  744*  und  Bertucha  Monographie. 

£RYTHRA£A.   Richard.  Erithraee. 

Der  Kelch  röhrig,  fünfspaltig.  Die  Blume  trichtcrig,  die 
Rdhrc  dünn,  walzlich,  der  Saum  iüailheilig,  ausgebreitet.    Die  otaub- 

fefäfse  dem  Ende  des  ScUnndet  eingesenkt;  die  Staubbeutel  läng- 
ch,  nach  Entleerung  des  BIflthenstaubes  schraubenftrmig  gedrehet 
Der  Griffel  gerade;  die  zwei  Narben  rundlich.  Die  Kapsel  schmal 
länglich,  von  der  verwelkten  Blume  und  dem  bleibenden  Kelche  einge- 
schlossen ,  zweiklappi«;^,  von  den  eingerollten  Rändern  der  Klaqpen  zwei- 
fächerie ,  der  Lan^e  nacii  klaßend  :  die  Samen  zahlreich  ,  an  den  Klap- 
penrändern  angeheitet.  —  Von  Gentiana  verschieden,  durch  die  nach 
dem  Verblühen  in  eine  Schraube  gedrehten  Staubkölbchen;  von  Ckiro» 
ma  besonders  durch  die  lange  Blumenröhre  und  kurzen  Saum,  durch 
den  geraden  Griffel  und  die  xwei  Narben,  und  duroh  die  £mI  lineali- 
sche liapseL 

714*   Ertthiuba  Centaurium,    Pertoon.    Gemeine  Erythraee. 

Der  Stengel  einfach,  viereckig;  die  Blätter  oral -läiif^lich ,  meist 
fiinfnervig;  die  Doldent  raube  endständie^,  gebüsrheli,  nach  dem 
Verblühen  etwas  locker,  stets  flach;  die  Blamcnzipfel  ovaL 

Beachrub,  Bei  d«a  FJoiisica.  Hajracb  Starak 

Abb.  Plealt  eC  1 176.  FL  Dsa.  1617.  Hajaa  Dant  cag.  Siurmii. 

OürodM.  %tmmt  Beblas.  Ceat.4*  Watt  Csatf. 

Sjn.  Erythrm  Ctntaurium  Psrs.  Sya.!.  s8S.  S«itb  E.  FI.I.  p.  3so.  — 
OsftiiaiM  .GmfMrlMi  Iiian.  8pee.  pll.  5sS.  —  Chironim  Centaurimm 
Smitb  Brit.  L  167.  RÖbliogl.  pag.  167.  »  Oiumurimm  vmlgan 
Sebnak  Eaem.  pL  SasLL  pag.  68.  —  fl^pfpocratmn««  CtHtamhm 
Sab  alt  Ossir.  s.  I.  p.aa9. 

Tnv.  o.  a.  N.  Grofces  TaateodgaUbakraut.  Fieberkraul.  Roiber  Auria. 
ErdgaOa  Bieberkrtot. 

Die  kleine  Pfahlwurzel  gelblich  weift.  Der  Stengel  6-l9'^ 
aufrecht,  schlank,  stielrund,  aber  mit  vier  geschärften,  feinen  Kanten 
belegt,  welche  oben  in  der  Verästelung  des  Stengels  breiter  und  mehr 


Digitized  by  Google 


Arten.    Fünfte  Klane.  2SS 

flügelartig  werden ,  I<ahl ,  wie  die  ganze  Pflanze ,   am  Ende  in  eine  ge- 
hüschclte,  gedrungene  Doldcntraobe  gabelspaltig  getheilt.    Die  Blätter 
3 — Snerrig,  ganznndig^ ;  die  gmndstlndigen  rosettig,  reilcflluri-eyrnnd, 
sehr  stampf,  oft  mit  einem  Meinen  Spitzehen,  in  einen  kunen  Blatt- 
stiel Tencninileit;  die  sten^elstfindigen  gegenstftndig ,  entfernt,  sitzend, 
die  untern  oral,  stumpf,  die  obern  allmähiig  schmäler  und  spitzerund 
mehr  lanzettlich,  die  obersten  fast  linealisch.    Die  Blüthen  in  den  üa- 
belspaiten ,  und  am  Ende  der  Aestchen  der  Doldentraube ,  sitzend  oder 
docn  sehr  kurz  gestielt,  zuweilen  auch  an  den  Aestchen  seitenstandig, 
durch  FeUsohlagen  des  einen  Aestchens  der  Gabelspalte.   An  jeder  Ver* 
astelung  zwei  gegenständige  linealische  Blüthenblättchen.     Der  Kelch 
fünf  kantig,   bis  auf  zwei  Drittel  fünfspaltig,   die  Zipfel  pfriemlich, 
am  Grunde  randhäutig,  bei  der  völlig  aufgeblüheten  ,  rosenrothen,  nur 
Pölten  weifsen  Blume  fast  eine  Linie  kürzer  als  die  Blumenröhre.  Diese 
dünn,  walzlich,  nach  oben  etwas  dünner.    Die  Zipfel  oral,  stumpf, 
»nreOen  sehr  fein  gezlbnelt.  Die  Kapsel  nicht  canz  noch  einmal  so 
lang  als  der  Kelch,  dieser  nimHoh  etiras  linger  us  die  halbe  Kapsel. 
Dieses  Verhältnifs  des  Kelches  zur  Kapsel,  so  wie  das  VerhilCnifs  des- 
selben zur  Blumenröhre  ist  einigem  Wechsel  unterworfen  ,  und  darum 
zur  Aufsteilung  von  Diagnosen  weniger  brauchbar.  —    Die  gegenwär- 
tige und  die  folgende  Art  zeichnen  sich  durch   die   gebüschelte  flache 
Doldentraube  aus ;  bei  der  gegenwärtigen  rerlängem  sich  die  Aestchen, 
to  wie  die  Fracht  sich  ausbildet,  wou  etiras,  die  Doldentranbe  wird 
sodann  lockerer,  aber  sie  bleibt  anch  sn  dieser  Zeit  noch  flach.  Bei 
fippigen  Exemplaren  entspringen  snweilen  aus  den  obem  zwei  oder 
drei  Blattwinkeln  Aeste,  welche  an  der  Spitze  mit  einer  ähnlichen  aber 
schn-achen  Doldentraube  besetzt  sind,  dies  erfolgt  sogar  bei  recht  fet- 
ten Exemplaren  aus  allen  Blattwinkcln  rom  Grunde  der  Pilanze  an;  al- 
lein diese. Aesle  sind  immer  vsel  schwioker  als  der  Stengel,  und  dieser 
▼ersdiwindet  nicht  in  seiner  VerSstelnng,  wie  es  bei  ß.  pmchella  der  Fall 
ist  —  Aendertab  ^  die  grofsblumige,  mit  gröisem Blumen:  ß.  fran- 
diflora  B  i  v  o  n.  S  p  r e  n  g.  S.  veg.  I.  58o.  E.  Cent,  grandiflora  P  er  s.  hyn.  I. 
1Ö2.  Aendert  ferricr  ab  7  die  k  o  p  ff  ö  rm  i  ge :  Erythraea  capitataW  iWd.. 
bei  Chamisso  adnotat.  ad  K  un  th.  Fl.  berol.  p.  9.  K.  etS.  IV.  168.  Der  Sten- 
gel ist  vom  Grunde  an  stärker  geflüjvelt  -  kantig  als  an  der  Stammart ;  die 
DoldMiferanbe  bleibt  auch  bei  der  Fruchtreife  sehr  gedrungen,  indem 
die  Aestchen  sich  kaum  verlängern;   der  Kelch  ist  bei  der  geöffneten 
Blüthe  meist  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  Röhre ,  und  bei  der  FVucht- 
rcife   fast  um  das  Dreifache  kürzer  als  diese.     Die  Blume  wie  bei 
der  Slamraart.  —    Auf  sonnigen  Wiesen  und  Triften  in  ganz  Deutsch- 
land,   die   Abart  y  im  Pastoreiholze  bei  Lübke  in  Westjphalen  von 
Dr.  Weihe  gesammsh  und  mitgetheflt,  auch  haben  wir  sie  Ton 
Dr.  WickstrAm  aus  Schweden  als  JB.  CMnUmrinm  erhalten.  Juni. 
August.  (S). 

Anm.  Man  nennt  gewöhnlich  die  Blüthen  dieser  Art  ßores 
bracteati,  wiewohl  sich  keine  Deckblätter  vorfinden.  Ein  Deckblatt 
mufs  unmittelbar  an  der  Basis  des  Blüthenstieles  oder  auf  demBlüthen- 
stide  eelbet  sitzen,  bei  der  gegenwfirtieen  Art  aber  nnd  den  folj^den 
sitzen  avewendig  an  den  Gabetspnlten  der  Doldentraube  zwei  kleine  ge- 
genstandige Blätter,  der  Blüthenstiel ,  oder,  wenn  man  die  Blüthe  als 
Stiellos  betrachtet,  die  fiükthe  selbst  steht  in  der  Gabelspalte,  und  ist 
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von  keinem  Deckblattc  gestützt ;  nur  da  findet  sich  eins  jener  Blättchen 
am  Grunde  des  Blüthenstieles ,  wo  der  eine  Ast  der  GaLelspalte  fehlt, 
eme  Elgensoliaft,  wddM  aUeD  Arten  dieser  Gattang,  nidit  blois  der 
gegenwirtigen  snkonunt. 

7i5.  EnnnRASA  Unarifolm,    Lamarck.    Schmalblftttrige  Ery- 
thr&e. 

Der  Stengel  viereckig;  die  Blatter  linealisch  oder  lineal- länglich, 
meist  dreinenrie;  die  Duldentrauben  eudäUudig,  anlaiiglich  flach, 
dann  in  avfrechte  Aette  sich  risj>iff  rerlingenä  nil  entfernt  ge- 
etellten  Blftthen;  die  Blnmenzipfel  oraL 

Betehrcib.   Lamarek.  Deeand. 

Abbild.   WaldtL  et  Kit  pl.  rar.  Hung.  L  s58.    Reich  enb.  Ic.  t.88. 

8jrB.  Erithraea linarifolia  Pen.  Syn.  I. »83.  R.  et  S.  I V.  1 70.  £. conjerta Per«. 
a.a.  O.  R.  et  S.IV.  168.    £.  littoralis  E.  B.  t.»3o5.  Frie«!  novit.  Fl.  I 
Suec.  p.  sg.    F.  pumila  Dietr.  Lex.  Nacbtr.  UL  fft.  a48.    E.  aggrt^atm 
Thouia  boxt  paria.  —   Gentimna  Uamn/olim  Lea.  Eue  II.  641- 

Die  geeenwftrtige  Art  liat,  wenn  sie  su  blühen  anfingt,  gleich  der 
Torhergehen&n  eine  flache  Doldentranbe,  aber  bald  rerlängem  sich 
die  Aeste,  es  entsteht ,  to  wie  die  Pflanze  weiter  avfblfthet  eine  lockere 

gabelspaltif^o  Rispe,  aber  mit  aufrichten  nicht  ausgesperrten  Aesten,  1 
wie  wir  sie  bei  der  folg^enden  E.  pulchella  bemerken.  Die  Rispe  er-  I 
reicht  zuletzt  die  ganze  Langte  des  Stengels,  dieser  ist  nun  von  der 
Mitte  an  in  aul'reclite  gabcbpaltige  Aeste  aufgelöfst  und  die  rorher  bü- 
eohelig  gestandenen  Bmthen  aina  nnn  entfernt  gestellt  Durch  diese 
Merkmahle,  durch  die  Gegenwart  einer  Rosette  auf  der  Wurzel,  so 
wie  durch  <li(-  s(  h malen  Blätter  unterscheidet  aioh  die  gegenwärtige  Art 
auf  den  ersten  Blick  ron  der  folgenden  :  ron  der  E.  Centaarium  unter- 
scheidet sie  sich  durch  die  schmalen  Blätter  und  durch  die  Gestalt  der 
Rispe  nach  dem  Verblühen.  —  Der  Stengel  ist  etwas  zusanmicnge- 
drftcktoTiereGkig.  Die  Bl&tter  sind  achmUer  oder  breiter  linealisch, 
stumpf,  die  obersten  an  der  Spitze  Jedoch  weniger  abgerundet,  sie 
sind  etwas  dicklich,  ein  wenig  fleischig,  Ton  drei  schwachen  Nerren 
durchzogen ,  an  kleinern  Exemplaren  auch  nur  einnervig ,  die  wurzel- 
ständic^en  roseltif»",  1  —  a"^'  breit,  nach  der  Basis  keilförmig  rcrschmä- 
Icrt ,  die  weiterf  olgcnden  den  wurzelständigen  Ähnlich  ,  nach  dem  Grunde 
weniger  verschmälert,  die  übrigen  gleichbreit,  die  obersten  sehr  schmal, 
■nw^en  sind  sinuntUche  BlStter  sehr  ecfamal,  auch  die  wnraelstindigen 
bei  1^^  Linge ,  kaum  \'**  breit,  zuweilen  sind  sie  sammtlich  breiter, 
bei  1"  Länge,  fast  3'^'  breit.  Der  Reich  bei  der  Frucht  ungefthr 
von  der  halben  Länge  der  Kapsel.  Die  Blüthen  sind  meistens  kurz 
cslielt,  aber  die  untern  Blülhenstielchen  verlängern  sich  nicht  selten 
is  zu  5  auch  4'''>  Gewöhnlich  steht  nur  ein  Stengel  auf  der  Wurzel, 
zuweilen  ist  der  Haoptstencel  last  rom  Grunde  an  istig ,  zuweilen  ent- 
springen viele  gleichdiclie  Stengel  aus  der  Wurzelkrone,  wodurch  die 
rflanze  ein  bnachiges  Ansehen  erh&lt,  besondere  buschig  sehen  solche 
Exemplare  aus,  welche  dabei  klei  bleiben  und  nur  a— 5"  hoch  werden. 
Die  Blume  erscheint  zuwulen  weifs,  ausserdem  unterscheiden  wir  aber 
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abAbart:  ß  die  sch&rfliche.  Die  Kanten  des  Stengels,  der  Blattrand, 
die  Kanten  der  BNithenstiele  und  Kelche,  eind  Ton  Tiden«  unter  dem 
Glase  BemerkUclien ,  sehr  kleinen  und  feinen  Spitzchen  sdilrflich ,  oder 
die  ganze  Pflanze  ist  auf  diese  Art  schärflich  :  Erythraea  compressa 
Hayne  bei  Kunth  Fl.  berol.  p.  65.  Schlechtend.  Fl.  berol.  I.  i3i. 
(nach  Exemplaren  von  Berlin)  E.  angustifolia  Wallr.  Sched.  crit.  5o/|. 
E.  uiiginosa  Wald  st.  et  Kit.pl.  rar.  Hung.  t.  258.  —  Auf  den  Hän- 
digen ,  mift  Gras^  bewaohseneii  Httsten  der  mrdsee ,  auf  dem  Festlaude 
mä  den  Inseln ;  in  ungeheurer  Menge  in  den  Ton  den  traurigsten  Sand- 
hügeln  umstarrten  Oasen  der  Insel  Norderney!  wo  sie  mit  Pamassia, 
Pyrola  luul  Fpipaclis  den  Wanderer  freundlich  begrüfst;  auf  den  Wie- 
gen an  den  Küsten  der  Ostsee!  in  den  Wiesen  der  Mark  BrandenboTI^! 
in  Thäringen!  im  Auhaltischen.   JuL   Aug.  (•). 

716.  EaiTBiuBA  pulchella,   FrUs.  Miedliohe  Erythrfte. 

Der  Stengel  sehr  astig,  in  abstehende  Aeste  rerschwindend ;  die 
Blatter  eyförmig,  fünfnervi^;  die  Blfttken  adiselstindig,  gestielt; 
die  Blnmensipfel  lanzettUch« 

Biehwibb  Frias.  Follieh.  Sehaidt.  Hafaa, 

Abbild.  Haf  oe  BanidL  t.Sa  B.  Beb  t.45t.  YallL  Park  i^6L  ^.  s. 
(nielit  s.) 

Getrocka.  Samml.    Schlei.  Gent. 4.    Ehrh.  Herb.  ia4. 

SjBOn.  Erythraea  pulchella  Frie«  noTiL  FI.  Saec.  II.  p.3i.  Smith  E.FI. 
£.  inaperta  Schlechtend.  Flor.  Berol.  I.  i3i.  Hayne  Darstellung I. 
nr.  3o.  —  Chironia  Gerardi  Schmidt  Boh.  II.  pag.  33.  G  m  e  1.  Bad.  I. 
5*3.  Ch,  ramosissima  Ehrh.  Lerb.  124.  Pen.  Syn.  I.  a83.  (mit  Aus- 
•chlars  der  Abart  ß).  Ch,  Centaurium  ß  Willd.  Spec.  pl.  I.  io€8.  — 
Centiana  Centaurium  ß  Linn.  Sp.  pl.  I.  533.  Poll  Palaul.  a55.  C, 
ramosissima  Vill.  Dauph.  II.  33o.  und  Vaillantt  (p.3s.  unter  nr.S.) 
C0ntmurium  minus  palustre  ramositsimumf  ßor»  furpureo  Tab.  VI.  (darcb 
«  •inen  Drockfehler  steht  VII.}  fig.  l« 

Der  Stengel  der  gegenwärtigen  Art  ist  mit  breitem,  mehr  ge* 
flü^cltcn  Kanten  belecft  als  nei  E.  Centaariam  ^  fast  vom  Grunde  aus 
gatelspaltig ,  die  Blätter  sind  rerhähnifsmärsig  breiter,  die  untersten 
nicht  in  eine  Rosette  zusammengetragen,  sie  sind  nur  gegenstandig  und 
mristens  sogar  kleiner  als  die  zun&cnst  folgenden;  die  Blüthen  sind 
devtlieh  gestielt,  der  Blttthenstiel  li^ffi  bei  den  nntem  frnchttra- 
genden  oft  bis  zu  ß'**  verlängert;  der  Kelch  ist  noch  einmal  so  lan^, 
bis  auf  I  fünfspaltig ,  bei  der  erst  aufgebluheten  Blume  so  lang  als  die 
Horollenröhrc ;  die  Zipfel  des  Blumensaumes  bei  gleicher  Länge  um  die 
Hälfte  schmäler,  darum  lanzettlich;  die  Staubkölbchen  um  die 
Hälfte  kleiner,  weniger  länglich  und  minder  gedreht;  die  Kapsel  ist 
SMTisteni  so  lang  als  omt  Kelch  ^  oder  doch  nidit  riel  linger.  —  Von 
B.  litioraUf  unterscheidet  sie  sich  durch  abstehende  Aeste ,  daher  ästige 
Eienplare  nach  oben  riel  breiter  sind,  durch  den  Mangel  der  Blätter« 
rosette  auf  der  Wurzelkrone,  durch  Hie  Fit^ir  der  Blätter,  durch  die 
in  Allgemeinen  langer  gestielten  Blüthen,  durch  die  lanzettlichen  Bin- 
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nenzipfd,  und  diireli  den  langem  Fruchtkelch.  —    Der  Stengel  iit 

entweder  sogleich  vom  Grunde  oder  doch  von  der  Mitte  an  in  abste- 
hende Ac8te  gabelspallin;^  und  vielfach  gelhcilt,  was  der  Pllanze  ein  aus-  j 
gebreitetes  buschiges  Ansehen  ertheilt.  Jede  Gabelspalte  trägt  eine  Blü-  j 
Sie,  und  wenn  die  obersten  geöffnet  sind,  dann  iiudeu  sich  die  Blüthen 
Uber  die  ganze  Pflanse  zerstreut.  Die  Höhe  des  Stengels  Sndert  ab  ^ 
TOn  s«-8'^.  An  gröfsern  Exemplaren  von  5  —  8''  sind  die  Mittelstücke 
langer  und  die  Gelenke  entfernt,  die  Pflanxe  bÜdet  eine  lodiere  Rispe 
und  Blätter  und  Blüthen  sind  zerstreut,  wir  wollen  diese  Form  bczcicn- 
»en  als  a  die  gröfsere.  An  Exemplaren  aber  von  a — 3"  Höhe,  die  oft 
eben  so  ästig  wie  die  grofsen  vorkommen ,  sind  in  diesem  Falle  die 
Mittektücke  sehr  kurz ,  die  Pflanze  erscheint  ungemein  Ästig,  dicht  bu- 
schig und  reichblüthig,  ß  die  kleinere.  Hieher  gehört:  lA.  inaperta 
\l^illd.  Sp.  pl.  (mit  Ausschlufs  des  Sjrnon.  ans  Vaillant)  ErythrcuM 
ramosissima  Wallr.  Ann.  bot.  Hayne  und  wahrscheinlich  mehrerer 
Schriftsteller,  denen  die  g^rofse  Abart  unbekannt  zu  sejrn  scheint.  We- 
niger ästige  Exemplare  dieser  Form  begreift  Schmidt  Bohem,  II.  p.34« 
unter  seiner  Chironia  f^aiUant ii^  wu  aber  wie  überall  bei  den  deut- 
aohen Autoren  dasSynon.  aus  Vaillant  su  streichen  ist»  Die  letztere 
Icommt  auch  als  eine  Verkümmerung  ganx  einfach  mit  nur  einer  oder  ei- 
nigen Bl&then  am  Ende  des  Stengels  vor,  dahin  gehört:  Gentiamt  ptd- 
cheUa  Swarz  Act.  Holm.  1783.  pag. 84.  t.3.  f.  0  —  9.  Chironia  pul- 
chella  Willd.  Sp.  pl.  I.  p.  10G7.  —  Die  Pflanze  ändert  ferner  ab  mit 
weissen  Blumen ,  mit  spitzen  Korollenzipfeln ,  E.  ramosissima  acatifiora 
Wallr.!  Sched.  orit.  p.  111.  und  mit  stumpfen,  E,  ramoMiiSum  cbimri" 
ßora  Wallr.!  a.a.O.,  sie  Sndert  auch  ausserdem  ab  mit  atnsgerande- 
tcn  Blumenzipfeln.  Ob  aber  hieher  die  E.  emargumia  W.  K.  ^hört, 
läfst  sich  nur  durch  Ansicht  eines  Originalexemplares  ausmitteln.  —  Auf 
sandigen  Wiesen;  auf  dem  Vorlande  der  grasigen  SccUüste,  wo  sie  sich 
doch  zuweilen  wieder  verliert,  besonders  wenn  sie  längere  Zeit  vom 
Seewasser  überdeckt  werden j  auf  salz-  und  schwefelhaltigen  Wiesen, 
in  der  Nihe  der  Mineralquellen,  auf  feuchten  Aechem  nach  derEmdte, 
in  nehrem  Gegenden  Deutschlands.  Jofi.  August,  oft  noch  apftt  im 
Septombor.  0. 

Anm.  Die  RlumenrShrc  verlängert  sich  nach  dem  AuslccVen  des 
Blumenstaubes  sehr  bald,  aber  an  einem  Exemplare  mehr  als  an  dem 
andern,  sie  erreicht  nicht  gelten  die  doppelte  Lange  des  Kelches.  Wir 
haben  dies  an  gnolsen  und  Meinen  Ezemplaren  und  nicht  blofs  an  den 
kleinen  am  Secstrande  wachsenden  bemerkt.  Vgl.  S  ch  ul  t  z  PI.  Starg.suppl. 
p.  i5.  —  Alle  Abarten  der  Erythraea  paUnella  öffnen  ihre  Blumen  des 
Morgens  und  bei  heitern  Tagen,  Die  Beobachtung  S  chmidts,  Fl.  bo- 
hem. 11.  p.54,  dafs  an  der  daselbst  beschriebenen  Chironia  l^aillantii 
die  Blumen  stets  geschlossen  seyen,  ist  ohne  Zweifel  eine  aus  Vail- 
lant genommene  und  keine  eigene.  Vaillant  hatte  aber  eine  ganx 
andere  Pflanze  vor  sich,  die  aUerdin^s  ihre  Blüthen  auch  öffnet,  £ren 
Blumen/ipfel  aber  in  einen  Bogen  emwirta  gekrümmt  sind ,  und  mit 
den  Spitzen  gegen  einander  neigen ,  was  diesen  Pllanzenforscher  veran- 
lafste,  die  Blume  ungeöff'net  zu  nennen.  Aus  jener  unrichtigen  Bemer- 
kung in  der  Fl.  bohem.  ist  später  die  unächte  Chironia  inaptrta  ent- 
standen. Das  fichte  Csnfannam  pahutre  mininmm  flore  inao^rto  Vail- 
laut  Paris,  p.  Sa.  t.6.  £  9.  wurde  in  Deutschland  noch  nicnt  entdeckt, 
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M  gehört  zur  Gattung  Exaeam  iB.  pmHRam  Dec.  Fl.  fr  AU.  663.)  ini4 
unterscheidet  sich  ron  allen  Abarten  der  E.  pulckella  durch  viermal 
kleinere  Blüthen  und  durch  rierspaltigen  Kelch  nnd  fier  Zipfel  deaBln- 
menaanmea  auf  den  ersten  Blick. 

717.  EnxTHiiABA  spieata,   Persoon,  Aehrige  £rythr&e. 

Der  Stengel  rierecldg;  die  Aeste  einfach,  rerlSngert - ährij^ ;  die 
Blätter  länglich,  meist  fönfnenrig;  die  Blumenzipfel  bnzett- 
lieh;  die  Helchzipfel  ungleich;  der  gröiiwre  JAnger  ala  die 

Bap8cl. 

Beschreib.  Oseaadolle  Fi  fr.  a».S783.' 
Abbild.  BarrsL  t.ii4a. 

87«.  Erythrmfa  tpleaia  Perseeo  Syn.L  M,  —  CMmdm  tpktUmWlll^ 
Sp.  pLL  10%.  —   CentUmm  tfkmm  Linn.  Sp.  pLL  S5S^ 

Der  Stenffel  etwas  zu8ammpngedrrirl<t ,  mit  vier  Kanten  belegt. 
Bald  einfach  und  nur  in  zwei  lan^e  aufrechte  Aeste  gespalten,  bcüd 
Sstig,  in  diesem  Falle  aber  sind  die  Aeste  auch  nur  ein  paarmal  ga- 
iielspalti^  getheilt  und  dann  verlängert,  ruthenförmi^  und  einfach.  Die 
Blfttter  länglich,  oder  lineHch^lanzetUich,  filnfnemg,  die  untern  brei- 
ter, stumpf,  die  obem  schmaler  und  spitz.  Die  Blüthen  sitzend, 
oder  sehr  kurz  gestielt  in  di  n  Gabelspalten  des  Stengels  und  längs  der 
Aeste ,  an  diese  angedruckt ,  und  daner  schmale  Aenren  bildend.  Der 
Kelch  tief-fünfspaltiff ,  die  Zipfel  pfriemlich,  sehr  ungleicli ,  der  grö- 
Isere  länger  als  die  Röhre  der  eben  erst  aufgeblüheten  Blume ,  und  lan- 
ger äla  die  Kapsel,  Die  Blume  rotenroUi,  die  2S^id  lanzettlich, 
ipits.  —  Im  lattorale»  TrieatI  A^pülegia!  JulL  0. 


17S.  HHAMNU8.  Wegdorn. 

Der  Kelch  4-* 5  spaltig ;  die  RShre  glockig  oder  kreiselfihwig; 
der  Saum  ausgebreitet.  Die  Blumenblätter  klein,  oft  schuppenar- 
ti^,  auf  der  Mündung  der  Röhre  zwischen  die  Kelckzipf«-!  eingesenkt« 
Die  Staubgefäfse  vor  den  Blumenblättern  stehend,  und  von  diesen 
oft  umschlossen.  Die  Narbe  seicht  oder  auch  tief  3  —  48p«l^ig-  Die 
Beere  2 — 4föcherijg^,  die  Fächer  einsamig.  —  Die  Stellung  der  Staub- 
gefäfse  ror  den  Bramenblättem ,  während  diese  ndt  den  itelchzipfeln 
wechseln ,  zeichnen  die  gegenwärtige  nnd  die  beiden  folgenden  Gattun« 

gen  vor  allen  der  ganzen  Ordnung  aus.    Nach  dem  Verblühen  fallt  der 
eich  ab  mit  Zurücklassung  einer  MrdanmdenBaaia,  auf  ähnliche  Weiie, 
ine  wir  ee  i>ei  DtUura  bemerken. 

Brate  Rotte. 

Die  Aeste  gegenständig  mit  dnem  Dom  endigend ,  der  spSter  ast- 
achselstandig  wird.   Die  Blätter  gegenst&ndig ,  an  den  Seiten  der  Aeste 

gebüschelt ,   mit  konvergirenden  Hauptadern.    Die  Blüthen  am  Grunde 
er  Zweige  und  an  den  Seiten  der  Aeste  in  kleinen  sitzenden  Dolden, 
genähert,  daher  gebüschelt,  polygamisch -diciiuiöch,  die  männliche  Blft- 
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the  mit  verkömmcrtem  Stempel,  die  weibliche  mit  rerkümmcrtcn  oder 
fehlenden  KöUNshen*  Der  Hekh  Tierq^altig,  Blnmenhlätter  und  Staub- 
geSSSa»  vier. 

718.  REAMitvB  cathartica*},   Linn.   Gemeiner  Wcgdorn. 

Die  Aeste  mit  endstlndigen  Domen;   die  Blüthen  xweihaung, 

rierspaltig;  die  Blätter  eyformig,  glatt,  mit  eingedrückten 
Hauptadera,  klein- gesägt ,  am  Grunde  abgerundet ;  der  Stamm 
aufrecht. 

Beschreib.  lo  Roth'a  und  den  Obrigen  denlMhea  Fferea.  Willdenow 
BerL  BanatncbL 

jtbUU.  Sehkahr  t4&  FL  DM..8sa  Rtiter  end  Abel  189.  JÜML 
im  draiMhM  HebaMMi  von  GelMpel  d  iS.  'Blaekir.  ti96. 

GctrediD.  ScmmL  Sehlti.  Ceatti.  Ehrb.  efttoei 

Syn.   Rhamnus  cathartteut  Linn.  S|».  pL  I.  tj^.  — >    Cervispina  cathartiea 

Mönch  meth.  p.  686. 

Tr.  a.a.N.  Kreusdora.  Krcosbeere.  Uutehdon.  Diatwbeve.  Safifrila. 
SiangHln.  WeneatMadk 

Ein  Strauch  5 — 10^  hoch,  auch  wohl  ein  kleiner  Baum.  Die 
Aeste  eparrig,  in  einen  Dom  endigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
an  welcher  nur  die  Blattstiele  in  der  Jugend  auf  der  einen  Seite  flaum- 
haarig sind.  Die  jungen  Aeste  fast  rechtwinkelig  abstehend,  aus  ihren 
Knospen  zur  Seite  btischelij:;'  gestellte  Blatter  ,  unter  ihrer  Spitze  zwei 
junge  Triebe  mit  gegenüberstehenden,  nach  oben  oft  verschoben  gegen- 
stäjidigen  Blättern  sprossend.  Die  Blätter  eyrund,  zugespitzt,  am 
Gmnow  abgerundet,  zuweilen  etwas  herzförmig,  klein  -  gesägt ,  nerrig- 
•derig,  gestielt.  Die  Nebenbl&tter  pfriemhoh,  hinnDig.  Die  BU- 
theu  auf  einzelnen  Stielen  aus  den  Winkeln  der  hinfidligen  Knotpen- 
schuppen und  der  Blätter,  zu  3 — 5,  aber  nur  am  Grunde  der  jungen 
Triebe,  genähert,  und  daher  büschelig  erscheinend.  Der  Kelch  sau  m 
flach  ausgebreitet,  viertheilig,  die  Zipfel  eyformig  zugespitzt.  Die 
Bl  umenblätter  grünlich,  ron  der  Länge  der  Staubgciäfse.  Die 
mfinnliche  Blfithe:  Die  Staubkdlbchen  ausgebildet,  mit  Blumen- 
etaub  versehen.  Kaum  eine  Spur  von  Fruchtknoten,  ein  kurzer  Griffd 
ohne  Narbe.  Die  wciblidie  BlÜthe:  vier  Trager,  nur  mit  einem  An- 
sätze zu  einem  H(jU)chen  versehen,  der  Fruchtknoten  dicklich,  der  Grif- 
fel so  lang  als  die  Zipfel  des  Kelches,  die  Narben  fadlich,  vier  an  der 
Zahl.  Roth  hat  in  seiner  Umgegend  5  spaltigc  Narben  und  5  sämige 
Beeren  de  die  h&ufi^rn  beobachtet.  Die  Beere  schwarz.  Die  jungen 
Triebe  sind  anfanglich  weich,  erhftrten  sich  aber  spftter  an  der  Spitze 
SU  einem  starken  spitzigen  Dorn.  Dies  findet  auch  bei  den  beiden  fol- 
gcndenArlen  statt.  Es  gibt  ß  eine  kurzhaarige  Abart:  Die  jungen 
Zweige,  die  Blatt-  und  Blüthenstiele  nebst  der  Unterseite  der  Blatter 
sind  kurzhaarig.   Diese  Abart  unterscheidet  sich  TOn  Hhamnus  alpina 


*)  Bete  Plhdat  ist  Bhammt  geaeris  fenuDini. 
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ausser  den  Dornen  selir  leicht  durch  die  gegen  die  Spitze  der  Blätter 
konverg^irenden  Blattrippen,  deren  überhaupt  nur  drei  l'aar  vorhanden 
sind.  Hh,  alpma  hat  deren  9  —  la  parallellaulendu  auf  jeder  Seite  des 
Haoptnerren.  —  Auf  feuchtem  und  trocknem  Boden,  im  Gestriluch, 
an  Hcckeii  und  in  Wddnni  in  gans  DtatseUAiid.  AlaL  Juni    ^ . 

719.   RHAHifv»  9ü»aHK».   Jneifuin,  8teiii*Wegdorii. 

Die  Aeste  mit  endstandigen  Dornen;  dieBlüthen  zweihäusig,  vier- 
spaltig;  die  Blätter  lanzett  -  elliptisch ,  glatt,  mit  schwach  eiuge> 
ojrftckten  liauptadern,  Idein  gesägt,  nach  dem  Cnude  rertchmä- 
kit;  dar  Stamm  niederliegend,  anürteigend. 

Getrockn.  SammL    Sieb.  Herb.  Fl.  aostr.  nr. 78. 

Sjaoa.    JEÜuutuuu  saxatilit  Liaa.  Sp.  pLIL  1671. 

Ein  medrieer,  sparrlger  Strancli  sX^  mit  der  Wursel  in  die 
Felaenklfifte  eindringend ,  und  gleich  über  der  Wurzel  in  Wele  ge- 
streckte, aufisteigende ,  auch  zum  Theil  aufrechte  Aeste  rertheilt,  docb 

in  niedrie^crn  Gegenden  anrh  bis  4'  hoch.  Die  Aeste  gegenständig, 
•parri|^  ,  am  Ende  in  einen  Dorn  ausgehend.  Die  jungen  Zweip^c  grün, 
mit  kurzem  Flaumhaar  besetzt.  Die  Blätter  an  aen  Seiten  der  Aeste 
]|ifischelifi| ,  an  den  jungen  Trieben  schräg  gegenständig,  kurz  gestielt, 
lamtettliA  oder  eDiptisdi ,  etompf  oder  tpitslich  mit  «irflckgehrflmmten 
Spitzchen,  fein  eigenartig,  oberseits  mit  schwach  eingedrückten,  unterseits 
mit  herrortretenden  konvergirenden Blattrippen,  kahl,  nach  dem  Gnmde 
Terschmälcrt ,  klein.  lang.    Der  Blattstiel  schwach  flauniliaa- 

ri^.  Die  Nebenblätter  pfriemlich,  hinfällig.  Die  Blüthen  an  den 
Seiten  der  Aeste  zwischen  den  Blättern  und  am  Grunde  der  Jungen 
Triebe  bOecheli^ ,  grün ,  kahl ,  wie  der  9—5'^'  lange  Blfithenatiel.  Der 
Kelch eavm  nertheilig,  die  Zipfel  eyrund  zugespitzt,  ttnger  als  die 
Röhre ,  weit  abstehend.  Männliche  Blüthe  :  fier  Träger  mit  ausgebil- 
deten Hölbrlion  ,  die  Blumonblätter  linealisch,  von  der  Länge  derSlaub- 
gefalse.  Heine  Spur  von  Fruchtknoten,  ein  kurzer  Griffel  ohne  Narbe. 
Weibliche:  Die  Bluthen  in  weit  minderer  Zahl  vorhanden.  Die 
Kelch  röhre  kürzer,  die  Träger  fein,  pfriemlich,  ohne  Kfilbchen, 
anch  die  Blmnenblfttter  schmal  pfriemlich,  und  die  beiden  oft  fehlend. 
Der  Fruchtknoten  von  der  Länee  der  Kelchröhre,  der  Griffel 
zweispaltig^,  zürückgekrümmt.  Die  iSeeren  rundlich ,  schwarz,  glän- 
zend ,  von  der  Gröfse  einer  Erbse.  —  Auf  steinigen,  sonnigen  Hügeln 
ia  Oestreich ,  Baiern  und  Tyrol.    Mai.   Juni,  , 

Anm.  Linn4  nahm  in  dem  Anhange  der  Spcc.  pl.  diese  Pflanze 
aas  Jac quin* e  Enumeratio  auf,  und  tchreibt  ihr,  ohne  Zweifel  auf 
desaen  Autorität,  Ziwitterblfithen  zu.  Jacquin  korrigirt  sich  jedoch 
später  in  der  Flora  austriaca  und  beschreibt  daselbst  die  Pflanze  mit 
di( linischen  ßlülhcn.  —  Wulfen,  in  Jacq.  Collect.  III.  pag.  17.  be- 
schreibt einen  flhamnus  infectorius  ^  den  jedocli  Host,  Synops.  p.  119, 
zu  l]h,  sajcatiUs  zieht,  auch  fand  Hoppe  auf  der  TOn  Wulfen  an- 
gezeigten Stelle  bloa  den  letztem,  wir  neiHsen  durch  ^e  Gfite  unseres 
Fremidea  Exemplare  von  daher,  dennoch  sind  wir  geneigt,  den  Bh.  in- 
fietarioM  ibr  eme  dentiche  Pflanze  xn  halten.    Cfttaina  nändich  be- 
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•clureibt,  Hist.  pag.  iii,  eine  spöia  infecloria  prima y  welche  anf  den 
Loithaberg  in  Cfestreiek  wichst,  und  welche  Linne  zu  Rhamnas  in- 

fectorias  zieht,  wohin  sie  uns  auch  zu  gehören  scheint,  obgleich  Host 
in  der  Synopsis  die  Clusische  Pflante  fiir  einen  strauchartig  gewach-  i 
senen  Rh.  catharticus  erklärt.  Da  Rh.  tinctorius  W.  et  K.  in  dem  be- 
nachbarten Ungarn  wächst,  den  wir  nach  Ungarischen Esunnplaren  TOn 
dem  sAdfiramdsischen  R.  in/ectorius  nicht  unterscheiden  können,  so  er- 
hält unsere  Vennndrang  noch  mehr  Wahrscheinlichkeit.  Der  letztere 
ist  dem  Rh.  saxatUis  nahe  rerwandt,  unterscheidet  sich  aber  durch 
Folgendes:  Der  Stamm  ist  aufrecht,  dabei  jedoch  sehr  ästig  und  spar- 
rig;  die  Blätter  sind  meist  breiter  eyrund,  die  an  den  jungen  Trieben 
nach  der  Basis  nicht  verschmälert,  sie  sind  auf  der  Oberseite  glänzend 
und  haben  daselbst  stark  eingedrikskte  Hauptadem,  avch  das  Adernels 
fiberhanpt  ist  etwas  eingerückt ,  so  dafs  das  Blatt  fein  mnslieh 
erscheint ,  sie  sind  unterseits  und  am  Rande ,  wie  die  jungen  Aeste 
mit  abstehenden  Härchen  reichlich  besetzt,  werden  jedoch  im  Alter  zu- 
weilen kahl.  Bei  Rh.  saxatUis  ist  der  Stamm  ausgebreitet  liegend,  die 
Oberseite  der  Blätter  ist  eben  und  nicht  glänzend,  die  Hauptadern  sind 
sehr  wenig ,  das  Adernetz  gar  nicht  eingedrfiekL  Bh,  cathartica  ist 
bedeutend  gröfser,  die  Blätter  haben  swar  eingedrfickte  Hanptedem, 
sind  aber  sonst  nicht  runzlich ,  sind  riermal  so  groA  nnd  grOiser ,  nnd 
meift  «m  Gnwde  etwas  herzfönnig  ansgerandet 

Zweite  Rotte. 

Die  Aeste  wechselstandig,  unbewaffnet  Die  Blätter  ebenfalls  wech- 
selsländi^,  mit  parallelen  geraden  Hauptadem.  Die  Blüthen  am  Grunde 
der  Zweige  aus  den  Winkeln  der  hinuUligen  Deckblätter  und  der  un- 
tern Blätter.  Das  Uebrige  wie  bei  der  Torhergehenden  Aolte. 

790.  Rbamhvs  «dfwuu   Linn.  Alpen-Weg  dorn. 

Unbewaffnet;  die  Blüthen  zwcliiäusig,  vierspaltig;  die  Blätter 
klein  gesägt,  elliptisch,  zugespitzt,  am  Grunde  stumpf,  fast  hen^ 
förmig;  der  Stamm  aufrecht. 

Beschreib.   Willdenow  BerL  Baums.   Jacq*  Coli.  III.  p.iS. 

Abbild.  Guimptl  AbUM.  dar  Hokartsa  tift.  HalL  befarat.  t.4e. 

870.  Bhmmmu  mlpbms  Liaa.  Sp.  plL  s8o^  —  FranguJa  imHfotim  MilL 
Cfkrtn.  Lea.  ar.s.  —  Jlmttnuu  uLfhms  M5aeh  sMlh.  p.S44. 

Strauch  5  —  10'  hoch,  aufrecht,  die  Aeste  mit  einer  braunro- 
then  Rinde  überzogen,  die  jungen  Aestchen  grün  ,  mehr  oder  weniger 
flaumhaarijg.  Die  Blätter  wechselstandig,  gestielt,  (ausgewachsen)  5-4'^ 
lang,  oral  oder  oral-lftnglich ,  zugespitzt,  dSe  untern  jedoch  stumpf,  sm 
Grunde  abgerundet  oder  daselbst  ein  wenig  herzförmig  ausgeschnitten, 
klein  und  häufig  gesigt,  mit  Drfischen  auf  den  Zahnchen  wie  bei  den 
.  rerwandten  Arfen  ,  von  vielen  geraden ,  parallelen  Adern  dvirchzogen, 
kahl,  der  Blattstiel  und  die  Adern  in  der  Jup^end  flaumhaarig.  Die 
Blüthen  grüngelb,  zweihäusig,  an  den  männlichen  Stämmen  zu  3 — 6, 
an   den   weiblichen   zu   2—3,    am   Grunde   der  Aeste    und  ans 
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WIiiMd  dar  wtern  BUttar.  MtodMÜg  huntkommunä,  gestielt, 
dM  Blüthenstiele  schwach  flaumlunrig.    Oer  Heloh  {prAngdä,  der 

8mm  riertheilig,  die  Zipfel  flach  ausgebreitet,  zuletzt  zurückgebogen, 
eynind ,  spitz ,  ungefähr  von  der  Lku^e  der  Röhre.  Die  Blumen  blä  t- 
ter  schmal -verkehrt -herzförmig,  unterwärts  grünlich,  nach  oben  dun- 
kelbraun ,  um  die  SuubgeföTse  geschlagen ,  kürzer  als  die  Kelchzipfel. 
In  der  lalnnKelien  BlAtlie  der  Fraohtlmolen  iiiirolllioiiiBien ,  der  Griffel 
dreispaltig.  Die  weibliche  Blüthe  kleiner,  die  Träger  okaeHMbehea, 
der  Fruchtknoten  dicklich,  kugelig,  der  Griffel  dreispaltig,  die  Narben 
znrückgekrümmt.  Die  Beere  schwarz.  —  Auf  den  Gebirgen  Krain«, 
Tyrols,  Schlesiens  (im  hohen  Geeenke.  Günlber  JEuium.^  Btdfm. 
Meilsner?    MaL  Juni. 

711.  RBAHHirt  ptim9m,  Limm  Niedriger  Wegdorn. 

Unbewaffnet;  die  Blüthen  zweihäusig,  vier8paltig_;  die  Blätter 
klein  gesägt ,  elliptisch ,  am  Grunde  und  an  dem  £ndB  kurz  fu^- 
spitztj  der  Steaini  und  die  Aette  niedergestreckt 

Bmluwibb  Mm  Fler.  Bv«fbX  Villerti 

IbUld.  Rftme.e.a 

Oeuockn.  Seeeid,  Hoppe  pl.  alp,  C»e. 

Sjoon.    Rhamnus  pvmilui  Wahle  ob.  Heltr.  p.  44*   Rom.  Flor.  Eorop*  X« 
VilL  Delpb.II.  538.  Lioo.  Sp.  pl  Maat,  p.49.? 

Stimmt  in  vielen  Merkmalen  mit  der  rorherg^henden  Art  überein, 
in  jedoch  sehr  rerschieden.  Der  Stamm  niedrig,  sehr  ästig,  und 
Stamm  und  Aeste  sind  an  die  Felsen  so  angedrückt,  dafs  man  sie^  ohne 
sie  zu  zerreifsen ,  kaum  wegnehmen  kann  ,  im  Garten  am  Grunde  ge- 
streckt, dann  aufsteigend.  Die  Blätter  nicht  so  dicht  gesägt,  kei- 
ner, an  der  blfllienden  PflaiiM  aa  der  fimchttraf  enden  «-»e^^ 
lang,  elliptisch,  livrs  zugespitzt,  die  Spitse  oft  zurflckgeoogen,  an  dem 
Grande  Wenfalls  knrs  zugespitzt,  aucn  wohl  dahin  rersclunSlert,  oder 
Ruch  etwas  abgerundet,  deselbst  aber  doch  stets  kurz  zugespitzt,  mit  um 
die  Hälfte  weniger  Adern  durchzogen  ;  die  Nebenblätter  breiter ;  die 
Kelchzipfel  verhaltnifsmäisig  länger,  ungefähr  noch  einmal  so  lang  als 
die  Bohre,  die  Blumenblatter  schmäler,  weifslich,  meistens  fehlena. 
In  der  mftnnlichen  Blflthe  ist  der  Pmehtimoten  klein ,  kurc  dreispaltig, 
ohne  Narben,  in  der  weiblichen  der  Fruchtknoten  viel  gröfser  und 
didter,  der  Griffel  dreispaltig  mit  stumpfen  Narben.  Die  reife  FVucht 
Wauschwarz.  —  Auf  den  Bärnther  Alpen ,  Pasterzc  ;  auf  den  Tyroler, 
der  Seiseralpe;  auf  den  Salzburger,  dem  Untersberg;  in  dem  Buieri- 
schen  Gebirj^e  nicht  selten  an  senkrechten  Baikwänden  ,  wo  seine  in 
die  Klüfte  &$  Gesteines  sich  emdrAngendea  Aeste  Mafterlange  Stellen 
so  dickt  wie  Bphev  ttbertiehen ,  nnd  nur  mit  Mühe  in  kleinen  Exem- 
phren  abgelöfst  werden  kAnnen ,  so  an  der  Benediktenwand,  dem  Hain- 
garten,  dem  Rofsstein  v«  s.  w.  (Zuc c a r i n  i)  JolL  Aug* 

Anm.    Wahlenbcrg  schreibt  dem  Rh.  pumilus  (Helr.  pag. 440 
Zwitterblüthea  zu.    Wir  besiUen  die  Schweitier  Pflanze  und  Römer 
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hat  in  der  Fl.  Enrop.  eine  sehr  ^enaui?  Zeichnung  davon  gegeben, 
das  Wahlenberf^ische  Citat  erleidet  darum  gar  keineu  Zweifel,  ahrr 
dirser  scharfer  Beobachter  konnte  s^ar  leicht  eine  Pflanze  für  zwiturij;^ 
halten,  welche  in  den  männlichen  Blüthen  einen  Fruchtknoten  und  ei- 
nen Grifiel  hat,  denn  dafs  diese  Blütheii  unfiniohliMDr  sind ,  zeigt  enC 
eine  fortgesetzte  Beobachtung,  die  aan  auf  Reiian  nielit  amtdUrn  kann. 
Ob  Linnens  Rh.  pamilas  hieher,  oder  snr  folgenden  Art  g:ehdrt,  läfst 
sich  nur  durch  Ansicht  seines  Herbars  ausmitteln ,  Linne  nennt  die 
Blüthen  auch  zwittrig.  Wir  haben  mit  Wahlenberg  die  gegenwär- 
tige Art  für  Rh.  pumilus  angenommen,  man  würde  durch  Uebertra- 
gung  dieses  Namens  auf  die  folgende  eine  Verwirrung  TOranlassen,  wel- 
che man  nach  unserer  Weise  sär  leicht  TemeideB  luow. 

Dritte  Rotte. 

Die  Aoste  wrrhsplstöndig  ,  iinbowaffViPt.  Die  Blätter  ebenfalls 
wechsolstiindig ,  mit  parallelen  geraden  Hauptadern.  üic  Blüthen  in 
sitzenden  Dolden  oder  kurzen  Trauben  lang^  den  Aestea  ia  den  Win- 
keln der  BÜtter ,  swittrig  oder  polygamisch«  Der  Keloh  fdnfspaltig. 
Blnmenblalter  und  Stanbgeftise  ftnf. 

722.    Rhamkos  rupestris.    Scopoli.  Felsen-Wcgdorn. 

Unbewaffnet;  die  Blüthen  zwittrig,  funfspaltig:  die  Blätter  oval 
oder  rundlich :  stumpf,  am  Grjnide  abgerundet  öder  etwas  herz- 
förmig, gekerbt^gesägt ^  der  Stamm  aufsteigend. 

Beiehreib.  Walt  ia  Jaeq.  CoDecLlL  Gmelia  had. 

Abbild.  Wulf.  aa.O.  ub.Xf.  gut  Seop.  a.a.O.  tab.&.  schlecht. 

Getr.  Samml.    Hoppe  et  Horns chuchs  Cent.  1.  Dec.  4. 

Synon.  Bhamnus  rupestris  Scop.  Carn.  I.  pag.  164.  tab.  5.  Rh.  pumilus 
Wulf,  (nicht  Host'«)  in  Jacq.  Collect.  II.  p,  141.  tab.  11.  Rh.  Pfui- 
jeni  BoL  Zeit  VI.  I.  p.  174.  Rh.  pumiUa  Hayne  Dcndrol.  FL  YtrgU 
auch  Hoppe  und  Uoroscbucbs  Reite  -  Tagebach  S.  a&8. 

Die  gegenwärtige  Pflanie  ist  schon  auf  den  ersten  Blick  ron  der 

TOrhcrgehcnden  zu  unterscheiden,  und  hat  bei  genauerer  Ansicht  so 
deutlit  lic  Morkmahle  ,  dafs  man  sich  wundern  mufs,  wie  beide  so  lan^e 
verwechselt  werden  konnten.  Hoppe,  dem  die  deutsche  Flora  so  viel 
verdankt,  hat  auch  das  Verdienst,  diese  Art  der  Vergessenlieit  entris- 
sen zu  haben.  —  Anfanglich  ist  die  vorliegende  Pllanze  ein  kleiner 
Strauch ,  einige  Spann  lang ,  nach  alten  Seiten  hingestre<2kt ,  erwichst 
aber  zuletzt  zu  einem  kleinen  Bänmohcn ,  an  dem  sich  die  Aeste  bis 
zur  Höhe  eines  Mannes  verlan^m  (Wulfen).  Die  jungen  Zweige 
grün,  röthlich  überlaufen,  und  so  wie  die  Blattstiele  und  Adern  der 
Blätter  mit  anj^edrüclUem ,  im  Alter  vcrsclnvindcn  Flaumhaare  überzo- 
gen. Die  gestielten  Blatter  ^  —  gekerbt-gcsägt ,  oberscits  glän- 
send,  Unterseite  matt,  mit  einem  gnuibliulichen  Anfluge,  der  sich  nie- 
mals rerliert  (W nlfen),  die  untersten  fast  kreisrund,  und  abgeschnit- 
ten stampf  nicht  selten  gestutxt,  am  Grunde  etwas  henfonagdg,  die  spi- 
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lern  oral  oder  eynmd ,  wohl  spitzer  ,  aber  doch  am  Ende  abgcmnctet, 
die  obersten  aher  zuweilen  auch  elliptisch  und  in  eine  ziemlich  lan^o 
Spitze  endigend.  Die  Neheablatter  schmal-pfriemlich,  hiufüUig,  wie 
bei  allen  Arten.  Dk  BlOlhenstiele  mit  atr  Kelohtishre  idiwiicb* 
flaumhaarig,  s — 6  derselben  an  einem  aobsalatandigen,  wiewobl  oft  sehr 
kurzen ,  gesMiiUchaftlichen  Blüthensticle ,  so  dafs  der  Blathenstand  bald 
eine  kleine,  sitzende  Dol<Je,  bald  eine  kleine  Traube  vorstellt.  Am 
Grunde  eines  jeden  Blüthenstielchens  ein  purpurbraunes,  kleines, 
pfricnilichcs  Deckblättchen.  Der  Kelch  lederig,  schmutzinr  roth,  in- 
wendig weifs,  der  Saum  Aufrecht,  abstehend,  fünftheilig,  die  Zipfel  ey- 
nmd ,  spits ,  an  der  Spitse  dicklich ,  inireitdie  mit  eiaeoi  ttark  herror' 
tretenden  Kiele  durchzogen«  Die  Blumenblä t te r  breit-rcrkehrt-herz« 
förmig,  weifslich,  mit  puqiurrothen  kurzem  Nagel,  um  die  Hälfte  kür- 
zer als  der  Kelch,  die  Slaubf:jefaf8c  umschliefsend.  Der  Fruchtkno- 
ten rundlich,  der  Griffel  dick,  die  ^arbc  stumpf.  Die  Beere  glän- 
zend, dunkelroth,  (nach  Wulfen,  der  jedoch  ungewifs  istj  ob  sie 
ipiter  nicht  eohwars  wird.)  —  In  Kndn  auf  dem  Harich ,  bei  Trieet! 
bei  Grits*   Jnni.  Jnh.  |y. 

An  m.    Rhamnas  rupestris  S  c  o p  o  1  i  und  Rh.  pamilas  Wulf,  sind 

fanz  zuverlässig  Synonyme,  Wulfen  sagt  (Jacq.  Gollect.  II.  i4i»)  er 
abe  seine  Pflanze  an  ocopoli  geschickt«  wdoher  sie  in  der  cirnten 
Auigabe  der  Flor.  Cemiol.  ab  Mh,  rupestrU  anlRlhre,  und  SoopoH 
•ag^  an  der  angeftdirten  Stelle :  habitat  in  montibas  et  rupibas ;  circa 
Gorhiam  inommit  et  eommanicavii  P.  fVulfen^  ein  anderer  Standort 
wird  nicht  angegeben.  Die  Scopolische  Abbildung  ist  sehr  sclilecht, 
stellt  aber  doch  die  gegenwärtige  Pflanze  eher  ror,  all  den  von  Rö- 
mer abgebildeten  Rh,  pumüus. 


795.   RoAMKus  FranguUu   Linne,   Glatter  Wegdorn. 

» 

Unbetraffiiet;  die  Blüthcn  twittrig,  mnftpaltigi  di«  Blllttv  «IKp- 
tiach,  an  beiden  Enden  spits,  gaiisraiidigt 

Baschraib.  Bai  dMi  Florhien.  Hayaa  Dant. 

Abbild.    Reiter  and  Abel  l65.   Gaiapel  Abb.  tl4*  HifaeDfItV* 

t.  44.    S  c  h  k.  t  4fi. 
G«tr.  Saant   Schlcs.  Gent.  10.    Wetter.  Cent  l. 

8^   Mhmnmu  FrmgmU  Lioo.  8p.        a8(K       FrmngaU  Mma  MilL 
GL.  ar.i. 

■.  a.  N.    FeaOMua.  PolTtiliob;  ZipTialiola.   OnmAoli.  2wielna> 


Strauch  5  — 10'  und  darüber.  DieR  1  n d c gran,  an  den  jüngern 
Zweigen  grün,  mit  rothem  Anfluge,  von  angedrückten  Härchen  >>«bBtden 
BUtUticlen  schwach  flaumhaarig,  älter  kahl.  Die  Blätter  waohifllelln; 
dig,  die  untern  zuweilen  entgegengestellt,  gestiellf  elliptli^^  a«ch 
ffätehrt-evfftrmig ,  zugespitzt,  nit  etampflicher  Spitxe,  gaiitfaiidig«  am 
Rande  icharflich ,  oberscite  dnnkdgrOn  mit  eingedrückten,  utiterseite 
UeichgrOn  mit  stark  harrortretanden  paralialen  Hauptadam«  i^id  atark- 

l6*  ' 
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länzend ,  kahl ,  die  jfingern  anf  den  Adern  flamidiaarig.    Die  Nebes- 

Itttter  pfriemlich,  hinföllig.  Die  BlOthen  gestielt,  3  —  5  aus  den 
Winkeln  der  Blattstiele  etwas  überhangend.  Der  Kelch  halbfunfspal- 
tlf^.  die  Zipfel  eyrund ,  spitz,  ahstehena.  Die  Blumenblätter  eylör- 
mig,  zusammengefaltet,  die  Staiibgefafse  einschiielVend.  Die  Kölbchcn 
grau.  Die  Naäe  stumpf,  kurz -zweispaltig.  0ie  Beere  lance  Zeit 
roth,  dann  schwan,  swei  wid  dreiaami^.  Wallroth  ervrUint  in 
Sched*  crit.  noch  einer  sehr  schmalblättrigen  Modifioation ,  die  unter- 
weilen TOrkommt.  —  Jn  feurlitrn  schattigen  Wäldern,  an  Bächen.  Mai 
—  Juli.  %  ,  auch  noch  im  Herbste,  gemeinschaftlich  mit  reifen  und 
unreifen  Fruchten. 

RiUBiifus  Alaternai»   Linn,   Glatter  Weg  dorn. 

Unbewaffnet;  die  Blüthen  Tielehig,  die  Narbe  dreifiich^  die  BUt- 
ter  immergrttn,  elliptisch  oder  lanssetdich. 

Abbild*  Karaer  t.657.  Doham.  Arb.  1.14. 

8jra*  Bhmmmi*  Jiaunmt  Lina.  8p.  pLL  aSi.  R.  «I  8.T.  egow 

Ein  immergrüner  Strauch,  5  —  10'  und  darüber.    Die  Zweige 

frün  ,  die  jüngern  nebst  den  Blattstielen  und  der  Spindel  der  kleinen 
rauben  Üauiimaarig.  Die  Blätter  meist  wechselütäiidig ,  elliptisch, 
epits  mit  einer  Stacmdapitze ,  oder  auch  abgerundet  atompf  auf  eben 
imd  demselben  Zweige,  entfernt  gezähnelt  gesSgt,  lederi^,  starr,  glän- 
send,  an  der  Basis  mit  zwei  hervorspringenden  Adern  ,  in  deren  Win- 
kel unterseits  ein  Bärtchen.  Die  Blüthen  ^rünc^rlb  ,  in  kleinen  blatt- 
winkelständigen  Trauben  läncs  den  Aestcn ,  kurz  gc&liclt,  an  der  Basis 
des  Blüthenstielchens  ein  eylormiges,  kleines  Deckblatt.  Oer  Kelch 
5 spaltig,  die  Zipfel  eyrund,  spitz,  endlich,  zurückgesclilafi^en.  Die 
Blumenblätter  klein,  pfiriemlich,  hinfalüg  und  oft  fehlend.  Mfam- 
liche  Blüthe:  5  Staubgefäfse  fast  von  der  Länge  der  Hclchzipfel. 
Fruchtknoten  fehlend.  Narben  verkümmert.  Z  w  i  tte  r  hl  ü  tli  e  :  5  fast 
sitzpndo  klfinore  Staubkölbchen ,  der  Fruchtknoten  dicklich,  rund,  der 
Gri^iel  dreispaltig,  aucii  zweispaltig,  die  Narben  zurürkgebogen.  Die 
Beeren  schwarz.  —  Acndert  ab  ß  mit  schmälern  lanzellförmigen  Blättern : 
JHhamnof  Clnt&  Willd.  En.  H.  beroLl.  aSo.  —  Im  Uttorale  CD. 
BoatO  Min.  ApriL 

174.  ZIZYPHUS.   Toumef.  Judendorn. 

Der  Kelch  flach,  funfspaltig,  die  Zipfel  ausgebreitet.  Die  Blu- 
menb litter  klein,  schuppenartig  ,  am  Rande  der  flachen  Röhre  swi- 
tohen  den  Kelchzipfcln  eingefügt.  Die  Staubgef&fse  vor  den  Blu- 
menblättern stehend,  und  von  diesen  umschlossen.  Das  Mittelfeld  det  | 
Kelches  fleischig,  das  Pistill  umgebend;  Griflel  zwei;  die  Narben  klein. 
Steinfrucht  rundlich  oder  oval;  die  Nufs  zweifächerig,  zwei  -  oder 
durch  Fehlschlagen  einsamig.  —  Von  der  vorhersehenden  Gattung 
«nterfoheidflt  sicn  diese  dnnm  dne  ibtcha  BlOthe  «na  d«urch  eine  Stein- 
Cruoht. 
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7s5.   ZixxTHOt  «i^f«rff.   ^«marcid.   Gemeinor  Jadondom. 

Die  Stacheln  gezweict,  der  eine  mrQckgebo^en;  die  Bl&tter 
rund  oder  ländlich,  flach -aiMgerandet,  Idem-geslgt,  IcaU;  & 
FrOohte  länglich. 

BMcMh.  Walfaa.  LaMarek  Glrtaa»  Ha^at. 

Abhnd.   Blaekvr.  15%.  Flor.  Graee.  tt4i.  Pallas  FL  rob.  1.  vSq, 

Getrockn.  Samml.    Sieb  er  Herb.  Fl.  austr.  nr.  7^ 

Sjnon.  Zizyphus  vulgaris  Lam.  Encycl.  III.  p.  3i6.  Z.  sativa  Duham. 
arb.  a.  3.  1. 16.  Gärtner  de  Fruct.  I.  p.  aoa.  Z.  jujmbm  MilL  Diot. 
nr.  1.  —    Rhamnus  Zizyphus  Linn.  Sp.  pLL  SfiS« 

T^.  «u  a.  N*  Rötha  Bnisibearan.  Wslseha  HaghaBsa.  Jitjobfla. 

Die  eregenwärtige  l'flanze,  die  eine  Höhe  von  6 — 8'  erreicht,  ist 
der  folgenoen,  dem  jPaliurus  aattn^it^  sehr  ihidich,  aber  aiifter  der 
Frucht  dnroh  Nachstehendes  leicht  zu  unterscheiden:  Uie  Blfttter  smd 

hunffestielt ,  (der  Blattstiel  kaum  1'"  lang,)  länglicher,  deutlicher - 
jcdocii  klein  -  gesagt ,  die  drei  Nerven  laufen,  wiewolil  nach  obnn  als 
feine  schlänglichc  Adern  ,  in  der  Spitze  des  Blattes  zusammen ;  die  Blü- 
then  sind  sehr  kurz  gestielt ,  und  bilden  kleine  hnäucl  in  den  Blatt- 
winkeln, der  Griffel  sind  nur  zwei.  Die  Steinfrucht  ist  länglich- 
oral,  dunkelroth,  hangend»  ^  In  den  tfidUdisten  Ooflr,  deutschen  Frö* 
▼inxen,  August.  September. 

175.    PALrIÜRUS.   Toumef,  Stech  dorn. 

Griffel  drei.  Die  Steinfrucht  trocken,  mit  einem  breiten  lede- 
rigen Rande  rundum  geflügelt  und  dadurch  schildförmig,  sonst 
alles  wie  bei  Zizyphus. 

796.  PauoRos  mtinäiiM.   Oäriner,  Sftdiicher  Stechdorn. 

Die  Stacheln  gezweiet ,  der  eine  zurückgekrümmt;  die  Dolden* 
tranben  achaelstlndig ;  die  BUlter  eyförmig,  fein  gekerbt,  kaU, 
gestielt. 

Beschreib.  Wolfen.  GIrtaer.  Lsmarsk.  Seopoli. 

Abbild.    Gfirto.  de  Froctl.  t43.  f.  5.    Kerner  t.661. 
GctrookD.  Samml.  Paner  cC  SadL  pl.  rar.  hpng. 

^jrooo.   Paliurmt  mmtralis  GSrtn.  de  Fract.  I.  3o3.   P.  aculeatus  Lamk. 

llluttr.  t.aio.  ~    Zizyphus  Paliurus  WiUd.  SjftC  pLL  pSg.  I103.  — 

Mhammii  Palms  Liaa.  Sp.  pLI.  s8l. 
Tr.  «u  a.  ir.  JoMora.  Ghrisrioni.  Jadaabaua.  JadsaUdsia. 

Ein  Strauch  4—5'  hoch,  sehr  ästig,  mit  braunen,  ausgesperrten, 
hin  und  her  gebogenen  Aesten.  Die  jungen  Zweige  kahl  oder  schwach 
flanmhaarigv  grün,  oft  rAthlich  Aberlauleu.  Die  Blätter  wechselstfin- 
dig,  zweiaelig,  schief-oval,  etwas  zugespitzt,  die  Spitze  slumpl ,  mit  ei- 
nem kurzen  btachelspitschen ,  entfernt  -  sehr  klein -gesägt,  dreiner  rig. 
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oberwiu  fifUnxeiid,  «iteneitt  matt,    Der  Blattstiel  y**  fon^.  Aa 

Grunde  der  Zwei^  und  oft  der  BUitter  ein  gerader  und  ein  gcunlnuB- 
ter  Stachel,   Die  Blüthe«  gestielt,  in  A-^i"  langen  achselständi^en, 
geatiellen ,  gabtdspaltig  eetheiltcn,  aufigeoreiteten ,   reichblütliigen  öol-  \ 
dentrauben.    Die  Ho  rolle  grüngolb  ,    ihre  Blätter  spatelig,    von  der 
Zwänge  der  Kelchzijpfel.  Steinfrucht  mit  dem  Flügel  im 

Durchmesser.  —  Iq  Ci«in,  dem  Friatil  qnd  MttQral«;  säur  liäufig, 
Juli  August,  'g, 

176.   EVONYMUS,   Toumefon.  Spindeibaum. 

Der  Kelch  flach,  rier •  fönfspaltig ,  die  Lappen  ab^enindeti 
stumpf.  Blumenblätter  4  —  5,  am  Rande  der  flachen  Kelcii röhre 
eingefügt.    Das  S  tempe Ip  o Is  te r  groli*  ,  die  Staubgefafsc  diesem  ein- 

gescnlit;  die  Träger  pfriemlieh  :  die  nölbchen  rundlich-zweiknotig.  Der 
'riffel  kurz;  die  Narbe  5  —  6  la^pigt  Die  Hapsel  fleischig,  3 — 5 
liantig )  gefärbt,  3— 5  fieberig,  3— öKlappig;  die  Klappen  sweilappi^; 
die  Scheidewände  auf  der  Mitte  der  Klappen.  Die  Samen  einzeln  m 
jedem  Fache,  ml  einem  Mftigeih  beemartigeii  Samenmimtel  halb  o4sr 
gans  ^mhfm^^i 

727.   EvoMTMus  üuropatus*}.   Linn,   Gemeiner  Spindelbaum. 

Die  Blumenblätter  l&nglich;    die  Aeste  glatt,  riereckig;  die 

Blätter  Iruiglirli-lanzelllich ,  kahl;  die  Kapseln  meist  viei)appig, 

Stumpf  kantig,  glatt,  flügellos  i  der  ^ameomaotel  ganz« 
Bsichreib,  Die  dcptiehea  FMsisa. 

Abbild.  FLPaa.tioi^  Scbk  t^S*  Starms;.  Sabmidt  OeiL  tyi. 
Gaiaipel  jUbb.  t.i€L 

Getroelia.  SaauaL  Sebles.  Geatif.  Wetter.  Oeat^S.  Ebrb.  A1I1.8. 

Syn,    Evonymus  $uropaeus  Linn.  Sp.  pl.  I.  pag.  286.     £.  vulgaris  Scop. 
£.  europaeus  (vulgans)  Per«.    E.  an^usiijolia  P'ill,  Pohl. 

7r.  u.  a.  N.  GfOMiatr  Spillbaiua.  PfaffeaUtttcbeo.  JfüSwnSm, 

Strauch  6  —  is' heeh.  Die  Aeste  sperrig,  olivengrOn,  vier« 
eoblff,  an  filtern  Sträuchern  weniger  bemerklich.  Die  Blätter  gegen- 
ständig, gestielt,  lanzettlich,  oder  elliptisch,  zugespitzt,  klein  gesägt, 
kahl,  unterseits  auf  den  Adern  etwas  suhärflich.  Die  Bl  üthenstiele 
gegenständig  in  den  Winkeln  der  Blätter,  ungefähr  i"  lang,  gabel- 
spaitig ,  in  s — 4  Blüthenstielchen  getheilt,  an  deren  Ursprünge  ein  klei- 
nes, pfineodiches ,  binfiUiges  DeckbllttcheB  sitzt,  nebst  einem  einzel* 
inen  Blüthenstielchen  aus  der  Gabelspalte.    Die  BlAthe  flach  ausgcbrei- 

telf  ^  Kelch  rwrspaltig,  die  2«ipfel  eynind,  atunpf,  Itonban  Dis 


Evonymus,  bcfier  Eupnymus,  wird  im  Lateinischen  «Ii  all  Feninint  ge« 
neriB  angeiehen.  Der  griechische  Name  bedeutet  »von  gutem  Gerüche/' 
fig.  von  gutem  Hufe  Das  ist  aber  |Mr  tuuiphrasin  tu  ve«iftebea  p  deaa 
di«  permalmte  Pflanze  »tiokt. 
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▼ier  BlnmeBlilItter  Ueichgrün,  I&nglich,  abgerundet -stumpf,  am 
Grunde  kafs- wimperig.  Das  grofiie  Btempelpo Ister  dunkelgrün. 
Die  Staubgefifse  von  der  Länge  der  Kelclizipfel ,  aufrecht.  Der 
Griffel  fast  so  lang  als  die  Staubfaden.  Die  Kapsel  fleischroth,  zu- 
weilen weifs  ,  kantig,  die  Kanten  stumpf,  nicht  geflügelt.  Bei  der  Sa- 
menreife klaffend  zeigt  sie  den  safrangelben ,  schleimigen  Samenmantel, 
der  den  Samen  gäjizlich  einhüllt.  —  Wir  haben  von  dem  Verfass. 
der  Flora  Stargard.  und  Wallrot h  eine  sohmdbttttrige  Abart  roii 
M.  europ.  iangtutifoUäjy  so  wie  von  Opitx  einen  E.  mtStifhnu  erkal- 
ten ,  an  welc]»en  beiden ,  ausser  der  bezeichneten  Eigenschaft  wir  keine 
weitere  Verscbiedcniieit  wahrnehmen.  Der  ^röi'sere  Biüthenreichthum  ist 
gemeinsam.  —    In  Hecken  und  Gesträuch  m  ganz  D.  Mai.  Juni, 

798.   ErotfTMve  vemwosiu,   Jmoq.   Warxiger  Spinde IbAWOn. 

Die  Blumenblätter  rundlich;  die  Acste  stielrund,  warzig;  die 
Blätter  elliptisch,  kahl;  die  Kapseln  meist  vierlappig.  Stumpf* 
kantig,  glatt,  flügellos;  der  Samenmantel  halb. 

Bsschrsih.  Jaequia. 

Abbild.   Jaeq.  Amlr.  t.49«  Seksiidt  Oest  t.71.  Gaimptl  Abfi.  1. 17. 

Getrockn.  Samml.    Schles.  Ceotii.    Hoppe  A.  1. 

8]rnoo.    Evonymus  v0rrueosut  Soop*  GarB.1.  p.  i6(>*  E»  wopmßu»  y  hprt' 
sut  Lina.  ÜL  SoppLi54. 

Ein  Strauch  ron  5— 6Fu(s  Höhe,  dem  Torbereehenden. von 
weitem  Slmlich,  aber  ^renauer  betraclitei  in  vielen  MerkmaElen  verschie- 
den. Dieiltem  Aeste  sind  stielrund  und  wie  die  Jüngern  mit  schwarzen 

Warzen  reichlich  besetzt,  die  Blüthcnstiele  sina  dünner,  feiner,  die 
Kelchzipfol  kürzer,  runder,  am  Haiule  von  dicklichen  Härchen  überall 
winiperig  und  so  wie  die  ganze,  übrigens  grünliche  Blüthe ,  mit  leinen, 
blutrothen  Pünktchen  besprengt ,  welches  derselben  eine  düstere,  braun- 
grüne  Farbe  mittheilt;  die  Blumenbl&tter  kurz,  rund,  so  breit  als 
lang,  am  Rande  zurückgerollt;  die  Staubbeutel  gelb,  mit  einem  ro- 
then  Streifen  und  sitzend,  der  Trigor  nämlich  ist  kaum  ▼orhanden. 
Der  Griffel  sehr  kurz,  der  Samenmantel  den  schwarzen  Samen  nur 
halb  deckend.  —  In  BergwSldern  und  rauhen  Gcbürgen  an  sonnigen 
Plätzen  in  Oestreich ,  Baiern ,  Schlesien  1  in  Ostpreussen  bei  Königs- 
berg, Tilsit,  an  den  Ufern  der  Alle  und  Memel,  bei  WeUau  tob 
Sehweigger!  ii.a.  Botanikem.  Mai.  Jus.  ^. 

729.  EroMfBioa  haffoUiu.    SecpolL    BreitbUttriger  Spindel- 
bäum. 

Die  Blumenblätter  rundlich;  die  Aeste  glatt,  etwas  z\|sammen- 
gedrückt;  die  Blätter  elliptiach. länglich,  kahl;  die  Kapaeln 
meist  ftnflappig,  geflügelt  *  kantig. 

Beschreib.    Scopol  i.  Sturm. 

Abbüd.   Schmidt  Omu  C  74.  Jacq.  Anttr.  S89.   Stntmij.  Reiter 
•t  Abel  1. 16. 
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flj^M,  Eewynuu  UA/tiUmt  Seop.  Cara.1«  p.i66.  JL  iwiinn»  ^  Spcc 
pLI.  i86w  £  mlgmU  ß  L«»k  i.  Akt. 

Von  den  vorhergehenden  durch  viel  gröfsere,  oft  4"  lange  und 
a**  breite  Blätter  auf  den  ersten  Blick  zu  unterscheiden.  Die  Aeste 
glatt,  die  Jüngern  etwas  zusammengedrückt,  aber  weder  riereckic,  noch 
warzig,  uie  Dlüthen  wie  bei  B.  verraeosms  gestaltet,  auch  oft  rotli» 
braim  punktirt,  aber  der  Blüthenstiel  starker,  und  nur  die  ersten  BIü- 
then  mit  vierzähligen  Blüthetheilen ,  die  übrigen  sammtlich  mit  ffla&ili- 
lip^en  und  filufmännig.  Die  Blüthensticle  bei  der  Frucht  sehr  ver- 
längert, hlutroth,  und  mit  den  grofsen  karminrothen ,  geflügelt  -  Uantl- 

§en  Bapscln  herabhangend.  Der  safrangelbe  Samenmantel  den  ganzen 
amen  eintehliereend.  —  Auf  Voralpen  in  Oestreich,  Steiermaric, 
Salzlrare,  Krain,  Böhmen,  Schlesien,  Baden,  überhaupt  dem  mittleni 
Devtachland,  in  OatprcoMen,  wiewohl  immer  selten.  Mai.  Jnni 


177.    RIBES.    Linne.  Johannis-  und  Stachelbeere. 

Der  Kelch  oberst&ndi^;  die  Röhre  mit  dem  Fruchtknoten  ver- 
wachsen ;  der  Schlund  glockig,  oder  fast  flach;  der  Saum  fünftheilig, 
die  Zljjfel  aüsgebrcitet  oder  zurückgeschlagen.  Blumenblätter  fünf, 
dem  Rande  des  Schlundes  eingefügt.  Der  Griffel  zweispaltig;  die 
l^rben  stampf.  Die  Beere  mnoGch,  mit  dem  Tertrocfcneten  Heiohe 
eekrdnt,  einucherig,  rielsamig;  die  Samen  an  swei  gegenstandigen,  an 
der  Wand  der  Beere  hinsiehenden  SamentrSgem  angeheftet 

tu  Unbewaffiiete,  eigentliehe  JohanushMrai. 

730.  RiBBS  rubrum.    Linn,  Rothe  Johannisbeere. 

Die  Trauben  ziemlich  kahl,  hangend;  der  Kelch  kahl,  beckenf^r- 
mig ;  die  Zipfel  und  die  Blumenblattr  r  spatelig;  die  Deck- 
blätter eyrund,  kürzer  als  das  Blüthenstielchen  j  die  Blatter 
fast  fUnflappig. 

Bssehreib.  PoUieh  and  die  mcisisa  FMstm. 

jtbbihi.  Flor.  Dan.  tsS^.  Staroi.  Sehkohr  t48. 

Gtnoeka.  flaaBL  Sehlea.  Geat.  ö*   Wetter,  Gsat7*  Ehrk  oCsSt. 

87BO11.     Rihes  rubrum  Linn.   Spec.  pl.  I.  tQO.    iL  mddum  E  h  r  h.  & 
vulgare  Lamk.  ^  Enc.II.  p. 47«  —    Grossularia  rubra  Scop. 

Tr.  Q.  a.  N.   Rothe  Krautbeere.   Jobanaiitranbtn.   GeoMiae  JohaaaiabMni 
Riebetel  oder  Riibiuelstraach« 

Ein  Strameh  4—6'  hoch.  Die  BUtter  wechselitiBdig,  Ung- 

gestielt,  rundlich,  fast  fiinflappig,  ungleich -doppelt- gesägt ,  etwas 
runzlinh  ,  in  der  Jagend  zottig ,  im  Alter  kahl ,  und  nur  auf  der  Un- 
terseite mit  wenigen  Härchen  besetzt.  Die  untern  Blattstiele  mit 
einer  Membran  beflügelt,  die  übrigen  am  Grunde  mit  einigen  langen, 
am  Ende  drüsigen  Fransen.     Die  Trauben  erst  etwas  aulrecht,  bald 
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aber  bangend.  Der  aUgaeMuie  Blfttbenatiel  ant  wenigen  Härchen 
beaetxt,  swisohen  welchen  eich  einige  Driiicben  befinden.    Die  Blft- 

then  stiel  chen  dAnn ,  noch  einmal  so  lang  als  das  eyrunde,  stumpfe 
Dnckblättchen  an  der  Basis  derselben.  Der  Helch  kahl,  einfarbig 
geLbgrün  ,  flach  -  glockig  ,  inwendig  um  den  Griffel  ein  flach 
erhabener  Hing ,  welcher  wie  ein  kleiner  Wall  denselben  umgicbt ;  die 
Zipfel  wagerecnt  abstehend,  spatelig,  sehr  stumpf.  Die  Blumenblät- 
ter blein  keil  -  odm  enatelfihrmig ,  gestntxt  oder  doch  sehr  ünmpf. 
Der  Griffel  in  zwei  Schenkel  gespalten,  wetehe  aufrecht  abstehen  und 
etwas  zurückgebogen  sind.  Die  Träger  ungeföhr  so  lang  als  der 
Oueerdurchmesser  der  Staubgefafse.  Die  Beeren  kugelig  roth.  Aen- 
dert  aber  ab:  ß  mit  bleichrothen  und  y  mit  perl-weifsen  Beeren.  — 
Die  hier  beschriebene  Pflanze  ist  die  jgewöhnliche,  rotlic  Johannisbeere, 
die  Uberall  in  den  Girten  gezogen  wird ,  die  aber  anch  an  vielen  Or- 
ten Deutschlands,  nnd  aucn  in  der  Pfalz  wild  wichst.  Dazu  gehört 
Alfter  roBrum  Smith  Brit.  I.  a63.  the  £.  Fl.I.  p.  33o.  Engl.  Bot  lafib. 
Besser  galic.  I.  i85.  Pollich  Palat.  I.  233.  und  anderer.  Es  gibt 
aber  noch  einen  in  Deutschland  hin  und  wieder  vorkommenden  Strauch, 
welchen  man  bisher  als  Abart  ansah  ,  nämlich  R.  rubrum  a  syloestre 
Lamarck  Cnc.  III.  p.  47  und  48.  Decand.  Fl.  fr.  IV.  4oG.  Wall- 
roth  Sched.  crit.  p.  106.  wozu  noch  R,  nAram  fß'^aklenberg  Läpp. 
p.65.  Cerpat.  p-Gy»  und  Upsal.  p.  83.  geh<hrt,  welcher  uns  mehr  als  Ab- 
art zu  seyn  scheint.  Wir  wollen  jedoch  unser  Urtheil  darttber  nodi 
aufschieben ,  die  Pflanze  der  weitern  Beobachtung  empfehlen  und  sie 
einsweilen : 


Runs  syhtstre^  wilde  Johannisbeere 

nennen.   Die  Blätter  dieses  Strauchs  sind  etwas  kleiner  und  in  der 

Jugend  mehr  behaart.  Der  gemeinschaftliche  Blüthen stiel  ist  von 
weichen,  ziemlich  dicht  gestellten  Härchen  zottig,  der  Grund  der  Blii- 
the  ist  bräunlich,  woran  man  diese  Pflanze  sofort  erkennt.  Die  Blü- 
then sind  kleiner  als  bei  R.  rubrum,  grünlich,  aber  der  flachere  Schlund 
6m  Kelches  ist  inwendig  bis  su  dem  Ur8prnn|f  der  Zipfel  mit  brann- 
röthlichcn  Punkten  dicht  bestreut,  oder  mit  einer  solclu-n  Farbe  über- 
laufen. Der  Griffel  steht  in  einer  tiefern,  von  einem  flach  erhabenen 
Wulste  umgebenen  Grube  und  jedes  Staubgefafs  in  einer  flarhern  Ver- 
tiefung, was  man  bei  H.  rubrum  nicht  bemerkt.  Die  Träger  sind 
nicht  so  lang  als  der  Querdurchmesser  de^  Kölbchens,  der  Griffel 
ist  kürzer  und  die  scwei  Schenkel  desselben  fahren  horizontal  auseinan- 
der. Die  Kelohzipfel  sind  etwas  schmiler  und  stehen  darum  ent- 
fernter. Die  Blumenblätter  kflrzer ,  die  Beeren  kleiner.—  In  He- 
cken, Wäldern  und  Gebüschen,  und  cultivirt  in  den  Garten,  das 
hes  syhestre  an  feuchten  beschatteten  Orten  in  der  Pfelz,  bei  Halle. 
ApriL  MaL 

731.  Runs  peira€wn.  fVul/ßn.  Rothblühende  Johannisbeere. 

Die  Trauben  sotti^,  nlelit  hangend;  der  Kelch  kahl,  glockig; 
die  Zipfel  spatelig,  wimperig,  aufrecht,  von  der  Mitte  an  abste- 
hend; die  Blumenblätter  spatelig;  die  Deckblätter  eyrund, 
kürzer  als  das  Blüthenstielchen j  die  Blätter  fast  fünflappig. 
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Beschreib.    Wulfen!  Lamarck. 

Abb.   Jacq.  icoo.rar.  t.49,  Cuinpel  Abbild.  U%o,  £,B. 704*  Schmidt 

Obs.  t94* 
Getr.  S««mL  SehUt.  Cenc.$. 

871100.  Aiftw  pünwMR  Wulttn  in  Jaeq.  WaGclLII.  pbSG. 

Dem  Ribes  rubrum  sehr  ähnlich,  aber  durch  Folgendes  ohne 
Schwierigkeit  zu  erkennen.  Oer  Strauch  nur  etwa  3'  hoch.  Die 
Trauben  stehen  anHinglich  ziemUch  aufirecht  und  werden  erst  han- 
gend, wenn  die  Frucht  stark  angesetzt  hat    Die  Blüthenstiele  sind 

mit  krausen  Härchen  ziemlich  dit  lit  besct/t.  Die  Blüthen  sind  auf 
einem  grünlichen  Grunde ,  mit  vielen  rothcn  Strichen  und  Funkten, 
Caii  einer  Pflanze  mehr  als  au  der  andern)  bemalt  ,  wodurch  die  Blü- 
tdie  rothbraun  erscheint.  Der  Kelch  ist  glockig ,  die  Zi|>fel  stehen  erst 
über  der  Mitte  ab,  schliefsen  unten  susammen,  und  sind  am  Rande 
stark  wimperig ,  wovon  sich  bei  R.  rubrum  keine  Spur  findet.  Der 
Griffel  an  der  Basis  fast  kegelförmig,  von  keinem  erhabenen  Ri:i«*e 
oder  Wulste  umgeben  ,  die  Schenkel  aufrecht,  nur  an  der  Spitze  ein 
wenig  auswärts  gebogen,  und  nebst  den  Staubgefäfsen  länger  als  bei 
R*  rubrum.    Die  Frucht  ebenfalls  roth.  In  Schlesien,  Böhmen, 

Oestreich,  Steiermark,  K&rnthen.  An  feuchten  Stellen.  April.  Mai. 

759.  RiBBs  nipmn*   Linni,   Schwarze  Johannisbeere. 

Die  Trauben  flaumhaarig,  hangend;  der  Kelch  flaumhaarig 
und  drttsig  punktirt,  glockig;  die  Zipfel  des  SannMS  läng- 
lich xuruckgebogen ;  die  Blumenblitter  Unglich;  die  Deck- 
blätter  pfriemlich,  kürzer  als  das  Blüthenstiebhen ;  die  Bl&Uer 
fast  ftüiflappig,  Unterseite  drüsig  punktirt 

Besehraib.  Bd  dsa  Florisiea.  Hajrae. 

Abbild.   Gnimpel  t.  IS.  Fl  Dan.  t.556.   Blaokwell.  t.s85.  Hayns 
DarttslLin.  s6. 

Getrocko.  Samml.    Sohlet.  Cent.  6.    Wetter.  Cent  8.    Ehrh.  Arb.  91. 
Sjra.   Ribes  nigrum  Lina.  8p.  pLI.  191.    iL  oÜJam  Mdoch  mcth.  p.683. 
Tr.  «.  a.  N.  Ahlbesr«.  Gichibscr«.  Booksbssrs.  WSadsIbaeM.  Ohasrea. 

Dieser  4 — 5'  hohe  Strauch  unterscheidet  sich  von  den  beiden 
vorhergehendem^  Die  Aeate  meistens  dicker,  dk  Blitter  meistena  grü- 
i'ser  und  Unterseite  wie  die  Knosjpenschuppen  und  die  Basis  der  Blatt- 
stiele mit  zerstreuten  Drüsen,  wie  mit  Punkten  ron  Bernstein  bestreut; 

neben  der  Traube  springt  aus  derselben  Knospe  noch  ein  einzelner 
Biülhenstiel  mit  einer  einzigen  Blüthe ;  die  Traube  mehr  oder  minder 
filzig ,  oder  nur  flaumhaarig ;  die  Deckblätter  pfriemlich  :  die  Kelch- 
rÖhte  (der  Fruchtknoten)  mit  Harzpunkten  besetzt,  deren  sich  auch 
cinice  auf  dem  flaumhaarigen  Schlünde  und  Saume  befinden,  der  Schlund 

f flockig,  die  Zipfel  des  Saumes  länglich,  zuröokgebogcn ;  die  Blumen- 
>li«ttcr  länglich,  inwendig  roth;  die  Träger  dreimal  so  lang;  als  das 
(  vformigc  Kölbchen  ;  der  (jriffel  nicht  weit  gespalten,  von  ifast  glei- 
cher Höne  mit  den  Staubkölbchen.   Die  Beere  ist  schwarz  und  grosser 
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ab  bei  der  grAftfen  Abavt  der  rotiien  Johamiiibeere.  Alb  TheSle  der  Pflanze 
luJben  einen  starken ,  etwas  widerlichen  Geruch.  —  Jn  tohattigen  Wäl- 
dern ,  besonders  an  etwas  feuchten  Stellen ,  daher  anoh  an  cfon  Ufeni 
der  Bache  hin  und  wieder.  April,  Mai. 

753.    R1BB8  aZ/^mam.    LinnS.    Alpen- Johannisbeere. 

Die  Trauben  drüsig- haarig,  aufrecht;  der  Kelch  kahl,  flach;  die 
Zipfol  oyrund;  die  Blumenblätter  spatelig;  die Decilbi&Uer 
lanxetUich,  länger  als  das  BIftthenstieifihen, 

Beselvtib.  WiUdeaow  Panan» 

Abbild.  Reiter  ud  Abel  1.64.  Gnimpel  Abb.  t,Su  Jaef»  a. 
Getroclm.  Stammt  Seblet.  C«nt6L  Vetter.  Cseti.  Ehrb.  Arb. 5i. 

Sya.  Rihts  alpinum  Linn.  Sp.  pl.  I.  S91.  R.  Jioieiim  Mönch.  i&eUi.683. 
Tff.  «u  a.  £f.  ScnwiabMr«.  K4Nnaibsa.  PasMlbsoea. 

Meifltene  höher  und  ästiger  als  die  Torhergehenden ,  oft  6  — lo^ 
doch  an  unfruchtbaren  Orten  und  im  nordlichen  Deutschland  niedrig 
und  kaum  über  2'  sich  erhebend.  Die  Blätter  nur  Jen  Werten  Theü 
ßo  fi^rofs  als  bei  den  vorstehenden  Arten  ,  und  tielcr  drcilappig  ,  länger 
als  breit ,  auf  der  Unterseite  stark  glänzend,  fast  gajiz  kahl,  oder  mit 
einzelnen  9  zerstreuten  Härohen  auf  den  Hauptaderu  ;  auf  der  obcrn 
matter,  anch  hier  auf  den  Hanptadem  flaumhaarig ,  oder  auch  mit  ein- 
seinen  Härchen  beetreut.  Die  Blattstiele  mit  drüsio^en  Haaren  ge- 
wimpert ,  mit  solchen  aber  kfirzern  der  Blüthcnstiel ,  die  Stielchen  und 
der  Hand  der  Deckblätter  reichlich  besetzt.  Die  Trauben  aufrecht, 
aus  derselben  Knospe  mit  den  Blättern  sich  entwickelnd,  nicht  aus  einer 
besoudern  unter  den  Blattern;  die  mäiuiliche  1  —  3'^  ^^gi  20-^5oblü- 
thie;  die  weibliche  nur  9  —  SblAthier,  auch  zur  PmchlsMt  noeh  auf- 
recht. 0ie  Deckblitter  Ton  der  Cinge  der  Blathenstielchen  undBlO* 
then,  an  der  weiblichen  Traube  ji^röfser.  Die  Blüthen  bleichgrün. 
Der  Kelch  sehr  flach,  und  so  wie  die  BIumeid)Iätter  und  der  Griffel 
braunroth  angeflogen.  Die  Zipfel  weit  abstehend,  eyförmig  ,  stumpf, 
kahl,  wie  die  ganze  ßlüthe.  Die  Blumenblätter  sehr  kurz,  spate- 
lig,  sehr  stumpf.  Die  Staubgefäfse  sehr  kurz,  in  der  mäimlichcu 
etwas  grOfsere  olüthen  mit  ToUstlndijifenKölbchen,  wogegen  der  Frucht- 
bnoten  fehlt,  |n  der  weiblichen  kleinem  aber  die  Kölbchea  ohne  Blü- 
thwittaub  ,  da^;egen  ein  roUkommnes  Pistill.  Narbe  roth.  Die  Bee- 
ren sind  kleiner,  als  bei  der  rothen  Johannisbeere  und  von  ei- 
ner schleimigen  ,  etwas  widerlichen  Süfse.  —  Soll  auch  mit  vollständi- 
gen Zwitterblüthen  vorkommen.  —  In  gebirgigen  Gegenden  Oestreichs, 
Böhmens,  Schlesiens,  in  der  Wetteiwa,  in  Thfiringen.  BAai. 

b.  StneheUge.  Groaedbeem,  Stachelbeeten, 

734*   Ruma  grossularifi,  Linn. 

Die  Blüthenstiele  i^3blüthig,  mit  zwei  bis  drei  Deckblättchen ; 
der  Kelch  glockig;  die  Zipfel  länglich,  zurückgebogen;  die 
Blumenblätter  verkehrt-eyrund ;  am  Grunde  der  Aestcnen  mei- 
stens drei  zusammengewachsene  Stacheln. 
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%Sl  Acten.    Fflafte  XluM, 

AbMM.  Fl.  Dm.  tS4fiL  £.  B.  11197.  Stars L  4*  Seba.  Omit.  t.99. 

Getrockn.  Samml.   Soblea.  CMtifi.    Elirb.  arb.  i5i  IL.  grOMwIlmna;  ai 

IL 

SjrnoD.  Ribei  grosruJaria  Linn.  Sp  pl.  I.  igt.  Smith  E.  Fl. I.  pag.  333. 
R.  Uva  crispa  Fl.  Dtn.  >—  Crotstdaria  üva  Seo^  C,  hirsuta  MilL 
Gartn.  Lex.  t. 

Tr.  «.  a.  N.  Klotterb«ere|  SMchAlbeerej  JUachb« 


Ein  a  — 3'  hoher,  sehr  buschiger  Strauch,  dessen  glatte  Aeste 
tehr  oft  in  einen  Bogen  xnrQclcfelcrammt  sind.  Unitr  den  Hnoepen 
nnd  ap&ter  unter  den  TerkAnten  BlAtketragenden  Aestchen  3 ,  iiniGntnde 
CTSammengewtclieene ,  gerade,  pfriemliche,  sehr  spitze  Stacheln,  selt- 
ner nur  1  oder  2.  Die  Blätter  drcilappig,  eingeschnitten  gesüf^t ,  die 
Blattstiele  zottig,  am  Grunde  mit  einigen  zottigen  Fransen.  Die  ßlü- 
thenstiele  einblüthig  ,  doch  auch  a  —  5  blüthig  ,  die  einblüthigen  in 
der  Mitte ,  oft  auch  nahe  unter  die  filttthe  gerückt ,  zwei  kleine ,  ge- 
genständige Deckbl&tter  trag[end ,  ron  welchen  das  eine  ]»reit-eyf&rmige 
wie  eine  Tute  den  Blftthenstid  nmgiebt ,  das  andere  schmale ,  zuweilen 
mit  dem  breiten  Tcrvrachsen  ist.  oder  auch  fehlt;  bei  zweiblüthigen  noch 
ein  drittes  Deckblatt  an  der  Theilung  des  ßlüthenstiels.  Der  Hei  eh 
glockig,  die  Zipfel  l;inglit;li,  znrücKgebogen  ,  grünlich,  am  Rande 
roth.  Die  Blumenblätter  um  die  Hälfte  Kürzer ,  aufrecht,  verkehrt- 
evrund ,  weiis.  Der  Griffel  am  Gmnde  haarig,  tief>zwebpaltin^,  die 
Schenkel  anfrecht.  Die  Beere  kugelig  oder  auch  oral,  grünlich,  an 
kultirirten  Abartoi  auch  gelblich,  und  heller  und  dunkler  roth  bis  zum 
Schwarzrnthcn.  —  Abarten,  a  Die  d  rüsen  beerige.  Die  Blatter 
und  die  Blattstiele  mehr  oder  weniger  zottig;  die  Fruchtknoten,  und 
später  auch  die  Beeren  mit  steifen ,  drüsentragenden  Borsten  besetzt : 
Albes  grossalaria  Linn.  Sp.  pl.  I.  pag. 991.  — •  ß  Die  kahlbeerige. 
Die  BUtter  und  Blattstiele  mehr  oder  weniger  xottig ,  die  Fruchdmoten 
▼on  einfachen  Haaren  zottig ,  die  Beeren  zuletzt  kahl :  BiOes  Uva 
erupa  Linn.  Sp.  pl.  I.  p. 399>  fi-  grossalaria  ß  Smith  the  £.  PL 
p.  33.  Grossularia  Uva  crispa  Mill.  E.  bot.  20.57.  Schmidt  Oestr. 
t.  100.  Sclimidcl  Ic.  5.  t.  1.  Reiter  und  Abel  t.  77.  —  y  Die 
purpurbeerige.  Die  Blätter,  die  Blatt-  und  Blüthensüele,  die  Deck- 
blätter, der  Fruchtknoten  und  Kelch  kahl,  der  Blattrand,  der  Blattstiel 
nebst  den  Fransen  desselben,  der  Rand  der  Deckblätter  und  Kelchzipfel 
wimperig:  Ribes  recUnatam  Linn.  Sp.  pl. I.  291.  Diese  Abart  ist  oft 
nur  schwach  bewaffnet ,  doch  giebt  es  auch  andere  Büsche  derselben 
mit  kräftigen  Stacheln.  Die  Beeren  sind  meist  oral  und  roth  ,  es  gibt 
aber  auch  mit  grünlichen  und  gelblichen  Beeren.  —  Die  Zahl  der 
Bracteen,  wornach  Linn^  die  Arten  schied,  ist  bei  allen  Abarten  un- 
ter den  angegebenen  Umstanden  gleich,  die  winmerigen  Fransen  finden 
sich  bei  allen,  und  die  Gröfse  und  Menge  der  Stacheln  nebst  dem  Ue- 
bcrzugc ,  der  Gröfse,  der  mehr  runden  oder  mehr  länglichen  Gestalt, 
so  wie  der  Farbe  der  Beeren,  ändert  besonders  bei  der  kultivirten 
Pflanze  vielfaltig  ab.  —  Auf  steinigen  Gebirgen,  an  unfruehtbarcn  Or- 
ten, in  Hecken,  auf  Mauern  gemein,  die  Abart  a  schon  scluier,  ^  nur 
Gärten  kulUvirt   i^pril.  SuL  f^* 
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178*   VIOLA.   Toumef.  Teilchen. 

Der  Kelch  fünfblattriff,- ungleich,  bleibend,  am  Grunde  in  ein 
Anhängsel  verlängert.  Die  Blume  funfblättrig ,  die  Blatter  ungleich, 
das  untere  (eigentlich  das  obere,  welches,  da  die  Blume  ron  vorne 
nach  hinten  zurückgebogen  ist,  zu  unterst  steht)  ungepaart,  gröfser, 
ItonkaT,  Bftoh  hinten  in  einen  hohlen,  svrieehen  den  Buttern  dt$  Kdciw 
hervortretenden  Sporn  Terlängert ;  die  beiden  mittlem  gerade  oder  eb- 
ttehend,  bei  einigen  auch  aufwärts  gebogen,  die  beiden  oJbem  iteti 
aufwärts  gebogen.  Die  Staubgefäfse  breit,  länglich,  kurz,  in  einen 
Zylinder  sich  zusanunensch  Ii  eisend,  aber  nicht  zusammen  gewachsen. 
Das  Hölbchen  auf  der  inuern  Seite  des  Trägers  angewachsen,  über 
welche«  eieh  dieser  in  Gestalt  eines  eiförmigen,  häutigen  Fortsatzes 
Terlängeit;  die  beiden  untern  an  der  6ate  in  ein  Terifingerlses  hornfili^ 
miges  Bnde  ausgehend,  welches  ideh  in  den  Sporn  des  unp^epaarten  Bin- 
moDhlallfS  einsenkt.  Der  Fruchtknoten  eyruiid ;  der  Griffel  abwärts 
geneigt  oder  geschlängelt,  nach  oben  verdickt;  die  Narbe  verschieden 
gebaut.  Die  Kapsel  stumpf  dreiseitig,  dreiUlappig,  einfacherig  ;  die 
Samen  an  einen  auf  der  Mitte  der  Klappe  hiuziehenden  Samenträger  be- 
iestijgt.  —  Die  Veilchen  haben  sinuntnch  eine  dlinne,  weiftliohe,  mit 
starken  Fasern  versehene  Pfahlwurzel,  aber  nur  bei  den  jährigen  findet 
sie  sich  jederzeit  vor,  bei  andern  ist  sie  sohon  abgestorben  und  ver- 
fault, nachdem  die  bleibende  StengelbasJs  sich  in  ein  schiefes  oder  krie- 
chendes Rhizom  verwandelt  hat.  Bei  den  jährigen  Arten  ent8})rin^eii 
aus  der  Pfahlwurzel  ein ,  oder  mehrere  Stengel ,  eigentlich  theilt  sich 
der  Stengel  auf  der  Wiurzel  in  mehrere  Aeste .  wdime  dem  Hanptsten» 
gel  an  Stärke  gleichkommen.   Bei  dra  dauemaen  ist  die  Basis  des  Sten- 

Sels,  bis  an  die  Knospe  für  das  künftige  Jahr,  bleibend,  und  diese 
urze  Basis  lep^t  sich  bei  dem  Fortwarhsen  horizontal  oder  schief  nie- 
der, jährlich  kommt  eine  neue  hinzu,  die  ältere  zieht  sich  tiefer  in  die 
Erde,  und  so  entsteht  ein  schiefes  mit  Schuppen,  (den  UeberbleLbscln 
der  Nebenblätter  0  oder  mit  Knoten  und  Narben ,  (die  Blattldsien  «mI 
die  Stellen,  wo  die  Blattstiele  MTsenO  beeetstee  Rhimm,  welches  nach 
nnten  starke  Wurzel  fasern  in  die  Eide  trabt,  was  besonders  bei  der 
yiola  ptUustris  deutlich  zu  sehen  ist,  wenn  diese  im  nassen  Moose 
wächst ,  wo  die  Nebcnblätttcr  am  Wurzelstocke  lange  durch  die  Feuch- 
tigkeit frisch  erhalten  und  nicht  durch  Schmutz  entstellt  werden  ;  — 
Oller  es  entatehen  auf  der  Krone  der  Pfahlwurzel  VVurzelUüpfe ,  wobei 
die  Hauptwurzel  nicht  iJ)8tirbt.  Sind  ^ese  Wvrselkfipfe  knrs ,  wie  bei 
K  täpma^  dann  bildet  die  Pflanse  mit  der  Zeit  einen  dichten  Busch ; 
sind  sie  lang,  so  kriechen  sie  erst  eine  Strecke  unter  der  Erde  hin, 
und  schieasen  dann  zu  einfachen  Stengeln  auf,  wie  bei  y .  calcarata 
und  iatea  ,  in  welchem  Falle  der  Wurzclkopf  dünner  als  der  Stengel 
erscheint.  Der  Stengel  ist  bei  allen  Arten  mehr  oder  weniger  deuthch 
dreikantig ,  eine  Kante  ist  abgerundeter ,  zwei  sind  ges<Aärtl ,  «ad  swi- 
sehen  diesen  ist  die  Fläche  gewdhnUch  hohlfceUig;  bei  «idem  fehlt  der 
Stengel  und.  besteht  in  dem  in  der  Erde  liegenden  Rhisome  oder  ia 
einem  kurzen  Wurzelkopfe,  man  nennt  diese  daher  stengellose,  acau^ 
les.  Die  Blatter  sind  sSmmtlich  w echsel ständig ,  die  untern  bei  allen 
Arten  breiter  und  kürzer  ,  die  obern  schmäler  und  mehr  in  die  Länge 
gezogen  ,  bei  den  stengellosen  sind  die  iunern  Blätter  die  obern.  Die 
Nebenblätter  hangen  b«  allen  ein  wenig  mit  der  fiesis  des  Blättstktos 
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zusammen ,  bei  einigen  sind  sie  bis  über  ihre  Mitte  an  denselben  ange- 
wachsen; die  untersten  sind  meistens  häutic^  ,  oft  rauschend,  dabei  kür- 
zer und  breiter,  die  mittlem  zur  Blüthezeit  am  meisten  ausgebildet, 
die  obersten  bei  der  Frucht  oft  aehr  klein  nnd  nnausgebildet.  Die 
Merkmahle  der  Deekblfitter  mfljaea  daher  ateta  ron  den  mitllem  dea 
Stengels  genommen  werden.  Die  Blfithenstiele  stehen  einzeln  in  den 
Winkeln  der  Blätter,  und  haben  fast  die  Figur  des  Stengels  ,  zuweilen 
ist  aber  die  abgerundete  Kante  durch  eine  Längsfurche  ausgehöhlt ,  in 
diesem  Falle  sind  sie  vierkantig.  Unter  oder  über  ihrer  Mitte  befinden 
fiich  zwei  Deckblättchen,  deren  Figur  und  Sitz  sehr  veränderlich  ist, 
nnd  nicht  zu  Unteracheidnngamerkmahlen  taugt.  Der  Blüthenatiel  iat 
hinterwärts  herabgebogen ,  daher  die  filflthe  umgekehrt  steht.  Die  er- 
sten filnthen  aind  die  vollkommensten,  setzen  aber  nicht  immer  Fracht 
an  ,  die  spätem  haben  oft  verkümmerte  oder  gar  keine  Rorollen  ,  und 
dieses  kommt  sowohl  bei  gestengelten  als  stent^ellosen  Arten,  aber  nicht 
bei  der  letzten  i\otte  vor.  —  Eine  schwierige  Gattung,  wegen  der 
mancherlei  Formen,  unter  welchen  rerschiedene  Arten  erscheinen,  und 
der  wenigen  Merkmahle,  die  aich  snr  tJnteracheidnng  darbieten.  Wir 
haben  sie  unbefangen  lang  und  fleifaig  in  der  freien  Natur  beobach- 
tet, und  dürfen  hoffen,  dafs  die  hier  vorgelegten  Resultate  dieser  Nach- 
forschung, wenn  gleich  abweichend  in  einigen  Stücken  von  den  Be-  i 
haujitungen  Anderer ,  doch  einer  prüfenden  äerückaichtägung  nicht  an- 
würdig erscheinen  werden. 

Erste  Hotte. 

Die  Narbe  vom  abp^esfutzt,  die  Abstutzungsflache  in  em  Teller- 
dien  erweitert.  Die  HeU:liblättchen  breitlicli  stumpf.  Die  mittlem  Blu- 
menblätter zur  Seite  abstehend,  nicht  aufwärts  gebogen.  Die  Kapsel 
llUiglich  eyrund,  oder  fatt  Terkehrt-eyförmif ,  hangend,  der  Fruchtstiel 
aber  «nfreiBht.  Die  Blätter  nach  dem  VenuOhen  liendifih  Tergrüraert, 
die  Wnrsd  ein  achiefea «  knotigea  Rhixom, 

735.   VtoUL  pvnnata  Linn,   Sehmalbltttri^ea  Veilchen. 

Stengellos;    die  Blätter  fiederig-vleltlieilig,  die  Fetzen  gezahnt  und  , 

eanzrandig;  die  Kelchblättchen  stumpf;  die  N  eb e nblätter  j 
ia  über  die  Mitte  angewaohaen,  lanaetUioh,  wimperig  -  gexihneit. 

Beschreib.    Wulfen  in  Jacq.  Collect.  I.  p.  3i4.  HoiL 

Abbild.  Reichanbaeh  ieoa.  rar.  tab.4i*  £84*  ^  Gaalia  Sibir.4* 

t.49.  £4. 
Gecrocka.  SaauaL  Sehlaieh.  Geat. 

SfwMu   Vkim  fhmatm  Linn.  8p.  pLII.  iSaS.  K  at  8.T.  SSa.  | 

Stonp^ellos.    Die  Blätter  kahl,  am  Rande  wiraper?«'.  Im  Umrisse  j 
rundlicli-lierzförmig,    aber  fast  bis  auf  die  Miltelrippe    hotlerspaltig  in 
lincal-längliche  Fetzen  zerthcilt,  die  Fetzen  stumpf,  nach  dem  Grunde  , 
rerachmfiJert,  anfser  dem  Endfetzen,  deren  rier  auf  jeder  Seite,  Ton 
welchen  der  unterste  zweitheilig  und  xwei  oder  drei  mit  einem  oder 
swei  Zihnea  auf  jeder  Seite  Teraeheni  amd.    D^  wuvacUtandigeB  Na- 
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Benblatter  3^'^'  Ift'ig)  häutig,  wimperie-geflShiitlt,  mit  Manen  drtU 
aigen  Z&hnchen,  bis  über  die  Hälfte  ihrer XiSnge  an  den  ßlattsticl  an- 
gewachsen, der  freie  Thcil  lanzettlich,  zuj^eapitzt.  Der  Blüthen- 
schaft  hahl,  von  der  Länge  der  BliUter  oder  etwas  ^äupi^cr ,  ia  der 
Mitte  mit  zwei  linculiiichen  DeckbluUchen.  Die  Kelch blättclicn 
kahl,  läuglich,  stumpf.  Die  Blume  kleiner  all  an  f^iola  odorata^ 
l>leicliTiolett ;  die  Blnmenblitter  lätigliclioTerkehrt-eyf^rmig ,  abgemndel- 
stnmpf  und  echwach  auegerandet,  das  untere  jedoch  etvms  tidfer,  die 
mittlem  geeen  die  Basis  am  obem  Rande  mit  einem  starken  Barte,  die 
übrigen  kahl.  Der  Sporn  halb  so  lang  als  das  ungepaartc  Blumen) «lalt, 
etwas  gekrüiTimt.  Der  Griffel  nach  oben  etwas  verdickt.  DielSarbe 
breit,  fa»t  dreiseitig,  ?orne  platt,  mit  einem  vorspringenden  Rande  um- 
«elm.  Die  Kapeel  OTal,  eHm^yfticli,  ItaU.  Die  Blvme  ist,  nach 
Wulfen,  ohne  Geruch,  neuere  Beobachtungen  legen  ihr  diese  Eigen- 
schaft bei.  Vergl.  Bot.  Zeit.  1824.  S.43o.  —  Auf  felsigen  Alpen  in 
Tyi^L   Auf  Uflgdn  bei  UeiUgenblnt  häufig.  Mai.  Juni.  7^. 

ySß.  Viola  ptämHru*  Linn,  Sumpf -Veilchen. 

Stengellos;  die  Blätter  nieren-herzftnntg,  kahl;  die  Kelchblätt- 
ehen etnmpf;  die  Neb enbl&tter  eyfttnnig,  zugespitzt,  drüsig« 
klein -gesägt,  frei. 

Beschreib.    Bei  den  Floristen. 

Abbild.    Fkir.  Dea,  t.83.  Sturmu.  Engl  bot.  L  444*  Gort.  Lood.  III.  « 

u  58. 

Getrocko.  SamaL  ScbUs.  CaatS.  Wetter.  CaatS. 
Synon.   VtoU  palrnttwU  Lina.  8p.  pL  IL  i9i4« 

Die  p^anze  Pflanze  Pähl.  Das  knotige  Rhizom  weit  umherkrie-  ^ 
chendc  Wurzelläufer  treibend.  Die  Blätter  rund  -  niercnformig ,  am  * 
Grunde  tief >  herzförmig  ^  sehr  stumpf,  mweilen  am  stumpfen  Ende 
hvn> gespitzt,  flach  gekerbt,  freudig  grCUi,  nnterseiu  bleicher  mit  ei- 
*  nem  hervortretenden  Ademetxe,  und  zuweilen  röthlich  punctirt .  kap- 
pcnföimig  eingerollt,  snuter  flach.  Der  Blattstiel  nicht  geflügelt. 
Die  wurzclständigen  Nebenblätter  häutig,  grofs,  eyrund,  zugespitzt, 
am  Rande  mit  kleinen  Drüsenzähnchen  besetzt,  nicht  an  den  Blattstiel 
gewachsen     die  obern  schmäler  und  spitzer.    Der  S  c  h  a  f  t  etwas  län- 

ger  ab  die  Blitler,  die  DscbbllttoheB  unter  der  Mitte  desselben.  Die 
ielehblltichen  l&nglich ,  etmnpf,  zuweilen  etwas  spitxlieh«  Die 
geruchlose  Blume  bleichlila,  die  Blumenblätter  rerkehrt-eyrnnd.  stumpf; 
die  beiden  obern  einfärbig,  kahl;  die  mittlem  mit  einem  vioh  llen  Stri- 
che an  der  Basis  und  einem  schwachen  Bfirtchen  ;  das  ungepaarte  kahl, 
mit  riolelten  Adern  zierlich  bemalt.  Der  Sporn  kurz,  kaum  länger 
als  die  Anhängsel  desHelches.  Der  Griffel  nach  oben  etwas  rerdicht; 
die  Narbe  in  ein  schiefes  Tellerchen  erweitert^  welches  nach  nnten  in 
ein  kurzes  Schnäbelchen  übergeht.  Die  Kapsel  ländlich,  stumpflich, 
kahl.  —  An  der  hier  beschriebenen  Pflanze  sind  die  Blätter  breiter 
als  lang  f  die  Länge  vom  Ende  des  Blattstiels  bis  zur  Spitze  gerechnet), 
'•s  gicbt  aber  eine  Abart,  woran  sie  entweder  so  breit  als  lang,  oder 
auch  ein  wenig  länger  als  breit  sind,  auch  erscheinen  die  sich  später 
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entwiflhdnden  etvras  deutlicher  gespitzt;  sonst  finden  wir  an  den  g»> 
trockneten  Exemplaren  keinen  Unterschied.  Hieher  gehört:  yiola  pa- 
lustris ß  aliginosa  F  r  i  e  sl  Novit.  FI.  Suec.  p.  48.  —  Im  Sumpfmoose,  auf 
torfigen  sandigen  Niederungen :  ^  in  feuchten  Waldplatzen  Dei  Salzburg. 
Hoppe!   Mai.  Juni. 

Zweite  Rotte. 

Die  Narbe  nicht  viel  dieker  als  das  Ende  des  Griffels,  mit  einem 
ofleneii  Loche,  weichet  die  MOndung  einet  in  den  Griffel  fUurcBden 
Kanals  ist.  Die  mittltni  Blumenblätter  an  dem  Grunde  teckförmig  er- 
weitert, oder  km  gecponit  Dee  Uebrige  wie  bei  der  erttea  Rotte. 

737.   Viola  aUginosm»   Schraden  Moor-Veilehea. 

Steneellos;  die  Blatter  herzförmig,  kahl;  der  Blattstiel  geflü- 
gelt; die  Nebenblätter  lanzettlich,  drflsig  -  klein -gezfthnelt ,  bis 
über  ihre  Mitte  an  den  Blattstiel  gewachsen;  die  nutUem  Blumen- 
blätter am  Grunde  sackförmig  erweitert« 

BMchreU».  Schräder.  Besser.  Sehvltet. 

Abbild.   Reichen b.  icoo.  rar.  tab.5s.  f.  107. 

SjreOB»  yiola  utiginosa  Schrad.  ssect  Joam.  17.  p.  80.  Bcss.  Galic.  I. 
pag.  169.  F.  kybritU  Wnlf  sn  aseh  TesL  F,  stmtmrigiuota  WalU 
Sshsd.  criL  IN  97« 

Diese  Pflanze  hat  mit  yiola  palustris^  womit  man  sie  gewöhnlich 
vergleicht,  gar  wenig  Aehnlichkeit,  die  geflügelten  Blattttitte  und  die 
grolsen  Bhinien,  an  wekshen  drei  Blumenblfttter  gespornt  sind,  aeick- 
nen  sie  auf  den  ersten  Blick  vor  allen  aus.  Am  ähmichsten  ist  sie  der 
yiola  mirabiliSy  ehe  diese  in  den  Stengel  geschossen  ist.  Von  y,  par 
lustris  unterscheidet  sie  sich  durch  Folgendes :  Die  Blätter  sind  herx- 
förmiff ,  bei  1''  Breite,  2J["  ^^"f?  ^  ziemlich  spitz  zulaufend,  jedoch  mit 
stumDflicher  Spitze;  der  Blattstiel  ziemlich  breit  -  geflügelt  j  die  Ne- 
benblitter  Ibis  zur  HilAe  vngeflüir  nut  dem  Blattstiele  TerwachseD, 
der  freie  Theil  lanzettlich,  zugespitzt;  die  Blüthe  noch  einmal  so 
grofa,  hellveilcheablan ;  die  Blumenblätter  länglich  -  rerkehrt  -  ey  för- 
mig, am  Ende  meistens  stark  ausgerandet,  alle  ungehärtet,  oder  die 
mittlem  mit  einem  schwachen  Birtchen  versehen ,  die  letztern  an  der 
Basis  in  einen  kurzen ,  stumpfen  Sporn  aufgeblasen ;  der  Sporn  des  un- 
gepaarten  knrs.  Oer  Griffel  nach  oben  etivmt  verdickt,  inwendig 
rdnrig,  durch  die  ans  einem  dünnen  Hiutohen  bestehende,  etwas  sa- 
eammengezogene,  offenstehende  Narbe  mündend.  Die  Kapsel  drei- 
seitig-walzlich, etwas  län£^er  als  der  Kelch.  Die  Blume  hellviolett,  dis 
boirlen  mittlem  Blumenblätter  und  das  ungepaarte  am  Grunde  bleicher, 
mit  dunkelvioletten  Adern  durchzogen.  —  Auf  sumpfigen,  moorigen 
Wiesen  in  Krain  (Laibach!  ron  ßernhardi)  und  Kamthen;  in 
der  Lansits;  im  Gdbiete  der  Stehtitcheii  und  Hallitehcn  Flonu  Apnl 
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Dritte  Rotte. 

Der  Griffel  nach  oben  etwas  verdickt ,  die  Narbe  ein  abwärts  ge- 
bogenes, spitzes  Häkchen.  Die  Kelchblätlchen  breit,  stumpf.  Die  mitt- 
lem Blmneiiblitter  mr  Seite  abstehend,  nicht  aufwärts  gebogen.  Der 
Schaft  nach  dem  VerblQhen  zur  Erde  zurflckgebog;en  oder  hingestreckt, 
an  der  Spitze  dann  gerade  gerichtet.  Die  dicke,  Kurze  und  runde  Kap- 
sel an  oder  in  die  lockere  Erde  selbst  gedrückt.  Die  Blätter  nach  dem 
Verblühen  sehr  vergröfsert,  so  dafs  man  oft  eine  andere  Pflanze  TOr 
sich  zu  haben  glaubt.   Die  Wunel  ein  schiefes,  knotiges  Rhizom. 

738.  Viola  hirUu  Linni,  Haariges  Veilcben. 

Stengellos  ohne  Ausläufer;   die  Ii  lütter  herzförmig,  rauchhaarig; 
die  Kelchblftttcken  stumpf;  dieBlumenblfttter  ausgerandet. 

Beschreib.    lo  den  D.  Floren.    Hay-Dc.  PotreC. 

AbbUd.  Sturm  II.  is.  £.  B.  t.^  Hayae  DantdL  HL  i. 

Gttrodm.  SaamL  Sebles.  CtatS« 

t       SjaOB.    Vkim  Urtm  Lian.  Sp.  pLI.  1S14.  V.  Mlbrm  Braun  b.  ZeitllL 
n.  469.  aaeb  Hopp«. 

Stengellos  ohne  Ausläufer.  Die  Blätter  eyförmi^,  von  der  Mitte 
nn  in  einer  ziemlich  geraden  Linie  spitz  zulaufend,  bei  i"'Lj<np^n  (vom 
Blattstiel  bis  zur  Spitze,)  nur  breit,  an  der  Basis  tief  -  herzförmig, 
stumpf-gekerbt,  oberteita  kaU,  natnrieits  nebet  den  Blattstielen  rauch- 
haang,  die  Ciistem  (untern)  breit  berzftmiig,  zuweilen  rundlibh- herz- 
förmig ,  der  Ausachnitt  am  Grunde  seichter.  Die  Nebenblätter  grofi, 
häutig,  eyrund,  zugespitzt,  drüsig-wimperig-gezShnelt,  bis  zum  vier- 
ten oder  dritten  Theil  ihrer  Länge  an  den  Blattstiel  gewachsen.  Die 
Schafte  etwas  länger  als  die  Blätter,  die  zwei  lanzettlichen  Dechbliitt- 
chen  unter  der  Mitte  derselben.  Die  Kelchblftttchen  eyfürmig, 
Stumpf,  oft  kabl,  blofa  am  Rande  wimperig  oder  auch  Qberall  mit  kur- 
zen Härchen  besetzt.  Die  gemchloae  Blume  bleiebriolett ;  die  Blu- 
menblätter rerkehrt  -  eyrund ,  stumpf,  meistens  angerandet,  die  bei- 
den mittlem  efobärlct.  Der  Sporn  nicht  ganz  so  lang  als  die  Hälfte 
seines  Blumenblattes ,  bald  aber  etwas  länger ,  bald  etwas  kürzer.  Die 
Kapsel  kurz,  dick,  rundlich,  kurzhaarig.  Im  Alter  vergröfsern  sich 
die Blfttter  aehr  bedeutend,  wie  bei  den  Terwandten  Arten,  sie  sind 
4ann  auch  Terb&ltnifsmäfsi^  breiter  und  tiefer  herzförmig  ausgeschnit- 
ten. Die  spStem  Blüthen  smd  wie  bei  den  Terwandten  l^ronenlos.  Dies 
ist  die  y.  hirta  apetala  Dec.  Fl.  fr.  8uppl.6i7.  Vergl.  Revue  de  la 
Flore  de  Spa  p.  4r).  —  Im  Ueberzup^e  ändert  diese  Pflanze  vielfarli  ab, 
bald  ist  sie  überail  rauchhaarig,  bald  werden  die  Blätter  im  Alter  kahl, 
bald  sind  sie  auch  schon  in  der  Jugend  kaU.  Auch  in  Hinsicht  ihrer 
herzfönnigen  Gestalt  indem  sie ,  Said  ist  der  Ausschnitt  am  Grunde 
tief,  bald  seicht,  bald  sind  sie  mehr  in  die  Länge  gezogen,  bald  kurs 
herzförmicr.  Die  letztgenannte  Abart  ist  :  fi  yiola  hirta  fraterna 
Reichenb.  icon.  rar.  Uvh.Uk-  fig.  95.  —  Von  yiola  odorata  unter- 
scheidet sich  die  hirta  durch  den  Mangel  der  Aualauier  (sie  treibt 
nur  zuweilen  dergleichen  ganz  schwache,  nui  Blätterbttscheln  aber  ohne 
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Wurzeln,  rergl.  Smith  E.  Fl.  und  Schlcchtend.  il.  herolo  durch 
bleichere  gemcnlow  Blumen,  ausgerandete  Blnmenblitter ,  lingliefaere 
Bl&tter  und  stumpfere  Kerben  derselben.  In  schattieen  Wildern  und 
GebOschen,  auf  Wieeen,  an  FluTsufem  in  ganz  O.  April.  Mai.  21* 

Anm.  DIp  P^iola  campestris  M.  Cicberst.  mid  collina  Bes«. 
unlcrsc  lieidcn  sich  von  f^.  hirta  hauptsächlich  durch  abgerundete ,  nicht 
ausgerandete  «Blumenblätter ,  und  angenehm  duftende  Blfithen ;  sie  möch- 
ten wohl  im  tüdlichen  Deutschland  noch  aufzufinden  seyn. 

739.   Viola  odoraia,   Linn,   Wohlriechende»  Veilchen« 

Slengellos;  Ausläufer  treibend;  die  Blätter  flaumhaarig,  breitherz- 
förmior,  die  ersten  nieren - hersf^rmig ;  die  Helc&blättchen 
stumpf;  die  beiden  obem  Blumenbl&tter  Terhehrt-ejrförmig,  et* 
was  schmäler  als  das  untere. 

Befcbreib.    Bei  uosero  Floristen.    H  a  y  n  e. 

Abbild.    Sturmii.   Flor.  Dan.  t.309.   CarU  LoAd.L  t65,   £.  B. 
Hayne  Darst  III.  a. 

Gstrodia.  SawL  Ehrh.  oir.168.  Schles.  Ceat.6. 

Sp.  Fkim  odona»  Lina.  8p.  pLü.  p.a3a4. 

IV.  n.  a.  N.  MtmnSMum, 

Dl»  Wurzel  treibt  ausser  ihrem  BUtterbfiachel  und  ihren  Blü- 
then  lange  fadenförmige  Ausläufer,  aus  welchen  zablreiche  Wunelfa- 

»em  uncT  an  entfernten  Zwisrhenräumen   ebenmäfsigf  Büschel  von  Blät- 
,    tern  und  zuweilen  auch  lilüthen  hervorsprnssen.    Die  Blätter   fast  so 
breit  als  lanff ,  herzförmig,  mit  einem  liefen  Ausschnitte  am  Blattstiel, 
stumpf  oder  Kurz  gespitzt,  gekerbt,  kahl,  nur  am  Rande  und  auf  der  Un- 
terseite schwach  flaumhaarig,  die  zuerst  apriefsenden  kürzer,  runder  und 
nierenförmiger.    Der  Blattstiel  flaumhaarig,  im  iUter  so  wie  die  Blätter 
selbst  kahler.    Die  Nebenblätter  lanzettlich,  zugespitzt,  drüsig-vrim- 
pTitr-gezähnelt,  am  Grunde  aber  nur  wenis^  mit  dem  Blattstiel  zusammen- 
hangend.   Der  Schaft  von  der  Lanpe  der  Blätter,  die  zwei  lanzettlichen 
DedwUttchen  in  oder  oberhalb  der  Mitte.   Die  Kelchblättc  hen  läng- 
lich, abgerundet-stumpf,  kahl,  zuweilen  kurz  wimperif.  Die  Blumenblftt- 
ter  TerKehrt-«yförmi<^ ,  abgerundet-stumpf,  dunkeipnrpur  oder  reilblau 
mit  bleicherm  Nagel  und  etwas  dunklem  Adern,  die  beiden  mittlem 
f;e}>iirft'l.     Der  Sporn  knrrer  als  die  halbe  Länge  des  ungepaarlen 
Blumenblattes.   Die  Kapsel  wie  bei  f^.  hirta. —  Aendert  ab  als  ^  wcifs- 
blumig,   mit  weifscr  Blume  und  bläulichem  Sporn:    yiola  odorata 
$  Linn.  Sp.  pl.  II.  i3s4«    f^wla  tdba  Besser  Galic.  I.  Die  angege- 
benen Merkmale  sind  nicht  standhaft,   y  Gefallt   Mit  gefollter  Auma 
und  starkerm  Gerüche:    Fiola  odorata  y  Linn.  Spoc.  pl.  II.  iSaü. 
^  Immerblühend.    In  Garten,  TOn  schwächerem  Gerüche,  aber  selbst 
in  gelinden   Wintern  blühend.    —    Auf  Grasplätzen,    in  Hecken,  an 
Zäunen  und  schattigen  Stellen.    März.    April.    Oft  im  October  noch 
einnud.  2/.. 
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Anm.  Die  noch  nicht  in  Deutschland  entdeckte  f^iola  suavis  M. 
Biebertt.  itt  der  ^  odonaa  sehr  ihnlich,  hat  denselBen  Wohl^e- 
ruch,  aber  um  dieliälfte  gröfsere,  bleichere  Blumen,  die  vom  Grunde 
bis  fast  nur  Hilf^  weifs,  übrigens  wie  bei  odorata  mit  dunklen  Adern 
durchzogen  sind.  Ihre  obern  ölumcnblätter  sind  schmäler  als  bei  dieser^ 
•ie  bat  aucii  schmälere  Bracteen,  und  breitere,  heller -grüne  Bl&tter. 

Vierte  Rotte. 

Der  Griffel  nach  oben  etwas  verdickt.  Die  Narbe  ein  abwärts  ge- 
bogenes, spitzes  Hälichen.  Die  Kelchblättchen  lanzettlich,  spitz.  Die 
mittlem  Blumenblätter  zur  Seite  abstehend,  nicht  aufwärts  gehoben. 
Der  Blfithenstiel  bei  A<er  Fmdit  onTerindert.  die  längliche,  spitzhebe 
Kapsel  nickend.  Die  Sommerpflanze  ist  der  Prflhlingsptlanze  meist  im- 
ähnlich:  diese  niedrig,  einfach,  mit  schönen  ausgebildeten  Blumen,  jene 
meistens  ästig^,  hat  an  den  Aesten  kurz  gestielte  Blätter,  sehr  kleine 
^iebenblättcr  und  kleine  verkünunerte  korolleniose  Biüthen.  Die  War- 
ttl  ist  ein  schiefes  Rhizom. 

740.   Viola  mirabilis,    Jacquin.   Verschiedenblüthiges  Veil- 
chen. 

Erst  stengellos,  dann  stengeltreibend,  aufreiht;  die  Blätter  niercn- 
herziörmig,  kurz  gespitzt,  gekerbt,  flaimiliaarig ;  die  Nebenblät- 
ter lanzettUcbf  sugespitzt,  ganzrandig;  die  Kelohbl&ttehen 
•pits. 

Beschreib.    Bei  Jacquin,  Gmelin  and  mehrem  deuts<&M  FloffiHae* 
Abbild.    Jacq.  Austr.  Mg.    Dill.  EUhaa.  l3o3.  td^o. 
Gciroekn.  SauiL  SehUs.  Ceat.6. 
SfBoa.    Vlotm  mbMh  Lisa.  8p.  pLII.  i5a& 

Diese  Viele  hat,  wenn  sie  zu  blühen  anfänet,  das  Ansehen  der 
odoratUy  sie  treibt  Bluthen  zwischen  den  WurzelbUttem  benror,  später 
aber  einen  6—9''  hoben  Stengel,  und  riebt  dann  ganz  ändert  aus.  Das 
•cbiefe  Rhisom  ist  mit  starken  Pasem  in  der  Erde  befestigt  und  mehr- 
kdpfig,  daher  ein  kleiner  Busch  entoteht.  Die  Blätter  breitherzför- 
nii{r,  meist  breiter  als  lang,  darum  fast  nierenförmig,  kurz  gespitzt, 
llach  gekerbt,  kahl  oder  unterseits  mit  einigen  Härchen  bestreut,  hell- 
grün, kappenförmig  eingerollt,  später  erst  tlach,  gröfser  als  an  f^iola 
canina;  der  Blattstiel  breiter  als  bei  dieser,  dreikantig  und  tief 
rinnig ,  an  den  gnmdstindigen  so  wie  an  den  nntern  ttengelstandi^en 
lang,  an  den  obern  sehr  kurz;  die  obersten  Blätter  fast  sitzend.  Die 
Nebenblätter  lanzettUch ,  zugespitzt,  ganzrandig,  oder  kaum  mit 
eineDi  nrler  dem  andern  kleinen  ürüsenzähnchen  besetzt,  von  Haaren 
wimperig,  nicht  aber  von  Fransen;  die  der  W urzelblätter  und  die 
schuppenförmigen  blattlosen,  am  Grunde  des  Stengel«  troekenhiutig, 
die  am  obern  Tbeile  des  Stengels  krautig.  Der  Stengel  dreikantig, 
die  eine  Fliehe  tief- rinnig,  mit  geschärften,  fast  geflügelten  Rindern, 
auch  die  dritte  Rente  tritt  geschärfter  hervor ,  als  bei  K  canlna ,  und 
ist  der  Lange  nach  mit  abstehenden  Haaren  besetzt,  welches  auch  bei 
dem  Blattstiele  Statt  findet.    Die  grundständigen  Biüthen  vollkommen. 
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der  Blüthenitiel  TOn  der  lAn^e  der«BlStter,  gesohirft-nerlcaiitig ,  Aber 
der  Mitte  mit  swei  schmalen  DeoUblüttorn.    Die  Kelohbl&ttckee 

breit-lanzetllich ,  spitz,  kahL  Die  Blume  bleichlila,  das  untere  Blumen- 
blalt  mit  violetten  Adern  {geziert,  die  mittlem  mit  einem  starken  Barte, 
alle  breit- verkehrt -eynind.  Die  Narbe  kahl.  Die  Hap^iel  liuif^lich, 
dreiseilig,  snilz,  kahl.  Die  Stenge IblütUcn  mit  zubammcnschlies- 
sendem  Kelche ,  in  welchem  filnf  rerkümmerte,  lanzettUohe,  weiTsliclie 
BlnmenblStter  und  filnf  tpatelförmige  Staubgefälfse  nebst  einem  voOeti»- 
digen  Pistill  enthalten  sind,  doch  tragt  der  Stengel  suweilen  auch  voll- 
ständige Blüthen.  Die  Hlume  hat  den  angenehmen  Geruch  des  März- 
veilchens.  —  Unterm  Gebüsch  und  Laubwäldern  fast  von  c^anx  Deutsch- 
land bis  in  Holstein  hinab j  um  Königsberg.  (Eisenhardt April — 
Juli.  2J.. 

^41.    Viola  arenaria*   DecandoUe.    Sand- Veilchen. 

Die  Stengel  niederliegeif d ,  von  feinem  Flaumhaare  graugrünlicb  $ 
die  Blätter  rundlich  -  herzförmig ;  die  Nebenblätter  cjrförmig- 
langlirh,  gesägt;  die  Kclchblättchen  spitz;  der  Sporn  nodi 
einmal  so  lang  als  die  Anhängsel  des  Kelches. 

Bflsebrcib.  Oaeaadoll«i  Mmchill  v.  Bisbsrsuia. 

Abbild.  Reicheabaeh  ieoa.  i«r.  teb. 7a.  fig.i4s— 146.  aogsMia  icUe 

tiad  treu. 

GetrocI<n.  Samml.    Schles.  Cent.  7.    Schleicher  als  nmiunulariae* 

Jolia !  nr.  29. 

Synon.  J'iola  arenaria  Decand.  Fl.  fr.  IV.  p.  806.  f.  AlUoni  Pio.  Mo- 
nogr.  p.  20.  LI.  f.  3.  K.  et  S.V.  p<»g.  .567.  glauca  M.  Bieberst 
taur.  cauc.  III.  p.  i65.  R.  et  S.V.  p.  5tö.  hina  var  aprica  Spreng. 
DOv.  prov.  p.43.    F,  canina  var  nana  Fries!  io  briefl.  MittbeiluDgea. 

Den  mndbllttrigen  Formen  der  f^,  eanma  iehr  fthnlich»   Sie  un> 
terscbeidet  sich  durch  einen  sehr  feinen  aber  dichten,  aus  kurzen  Här- 
chen bestehenden  Ueberziij^,   der  die  Stengel,   BlatUitiele  und  oft  auch 
die  Blätter  überzieht,  (bei  A^.  canina  findet  sich,    wiewohl  seltner  ein 
flaumhaariger  Ueberzug ,  aber  derselbe  ist  nicht  so  dicht,   nicht  so 
kurz,  und  nicht  so  grau,)  durch  kleine  nierenförmige  oder  rundlicb- 
hersförmige  Blätter,  durch  breitere  eyrund- längliche,  wohl  spitse,  aber 
nicht  zugespitzte  IVebenblStter ,  durch  breitere,  nicht  so  pfriemlich  ver- 
schmälerte Kclchblättchen,  und  durch  eine  meistens  flaumhaarige  Kap- 
sel. —    Der  Stengel,  die  Blattstiele,  die  1  nfersi  ite  der  Blatter  und  die 
INebenblättchen  sind  oft  schmutzig  violett  angelaufen.      Der  Ueberzug 
der  Blätter  ist  zuweilen  so  stark ,   dafs  sie  graugrün  erscheinen  ,  bald 
ist  er  aber  auch  echwftcher,  und  bald  sind  die  Blitter  gans  kahl;  die 
gime  Pflanze  ist  zuweilen  bedeutend  grüfser,    die  Blätter   noch  einmal 
so  grofs  als  gewöhnlich ,    (wir  fanden  sie  beträchtlich  p;^röfser  als  sie 
t,  73.  in  R  e  i  r  h  e  n  ba  ch 8    Abbildunp^en   dargestellt  ist,    <lorh   nie  über 
1"  breit  uinl  Inui^.)  bald  sind  sie  ain.h  bedeutend  klein   luul    in  beiden 
Fällen  bald  ganz  abgerundet  stumpf  und  ntcrcnfurmig ,    i^ald  kurz  ge- 
spitsi  und  heniformiger;  beide  letxtere  Formen  nicht  selten  onf  einer 
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Pflanze.  Auch  der  Sporn  ftndert  wie  bei  V.  hirta  etvras  in  der  Lftnee. 
AUe  diese  Abinderungen  fanden  wir  durclieinandcr  und  in  manchfiun-* 

g^cn  UebergSngpn.  Wir  unterscheiden  jeJocli  mit  R  c  i  r  h  e  n  ba  <;  Ii  zwei 
Abänderungen:  a  die  kleinblättrige  oder  r  a  u  jt^  r  ü  n  I  i  c  he  f-^.  Al- 
lionii  a  arenaria  Keichcnb.  a.a. O,  die  Bialter  sind  Kleiner  oft  mehr 
herzförmig,  und  ^  die  grofsblittrige  oder  bleifarb ige  y,AUionU 
B  Uoida  floichenb.  ieon.  rar.  tab.73.  iig.  147 — i49-i  die  BUtter  fa6» 
Jser  und  abgestumpfter,  hicher  gehört  nach  Roichenb.  P^iola  kro- 
ekeri  GmoL  R.  et  S.V.  n.5Gy.  und  f^. purpuragettu  Schmidt  bohem. 
nr.  348-  —  Auf  Sandfeldern ,  in  sandigen  FöhrenwSldern ,  aber  auch 
auf  Kalkgebirgen  in  der  Pfalz,  bei  Mainz,  in  den  Steierischen  Alpen, 
überhaupt  in  Oestreich,  in  Schlesien,  Sachsen,  Büiimen,  Baiern.  Mai. 
Jmn.  ^. 

Anm.  M.  Bieberstein  hat  die  Beschreibung  seiner  gtmoa 
TOn  einer  sehr  dicht  flaumhaarigen  Form  entworfen.  —  R.  et  S.  zie- 
hen nach  Ansicht  eines  Originalexemplares  die  l^.  nipestris  Schmidt 
zu  y.  arenaria^  Reichenbach  icon.  rar.  Cent.  1.  pug.  ÖB.  stellt  diese 
als  eigene  Art  auf  und  gibt  tab.71.  wie  gewöhnlich  eine  sehr  genaue 
Ahbikrang^.  Wir  halten  jedoch  die  hier  abgebildete  y.  rapestris  ftr 
eine  Poim  ron  y.  cwenaria,  mit  glittern  Blattern ,  etwas  längerm  Sporn 
vnd  etwas  achmSlernNebenblittem,  wir  haben  Ähnliche  auf  den  höhern 
Bergen  der  P£edz  geftindeii, 

74s.   Vio%A  eanüuL   Linn,  HnndsTcilchen. 

Die  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht;  die  Blätter  breit-  oder 
länglich -herzförmig;  der  Blattstiel  nicht  geflügelt;^  die  Neben» 
blatter  der  mittlem  Steneelblitter  lanzettlich,  zugespitzt,  gefranst- 
gesagt,  mehrfach  kürzer  äs  der  Blattstiel;  die  Helchblättchen 
spitz:  der  Sporn  xwei-  dreimal  langer  als  die  Anhingsei  des 
nelches. 

Sfaon.    Fiolla  «nriha  Liaa.  8p.  pLII.  piiSs4* 

Eine  nach  unserer  Ansicht  auf  manchfaltige  Weise  abändernde 
Pflanze.  Die  Stengel  nämlich  sind  bald  niedrig,  a  — 3"  lang,  bald 
bis  zu  1'  Liinge  ausgedehnt,  bald  niederlicgend ,  bald  auftteigend, 
bald  anireclit ,  meistens  ganz  kahl ,  zuweilen  aber  auch  tlaum- 
baarig,  die  Kitter  bald  breitherzförmig,  bald  schmaler-  bald  etwas 
in  die  Lange  gezogen  herzförmig,  die  ßlüthen  bald  gröfser,  bald 
kleiner,  der  Sporn,  wie  bei  y^  hirta^  bald  länger,  bald  kürzer,  (doch 
niemals  so  kurz  als  die  Anhängsel  des  Kelches,)  bald  mit  einer  seich- 
ten Furche  durchzogen  und  dadurch  ausgerandet,  bald  mit  kaum  merk- 
licher Furche  TertcSien  und  darum  ganz ,  bald  weifs ,  bald  bliulich 
fiberümfen,  bald  geattigter  blau.  Reichen bach  hat  in  seinen  treilli- 
chcn  Icones  rariorum,  die  an  Treue  und  Gcnauif^Ueit  die  gröfsten 
Prachtwerke  zurücklassen,  auch  die  Veilchen  in  nicht  minder  lobens- 
werthcn  Abbildungen  geliefert,  glaubt  jedoch  ausser  y,  canina,  noch 
eine  y.  sUvestris  ^  Hioiniana  und  Ruppii  als  Arten  aufiltellett  zv  kdn- 
nen.  Sind  wir  auch  in  Hinsicht  auf  die  tpecifische  Verschiedenheit 
dieser  Formen  nicht  seiner  Meinung «  so  zoUen  wir  ihm  doch  unsem 
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«ufriehtigCB  Dank,  für  die  viiTerIcMinbaren  Abbildniigen,  welche  er 

von  allen  diesen  Gestaltunr^en  gegeben  hat.  Sollten  wir  uns  geirrt  ha- 
ben, 80  kann  doch  die  Kiinfti<jje  Untersuchung  an  diesen  Nachahmun- 

f en  der  Natur  einen  Ruhepunkl  hnden ,  ron  welchem  die  Berichtigung 
es  hier  ron  uns  gesagten,  ausgehen  mag.  Wir  haben  alle  die  in  den 
lemiea  dargestellten  Formen  in  der  freien  Natur  aufsesuoht  und  gefun- 
den, aber  zugleich  auch,  (an  sehr  rcrschiedenen  Standorten  versteht 
sich,)  so  riele  Mittelformen,  dafs  uns  die  Grenzen  schwanden,  die  wir 
zwischen  denselben  zu  ziehen  versucht  hatten.     Wir  setzen  darum  fol- 

fende  Abarten  fest,  indem  wir  diejenige  Form,  welche  einen  aufstre- 
enden  Stengel  und  etwas  länglich  herzförmige  Blatter  hat,  fiur  die 
Stenunart annehmen :  Dies  ist  aoas  achattenhainige  Hunds- Veil- 
chen, yiola  canina  lueoram  Reichenbach.  Die  Wurzel  dieser 
Pflanze  ist  wie  bei  den  Verwandten  eine  dünne  ,  in  viele  lanjje  Fasern 
ausgehende  Pfahlwurzel,  die  später  kurze,  schiefe,  mehrkophsje  Wur- 
zelstöcke  erzeugt,  und  mehrere,  zuweilen  recht  viele,  aufrec^ite  oder 
aus  einer  gebogenen  Basis  aufstrebende,  3 — 6  — 12''  hohe  Stengel  treibt, 
die  zusammen  einen  kleinen  Busch  bilden.  Der  Stengel  dreiseitig,  die 
eine  Kante  abgerundet,  daher  fast  halbitiehrund,  kahl.  Die  Blitter 
länglich-eyförmig ,  bei  i3"'  Llnge ,  8—9'"  breit,  am  Grunde  jedoch 
nictit  sehr  tief  herzförmig  ausgeschnitten,  flach  gekerbt,  spitz,  kahl 
oder  oberscits  mit  wenigen  zerstreuten  sehr  kurzen  Härchen,  und  un- 
terseits  auf  den  Adern  mit  solchen  besetzt :  die  untern  kürzer  ,  verhält- 
nifsmäfsig  breiter  und  stumpfer ,  auf  der  Unterseite  oft  stahlblau  über- 
laufen ooer  auch  mit  hfiufigen  braunen  Punkten  bedeckt,  welches  bei 
den  meisten  der  Verwandten  Arten  rorkommt;  die  obersten  mehr  zuge- 
spitzt. Die  fitlattstiele  nicht  geflügelt,  kaum  am  Grunde  des  Blattes  et- 
was breiter  gerandct,  die  untern  und  mittlem  des  Stengels  länger  als 
das  Blatt.  Die  obern]kürzer  als  dasselbe.  Die  Nebenblätter  lanzettlich, 
zugespitzt,  auf  beiden  Seiten  mit  schmalen  fransigen  Zähnen  dichter 
oder  entfernter  besetzt.  Der  Blüthensliel  lan^^er  als  das  ihn  stützende 
Blatt,  vierseitig,  die  hintere  Seite  rinnig,  die  pfriemlichen  Deckblatt' 
cheii  gegen  das  Ende  des  Blüthenstieles  befindlich.  Die  Kelchblättchen 
am  Grunde  breitlich  ,  dann  lanzettpfriemlich  zulaufend,  die  Anhängsel 
gekerbt,  zuweilen  ganzrandig.  Die  Blume  ansehnlich,  etwas  gesättig- 
ter veilblau  als  bei  den  Abarten  e  und  ^,  die  obern  und  mittlem  Blu- 
menblätter mit  bleicherm  JNagel,  am  Grunde  mit  dunkler  violetten 
Adern ,  und  ^egen  den  Rand  mit  einem  starken  Barte ,  das  untere  Blu- 
menblatt breiter,  konkav,  bis  zur  Hllfte  weifs,  mit  vielen  Tioletten 
Adern.  Der  Sjpom  TOn  der  halben  Linge  des  Blumenblattes,  atomp^ 
mit  einer  Furche  ausg^randet,  meistens  weifs.  Die  Narbe  etwas  flatim- 
haarig.  Die  Hapsel  länglich,  stumpflich ,  mit  einer  StacheUpit/.e,  Die 
Blätter,  welche  sich  spät  nach  dem  Verblühen  der  mit  vollständigen 
Blumenhlittem  versehenen  BUkthen  entwickeln ,  sind  wie  bei  der  ganiea 
Rotte  sehr  kurz  gestielt,  die  Nebenblitter  derselben  klein  und  sehr  kurz. 
Hiehergehört:  f^tola  canina  /acoram  Rei  chenb.  ic.  rar.  p.Go.  lab.  75* 
l'^  negiecta  Schmidt  hohem.  R.  et  S.V.  p. SyG.  (mit  Ausschlufs  aer 
Abart  ß  oder  der  f^.  neglecta  M.  Bieber  st.  taur.  cnuc.  1.  pag.  it2., 
welche  stets  weifse  Blumen  und  einen  sehr  scharfen  Blattrand  hat  von 
Borstchen,  welche  man  mit  dem  blofsen  Auge  gewahrt.  Wir  ken- 
nen diese  rflante  nicht.)  y.  montana  Hoch  et^is  Cut.  plant,  pa- 
lat.  pag.  6. 


Digitized  by  Google 


Art«B«    F&ofte  KlaM«. 


363 


Die  eben  beschriebene  PflaDM  wiolMI  in  Hainen,  am  Savne  der 

Wälder  und  auf  Waldwiescn.  —  Auf  Sandfeldern  aber,  auf  atwit 
feuchtem  Sande,  sowohl  auf  sterilen  Flächen  olj»  in  üfbüschen,  wie 
auch  in  steinigen  Gebirf^swäldern  hie  und  da,  ertjchcMiit  die  obige  Form 
schmalblättriger,  (die Blätter  sind  bei  12''^' Länge,  ungefähr  6'^'  breit), 
die  Blumenblätter  nnd  auch,  aber  nicht  immer,  etwas  schmäler.  Der 
Stengel  ist  anfreclit.  Wir  tetsen  eie  ab  tohmalblittrij^e  Abart  hieliari 
ß  f'wia  eamna  Rnppii.  yiola  Rappii  Reichen b.  icon.  rar.  p.  88. 
1.97.  —  Unter  dem  Namen  y.  Ruppii  kommt  übrigens  allerlei  ror. 
Presl.  Fl.  cech.  und  Link  Enum.  hört,  berol.  verstehen  darunter  die 
folgende  f^.  stagnina ;  Schleicher  schickte  einmal  unter  diesem  Na- 
men die  obige  y.  canina  iacoram ,  ein  andermal  die  / stagnina ,  und 
Bm&is  gab  all  f^.  Ruppm  AUione  swei  Emiplare  onsrar  prm' 
ittuif,  A 1 1  i  o  n  8  Figur  Federn,  r .  3  .qg.  t.  36.  £  $.  ist  su  grob  ffeseiohnel,  wir 
möchten  aie  jedoch  ueber  wa  der  folgenden  y,  Hagmna  sieben,  ab  hieher. 

Auf  trorhnon  Sandfeldcrn,  Helden,  unfruclitburen  Hügeln  und  Bergen 
ist  diese  schuiulLiättrige  Form  niedriger,  llieils  autslrebeud,  theiU  ^unz 
niederceatreckt,  die  Blätter  sind  kleiner,  anch  die  Blumen  sind  kleiner, 
die  B&meiiblfttter  aber  Terhiltniftmifng  breiter  und  mnder.  Diese 
Form  begreü'en  wir  unter  der  niedergestreck  ten  Abart:  ^  y*  emnbm 
ericetorum.  yiola  ericetorum  Schräder.  P"^.  canina  y  ericetorum 
Heichenb.    icon.  rar.  pag.  60.  tab.  73.  Fig.  if».".  canina  Hayne 

Darst.  III.  fig.  3.  y.  canina  y  coUina  VVallr.  Sched.  crit.  p.  98.  y.  in- 
termedia Krocker  nach  Reichenbaoh  p.  9J.  —  Sie  kommt  aber, 
SO  wie  die  aufrechte  scfamalblitterige  Abart  (unsre  in  rielfachen  Mo- 
dificationcn  ,  mit  kürzern,  breitern,  und  stumpfem  Blattern  ror,  und 
man  trifft  selten  Exemplare,  welche  in  Hinsicht  der  Blattform  genau 
mit  den  angezeigten  Abbildungen  übereinstinuncn ,  wir  haben  uns  ver- 
geblich bemüht,  zwischen  den  drei  hier  von  uns  aufgestellten  Abarten 
eine  Grenze  zu  finden.  Eine  kleine  Form  mit  breitem,  stumpfern,  un- 
terseiu  gefärbten  Blättern  ist  y,  camnm  ß  hMom  Reiohenb.  iooa. 
nur.  p.  60.  t.  74* 

^ne  «ehr  kleine,  kurzflaumhaarige  Form,  welche  Reichen- 
bach in  einer  schonen  Abbildung  liefert,  haben  wir  noch  niclit  gese- 
hen: wir  setzen  sie  als  flaumhaarige  Abart  S  yiola  canina  calca- 
rea  hieher:  yiola  canina  a  calcarea  Reichen b.  icon.  rar.  pag. 60. 
tsb.74.  fig.  i5o.  i5i.  mit  doB  Citate  y  hirta  mjfrka  Spreng.  Aber 
die  Ton  Bp  ran  gel  selbst  erhaltene  y  hirta  apnea  bot«  pror.  pag.  45. 
ist  y.  arenttriOy  wohin  sie  auch  Sprengel  S.  veg.  I.  790.  jetzt  bringt.  — 
Die  yiola  littoralis  Spreng,  nov.  prnv.  p. '|5.  R.  et  S.V.  SjO.  ist  ein 
Mittelding  zwischen  y,  ericetoram  und  syLnestris, 

Die  nun  folgende  Form  sehen  Kitaib.,  Schult.,  Reicheiil».  u.a. 
Botaniker  för  eine  eigene  Art  an;  auch  wir  hegten  einige  Zeit  hindurch 
dieselbe  Meinung,  fanden  aber  spiter  üebergün^e  zur  y  canina  laco- 
nun,  so  dafs  vrir  genötlilgt  waren  ,  unsere  Ansicht  aufzugeben.  Wir 
betrachten  sie  jetzt  mit  Fr  i  es,  Hart  mann,  Wallroth  und  andern 
als  Abart  c  die  brei  te st  blättrige,  yiola  canina  sylvestris:  yiola 
sylvestris  Hit.  bei  Schult,  östr.  Fl.  I.  433.  R.  et  8.  V.  366.  Rei- 
ehenli.  icon.  p.fto.  tab.94.        esmmm  y  sylvosiru  Hartm.!  soand. 
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FL  p.109.  V.  eanina  ß  sylvatiea  Fries!  Fl.  Halland.  p.46.  de- 
gener  Schweiger!  eanina  ß  trachelifolia  Wallr.  Sched.  crit. 
p.  98,  letztere  eine  Form  mit  spitzem  Blättern.  A^.  neglecta  L  e  ]  e  u  n  e !  Die 
Blätter  sind  breiter  und  tiefer  herzförmig  als  bei  f-^.  canina  lucorum, 
die  untersten  gcwöhnlicii  su  breit  als  lang,  stumjpfer,  daher  rundlich 
herzförmig,  zuweilen  sogar  nierenförmig ,  die  weiter  nach  oben  fo1^|en- 
den  herz-eTförmig,  spitzer,  die  obersten  kürzer  oder  l&nger  zugespitatt, 
bald  sind  sie  aber  auch  läuglicher  hentfömng,  und  gehen  so  aÜmählig 
in  die  Blattform  der  f^.  canina  lacorum  über.  Die  Blumen  sind  meist 
•  gröfser  und  bleicher;  die  Kapsel  spitzer;  der  Sporn  bläulich,  dreimal 
80  lang  als  die  ganzrandigen  Anhängsel  dt;s  Kelches,  abgerundet  nieht 
ausgeraudet.  Darin  gpebt  es  aber  yielfache  Abänderungen.  Die  An- 
hängsel des  Kelches  und  ganzrandif^,  schwioher  und  stärker  gekei4»t 
Der  Sporn  ist  zuweilen  nur  schwach  bläulich  angelaufim,  denn  auch 
weifs,  am  Ende  mit  einer  schwachen  Furche  nur  seicht  oder  auch  mit 
einer  starken  Furche  tiefer  ausgerandet.  Die  Stengel  liegen  bald  schlapp 
auseinander,  bald  sind  sie  aufstrebend,  selten  steif  aufrecht.  Rcichcn- 
bach  unterscheidet  davon  eine  f^.  Rioimana  durch  jgerimdeterc  Blätter, 
dnordi  entfiemter  gefranste  obere  NdbenbUtter ,  grfi&re  bleichere  Bln^ 
men,  dureh  die  meist  mit  drei  gesättigtem  Linien  gezeichneten  mittlem 
Blumenblätter  und  den  starken  Bart  derselben,  durch  das  abgerundete 
untere  Blumenblatt,  durch  den  dicken  kurzen,  farbelosen  Sporn  (er  ist 
nur  zweimal  so  lang,  als  die  Anhängsel  des  Kelches)  und  durch  die 
obern  gekerbten  Anhängsel  des  Kelches,  welche  bleibend  sind;  bei  f^. 
sylvegtrie  ist  nur  das  angepaarte  Blumenblatt  liniirt,  der  Bart  der  mitt- 
lem schwach,  das  untere  ist  flach  ausgerandet,  die  Anhingsei  des  Kd- 
Ohes  sind  bei  der  Fkucht  Terschwunden.  Wir  haben  diese  Merkmale 
nicht  als  standhaft  wahrgenommen,  imd  setzen  deswegen  die  fiivi- 
niana  als  Abart  hieher ,  und  zwar  als  ^  mit  einem  kürzern  dickern,  far- 
belosen Sporn,  die  dicksporn  ige,  f^iola  canina  Hiviniana:  f^iolaRi- 
viniana  lieichenb.  icon.  rar.  p.8i.  t.oS.  Wir  haben  aber  die  von  un- 
serm  rerehrten  Freunde  aufgestdlten  Merkmale  hier  alle  wiedergege- 
ben, damit  andere  Botanik^  weiter  forschen  und  unsere  Ansicht 
widerlegen  oder  bestätigen  mögen.  —  Die  beiden  letzten  Abarten  sind 
meistens  kahl,  mit  Ausnahme  der  obern  Blatlseile ,  die  mit  kurzen  an- 
liegenden Härchen  bedeckt  ist;  wir  fanden  auch  Exemplare,  die  an 
ihren  Stengeln,  Blatt  und  Blüthenstielen  und  ihren  Heichen  mit  abste- 
henden kurzen  Hlbrohen  besetzt  wem,  doeh  nicht  ganz  so  didu,  wie 
der  kurze  Flaum  an  der  arenaria  erscheint,  und  endlich  andere, 
deren  Blätter  auf  beiden  Seiten  zerstreute  fttrchen  trugen. 


745.  Viola  taetea.   Smith.  Milchweifses  Veilchen. 

Die  Stengel  aufsteigend;  die  Blätter  aus  einer  cy formigen  Basis 
lanzetüich,  kahl;  der  Blattstiel  nach  oben  etwas  gellügelt ;  die 
Nebenblätter  der  mittlem  Stengelblätter  lanzettKch,  zugespitzt, 
gefranst-gesägt,  mehrfach  kAnEcr  als  der  Blattstiel;  die  Helch- 
blättchen  spitz;  der  Sporn  fiwt  doppelt  so  lan^  de  dieAnhäng- 
sel  des  Kelches. 

Btsebrtib.  Smith.  Deeaad.  Wallroth. 

AMbOd.  BagL  boc  Lktfi.  Reiehsnb.  le.  t.96.  (K.  lanci/olia,'} 
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SfMm.  nola  laetea  Smith  Fl.  brit.1.  S47.  Uie  Engl  FL'!,  paf .  SoS.  V* 
lancifolia  T  hor e  ChlorU  des  Laadei  p.  555.  W  a  1 1  r.  Sched.  crit  p.  loa 
Reiehenb.  Ic.I.  p.8a.  V,  pumila  ViU  Delph. II. «66.  bmIi  Daeai^ 
doli«»  dar  ciii  OrigiMkzaiipUur  vatglidica  hac 

IKeie  Art  tteht  swiielMa  f^,  etmbm  und  der  unten  folgenden  ^. 
prtaen$iM  in  der  Mitte,  ist  aber  jener  aiher  Tenrandt.  Sie  unterschei- 
det sich  Ton  y.  pratensis  durch  kürzere  Blatter,  bedeutend  kleinere, 
fransig  gezähnte  Nebenblätter,  welche  viel  kürzer  als  der  Blattstiel 
sind,  und  durch  langem  Sporn,  (man  vergleit^he  die  selir  treue  Abbil- 
dung bei  Reichenbacri  Je.  t.f)6.)  Von  f^.  canina  unters(  licidet  sie  sich 
durcn  die  au  der  Basis  in  den  Blattstiel  zugespitzten,  nicht  herztörmig 
Mueeschnittenen  BMtter  und  den  nach  dem  Blatte  su  dentüch  berande- 
len  Blattstiel.  —  Der  ästige  Stengel  ist  bei  kleineu  Exemplaren  auf- 
recht, bei  gröfsem  sind  mehrere  btengel  nach  allen  Seiten  hingebrei- 
tet, aufstrebend.  Die  Blätter  sind  ey- lanzettförmig  in  den  Blattstiel 
zugespitzt,  der  Blattstiel  selbst  ist  jedoch  nur  am  obern  Ende  geflügelt,  bei 
den  untern  und  mittlem  Steneelx>lättera  zieht  der  blattige  Rand  nicht 
bis  xnr  Hftlfte  am  Stiele  InnaE.  Die  imtersten  9— 3Blitter  sind  klbrter 
und  mehr  eyförmig.  Die  Nebenbiitler  hdben  die  Gestalt  und  Grdfta 
wie  bei  f^*  eamna,  und  sind  eben  so  um  vieles  kürzer  als  der  Blattstid, 
und  eben  so  fransig  geziUint,  doch  giebt  es  Exemplare,  deren  IN  ebenblätter 
nur  1-2  Zähne  haben.  Die  l*Iume  wie  bei  dieser  j^estallet,  nach  Smith 
milchw^eifs,  an  den  kultirirten  Exemplaren,  welche  wir  lebend  untersuchten, 
licht-veilchenblau.  Der  S^orn  fast  doppelt  so  lang  als  die  Anhängsel  des 
Kddies.  -—  An  Sandwegen  in  der  Steinluif»pe  bei  Wenddstein  in  Thüringen. 
(W  allroth.)  Das  von  dem  Entdecker  uns  gefalligst  roitgetheilte  Exemplar 
steht  in  Frucht ,  und  fruchttragende  Exemplare  aller  verwandten  Arten 
sind  schwierig  zu  erkennen ,  dennoch  hallen  wir  dasselbe  wegen  der 
kleinen  Nebenblätter  an  allen  Biattstielea  für  lactca  Smith  und 
nicht  für  pratensis. 

Anm.  Deeandolle  (Prodr.I.  999.)  sieht  di«  UmeißfUm 
Thore  sv  ^.  pumila  Vill.  (Delph.  II.  966.)  und  f^.  tadern  Smith 

zu  seiner  montana  (die  wohl  ohne  Zweifel  unsere  y.  persicifolia 
i<»t.>  ^her  lancifolia  Th.  \md  laetea  Sm.  sind  sicher  nicht  verschieden,  die 
f^.  lanci foliaT  \i  o  r c  besitzen  wir  vonGrateloup  und  von  dem  Entdecker 
selbst  und  damit  stimmen  dieAbbildung  in  der  E.  bot.,  die  Smithisolio 
Beschreibung  und  7  aus  England  ron  Turner,  Borrer  und  Por-^ 
st  er  erhaltene  Exemplare  genau  überein  ,  auch  sind  beide  Pflanzen  ron 
Poiret  in  der  Encyclop.  T.  VIU.  p. 565.  (bereits  1808),  und  von  Ho- 
cker in  der  Flora  scot.  f^ir  identisch  erklärt  worden.  Hinsichtlich  des 
altem  Namens  der  y.pamila  Vill.  glauben  wir  hier  von  unscrm  Grund- 
satze eine  Ausnahme  machen  zu  müssen,  die  Veilchen  haben  ihre  Na- 
men nur  zu  oft  gewechselt. 

744.   VioiiA  siagitum,  Kitmik^L  Gr&ben- Veilchen. 

Der  Sten|^el  aufrecht;  die  Blätter  herzförmig-länglich;  der  Blatt- 
et iel  nach  oben  etwas  geflügelt;  die  Nebenhlttter  der  nittleni 
Slongdblitler  lannHtlinS,  zugespitat,  gefranst- gezähnt,  um  die 
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Halde  kilmr  als  der  Blattstiel;  die  Kelchblattokeii  spitz;  der 
Sporn  Ton  der  Länge  der  Anhingsei  des  Kelches. 

Abbild.  Reieheab.  Icoa.  t.99.  (K.  la«t»a)  nicAoMeUiift  der  Bg.e.d.e.f^ 
welche  «I  V,  prat^mis  gebSren. 

Getrockn.  Samml.    Scliles.  Ccnt.5.  (V.  moniana.')  1 

Synoo.  fio/a  stagnina  Kit.  bei  Schult.  Oestr.  Flora  I.  4*6.  f.  -perski- 
folia  Hartm. !  Scand.  Fl.  pag.  109.  Schweig,  et  Kört.  Fl.  Erlang, 
pag. 58.  und  Herbar.  Schreb. !  V.  Rujjpii  Link  £nua>.  bort  bcrol.  1. 
%k\-  V'  lactea  Reicbenb.  Ic.  P'99>;  vvo  jedoch  unsere  pratcniis 
damit  verbuadea  wird.    F.  lactea  Güntb.  £q.  stirp.  sUes.  p.  41. 

Dieses  Veilchen,  welches  wir  in  der  Pfalz  und  bei  Briangen  wüd 
beobachtet  haben,  bildet  zurerlSssig  eine  ron  deii  Terwandten  Arten 

und    von  den    schmalblättrigen  Formen    der  P^.   canina  vorsrhiedene 
Pflanze ,    und  ist  an  vollständigen  getrockneten  Kxeraplaren  eben  so 
leicht  als  an  lebenden  zu  unterscheiden ,  nur  die  unvollständigen ,  die 
man  ron  dieser  wie  ron  den  rerwandten  Arten  überhaupt  nicht  selten 
in  den  Herbarien  findet,  lassen  sie  zweifelhaft.   Sie  steht  der  folgenden 
f^.  jn'atensis  am  nächsten,  ist  aber  nach  unsern  in  der  freien  Natur 
gemachten  Beobachtungen  davon  standhaft  verscliieden ,  sie  verdiente 
der  Farbe  der  Blume  wep;en  vor  allen  andern   den  Namen   f^.  lactea, 
Sie  hat,  wie  die  beiden  folgenden  Artr'n,  schon  für        montana  Linn, 
gegolten.    Diese  letztere  luist  sich  nach  Linnens  kurzer  Beschreibunfi" 
Cdie  Übrigens  an  besten  avf  J^.  ptrsicifolia  pafst^)  nicht  ansmitteln  nnd 
kann  nur  durch  dessen  Herbarium,  wenn  sie  darin  in  einem  roUstlndi- 
gen  Exemplare  avfbewabrt  ist,  enträthselt  werden.    Decandolle,  wa- 
cher dieses  Herbarium  verglichen  hat,    stellt  (Prod.  I.  2f)f).)  unglüchli- 
clu^r  \V(Mse  einige  heterogene  Dinge  zusammen,  seine  Diagnose  scheint 
jedoch  von  f^.  persicifolia  entworfen.    Hini^e  schwediscne  Botaniker 
kalten  dagegen  eine  Modification  ron  y,  eunma  für  die  lebte  y,  mon* 
tMMf  wenigstens  erhielten  wir  ron  Dr.  Wickstrüm  die  eomiPMi 
iaeoram  mit  einem  gedruckten  Zettelchen :  ,^f^ola  montana  Linni^.  In 
morUe  Njunas  Lapponiae  lalensis  Ann.  1821.  L.  L.  Liaestadius.'* 
Wir  haben  für  rathsam  gehalten  ,  den  Namen  f^.  montana  aufzugeben. 
Die  Wurzel  der  f^.  sfagnina  ist  von  der  Dicke  einer  Rabenfeder,  ge- 
rade hinabsteigend,  wellig  gebogen,  mit  vielen  Fasern  besetzt,  mit  ei- 
nigen Wurzemupfen  Tersenen,  ttier  kaum  |e  in  ein  schiefes,  kriechen« 
des  Rhizom  übergehend.    Die  Stengel  6—19'',  aufrecht,  deutlicher 
dreikantig  als  bei  f^.  canina^  die  Rückenkantc  weniger  abgerundet,  die 
Scilenkanten  der  Vorderlläche  geschärfter.     Die  Blätter  kahl,  flach- 
gekerbt,  1  —  2  der  untersten  eyrund,  am  Grunde  kaum  herzförmig  aus- 
geschnitten, die  folgenden  langgestielteu  länglich-eyformig ,  die  weiter 
naoh  oben  hin  immer  l&nger ,  so  dafs  ihre  Cinge  die  Breite  um  zwä 
und  ein  halbmal,  auch  um  dnnmal  übertrifft ,  am  Grunde  deutlich  herz- 
förmig ausgcschnitti^n  .  nllmahlig  kürzer  gestielt.    Der  Blattstiel  der 
untern  Blätter  schmal  und  gleichbreit  wie  bei  f^.  canina^  der  folgenden 
an  der  Blattbasis  mit  einem  merklich  blattigen  Hände,   der  sich  gegen 
die  Mitte  des  Blattstiels  allmählig  verliert,   aber  nicht  so  breit  ist  als 
bei ^.profen^M.    Die  Nebenblätter  lanzettlich,  zugespitzt,  mehr  oder 
weniger  mit  firansigen  S&gezihpen ,  die  autllem  des  Stengels  so  grofs 
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wie  Bei  f^.  etmdm^  und  witl  kftraer  alf  der  Blattstiel,  die  obern  aUm&li- 

li^  gröfser,  die  obersten  von  der  Lange  des  Blattstiela.  Die  Blüthen- 
stiele  (die  untern  und  mittlem)  länger  als  das  Blatt.  Die  Blumen 
wie  bei  f^.  canina  lucorum^  aber  weil's ,  mit  einem  schwachen  bläuli- 
chen Anfluge,  ^enau  genommen  milchweifs,  die  zwei  mittlem  Blumen- 
blätter mit  einigen ,  das  uneepaarte  wie  bei  jener  mit  vielen  violetten 
Adern.  Der  Sporn  erOn,  Tran  konisch,  nichl  den  dritten  Theil  so 
lang  als  eein  Blumenblatif  nicht  riel  länger  als  die  Anhängsel  des  Kel- 
ches, durch  eine  Rinne  ausgerandet.  Die  Blumenblätter  sind  bald 
breiter,  bald  schmäler,  das  ungepaarle  meist  ausgerandet.  Wenn  die 
mit  vollständigen  Korollen  verselierie  Blüthen  zur  b'rjicht  übergegangen 
sind,  dauii  wird  die  l^ilanze  ästig,  der  obere  Theil  des  Stengels  biegt 
sich  atnrk  hin  und  her,  die  nun  herronproisenden  BKkthenetiele  find 
haardfknn,  die  Blätter  sehr  knrs  eeetidt,  die  Nebenblätter  sehr  klein« 
In  diesem  Zustande  erkennt  man  £e  Pflanse  kaum  wieder.  —  Sie  un- 
terscheidet sich  von  y.  canina  var.  lacorum  und  Ruppii  durch  Folgen- 
des. Der  Stengel  ist  nach  oben  geschärfter  kantig,  der  Stiel  der  mitt- 
lem und  obern  Blätter  unter  der  Blattbasis  deutlich  blatlig  gerandet, 
die  untersten  Blätter  kaum  herzförmig  ausgeschnitten ,  die  mitUern  und 
obern  weit  echmäler  und  geetreokter  (bei  A  ettnma  ftbertrift  die  Länge 
des  Blattes  die  Breite  nie  mehr  als  vm  dae  Doppelte) ,  der  Sporn  ist 
um  die  Hälfte  kftrser,  das  nn|;epaarte  Blumenblatt  konkav.  Sie  unter- 
scheidet sich  von  f^.  pratensis  durch  die  sehr  deutlich  herzförmigen 
obern  Stengel blätter,  und  die  weit  weniger  gerandeten  Blattstiele,  durch 
die  Stipulae  der  mittlem  Stengelblätter,  welche  viel  kleiner,  feiner  p;e- 
zähnt,  und  viel  kürzer  als  der  Blattstiel  sind;  von  f^.  persicifolia 
durch  einen  weit  eehlankem  Stengel ,  nicht  gans  so  gestredkte  obere 
Blätter,  und  durch  die  viel  kleinem  fein  geMmnten  Neben  blätter.  —  In 
Gräben  nnd  Pfützen,  welche  im  Sommer  austrocknen,  am  Rande  der  Bä- 
che und  auf  feuchten  Wiesen  in  der  Pfalz!  in  Franken  bei  Erlangen! 
in  Schlesien  Günther!  bei  Leipzig  Reichenbach.  Mai.  Juni.  2^. 

ViOKA  praieniis,  M.  ei  M»  •  Wiesenreilchen. 

Der  Stengel  aufrecht;  die  Blätter  ane  einer  eyflirmigen  Basis  lan- 
zettlich ,  kahl,  in  den  geflügelten  Blattstiel  zugespitzt;  die  Neben* 
blätter  der  mittlem  Stengelblätter  länglich  -  lanzettlich ,  einge- 
schnilten-gezahnt ,  länger  als  der  Blattstiel:  die  K  e  1  ch  blä  t  tchen 
spitz i  der  Sporn  von  der  Länge  der  Anhängsel  des  Kelches. 

Sjaon*    yiola  lactea  Koch  et  Ziz!  Cat  pl.  palat  p. 6.    Fries!  nov.  IL 
soec.  p.86.    P''.  persicifolia  Link  En.  liork  b«rol.L  p.  S40b    f^«  Auy» 
PrssL  Cs«h«65.  Schssidl  Bobem.  ar.s&s. 

Die  grofsen  Nebenblätter,  welche  schon  an  den  mittlem  Stengel- 
blättem  die  Länge  dm  Blattstiels  haben ,  ja  wohl  noch  länger  sind, 
nebet  den  laiiMtttornii|ren  an  der  Basis  in  den  Blattstiel  sufespitzten, 
oder  in  denselben  keiHomiig  verlaufenden  Blättern  zeichnen  aie  gegen- 
wärtige Art  vor  den  vorhergehenden  aus ,  sie  wurde  bisher  oft  mit 
P^.  ttagnina  und  persicifolia  verwechselt  ,  und  galt  häufig  als 
l^.  lactea.  —  Die  Wurzel  treibt  meistens  einen  Busch  von  Sten- 
geln.    Diese  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  drei« 
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kantig,  die  eine  Kante  abgerundet  wie  bei  ^.  canina.  Die  BiSttcr 
lanzettlich,  oder  aus  einer  e3rförmi^en  Basis  lanzetllich-r.ulaufend ,  bei 
3"  L#anj[^,  breit,  am  Grunde  m  den  Blattstiel  zugespitzt,  und  In 
einem  dcutlicnen  ,  allmählli^  schmäler  werdenden  Fliiejel  bis  über  die 
Hälfte  desselben  binablaufcud ;  ein  oder  zwei  der  untersten  kleiner^  kür- 
zer ,  und  mehr  eyförmig ,  diese  selten  an  der  Basis  sich  ein  wenig  zum 
Herzförmigen  neidend,  die  übrigen  slnuntlich  am  Grunde  abgerundet 
oder  fast  Keilförmig  in  den  Blattstiel  üb^gehend;  die  mittlem  allmah- 
lig  langer  und  schmSler ,  die  obem  immer  sclimiHer  und  nach  d^ 
Grunde  keilformif^cr  zulaufend;  bei  der  vorherg^ehenden  Art  sind  die 
Blätter  um  so  deutlicher  herzförmig,  je  hölier  sie  am  Stengel  stehen. 
Der  Blattstiel  ungefähr  ron  der  Länge  des  Blattes,  nur  bei  den  un- 
tersten BlSttem  l&nger,  bei  den  obersten,  wie  gewöhnlich  kurs.  Die 
Nebenbl&tter  grofs,  lansettlich,  spitz  oder  auoh  stnmpflioh,  nicht 
fein  jBugespitzt ,  wie  bei  den  rorhergehenden,  TOn  der  Länge  des  Blatt- 
stiels oder  länger,  gewöhnlich  nur  auf  der  einen  Seite,  seltner  auch 
auf  der  andern  mit  einigen  tief  eingeschnittenen  Zähnen ,  nur  die  der 
3  oder  5  untersten  Blätter  kürzer.  Die  Blüthenstiele  lang,  meist 
länger  als  das  Blatt,  die  obem  ron  der  Linge  desselben.  Die  Deck- 
blätter wie  bei  den  Verwandten.  Die  Blume  UeiobTiolett  oder 
milchweifs ,  übrigens  geädert  und  gcbirtet  wie  bei  l^-  canina^  dae  un- 
terste Blumenblatt  gewöhnlich  flach  -  ausgerandet.  Der  Sporn  kurz, 
nur  so  lang  als  die  Anhängsel  des  Kelches.  —  Eine  Abart  ist  niedrig, 
3  —  5"  hoch,  vielslengelig  und  bildet  einen  ausgebreiteten  Busch  mit 
niederliegenden  Seitenstengeln  :  ^  die  niedrige,  y.  praieruk  kmmuUi, 
Fiola  lactea  Fries!  NoT^ag.86.  —  Auf  feuchten  •  Wiesen  und 
Triften,  an  ilachen  tvidigen  FEusufem,  in  der  Pfals  und  in  BdhieB. 
Ifai.  Juni.  ^ 

746.   Viola  p^rncifoiuu   Roth»  PfirsiohbUttriget  Veilchen. 

Der  Stengel  aufrecht;  die  Bl  Itter  ans  einer  seicht -herzförmigen 
Basis  lansettlich,  etwas  flaumhaarig;  der  Blattstiel  geflügelt; 
die  Nebenblätter  der  mittleim  btengelblättcr  länglich  -  lanzett- 
lich, eingeschnitten-gezähnt ,  länger  als  der  Blattstiel:  die  Kelch- 
blättchen spitz;  der  Sporn  Ton  der  Lange  der  Anhängsel  des 
Kelches. 

Ibbild.  Sehknhr  t.a%.  Rsiebaab.  loon.  tBh.i00i.  FL  Dan.  K.811. 
Oscroclu.  Sanml.  Watttr.  Ctai;8. 

Synon.  Flolm  persicifoliu  Roth  fl.  germ.  II.  pag.  171.  Rocb  «t  ZIs  Cst 
pL  palat  p.6.  Raiehanb.  leoo.  pag. 67.  monNUM  PrasLl  flor. 
Ceck  Link  En.  hört.  bsroLL  s4e.  Wallroth  Sebad.  erit  pag.  100. 
Lajauna!  aMhiarsr  Amoian  «nd  bftebst  wahrtdwinlich  aneb  Liaaii*i> 
r,  ttrieta  Horaam.  H.  Halklt  958. 

Der  yorhergchcnden  Art  sehr  nahe  verwandt,  aber  höher  und  robuster, 
der  Stengel  bei  gleichhohen  Exemplaren  um  das  dreifache  dicker ,  sleif- 
auirecht  und  stets  ,  wenigstens  am  ubern  Theile ,  nebst  den  Adern  der 
Blätter  mit  knnem  Flaumhaar  mehr  oder  wenicer  bewaebsen ,  suweilen 
ist  die  gerne  Pflanae  dicht  damit  fiberzogen.   Die  Blätter  sind  eben- 
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filb  in  den  Blattstiel  zugespitzt,  aber  dabei  am  Grunde  entireder  ge- 
rade abgesclmitteii  oder  eeiAt-  henUtrmig ,  nur  die  imterelen  iiiMl  am 
Grunde  abgerundet  und  mehr  in  den  filattatiel  rerschmllert.  Die  Ne- 
benblätter eind  sehr  grofs,  meiftene  nur  am  Grunde  gezähnt,  mit 
einigen  tief  eingeschnittenen  Zähnen ,  und  mit  Ausnahme  der  2 — 5  un- 
tersten Paare,  die  gewöhnlich  zur  Blüthezeit  fehlen,  länf^rr  nh  der 
Blattstiel.  Die  Blüthenstiele  von  der  Länge  des  Blattes  selten  et- 
was länger.  Die  Korollen  ftet  um  das  Doppelte  gröfser,  und  oft 
alle  Bhunenbllftter  flach-ausgerandet,  anch  nieht  selten  von  knnen  Haa^ 
ven  wimperig.  Auf  feuchten  Wiesen ,  und  Triften  und  waldigen 
Gegenden,  am  Rhein!  in  Sachsen!  Schlesien!  fiAhmen!  bei  Wien  im 
Praterj  Bemburg.  (John;)!   Mai— Juli. 

Fünfte  Rotte. 

Der  Griffel  am  Grunde  dünn ,  erst  abwärts  p^ohrümmt  und  dann 
in  einem  Knie  gebogen  aufsteigend,  nach  oben  keulenförmiiy  verdickt; 
die  Narbe  platt,  unterscits  tlach  vertieft  (aber  nicht  kugelig  und  aus- 
gehöhlt.) £)ie  mittlem  Blumenblätter  eben  so  wie  die  obern  aufwärts 
gebogen.  Die  filüthen  alle  ToUständi|^.  Die  Pflanse  naeh  dem  Verblü- 
nen unrerindert.  Die  Wund  ein  knccbendes,  knotigee  Rbiiom. 

747.    Viola  biflora  Linne,    Zweiblüthiges  Veilchen. 

Der  Stengel  schwach,  zweiblättrig,  meist  zweiblüthig;  die  Blät- 
ter niereuförmig  sehr  stumpf,  pjekerbt ;  die  Nebenblätter  ey- 
ruud,  g^anzrandig;  die  Keic  hblättcheu  spitz. 

Basdnreib.  Bti  dta  dwisobm  FMMsa. 
Abbild.    8c«rM  D.  FL  H.40i 

Getrockn.  SammL   Hoppe  Gent  1.   Schiet.  CeatSt 
SyaOB.    Violm  bißorm  Lina.  Sp.  pl.l9t6L 

Die  Wvrsel  Stengel,  und  noeb  ein  oder  einige  Wurzel- 
bttHer  treibend.  Der  Stengel  aufstrebend  oder  aufrecht,  aber  schwach 
uod  Ton  zartem  Bau«  saftig,  5  —  9"  hoch,  weifslich^grün  ,  stielrund, 

auf  einer  Seite  mit  einer  flachen  Finne,  kahl,  3  Blatter  und  meist  □  Blü- 
ihen  traf]jencL  Die  Blätter  herz-niererifürmig,  i"  breit,  sehr  stumpf, 
die  untern  üfters  am  Ende  flach  -  ausgerandet ,  die  obern  zuweilen  mit 
einen  Imnen  Snitschen,  flach -gckmt,  oberseits  schwach«flaninhaarig. 
Der  Blattetiel  an  den  grundatftndigen  BUttem  sehr  lang,  am  untern 
Stengelblatte  ungefähr  so  lang  wie  das  Blatt,  am  obern  sehr  kun. 
Die  N  e  b  en  b  1  ä  1 1  e  r  klein,  eyfönnig  -  lanf^Iich,  ganzrandig  oder  nach 
oben  kaum  gezälinelt.  Der  Blüthenstiel  kurz,  ungefähr  i"  lang. 
Die  Kelchblättchen  linealisch,  spitzlich,  schwachwimperig,  die  An- 
luflgsel  sehr  kurz.  Die  Blumenblätter  ellipti8ch-länfi|lich ,  abgerun- 
det, citronfi^elb  ,  mit  a— 3  dunkelbraunen  Strichen ,  das  unterste  bis 
über  die  Huftc  gesättigt -dottergelb,  mit  mehrern  dergleichen  Strichen. 
Der  Sporn  sehr  kurz.  Die  untern  Staubfäden  nur  mehr  verbrei- 
tert als  die  übrigen,  aber  nicht  gespornt.  Die  Kapsel  länglich,  spltz- 
hcL  —    Die  Pflanze  erscheint  zuweilen  nur  einblüthig.  un{jßora 
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Krocker  Sil.  t.43*  und  auch  mit  blcichgeLben  Blumen.  (Hoppe.)  — 
Auf  Alpen  und  VoralpenOeftreieht,  derLautitz,  Schleeieii.  Am  ftuoh- 
ten  echattigen  Stdlen.  Juni  -  August.  2|L* 

Seohste  Rotte. 

Der  Griffel  am  Grunde  dünn,  in  einem  Bogen  gekrümmt  aufstei- 
gend, daim  stark  kenlenfikmig  rerdickt  in  die  groise,  Eeekenförmig  ans- 

fehöhlte  Narbe  fibergehend.  Die  mittlem  Blumenblätter  eben  so  wie 
ie  übern  aufwärts  gebogen.    Die  Blüthen  alle  roUstfiadig.    Die  Pflanze 

nach  dem  Verblühen  unverändert.  Die  schlanke  oder  möhrenförmi*;^c 
Plulilwurxel  auf  ihrer  Krone  in  mehrere  Stengel  oder  Wurzelköpfe  ge- 
theilt,  welche  zum  Theil  unter  der  Erde  fortkriechen. 


748.  Viola  irieolcr.  Linn,   Dreifarbiges  Veilchen. 

Die  Blätter  gekerbt,  die  untern  eyrund  -  herzförmig  ;  die  Neben- 
bl&tter  fiederspaltig ,  der  mittlere  Lappen  gekerbt;  der  Sporn 
£ut  doppelt  so  lang  als  die  Anhftngsel  des  Kdches;  die  War  sei 
einfibch,  ein-  Tielstengeligs  die  Stengel  istig  ausgebreitet. 

Betchrtib.   In  dea  Floraw 

Abbild.  Hsjae  Form  a  tt  ß  Dsnt.8.  t4«&  8tom  11.  E.  B.  tiMj» 
Getrocko.  Ssinml.  Form  a  Wett  Ceot.4.  —  §  Scblet.  Ceat.6. 

Die  schlanke  Pfahlwurzel  mit  starken  Seitenfasem  yersehea, 
einen  oder  mehrere  Stengel  henrortreibend ;  diese  dreikantig ,  ron  sehr 
kurzen  angedrflckten  Härchen  mehr  oder  weniger  flaomhearig,  an  üp- 
pigen Exemplaren  vom  Grunde  an  ästig,  an  ganz  maj^ern  ist  aber  auch 
nur  ein  einzelner,   völlig  einfacher  Stengel  vorhanden.     Die  Blätter 

festiclt,  grob  aber  etwas  flach  gekerbt,  kahl  oder  auf  den  Adern  mit 
Ursen,  uckliehen,  zerstreuten  nftrchen  besetzt,  und  ron  solchen  wim- 
perig;  die  untersten  errund,  zuweilen  &st  kreisrund,  zuweilen  iSnglich- 
eyrund,  am  Grunde  ftfeers  herzfömng-ausgesehnitten ,  sehr  stumpf,  län- 
ger gestielt;  die  obern  länglich,  spitzer,  nach  dem  Grunde  keilförmig 
zulaufend,  entfernter  gekerbt,  kürzer  c^^rslielt.  Die  Deckblätter 
grofs,   iiederspaltig ,    mit  linealischen  Zipfeln,    der  Endzipfel  breitpr, 

S'öfser ,  oft  blattähnlich  erweitert ,  und  meistens  gekerbt.  Der  B 1  ü- 
en stiel  9 — 3mal  linger  als  das  Blatt,  die  Deelul&ttchen  gleich  un- 
ter der  Blüthe.  Die  Kelehblättchen  lanzetdich,  spitz.  TKe  Blu- 
menblätter breit,  sehr  stumpf,  die  vier  aufwärts  gebogenen  sich  zie- 
geldachförmig deckend,  die  mittlem  stark  gebartet,  zwei  bärtige  Li- 
nien in  dem  Sporn  des  ungepaarten.  Die  blättrige ,  pomeranzenfarbige 
Spitze  der  Staubgefäfse  am  Hände  flaumhaarig.  Die  Varietäten  der 
cegenwirtteen  Aanze ,  besonders  was  GrOlse  und^  Farbe  der  Blume 
Setriflfk,  gehen  &st  ins  Unendliche ,  und  was  wir  hier  unten  als  Abar- 
ten anhängen ,  gehört  unläugbar  ein  und  derselben  Stammmutter  aa« 
wer  in  der  freien  Natur  nachspüren  will ,  wird  sich  leicht  davon  über- 
zeugen. —  Bei  den  Abarten  mit  gröfsern  Blumen,  ist  die  Korolle  ge- 
wöhnlich veilblau,  oft  mit  einem  sammtartigen  Schimmer,  die  vier  zu- 


Digitized  by  Google 


Arten.    Fünfte  Klasse.  271 

rückgebojgenen  Zijifel  sind  am  Nagel  bleicher  oder  weifslich  mit  drei 
eohwanenoletten  Lmieii,  das  «ngepaarte  am  Grande  gelb ,  mit  tiebcn 
•olchen  Linien,  der  Sporn  blafs  violett.  Das  Gelbe  auf  dem  imgepaar> 
ten  Blumenblatte  ist  bald  auf  eine  kleine  Stelle  beschränkt,  bald  weiter 
verbreitet,  bald  ist  die  ganze  Blume  einfarbig  gelb  :  bei  allen  Abarten  bleiben 
jedoch  die  schwarzvioletten  Linien  sichtbar.  Bei  den  Abarten  mit  Uleinern 
Blüthen  ist  die  Borolle  gewöhnlich  weifs,  und  das  ungepaarte  Blumen- 
blatt am  Grunde  gelb,  übrigen«  sind  die  Striche  ebenfalls  vorhanden. 
In  Gürten  rarärt  die  Pllanae  mit  dunkelirioletten ,  ja  achwarxbraunen 
Blumen  ,  und  im  Gelben,  Blauen,  Violetten  und  Schwarzbraunen  in 
tmendlichen  Modifikationen.  —  Wir  stellen  nun  folgende  Abarten  auf: 
a  das  gemeine  Stiefmütterchen.  (Dreifaltigkeilsblume,  Freisam- 
kraut.)  t^ic  Blume  ist  gröfser  als  der  Kelch,  8 — lo'"  im  gröfsern 
Durchmesser,  und  gefärbt,  wie  jprir  oben  von  den  Modificationen  mit 
erdreem  Blumen  angaben,  aber  das  gelbe  besehrinlit  sich  blofs  auf 
das  ungepaarte  Blumenblatt.  Der  Kdch  ist  gewöhnlich  kahl,  aber  nicht 
selten  auch  gewimpert ,  und  kommt  auch  kurzhaarig  vor :  f^oia  tricO' 
lor  Auth.  R.  et  S.  V.  58i.  tricolor  ß  Linn.  bp.  pl.  II.  i326. 

tricolor  grandißora  Havnc  Darst.  5.  t.  5.   und  wenn  die  Blume  uberall 
gesättigt  veilchenblau  erscheint ,  mit  gelbem  Flecken  auf  dem  ungepaar- 
ten  Blumenblatte:       bieolor  HoCfm.  O.Fl. II.  p.  170. —  ^Das  Klein- 
blumige Stiefmütterchen  (das  AckerreUchen).    Die  Blume 'hat 
die  Länge  des  Helches,  oder  ist  kürzer,  weils,  die  beiden  obern  Blu- 
menblätter bläulich  überlaufen,   das  ungepaarte  am  Grunde  Jg^lb,  der 
Sporn  bleichviolett.    Es  giebt  aber  Modifikationen ,    deren  Blume  wio 
bei  var.  a  gefärbt  ist,  oder,  wenn  man  will,  es  giebt  eine  f^.  tricolor 
Auth.   mit    kürzern  Blumenblättern  als  der  Kelch.     Dieser  ändert  im 
Ueberznee  wie  bei  Tar.  a,  und  dieses  Merkmal  kann  nicht  als  unter- 
scheidendes dienen:    f^ioii  arvensis  Murr.  Prod.  y3.    V.  tricolor  a 
Linn.  Sp.  pl.  II.  13361    J^»  iricolor  porvißora  Havne  Darst.  3.  t.  4* 
Var.  wmicolor  Wallr.  —    y  Das  ein  färb  i  g-gelDe  Stiefmütter- 
chen.    Die  Blume  wie  bei  der  Abart  o,  aber  ganz  gelb:   l^iola  saxa- 
tilis  Schmidt  buh.  nr.  367.  R.  et  S.V.  384«    f^'  lutea  Bess.  Gall.  I. 
p.  176.    Hoppe  brachte  Exemplare  aus  den  Kärnther  Alpen  mit,  wel- 
che  die  Blumen  der  rar.  a  und  y  auf  einem  Stengel  trugen.  — *   9  Das 
grofsblnmige  Stiefmütterchen.   Die  Blume  fast         im  grös- 
»em  Durchmesser,  gelb  oder  gelb  mit  zwei  gprofsen  violetten  Flecken 
auf  den   obern  Blumenblättern  oder  auch  purpnrbraun,    veilblau  und 
gelb  gescheckt :  f^iola  grandißora  mehrerer  Gärten.  —    Auch  die  Form 
der  Blätter  und  Nebenblätter  bietet  Verschiedenheiten  dar,   daraus  sind 
swei  nnlcbte  '^Arten  entstanden ,  welche  wir  als  Abarten  hieher  setzen : 
(  Das  dreiblättrige  Stiefmütterchen»     Der  Endlappen  der  Ne- 
benblitter  an  kleinen  Exemplaren  der  y.  arvensis  ist  lang  gestielt,  und 
hat  vollkommen  die  Gestalt  des  Blattes ,  und  auch  die  Gröfse  oder  doch 
fast  die  Gröfse  desselben  ,   so  dafs  man  nicht  Ein  Blatt  mit  zwei  Ne- 
benblättern ,   sondern  drei  aus  einem  Punkte  ents|>rin£'ende  Blätter  vor 
sich  zu  haben  glaubt.   Auffallend  bemerkt  man  dies  doch  nur  an  den 
untersten  BUUtem:  yhla  Kiiaibeliana  Kit.  B.  et  S.V.  383.  —   4  Dae 
mittel  s  tändige  Stiefmütterchen.    Die  untern  Blätter  am  Grunde 
herzförmig  ausgeschnitten ,    die  Blume  ein  Mittel  zwischen  y.  tricolor 
Auth.    lind   arvensis  Murr,:    y.   bannatica   Kit.    R.  et  S.  V.  503. 
Lejeune  Rerue  p.5i.   Die  genannte  Blattform  kommt  an  iricolor  und 
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ütvMri»  mUxr  oft  tot.  —  Eiiie  andere  Form,  n  daa  diekblltlriffe 

Stiafmüttcrchcn  hat  dickliche,  etwas  fleischige  Blitter:  incoior 
▼ar.  maritima!  Chlor,  borufs.  80.  Schweigger,  dem  wir  unsrc  Ex- 
emplare bei  Fi  II  au  gesammelt,  verdanken,  bemerkt,  dafs  sie  häufig 
mit  uufii^elhejltrn  Afterblätterii  vorkomme.  Ais  y.  tricoior  vonLejeune! 
y,  maritima  Sur  eng.  y,  trieolor  sy-rtica  Flörke  in  litt.  —  Eine 
fernere  lat,  &  aaa  rauhhaarige  Stiefaifttterehen,  überall  von  ah- 
atehenden  Haaren  rauch:  y,  rothommgeftn»  Oesf.  Gat.i53.  DecaadU 
Fl.  fr.  IV.  809.  Lej.!  fl.  de  Spa.  y.  hispida  LAmli.  11.  Franc.  3.  p.  675. 
Auch  Poirct  Enc.  Vlll.  p. 641.  hält  sie  nur  für  Varietät  Jcr  y.  trieo- 
lor a  tigc  herissee  de  poils.  —  Die  rothomagensis  vur.  glabra 
Lejeune  Fl.  de  Spa  ist  nach  einem  vom  Verfasser  eingesandten  Jix- 
emplare  von  vnarer  Abart  a  nicht  rerschieden.  Vergl.  auch  Rerue  ^ 
la  Fk>r.  de  Spa  p.&i.  —  Auf  gebauteai  und  uneaMmtem  Lande,  in 
Wäldern  und  aut  trocknen  Wiesen ,  und  swar  in  flachen  Gegenden  Ml- 
wohl  als  in  Gebirgen,  und  bis  zur  Sclineeregion  der  Alpen  hinauf :  y 
auf  den  Alpen  und  Voralpen,  und  daseiest  bis  in  die  niedrigen  Gegen- 
den herabslei|^end ;  9  ein  Product  der  Kultur;  t  auf  magern  Sandfel- 
dern nicht  selten;  4  unter  a  hie  und  da^  17  am  Seestrande;  ^  auf  Fel- 
dern um  Spa ,  aber  gewifa  auch  in  andern  Gegenden  Dentschlanda,  nur 
Aberaehen.  Mai^Oct.  0,  auch  Q. 


749.   Viola  Intta,    Smith,   Hochgelbea  Veilchen. 

Die  Blatter  gekerbt,  die  untern  eyrund- herzförmig ;  die  Neben- 
blätter fingerförmig  getheilt ,  die  Fetzen  linealisch,  ziemlich 
gleich;  der  Sporn  so  Tanj^  als  die  Anhangsei  des  Helchcs;  die 
Würze lUöpf^e  iadlich,  fortkriechend ,  in  einfache  fädiiche  Sten- 
gel ilbergehend. 

Bwchreib.  Smith  £  FL 

AhbiU.  E.  hoc  L7B1. 

G«tr.  Samd.  Sehlet.  CeitS. 

Synoa.  yiola  lutea  Smith  brit.  I.  p.  s48.  HudfOn  Ang.  ed.  T.  pag.  33i. 
The  £.  Flor.  I.  pag.  3o6.  F".  lutea  VarieL !  L  e  j  e  n  n  e.  (Mit  purpurnen 
%  obem  Blittem.)  F.  grandißora  H  ad  so  n  ed.  II.  p.  38o.  u.  Ligbi- 
fort5o8.   Flor.  cecb.  or.  371. 


Die  gegenwärtige  Pflanxe  ist  den  Abarten  der  y.  trieolor  not 
öfsern  Blülnen  sehr  ähnlich.  Der  Unterschied  besteht  in  Folgendem. 
Sie  ist  überhaupt  schwacher  ron  Ansehen  als  jene.  Die  Fiuhlwurzcl 
ist  dauernd,  aus  ihr  entspringen  dünne  fadenförmige  Wurzelköpte, 
welche  dünner  als  der  Stengel  smd,  erst  eine  Strecke  unter  der  £rde 
fortsiehen  und  dann  erst  zu  einfachen  Stengehi  aufechiefeen ,  die  nur 
einen,  selten  zwei  Blülhensticle  treiben,  die  sich  hoeh  Über  den  Stengel 
emporheben.  Die  Nebenblätter  sind  bis  fast  auf  den  Grund  in 
lincalisrhc ,  spitze  Fetzen  zertheilt  ,  welche  wie  die  ausp^espreitzten  Fin- 
ger einer  Hand  auseinander  stehen ,  von  welchen  der  Mittel  fetzen  zwar 
Uuiffer  als  die  übrigen,  aber  nicht  anders  gestaltet  ist.  —  Diese  Merk- 
aato  aind  allerdings  auffallend ,  aber  nicht  betlindig.    Wae  die  Neben- 
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blätter  Betrift,  «o  kann  man  in  jedem  Garten,  in  welchem  f^,  tricolor 
als  Zierjpflanze  gebaut  wird ,  die  allmähligen  üeberg^ang^  ron  der  fie- 
derspaltigen  zu  der  fingerförmigen  Gestalt  derselben  beobachten  ,  und 
dafs  die  Wurzel  der  P'.  tricolor  an  ungebauten  Orten  dauernd  sey, 
beseugt  t.  Sehleehtendtkl  in  der  Flor*  ber^.  p.  i35.  An  solciieu 
Orten  wird  dum  die  liegende  Beeie  des  Stengeb  aioh  wohl  hdd  unter 
die  Oberfläche  der  Erde  Jbegeben ,  und  kriechende  Rhizome  bilden,  wie 
das  bei  andern  Pflanzen  von  ähnlichem  Baue  auch  geschieht,  worüber 
uns  jedoch  bis  jetzt  die  Erfiilirunrrpn  manj^eln.  —  Die  Pflanze  ändert 
in  der  Farbe  wie  f^.  tricolor^  so  dafs  die  beiden  obcrn  Blätter  zuwei- 
len purpurfarbig  sind,  und  in  seitnern  Fällen  die  ganze  Korullo  diese 
FurBe  hat,  wo  eie  dann,  nach  Hooker  den  Namen  ^  mm^ena  erhalt. 
Die  hochgelbe  Farbe  ist  jedoch  rorherrechend  bei  der  wild  wachsen- 
den, mit  schwarzen  Linien  bezeichneten  Blume.  —  Die  Pflanze  ändert  fer- 
ner ß  mit  doppelt  gröfsorn  Blumen  ab,  und  verhält  sich  hierin  wie  die 
grofsb lumige  P'.  tricolor  der  Gärten  zu  dem  gemeinen  Stiefmütter- 
chen. Hieher  gehört:  f^,  sudetica  Willd.  En.  suppl.  p.  la.  R.  et  S. 
V.  585.  Diese  Abart  hat  meistens  ein  kräftigeres  Ansehen,  etwas  lan- 
gem Sporn  vnd  randschweifig  gekerbte  Blumenblätter  mit  mehrmal  ge- 
spaltenen Linien  aof  denselben.  —  Eine  andere  Abart  v  ist  niedriger, 
die  Stengel  sind  nur  s«— 3'^  hoch,  oft  nur  einblüthig,  die  Blumenblät* 
ter  sind  am  Grunde  stark  verschmälert ,  daher  länger  benagelt,  und  an 
der  Basis  clsWas  von  einander  abstehend.  Hieher  gehört:  y.  grandi- 
fiora  Vill!  Cat.  Argent.  p.  288.  t.  5.  (aber  nicht  K,  grandißora  Linn.) 
Reichenb.  le.  IL  p.64.  t.  71.  Die  Blumen  dieser  Aart  sind  meistens 
grofs,  1 — iV'  im  Durchmesser,  doeh  gibt  es  auch  Exemplare,  anwel- 
Shen  sio  nicht  grdfser  als  an  dem  gewöhnlichen  Stiefmütterchen  sind, 
das  ungepaarte  Blumenblatt  ist  oft ,  aber  nicht  immer  tief  ausgerandet, 
der  Sporn  ist  meistens  noch  einmal  so  lang  als  die  Anhängsel  des  Kel- 
ches ,  so  ändern  aber  auch  die  beiden  andern  Abarten  und  selbst  f^, 
tricolor  ah.  Die  Blume  rariirt  riolett  nnd  gelb.  —  Avf  li5hem  Berg- 
weiden im  Rieeengebirffe !  der  Grafsohaft  GlatsI  in  Mähren!  ß  und  y 
ma£  den  Kämther  «nd  Steierischen  Alpen!  nnd  den  Böhmisohen  Sude- 
ten. (PreoL!) 

Anm.  Die  f^iola  grandißora  des  Linneischen  Herbarium,  (eine 
Sibirische  Pflanze,}  ist  nach  Decandolle  Prodr.  1.  p.3oa.  einerlei  mit 
y,  altaica  Ker.  bot.  reg.  t.54*  Sie  nntersoheidet  sich  ron  iufca 
vnd  den  Abarten  derselben  durch  länglich  lanzettliche  Nebenblatter, 
deren  Zähne  spitz  sind.  Die  gelbe  auch  zuweilen  violette  Bliune  ist 
grofs,  wie  bei  den  ^ofsblumigen  Abarten  der  y.  lutea^  drr  Sporn  va- 
rlirt  in  seiner  Lün^e  .  ist  aber  doch  höchstens  noch  einmal  so  lang  als 
die  Anhangsei  des  Kelches.  Ob  die  y.  grandißora  der  Mautissa  p.  120. 
auch  hieher  gehöre,  darüber  scheint  Decandolle  noch  Zweifel  wbl 
hegen,  wie  das  beigesetxte?  andeutet. 

760.  Vioia  caharmu.   Linn.  Gesporntoe  Veilchen. 

Die  Blätter  schwach  gekerbt,  die  untern  eyformig,  die  obcm  län|f- 
lich  oder  lauzettlith  ;  die  IMebenblätter  gan»  oder  cingeschmt- 
ten;  der  Sporn  Ton  der  Läiigc  der  Blumenblätter;  die  lYurMl- 
köpfe  kriechend,  ftdlich;  der  Stengel  gans  einlach. 
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Sjooa.  Fhh  mimmtm  Lian.  Sp.  pLlL  iStS.  It  «t  8.7.  SOj« 

Der  y.  mmdifhrm  VilL  mueror  y,  tatea  y  auf  den  ersten  An- 
blick selir  ähnlich,  aber  der  Sporn  der  Blume  ist  viel  lii^^,  von  der 
Länge  der  Blumenblätter.    Der  Sten^^cl  noch  kürzer,  nur  1 — 2" lang, 
oft  ui8t  ganz  fehlend,  so  dafs  die  Blatter  auf  die  Erde  in  eine  Rosette 
zusammengedrängt  sind,  aus  welcher  sich  der  im  Verhältnifs  zumPllänz- 
chen  lange  Blüthenstiel  erhebt.    Die  Blätter  weniger  und  flacher  «ge- 
kerbt, £e  Nelnaibl&tter  an  Meinen  Exemplaren,  £ren  Stengel  Wi*nig 
entirickelt  ist,  ganzrandigf,  an  andern  etwas  e^röfsern  mit  einem  lin- 
dern Stengel  versehenen,  am  Rande  mit  1 — s  Zahnen  besetzt,  oder  anoli 
in  5  —  5  tiefe  Fetzen  gespalten.  —    Die  untern  Blätter  sind  eyrund, 
die  obern  läiijrlich-lanzettlich .  die  obersten  auch  wohl  linealisch.  Die 
Blume  ist  an  Gestalt  und  Grölse  der  f^.  lutea  grandifiora  gleich ,  und 
wechselt  auch  eben  eo  in  der  GrAfae.^  Der  Sporn  ist  stete  sebr  laujg;, 
vnd  giebt  das  beste  Unterscheidnnfi^szeichen  zwischen  beiden  ab,  er  ist 
aber  Jbald  ein  wenig  länger,  baU  ein  wenig  kfirzer  als  die  BlwnSi 
deren   ungepaartes    Blatt    oft ,     aber    nicht    immer    schief  abgestutzt 
ist.    Die  Farbe  der  Blume  an  der  eigentlichen  f^.  calcarata  der  Auto- 
ren ist  veiLblau ,   sie  kommt  aber  auch  gelb  vor.     Diese   Abart  ist 
^  die  blafsgclbe:   yiola  JHoysii  W ul( e  11  in  Jacquin  CoUcct.lV. 
998.  tab.  11.  fig.  1.    Sturm  D.  Fl.  Heftes.   y,eajcarata  ß  De- 
oand.  PI.  fr.  IVT  810.  —   Wulfen  sanmielte,  wie  er  in  der  Beschrei- 
bung dieser  Pflanze  (J  a  c  q.  (>olIect.  a.  a.  O.)  bönerkt,  die  Pflanze  nicht 
selbst,  sondern  erhielt  sie  lebend  von  Zoys,  und  z.urälliger  Weise  hat- 
ten die  erhaltenen  Exemplare  gauxrandige  Nebenblätter,    denn  wir  be- 
sitzen sie  von  der  Al^c  Stow  und  Matschack  in  Bärnthcn  mit  Neben- 
bUttem,  welcbe  auf  jeder  Seite  einen  tief  eingeschniitenen  Zahn  ha- 
ben.   An  SchweitMr  £zemplaren  sind  diese  Zune  su  langen  Petien 
ceworden»    Der  Unterschied  der        Zoysii  und  calcarata  bestellt 
darum  nur  in  der  Farbe  der  Blume.  —    Eine  weitere  Abänderung 
ist:   y  die    flaumhaarige,    überall  mit    abstehenden  Härchen  be- 
setzt:   f^iola  aneustifolia  Schleicher,    y.  yUlarsiana  R.  et  S.V. 
388.  (mit  AusscUufs  des  Citata  VilL  Catalog.  Argent.  tab.  5.  unserer 
y  baea      V.  eakaratm  Sternb.  Denkscbr.  der  ftegcnsb.  baier.  Oes. 
1818.  10a. 

Auf  beben  Alpen  in  Krain,  auf  dem  Gipfel  des  Velki  Stow! 
auf  den  Matscbacker  Alpen ,  die  blanblothige  Abart  bisber  blo&  in 
Tyrol. 

Anm.  Die  in  Deutschland  noch  nicht  aufgefundene  y.  eemHä 
unterscheidet  sich  durch  längern  Stengel  und  ganzrandige  Blatter. 


75i.  ViotA  aipina,  Jae^uitu  Alpen-Veilohea. 

Die  Blätter  gekerbt,  rundlich  -  eyformig,  alle  wrirzelstandig ;  die 
Nebenblätter  lanf^lii  h,  bis  über  ihre  Mitte  an  den  Blüthenstiel 
l^ewacbsenj  an  der  bpitze  zweispaltig;  die  Wurzelköpfe  sehr 
kon;  der  Steng^el  fdilend.       "  ^ 
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B«tckrdlb.  Jaeqala.  Polret  Stevaberg. 

Abbild.    Jacq.  Austr.  ti4>.    Obs.  bot.  f.  tu.    Starm  D.  FI.  Heft3o. 
dju,    Viola  tdpuM  J  «cq.  FL  Auttr.  III.  p.  14.  R.  «C  S.  Y.  |k565. 

Den  TOngeik  Terwuidt,  aber  doch  sehr  ausgezeichnet.  Die  Wur- 
sel  Ton  der  Koke  einer  Ginaefeder  mit  starken  Fasern  besetat,  theilt 
sich  oben  in  einige,  auch  in  mehrere  kurze,  anfirechtc  Wurzelköpfe, 
welche  auf  ihrer  Krone  ein  Büschel  von  Blättern  und  Blüthen,  aJber 
deinen  Stengel  tragen.  Die  Blätter  sind  Inng^gostlelt ,  Idein,  ^  — 
huip^,  eyrund,  oder  rundlich-eyförmig,  etwas  dkklitli,  i;hiiizend,  stumpf, 
liacli-gekerbt ,  untert>eiu  kahl ,  oherseits  mit  kurzen  zemtreuten  Härchen 
besetzt,  mid  damit  eevrdhnlioh  anch  am  Rande  gewimpert,  am  Grunde 
snweileii  etwas  herzförmig  -  ausgeschnitten.  Die  rfebenblätter  auf  | 
ihrer  LSnge  mit  den  Blattstiel  verwachsen,  ganzrandig,  oder  mit  3—3 
kleinen  borsllichen  Zaiinchen  am  Rande,  der  frelf  Th<?il  lan/.etllich,  am 
Cnde  in  zwei  spitze  Zähne  gespalten.  Der  Blüthcnsticl  läiip^er  als 
die  Blätter,  kahl  oder  ein  wenig  fl.iumliaarig ,  nach  oben  hin  mit  zwei 
kleinen  Deckblättchen.  Die  Blüthe  im  Arerhaltuifs  der  Pflanze  sehr 
crola,  1^1'^  im  gröfsem  Durchnesser.  Die  Kelchbl&ttchen  län^- 
fich^UuBsettfich,  'stumpflich,  am  Rande  xuweilen  klein  geaftgt  Die 
Blume  gesattigt  reilblau ,  die  zwei  mittlem  und  das  unn^epaarte  Bin« 
menblatt  am  Grunde  weifslich,  mit  schwarzen  Linien.  Der  Sporn  noch 
'einmal  so  lan^  als  das  Anhängsel  des  Kelches.  Der  Bart  der  Blumen- 
blätter wie  Jbei  bei  y,  tricoior.  Die  Kapsel  eyrund,  stumpf.  —  Die 
Nebenblitter  kaben  vngefthr  die  Breite  des  Blattstieles  und  sind  an  al- 
len Bl&ttem  Torhanden.  —  Auf  den  höchsten  Alpen  des  sfldl.  Oest- 
reicks;  auch  auf  dem  Schneeberge  und  daselbst  hftufig!  JulL  Aug. 


Une  unbekannte  und  zwwfelhafte  Arten :  P^ola  hirsata  R.  et  S.  V. 
S61.  kennen  wir  nicht.  Sie  unterscheidet  sich  von  f^.  hirta  durch  nie- 
ren-herzförmigc  Blätter,  (die  Blätter  sind  1"  lan^^  und  über  1"  breit, 
und  gekerbt-gesägt,)  und  durch  doppelt  gröfsere  Blumen.  Sie  wurde 
in  Böhmen  gefunden.  —  Die  Sibirische  und  ^for damer ikanische  l  'iola 
primulari/olu»  wtckst  ni^t  bei  Erlangen,  wo  man  sie  gefunden  haben 
will.  Vielleicht  ist  ein  etwas  grofses  Exemplar  der  f^.  hirta  daftlr  an- 
gesehen worden.  —  Die  f^»  nummulär  ifolia  Schmidt  boh.  nr.  346«) 
lieht  Reich  enbach  zu  einer  kleinen  Abart  der  y.  canina.  Die  Be- 
sehreibunff  scheint  aber  eine  andere  Pflanze  zu  bezeichnen.  Schmidt 
hat  der  Botanischen  Welt  überhaupt  eine  ziemliciie  (Quantität  Räthsel 
aufgegeben ,  deren  Lösung  wir  den  Böhmischen  Botanikern ,  die  aber 
•tiu£  nicht  besonders  glficElich  darin  zu  seyn  scheinen,  überlassen  wol- 
len, iMchdein  wir  darfiber,  ohne  Erfolg  viele  Zeit  rerschwendet  haben. 

179.  IMPAT1EN8. 

Oer  Kelch  zweiblattrig ,  die  Blittohen  gepenstnnrUf^,  hinfällig. 

Die  Blume  vierblättri«; ,  das  obere  äufsere  Blumenblatt  rundlich,  aus- 
gerandpf  ,  vne  die  Fahne  einer  Schmotterlingsblume  gestellt  ;  das  untere 
aoiaere  kegelförmig,  mit  dem  obern  Rande  der  Kegelbasis  angehetiet. 
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in  einen  scUanlcen  «ImSrte  gekrflnmiten  Sporn  übergehend.   Die  beiden 
zur  Seile,  die  innern,  gleicnfürmig ,  am  Grunde  koahar,  xuaammennei- 
gend  ,  zweispaltig  ,  der  obere  Ziptel  kurz  ,  oval  ,  der  untere  sehr  grofs,  ! 
schief- verkehrt-eyrund,  llach,  am  Bnde  zweilappig,  der  innere  der  Lap-  J 
pen  klein.    Die  Staubgefäfsc  kurz,  die  Träger  dick,  ungleich,  die 
vier  obern  au  der  Spitze ,  der  untere  an  der  Basis  gekrümmt ,  am  An- 
fange der  Krfimmunff  suMuaamenjgewachsen  und  dadurch  eine  fcurce 
Röhre  bildend,  welche  den  Griffel  durchl&fst.    Die  Staubkölbchen 
am  Grunde  dn  wenig  susammenhangend,  eyrund,  spitz,  vor  dem  Auf- 
springen in  einen  Kegel  zusammenneigend,   nach  dem  Ausleeren  de« 
Blumenstanbes  zurückgeschlagen  eine  fünllappige  Platte  darstellend.  Der 
Griffel  fehlend.    Narbe  einfach,   spitz.     Kassel  prismatisch -stiei- 
rund,  die  Klappen  elastiach  anftpringund,  und  eich  ron  der  Basis  nach 
der  Spitze  autwirta  aufrollend,  aen  Samen  fortschleudernd,  der  andern 
Samensäulchen  befestigt  ist.  —    Die  Staubkölbchen  dieser  höchst  son- 
derbaren Pflanze  mns'ien  in  noch  nicht  entwickelten  Blüthen  untersucht 
werden ,  sonst  trifll  man   sie  schon  anfgesprungen  an.     Sie  sind  fihri- 
gen<»  sSmmtlich  zweifächerig,  genau  einer  ^vie  der  andere  gebildet  und 
die  übern  beiden  nicht  einfächerig  wie  Dccand.  (Prodr.  p. 687.)  von 
der  Gattung  sagt,  aus  der  wir  zwar  fciur  diese  einzige  Art  untersuchen 
konnten,  die  wer  ohne  Zweifel  üecandolle  auch  untersucht  hat 
Die  Antheren  springen  zwar  in  zwei  Längsritzen  nach  innen  anf,  aber  | 
der  innere  kürzere ,  nun  ganz  freie  Theil  der   bei»len  Säcke   legt  sich 
nach  innen,  der  üus<%ere  gröfsere  nach  aussen  horizontal  zurück ,  und 
so  wird  die  fünllappige  Platte  gebildet. 

762.    Impatibns  NoUtangere,    Linn,    Gelbe  Balsamine. 

Die  B  lathenstiele  5—4  blüthig,  kürzer  als  das  Blatt,  unter  diesem 

abstehend;  die  Blüthen  hangend,  der  Sporn  an  der  Spitze  zu- 
rückgebogen; die  Blätter  eyiörmig,  grob  gczahuti  die  Gelenke 
de«  Stengels  geschwollen« 

Bcschr^b.  la  dsa  Floren. 

Abbild.   Fl.  Dan.  t  58s.   Schk.  1.170.   St  arm  5.  18. 
Gdr.  SanmL  Schiet.  Cent  7.   Wett.  Ccat.4. 

Sya.  /m)Mtf2«»#  Nolitangtr$  Lina.  Sp.  pl  IL  iSi&  1.  Imttm  Laoik  II 
hk  s.  P.66&  Mtmmhut  NoÜtungerg  Mdach  ■•du  p.t46k 

Die  Wurzel  faserig.  Der  Stengel  aufrecht,  nach  oben  sehr 
*i  —  3',  saftig,  fast  (Inrchsclieinrnd  ,  zerbrechlich,  bleichgrün, 
glänzend,  stielrund,  an  den  dicken  Gelenken  oft  purpurbraun,  die  un- 
tern Aeste  gegen-  die  obern  wechselstandig.  Die  Blätter  langgestielt, 
eyförmig,  stumpf,  gekerbt,  mattgrün,  unten  graugrün,  kahl,  von  xar- 
temBaue,  die  obern  kurz  gestielt,  linglicher-eyförig,  spitzer,  die  Ker- 
ben an  der  Basis  derselben  oft  in  spitze  Zähne  übergehend.  Die  Blü- 
thcnstiele  3 — 4  blüthig,  kürzer  als  das  Blatt,  schwach,  fädlich,  id»er- 
hangcnd.  Die  Blume  cilrongelb ,  mit  blutrothen  Funkten  an  ihrer 
Mflndunf  und  in  dem  untern  Blumenblatte.  —  Auf  feuchten  beschat-  j 
teten  Steilen,  auch  auf  faulen  W*""fiir1fmBMm.   Juli.   AugusL    0.  ! 
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180.   HEDERA.    Tournef,  Epheu. 

^  Der  Kelch  oberstaadi^,  klein,  fünfzahnig.  Die  Blume  ftUif- 
blättrif^,  abstehend,  nebst  den  Staubgefarsen  dem  Kelche  eingefügt. 
Die  Träger  pfriemlich.  Die  Staubkölbchen  auHiegend,  am  Grunde 
iweispaltig.  Der  Fmebtkiioten  kreiselfürmig ;  der  Griffel  feh- 
lend; die  rfarbe  einfach.  Die  Beere  kugelig,  A&nffitoherig,  ftniEsa- 
mig,  die  Fieber  {;egen  die  RmFc  Terdringt. 

755.  ÜBDsna  H^i»,  Linn,  Gemeiner  Bphev. 

Die  Blätter  3  —  5  winkelig  oder  5 — 5  lappig,   die  der  blühenden 
Zweige  eyförmig,  zugespitzt,  aderig;  die  Dolden  aufrecht. 

Beschreib.   Bei  den  Flo^iftea.  Haya«. 

AbhWA.   Schk.  t.49    Haja«  Bildb.IL  tOß.  Dintl?.  M.  CnrtL  tiC 
Gai»p«l  lbb.S6.  i.a&. 

Oelr.  Saaud.  Seblti.  Ccatg. 

8]rm.    H^imt  Hirfi»  Lina.  Sp.  pl.I.  tgt. 

Tr.  u.  a.  N.   VViotergrüQ.   Eppig.  Bauawriode. 

Ein  rankender  und  kletternder,  unmergraner  Stranob  TOn  sehr 
langer  Dauer,  welcher  in  Wäldern  weit  und  J^reit  über  die  Erde  hin- 

kriechl,  an  Bäumen  hinaufklimmt  und  ganze  Felsen  und  Mauern  bis 
zu  einer  Höhe  ron  40 — 5o'  vrie  eine  Tapete  überzieht,  und  an  der  Ba 
618  zuweilen  8 — 10"  mifst.  Stamm  und  Aeste  saugen  sich  vermittelst 
kleiner  kegelförmiger,  gruppenweise  zusammengestellter  Wärzchen  an 
die  Hörper,  welche  sie  Aemeben ,  an,  und  swar  so  fest,  dafii  die  auf 
der  Rinde  oder  dem  Steine  liegend  Seite  im  Alter  platt  gedrückt  er- 
scheint. Zur  Seite  dieser  Gruppen  von  Wärzchen  treiben  später  kleine 
Wür/elchcn  ,  welche  zur  weitern  Befestigung  der  Pflanze  beitragen,  die 
blülicnJeii  Aeste  sind  jedoch  frei  und  aufgerlclitct.  Die  B  lütt  er  zer- 
streut, lang  gestielt,  ganzrandig,  dick,  lederig,  glänzend,  5 — 5  lappig, 
die  Lappen  zugespitzt,  die  der  blühenden  Zweige  jedoch  ganz,  ellip- 
tisch-rautenformig  und  lang  gespit/.t.  Die  Blüthen  am  Ende  der 
Zweige  in  einer  Dolde,  die  besondern  Blüthenstielchen  mit  Sternhar* 
chen  Jbpsetzt.  Die  Deckblätter  klein.  Die  Blume  grünliclnveifs. 
Die  im  folgenden  Jahre  erst  reifende  Beere  schwar».  —  Durch  ganz 
Deutschland.    Oct.   Nor.  f^, 

161.   VITJS.   Tounuf.  Weinstock. 

Der  Kelch  klein,  füafzähnig.  Die  Blume  fönfblättrig,  dieBlätt- 
chen  an  der  Spitze  zusammenhangend,  nach  dem  VerbKkhen  sich  wie 
ein  Mfitzchen  abldsend.  S taube efifse:  die  Triger  pfricmliob;  die 
Stanbkölbchen  rundlich.  Der  Fruchtknoten  oberstandig,  eyrund, 
der  Griffel  sehr  kurz,  die  ISarbe  kopfig.  Fünf  unterweibige  Schuppen 
am  Grunde  des  Fruchtknotens.  Die  Beere  erst  fünffächerig,  bei  der 
Heife  cinfacherig,  fünfsamig,  die  Samen  sehr  hart,  birnformig,  an  die 
Spitze  einer  kurzen  Samensaule  mit  dünnen  Samenstielen  gebettet. 
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764*  Vins  fdnßmu  Linn.  Bdier  Weiattoek. 
Die  Blätter  lappig -bnchtig. 

Abbild.  Jacq.  Ic.  rar.  tSa  Sobk.  t49*  K«rs«r  L7Ö1. 

SjraOB.   Fitt»  oiai/«ni  Liaa. 

IV.  «.  a.  H  C—tia»  Wiia.  Weianbiu 

Die  Rebe  wird  in  rielen  Varietäten  gebaut,  kommt  aber  auch  an 
der  Donau,  im  Badenschen,  in  Thüringen  und  in  den  Rheingegenden 
verwildert  vor.  Hier  wächst  sie,  wie  schon  Hieronymus  Tragus^ 
ameigt,  und  wie  wir  sdUiet  beoliaehlet  haben,  in  der  Mitte  der  ^ptoüm 
Rheinwaldungen  und  Mettert  Termittelst  ihrer  WickeLranken  bis  zum 
Gipfel  hoher  £ichen  hinauf.  Nur  in  sehr  warmen  Sommern  wird  die 
Frucht  reif,  man  hat  in  sehr  guten  VVelnjahren  der  Merkwürdigkeit 
wegen  die  spärlich  vorhandenen  Trauben  geernlet ,  und  einen  trinkba- 
ren Wein  daraus  bereitet.  Wahrscheinlich  sind  diese  Heben  Lieber- 
bleibsel  Römischer  Kolonien,  welche  in  spätem  Zeiten  dnrch  die  waa-  1 
demden  Horden  der  eindringenden  NomadenröDcer  lerttflrt  wurden, 
nnd  sich  in  Wälder  umgestalteten,  in  denen  sich  blofs  die  Reben  noch 
erhielten.  Eine  merkwürdige  Abart  in  Hinsicht  des  Blattes  ist  die 
schlitz-  oder  petcrsilgenblättrige  Rebe  f^tis  laciniosa  Linn.  Sp.  pl.  I. 
390,  welche  hie  und  da  gebauet  wird,  und  ebenfalls  verwildert  vorkommt. 
S.  Wallroth  Sched.  crit.  p.5o5.  Die  Abarten  in  Hinsicht  der  Grofse, 
Gestalt  nnd  Farbe  der  Beere,  die  mehr  oder  weniger  roth  oder  arAn 
ist.  sind  sehr  mannichfiltig.  Man  YergleichedieAnfaihlnngen  deradben 
bei  A.  et  Seh.  p.  5oo. 

Anm.    Wir  haben  zwischen   der  verwilderten  Weinrebe  ill.tis  | 
sylvestris  Gmel.  bad.  i.  543.  von  ihm.  Haller  und  andern   für  die 
Mntter  und  den  Prototypus  der  edlen  Rebe  gehalten)  nnd  manchen  ' 
Varietiten  der  knltiTtrten  keinen  Unterechied  gefunden,  nnd  ecken  sie 
deswegen  nicht  als  rerschiedene  jUlen  an.  ~  JnnL  JvlL   % . 

182.   ILLECEBRUM.   LinnS.  Knorpelblume. 

Die  farbige,  pergamentartige  Blüthenhüllc  funflheilig,  die  Zipfel 
verdickt,  von  der  Seite  zusammengedrückt,  oben  schief  abgeschnittrn, 
in  eine  Haarspitze  ausgehend ,  die  innere  Seite  schmal ,  etwas  konkav. 


•}  Tragus  ssgt  (KifMbacfa^  laifabs  m  8lrstbaiF|  iS6s.  8.SQ^)  ,;Dis 
j^wilds  RebcB  sdad  d«a  sasMa  mH  höh»  laab ,  bÜlaiBa  uad  frueht  vsü 
l,gleicli ,  aaAgtaoaMMB  das  sis  nimmer  xciuig  werden,  teiad  allezeit  hart, 
„und  briogea  gcsMlte  Rebea  «ach  »elten  frucht,  derselbigca  sehr  wenig 
yjUnd  viel  kleiner  weder  die  samen.  Etlich  dieser  erscheinen  mit  der  blüet, 
„wie  andere  im  Brachmonat,  ober  xur  Frucht  kommen  ihr  eins  thrylt 
gar  nicht"  (Der  Weinstock  ist  polygamisch  diclinisch ,  der  durch  V.r- 
kümmemng  des  Pittillt  minnliche  Surauch  trigt  keine  Frucht.)  „Gemclie 
nWÜde  Rtbaa  taiMl  anlT  dtn  Rbcia  swisshc«  Straftbarg  «ad  Speyer  gaas 
wfCMcya,  waebsaa  saf  dit  hebtn  Bslai,  die  aiKssea  sie  dragea.« 


Digitized  by  Google 


Alfn.   Fteft«  Klaus« 


27g 


SUubgefAfte  lO«  der  BlttthenliiUle  eingefügt,  die  5  fiiuseni  nut'dm 
Zipfeln  wccliselnd,  kolbenlof  (ridleicht  TerkAnuMiie  Bkunenblitter}  die 

innern  den  Zipfeln  entgesen  gesetzt,  frachtbar;  die  Träger  pfiriemlich, 
die  Kölbchen  rundlich.  Der  Fruchtknoten  oberstünJig  ,  oval,  der 
Griffel  sehr  kurz,  die  Narbe  klein,  kopfig.  Die  Hapgei  von  der  blei- 
benden filuthenhüUe  eingeschlossen,  dünnhäutig,  einfächerig,  gerillt,  in 
des- Rille«  wk  in  Yiele  eehmale  Fetxen  tkeilei^,  einsamig. 

755.    Illbcbbrum  verticillatam.    Linn»    (Quirlige  Knorpelblume. 

Die  Blätter  vorI<ehrt-eyrund ,  gettiell,  Juhi;  die  BlAtheo  quirlig; 

die  Stengel  nicderliegend. 


Buchrwk  Bd  dm  Floriitok  Sebred.  Jomn,  1801.  p.409* 
Abbild.  FiD.  t.835.  YailL  p».  t.t«.  7.  8  ebb.  t So. 
Getrodm.  Suud.  Seblet.  GratS. 

Sjrnoa.    lllecebrum  verticillatum  Linn.  Sp.  pl.  I.  S98.  «—    PmrvnycUa  v*r- 
de'älata  Eacycl  D  e  c  a  n  d.  Fl.  franc.  Iii.  nr.  aa86. 


Die  sehr  dilime,  istig  faserig  Pfahlwunel  treibt  sogleiek  über 

der  Erde  mehrere  Stengel.  Diese  ö — 6"  leng,  ästig,  schlank,  nieder- 
C^p^treckt  ,  vierhantig,  hahl  wie  die  ganze  rtlaiiro ,  am  Grunde  wur- 
zelnd. Die  Blätter  kloin,  gegenständig,  verkehrt- cyrund ,  stumpf, 
fanzrandig,  etwas  Heischig.  Die  Biütheu  zu4--'5  in  kleinen  Knäu- 
wn  aus  dem  Winkel  der  Blltler  tob  der  Badt  das  Stengels  an,  Quirle 
darateHend.  Zwei  ejrfdmii^e,  bJKitige,  nmschaBde,  eüberweifse  Deok^ 
biitter  am  Grunde  eines  |edes  Knäuloi  und  iBwei  solcher  am  Grunde 
eines  jeden  der  sehr  kurzen  I>lüthenstielchen.  Die  B  1  ü  t  he n  Ii  ü  !  l  e 
schneeweifs ,  die  Zipfel  inwendig  grünlich.  Der  Same  braun,  glän- 
zend. —  Die  Blüthe  hat  fast  die  Gestellt  der  fünf  zusammenstehenden 
Fruchtknoten  eines  iVIauerpfeffers.  -~  Nicht  selten  finden  sich  verküm- 
oierte  BiOtben  ein^pemtsebt ,  welefae  das  ABsehen  ron  serscblitsten  Deofcp 
blittem  haben.  Die  Nebenblätter  fehlen  wie  hei  /■  cymosum  und  echi- 
mUam.  Auf  feuchten  Sand  ,  besonders  moorigen  Boden  und  Ae- 
ebem,  auch  in  den  Pfaden  dürrer  Haiden  des  nördl.  Deutschi.,  und  auf 
dem  Feldberge  im  Badischen,  eine  wahre  Augenergötzung.  Juli  «Au- 
gust. 

183.  BARONYCHIA.   Gärtner.  Nagelkraut 

Die  Blülhenhülle  funftheilig  ,  die  Zipfel  länglich,  randhäutig, 
llach-kunkav,  oder  an  der  Spitze  kappenfonnig  zusanuneugezogen  und 
unter  derselben  auf  dem  Bücken  mit  einer  Stachelüpitzc  rersehen  oder 
«abewehit.  Staubgefifse  und  Stempel  wie  bei  Ilhcebram,  aber 
der  Griffel  Bweispaltig.  Die  Kapsel  dfinnh&utig,  mit  einem  deutlichen 
Deckehdien,  weiches  jedoch  angewachsen  ist,  und  sich  nicht  ablöfst, 
einsamig,  von  der  bleibenden  Blüthenhülle  eingeschlossen.  —  Die  Gat- 
tung Paronychia  unterscheidet  sich  von  lllecebrum  durch  die  flachen, 
etwas  konkaven,  (i^cht  von  der  Seite  zusanmieugedrückten  dicklichen) 
Zipfel  der  Blathanihfllle,  durch  den  gespaltenen  Griffel,  und  durch  die 
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nicht  in  feine  Fetzen  nch  theilende  Hansel.  Die  Arien  zeichnen  lich  aneier- 
dem  durch  grofse  siLbemeifse  Nebenblätter  aus,  welche  ihnen  ein  niwe- 
mein  schönes  Ansehen  ertheilen.  Sehr  nahe  ist  diese  Gattung  mit  Her^ 
niaria  verwandt,  nnd  blois  durch  ein  angedeutetem  Deckelchea  auf  der 
dünnen  Kapsel  verschieden,  vergl.  Herniaria. 

756.    pAnoifroniA  serpyttifaHm.    Lmmarelu  QueBdelbUttrigei 
Nagelkravt. 

Die  Stengel  ästie,  niederliegend;  die  Blatter  elliptisch,  wimpe- 
rig,  etwas  fleischig;  die  Blüthen  cndständig,  zwischen  Deckblit< 
ter  rerborgen;  die  Blättchen  der  Bläthenhülle  unbewehrt, 

Bctdirdli.  Laaerek  Tillarii 
^  Abbild.  Hacquetpl.  alp.  Can.  ts.  Ci*  TilUri  in  Sehrad.  Jean^ 

1801.  IL  t.4* 

Syn.  Paronychia  serpyüifolia  Lam.  Enc.V.  pag.  a4*  Deoaad*  f.  fr.  111. 
pag.404.  —  UUcebrum  ttrpylli/olimm  TilL  DMpb.  II.  S681  wmi  M 
8ehra<L  Joora.  1801.  II.  p.4iei.  t,  Koptim  Hacq.  pl.  alp.  eani.8L 

Die  gerade  bräunliche  Pfahlwurzel  riele  Stengel  hervortreibend. 
Diese  3 — 0"  la"g  ,  niedergestreckt,  kurz- gegliedert ,  an  deu  uatero 
Gelenken  knotig  aufgetrieben,  ästig.  Die  Blätter  lang«  g^^**- 
et&ndig,  elliptisch,  spitz,  ohne  Stacnebpitze,  am  Rande  wimperir,  und 
auch  oft  auf  der  Oberseite  mit  kurzen  Härchen  besetzt,  nach  den 
Grunde  in  einen  kurzen  Blattstiel  Terschmälert.  Die  Nebenblatter 
grofs,  häutig,  durchscheinend,  silberwcifs ,  lanzettlich  ,  zweispaltig,  von 
der  Länge  der  Blätter  und  beiderseits  zwischen  diese  gestellt.  Die  Blü- 
then ani  Ende  des  Stengels  und  der  Acste  in  der  Gabelspalte  und  an 
der  Spitze  kurzer  Aestchen ,  zwischen  sehr  grofse  Deckbl&tter  rerslcckt, 
welche  häutig,  mtchend,  bieileyrund,  knrB  gespitzt,  in  nngemein 
^lAne,  silberweifse  Rosetten  zusammengestellt  sind.  Die  den  Rosetten 
eingemischten  Blätter  lanzettlich,  weit  schmäler  als  die  übrigen.  Die 
Blüthen  hülle  2**'  im  Durchmesser,  grün,  die  Zipfel  linealisch, 
stumpf,  flach,  konkav,  ohne  Stachelspitze  auf  dem  Rücken,  auswendig 
kurAhaari||,  inwendig  bei  der  getrockneten  Pflanze  zart  gerillt.  —  Auf 
Gebirgen  im  Uttorale.  (Hott,  Hacquet).   Juli  —  August. 

Anm.  Wir  haben  noch  kein  deutsches  Exemplar  dieser  Pflanze 
gesehen  ,  und  sie  nur  unter  Autorität  der  genannten  Schriftsteller  auf- 
genonunen;  unsere  Besehrdlnnig  ist  nach  firaniösisolien Eiemplaren  ent- 
worfen. —  Paronychia  serpyUifoUa  unterscheidet  sich  von  P.  capi- 
tata Lam.  lUecebrum  capitatam  Linn,  blofs  durch  breitere  ellipti- 
sche Blätter,  welche  bei  dieser  lanzettlich  sind,  sonst  stimmen  beide 
Pflanzen  vollkommen  mit  einander  überein ,  und  jene  ist  sehr  wahr- 
scheinlich nur  Abart  von  dieser.  Diese ,  die  P.  capitata  besitzen  wir 
ans  Ungarn,  und  so  mochte  die  im  bcnaclibarten  Littorale  rorkommcnde 
Pflanxe  wohl  auch  die  sohmalblättrige ,  die  P.  eapäaia  tejn, 

184*   GLAUX.   Tcunuf.  Milohkrant 

Blftthen^ülle  glockijg,  tief  fönfiroaltig ,  geftflit;  die  Zipfel 
Unglieh,  svrAekgebogen.   Die  Staubgelifse  im  Boden  der  Blftthen- 
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hülle  unter  dem  Fruchtknoten  eingefügt}  die  TrSg^r  pfricmlich,  die 
KAUmImb  madfidk.   Der  Frvoktknoten  oberttindig,  eyförmig;  der 
Oriffsl  pTriemliclk;  die  Narbe  klein,  einfiieh.   Die  Kapsel  kugelig,  dn- 
fiuckftrig ,  f)infklappig ,  ftpftamiy ,  die  Samen  in  Gmken  £r  dickeii  / 
Samanaaiile  ainffeeenkL 

I 

757.  Günne  manUmtu  Linn,  Meeretraiidf milokkraut. 

Beschreib.    Bei  den  Floristen.    Wulfen  pl.  rar. 
AbbiM.  8ehk  t.60b  FL  Daa.  t.64Si  £.b.t.iSi 
Getnicka.  Stmml  Vatttr^  OeiLt. 
Sfa.   OImmb  mmdOmm  Iiiaa.  Sp.  pl.L  lai. 

Die  Wurzel  dünn,  schlank,  gerade  hinabsteigend.  Der  Sten- 
gel stielrund,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  an  kleinem  Exemplaren 
aufrecht,  a  —  5"  hoch,  an  gröfscrn  niederliegend,  am  Grunde  wur- 
^^ind,  6  —  13'^  Aeste  gegenständig.    Die  Blätter  lanzettlich, 

oder  lInglicb-lanzettUch ,  znweüen  oreiter  und  om! ,  stumpf  oder  spita- 
Hck,  eingedrOckt-punktirt,  etaras  fleisolng,  freudig-  zuweilen  graugrfln, 
■itiend  oder  sehr  Kurs  gestielt,  die  untern  gegen-  die  obern  weäsel- . 
ständig".  Die  ßlüthen  einzeln,  fast  sitzend,  hiatt -achselständig ,  aber 
wegen  der  gedrängten  Hläitcr  oft  beblätterte  Achren  darstellend.  Die 
Blüthen  hülle  heil  ro^enrolh ,  auswendig  an  der  Basis  gesättigter,  die 
Staubfaden  purpurroth ,  die  Hölbcben  schmutzig  violett ,  der  Fruchtkno- 
ten grfln.  — •  Nach  Smitk  (B.  FI.I.  pag.  536.)  der  BlAtkenkflUa  naeh 
verwandt  mit  Polygonum,  in  der  Frucht  mit  Jussicu's  Lysimachien, 
aber  doch  sn  keiner  bisher  aufgestellten ,  natürhchen  Ordnung  füglich 
SU  rechnen.  —  Am  Meercsstrande  und  überall,  wo  der  Boaen  sala- 
kaltig  iatj  auch  an  gröfsern  Flüssen  und  Teichen.   Mai.  Juni. 

las.   THESIUM.  Lami.  Tl&esiüm. 

Die  Blüthen  halle  teller-  oder  trichterförmig,  oberstindig;,  blei- 
bend, der  Saum  fünfspaltig,  auch  ricrspaltig,  die  Zipfel  ausp^ebreitet 
oder  abstehend,  inwendig  gefärbt.  Die  S  ta  ub  p^e  1  ü  l  s  c  am  Grunde 
der  Zipfel  eingesetzt,  diesen  gegenständig;  die  Träger  pfriemlich,  von 
einer  im  Haare  gespaltenen  Schuj^pe  unuajfst;  die  Kölbchen  rundlich. 
Der  Prnohtknoten  in  die  Basis  der Biftthenhflile  eingewachsen.  Der 
Griffel  fadlich,  die  Narbe  kopfig.  Die  Frucht  eine  einsamige,  mit 
dsr  bleihenden  einwärts  gerollten  Blüthenhülle  gekrönte  Nufs.  —  Die 
in  Haaren  gespaltene ,  den  Träger  umfassende ,  und  sich  an  diesen  an- 
klebende Scliuppc,  welche  einige  als  das  Honifffrefäfs  ansehen,  ist  nur 
bei  noch  uicht  entfalteten  Blüthen  deutlich  zu  bemerken. 

Erste  Rotte. 

Der  Stengel  nach  oben  traubig  oder  rispig,  die  Traube  oder  Risnc 
bis  in  den  Giiwel  mit  BiAthen  besetst.    Unter  jeder  fiklthe  drei  Deck 
blatter. 
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tu  Die  BlAthenhulle  nach  ßtm  Verblühen  bis  auf  ihre  Basis  eing«- 
rollt ,  einen  kurzen  Knoten  auf  der  Frucht  bildend,  welchor  liaafli 
den  dritten  Theil  der  Länge  der  Frucht  erreicht. 

758.  Trbsioh  montannm,   BhrharU  Berg-Thesium. 

Die  Blätter  lineal -lanzettlich,  meist  fünfnervig;  der  Stengel  rispi»; 
die  Deckblätter  zu  dreien;  dieNufs  kugelig,  gestielt;  die  blei- 
bende eingerollte  Blüthenhülle  dreimal  mlrzer  als  die  NoA. 

Beschreib.    Schränk.    H ay  n e  in  Sch rad  er^t  Jotu*n. 

Abbild.   Hayne  bei  Sehr  ad.  Journ.  iSao.  tVL  fif.a    TA.  Uuofhyüm, 

Dessen  Bildb.  Taf.119.  (oder  Band  IV.  takiy.) 
Geiroeka.  8awnL  Ehrh.  Harbw  ar.!.  ftebUsu  €«ti« 

Sjooa»  Th^than  montmmm  Ehrh»  Sehrad*  SpkO.  1.  gem.  pag.sj. 
R.  et  8.Y.  p«g.  679.  Tk,  htammm  Sehrank  Brfar.  lUisaia^t  Flon 
bar.L  ar.4to> 

Tk>.  «.  a.  N.  BeigBachs.  Leiokraut  Leioblatu 

Die  Wurzel  vrcifslich,  holzig,  mit  langen  starken Paseni  in  die 
Erde  dringend,  mehrköphg,  in  3  —  6  und  mehrere  Stengel  sprossend, 
iiri(j  /.uwollon  kurze  AusfäuFor  treibend,   welche  ebenfalls  einige  Stenge! 
hervorbringen.    Diese  meistens  i^',  nicht  selten  abi  r  auch  3'  hoch  und 
höher,  steitauirecht,   nur  durch  die  grofse  Rispe  zuweilen  zur  Seite 
neidend,  von  der  Diclce  einer  Rabenfeder  und  cueker,  atielmnd,  sart 
gerieft,  kahl  wie  die  eanze  Pflauxe ,  nach  oben  asti^,  die  Acstr  dünn 
und  schlank,  eine  grofse,  aufreiht  abstehende  Rispe  bildend.    Die  Blät- 
ter meistens  gesättigt  grün,  wechselstandi^ ,  aufrecht,  schmäler  oder 
breiter  lanzettlich ,   und  lang  zugespitzt,    mit  drei  starken  Nerven  und 
oft  noch  mit  zwei  schwächern  durchzogen,   die  untern  schmäler,  die 
obem  breiter,  die  unter  der  Rispe  zuweilen  i^^**  breit ,  bei  9''  Linge. 
Die  blflthentragenden  Aettchen  Mnr  fein ,  an  ihrer  Basia  von  keinem 
Blfithenblatte  e^estützt,  die  obern  nackt,  einblüthi^,  mit  3  Deckblättern 
unter  der  Blütne ,  die  untern  allmählig  länger ,  m  der  Mitte  ein  Blatt 
und  am  gabelspaltigen  Ende  5 — 5   und  mehrere  Blüthen  hervorbrin- 
gend, von  welchen  die  endständigen  mit  3  Deckblättern,  die  gabclstän- 
digen  aber,  wenn  die  Gabel  dreiäeilig  ist  mit  keinem,  wenn  die  Gabd 
sweithcilig' iat  mit  einrnn,  und  wenn  aer  eine  Zweig  der  Gabel  feUt, 
mit  swei  Deckblittem  versehen  sind;  die  untersten  Aeste  in  allmihli^ 
lingere  Blüthentrauben  übergehend,  ao  dafs  üppige  Exemplare  mit  ei- 
ner grofsen  pyramidenförmigen  Rispe  geziert  sind.    Die  Blüthen  kurz 
gestielt,  die  Blüthenhülle  unten  glockig,  fünfspaltig,  die  Zipfel  fast  um 
die  Hälfte  länj^er  als  die  Röhre,  eyförmig,  von  der  Mitte  an  tcllerför- 
nug  ausgebreitet,  inwendie  tcihneeweift,  MMWwdic  grün ,  mit  weifser 
Einfaaaung ,   am  Rande  beiderseits  in  ein  Zikaden  erweitert  Die 
Trl^^er  noch  einmal  so  lang  als  der  au&mprungene  Staubbeutel.  Der 
Orlffel   bis  etwas  über  (leii  Ursprung  der  Staubgefafse  hinaufragend. 
INach  dem  Verblühen  zieht  sich  die  ßlütlienhüile  sogleich  zusammen, 
und  bildet  auf  der  Frucht  nur  einen  kurzen ,   bis  auf  den  Grund  ge- 
nMdtenen  HnotM,  der  nicht  die  halbe  Länge  der  Frucht  hat.  Diese 
uiat  kugelig,  mit  erhabenen  Llngt-  und  ^ueeradera  beinahe  netsftr- 
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mig  dnrdizogcn,  der  Fmehtitiel  «ngieflj^  nm  der  halben  Linge  der 
Frucht.  —  Jn  Gebirgsgegenden«  bis  ins  nördliche  DentsoUand.  Juni. 
JnlL  Augosl. 

Aum.  Linn^  verstand  unter  Th.  linophyllam  ohne  Zweifel  das 
Th,  montamtm  sanunt  seinen  Verwandten,  wir  haben  darum  den  Namen 
linophyUam  ganz  ausgeschlossen.  Das  7%,  Unophyllum  Smith  brit. 
rechneten  wir  nach  Englischen Esemjplaren  zu  Th.  pratense  Ehr.  nr.  la. 
und  finden  nun,  dals  auch  Smith  in  derEngL  Flora  es  dahin  sidiL 

759.  Thksiüm  üUmmtdmm.  Sehradtr,  Mittleree  Thesium. 

Die  Blätter  lineal-lanzettlich ,  dreinenrig;  der  Stengel  rispig;  die 
Oeekblltter  su  dreien ^  die  Nufs  oval-Iinglich,  gestielt;  die 
bleibende  eingerollte  Blüthenhülle  dreimal  kfirser  ab  die  Nufs. 

Sescbreih.  und  Synon.  Thesium  intermedium  Schräder  fpicileg.  fl.  germ. 
pag.  «7.  Th.  Unophyllum  Poll,  palat.  uod  vieler  Anthoren.  Th,  ramo» 
tum  FresJL!  Fl.  Cech.54. 

Die  gegenwartige  Art  ist  kleiner  als  die  rorhergehende ,  und  hat 
einen  andern  Habitus,  unterscheidet  sich  aber  überaiefs  hauptsichlich 

durch  eine  ovale,  lingliche  Nufs.  Wenn  man  sie  mit  Hayne  als  Ab- 
art der  vorhergehenden  ansehen  will ,  so  haben  wir  nichts  dajregen  ein- 
zuwenden, als  dafs  wir  noch  keine  Uebergänge  fanden.  —  Die  Pflanze 
ist  nur  Ch—is^',  die  fitttter^ind  meist  scDmiler  als  an  der  Vorherge- 
henden, gelbgrün,  weniger  deutlich  nervig  und  weniger  zugespitzt,  die 
Ri^pe  nach  oben  ebenfalls  schmBler  werdend,  aber  nicht  so  groft  und 
pyramidalisch.    Der  Griffel  noch  einmal  so  lang  als  bei  der  vorher- 

Sehenden  ,  so  hoch  wie  die  Staubfaden  und  noch  hoher  hinaufreichend, 
ie  Nufs  länglich  oval,  mit  5  Längsrippen  belegt,  aber  ohne  deutlich 
benrortretende  Zwischenadern.  —  Auf  Heiden,  am  Rande  der  Haine. 
JunL  Juli.   August  2J.. 

760.  Thbsivh  ramoium,   Hayne»   Aestiges  Thesium. 

Die  Blilter  lanzett  -  linealisch ,  meist  dreinervig;  der  Stengel  von 
verlängerten  einfachen  Trauben  sehr  fistig;  die  Deckblätter  zu 
dreien;  die  Nufs  länglich,  sitzend;  die  bleibende  eingerollte  Blü- 
thenhülle dreimal  kürzer  als  die  Nufs. 

Beschreib,  uod  Abbild.    Hayne  in  Schrad.  Journ.  1800.  I.  tVII. 

8pi.  Hayoe  in  Schrad.  Joam.  1800.  I.  pag.  3o.  Th,  ptdadman  Roth. 
Cat.II.  p.tgnab«r  nicht  das  Th,  alpimun  FolL 

Eine  sehr  ansMeichnete  Art.  0er  Stengel  treibt  sleiolft  Über 
der  Basis,  oder  doch  nicht  weit  über  derselben,  und  ron  nier  an  bis 
zur  Mitte,  ans  jedem  Blattwinkel  einen,  auch  zwei  Aeste.  Diese  Aeste 
sind  lang,  schlank,  vom  Grunde  an  mit  Blüthen  besetzt,  und  bilden 
lockere,  lange,  einfache  Trauben,  welche  fast  gleiche  Hohe  erlangen, 
und  nach  oben  nicht  schmäler  zulaufen ,  da  die  Blüthenstielchen  nach 
oben  nicht  bemerklich  kürzer  sind.    Die  Pflanze  erscheint  dadurch 


Digitized  by  Google 


Arcea.   Fttnftd  Klasi«. 


ietir  ftbn^*  Von  äer  MSUie  in^  iifldet  der  Ranpttten^cl  eine  ilmliche, 
eii(fiiblie''mnbe ,  welche  nicht  viel  Unger  mid  moht  nel  stirker  als  die 
ftbrigen  ist.  Die  schlanken  Blüthenstiele  sind  aufrecht  abstehend. 
A^ee,  dieses  gieht  der  Pflanze  einen  eigenen  Habitus.         Die  Blätter 

smcl  schmal,  wie  bei  Th.  pratense  ^  aber  am  Rande  so  wie  der  Rand 
der  Deckblätter  schärflicli,  nicht  selten  aber  ist  auch  die  ganze  Pflanze 
von  feinen  Spitzchen  scharf.  Die  Deckblätter  wie  bei  de»  vorherge- 
henden, die  Blüthe  jedoch  um  die  Hälfte  kleiner,  sitzend,  die  Röhre 
glockig ,  die  Zipfel  des  Saumes  eYftrmig ,  ron  der  Linge  der  Röhre, 
am  Hände  mit  einem  Zähnchen  oder  auch  ganzrandig.  Die  Staubge- 
fafse  sehr  kurz,  die  Triger  kürzer  als  das  aufgesprunc^ne  Staubkölb- 
flien  ,  der  Griffel  bis  zur  Höhe  der  Staubgefafse  ninauTreichcnd.  Die 
Frucht  sitzend,  (das  Slielchen  ist  nämlich  nicht  den  vierten  Theil  so 
lang  als  diese)  länglich,  netzaderig,  die  eingerollte  Blüthenliülle  wie 
bei  den  vorhergehenden.  —  Von  Th.  montanum,  intermedium  und  pra- 
ift  es  durch  die  simmtlich  einfechen,-  fiuit  gleichlangen  Blfithen- 
stiele'  (AeAtchen) ,  folglich  durch  Trauben ,  welche  nach  oben  nicht 
schinller  snlaufcn  und  unten  nicht  riqpig  sind ,  durch  die  kleinern*  Blü- 
then ,  die  selir  kurzen  Staubgefafse  und  durch  die  sitzenden  Fruchte 
verschieden;  von  Th.  montanum  und  pratense  y  noch  durch  die  längli- 
chen, nicht  kugeligen  Früchte  und  von  pratense  noch  ausserdem  durch 
den  sehr  kurzen  Knoten,  weichen  die  Blüthenhülle  auf  der  Frucht  bil- 
det Von  Th.  alpinnm  unterscheidet  sich  das  ramosum^  durch  den  sehr 
istigtil  Stengel ,  da  b^i  Jenem  nur  üppige  Exemplare  einige  Aeste  ha- 
llen ,  durch  kleinere  ßlüthen ,  kürzere  StaubgejOLfse ,  länMichc ,  fast  si- 
tzende Früchte,  und  durch  den  kurzen  Knoten,  welcher  diese  krönt.  — 
Auf  Wiesen  in  Unteröstreich!   Juni.  Juli.  21, 

Anm.  Mit  Th,  ttipinam  hat  die  gegenwfirtige ,  anseeseichnete 
Pflanze  Krenig  gemein,  wir  sind  daher  der  Meinung,  dafs  das  Th. 
pi/ltMm  ß  ramotum  Dec.  fl.  fr.  III.  359.  nicht  hichcr,  sondern  zur  ästi- 
gen Abart  des  wirklichen  Th.  alpinum  gtMvL  Pollit  hs  Th.  alfmum 
wird  hier  ebenfalls  mit  Unrecht  citirt,  an  den  von  Pollich  angczcMj- 
ten  Standorten  wächst  das  wirkliche  Th.  alpümm  in  Menge,  TOn  Tn» 
ramosum  aber  ist  keine  Spur  zu  finden. 

h.    Die  Zipfel  der  Blüthenhülle  schliefsen  sich  nach  dem  Verblühen 

zusammen ,  sind  nur  am  obern  Theile  einwärts  gebogen  ,  ab  r 
nicht  bis  auf  die  Frucht  eingerollt :  dadurch  entsteht  eine  walz- 
liche Bohre,  welche  die  Frucht  krönt,  und  die  Länge  derselbcu 
hat,  oder  auch  länger  ist. 

761.   Tbbsium  pretttnte.   Ehrhart,  Wiesen-Thesium. 

Die  Blätter  lansett-linealisch,  undeutlieh  dreinerrig;  der  Stengel 

traubig- rispig,  die  fruchttragenden  Aestchen  ausgesperrt;  die 
Deckblätter  zu  dreien.  Innzelt -linealisch,  flach.  Die  Nufs  fast 
kugelig;  die  bleibende,  an  der  Spitze  einwärts  gekrümmte  Blü- 
thenhülle von  der  Länge  der  Frucht. 

Beschreib*   Sehrader.  Smith.  Gnelia* 
AbbUd.  E.  B,  tt47.  aseh  Saiilh. 
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Sjrnoo.  Thtsium  pratente  Ehrh. !  herb.  nr.  la.  Sehr  ad.  ipicileg.  pag.  a6. 
T7i.  dfcumhens  Gmel.  bad.  I.  p.  649.  Th.  hrevicollel  Fl.  Cecb.  pag.  64. 
Th.  linopJtyllum  Smith  fl.  hnL  L  p. duten  £.  FLL  p!»g»537.  u^d 
nach  ihm  auch  Liane'i.        '  ■  .^  i  v  1  * 


Diese  Pflanze  steht  ihren  Merkmslen  nach  dem  Th.  dtphUiM 
näher,   als  den  vorhergehenden  Arten,  bleicht  aber  ausserdeoi 'kw^ 

dem  Th.  intermedium  ooer  einem  hleinen  Exemplare  von  Th.  montanum^ 
allein  auch  von  diesen  unterscheidet  sie  sich  aufl'allend.     Der  Stengel 
\ — 1',    zur  Blüthe/eit  aufrecht,  bei  der  Frucht  ^ovühnlich  iiledcrlic- 
gcnd,  mit  den  Blättern  guLbgrün,   der  obere  Theil  der  Hauplspindel, 
und  die  Aeste  zur  Zeit  der  Fhicht  stark  hin  nnd  her  gebogen,  die 
Blüthenstiele  dabei  wagerecht  abstehend  nnd  in  einem  sanften  Bogen 
aufsteigend,  daher  die  Hlspc  zur  Zeit  der  Frucht  viel  sparriger  als  ani 
den  vorhergehenden.    Die  Blätter  schmal,  linealisch,  doch  nach  der 
Spitze  stark  verschmälert  wie  bei  den  vorhergehenden ,  undeutli('h  drei- 
ntTvig.    Die  Blüthenhülle  enger  glockig,    die  Rühre  fast  so  l»iig 
als  der  Saum.     Die  Frucht  beinahe  kugelig,   mit  erhabenen,  zum 
Theil  Sstieen  L&ngsrippen  dicht  Aberzogen,  und  mit  der  bleibenden 
BtathenhUlle  gekrönt,  welche  sich  nicht  bis  auf  die  Fmoht  anrollt, 
sondern,  einen  aufsitzenden  Zylinder  von  der  Länge  der  Frucht  selbst 
bildet ,  welcher  aus  der  Röhre  und  den  aufrechten  am  Ende  nur  ein- 
wärts gebogenen,  nicht  eingerollten  Zipfeln  besteht.     Die  Rispe  ist 
meisteng  schmäler  als  bei  der  vorhergehenden  Art,    und  stellt  oft  eine 
am  Grunde  nur  etwas  zusammengesetzte  Traube  dar.  —    Die  frucht- 
tragende Pflanze  hat  am  meisten  Aehiilichkeit  mit  der  ästigen  Abart  von 
Th  alpvuuny  und  kleinere  Bxemplare  haben  auch,  wie  dieses,  eine  ein- 
fiiche  Traube,  wodurch  die  Aehidlchkeit  noch  ^röfser  wird,  doch  las- 
sen die  langem,  wagerecht  nach  allen  Seiten  hin  abstehenden,  an  der 
Spitze  aufwärts  gebotenen  Fruchtästchen  an  einer  stark  ziczao  geboge- 
nen Spindel  ,    und  die  etwas  kürzere  und  stets  dickere  Röhre,  welche 
die  Frucht  krönt,  keinen  Zweifel  an  der  Verschiedenheit,  gröfsere  Ex- 
emplare haben  überdies  an  der  Basis  der  Traube,  längere,  ästige  und 
aKorblathia;e  Blüthenstiele,  wodurch  die  Traube  am  Grunde  rispi^, 
breiter  uncT  nach  oben  hin  allmählie  schmäler  wird.  —   Wir  haben  die 
Pflanze  noch  niemals  lebend  beobachten  können ,  es  scheint  uns  aber, 
daf»  die  Zipfel  der  Blüthenhülle  wahrend  der  Inflorescenz  nicht  wage- 
recht ,   sondern  nur  aufrecht  abstehen.    Die  getrockneten  Blüthen  aller 
Thesien  mit  kochendem  Wasser  angcbrühet ,    entfalten  sich  nn't  wago- 
rechten  Zipfeln ,  nur  Th,  pratense  und  rostratum  machen  eine  Aus- 
nalune.  — >    Auf  Wiesen,  und  waldi(|[eu  fiere- Weideplätzen  des  mitt- 
lem Oeutediiands  bis  ins  nördliche  hinab,  (vom  Meilsner  Hampe!) 
JeH  H.. 

76s.  TsBStutt  dharicatam.    Jan,    Sperriges  Thesium. 

Die  Blätter  linealisch,  einnervig;  der  Stengel  rispig,  sehr  ästig, 
die  fruchttragenden  Aeslchen  nusge?;perrt ;  die  DccMblütter  zu 
dreien,  fleisciiig,  pfriemiich  ,  fast  dreikantig;  die  N  u  f  s  h»st  ku- 
gelig ;  die  bleibende  an  der  Spitze  einwärts  gekrümmte  Blüthenhülle 
von  der  JUänge  der  Frucht,  *. 
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Von  der  Gröfse  dm  7h*  nratetue  und  dtefem  anc^  AaBoher  all 
iiii  ^ybngwi  AvtenjiiJier  4^  aUeii  durch  die  kiinen,  diciien,  iaal  drei- 

lundgen  Deckblätter  »ehr  ausgezeichnet.  —  Der  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  die  Rispe  sehr  äsliü;  und  viel  breiter  und  weitschweififfer 
als  bei  7%.  pratense^  die  fruchttragenden  Acstchen  eben  so  ausgesperrt 
wie  bei  diesen.  Die  Blätter  sehr  schmal,  bei  i"  I^npje  ,  ^— breit, 
mit  einer  wcil'sen  knorpeli|fen  Spitze  versehen,  nur  eiuaervig,  und  nach 
den  getrockneten ,  kaum  ein  Jahr  alten  Exemplaren  zu  urtheilen ,  gm- 
gr(ü,.  nicht  gelbgr&n*  Mo  hlflthetmgenden  Aestchen  fast  inuner  nach 
ohen  Terdieht»  nnd  fijberhäupt  dicklich,  die  Deckblätter  kurz,  meist  nur 
so  lan^  alt  di^  Fruchtknoten ,  pfriemlich,  fleischig,  obersei ts  flach  oder 
flach-rinnig,  unterseits  stark  konvex,  oft  mit  vorstehendem  Kiele  und 
darum  dremantig,  in  eine  welfse  Stachelspitze  ausgehend.  Diese  drei- 
kantigen, kurzpfriemlichen  Deckblätter  nebst  den  vielen  kurzen  Aest- 
chen  geben  dieser  Pllauze  ein  eigenes  Ansehen  und  zeichnen  dieselbe 
sehr  aus.  fiio  Bifititfii  und  FrOcnte  und  alles  übrige  vrie  bei  7%.  ^ro* 
fenfo.  Bei  ,Triest,  uns  von  unserm  Freunde  Punk  mitgetheilt;  wir 
iMsilsen  dieseU>e  Pflanze  aus  Dalmatienf  Yon  Host>  nnd  ans  MaUaga  in 
Spanien,  TOn»Pro£^Hänsler  gesammelt.  71- 

763.  Tbbsiom  o^pamm.  Liiifi.  Alpen-Theeinm. 

Die  Blätter  linealisch,  einnervig;  der  Stengel  traubig  ;  die  frucht- 
tragenden A estchen  aufrecht  -  abstehend ,  merseits  -  wendig^ ;  die 
Deckblfttter  zu  dreien;  die  Nnfs  fast  kugelig;  die  bleibende, 
an  der  Spitze  einwSrts  gekrfimmte  BlfithenhttUe  ron  derLinge  der 
Fruokt  oder  Unger. 

BMohrdb.  Bei  Schmidt  PelUeh  vdl  aodtm  FloristMi. 

Abbild.    Dreves  et  Uayne  Bilderb.  t.  isi.    Jac^uio  Auitr.  t.  Ui^s 
Sturm  H.  11. 

Getrockn.  SammL   Schiet.  Cent.  1. 

Sjm,    Thmam  mlpbum  L  i  a  o.  Sp».  pL  I.  3oi. 

Die  kurzen,  einblüthigen  Aestchen  der  langen,  einfachen,  meist 
einerseitswendigen  Trauben  nebst  der  langen,  dünnen,  rdhrenförmigen 
Blüdienhülle ,  welche  bleibend  die  Frucht  krönt,  zeichnet  die  gegen- 
w&rtige  Art  ror  allen  yorhergehendcn  aus.  Aus  der  einfachen  Wurzel 
riele,  bis  a5 Stengel «  welche  nach  allen  Seiten  >v(it  abstehen,  aber  sel- 
ten ganz  niederliegen,  einfach,  und  4  —  8"  hoch  sind.  Die  Blätter 
schmal,  breit,  linealiscli,  spitz,  gelb^riin ,  einerseitswendig,  und 
schon  unter  der  Mitte  des  Stengels  in  einlache,  blüthentragenae  Aest- 
chen übergehend.  Das  Blatt  n&mlich  Terwandielt  sich  an  seiner  Basis 
in  dm  kurzes ,  i**'  langes ,  aufrecht-abstehendes  Aestchen ,  auf  welchem 
eine  einzelne  Blfithe  sitzt,  die  Fortsetzung  des  Blattes  selbst  bildet  ein 
langes  Deckblatt ,  dem  unter  der  Blüthe  noch  zwei  kleinere  ,  ungefthr 
von  der  LäFige  der  Blüthe  hinziigof^ebfn  sind,  dadurch  entsteht  eine 
Innnrf  ,  einfache,  beblätterte  Traube,  ^Die  Blüthe  /|  spaltig  ,  4  niännig, 
uuii.  5  spaltig,  5  nuianig,  die  Röhre  der  Blüthenliüile  dünn,  walzlich, 
etwas  länger  als  der  Saum,  die  Zipfel  eyrund,  mit  einem  Zähnchen 
▼ersehen,  flach  ausgebreitet,  inwendig  schneeweifii.  Staubgef&fse 
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vdA  Griffel  wk  M  1%,  im^muMam.  Di«  PrvokV kugelig,  bei ^ 
Reife  8chwachnprvlg-g«rieft,  die  aufsilKende  bleiBende  Blütbeni^Ua^Vilp* 
det  eine  dünne  Röhre  ,  von  der  Lftnge  der  Frucht  oder  av^^l^ger, 

die  aufrechten  Zipfel  sind  nur  an  ihrer  Spitze  einwärts  gekrümmt,  nicht 
ganz  eingerollt.  —  Aendert  ab,  ß  mit  astigem  Stcnrel.  Derselbe  ist 
mit  1—6  Aesten  versehen,  welche  wie  der  Hauptstengel,  lange  einfache 
Trauben  bilden:  TAesiam  alpinam  ß  ramosum  Decandolle  fl.  fr. III. 
p.  5&9.   Eigeadich  ist  dl08e,Brfclwiiiaig>  mat  ZuOHigkeit,  welche  nicht 


liehen  und  mittlera  DeutsohJand.  Juni— Angwt. 

Zweite  Rotte.  ' 

Der  Stengel  nach  oben  traubig,  das  Ende  der  Traube  blofs  Blat- 
ter und  keine  filflthen  tragend ,  daher  schopiig  \  unter  jeder  Blttthe  nur 
ein  Deckblatt ,  oder  vielmehr  am  Grunde  eines  geatimii  fiUttea  auf 
dem  Blattstiele  eine  BlOlhe  sitzend. 

764.  TnMim  roMtratanu  M  §t  iL    Schnabelfrftolitiges  The- 
•ium. 

Die  Blätter  einnervi^:  die  Traube  einfach,  zuletzt  schopfig;  die 
Deckbl  Itter  reremselt;  die  Nu  Ts  halt  kugelig,  sitzend;  die 
bleibende  Blathenbülle  von  der  doppelten  Linge  dttf  Fmcht. 

Eine   sehr  ausgezeichnete,    mit  keiner  der  übrifren  »zu  verwech- 
selnde Art.    Die  starke,  vielköpfige  Wurzel  treibt  viele  einfache  Sten- 
gel ,  welche  meist  schon  unter  der  Mitte  in  eine  lange  Blüthcntraube 
übergehen.   Die  Blfttter  schmal,  linealisch,  einnenrig.   Die  Aestchen 
der  Traube  aufrecht  abstehend,   nur  an  Deckblatt  unter  jeder  Blüthe, 
oder  vielmehr  eine  Blüthe  an  der  Basis  eines  gestisken  Blattes  auf  dsM 
Blattstiele  sitzend,  welche  grofs,  dreimal  so  grofs  als  bei  Th.  monta^ 
na/n  und  alpinamist.    Die  nöhre  der  Blüthenhülle  walzlieh-frlockl«^, 
die  Zipfel  lanzettlich,  etwas  länger  als  die  Röhre,  im  Verhältnifs  der 
vorhergehenden  Arten  in  die  Länge  gezogen,  aufrecht  abstehend  ?  nicht 
isch  ausgebreitet  ?  der  Rand  an  der  Spitze  kappenförmig  eingezogen. 
IKe  Träger  halb  so  lanjg  als  die  Zipfel ,  der  Griilel  Uber  die  Staub- 
gefiUiw  hinausragend.    Die  Frucht  sitsend,  last  kugelig,  mit  erhabe- 
nen, zum  Theil  ästigen  Riefen  besetzt,  rothgelb,    nicht  grOnlich  wie 
bei  den  yorhergehenden ,    die  äufsere  Haut  etwas  fleischig  und  beeren- 
artig ;  die  bleibende  Blüthenhülle  wenig  verändert ,  einen  langen  Schna- 
bel auf  der  Frucht  bildend.     Nach  dem  Verblühen  verlängert  sich  der 
Stengel  über  der  Traube  bis  zu  1  —  a^',  treibt  daselbst  meistens  einige 
dtone  Aeste«  welche,  wie  die  Verlängerung  des  Stengels  selbst,  mit 
idbr  sehmalen«  fast  borstlichen  BUitCem  besetzt,  einen  Schopf  bilden. 
Am  nördlichen  Abhänge  der  Alpen  ron  Tyrol  und  Haiern  ,  (Schiede,) 
im  Flufsbeete  der  Isar  und  selbst  im  Isarthale  bei  München  ohne  Zwei- 
fel durch  die  Isar  vom  Gebirge  herab^ebracht ,  wie  die  daselbst  warh- 
^pnden  Poa  minor ,   Antirrhinum  atpinum  und  mehrere  andere  AI|m  ii- 
ptlanzen  zeigen,  (Zuccarini,)  blühet  früher  als  die  verwandten,  und 
xwar  im  Isarlbale  schon  im  Mai.  %, 
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ffO  Arten.  Fftnfi«  UM». 

Die  Blätter  linealisch;  die  Traube  einfiich,  zuletzt  schopfi^;  die 
'Ö^edkbl&tter  rereiiixelt;  die  Pracht  oral,  gestielt;  die  bleibende 
^.;^:';'|{^fW  eingerollt»  dreimal  kflner  ale  die  NuTs. 

' 'I     'SfiiiMib.  Hayne. 

1.; .  7  iUfIdf  Jfefae  in  Sebradei^  Jennel  i8oa  L  t.6b  ndili.  BUdnb.  im. 
t  :i  '^llU^Iir.  tto.)  ond  Tm.  bot.  btC  f.4* 

^|.,  ,    Syn,    Thesium  ebracteatum  Hayne  in  Schrad.  i8oo.  i.  p.35.    Th,  como- 
sunt  Roth  CatalU.  p.a^    Th,  prouase  Vahl  Fl.  Dan.  t.ito5. 

Der  ▼orhergehenden  Art  dvrcli  die  echopfige  Traube  und  das  ein- 
zige die  Blüthe  stützende  Deckblatt  rcrwandt,  sonst  aber  sehr  Terschie- 
4f<i'  DiCjWurzel  sprofst  lan^e  fadenförmige  Ausläufer,  welche  einen 
einzelnen  otengel  an  ihrrm  Ende  hfrvortreiben ,  dieser  ist  5 — 6",  auf- 
recht, ganz  einfach,  mit  schmalen  Blättern,  wie  bei  den  zunächst  vor- 
hergehenden Arten  besetzt,  und  geht  nach  oben  in  eine  lockere  Traube, 
und  sodann  in  einen  Schopf  über ,  die  Traube  ist  aber  weit  lockerer 
Qhd  «rnnblOthiger  ale  bei  der  Torherffehenden  Art,  der  Schopf  einfieoli, 
nicht  ietig,  und  weniger  reich  an  Slättern.   Die  ebenfalls  nur  ron  ei- 

langen  Dcckblatte  gestützte  Blüthe  hat  nur  die  Gröfse  der  Blüthe 
von  Th,  montanam,  die  Röhre  ist  glockig,  die  Zipfel  so  lang  als  d'iQ^c, 
cyrund,  am  Grunde  mit  einem  Zähnchen  oder  auch  gan/randig.  Die 
F'rucht  fast  oval,  mehr  länglich  als  rund,  das  Sticlihcn  so  lang  als 
die  iVufs,  die  BlüthenhüUe  nach  dem  Verblühen  bis  auf  ihre  Basis  ein- 
gerollt wie  bei  Th.  müniamun,  —  Bei  Berlin  im  Thiergpurten  (Hayae!) 
und  auf  oiBifln  graareiolieii  PUUien  daselbit.  Mü.  Jniii.  ^« 

186.   VINCA.  Lima.  Sinngrun« 

Der  Kelch  tief  fünfspaltig.  Die  Blume  tellerförmig;  die  Bohre 
nach  oben  aUmähli^  weiter,  auswendig  mit  fünf  eingedrückten  Linien; 
der  Schhuid  ftnfeeitig,  mit  abetehenden  Haaren  beeetzt,  und  dadurch 
und  durch  die  zusammenneigenden  Staubgefäfse  geschlossen ;  der  Saum 
fünftheilig,  die  Zipfel  flach,  etwas  ungleichseitig,  schief  abgeschnitten. 
Die  Staubgefäfse  in  der  Mitte  der  Röhre  eingesetzt,  mit  den  I>la- 
menzipfeln  wechselnd ;  die  Träger  am  Grunde  wagerecht ,  nun  plöt/li«  h 
in  ein  Knie  zurückgebrochen ,  aufsteigend  und  unter  dem  Staubkülb- 
cheu  in  Gestalt  eines  LOiTelchens  erweitert,  die  Staubkölbchen  länglich, 

Slatt,  einwärts  gekrOnmit,  über  dem  Stenmel  xnaammenneigend,  auewen* 
ie  flanmhaarig,  inwendi|^  xnr  Seite  die  oächchen  tragend  Der  weilse 
Blumenstaub  in  einen  Körper  zueammen  geballt.  Der  Fruchtkno- 
ten länglich,  auf  beiden  Seiten  von  einer  eyrunden ,  dicklichen 'Honig- 
8chu|)])e  umgeben  ,  durch  einen  Griffel  vereinigt,  dieser  nach  oben 
verdickt,  am  Ende  eine  ringförmige,  saftige  Narbe  tragend,  über  die- 
ser wieder  kegeliuriuig  verlängert,  am  Ende  mit  einem  Kranz  von 
Haaren  geziert.  Frucht  eine  doppelte  Balgkapsel,  welche  eich  der 
Länge  nach  öffnet,  und  riele  walsenfermige ,  getorchte  Samen  enthält, 
eich  aber  selten  in  Deutschland  ausbildet. 
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7^5.   ViifeA  munor,   Linn*   Kleines  Sinn  grün.  4^  f 

Die  Stengel  niederliegend;  die  Blätter  elliptisch -lanzettfich, 
Rande  kahl;  die  Blüthen  gestielt;  die  Kelchzälme  lanzettlid^jl^^ 

AMnUL  G«i»p«lAblMU.<UMs«]MrIIeliertte3«.t.a6.  S^MIttMi^ 
Sjeoa«   rbM  mimor  himu»  Spte.  pLL  8o4*       PtrvinM  ^HPhB 
Math.  P.46S.  Beepeli  earB.J.  17«.  j4e|d£^^ 
1^.  n.  e*  If«  Ewi^grfio.  BaanrialML  Todieueyna. 

Die  War  sei  ein  krieohendee  dOimee  Rhisom,  nadi^i^iten  Ungt 

Wurzelfasern,  nach  oben  Htielrunde,  staudenstrauchige  Stengel  trei|||jy 
die  unfruchtbaren  lang  und  schlank,  zuletzt  niedergestreckt  und  wiur- 
zehid,  die  blühenden  aufrecht,  4— -i'  hoch.  Die  Blätter  gegenstän- 
dig, elliptisch,  lanzettlich,  gestielt,  ganzrundig,  glänzend,  von  derbem 
Bene  und  imiiiergrQneiid«  die  fiktlatiele  wie  an  der  fok^nden  Art, 
meiet  mit  einem  arüsigen  SUdmchen  an  beiden  Seiten.  Iw^lftthen 
einxeln  und  arhselständig ,  lang  gestielt.  Die  K  e  1  c  h  z  i  p  f e.^^|mxettlidi|[ 
spitz.  Die  Blume  blau,  die  Zipfel  durch  weifse  Häutchej|l.^firbunden, 
Ton  welchen  ein  weifser  Streifen  in  die  Röhre  hinabsteigt.  —  Aendert 
mit  roscnrütlicii ,  weifsen  und  gefüllten  Blumen  und  mit  weifs  gescheck- 
ten Blättern  ab.  — -  In  trocknen,  schattigen  Wäldern  un4.GltbfiMÜi§a 
auf  der  Erde  nnd  swischen  Steinen.   Mai  -  September,  ^^^jar! 

766.    Vjicca  major,    Linn,    Grofses  Sinn  grün.  ij'CiyJ  nw.li 

Die  Stengel  ziemlich  aufrecht;  die  Blätter  cynind,  am  Grunde 
abgerundet,  am  Bande  wimperig^  die  Kelchzipfel  io)vjmly  püri^nr 
lieh  -  verlängert ,  gcwimpert.  v      '  ^«  (.-  »Q 

BMohndb.  SaithbiiC.  V' 

8fa*  yiaem  me/ir  Line.  Spat.  pLL  So«.  —  JVniime  mfffKkMfkmoh 
p.4fiS.  Seopoll  enre.!.  i7eu  rUtufiii  n-  i  i> 


In  allen  Theilen  beträchtlich  gröfser  als  die  vorhergehende  Art. 
Die  Blätter  länger  gestielt,  eyformig^,  am  Grunde  breiter,  abgerun- 


deter ,  nach  dem  Ende  zugespitzter  ,  wimperig ,  zuweilen ,  besonders  im 
Alter,  auch  kahl  am  Rande;  die  Helchzipfel  schmal  pfriemlich,  fast 
bore^UA.  Die  Blnme  lebbefter  bleu,  nocb  einmal  so  groft.  ^  fan 
sftdEebelai  Oeetreiob.  Mai— Sept.    2L«  :   i  v 
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Arteo.    Fünfte  lUaste.  29 1 

ie  die  Blüthenskiele  und  Stielolun  kahl,  nur  mit 
3m  Flaiimhaar  der  L&ng«  nach  bedeckt ;  die  BUt- 

i  gestielt,  herz-eyförmig ,  zugespitzt,  ganzrandig, 
auf  den  Adern  mit  knMueoi  Fkninhaar  beaetzt. 

am  gemeinschaftlichen,  zwischen  den  zwei  gegen- 
Seite   entspringenden  ßlütlicnsliele  zwei  Dolden, 
gestielte.     Die  Kelchzipfel  lanzetllich,  zuge- 
weifsen  Blume  stumplUdi.    Die  Nebenkrone 
t  ab,   ß       kleinere.    Die  Pflanze  6berkaupt, 
Lie  HSlue  kleiner.  7  Die  Wirtelstandige,  mit 
Pohl.  —   Auf  Hügeln,  Berken  und  an  eteini- 
>aaoh,  an  Hecken,-  Griben.  Mai— Avg. 

pum»    Hob.  Brown,    Sohwarser  Hnnda- 

obem  TheQe  tieh  windend,  die  Blumen  inwen- 
der  gemeinschafUiohe  Blüthenstiel  der  Doldt 
IftthenytidGhai. 

Brown,  in  Wmmiam  IVaaMMieMl.  p.48* 

nigrum  R.  Brown.  R.  et  S.  IV.  io3.  Jsclepias  nigra 
.1.  3i5.  —   FiruttoxUum  rügrum  Schultet  OtaL  FL  L 

enden  Art  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber 
the,  inwendig  flaumhaarige  Blumen,  und  durch  die 
Dolden.  An  üppigen  Kxomplaren  windet  .sich  der 
lin  ,  die  Blätter  sind  oft ,  aber  nicht  immer  bchmä- 
rgehenden  Art.  —  In  Böhmen  vom  Prof.  NoTodr 
r.  Sternbergj  vergL'PohL 

UM.  Toumef.  Hundsgift 

ud  die  glockige  Blume  fiUifspaltig ;  fünf  dreieckige, 
Grunde  der  Blume  ror'  den  StaiägeAften ,  den  Zi- 
Die  Stanbgefifse   am  Gmnde  der  Blume 
1  Zipfeln  wechselnd.    Die  Tr&ger  km,  dick.  Die 
§lich,  spitz,  am  Grunde  zweispaltig,  in  einen  Kegel 
pend,  inwendig  in  ihrer  Mitte  mit  derPSarbc  zusain- 
der  Mitte  mit  ßlumenstaub  ccfüUt ,  am  untern  Theile 
uchtknoten  ron  5  dicklicliea  Honigschuppen  um- 
fel  sehr  kurz,  die  Narbe  dick,  grofs,  kegelförmig 
Balgkapsela  linealisoh,  zugespitzt;  die  Samen 

ensfmi.  Linn.  Venetianietshes  Hnndsgift. 

nglich  -  lanzettlich ,  kahl,  stachelspitzig,  am  Rande 
harf;  die  Dolden  t  rauben  rispig i  die  Blüthen- 
nd  B  lü  t  h  e  n  bestäub l  -  flaumhaarig. 

19' 
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»6.     H  a  y  n  e  Dar»u  IV.  t.  37.    £.  B.  t.  ao6. 
tt.  CeDt.a.  SchUs.  Gcat.5. 
giahrm  Itiaa.  8p.  pLL  817. 
M  Haraknntt  TMUwdkon. 

jifsliche,  mit  Fasern  besetzte  Pfahlwurzel,  bringt 
Diese  im  Kreise  auf  die  Erde  p^olaf^rrt,  und 
ästig,  stielrund,  kahl,  oder  mit  kurzem,  kaum 
r  überzogen.  Die  Blätter  eyrund,  oder  länglich 
rrunde  Tmchmfllert,  ganzrandig,  hellgrün,  iiahl 
xch.  wimporig,  die  untern  gegenstlndig,  das  eine 
'eohselständig.  Am  Grunde  £r  Blätter  beiderseits 
368 ,  häutiges,  fein  gewimpertes  Nebenblatt.  Die 
Lachen ,  den  wcchsclständi^en  Blättern  mtgep^enf^e- 
?n  Knäueln,  gclbj^rün.  Zwischen  den  Blüthen  Itlclnc 
von  Gestalt  und  Konsistenz  der  Nebenblätter  und 
1er  Knäuel  ein  oder  das  andere  kleine  Blatt.  — 
n ,  sonnigen  Grasfleoken  und  Sandfeldern  tob  gani 
-August  und  später       ▼on  einigen  0.  . 

sata.   Linn,  Behaartes  Bruchkraut. 

lergestreckt ;  die  Blätter  verkehrt  -  eyrund  ,  läng- 
j^;  die  Knäuel  aohselständ ig ,  meist  sehenbUlthig, 
ülle  kurshaarig,  die  Zipfel  von  einem  längern 
itxig, 

llieh  «ad  aader«  Floritten.  R.  «I  ^efe.  . 

L  1379.    Zannichelli  lo.  164. 
Wtlt.  Cents. 

(  UnaM  Lina,  SpM.  pLI.  817.  M.  Bieberstein  tsnr. 

henden  Art  vollkommen  ähnlich ,  aber  Stengel,  Blätter 
lud  übcrail  mit  kurzen  Härchen  besetzt,  von  duuk- 
am  Ende  der  Kelohzipfd  tagt  ein  stärkeres  Haar, 
Ispitze  linger  herror.  —  An  sehr  sandigen  und  kie- 
oittlem  und  südlichen  Deutschi.;  nach  Hagau  auoh 
»nigeberger  Flor.   Juni.  Juli. 

H.  hirsuta  ist,  wie  schon  M.  Bieberstein  bemerkt, 
!n  Ueberzug  abgerechnet,  Tollkommen  ähnlich,  und 
I  Abart  aeyn.  Auffallender  daron  ▼erschieden  ist  die 
Ungarn  wachsende  H,  ineana ,  welche  sich  auch  wohl 
neinziehen ,  und  darum  noch  im  Gebiete  der  deutschen 
1  werden  könnte.  Der  Stengel  der  letztern  ist  am 
id  perennirend,  die  Blätter  und  Knäuel  sind  von  slär- 
stellten  Haaren  mehr  grau ,  die  Blätter  sind  sclimäler, 
niettlich,  nach  dem  Grunde  Stark  Terschmälert ,  die 
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wm  Bomu  Bmrumt  Lisa«  Sp.  pLL  S18.  0,  tir^nmnm 

r  K^oig  Hdnreicb,  ttolter  Ueioreichj  Dorf •  Gansefaff ^ 
DluBCigely  wilder  Feld«pinat,  Allzeit. 

—  a',  ziemlich  dick,  gefurcht,  ästig,  init  Mehl 
fettip^  anzufühlen,  so  wie  die  Unlerseite  der  Blät- 
chweife.  üie  Blätter  wechselslänilit^ ,  gestielt, 
ringenden  Seitenvrinkeln,  daher  suiesfürmig,  zu- 
ag ,  ganzrandig ,  aber  etwas  randschweifig ,  selten 
mdern  Zahne  vwaelien.  Die  Blüthensckweife 
n gesetzt,  die  untern  achieUtindig,  die  oliern  in 
tlatllnsc  Rispe  zusammengestellt.  Die  Blüthen- 
t  anf^oschlossen  ,  die  Samen  aufrecht  wie  bei  Ch. 
•r  Blütlien  ,  auch  der  endstiindigen  der  Hniinel.  — 
u,  auf  Schutthaufen,  in  Dörfern  an  Hausern  und 
1  und  GSrten.   Mas.  Jvni.  August. 

iyMdam.   Linn,  Bastard-Ginsefofs. 

förmig,    zShnig  -  eckig ,  die  Ecken  zugespitzt,  die 
verlängert;  die  Biüthenschweife  ausgesperrt; 
big  •  punktirt 

:D  Florea. 

1  le.  t.540.  Taill.  bot  t  7,  t  a.  C«rt4*  t.  aS.  £.  b. 

.  SebUs.  OtBtii.  Watt  Gsati. 

■m  hyMdum  Lian.  Sp.  pLI.  319.   C  ai^omiM  Laaifc. 

utodt,  stediapfelblättriger,   ahornblättriger  Gäosefu£i. 

1^  —  3',  istig,  gefurcht  -  kantig.  Die  Blätter 
igen  Pflanzen  bis  6^^  l^np^)  Blättern  des  Stech- 
[  auch  einen  ähnlichen  betäubenden  Geruch  vcrbrci- 
iirzförmig,  am  Rande  beiderseits  mit  2 — 3  und  meh- 

zugcspitzten  Zähnen  oder  Ecken  ,  die  mittlere  Ecke 
ezogen;  die  obersten  nur  mit  einem  oder  2  Zähnen 

ton  da  lang  -  spitz  -  zulaufend.  Die  Blüth eu- 
ch gedrungen  und  traubenfönnig,  dann  ausgesperrt 
Ist&ndice,  und  grdfsere  endständige  Doldentrauben 
arzrn  Samen  war^erecht;  am  Rande  abgerundet,  g*^- 
usgehühlten  Punkten.  —  An  fetten  Plätzen  in  Dör- 
uf  gebauten  Aeckern  und  in  Gärten.    Juli.    Aug.  0. 

i  whicum    Linn.    S  te  i  fer  Ganse fufs. 

cleclug,  die  Basis  in  der  Mitte  in  den  Blattstiel  zuge- 
bt, die  Zähne  kurz  -  dreieckig,  spitz;  die  Blüthen- 
iMuamengesetzt ,  steifaufirecht ,  blattioa;  die  Samen 
cht 
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ses  jedoch  mit  der  in  den  Schedalis  gegebenen 
nstimmt ,  so  Termuthen  wir  eine  bei  dem  'Absen- 
y«nreohtelnng. 

uermmdlam.  M.  M  K,  Mittelttlndiger  Gin- 

ckig  ,  an  der  Basis  vorgezogen,  buchtig -gezahnt, 
kig-länfflich,  zugespitzt;  die  Blftthensch weife 
,  stcilmmolit,  datuos;  di«  Samen  glatt,  wage- 

717.  ali  Ch,  urbieum, 

m  intermedium  unserer  Flora  Bandl.  S.  a83.  unter  Blitnm 
LhnU    Ch.  urbieum  Eogl.  bot.  717.  nicht  Smith  FL  briu 

onte  Alt,  wo  das  iokte  d.  wbiaa»  mcM  tor- 
egende  Art  daftr  angesehen,  die  wir,  als  mittel- 
^  mrbicttm  und  ra&nui,  fQr  dessen  Abart  man  sie 

im  ersten  Bande  unserer  Flora  und  in  Mittheilun- 
ide  intermedium  nannten.  Auch  dünkte  uns,  dafs 
fung  seiner  Diagnose  und  Beschreibung  in  der  Fl. 
in  gehabt  habe,  wiewold  er  unser,  ihm  vorgele^- 
k.  uMeam  filr  identiseh  Mit  dem  in  der  Linnii- 
(Uirte,  nielit  aber  die  Abbildung  En|4.  bot.  t,  717. 
she  nnsre  vorliegende  Art  darstellt,  von  Ch.  ru- 
ledium  ohne  Schwierigkeit  zu  unterscheiden  durch 
älter,  spitze  Zähne  derselben,  längere  zusammcngc- 

geknäuelte  Blüthi'nschweife ,  welche  am  Ende  des 
:r  Frucht  völlig  blattlose  Rispe  bilden,  und  durch 
ntsle,  schwane  Samen.  An  Ch.  nArum  sind  die 
'autenförmig ,  die  schasllem  Z&hne  stumpfer ,  der 
Spitie  be]am>t,  die  Samen  aufrecht,  sehr  klein,  nur 

0  grofs  und  rothbraun.  —  Um  die  Verwechselung 
Ch.urbicum  zu  vermeiden,  mufs  man  bemerken,  dafs 
röfsc  ,  auch  die  Blätter  denselben  Umfang,  die  un- 
be  Gestalt  haben,  und  die  Blüthenschweiie  eben  so 
\die  JUitter  sind  dichEoher,  gllnzender,  in  der  Jn^ 
uptalelilich ,  mit  weitsem  Mehle  bestrent,  die  Seiten- 
;her  und  tiefer  gezähnt ,  die  Zähne  zugespitzt ,  meist 
«Blattes  hingerichtet,  und  meist  länger  als  die  Breite 

,  die  p;^röf8ern  Zähne  oft  selbst  wieder  gezahnt :  die 
st  an  den  untersten  dreieckigen  Blättern  mehr  vori^e- 

1  sind  rautenförmig,  wiewohl  die  vordem  gezähnten 
itets  nd  länger  bleiben ,  die  obem  sind  lanzettförmig 
i  geztiiat  mit  sugespitsten  Zähnen,  nur  die  gans 
iwohl  nicht  immer,  gauzrandig.    Die  Blüthenschweife 

Fracht  dicklicher,  gewöhnlich  mehr  abstehend,  und 
nig  gröfser.  An  manchen  Exemplaren  sind  die  Blät- 
te  des  Stengels  zu  sämmtlich  ganz-randig.  Ausserdem 

kleiner  und  gröfser  ai>,  an  üppi|[cn  Exemplaren  sind 
'  «n     Img  nnd  3^'  breit.   Am»  die  Lange  derBlft- 
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Stengels  nicht  so  hlattreich  als  an  der  cewöhn- 
dstftnaigen  filütheneohweife  haben  oft  heipe  BUt- 
?henopodmm  crassifolinm  Hort.  Paris.  R.etS.VI.  . 
L  hafn.  p.  %hl\'    Ck,  rabrum  3  glomeratum  W  all- 

K  einem  vom  Verf.  mitgcthciltcn  Exoraplare  ,  Ycr- 
cK  die  folgende  Abart  darunter  begriffen.  —  Diese 
ist  y  die  Er  d  beer  Spina  tart  ige,  var.  Dlitum 
weifen  aus  Knäueln  von  der  Grülse  einer  Krbse 
iröhnlioii  sind  die  Blitter  an  dieser  Abart  wenie 
orepringenden  Winkel  der  nntem,  sind  auch  woQ 
len  sie  aber  auch  tief-  und  stark  buchtig  gezähnt 
lört:  BUtum  chenopodioides  Lam  k.  Enc.ir.  Bes- 
An  Mauern,  Schutthaufen,  in  Hüchengärten ,  am 
en  nicht  gar  zu  mager  ist,  daher  in  der  Nähe  der 
stpfützen  auf  den  Dörfern.   Juli  —  Sept.  0. 

snopodinm  hlitoides  Lejenne  ist  nicht  Abart  von 
in  gewöhnlich  anführt«  sondern  das  CK»  rmbnm 

itte  eine  Abart  von  Ch.  glaucum  für  rabrum  ge- 
lolle,  vk^ekliLT  das  Ch.  blitoides  Lej.  als  Art  auf- 
-  rubrum  vralirscheinlich  das  intermediuau 

narale.   Linn.  Mauer-G&nsefufs. 

en - ey förmig ,    glänzend,  spitz •  gezähnt ;  die  BIü- 
doldentraubig,  Matdos;  die  Samen  matt,  kielig- 
intal. 

ea  Floren,  beioadsrs  Roth« 

}.  tsa  £.  B.  ti7ss. 

.  Sehlss.  Csati.  Wsttk  Cmt.6. 

«Itiim  marede  Linn.  Spec.  pLT.  8l8. 
»telblittriger  G&nsefoli.  Giatefufimelds. 

i(  — 3^  sehr  fistig,  oberwfirts  nebst  den  Blattstie- 

Ittem  und  Blfithenschweifen  mit  Mehl  bestreut.  Die 
n,  stark  glinsend,  ranten-eyformig,  buchtig  ge- 
slen ,  nach  vorne  hin  gerichteten  ZiUuien ,  zuweilen 
die  Basis  ganzrandig.  Die  Bliithcnschwci  fe 
ästig ,  ausgesperrt ,  doldentraubig  ,  blattlos.  Die 
z,  mit  einem  etwas  scharfen,  erhabenen  Kiele  be- 
lese  Art  tehr  auszeiehnet.  — >  An  Mauern,  ßchntt- 
irtea,  eewdhnlich  an  etwas  fetten  und  feucnten  Stelp 
m  d»  otldte.  Juli.  Angost.  0. 

I  oBom.  Linn.  Gemeinster  Ginsefnfs. 

ulen-cyfSrmig ,  ansgebissen -gezahnt ,  die  obem  lang 
iig;  die  Blüthenschweife  fast  blattlos;   die  Sa- 
l,  sehr  fein  punktirt,  wagerecht. 
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cationen.  —  Eine  sehr  üstige  Form  mit  kleinen, 
Dhwach  geztthnteu,  oft  fuüt  ganzraudigcn  Blättern 
%  Blfttheiitchireifo ,  an  wek&en  die  Haflud,  wi» 

Roaealiraiiie  an  einander  gereihet  find,  ist  eehr 
1  gehört:  Chtnopodiam  concattnatum  Thuill.! 
.  album  9  Smith  brit.  I.  276.  Ch.  catenalaiam 
Niclit  selten  tritt  ein   oder  der  andere  Zahn  an 

stärker  hervor,  dadurch  wird  dasselbe  etwas  spies- 
;  solchen  spiesförmigen  und  zugleich  sehr  stum- 

der  folgenden  Art  nahe,  aber  die  Blitter  der  letn- 

nnd  breiter,  sie  sind  so  breit  als  lang.  —  Ue- 
^sbniit«n  Plitien,  in  dienGenOsgirtenwidAeokenk 

siologische  Merkwürdif^keit  führen  wir  an ,  dafs, 
8  Jahrhunderts,  die  etwa  hundert  Jahr  vorher  an>^ 
ke  der  Stadt  Bremen  abgetragen  wurden ,  sich  eine 
iffallender  Formen  dieser  Art  zeiffte,  deren  Same 
o  lange  in  dem  Schoosc  der  Erde  Beibehalten  datte« 
,  dals  fast  aller  reif  aufgenommene  Same  dieser 
cht  wieder  keimte. 


opalifoUum.  Sckrud§r,  BaohholderbUttri- 
efufs. 

dlich- rautenförmig,  fast  dreilappig,  sehr  stumpf, 
8hnt,  die  obersten  elliptisch,  lanzettlich;  die  ßlü- 
:  £Mt  blattlos  s  die  Samen  gUinsend}  sehr  fein  punk* 


tard.  Beeaadolla.  R6m.  ü  Sehult 

bot  p.  1 7.  f.  I. 
.   Schiet.  Gent  11. 

Nttiim  opuUfoHum  Schräder  in  Koch  et  Zis  Cat  pl.  pa- 
teaadolle  fl.  £r.   Ck  Brösum  Bastard  Journal  da  hotar 

piSOi 

lenden  Art  sehr  nahe  irerwandt,  aber  doch  ohne 
irt  Die  untersten  Blitter,  welche  man  an  den  noch 
sngeln  in  ihrer  Vollkommenheit  findet,  sind  drei* 

tumpf,  lan^,  und  eben  so  breit,  die  ganzran- 
^erade  abgeschnitten,  und  nur  in  der  Milte  gegen 
zogen,  die  Spitze  des  Blattes  ist  abgerundet  stumpf, 
lel  sind  »ehr  abgestumpft ,  und  da  nun  hier  nocIi 
tte  Zahn  sehr  nel  grösser  ist  als  die  Hbrigen ,  so 
.fast  dreilappig;  me  folgenden  Blitter  sind  mehr 
ebenfalls  kurz  und  breit,  viele  sind  fast  rundlich 
be  dnes  Groschenstückes,  andere  nach  oben  hin  sind 
r  im  Verhultnifs  zu  denen  der  vorhere^ehendcn  Art 
r  stark  gezähnt.  Die  ganze  FÜanze  ist  sehr  mehl- 
.  sich  durch  die  kurzen ,  breiten ,  sehr  stumpfen,  und 
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>ehles.  Ccoti.  W«tt  €«■&•, 
glaueum  Li  ob,  Sp«  pLI.  3so« 

ngel  und  die  Ifingliclieii  nemHch  gleichförmigeni 
unten  gräaHch  weisBen  BiAtter  zeichnen  diese 

i^el  i',  höchstens  1^',  nicht  selten  nur  einige 
ufs  zur  Pflanze  dick  iukI  saftig,  oft  roth  geQirbt. 
riglich  ,  oder  eyförmi^-länglich ,  stumpf,  entfernt- 
rzen ,  stuinpflichen  Zähnen,  und  sri»  hlrn  dn/,\vi- 
n,  am  Grunde  in  den  Blattstiel  verlautend,  uber- 
1  von  vielem  Mehle  weifs ;  die  obern  nur  wenig 
bnlich  eben  so  (j^stsJtet«  nnd  auch  fast  eben  so 
Aesten  sind  kleiner.  Die  Blüthenschweifc  arh> 
los ,  die  Blüthcnstiele  dicklich.  Die  filüthenhälle 
rothhraun ,  glatt ,  glan/.end ,  unter  starker  Vcr- 
unzlich  ,  wie  die  von  Ch  album^  thcils  aufrecht, 
•ei  Ch.  rubrum  y  nur  dafs  hier  der  wagerechteu 
n  vorkonunen.  Die  Blüthenschweife  sind  gewöhn- 
doldentranbiff,  aber  es  kommen  anch  Exemplare 
infacher,  steif  nnd  cerade  sind,  in  dem  Verhfilt- 
ind  viride  sich  Schemen,  nnr  minder  deutlich. 
.  und  Gassenkothhaufcn  vor  den  Städten  und  in 
iten  Ufern  der  Abzug -Kanäle  in  den  Vorstädten. 


polyMp9nmmm    Linn»    Vielsamiger  G&nte- 

nd,  ganzrandig,  stachelspitzig,  ganz  kahl;  £o 
ife  Slattlos;  oie  Samen  ffUnzendf  sehr  lein 
echt;  die  Blftthenkftlle  Mi  der  Fnu^t  ab- 

cblandfl  Floren. 

ond.%,  1 17.  FI.  Dan.  e.  iiS?.   E.  B.  i43o  aad  1481. 

SshUi.  Csatl.  Wett.  Ceat.^ 
m  poiytptrmMm  Linn.  8p*  pLL  8si. 
iMdi|  FIseboisMa. 

Tueht  in  ein  Sternchen  ausgebreitete  Perigon ,  in 

warze  Frucht  unbedeckt  Hegt,  zeichnet  diese  Art 
ze  scheint  darum  reicher  an  Samen  zu  seyn  als  die 
leich  das  wirklich  nicht  statt  findet.  —  Der  Stcn- 
nten  hingebreitet,  niederliegend,  öfters  andi  anf* 
;n  aufrecht.  Die  Bl&tter  grün ,  ganz  kahl« 
,  eynnM,  stumpf,  mit  einem  Stacnelspitzohen ,  zu- 
9  sns^erandet ,  ganzrandig  oder  kaum  bemerkbar 
!m  flchmuler,  spitzer  tinJ  allmiihlip^  kleiner.  Die 
ilanUe,  ziemlich  einfache,  oder  auch  mehr  zusan*- 
^perrige  Blüthenschweife  geordnet ,  aus  jedem  Blatt- 
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BÜst-  und  Schutthaufen  in  Städten  durch  ganz 
ieder.   Juli.  Avgiut  0. 

irjr#.    Linn,  Tranbig^er  GSasefuf«. 

1,  buchtig,  stumpf- gezähnt,  die  obersten  deck- 
,  ganzrandig}  der  Stengel  und  die  nackten, 
Blathentohweife  dr&sig- flaumhaarig. 

irem  Floriften. 

t.5i4.  Plaakt.i(>Sb  Sora  I«.  166. 
nt  Batryt  Lioa.  8pb  pLI.  Stow 

,  kauptsächlich  aber  der  Stengel  und  die  Blü- 
II  Drüsenhärchen  klebrig  und  etwa»  übelriechend, 
nntorwirtt  ästig,  und  Stengel  und  Aeste  in 
Qbergohend.    0io  BUtter  gestielt,  l&nglich, 
*>polti^,  mit  breitlidien,  kurz  gezähnten  JLappen, 
riner,  die  obersten  deckblattig,  klein,  lanzett- 
Samen  schwarz,  glänzend,  glatt.    Die  Zipfel 
iswendi^  drüsig  -  haarig ,  an  der  Spitze  mit  einem 
tachelspitzchen.    Griifel  zuweilen  5  auch  4.  — 
len ,  sandigen  Stellen  in  Oestreich ,  Baiern ,  Sohle' 
leo.  pag.46.)  Tyrol.   Jum^Augntt  0, 

tbroHoiits,  Linn,  Wohlriechender  G&n- 

lieh,  nach  beiden  Endrn  verschmälert,  entfernt 
.8  drüsig ,  mit  sitzenden ,  zerstreuten  Drüschen ; 
reife  einfach,  beblättert. 

In  i.  MI.  pk6%. 

LS.  t.3i.  £8.  Mitiafaeiisig.  Eiao  f«le  AbbiMoef  la  der 
Fahfg^  1717.  ^.443.  aaiev  dem  Namoi  Tbee  Sücslaoam« 

tmArodoUn  Liaa.  Sp.  pLL  Sie* 
nditcber»  Spsniftcher-  Uo^arischer«  Jesoiteathe. 

tfrecht,  1  —  a',  aus  jedem  Blattwinkel  einen  Ast 
tilänk,  aufrecht  -  abstehend.  Die  Blätter  hinzett- 
en  verschmälert ,  spitz  ,  in  den  kurzen  Blattstiel 
lit  entfernten,  kurzen,  spitzen  Zähnen,  die  Basis 
kahl,  vnterMilt  mit  eitsenden,  feinen  DrAschen 
lälter  tohmiler,  nur  randaohweifig ,  die  an  den 
ichmäler  und  ganzrandig.  Die  Blüthenhnaulc 
litter,  einzeln,  sitzend,  und  dadurch  an  den  Ae- 
fache,  stark  beblätterte  Aehren  darstellend.  Die 
•6  spaltig,  kahl,  die  Samen  aufrecht,  schwarz- 
3t.  —  Ausländischen  Ursprungs  kommt  aber  nun 
lesonders  bei  Rastadt,  in  grolser  Menge  ?erirü- 
.  ®. 

20 
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ei  odar  mir  daer  mit  mni  Naribea,  dieie  pfirieai- 

Zwittcrblüthen  jedoch  meistens  fehlschlagend,  und 
38  Pistills  blofs  männlich.  W  eibliche  Blathe: 
i^eispaltig  oder  zweitheilig,  der  Fruchtknoten  zu- 
Fel  und  Narben  wie  bei  den  Zwitterblüthen. 
üsaerten  BlüthenhüUe  bestehend,  welche  in  Ge- 
siiiA  aufrechte  Achene  birgt,  die  als  fest  auflie- 
nste  dm  Samen  vnwibt  Die  ivaaere  Sameii- 
,  die  innere  fein,  &r  Keim  an  der  Peripherie 
Gatton^  Atriplex  y  mit  Chenopodiam  sehr  nahe 
unberg  in  Eine  Galtuni^  gebracht,  unterscheidet 
'zweispaltige  BlüthenhüUe  der  weiblichen  Blftthe, 
en  Frucht  wird. 


Erste  Rotte. 

Hkthenhülle  bei  der  Fmdit  ej  •  oder  nmtenför- 
*  zweispaltig,  (bei  ji»  rojtta  nur  bis  nr  Hilfta 
1,  (Huppen,)  gamrandig,  geslhnt,  oder  andi' 


Linni»  Rotan-Melde. 

el  krautig;   die  Blätter  buchtig- gezähnt ,  un- 


weife  beblättert  i  die  Frucht  dreieckig  -  rauten- 
tllmeU. 

sb.  Wallroth» 
r  Haadb.  cS5a. 
Sebles.  Ctai.  ii. 

m  Linn.  Sp.  pLIL  M9S.  R.  St  8.  Tl.  i8a.  J.  Meam 
alio.1.  194'  (Bssssr  Mens  dsa  Naata»  weil  aasssr 
absr  aas b  aaisni  lilca  sigsalhMaliahta  StsUasf  der 
roscasrtigM»  und  ansscr  datsi  stbr  Mbwaebsa,  fMifiebta 
Klsppen,  aiflbls  rosiges  aa  der  Fians  •tj,  vergl.  aash 
lod.  Csp.ss.)  ji»  albiuuu  Presit  p.57.  BtamrUu 
I.  s84.  Bit  itassohloA  der  Synonyms  Toa  W  ab  Isaberg 
aa.  A,  foliaHatm  Linh  ia  Sebrad.  Joara.  iSoOk  psg.66. 
lo.  A  vtrdeUlmtm  Lagase.  gen.  st  Spse.  pa^it.  R.  sl 
sh  siasai  aas  vaa  DsoaadoUs  ailtgcdisOtsa  Ersaiplars. 
oll  dslis.  iunlv.If.  p^iS.  R.  st  8» Tl.  fl89. 


wcils,  zwar  aufrecht,  aber  durch  die  langen  Aeste, 
\n  aus  jedom  Biatlwinkel  hervorsprossen,  wieder 
ist  weit  abstehen,  breit -buschig.  Die  Bl&tter 
eiti  iaberweiftt  ecbfOferig,  eyratttenftrmig,  last 
linge,      breit,  nicbt  Umg  ge^agen,  ipils,  aber 


,    die  untern  rautenförmig , 


—  2'  hoch,  stiel 
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tdbiate  IfisK.  8p.  pL  II.  1494.  Besser!  galic.I.  194. 
rp«t.  p.  814.  800p.  Ctra.«.  178.  A.  rosea  Link  io 
.  1800.  t.  Stadl  8.55.  Dtctftd!  FL  fr.  III.  pa§.386. 
M«  Ptrt.  Sjn,  I.  S93.  J,  tinmmim  Hsffm.  D.  Flor. II. 
IM  ß  Hmmim  Ptra.  8fi.L  t99,  «itradbnlM  Bal- 
io. 

den  Art  ähnlich,  eben  to  istig  und  eben  so  grau- 
i  Molilc  oder  Schuppen  bestreut ,  docli  die  ßlül- 
.chc  lebhafter  grün.  Die  Acste  sind  meist  einfä- 
dle Blätter  länger  gestielt ,  tiefer  buchtig ,  die 
icher,  länglicher,  so  daC»  da^  Blatt  zuweilen  wie 
die  untertten  Bl&tler  dreieckig  •imuteoförmig,  an 
tner  oder  der  andere  der  untersten  Zähne  vor- 
I  das  Blatt  faal  tpietf^nnig  wird,  die  ober- 
hr  in  die  Länge  gezogen,  und  durch  einen  oder 
^ähne  deutlicher  spiesförniig.  Die  Blüthen  in 
ziemlich  gedrungenen,  rispig  gestellten  Blütlicn- 
3.  bei  der  Frucht  etwa^  verikagern,  unterbrochen 
a  Grande  aneh  etwat  beblittert  tind.  Anaeerdem 
Winkebi  def  obersten  Blätter,  die  cor  Zeit  der 
sten  BIütlitMi  fehlschlagen,  nur  aus  einigen  wcni> 
,  während  bei  der  Torhergehenden  Art  sich  in  allen 
fast  vom  Grunde  der  i^laiizc  an  reichlich  mit 
Rosetten  vorhuden.  Die  Frucht  kürzer  oder 
stArker  oder  schwächer  dreilappig,  die  Seitcnlap- 
cist  geähnelt,  der  mittlere  Laj^pen  srAaeer,  spitz, 
ich  auweilen  mit  mehreren  spitzen  Zfähnchen  be- 
iden aich  auch  oft  auf  dem  Mittelfelde  der  Frucht, 
lenden  Art.  Das  Adernetz  der  Blätter  ist  wie  bei 
endert  ab  mit  kürzern  Blülficnschweifen,  kleinern, 
lütlern ,  welche  ß  auf  beiden  Seiten  dicht  mehl- 
lex  iaciniata  Hoffm.  D.  Fl.  11.  277.  Pers.  Sy- 
wua  ß  Wahlenb.  Carp.5a4.  PL  Dan.  t.  is84? 
An  den  Ufern  der  Nord  -  und  Ostsee,  und  auf 
^gedeichten  Lande;  in  der  Nähe  der  Salinen  hin 
len!   JuU.   August.  0. 

berstein  zieht,  (im  Sumilcnicnle  zur  Fl.  taur. 
Besser  selbst  auf  dem  Zettelcheu  einer  an  Rei* 
I  ji,  Miean»  der  Fl.  galio.  bemerkt,  diese  Pflanie 
leihuira  der  Fl.  taur.  canoasica.  Von  dieser  trennt, 
le  Botaniker  noch  eine  Atriplex  incisa  wegen  mehr 
er  und  weniger  gezähnten  Früchten  auf  dem  Rü 
?sc  Merkmale  einem  grofsen  Wechsel  unterworfen 
lic  neue  Art  der  Fl.  taur.  caucas.  für  eine  der  Mo- 
icrhaupt  sehr  reränderlichen  Ptianae. 

'.nsis.    Linn,    Garten  melde. 

ulig,  aufrecht;  die  Blätter  herzförmig  -  dreieckig, 

iarbig,  matt,  die  obem  länglich,  dreieckig,  etwas 
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•  Handb.  t.348.   WaldsL  et  Kit.  t  io3. 

11  «c  Paaar  pL  na.  baag«  Sahlai.  CMtii, 

u  Rabaatiscb  P)ro4r.  p. ia6.  ar.  44i,  Willd.  Spaa. 

et  8.  TL  a8i.  J,  oemtiiiata  VaHsl;  d  Kit.  pL  rar. 
tata  Borkk  Rbma.  Mag.  JL  Imdda  Daafoat  J,  vl- 
ab  aiagataadMi  Exaaplarfo» 

nselien  und  der  Gröfse  der  j4.  hortensis  ^  dieser 
i ,  aber  doch  ohne  Zweifel  eine  g^le  Art.  Der 
intern  Blättcra  von  gleicher  Gestalt  und  Grürüe 
aind  dia  untern  Blätter  mattgrün  und  unten  we> 
,  aber  die  weiter  aufwärts  folgenden  sind  obcr- 
.c  glftnxend  und  unterseits  dicht  mit  Mehl  bedeckt| 
's,  und  dieses  in  stiirkerm  Mafse,  je  höher  sie 
luch  Exemplare ,  an  wclchru  auch  die  obern  Blät- 
il  bestreut  sind;  die  mlulerii  des  Stengels  sind 
,  als  bei  A.  hortensis^  die  Spitze  ist  länger  und 
n  aind  ton  dam  Seiteawinkel  an  bia  ungefähr  ga- 
htijg  gealbnt^  mit  länglichen ,  weit  starker  her- 
die  ganzrandi^e  Spitze  ist  schmal  und  sehr  rer- 
sind  nur  am  Seitenwinkcl  mit  einigen  Zälinon  ver- 
randig ,  schmal  und  sehr  in  die  Lance  gezogen, 
rmig  und  zugespitzt ,  übrigens  wie  bei  A.  hor^ 
liaufen,  an  Zäunen  und  Gartenrändern  im  Südli- 
um  Theil  auch  noch  im  ndnfliohan  Deutaehlande 
Berlm!  JuH*Augaat.  0. 

Ungarn  erhaltenen  Exemplare  der  A.  acnminata 
:ut8chen  der  A.  nitens  Rebcnt.  vollkommen  ühn- 
iit  Abarten  einer  Species,  sondern  ein  und  das- 
n  ist  die  Pflanze,  welche  M.  B.  ala  A.  aeaminata 
.  pag.44s.  beachreibtf  ohne  Zweifel  rertchieden, 
Ihtvoh  die  A.  horiemgii  in  ihvem  wahraa  wilden 


ta,  Linn»  Spiefafdrmige  Melde. 

tlg:  die  untern  Aeste  ausgesperrt;  die  Blätter 
j  untern  dreieckig- spiefsförmig  ,  tief  buchtig -^e- 
i  Spiels '  lanzettförmig,  die  obersten  ganzrandig; 
Tztöruiig  -  dreieckig  ,  Duchtig  -  gezähnt ,  mit  pfrienfc- 
pitze  borstlichen  Zähnen. 

;  ia  Hoppen't  Tataticab.  i8io.  Raiabaabach  pLrar. 

SeliBBaahsr  Enoaiant»!.  p^agg. 
labaak  •.  a.  O.  1 16.  FL  Daa.  i€3& 
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taim  Eälmn,  Spto.  pLIL  1494*        dm  Bariatr  4wl«i»> 
•baiiaau   Saitb  britUI.  109t.  SohleehuaJ.  IL 
[offaii.  D.  FLIL  177.  Rats.  VI.  aaft  ^*  &Me«r«  Pol> 
»59.   Rotli  (Meli  EmiplirM)        iHt  alltr  dtnitelMa 
•  hoHaim  m  tidavAtcm  aod  ß  mmtnüiMü  SchvBAOiiev 

|— 3%  weift  vid  grün  gestreift,  sieHlioh  rtielraiid, 
keete  etwas  aufgegchwolm  und  sfisaiiiBieB|fedrAekt, 
srliecend,  seltner  aufrecht,  sehr  ästig,  die  untern 
cheim  ,  einen  weitschweifigen  Busch  bildend.  Die 

ständig  ,  langgestielt  ,  dreieckig  -  spiefsförmig  ,  die 
ur  mit  einem  Zahne  versehene  Basis  gerade  abge- 

in  der  Mitte  ein  wenig  in  den  Blattstiel  gespitzt, 
sht  selten  aber  andi  TöUig  ganzrandig,  die  Oehr- 
lel,  gerade  binausmichtet  oder  etwas  rflckwftrts 
Blätter  wechselstindig ,  am  Grunde  mebr  rantenföp* 
Oehrchen  länger,   spttMr,  zuweilen  mehr  aaeh 

obersten  Blätter  kürzer  gestielt,  lanzctllich ,  ganz- 
;hen  und  wie  der  obere  Thcil  des  Stengels  etwas 
mlich  entfernten  Knäulen  gebildeten  end-  und  achnel- 
[i weife  eind  am  untern  Theile  mit  schmalen ,  lan- 
ekleidet.  Die  Frucbt  ist  dreieckig,  die  Basis  ge* 

nor  in  der  Mitte  in  ein  kurzes  Stieichen  gespitxt, 

dttnner  Substaas,  mit  5  Nerven  und  einem  «arten 
en ,  ganzrandig ,  oder  mit  einem  oder  dem  andern 
n  Rande,  auch  auf  dem  Mittelfelde  mit  einigen  Zäh- 
aselbst  glatt.  Die  ziemlich  grofsen  Samen  briiun.  — 
t  manohfaltig  ab.  Die  Blätter  sind  bald  stärker, 
l  Stumpfer  «lihnt,  bald  nur  mit  wenigen  Zihncn 
«er  dem  Oemrcben ,  überall  ganzrandig ,  bald  findet 
!r  sonst  ganzrandigen  Basis,  zuweilen  sind  die  Oehr« 

Blättern  etwas  hinterwärts  gerichtet ,  so  dafs  diese 
mig  erscheinen.  Die  Früchte  sind  bald  vollkommen 
m  Bande  gezähnelt ,  zuweilen  findet  sich  beiderseits 

welches  ai>er  nicht  auf  dem  Seitenwinkel  des  Drei- 
r  demselbeii  siebt,  dn  andermal  sind  Aber  dem  Sei- 
rhanden,  welche  bald  stonipflieb,  bald  sehr  soitz, 
i  sind,  dben  so  fehlen  die  Zähne  oder  Weichstaciieln 
:  bald  ganz,  bald  sind  sie  sehr  reichlich  vorhanden. 

Bildung  der  Frucht  kommt  auch  bei  dnn  folgenden 
le  wir  noch  besonders  unterscheiden,  nämlich:  ß  die 
ie  ist  grofs,  3'  und  darüber  hoch,  der  öten^^el  am 
IdBinee  Fingers  diek,  die  untersten  Blitter  sind  bis 

Ocbielien  3''  breit,  die  Frfiohte  bis  6^^  laiu^  und 

untermisoht  mit  andern  rwm  der  halben  Größe  und 
ich  fette,  üppige  Exemplare,  auf  feuchtem,  wohlge- 
?  gewachsen.^  Hieher  scheint  A.  hastata  Dec.  Fl.  IV, 
r's       hastata  ß  macrot  heca  zu  gehören.  —    y  Die 

,  farinosa ,  meistens  kleiner  als  die  jg^ewöhnlichc 
2I,  die  Blatter  und  Früchte  reichlich  mit  Mehl  be- 
.EAItter  gegenstindig.  Kommt  bauptsficbliob  «nf  salx- 
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,  die  oBenten  fineaUsob;  die  Prftolite  epiele- 
frnolittragendeB  BlAtlieBeeliweife  stei£ 

Wallroth  Scbed.  crit. 

•  H—dbuch  I.  347«  (ßi»      pmtaimp  tria  «Mb  ia  fi.  & 

Schiet.  Centn* 

ngu$afoHm  Smith  Mt»III.  le^t«  R  et  8.  FT.  187,  «ed 
itselMi  rioriM.«  J.  pmimU  PoUiob  f^U.  e$9k 
ihr,  «ad  eil«  titm  deetteliwi  eed  mhnrer  aoiliedi» 
Webleeberg  i«  Iiffiit77.  «ed  idacr  ftMgee  Fle* 

•  Hoff».  D.  FilL  177.  VUndL  Biebertteie  teer. 

irt  wird,  besonders  ron  Anftngern  oft  mit  der  ror- 
It,  eie  unterscheidet  tick  ron  dieser  durch  PolgendM. 
elt,  die  untern  aus  einer  keilfitmiigen,  eanzrandigen 
rntund  wenig  gezähnt,  der  erste,  auf  die  ganzran- 

!^ahn  meist  grofscr,  stärker  hervortretend,  aber 
wodurch  das  iilatt  etwas  spiefsförmig  wird  ,  die 
lieh  lanzettlich,  ganzraudig,  ohne  Oelirchen,  nach 
&en  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  lang,  lineol- 
iclite  sind  nmtenförmig,  eajuMuadig,  aber  die 
oea  kleinen  2iahn  ror,  und  djer  Tordere  Theil  der 
srlingert,  daher  die  Frucht  aus  einer  spiefsrau- 
glich  erscheint,  an  dem  vordem  Theil  des  Piandes 
ten,  noch  ein  Zäimchen;  bei  j4.  patula  ist  die 
»t  keilförmig  vorgezogen ,  sondern  fast  gerade  ab- 
lon  Exemplaren  sind  die  untern  Blätter  sämmtiich 
Btlfiek,  onne  Oekrdien  und  keine  derselben  iel 
loht  iit  bald  fMUrn  s|nele-rMitenförmig,  beld  Vkm^» 
nd  zuweilen  finden  sich  Früchte  von  i^***  Läu^e 
kleinere  gemischt.  Die  Zähne  auf  dem  JVlit- 
idc  wie  bei  der  vorhergehenden  ab.  —  Auf 
ten  Gartenboden  wird  die  i^ilanze  nicht  selten 
iinen  dicken  Stengel ,  die  Blätter  werden  safti- 
te  sind  meistens  gröfser,  wir  nennen  diese  Form: 

•  Auf  Selaboden  werden  auch  kleinere  Exenqplare 
t  Mehl  bestreut ,  und  die  Substanz  der  Blätter  und 
iohsr,  diese  Abart  nennen  wir:  y  die  saftige, 
magern,  dürren  Rainen,  Mauern  und  auf  ähnli- 
iibt  dagegen  die  Pflanze  klein,  wird  kaum  Spannen- 
dste erreichen  oft  die  Länge  des  Stengels  und  alle 
;h,  nur  \'**  breit,  diese  Form  ist,  d  die  sehr 
una:  AtripU*  angustifoUa  mr.  anguHiinma  Wall- 
.6  Q.  6e6.  —  Aller  Orten  kommt  nun  noch  s  eine 
er,  deren  Stengel  3—5'  hoch  ist.  Nur  die  untern 
'ht  ab,  die  obern  sind  aufrecht-abstehend,  lang  und 
lalter  sind  deutlicher-  die  untersten  zuweilen  ljuth- 
:li  breiler,  ey- lanzettförmig.  Sind  nun  dabei  n(K'li 
el  gröfser  als  die  Samen ,  und  deshalb  konvex ,  und 
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tli  waä  mdmn  Flotiaw. 

•8.    P  etir.  h.  brit.  1 7.  f.   FL  D.  1 1187. 
roiü  Linn.  Sp.  pL  IL 

ifrecht,  die  Aeste  anfirecht  abttelieDd;  die  Blltter 
nach  düem  Grunde  Terachmikrt ,  bei  3''  LSosef 
I  sehr  echnial.    Die  Blüthe nschwinse  gerade, 

h  vielen  Früchten  bestehend,  diese  ey-rautenför- 
)itzen  Zähnen  gezähnt,  und  mit  solchen  auf  dem 
üebrige  wie  bei  yi.  angustifoUa.  —  Aendert  ab: 
inte,  ß  mit  breitern,  gesägt  -  gez&hnteu ,  oder 
lern.  Die  BUtter  dieser  Abart  ttnd  bei  i'^ 
e  Zahne  sind  sueespitzt,  und  nach  rome  gerick- 
Atriplex  littoraUs  ß  Smith  brit.  III.  10^4.  Am 
vkk-  —  Eine  andere  Abart  aus  dem  Garten  von 
fach-zihnige  hat  lanzettliche  ,  klein  -  gesagte, 
3er  über  der  ganzrandigen  Basis  einen  vorsjirin- 
richleten  Zahn  haben,  wodurch  sie  etwas  spiefs- 
Keae  ist:  A.  sakata  Hort*  Gdttin^ensis.  Die  Va- 
sich TOn  der  Abart  der  A,  mnguttifolUt  mit  schna^ 
ftttem  durch  die  aufrechten  Avste  und  einen  eige- 
rt  ß  und  7  Ton  der  gewöhnlichen  A»  angustifoUa 
male  und  längere ,  schmälere  Blatter  und  von 
bhaft  grüne  Blätter,  gerade,  steife  Blülhcnschweife 
rüchte.  —  An  sandigen,  salzigen  Stellen,  beson- 
Plitseii  an  den  Seeküsten,  auf  den  s.  g.  Gro- 
sr.  ©. 

Zweite  Rotte. 

UüthenhflDe  bei  der  Frucht  nach  dem  Grunde  heil- 
em Ende  kurz -zweispaltig,  die  Zipfel  dreilappig, 
Wallroth.  —  Wallroth  (Sched.  crit.117.) 
UMslsfci  als  Gattung  unter  dem  Namen  Halimas 
ipUx^  durch  ein  ungetheiltes  weibliches,  zuletzt 
chlossene  Kapsel  übern^phendes  (ganzes)  Perigon, 
die  BUUhenhülle  der  IclAtcrn  Gattung  zweiblättrig, 
Atriplex^  welche  wir  kennen,  besteht  die  weiblicho 
lem  Stücke,  und  ist  bei  den  meisten  nur  etwas 
spaltig ,  die  beiden  Zipfel  liegen  auf  einander  und 
i  Klappen  nennt  t  diese  Zipfel  sind  bei  A.  porttäa» 
Ua  sehr  kurz  und  dreilappig ,  bei  letzterer  ist  der 
»nttn  Zähiichen  rerkleinert.  Denkt  man  sich  bei 
llern  Lappen  der  Klappen  sehr  kurz,  dann  liat  man 
m  j4.  portulacoides ,  und  bei  Atriplex  IJaiimus  ist 
ie  bei  A»  rotea  nur  schwächer  gezihnelt. 

läacmia,  Linfi,  Portulak-Melde. 

mchig,  aufsteigend}  die  Blitter  ganirandig,  gegen- 
irteynmd^Uiiäich,-  etnmpf,  nach  dem  Grunde  rer- 
Prftohte  Terkehrt^eiecKig,  dreüappig,  titzead. 
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xmef.  Mangold. 

Ue  flknfspaltig,  bleüiena.  Di«  Staubgcfufäe 
dig^,  einem  den  Fruchtknoten  umgebenden,  flei- 
gt ;  die  Träger  pfriemllch ;  die  Hülbclien  oval, 
platt,  cyrund,  zur  Hälfte  mit  der  Jjlütlienlmlle 
3 — 3,  eylanzettibrmig ,  spitz.  Der  Same  in  die 
r  l^leiJbeiiden  Blüthenhülie  eingeschloMen.  —  üc- 
]^ltUhen  Leitanuneii,  «ad  find  am  Grunde  mit  ein- 
:i  der  Reife  fallen  sie  vereint  als  eine  "iTMmmfn- 
)urch  die  mit  der  Blflüienhüüe  vennußhiene  Frucht 
\a  von  Chimpodiam^ 

L$iniu  Strand-Mangold. 

erliegend;  die  Blüthen  gezweiet,  die  Kelch- 
^- 

mi  th. 

i85.  Petiv.  H.  brib  t8.  bj^  Sibtb.  Fi  graee. t.a54. 
IM  Lina.  Spü  pLL  38t, 

plndolig,  fleischig,  dick,  auswendig  schwans,  lu- 
.•re  Stengel  aus  der  Wurzel,  niederlic^end,  ge- 
1  der  Spitze  iatig.   Die  Blätter  eyfömug,  rand- 

wurzelst&ndigen  sehr  grofs ,  gestielt ,  die  steneel* 
d,  fast  sitzend,  nach  einer  beite  und  nach  oben 
hen  in  endst&ndi^en  ,  beblätterten  Aehren ,  sitzend. 

Der  Narben  oft  drei.  —  So  beschreibt  Smith 
c ,  von  welcher  die  taurische  verschieden  scheint, 
r  stein  nennt  die  Wurzel  fadenförmig  und  sehr 
gt,  dafs  1—4  Blüthen  aus  einem  Blattwinkd  ent- 
uscbe  Pflanse  scheint  uns  identisch  mit  B%ta  tri- 
1.  Bieberst.  I.  193.  Das  Merkmal  der  drei  Nar- 
3ht  in  die  Diagnose  aufgenommen  werden  ,  da  die 
it  3  und  5  Narben  abändert.  Nach  M.  Bieberst. 
IC  fadenförmige  Wurzel,  beblätlrrte  ,  riithenförmigo 
jrmig-eyrunde,  stumpfe  Bliilter,  und  ist  jährig,  a» 
t  eine  starke ,  walzenförmige ,  sehr  lange ,  vielsten- 
rechte ,  rispi^e ,  fast  blattlose  Aehren ,  und  herzför-* 
runde  ungleiche  Blatter,  und  ist  dauernd.  Zu  wd« 
i  deutsche  Pflanze  gehört,  können  wir  niclit  ent- 
>  letztere  noch  nicht  gesehen  haben.  Im  liittoralCi 
i  Ai^uileja  am  Flusse  Anfora  cUosO* 

f.  Linn,  Gemeiner  Mangold. 

ff  unter  diesem  Namen  die  Runkelrübe  t  mit  dicker« 

irzel,  und  den  Mangold  mit  dünner,  spindeliger 
vohl  beide  ursprünglich  von  einer  Pflanze  herstam- 
^eit  hat  man  ß.  vulgaris ,  die  Piuukelrübe ,  von  B, 
i  mit  dünuer  Wurzel,  getrennt,  aber  so  wenig  scharf 
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iq«.ir.   KftUria  RdMttt  CoUmC.  da  oU  «• 

t»t.  f.S«  P«IUt  DL  ttS.  diejaogere,  d^.  diedtondt 
»an.  8t8.   E.  B.  1 6S4. 

Lina.  Speo.  pl.  I.  3ai.    P  a  1 1.  III.  II.  p.  S6.    S.  rosaeta 
[.  p.  44*  t.  s56.  eine  Modificatioa  der  alternden  Pflanze  mit 
chzipfeln    (nicht  PalL  gleichnamige  Art).    S.  decumbens 
fr.  III.    pag.  »41.  —    Kiäi  Soda  iUüach   meth.  33i. 
Soop.  CarQ.a84. 

le  PfaUwnneL  ^  Der  Steneel  ich— 19'^,  aufrecht, 
gend ,  etarr ,  zienlich  stietfiuid ,  schwach  gerfllt, 
rotb  und  grfla  i^trclft ,  ron  seretreuten ,  kurzen, 

nehr  oder  weniger  scharf,  an  groFsen  Exfmplaren 
'II  Aestc  gegenständig,  lang,  nach  allen  Seiten  hin- 
m  auch  enifach  nnd  steif  aufrecht.  Die  Blätter 
-  pfriemlich,  fa^t  sUeiruad^  in  einen  knorueli^en, 
noigeiid»  oberaeits  au  Grwid«  flachrumig,  aaimbsfc 
weuean,  blutigen,  gez&hnelt  wuHperigen  Rand  rer- 
irie  der  weifse  Rückenstreif  des  Blattet  in  die  weia- 
•eifen  des  Stengels  hinzieht ;  die  obern  Blätter  all- 
häutige Rand  breiter,  und  bis  zur  Spitze  des  Blat- 
!r  diese  Blätter  au»  einer  cyförmi^en  Basis  kurz 
laz  eyförmig,  mit  einer  dornigen  bpitze.  Die  Blü- 
ehi,  in  dm  BlattMbeefai  ÜMt  Tom  Grande  der  Aeste 
di>litteni  {Kcstlltstf  welche  den  obern  Blättern  ähneln, 
le  bis  aut  den  Grund  fünftheilig,  anflbiglich  hautig, 
r  eyförmigen  Basis  lanzettlich,  aufrecht;  dann  erhür- 
dle  Zipfel  nach  oben  einwärts  gebogen  ,  ziisammuii- 
•  in  eine  lanxettliche  ,    häutige,   aufrecht  xusammen- 

übergehend,  äusserlich  auf  dem  Rande  der  Einbie- 
hmelenf  hemMtretenden  Qveerriefen  vwsehen,  ynü' 
d  nach  in  ein  rundlichee,  grofflea  Anhineael  rerbrei- 
ern  Zipfel  breiter,  die  beiden  Innern  schmuler  und  läng- 
jicl  rundlich ,  trocken ,  häutig ,  mit  grünlichen  oder 
Ivllg  durclizogen ,  am  R^ndo  ungleich  gekerbt,  oder 
•ie  Staubgefäfse  länger  als  die  BlütlienhüUe ,  der 
allig,  die  beiden  den  neim  ximgebenden  Häute,  das 
V  die  iettä)  s^  dfinn.       Die  filüthen  stehen  vuwei- 

sind  dann  mit  drei  Deckblfitteni  Teraehen  y  aber  man 
en  noch  einige  Maina  BUtttchen,  WOMt  man  ersieht, 
lüthen  die  untersten  eine??  noch  wenig  entwickelten 
iald  ist  die  ganze  Pflanze  kurzhaarig  -  scharf,  bald  we- 
i  ganz  kahl,  die  Blätter  sind  oft  fadhch,  dünn,  zuweilen 
lick  und  kegelförmig  -  pfriemlich ,  in  diesem  Falle  sind 
dick,  und  die  BIftthan  gröfser.  Diese  Abart  ß  die 
,  ist:  Siätola  Kali  ß  pontica  Pallas  Illustr«!!!.  p.S6. 
l.  lcon.797.  f.a.   S,  TVfl^a*  Marsch.  Bieber  st.  taur. 

M.  BieDert t.  eetzt  den  Merkmalen  hinxa«  daia  die 
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Blathen  einxeln  in  den  M^iaMn  BlitlWy  nit 
geMMy  welche  die  Gesult  der  Blätter  haben ,  aber 

ehr  dreiseitiV  sind.  Die  B 1  ü  t  Ii  o  ii  Ii  ü  1 !  e  bis  auf  den 
Zipfel  länglich,  stumpf,  bei  der  Frucht  häuti«r  und  sehr 
einwärts  gebogen,  auf  den  Kanten  der  Einbie^unf;  mit 
durchzoffeii,  in  dessen  Mitte  sieb  oft  ein  kleiued 
•t.  Der  Griffel  tief  swebpaltig.  An Meeresufier 
tt«   Septenber«  0. 

Zweifelhafte  Arten. 

in  der  S^opsis  S.  i3o.  die  Msolm  #«tfcbii  hei  A<{al* 

an.  Die  Hostiache  Fflanse  ist  uns  unbekannt, 
ativa  selbst  ist  noch  unter  die  zweifelhaften  Arten  zu 
^  Bieberstein  bemerkt,  dafs  die  Kennzeichrn  ,  wor- 
odiam  maritimum ,  Salsola  satioa  und  S.  snlsa  rich- 
könne,  noch  Tcrmifst  würden.  Die  Berichtigung  die- 
ssen  wir  Fortehem,  welche  die  henemten  Pwuiaen 
sa  nnterenchen  IiAnnen. 

k.    Roth,  Kochieu 

jn hülle  fünfspaltig  oder  fönftheilig,  bleibend.  Die 
en  Zipfeln  gegenständig,  die  Träger  pfriemlich,  die 
h.  Griffel  2  oder  einer  mit  zwei  Narben,  diese 
)ie  Hautfrucht  im  bleibenden  Kelche  eingeschlossen. 
;  dünn,  hftutig,  der  Keim  hnfdaenftrmig  gebogen.  » 
iterscheidet  siä  von  SaUola  durch  die  Xiage  det^ei- 
Gestalt  eines  Hufeisens  gekrQnunt,  aber  nicht  in  eine 
raube  gewunden  ist,  ron  Chenopodium  durch  alle  die 
.*ch  sich  Saltola  ron  dieser  Gattung  entfernt. 

jparia.    Schräder,    Besen  förmige  Kochia.  ^ 

haarig,  die  Blätter  lincal-lnnzettlich ,  wimperig;  die 
eaweiet«  die  Anhängsel  der  BlathenhüUe  sehr  kun^ 

Sehradsr  4s  Hslephytis  PallssiL  Marsch.  Bithersli 

hrsdtr  aaO.  ti.  f.i.  Bush.  Csal.1  ti6L 

I  Scoparia  Scbrad.  Halophyt.  p.  i8.  —  Chtnopodium  Scopa- 
n.  Sp.  pL3ai.—    Salsola  Scoparia  Flor.  Caucas.  SuppL  p.  i8a. 

•el  eiB&ch,  Stengel  3— 5',  aufrecht,  schlank,  stiel- 
glatt, nach  oben  flaumhaarig,  Ai^gi  die  Aeste  auf- 
Die  Blätter       bis  a''  ^ö"ff>   ^ — breit,  lineal- 
spitzt, in  einen  sehr  kurzen  Blattstiel  zulaufend,  ganz- 
•oinervig  ,  am  Rande  haarig  -  wimperig ,    die  der  Aeste 
'aiisch,  stark  gewimpert,  und  zuweilen  auf  beiden  FlA- 
,  dechblattig.    Die  Aeste  swisohen  den  Biittem  und 
rande  der  Blüthen  dicht  weiTs  -  tottig.    Die  Blüthen 
a--5  sitieBd,  in  den  Wiukehi  der  «ehe  gestdUten  Blit- 

II* 
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ji  D.  Fl.  18.  Der BlUtbembeile  bu  Schräder  a.a.O.  ttb.t. 

ct.  U  1.  f.  I  —  SO. 

iL   Watt.  CeatC  «k  CftmopodL 

mremm  Roth  in  Sebrad.  Joanal  Bd.n.  8t t.  paf.lo7. 
ritr«  p.t7S.  —  Saholm  mmarim  Mirkli»  im  d«o  SchriftaB 

io  RafMtb.  B.I.  8.S3S.  WaldtL  at  Kit.  pL  m.  Iloag.1. 
tlUmMm  mnnmrim  MSrklU  ia  Sebrad.  Joiini.Bd.IL  St  a. 
aaL  bad.L  hjS.  ^   OMmopodlmm  mr^imrimu  Flov.  Watt  I. 

momtimUmem  Po  IL  Palat.  I.  166.  (naiaM  Abart  a> 
»IL  Palat IIL  317.  («am«  Abart  ^> 

aadJappenkaleb  b«  Röbltogl-  p.  18a. 

weifsHch,  schlank,  spindelig,  ästig -faserig,  ron 
hnerfedrr.    Der  Stengel  slielrund,  schwach 

irt,  die  Haare  ziemlich  lang,  etwas  hraus  uud  nie- 
tern  sogleich  über  der  Wurzel  entspringenden  Aeste 
niederliec^end,  die  übrigen  abstehend.  Die  Blitter 
t,  fidUä-pfriemlich,  doch  etwaa  saftig^,  spitzlich, 

Oberseite  ein  wenig  rinnig,  xmterseits  mit  einer 
eogen  1  init  serstreuten ,  niederliegenden  Haaren  be- 
m  ,  besonders  die  blüllienständigen  von  langen,  stei- 
iaaren  wimperig,  welches  der  rllanze  ein  sehr  rau- 
eilt  Die  ßlüthen  zu  zwei,  drei,  in  den  Win- 
dend, mit  iwei  kleinen,  \'"  langen  Bllttem  geetAtst. 
e  auswendig  xottig  und  an  der  Basis  ron  einem 
ire  umgeben,  die  einwftrts  gebogenen  Zipfel  rand- 
bei  dem  Aufblühen  ohne  Spur  ron  Anhangsein,  diese 
V^erblühen  als  Knötchen  hervorbrechend,  und  bei  der 
^gerecht  ausgebreitete  trockenhäutige ,  etwas  starre 
faltend,  sina  völlig  ausgewachsen,  meistens  länger 
sr  der  BlüthcnhüUe ,  etwas  ungleich  nnd  unregehnas- 
ngÜch-rautenförmig,  stehen  ron  einander  ab,  und  sind 
jserfarben,  mit  purpurrothen  Adern  durchzogen. — 
plare  sind  oft  mir  nngerslang,  andere  theilen  sich 
nnel  in  mehrere,  nach  allen  Richtungen  aus^ebrei- 
ftben  keinen  aufrechten  mittlem.     Zuweilen  ist  die 

überlaufen  ,  dahin  gehört :  Hochia  arenaria  ß  ra- 
rad.  Journ.  a.  a.  O.  pag.  5o8.  —  Avoh  Sndert  die 
tbersQge.  Die  Eiemplare  mit  tansen  Wimperhaaren 
sehr  ranchbaarig  aus.  Dahin  gehört:  Salsola  da- 
erst.  tanr.  cauc.  III.  181.  rar.«.  5  dasyantha  Pal- 
p.  if).  t.  10.  lit.l.  et  lab.  11.  (nach  M.  Bieberstein) 
lieberst.  laur.  cauc.l.  p.  188.  Camphorosma  mon- 
at.  1.  i65.  —  Der  Wimpern  an  den  Bliittern  sind 
iger,  die  Pflanze  erscheint  alsdann  weniger  rauohhaar 
iten  febkn  sie  gans  (wobei  iedoeh  der  flbrige  Ueber- 
nveriadert  MeibU)  Diese  Aiwrt  bal  nieistens  kürzere 
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in  die  a  xotti^en  Narben  fibergekend.  Die  NoTt 
brmftaii«  liiutigeM ,  aa  der  Spilw  sweiiihaigen  FlA- 


'rif.    Linn,  Feldrüstcr. 

elt-^esSgt,  an  der  fiasit  ungldiob;  die  Blütbtn 
F rächte  kahl 

«•  Dml  dar  aOeia.  PL  Sabkahr.  Oarai  Hiibk. 
lldan.  bni  B. 

b  r  t.  57.  a.  Haja  •  Dtnt  III.  1 15.  DMtca  Oeeoa.  0«ir.  t 
•d  Qoiaip«lt  tetteb«  HelaaMM  t.17.  Reitar  a,  Abtl 
mtivm, 

mml.    Wttt  Cents.   SabUt.  €«t8. 

np0stris  L  i  o  n.  Sp.  pl.  I,  5l7* 

Ime.  Ipern.  GcaMlat  Ubaa.  1-  KuMmt,  KleiabUttrife 
obacbeoruMtr. 

um  mit  einer  braunen  rlMigen  Rinde  am  StammSi 
a  den  Aeaten,  letatera  mit  aerstreulen  kleinen  W&rx- 
Aettcben  aweiraihif^,  fast  rechtwinkeli|f  absiebend. 

elsläiidig,  xweizeilig.  gestellt,  kurz  jjestiell»  e3rrund- 
iasia  ungleich,  über  der  Milte  breiter,  zugespitzt, 

der  Jugend  mit  den  jungen  Zweigen  zottig,  sodana 
nuf  der  Obersoito,  untersoits  in  den  Winkeln  der 
bartet.    Die  Biüthen  vor  den  Blättern  ans  eigenen 

Blattknosp^n  an  den  Seiten  der  Zweige  in  Bflscbebi 
ihr  kvrx  gestielt.  Die  Büschel  rund,  reicbbluthig, 
Ilgen  Knospenschlippen  noch  mit  einigen  gröfsern 
Iti,  Zwischen  jeder  Blülhe  noch  ein  kleineres,  am 
>rbaariges  Deckblättchen.  Der  Blüthenstiel  von 
ilhcnhülle,  in  drr  Mitte  wie  bei  iiumex  gegliedert, 
ufliegenden,  runzlichen  Haut  überzogren,  welche  sich 
Uamit  ist  auch  die  Basis  der  Bljltbenblllle  fkber- 
braunroüi;  ansaauneugedrftckt  wie  dieBlüthe  bei  Ptf- 
tunfspaltig,  sehr  oft  Äer  auch  vier  und  sechsspaltig. 
nd,  stumpf,  wimperiir- haarig.  Staub^cfafse  so 
•  iilüthenhülle.  Die  l^ölbchen  dunkelviolett ,  nach 
scUwarz.  Die  Flügel t'rucht  oval  oder  cllij)ti8ch, 
-  Aendert  ab :  mit  grüfsern  und  kleinern ,  nmdu- 
chern,  am  Grunde  mebv  oder  weniger  ungleich^ 
(Mt  glatten  Blättern,  die  glatte;  U.  glabra  MiU. 
nith  Engl.  PI. Ii.  aS.  Ulnm  nada  Ehrh.  Arb.62,  — 
nnd  die  Blätter  unterselts  ausser  den  Achselbärtchen 
jd  ändert  aber  auch  ah  mit  überall  kurzhaarigen  Blät- 
runder  und  mit  mehr  langllclicr  FlügeUrucht,  ferner 
eetlüKellen  Aeaten :  Ulmus  suberosa  Ehrh.  Beitr.6.  ^» 
hkuSr  Handb.  178.  t.  ö;.   f^.  Du  Roi  Harbk. 

1.  3o9.  UlmM  subarouL  a  parvi/olw  Hayna  (Darst 
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eiden  Zäline  der  Spitze  meist  ron  einander  ste- 
dieaer  Art  lassen  aiek  mehrere  Variationen  anfüh* 
Elayne  ibrer  Tiar  aufttdlt.  Ueberall  in  Dtotieb- 

1»- 

Toumef,  Zürgelbaum, 

hülle  fünfspaltig,  seltner  sechs  oder  vierspaltigi 
,  konkav.  Die  Staubgefäfse  erst  einwärts  ge- 
hend ,  und  nun  viel  länger  erscheinend :  die  KTifh- 
ritfürmig.  Der  Griffel  kurz,  dick,  die  zwei  JNar- 
friemlich ,  auf  Terschiedeue  Weise  gekrümmt,  flaum- 
Skeinfrucht.  Die  untern  Blüthen  der  Zweige, 
lg  des  Pistills  nUfamlioli. 

:Iia.    Isinn»  Gemeiner  ZArgelhauiiL 

glich -lanzetdich,  zugespitzt,  gt^sch&rft-g'esagt,  ober- 
ntannta  weiche  und  laus -sottig ,  an  aar  Baina  im- 

illdenow  Brrl.  Baumz.  S.80.    Schkuhrlll.  S.55l. 

ahr  (nur  ein  Blau)  Libb,  SoopoU  lasub.  LiS.  Daha» 
a.   Lamk.  III.  t844. 

austrtUis  Liaa.  8p,  pL  1478* 

;h  oder  Baum  ron  3o— 4o%  mit  grauer,  glatter  Rinde, 
iegsim,  die  Zweige  flaumhaarig.   Die  Bl&tter  wech> 

4-~-6''  lang,  1^'^  breit ,  dunkelgrün,  eylanzettför- 
ig,  die  eine  Seite  kurzer  und  bedeutend  schmfilery 
pitzt,  die  Spitze  oft  gekrümmt,  an  der  Basis  ganz- 
bis  in  die  Spitze  geschärft-  zuweilen  doppelt  gesägt, 
mit  stark  hervortretenden  Nerven ,  obcrscits  mit  gciir 
Len  Borstchen  besetzt,  und  dadurch  scharf  oder  we- 
if Unterseite  nebst  den  Blattstielen  kurz  und  weich- 
1  fast  filzig.  Die  Blflthen  in  den  Winkeln  der  sich 
in  Blätter  an  den  jungen,  noch  grünen  Zweigen  auf 
instielen  ;  die  obcrn  einzeln  ,  zwitterig  und  fruclitbar, 
ei  und  drei ,  durch  Verkümmerung  des  Pistills  niänn- 
;n  ebenfalls  männlichen,  blofs  im  Winkel  eines  hiufül- 
.  Die  Zipfel  der  Blüthenhülle  länjgUch,  stumpf, 
Dmelt  und  gewimpert.  Der  Blüthenboden  aottig. 
ran,sfibsr.-  hn  südUchen  Oestraick.  Mai.  -J. 

FTA.  Toumef.  Flachsseide  (auch  Cuicu^a). 

h  bleibend,  fönf-  auch  rierfipaltig  oder  theilig.  Die 
)cknend,  krug  oder  glockenförmig,  oder  fast  kugelig, 

auch  vierspaitig.  In  der  Rohre  ier  Korolle  an  der  Ba- 
ien oder  etwas  unter  der  Hinfügung  derselben  eine  oder 

(Mltner  ftUend,?  beiAnslindisohen?).  Die  Sunbgo^ 
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pfen ,  an  der  Widio,  «ai  ta  jung««  WttJgntnMfr- 
oat.    Septanber.  0. 

Smitk.  Thymteide. 

ie;;  die  Blüthenknaule  mit  einem  DecUblatte  gc- 
rollenröhre  walzlich ,  ron  der  Länge  des  Saumes ; 
i\  der  Röhre  gegen  einander  neigend,  denScbhui4 

den  Floristen.   Vabl  Symb.II.  3i. 

Dan.  t.4«*  ^  fi*  t>tt.  «b  C  «OT^ptfMi  Flor.  la5|W 
t.8ß. 

ftL   8«bl«t.  GaatS- 

epithymmm  Snitfc  M.t  pag.sSt.  LUa  i8*.  als 
s  a  iMMr  Dto«B4  C.  ßlijormis  ß  L«B«r«li  IL  ft; 
a  lsm%L  Diet 

rhjrmiao  -  FlachMcide.    Kleiae  Seide.  QocoddiroUtt. 

ehenden  Art  wohl  sehr  ilmlich ,  aber  doch  deutlich 
-  Stengel  riel  fnoer ,  haarförmi^,  die  Kelch- 
Zipfel  oes  Kelches  zuj^espitzt.  Der  öaum  der  Ko- 
jreilct  ,  zuletzt  zurück  gebogen  ,  die  Zipfel  zupjespitzt. 
ind  grofs,  neigen  ^egen  einander  und  schlicfsen  den 
hen  über  die  Insertion  der  Staubfaden  hinauf,  wenn 
»rollenwand  andrückt  - —  Anf  trocknen  Haiden,  die 
in  ThymMu  nnd  andere  Pflansen  mit  iluren  PurpuiOden 
^Angvet.  0« 

liimm.   H^0ih0.  Leineeide. 

ganz  einfach;  die  Blflthenknlnle  oline  Deckblatt; 
nröhre  fast  kugelig,  noch  einmal  eo  lang  ale  der 
>hnppen  anfrecht,  angedrückt. 

r'cihe  Archir  des  Apolh.  Yaraiaft  TIILBd.  peg.6i.  T.  BS»* 
I  en. 

I  epllinmm  Weihe  a.a.O.  o.  bei  Bonninghauaan  Prodr. 
major  Koch  et  Ziz  Cat.  pl.  palat  S.  5.  (Die  C.  europaea 
:  Verf.  in  der  Pfals  nicht  gefunden  oder  uberseben ,  weil  sie 
ilinum  dafür  hielten.)  C.  vulgaris  P  r  e  s  1.  Cech.  5b'.  (wie  man 
Tergleicbnug  bei  C.  tttbulosa  Delio.  Prag.  ii5.  ersieht} 

iQtgeseichnete  Art,  die  Niemand ,  welcher  sie  mit  den 
d  rergleichen  kann ,  mit  irgend  einer  derselben  ver- 
ler Stengel  ist  ganz  einfach,  ohne  Aeste,  grünlich- 
md  da  röthlich  angelaufen.  Die  Blüthen  in  einem 
ecUblatt,  TÖllig  stiellos  und  an  der  Basis  zusammenge- 
lelch  weiislich,  ron  dicker,  Üeiachiger,  sai'tiger  Sub- 
linead,  anewindig,  (miter  der  Glailinse,)  erhaben  ge- 
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n  vorhergehenden  sehr  verschiedene  Art.  Der  fad- 
Verhältnifs  zu  den  übrigen  deutschen  Arten,  diok, 
Uten  Knötchen  besetzt,  ästig.  Die  Blüthen  zu  2-3, 
einem  eyrunden  Deckblatte  gestützt ,  in  einer  i  —  2" 
t  sitzend,  dann  kurz  gestielt.  Der  Ke.lch  halb  funf- 
olle  erst  rOhne ,  noä  einmal  so  lang  als  der  Kelch, 
inmal  eo  lang  i3s  der  Savm,  aber  dnrok  den  selnrel- 
n  bald  dick  und  bauchig.  Die  Zipfel  des  Saumea 
)ie  Staubkölbohen  sitzend,  ohne  Träger,  aber  nicht 
ein,  sondern  tiefer  in  der  Rohre.  Unter  jedem  Staiib- 
ippen.  Die  Griffel  in  einen  einzigen  verwach- 
•Dog,  ausgerandet.  Die  Frucht  fast  von  der  Gröfse 
dem  Grifiel  gekrOnt.  Als  Schmarozzer  Pflanze  auf 
und  auf  rereoluedMMn  andern  Strincfaem,  in  Böhmen 
ali.   Augnst.  0. 

t  S.  trennen  die  schlesische  C.  lapuliformis  von  der 
monogyna  und  zwar  auf  Autorit«Ht  von  M.  v.  B  i  e- 
r  fl.  taur.  cauc.  III.  p.  iiG.  heilst  es  aber,  dafs  diese 
tcht  specifisch  zu  trennen  s^en ,  wie  Besser  es  im 
rersooht  habe.  Unsere  mssiaehen  EiaemiKlare  atimmeA 
deiiflohen  in  Allem  Uberein, 

'1 A.   Linn.   S  w  e  r  t  i  e. 

fllnfiheilig  (bei  auslandischen  nebet  der  Korolle  anch 

ierspaUi^),  flach,  bleibend.  Die  Blume  radförmi^, 
fünttheilig,  am  Grunde  eines  jeden  Zipfels  zwei,  mit 
»ern  um^rebene  Honiggruben.  Die  S  t au b  ge  f a  f se 
fehl  der  HoroUe  eingefügt  ,  die  Träger  pfrienuich,  die 
uÜiegend.  Der  Fruciitknoten  länglich,  zuge- 
el  sär  kurz,  zweispaltig,  die  Narbe  einfach.  Die 
pi^,  etnftcherig,  die  Sünen  an  die  Wand  der  Klap* 
Die  beiden  mit  Wimpern  umgebenen  Saftgruben  am 
illenzipfel  unterscheiden  diese  Gattung  ron  Ctntiaiut^ 
dergleichen  wimperlose  nur  selten  roniommen,. 

reiim^.  Linn»  Ausdauernde  Swertie« 

ftnftheilig;  die  Blüthenstiele  fast  geflügelt-Tier- 
•tengel  ungetheflt;  die  Wnrselblfttter  eluptisch. 

facq.  Sehknhr.  Smith. 

;q.  Auiu-.  t.143.   £.  b.  1. 1441*  Sobk.  t.68. 

■■L  Sehl  es.  Cmuf» 

rOrnftmudt  Llmm.  Sp.  pLSsS»  —  CentUmm  ptitutrit  AlUou» 
K;*  <k  ptmimlam  Lamk.  FL  fi^e»  p.  390. 
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>f8,  einige  Pufs  lang,  dick,  tralzlich,  mnzlich^ 
TMÜg  oft  in  Aeste  getheüt.    Der  Stengel 

öbier,  röiirig,  dick,  kabl  wie  die  ganze  Pflanze. 
I  freudig  -  unterseits  blfiulich  -  grün ,  zugesj^itzt, 
stAndi^en  grofs,  elliptisch,  gestielt,  auf  einem 
8tcn|psjistftndigen  entgegengesetzt,  die  untern  der» 
dUe  obern  länglich  -  eUiptischen  sitzend,  an  der 
isen  ;  die  blütheständigcn  fast  herzförmig.  Die 
wiiikelstaatligen  Büscheln,  welche  von  der  Mitte 
blüthif^e  yuirl  bilden,  die  untern  Büschel  auf 
^  allgemeinen  Blüthenstiel  emporgehoben.  Unter 
imde  DedcbliVter.  Der  Keloh  TOn  der  Geilalt 
ide,  «mgibt  auf  der  einen  Seite  die  Blume,'  iel 
.galten,  und  übrigens  häutige  durchscheinend,  an 
ngr.  a*— 3zähnie^.  Die  Blume  tief-  bis  auf  |  ih- 
ig,  gelb,  einfarbig  oder  die  Zipfel  inwendig  mit 
ktc  bezcicliiiet ;  die  Zipfel  übrigens  länglich,  spitz, 
ebreitet.  Staubgefäfse  so  viel  als  KoroUeuzi- 
Staiibbeutel  antingUch  «mnamenhangend ;  der 
:i  den  folgenden  Arten  dieser  Rotte  mit  5  DrOaen 
-ifTel  3  spaltig  ,  die  ISnglichen,  platten  Narben  zu* 
ndert  ab  mit  kleinern,  bleicher  gelben,  ungefleck- 
ßusis  in  5  bis  f)  Zipfel  getheilten  Blumen:  die  un- 
a.  a.  O.  —  Auf  trocknen  Weideplätzen  der  Al- 
iT  südlichen  Kette.    Juli.  August. 

•wandte  G.  purpar^a^  welche  in  der  benachbarten 

mecheidct  sich  durch  Folgendes.  Die  Blüthen  ste» 
n,  nämlich  ein  Büschel  von  5 — -lo  Blüthen  befin- 
Les  Stengels,  und  zwei  einzelne  Blüthen  stehen  im 
1  Blätterpaares  einander  gegenüber.  Die  Korolle 
\  Gspallig;  die  Zipfel  sind  eirund,  stumpf,  durch 
e,  etwas  breite  Bucht  Ton  eincinander  geschieden, 
Ib,  der  Saum  aber  inwendig  ]>urpurroth,  und  mei- 
I  ist  die  Pflanze  kleiner  und  niedriger. 

Zweite  Rotte. 

der  Blume  nackt,  die  Röhre  derselben  glockiff-keii- 
m  den  Zipfeln  des  Saumes  eine  Falte ,  welcne  in 
ge  Anh&Dgsel  übergeht  9  oder  c[uer  abgestuixt  ist, 
rennt« 

nnonica,    Scopoli    Oestreicliischer  Enzian. 

oirlig,  6  — 7  spaltifr;  der  Schlund  der  Korolle 
hre  glockig:  aie  Zipfel  des  Saumes  dreimal  kür- 
öhrc,  stumpflich;  der  Kelch  glockig;  die  Zähne 
ir&ckgekr ümmt i  die  Blätter  nervig,  die  untern  eU 
jlt. 

rölichi  Jacqaia.  Scopoli* 

liABHr.  iiM»  Tratt  Aasir»  F«t.  tt^i  Bariii  «.64« 
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fUbM,       nntditlQMiilai  gegen  die  Balis  nel 

Vor  ihrer  Entwickluiigf  so  lan^e  sie  noch 
die  Blüthen  so  wie  der  obere  Theil  des  Stea* 
auch  der  Kelch  ist  bläulich  überlaufen ,  diese 
r,  die  Blume  färbt  sich  f^elh ,  der  Belch  wird 
Stengel  mehr  grün.  -  VVir  ziehen  unbedeuk- 
}  die  einfarbige:  Gentiana  campanalaia  J  aq^ 
I.  1.89.  mit  em&rbig  schwefelgelben,  glämeo*- 
ds  nur  tinMsl  uad  seitdem  Dicht  wieder  ^efun- 
der  bot.  Zeitung,  Jahrgang  iL  p.  56^  ist  der 
\panalata  Jacq.  und  G.  Burseri  Lapcyr.  ein 
r,  letztere  besitzen  wir  von  Salzmaan  aus  den 
len  wir  nur  aus  Jacquins  Abbildung.  Jene 
n ,  halbirten  Kelch  ,  gerade  wie  G.  purpurea^ 
tr  dnroh  etwas  Mngere  vnd  spstsere  KoroUenxi' 
ichwtfelgelbe  Blumen  unterscheidet,  diese  aber 
leicb&nng  einen  5  zäbnigen  Kelch ,  genau  wie 
le  nur  durch  kürzere  Keu-h/ühne  und  einfitrbige, 
i^  (glänzende  Blumen  rcrscliicdcn  ist.  Wir  lial- 
eiue  Abart  der  G.  purpurea,  so  wie  die  G.  cam- 
r  G,  punctata.  Die  Abbildung  bei  Jacquin 
Ifens  au  den  sehr  mittelmässigen ,  alle  Theile  sind 
,  da(s  der  Mangel  an  Genauigkeit  sogleich  auf- 
,  sonnigen  Grasplfttien  der  Alpen  und  Voralpen 
liern  und  SchwdMn;  auf  dem  Aieaengebirge  in 
ptember.  ^« 

s.  Linn,  Kreas-Enzian, 

S  vierspaltig;  der  Schlund  nackt}  die  Kor ol- 
ienförmig;  die  Blätter  lanzettlich  ,  dreinervig, 
ig,  dit  nntem  Soheidea  Tcrlingert,  und  ober» 

b.  Pollleb.  Jaeqaia. 

tr.  t.37s.   Clas.  HiitL  SiS»  £i* 

cbles.  CeDtt. 

iiUa  Lina.  Spec  pl  l.  334.  R-  et  S.  VI.  i4s-  Fröl. 
fpiom  gndMmm  Sobaiidt  o.  tiitoil^  cnuuu»  Borkh* 

fingersdick)  wcifslicb,  mehmro  Stengel  trei« 
\  ein&ch,  aofstnbend,  stiebrond  oder  schwach 
le  ganxe  Pflanze.  Die  Bl&tter  entgegen  und 
nzettlich,  etwas  zugespitzt,  am  Rande  kaum 
mkelgrün  und  glänzend,  am  Grunde  zusammen- 
n  locker,  die  untern  sehr  lang.  Die  ßlülhen 
cn  Winkeln  der  obersten  Blatter,  der  Endquirl 
nengesclzt.  Die  Deckblätter  lanzetUich^  TOn 
r  Kelch  Tierzibnig,  die  Zihne  ebenfalls  un- 
KUhea  des  Endqnirb  auch  nur    oder  3  Bihnig« 

7% 
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penkette  gemein,  «nch  in  der  Nachbarschaft  der- 
m  Gebirgen,  und  sdbel  in  die  Tliiler  lieralMtet- 
kdeteni  in  der  Laneite  und  Obertaoheen«  August. 


umorumih,   Linfu   Gemeiner  Enzian. 

• 

nü-  und  endständig,  rcreinzelt;  der  Schlund  der 
e  nadlt$  die  Rönre  keulenförmig  -  gloclug ;  die 
,  etwas  scheidig,  lanaett-lineaüeolii  etompf«  neial 
Hände  umgebogen« 

l  OneL  PolL  8«ltb. 

D.  Fi  UftSo.  FL  Du.  1.169.  EogL  boc  Cto.  Pltnk 
Schlti.  Ceot.9. 

Pntutnonantht  Linn.  Spec.  pL  I.  33o.  TL  et  8.  VI.  1^ 
r.  iS.    O.  linganfolia  t,  fir.  II.  p.  tgS.  —  Omina. 

\he  Borkh.  bei  Rdmer  ArduL  t&  —  Tmwmomml» 
lidk  R6m.  ArekL  lew 

iserig.  die  Fasern  l^nff  ^  stark,  welfslich.  Der 
ch  melirete  ana  einer  Wnml,  aufrecht,  einfach, 
bJank,  viereeitiff,  reich  beblättert,  kahl  wie  die 
t litter  gegenständig,  lineafiach  oder  Bneal-lan- 
nde  schmäler  zulaufend,  stumpf,  oder  spitzlich, 
,  am  Grunde  kurz*  scheidig -zusammengewachsen, 
d  schuppenformig ,  an  breitblüttrigen  Exemplaren 

Die  Biütken  einzchi,  endständig,  oder  meh' 
»leweise  oder  auch  entgegengesteUl  m  den  obem 
»der  länger  geettelt.  Der  Kelch  iron  tpeckblät- 
5 zähnig,  die  Zähne  lanzettUoh,  durch  eine  etnm« 

Die  Bl  ume  grofs,  lang)  keidenförmie- 
nkel  azur-blau,  mit  5 breiten,  heilern,  grünlich- 
infFallig^  ,  die  Falten  meist  in  einen  spitzen  Zahn 
des  Saumes  aufrecht  -  abstehend  ,  eyrund ,  zugC' 
e  Staubbeutel  linealisch,  zusammenhangend. 
,  die  Narben  Kneal* ländlich,  flach,  smilcHge-' 
mit  breitem  und  schmälern  Blättern,  mit  einiwil* 
Hen  Stengel  I  wie  in  der  Beschreibung  angegeben 
sen  Blumen.  —  Auf  etwas  feuchten  \Viesen  und 
la  Deutechland«  August.   September.  ^ 

u   it&nk4*  Diiroheeheiiiaiider  ßntiaii. 

Indif*-,  einzeln  oder  zu  zweien 5  der  Schlund 
llutne  nackt;  die  Röhre  keulenförmig« gl ockie^; 
-lanzettlich,  stumpf,  an  der  Basis  soheidigi  die 
.  irerlängert,  und  obenräftf  •TWeitort 
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wie  die  ^mxe  Pflanze  ,  bald  kürzer  als  die  Blume, 
r  Schriftsteller,  bald  a  —  lang  und  langer  als 
rscens  derselben,  bald  kaum  vorhanden.  Die  Sten- 
die  oberstea  den  Kelch  wie  Deckblätter  umgebend. 
i'<kttg.  Jhr  Kelok  «eMhirft*  &  kantig,  dU  Zt« 
)itzt,  gekielt.  Die  keiiuenförmig  -  pockige  KoroU 
;g  dunmli^laii,  inwendig  mit  5  breiten,  hellblauen, 
zu  grünlichon ,  und  überall  dunkelblau  punktirten 
tige  Saum  schon  gesättigt  azurblau,  die  Zipfel  ey- 
i  der  Falten  selir  kurz  ,  abp^erundet.  Die  lineali- 
isainmenge\yach8en.  Die  zweiiappige  Narbe  teller- 
luihnek,  —  Aendart  ab  mit  wei&en,  und  in  Otut- 
uaea,  und  gescheckten  Blitlera,  ferner  mit  breit 
I,  I"  breit,  bei  i^'^  Länge,  die  gemeinste  Form, 
lanzettliuhen,  5— 4'"  breiten ,  bei  il"  Länge,  die 
0.  angusli/olia  Vill.  Dauph.  II.  äa6.  Pneamo 
ächmidt  in  Höm.  Arch.  1.  i4'  Sie  kommt  aber 
Gebirgen  mit  kurzen  Blättern  vor,  die  kurzblätt- 
M  VilL  Üaupk,L  SeG.  t.  lo.  Decand.  suppl.  FL 
hart  ist  kleiner,  die  Blume  nvr  la— iS'^'  kt^gi  die 
breit-elliptisch,  die  Lange  derselben  betragt  nicht 
iuch  die  Kelchzipfel  sind  breiter.  Es  ist  die  Form, 
•birgsrucken  in  den  Alpen  erzeugen  ,  sie  verhält 
»Pflanze,  wie  die  G,  imbricata  Fröl.  zu  G.  verna 
cata  Schleicher  zu  G.  Oavarica,  Auf  Gras- 
en  nnd  in  den  .  Alpen  bis  tum  ewigen  Schnee  hip^ 
nrn  Gesenden  bei  Regendi»iirg  und  in  Oberbaiern« 
Ingen  Ufl^;eaden  firOher.  ^. 

Dritte  Rotte, 

•  Blume  nackt s  die  Rfihre  waklick,  iwiscbenden 
ite  Palte,  welche  in  gance  oder  aweispaltige  An* 


Zfin/i.  Frühlings-Enzian. 

thig;  der  Schlund  der  5  spaltigen  Blume  nackt; 
th;  die  Anhängsel  des  Saumes  yicrmal  kür 
l;   die  Blätter  elliptisch   oder  lan/cttlich ,  am 
der  Griffel  ungeUieilt}  die  Farben  schüssel- 

%   Sturm.  Smitki 

FL  Heft 40.  E«^bot.t49S.  Jacq.  Ohti  t.7i« 

*  c  h  1  e  •.  GcQt.  1 1. 

rna  Linn.  Sp.  pl.  I.  53i.    R.  et  S.  VI.  i55.  Frölich 
serrata  a  Lam.  Fl.  fr.  II.  194.    C.  bmvarica  Jacq. 
Hippion  vtrnum  Schmidt  bobeoi.  n*  1 18.  —  ErieoUa 
öm*  Arch. 
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mik.  Jacquin.  Zwer^-Ensiaii. 

nblüthig;  der  Schlnad  der  5  spaltigoiBIaine  nackt; 
Izlich;  die  Auhängsel  des  Saumes  Tiermal  kür- 
fel;  die  Blätter  lanzctt-Iinealisch  ,  klein  -  stacheUpi- 
i'fel  uDgetheilt:  die  Narben  schuaseliormig« 

jqaio.  &  «I  8.  Prdlicb. 

Obf.  t49*  Milr.iy.  fc3«t. 

pamt/a  Jacq.  Viad.  ti^  ObNrv.II.  p.i9»  ItetS.  VI.  iS«. 
5i.  (?.  Mm«  var.9.  Data  «4  i.  fr. III.  €S6.  —  Hipfiim 
hnidt  BÖa.  Arohivl  la  —  ßMls  pMilfai  Borfcb. 

rcrbindet  die  G.  pumila  mit  G,  verna  und  sieht  sie 
gestaltigeii  Pflnnze  an,  wir  lassen  sie  noch  als  Art 
e  aber  einer  weitern  Beobailitung.    Sie  iinterschei- 
(chmalco  Blätter^  welche  bei        Länge,    nur  die 
diese  kaum  erreiohen,  nur  die  obern  stengelstSndi« 
•eiter,  bis  ly  breit,  dabei  sind  sie  am  Rande 
nickt  die  feinen  Spitzchen,  welche  den  Blattrand 
ich  machen,  und  sind  am  Knde  nicht  blofs  spit«, 
in  ein  kleines  Stachelspitzchen  aus  ,   alles  Uebrige 
überein.    —    Die  ähnliciie,  nocl»  nioht  in  Deutscn- 
yrenaica  unterscheidet  sich  durch  längere,  sehr 
ee  der  Blilter ,  imd  dimli  Anhingsef  dee^  Bin- 
der lAng9  der  ZqpfeL       Auf  den  Oeetreidier, 
er  Alpen.  Juni  —  Sept.  ]|., 

rtie«,   hinn,  Baierieeker  Enaian. 

atkig;  der  Sehlitnd  der  5  epahSgen  Bhime  nackt; 
ich;  die  Anhängsel  des  Saumes  Tiermal kurzer 
ie  Blätter  yerkeiirt-cyrund,  stumpf,  am  Rande 
el  lief  9 spaltig;  die  Narben  sohAsselförangi 

eh.  Tillars.  Sskaidt. 

t.4-  f'tt.  BareL  Ie.iet.  f.i. 
Sieber  Herb.  FL  anitriac.  Dr.87. 
»MMrlr«  Linn.  Sp.  pL  I.  33i.   R.  et  S.  VI.  i57.  Fröl. 

serpyili/olia  Lsm.  Enc.  II.  640.  G.  prostrat a  WaU- 
niobt  Hänke. —  Hippion  hnvaricum  Sokmidt  bobeau 
coila  havaricm  Borkk.  sbeodat*  &  37. 

ler  O0  vemsi  nnd  dieeer  iekr  Xhnliob ,  aber  dock 
Die  Blätter  haben  sSmmtlich  einerlei  Gröfse, 
I  Stengels  wohl  gedrungen ,  sind  aber  nicht  in 
joüoUl,  sind  3—4'''  kmg»  9'^'  breit,  rerkekr^ 
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OHL  Liniu  B*mo]iiger  Ensian. 

,  TOchblüthig;  der  Schlund  der  5  tpaltigcn 
grandständigen  Blätter  elliptisch,  die  Stengel- 
:  die  Kelche  geflügelt  -  kantig;  der  GrilTel 
itig;  die  Narben  tchüiself^nnig. 

ih.  Pollieh.  Roth. 

i  Kit  pl.  Hung.  t  ao6.    Barrel.  Je.  lai.  6g. 9. 

luloia  Linn.  Sp.  pl.  I.  33i.  R.  et  S.VI.  iöq.  Uip» 
aidt  und  Ur'uoUa  utrieulota  Borkh.  Köm.  Arch. 

ohlanke  PfiiUwarail  treibt  einen  Stengel ,  der 
II  kleinen  Bzemplaren  einfach,  an  £nröf8em  ireoh- 
e  Blätter  am  Rande  ein  wenig  scliärflich,  sonst 
flanze,  die  grundständigen  eyförmig,  spitzlich 
lOseltc  zusammengetragen,  aber  bald  verlrock- 
gen  länglich,  stumpf,  aufrecht.  Die  Blüllieu 
Stengels  und  aller  Aeste,  kurz  gestielt.  Der 
'  5  tär  breiten  Flügel,  die  fast  £e  Breite  des 
e  haben,  eine  «jrförmig  längKche  Gestalt.  Die 
iwas  länger  als  der  Hdch,  der  Sanm  nur  ^  eo 
tlich ,  inwendig  brennend  -  und  ungemein  schön 
cl  kurz  au!<geranilet ,  hellblau  ,  der  Schlund  mit 
jifen.  Der  Griffel  2  spalli^,  ^^"^i  dicNarbcn 
c  au  C.  bavarica.  —  Auf  Bergwiesen  in  Oest- 
lg ,  Schwaben ,  und  auf  Wiesen  der  Rheiuüäche 
Uli.  ©. 

Linn,  Sohnee-Ensian. 

,  reichblüthig ;    der  Schlund  der   5  spaltigen 
grundständigen  Blätter  vcrkelirt- eyrund ,  tlie 
tglich-eyförmig ;  die  Kelche  kielig  -  kautig  j  der 
Narben  echfisselfönnig. 

ob.    Lapp.   Fr  öl.  Smith. 

kss.  Engl  bot  tSoG.  Hall.  helr.  tij,  £5.  Sehmidt 
t,6.(mm  ciablfithigw  Emplar.) 

i«b.  H«k  FL  Aaittv  ar.OS. 

LIaa.  8p.  pLt  SSt.  IL  et  S.YL  iCik  —  Hipfioa 
.rUoUa  Borkh. 

sehr  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  etwas  klci- 
besonders  die  obern  spitzer,  der  Blumensaum 

Kelch  lincal-länglich ,  weil  die  Kanten  zwar  ge- 
licht in  einen  breiten  Flügel  ausgedehnt  sind. 
.  Die  Bhune  ist  dien  so  prächtig  axorblan 
le  Anhängsel  sind  ▼erhlltniÄniusig  gAleer.  An 
ler  Stengel  nur  einblftthig.  Sie  ändert  mit  weis« 
f^fft^my^  den  r  iiippiiT**?Hti?hfn  £xeniylaceii  vndL  den 
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|[,  ^tt,  die  yumlaMindigeo  TerMeiur(  -  epond. 

Sc  biet.  GeotQ. 

mptstrü  Linn.  Sp.  pLI.  334,    R.  et  8.  VI.  168.  —  Eury- 
Borkli.  und  Hippion  campeslre  Sctimidt  ia  Aöafr 
fhn  auricuiatum  Sclmiidt  boli.iaS. 

0.  germank»  tehv  timlich,  geniiiier  getrachtet, 
k  tpaltige  Bluiiie  und  durch  den  Keklh  zu  untere 
ittflsere  Zähne  sehr  breit  elliptisch  sind,  und 
Dn  ertheilon ,  als  wäre  sie  von  2  breiten  Dechblät- 
Aitsserdem  ist  die  Blume  gesättigter  blau ,  die 
icher,  die  Zipfel  breiter,  stumpfer,  die  Slauhge- 
d  der  FruchtKnoten  sitzt  im  Boden  des  Kelches 
ielt,  Die  beiden  innem  Kelehsilme  sind  Üneal- 
e  Bliinie  Sspallig'  ie|,  was  idten  Torkommt,  hk% 
tmale  Zähne.  Aendert  mit  weifsen  Blumen  ab.  — 
OD,  sowohl  der  Ebnen  als  Gebirge,  auf  VpndMfi' 
gm  Denteohlmd.  Sapt,  Oct,  0, 

tnioa.   fyUld^n^w.  Denteoker  Envian, 

i^,  im  Sehl« Ade  jgebfirtet;  der  KeloliSsSliT 
Ifneel'UuiiettUoh,  nemlioh  gleich;  die  Bl&kter 
Rua  einer  hreilen  Basis  spit«  suUuieodt  die  WUT- 
hrt-eymnd,  gestielt. 

b.  Tillers.  Reth  ab  G.  jAimnII«, 

Fi  Heft  |3.   Barrel  Ip.  610.  f.  s. 

Sohlet-  Cent  8. 

9rmanica  WiUd  Spec  pl.l.  |346.  G.  jimmrella  Poll« 
ill.  Delpb.Il.  kio,  Rath,  icKp.il.  Miyfkm 
id%  bob.M4t 

jlich,  dünn,  hinabsteigend.  Der  Stengel  auf- 
inti^,  Bald  gans  etnfiush,  bald  blors  oberwftrts, 
a  nspi^-ästifi^,  Die  Blfttter  gegenständig,  ti- 
^fsen  fismnjfäiven  aiioh  5 nervig,  eyförmig  oder 
lieh  aus  einer  eyrunden  Basis  nrit  fast  geraden 

1,  kahl,  am  Rande  von  feinen  Zächchen  scharf, 
j"  schmäler ,  die  an  den  Aesten  kleiner ,  sonst 
uf  der  Wurzel  lanzettlioh,  stumpf  oder  stumjpf- 
rerschinälert ,  oder  rerkehrt-eyrund.  Die  Bltt- 
ikelstSndig,  einxela  odbr  zu  siv«ien,  gestielt, 
tiele  länger  als  das  Zwischenglied  des  Stengels 
t  bie  Ober  die  Hälfte  5  spaltig,  die  Zähne  li- 

einer  breitem  Basis  lanzett-inrieiiiUch  ,  spitz» 
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ee  der  Mittdstüoli«  des  Stengels ,  dsinn  gehflrt  die 

Id.  Sp.  pM.  II.  i347'  Hippion  axillare  dokmidt 
tiana  axiUarU  Reichenb^  Icon.  Cent.  II.  pag.  18. 

iJ>er  auch  rispig  ror.  In  diesem  Falle  sind  die 
ie  Mittelstücke  des  Stengels,  die  Blüthcn  mit  ihren 
als  dieselben.  Ist  nun  dierHanze  nochniedrigund  äslig, 
üs  Jmschige  Form  wie  die  Ideinen  SttigenBzemplife 

Hieher  lolieiiit  vns  Oant.  obiusifolia  Reicbenli. 

L199.  fi^.  948.  zu  gehören;  was  wir  ron  Schlei- 
Ifolia  erhielten,  ist  daTOn  ganz  rerschieden,  man 
idc  Art.  Weiter  varirt  die  G,  Amareüa  mit  schma- 
jen  Blättern ,  ist  dann  gewöhnlich  nur  3  —  3"  hoch, 
d  meist  etwas  schlanker,  und  mit  den  Blüthen  län- 
icke  des  Stengels.  Dahin  gehört:  Gentiana  uligt- 
1. 1.  II.  1347.  Schleohtend:  FI.  berol.  i58.  Hei- 
I.  p.46.  1 08.  Wir  besitzen  Exemplare,  welche  das 
fÜginosa  und  jimarella  halten ,  so  dafs  wir  sie  we- 
OCn  zu  der  andern  zählpn  können.  Die  Blume  an- 
Auf  feuchten  Wiesen  und  Triften  im  nördlichen 
in  Böhmen,  Sachsen  und  Schlesien.   August.  Sep- 

er  Beschriebene  Pfleme  ist  diejenige,  welche  in 
nd  nicht  selten  rorkommt,  wo  die  G.  germanica 
sfiinden  hat ;  sie  ist  darum  ohne  Zweifel  die  ächte 
imarella^  wofiir  sie  auch  die  Schwedischen  und 
halten. 

{fMi.   H^illdanom.  Stnmpfbl&ttriger  £n- 

g;  im  Schlünde  gehartet;  der  Kclch'5  zlhnig; 
Hanzettlich,  ziomlicn  gleich;  die  Bliittcr  sitzend, 
die  wairzelstandigen  Terkehrt-ejrrond,  die  ober- 
iiig  und  spitz. 

leaow*  Neas  vea  EssabselL 

ih,l,  t.a.  f. 5.  Refeheab.  fc  tgs» 

htusifolia  Willd.  Spec.  pl.I.  II.  i347.  Wslilenhsrg 
montana  Neei  von  Eienbeek  Nor.  AcL  Leop.  Ca- 

licbt  Förster.  O.  chhraejolia  Neei  £s.  tbcttda* 
chenbach.    G.  spathulata  Bartliof.  Reishsnb» 

.  tab.Qs.  —  Hippion  obttuifoliam  SchBldt  Behoe. 

4rch.  I.  p.  SS. 

die  Oröfse  der  G.  g«rmaniea^  auch  die  Blumen 
sie   ist  dieser  naher  rerwandt  als  der  G.  ylnta- 
;i  eine  gute  Art,   die  sich  durch  Folgendes  un- 
selblätter  sind  verkehrt  -  eyrund ,  aber  breiter 
s  bei  den  beiden  vorhermienden,  daher  fiMt 
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»nevMif  ftft  Ins  Ml  ihre  Batif  uhut  hum»  Die 

ckig,  die  Röhre  bleich,  nacli  oben  etwas  rerengert,  der 
sütig,  die  Zipfel  wenig  abstehend  ,  spitziich ,  aderig', 
azurblau  wie  bei  G.  nivalis ,  die  Adern  bei  dem  ge- 
ilen rostroth.  Jm  Schlünde  vor  jedem  Zipf«»!  zwei, 
spaltene  Schuppen.  Der  Fruchtknoten  länglich, 
en  kun,  turückgebogen.  Die  Blume  hat  lur  Blu- 
g«  dM  Rdchee,  eie  Tertrocimet  aach  geschehener 
aoadern  vererdleert  eich,  und  erlanjg^t  mit  der  Kap- 
inge  des  Keichee.  —  Auf  den  hOoheten  Alpen  auf 
Jbn  la  HfanthBn  vnd  Saiihurg.  Aag.  Sept«  0. 


A.  ff^ttlftn.  Kleinster  Bnsiaa« 

ispaltig,  rührig-glorhig,  im  Schliindc  geburtnl;  drr 
ihf^,  uic  Zipfel  evrund  ,  fast  gleich:  die  Blatter 
al)^'eruiKlet>8tumpt}  der  Stengel  ästige  die  Aeete 
ufstrebeud. 

fee.  FrÖlieb. 

tfifcl.  1 18.  f.3.  Star«  D.  FL  tt. 

ma  Wulfen  in  Jacq.  Mise.  I.  161.  R.  et  S.  VI.  17s.« 
n  Sehaiidt  ia  Röm.  Arsb.  o.  Emrythmlia  mmm  fiorkk 

nzchen,  nur  1  —  1 4"  hoch.  Auf  der  haardünnen 
sich  der  dünne ,  kurze ,  tiereckige  Stengel  in  meh« 
ifstrdbende  Mebenstengel ,  wehihe  in  Biathensliele 
i  Eine  Blüthe  tragen ;  die  Blüthenstiele  selbst  sind 
als  die  Blüthe,  bald  so  lang  als  diese,  bald  auch 
ndigcn  Blatter  sind  verkehrt  -  cyrund  ,  abgcnm- 
las  ganze  Pflänzchen ,  die  wurzelständigen  in  eine 
engestellt,  gröfser  als  die  stengelständigen,  die 
1  '  ellijptisch ,  und  weniger  stumpf.  Der  Kelch 
den  Urand  viertheiliff,  die  Zipfel  nicht  fest  an- 
dieh,  fitst  gleichgrols,  am  Grande  abgelöst  wie 
!n  Art.  Die  Kor ollenrfthre  walzlich,  weit, 
streifen  ,  der  Saum  5  spaltig,  seltner  4  sp^dtie^,  die 
•t  reilblau ,  nervig-aderig ,  die  Adern  an  dem  ge- 
roth.  Im  Schlünde  zwei  Schuppen,  welche  in 
ilten  sind.  Fruchtknoten  und  Narbe  wie 
i  Art.  ^  Anf  den  hddisten  Aljpen  neben  den 
teen  Schnee  auf  feuchten  PlAtaen  mKiratheauiid 


iebente  Rotte. 

tief  fünfspaltigen,  radförmi|;en,  flach  ausgebrei« 
Oer  Kelch  5  theilig,  weit  abstehend.  Stengel 
n  der  rorigen  Rotte« 
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lg,  fesl.   Die  Früchtchen  konvex,  mit  5  («dlichen 

welehaii  5  ftvf  deoi  Rüflken  imd  t  auf  der  BerOh- 
;  und  Wer  Nebenriefen,  welche  in  «ngetheille  Flügel 

Das  Eyweifs  platt  oder  Ober  ,dem  Rücken  gewöiLt| 
elegt.  —  Betrachtet  man  ein  einzelnes  Früchtchen 
f  dem  Rücken ,  so  bemerkt  man  4  Flügel ,  ron  wel- 
lur  Mitte  desselben  steht.     Zwischen  den  4  Flügeln 

erhabene  Linien,  Riefen^  hin,  woron  die  mittlere 
tte  dee  Rückeoe  fiegt,  sie  find  daran  die  drei  rOdien- 
efen,  und  die  Flügel  stehen  auf  den  Zwiachenfeldem, 
''endet  man  daa  Früchtchen  um,  so  findet  man  neben 
che  beiderscttfl,  noch  eine,  den  drei  Hauptriefen  des 
iliche,  erhabene  Linie,  welche  bei  dem  (ausländischen) 
ie  wie  die  des  Rückens  mit  Borstchen  besetzt  sind, 
n,  daTs  diese  zwei  erhabenea  Linien  die  seiteustandi- 
ind,  weleht  durch  die  Flügel  der  ionem  Tbilohen 
^sfläcbe  buabgeecbobtiB  woroen.    Schneidet  man  daa 

durch,  80  bemerkt  man  die  Gestalt  des  EyweifMe« 
em  Flügel  einen  braunen  Punkt  oder  ein  braunea 
lündungen  der  durchschnittenen  Striemen ,  und  noch 
i/Iündungen  auf  der  Berührungsfläche.  —  Die  4  ganzen 
;iner  auf  dem  Rücken  des  Früchtchens  steht,  zeich- 
Laterpitiam  Tor  allen  DoldaBgtwiflbMa  ana. 

H  Uaifgliun^     Linn,    ^reitblättriges  Laser- 

itielnind,  febr  fein  gerillt,  kahl;  die  Bl&tter  drei- 
It-zueaaraiengesetzt,  die  ßlättchen  ejnuid«  gatißt, 
erafönnig;  £e  Früchte  breit- oraL 

ollieh.   GatL  bad.  J%eq, 

({.  Auatr.  t.  146.  Sobkuhr  Haadb.  t.67.  FL  Dan.  bidiS. 

r.  t.179. 

laiL   Sohl  es.  CeBt.10. 

-pUUm  Mfclum  Liao.  8p.  pLI.  US.  B.  tt  8.  VL  616. 
GfOÜMe  Lascrimtm;  WiICm  Hirsebwors.  Wofter  Eatkm, 

braune  ,  an  ihrer  Krone  schopfige  Pfahlwurzel.  Der 
aufrecht,  starr,  bläulich  bereift,  sehr  fein  gerillt, 
»gende  Aeste  getheilt.  Die  Blätter  gestielt,  grofs, 
ie  Blältchen  gestielt,  etwas  lederig,  e^^^rmidoderlinglicb- 
ipf,  cnweilen  anch  spitzer,  die  Basis  tiefer  oder  teich- 

den  Seitenbl&ttcben  schiel  herzförmig,  übrigens  eesl^ 
In  ,  kahl  und  am  schmalknorpcligen  Rande  scharf,  oder 
r  Unterseite  nebst  den  Blattstielen  mehr  oder  weniger 

in    diesem  Falle  am  Rande  wlmperi^ ,  ganz» 

zuweilen  in  drei  Blätlchen  getheilt ,  ^  wovon  80- 
cur  Seite  sitzend ,  das  am  Ende  an  der  Batif  Teraebflii- 
rmig  anageecbiiittan  ist;  die  oberiten  Blitlar  auf  den 
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■  M^r«  Limm,  GebrloohlieHe«  L*serlcraiit 

atielrund,  fein  gerillt;  die  Blätter  dreizähl ig-doppclt- 
letzt,  die  Blättcheii  lanzelllich  oder  fast  nncalisch, 
der  dreispaltig,  eanzrandig,  die  Hauptadern  schief; 

e  lincal-l&nglich,  das  Stemoelpolster  kiasenftmig, 

snrückgekrOimt  I  ■ngadriiolit. 

7ac  quin. 

cq.  Atutr.  1 14S.   Plenk  off.  t  178. 

lUium  SUar  Li  SB.  6p.  pL  I.  iij.  R.  et  S.  VI.  L,  moatmmm 
.  hAlL  4i5.  -  5iUr  laimjolum  Ubuch  oMlIl.  tt.  3.  mom^ 
raas  Autr,  186. 

Stengel  und  Dolde  wie  bei  L,  latifolüan,  die  Blat- 
ammengesetzt,  die  Scheiden  eben  so  bauchif.  Die 
,  iiii|;etlieih,  oder  dm  avoh  sweitlieUig  ,^  anä  wohl 
die  einzelnen  Blättche»  ceetidt»  und  wie  die  Abschnitte 
^ist  lanzettlich,  mehr  oder  weniger  spitz  und  stachel- 
;h  fast  linealisch  oder  auch  broiter  und  fast  elliptisch, 
igen  auch  verkehrt-eyrund  oder  keilförmig ,  ganzran- 

-  Knorpeligen  Rande  glatt  oder  schärflich ,  auf  beiden 
2grüne  spielend,  netzaderig,  die  Hauptadern  von  der 
rnach  dem  Rimde  «eheno.   Die  Pmekt  fineal-Uiig- 
▼iel  eebmller  ab  an  L.  latifoUam ,  daa  Stempelpolater 
gewölbt ,   kissenförmig ,    die  Griffel  gans  snrüolfge- 
P^rucht  angedrückt.    Der  Stengel  auf  steinigen  ,  ho- 
ur  1 — a'  noch,  mit  Einer  Dolae  endigend,   auf  nic- 
Standorten  bis  6'  hoch  und  oberwärts  ästig ,  die  Blät- 
Blättchen  breiter,  doch  möchten  wir  aus  den  Modifi- 
mtfern  md  lireileni  BUttern  nicBl  Benondere  Vsrieti- 

-  Auf  Oebirgen  imd  VonJpeii  in  Oeetreidi,  Baiern, 

OK  ^«cedanottbt.  Linn,  Haaratrangfftroiifes 
kraut. 

stielrund,  fein  gerillt;  die  Blätter  dreizahlig-doppelt- 
setzt,  die  Blättchen  linealisch  oder  lineal-kBxeHiioh, 
die   Haupt  ädern  mit  dem   Rande  parallel;  die 
ondlich-oTal,  du  Stempelpoltter  kegelftnnig,  die 
milioh  aufrecht. 

WalC  ia  Jaeq.  CoUsetl.  tio. 

cq.  Je.  rar.  II.  L  350.    Seg.  Vcr.  t.7. 

rerpüittfit  -peutedanoidet  Linn.  Sp.  pl.  I.  356.    JL»  angtutifolium 
Ipec.  pLI.  357.  (die  Fom  ait  sdv  schMAlen  Blftturn.)  Seop. 
3s3. 

Oer  eehr  Ihnlich,  ader  dooh  ohne  Schwieriij^eit  m  nn- 
e  ganae  Pflanxe  ift  lohmichtiger^  die  Blitlehen  aind 
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«  jHmihtmkmm.  Limm,  PvenfsitoheB  LsferKravt. 

kantig- gefurcht :  die  Blätter  doppelt  gefiedert,  die 
fiederspaltig ,   die  Fetzen  lanzettlich;  die  Früchte 
jOngern  fl«Miiha«rigs  ^  Sielpelpolsler  ni^derge- 

Jacq.  Hotb.  * 
e^  aailr.  t.i6S.  Breys.  Ceal.  t48* 
mmü  Sehlee.  Ceatiei. 

erpitium  pruthenicum  Linn.  Spec.  pl.  I.  357«  R.  et  S.  VI.  6a3. 
{«ftfi  Graos  «ttstr.  184.    L,  gallUum  Scopoli  Cara.  nr.3ai. 

jende  Art  hat  den  Habitus  ron  Selinam  pahutre  Linn, 
ahlwurzel  weifslich,  nicht  schopfig.    Der  Stengel 

der  Dicke  einer  Federspule,  kantig  gefurcht ,  von  wa- 
den,  besonders  am  untern  Theile  häufigen,  und  dusolbst 
len,  langen  Haaren  rauchhaarig^ ,  nach  oben  zuweilen 
schärflich  anzufühlen,  oberwärts  m  einige  Aeste  getheilt. 
tter  langgestielt,  der  Blattstiel  ndrat  der  MittelripjM 
jeite  und  dem  Blattrande  rauchhaarig,  zuweilen  wie 
,  der  Blattrand  dann  nur  scharf.  Die  Blatter  dop- 
as  unterste  Paar  der  Fiedcrchrn  im  Umrisse  cyf()rmig, 
Mitte  fiederspaltig  -  in  4  —  G  Fetzen  gelheilt ,  das  fol- 
paltig,  die  übrigen  ganz,  allmälig  kleiner,  an  der  Ba- 
uend ,  den  Zipfeln  der  gespaltenen  ähnlich ,  nämlich  lan> 
lit  einer  kunen  Stachelepitte;  die  ol>ereten  Blitter  we- 
«eeetztj  anf  den  fftngllchen,  nicht  bauchigen,  wenig 
theidm  tilMnd,  weniger  behaart  Die  Dolde  grore, 
^  6  — tOStralig,  die  Strahlen  und  Blüthensti  eichen  in- 
rlg.    Die  Blättchen  der  allgemeinen  und  besondern 

liinzcttlich ,  zugespitzt,  breit- randhäutig,  wimperig, 
chlagen.  Die  Blumen  weifslich,  getrocknet  echwe« 
acht  oral,  die  jüngere  anf  den  Havptriefen  nüt  knr- 
}trent,  die  eioh,  wiewohl  nicht  inuner,  gegen  dieBeife 
16  nügel  breit,  doch  die  innem  nicht  feiten  etwas 
tempApolster  niedergedrückt,  mit  einem  welligen 

Die  Griffel  zurückgekrümmt.  —    Aendert,  wie  wir 

mit  sehr  rauchhaarigen  und  mit  fast  kahlen  Stengehi 
—  In  Wäldern  durch  einen  grofsenTheil  vonDeatach« 

,iiat. 

•  Atf-MAOR.  Lmmmrek.  Ranohhaarigea  Laeer- 

ttielrund,  fein  geriUt,  kahl;  di«  BUtter  mehrfadi 
etzt,  die  BlittcheU  tief  fiederepaltig,  mit  sofaiMl- 
^etzen;  die  Früchte  oval;  das  Stempelpolster  Iw- 
ie  Griffel  auseinander  fahrend. 
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*0tm.  Linn.  G«irAliiiHohe  MohrrABe. 

die  Blätter  dreifach  gefiedert,  matt,  die  lilättchcu 
\^  die  Fetten  Uniemich,  feinsoitzig;  die  Hüllen 
fiodcrspAltig,  fast  von  der  Länge  oer  Dolde;  die  fracht- 
oldo  konkar;  die  Stacheln  gerade«  so  lang  als  die 
FruchL 

Pollloh.   Roth.  Sehleehteod. 
.  Dao.  t.  715.   E.  B.  t.1174. 
smL  SehUt.  Otoc  ii. 
MM  Ctfot«  Line.  8p.  pLt  948. 
.  MBhra  Mohnt.  Oelb«  RU»«.  Togviaiit 

sei  tpindelig,  weifslich.   Der  Stengel  anfirecht,  s', 

und  nur  am  Ende  ästi^,  oder  auch  vom  Grunde  an 
hter,  oben  zerstreuter  mit  steifen  Haaren  besetzt.  Die 
fach  gefiedert,  die  Fieder<lien  im  Umrisse  »lliptisch, 
•  Basis  verschniilert ,  fiederspulii^  iu  Unealischc ,  suilxc, 
t,  stachelspitzi^e  Fetzen  zerschnitten,  am  Rande  Knrs- 
rseits  auf  den  Adern,  so  wie  der  Blattstiel  steif  haarig; 
r  auf  den  Alnglichen,  randhlntigen  Scheiden  sitzend,  we- 
ilt langem,  scYimälern,  haarspitzigen  Fetzen.  Die  Dolde 
^,  nach  dem  Verblühen  konhav,  wegen  der  aufgerieh- 
ta  zusammenschliefseudeu  Straiih-n.  Die  Hülle  ()-i2blatt- 
der  Ltan|p  der  Dolde,  nicht  selten  aber  aucii  nur  halh 
littchen  in  lange,  pfriemliche,  sehr  spitze,  abstehende 
nig-  oft  auch  nur  in  3 Fetzen  gespalten;  die  Hüll  chen 

BUttchen  randhautig,  «vimpeng,  die  lussem  dreispal- 
n  ganz,  bei  hieinen  Exemplaren  alle  ganz.  Die  Blu- 
:  röthlich.  In  der  Mittn  tlor  Dolde  eine  einzelne  ge- 
lenstiele  mit  □  —  5  Hüllblättclien  gestützte  Blüllie.  Die 
r  dieser  Blüthe  haben  die  Grölte  der  am  Rande  der 
sn,  ihre  Lappen  sind  zorficUgcschlagen,  und  die  ganze 
Stempclpolster  und  den  Griffeln  ist  schwarz  purpurfar- 
IC  In  der  Samen  sind  amEnde  mit  Wiederhähchen  be* 
rt  ab :   auf  hohen  Bergen  mit  purpurfarbigen  Blumen, 

dicker  fleischiger,  weifslich-gelber,  gelberund  gelbrother 
iltivlrte  Pflanze  ist  überhauj>l  grüfser,  sonst  finden  wir 
ed.  —   Auf  Triften,  trocknen  Wiesen,  in  lichten  WSl- 
sowoU  als  in  doii  Ebnen.  Juni.  Juli.  0. 

Die  schwarzrothe,  einzelne  Biflthe,  in  der  Mitte  der 
stets  an  allen  von  uns  untersuchten  Exemplaren  gefunden, 
tterscheidet  darnach  im  Prodr.  fl.  Berol.  einen  Daacas 
Ichen  Roth  Fl,  germ.  I.  119,  Caucalis  carnosa  nennt^ 
Blüthe  fleischig  seyn  soll,  was  sie  aber  nicht  ist.  Den 
nuuuÜMUM  hüt  'Sprengel  (bei  R.  et  S.  VI.  473.) 
D.  Caroiaf  Link  aner  CAnum.  h.  BeroLl.  a66.)  und 
TL  fr.  suppl.5ia.)  für  eicnc  Art;  wir  kennen  diese 
a)  Eine  andere  ihniichePflanze  ist  D.  maniumu'Wi' 
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infachc  Pfahl wurzpl.  Der  Stengel  yom  Grande  an 
6 — 12"  hocli,  gefurcht,  kahl.  Die  Blätter  2 — 5fach 
•iederchen  in  kurze,  linealische  ,  8tachelsj)itzige  Fetzen 
ahl  oder  auf  der  Unterseite  mit  zerstreuten  Borstchen 
«  am  Rande  tdnurf.  Die  Seheiden  breitnndOiftntie, 
•ufgedanien,  die  oImtii  nicht  eelten  blattlos.  Die  Dol- 
9  ttrahlig,  durch  ihre  greifen  Randblüthcn  den  Trug- 
vrnam  Opalus  ähnelnd  und  ^ar  schön.  Die  Blättchen 
5  zählig,  lan/eltlich ,  zugespitzt,  breit-randhüutig ,  winti- 
der  Länge  der  Strahlen,  die  der  Hüllchen  5  —  ß zählig, 
ittlich,  sonst  eben  so  gebauet.  In  den  Doldchen  sind 
ntterig,  die  fibn|[en  minnlich,  die  am  Rande  strahlend,  die 
Dolde  sehr  grole»  ihre  iueem  Binnienblitter  M'^'hng,  fast 
ds  gallig,  die  Zipfel  l&nglich,  schneeweifs.  DicFrueht 
mig,  Tom  Rücken  her  platt  gedrückt.  Die  drei  Haupt- 
ens mit  kurzen  ,  aufwärts  gekrümmten  Borsten  bedecKt, 
zwei  von  der  Fugen<?eite  her  zu  beobachtenden  Seiten- 
id  in  geringerer  Zahl  vorhanden  sind.  Die  Nebenrie- 
g  mit  langen ,  pfriemlichen ,  ungefähr  5  xeiUg  stehen- 
setzt ,  welche  an  ihrer  Spitze  wohf  snweüen  haäciff  vni* 
nicht  widerhackig  sind.  —  Unter  der  Saat  ftst  anrch 
d.  Juli.  Angnst  0« 

ALI&  Lmn.  Haftdolde. 

ht  über  dem  Rücken  konvex,  an  den  Seiten  eingezogen, 
stachelig ,  die  Hauptriefen  borstig  oder  die  5  des  nü- 
lelig,  das  £y weile  eingerollt.  Das  Hb r ige  wie  heii>«Q- 
pmuum*        Das  an  den  RXndem  einwfirte  gerollte, 

le  Eyweifs,  welches  man  sogleich  bemerkt,  wenn  man 
durchsehneidet,  und  welches  bei  Gärtner  de  fruct.l. 
gut  vorgestellt  ist,  nebst  den  deutlichen  Nebenriefen 

e  Gattung  Cauadis  ron  allen  andern  der  Doldeoge- 

faii/üBä.  Linn,  BreitbUttrige  Haftdolde. 

gefiedert,  die  Fi  e  der  lanzettlich,  eingeschnitten  -  ge- 
rftchtchen  mit  7  Reihen  ron  3  seiligen,  scharfen,  wi- 
Stadieln« 

Follich.   Smith.   Wolf,  in  R.  Arcfa. 
eq.  Host.  viad.U.  Lis8b  £.8.1.198. 

tmUs  UHfoüa  Linn.  8.  Vatlf.  peg;  se6.  R  si  8.  Tl.  4fö.  - 
tm  UiAftilmm  Llaa.  Spse.  pL  I.  M'  —    Twtgndm  Imttfolim 
Umb.  fSB.  L  p.  59. 

■ohdne ,  ausgezeichnete  Schirmpflame.  Die  Pfahl wnr« 
3k   D«r  Stengel  asMcht,  gefondit,  mit  knr- 
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inarNdbeariefen  ebvnftRt  anteiaar  nnÜMlMiiIliili«,  «b«r 
g^ttsn,  an  der  Spitze  hakig  gebogjeiienStaiMnlMietat»  an 

iutlich  bemerkt,  dafs  sie  aus  zwei  zusammengewachsenem 
Bcrührunf^sflache  viel  breiter  als  bei  der  rorhergehen» 
^ywcils  aber  wie  bei  dieser  stark  eingerollt.  —  Unter 
1  ganz  Deutschland.   Juni.   Juli.  0. 

• 

aa  bei  R.  et  S.  unter  C.  daaeoidgs  citirte  Conäm  Bo- 
.  pLI.  359.  kann  nicht  wohl  hieher  gehOren,  da  untere 
emma  raSSato  •  spinosa  hat. 

ItptcpfyBM.  Xrcnn.  SehnalbUttrige  Haftdolde. 

do|>peIt  ccficdert ,  die  Fiederchen  eingeschnitten,  die 
ealisch;  me  Stacheln  der  4 Nebenriei'cu  drcixciiig, 
erhakig. 

Jacq.  Starn. 

teq.  Hart  Viod.  1. 196.  Starai  D.  FLS. 

tUt  UptophyOm  Lina.  8p.  pLL  S47.  R.  tl  8.  VL  ifiB,  0. 

wärtiffc  Art  ist  durch  ihre  ganz  rerschlcdenen  Früchte 
ehenden  ohne  Schwierigkeit  zu  unterscheiden ,  die  letz- 
^h  oft  mit  dem  Namen  der  gegenwärtigen  weit  seltnem 
nze  iat  gewöhnlich  niedriger  und  Stengel  und  Aeste  sind 
tter  kleiner  und  weniger  xutammengesetst  aonst  iat  sie  in 
rgehenden  Art  sehr  fiinlich,  aber  die  Doldchen  beste- 

aua  6Blftthen,  die  s&mmtlich  zwittrig  und  fruchtbar 
m  Kreise  um  die  6te ,  welche  in  der  Mitte  stiellos  auf- 
t  ist  lineal-länglich;  die  SHauptriefen  sind  mit  kurzen, 
:n  Borstchen  besetzt,  die  4  NeJbenriefen  mit  schlanl'.cn, 
*  Spitze  kurz  widerhakigen,  ungefähr  dreizeilig  gesteil- 
eloon  an  Linge  dem  JJurehinesser  der  Frudit  gleieii- 
t.  ^  Das  Eyweifs  ist  wie  bei  den  Torilia- Arten  aa 
gebogen,  nicht  TÖllig  eingerollt^  die  Pflanze  nackt  andi 
▼on  Caucalis  zu  Toriiis ,   man  würde  sie  we^n  der 

Frucht  unter  letztere  Gattung  reihen,  wenn  sich  nicht 
iefen  unterscheiden  liefsen.  —  Unter  dem  GetrciJe  in 
i  Bheinlandcn  bei  VerWers  cSehlmeyer!>  bei  Triest 
oL   JulL  0. 

IS.   Adanson.  Borstdolde. 

it  eil  den  Seiten  eingezogen,  die  Früohtelien  Uber  den 

die  ThSlchen  dicht  mit  Stacheln  angefüllt,  ohne  be- 
riefen, das  Byweifs  an  den  Seiten  einwärts  gekrümmt, 
bei  Daucas.  —     Die  Frucht  ist  dicklich  wie  bei  Cau- 

Seiten  bemerklich  eingezogen ,  sie  ist  über  und  über 
:heln  besetzt ,  dafs  man  bei  dem  ersten  Blicke  gar  keino 
idet,  unterenoht  man  aber  genauer,  so  bemerkt  man 

dee  FVAditdieBS  twiaoben  dlBtt  Staelidn  3  Reilm  Ton 
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/MteH*ffM.Uakb.geQ.p.53.  Wallr.  Sched.  lao.  SmitbEogL 
r.  h^hHkm  G  m  e  1.  Bad.  1. 617.  R.  et  S.  Vf.  483.  —  Scandix  infesta 
'«tII.75s.a.RcrI>ar.  Lisa«  nach  Smith. Caucalu  Helvetica 
rt.  viiid.in.  |i.ta.  C.  mn$nti$  Hude  Fl.  Angl  p.ii3.  C 
irt  Load.  A»e.YL   C.  segetum  ThoilL  Paria.  p.i36. 

ehenden  aehr  ähnlich,  aber  doch  sicher  eine  gute  Art. 
,  ^  —  1',  TOm  Grunde  an  in  weit  abstehende  Aeste 
iJ  sehr  ästig,  und  daher  buschig.  Die  Eiulfioder  der 
rgezocen  ,  die  obern  Blätter  nur  aus  drei  lanzcttför- 
;teii  l^cdemi  bettehend,  Toa  welchen  die  mittlere  riel 
Hfllle  ftUend,  oder  einbltttrig.  Die  Doldohen 
i  tragend,  deren  Stacheln  gerade,  an  der  Spitze  wi- 
dicht  gestellt  sind  ,  dafs  man  die  Borttohen  der 
lühe  bprnprht,  wenn  man  die  Frucht  hin  und  her 
lere  der  beiden  Früchtchen  nicht  selten  verküm- 
«"alle  sind  die  Stacheln  desselben  nur  halb  so  lang  wie 
dia  der  Mitte  der  Doldcben  sind  nicht  selten  beide  Frücht- 
nnd  habai  beide  tolche  koTM  Stachelii.  —  Auf  Ae- 
i/Vintersaat  auf  lehmigem  Boden  ,  in  der  Pfalz,  den 
nlanden ,  in  Weüphalea,  TliOringoi  und  im  tOdUdiMi 
Aug.  ©. 

quin  unterscheidet  ron  Caaeoffir  kth^iiea^  welche  er 

eschrieben  und  abgebildet  hat,  eine  Scandix  infesim^ 
der  Fl.  austr.  t.  4o.  ab.  In  dieser  Abbildung  erkcn« 
grofses  Exemplar  der  Toriiis  infesta ,  und  auch  die 
billig  enthält  keine  deutlichen  Merkmale,  wodurch  sicii 
terscheidcn  liefäen.    Wenn  Jacquins  Scandix  inje- 

r^nlit  infesta  wirkfidi  Tendikde&  ist,  so  ist  sie  uns 


Gärtner,  Knotige  Borstdolde« 

Aeste  ausgebreitet;  die  Blätter  doppelt  gefiedert, 
in  länglich,  eingeschnitten  j  die  Dolden  last  sitzend, 

acq.   Snaitb.    Wulf,  ia  Horn.  Arch. 
q.  Aosir.  App.  1. 14*  £.  B.  L 199. 

^is  nodosm  OIrle«  4e  Fmet.  L  psg.  8t.  CmcaUt  nodoM 
ra.  3i3.  C.  nodißorm  All  Päd.  ar.  1387.  —  T»diUtm  m- 
nm,  8p.  pLL  3i4i6. 

rhergehenden  Arten  durch  die  siir  BMthezeit  sitMn« 
rarz  gestielten,  in  einen  Kninel  xosammen  gedrSngten 
;hieden.  Die  Aeste  sind  nach  allen  Seiten  hin  ge- 
chen  tiefer  eingeschnitten ,  die  Dolden  nur  r.weistrali- 
80  wie  die  Blüthenstielchen  sehr  kurz,  die  Hülle  fehlt, 
mehrblättrig,  die  pfriemlichen  Blättchen  umgeben  die 
1,  kleinen  Blüthen,  welche  alle  fruchtbar  sind,  ^ur 

hieben  der  im  Umkreite  befiadSchea  FMchle  hidMn 
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\.   Hojftnann.  Bifore. 

md  TerwMoht.  Die  Blnme»blitt«r  vcrlidbft-hen* 

einwärts  gebogenen  L^ppeWn ,  oder  die  äussern  der 
lend.  Die  Frucht  aus  xwei  kugelig^ -bauchieea 
t,  xweiknotig.  Die  Früchtchen  körnig- run/eiig, 
iwach  eingedrückten  Rillen  durchzogen,  von  welchen 
ligen ,  hamzirkelförmijg^en ,  ror  den  Kand  des  Frücht- 
Die  BerührungsH&che  mit  9  Löchern  durchbohrt. 
1er  Baeis  gegen  die  Spitse  in  einen  HalhEirkel  ge- 
lenkel  des  Fruchthalters  auf  die  Berührunge- 
1.  «  Die  Frucht  der  Bifw  zeigt  mcht  die  Riefen, 
•  Gattung  der  DolrlengewSchsc  fehlen  ,  und  scheint 
ne  Ausnahme  zu  machen  ,  doch  sind,  genauer  be- 
iwach eingedrückten  Rillen  auf  den  Früchtchen  den 
1  Hauptriefen  des  Corianders ,  die  bekörnten  Zwi- 
labenem  Nebeniiefen  nnd  der  Ranm  xwisdien  der 
Rille  und  der  Berührungsfläche  dem  accessorischea 
udog.  Diese  Bemerkung  gehört  jedoch  xn  den  phy- 
itcn,  die  Terminologie  muTs  sich,  um  rerstänalich 
i  die  vorliegende  Form  halten ,   ohne  Rücksicht  auf 

welche  diesem  Baue  zum  Grunde  liegt.  —  Das  Ey- 
Uch  der  Same,  ist  von  der  Basis  ^egen  die  Spitze 
I  gekrOnmit^  wodurch  der  toewendig  kugelige,  in^ 
h  aee  Prilchtchene  gebildet  wird.    Die  Säenkd  des 

auf  die  BeriihrungsftXche  festgewachsen,  dadardi 
des  Früchtchens  in  zwei  Löcher  geecfaieden.  Dieae 
t  einem  H&ntchen  geecUoaaen. 

M  MarsckmU  nom  -  BUh^p^imim»  Slrnhlead« 

ilend,  die  Griffel  xuletzt  rerlingert. 
nchalL 

MdHMf  IL  Siek  im  eaae.ia  eSS.  —  CoHmtimm  iu 
leknlt.  Oba.67.  eb«r  nialii  Liee«*a»  wtlchM  an  B/orm 
:LiBal8fae.pLLI6aai|tt  yrtria  nee  «eOaia»)  gÄlrt, 

M  K  at  8.yi.  448.  nant  «a  GMag  BjwU,  hat  abardie 
»  aiahl  naimUate. 

arzel  schlank,  weifslich.  Der  Stengel  aufrecht, 
A8t  vom  Grunde  an  ästig,  und  kalil,  wie  die  ganze 
tter  doppelt  -  die  grundständigen  auch  nnr  einfach 
nm  geatiett«  die  BUttchen  keilförmig,  3  nnd  mehr- 
itnmpHieh ;  die  Übrigen  Blätter  fein  zertheilt,  in  lineaU- 
md  auf  den  schmalen,  länglichen  Scheiden  sitzend.  Die 
»g,  5  strahlig,  die  Strahlen  fein,  die  Doldchen  ^—9 
mdblüthcn  zwittrig,  grofs ,  strahlend,  die  übrigen 
nreniger  ungleich.  Die  Hülle  fehlend  oder  einblätt- 
1—3 blättrig,  halbirt,  die  ßlättchen  pfriemlioh.  Dim 


r  - 
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tlltter  obefwili  grtn,  nnUmila  aeergrün,  selbtt 
latt,  die  wuradtttndigen  jgrofs,  5  fach  Sz&hlig, 
Stiele  der  enten  ßlattalrtneilung  lan^,  die  Blätt- 
1^—4"  lang  und  eben  so  breit,  breit-ungleich- 
liiem  Stachelspitzchen  auf  den  Herben,  die  End- 
herzförmig,  tief  dreispaltig,  die  Fetzen  oft  noch 
inblättchea  sitzend,  meist  zweilappig;  die  oberiv 
en  nlund,  düe  olmrslen  nur  3  lihlig  oder  mir 
BHtlnhnii  MibikUt.  Die  Scheiden  lang,  auf- 
en,  besonaers  die  Enddolde,  grof»,  aber  nicht 
raUi^,  flach.  Die  Hülle  und  Hüllchen  feh- 
1  kleinen,  pfriemlichen  Blättchen  gebildet.  Die 
te  innern  B 1  ü  t  h  e  n  der  Dolde  männlich ,  die 
I  l^ter  mannlichen  Blüthen  zusammengesetzt. 
f  sSinigen  Hügeln  und  Bergen  in  Oestreioh  (anf 
'ien)7Mi  Ziegwberg  in  HeMen  cSteia!  Kr5- 


iwSrtige  Art  wird  oft  mit  Laserpitium  trüohum 
7)  verwechselt ,  besonders  findet  eine  solche  Ver- 
ne, statt.  Das  Laserpitium  aquHegifolium  suppl. 
I  Zweifei  L,  trilobum  Crants,  Spreng,  und 
rd,  wolil  ans  UebereihiDg,  Jaoq.  Anatr.  t  ikf 
ng  nnTerkennbar  Siler  aquüegifoUum  darstellt, 
gen  gens  sicher  'jingelica  aquilegifolia  fl.  fr.  IV. 
Jl  lese  nur  die  rergleichende  Beschreibung  von 
0)   aber  das  Synonym  von  Linne  (11.  fr.  IV. 

L.  aquHegifoUum  suppl.  5io    gesetzt  werden; 
.  trüobum  zu  SUer  aquUegifoUum  gehören  ?  Das 
sein  HeiiNur  svssaniitteln  seyn.    Wulfen  in 
»eliauptet,  dafs  8.  tr&ohtun  Scop.  zu  Laterpii, 
tr  diese  Pflanze  an  Seojpe Ii  .  selbst  eingesandt 

angeführte  GattungsmcrKmale  sind  zu  deutlich, 
jste  Zweifel  obwalten  könnte.  —    Von  L.  trilo- 

W.  et  K.)  unterscheidet  sich  Siler  aquUegifO' 
I,  stumpf  -  gekerbten  Blättchen,  durch  die  ttli- 
r  a ,  kunen  Blitlehen  bestehende  Hülle,  duroh 
silse  Wume"  und  durch  den  nicht  zu  verkennen- 

h.  iräobam  hat  frofse  häutige  Flügel.  Wer 
nsader  sieht,  wira  sie  ksuien  Angenbliek  rer- 


kung  SU  den  Gattungen. 

ftra^nen  Gattungen  der  Dolden gewiehse  boten 
it  9  Riefen,  nln£ch  mit  5 Haupt  -  und  4  deutli- 
»dem  Früchtchen  ausgestattet  sind,  nur  bei  To- 
benriefen  durch  die  Stacheln  verdrängt,  bei  Co- 
i  nur  durch  Verglcichunp^  mit  den  übrigen  Gat- 
»ihe  zu  bemerken,  und  ht'\  Difora  ist  derselbe 
diese  Gattungen  unterscheiden  sich  duroh  an- 
Schwierigkeit. Die  ntm  folgenden  haben  keine 
iohtchen  ist  nur  mit  5  Haoptriefen  hdegt,  su 

24 
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.  1.14».  £.  b.  1 1173. 

:imum  Linn,  Spee.  pL  f.  345.   R.  et  S.  Tl.  U^g.  T. 
FL  loa.  nach  Liok.    T.  lusitaniem  FL  port.  IL  S^f), 
.  i4«  mm9  wiaif  vtnchiedene  Abart,  vtai^  Link  En. 
64*  —    Ifaradm  Toidt/ÜMi  Spraagol  Us»b. 

,  weifslich.  Der  Stengel  aufrecht,  a — 4', 
rauohhaan'g,  ron  langem,  obenrSrts  icliarf, 
Tichteteo  Haaren,  ^'^>gr  Blfttter  gefie- 
Iten  rauchbaarig,  die  Blittchen  eyrund ,  sebr 
etwas  gelappt,  die  obern  auf  einer  kurzen 
Ifen  ßorstchen  scharf,  die  ßliiltchen  lanzettlich, 
g  zulaufend,  grob-  und  stumpf-  aber  gleich 
Indblättchen  Ott  dreilappig  und  immer  seiir  in 
ie  Dolden  langgcstieit,  flach,  mittelmassig, 
D,  Blfithenstielchen  und  FVochtknoten  Ton  aw- 
:hen  scharf.  Die  BlSttohen  der  Hülle 
len  6,  alle  abstehend,  steif,  lineal-pfriemlicb, 
,  diese  80  lang  als  die  Doldchen.  DieBlumen- 
,  inwendig  wcifs.  Die  Frucht  3  — 4'^'  ^^"^^ 
?n  Borslchen  scharf ,  der  rerdickte  Rand  wcni- 
bei  den  rcrwandlcn  Arten.  Die  rier  Rücken- 
l,  die  a  der  BerOhmnjgtfllehe  sehr  deutlich, 
en,  auf  Schutthaufen  untT  unfruchtbaren  Hügeln 
,  M  Berby  tmd  Havelberg.  JoU.  Aug.  0. 

VL  H^ilkraut 

aKnlg,  die  Zähne  kurz.  Die  Blumenblätter 
;  einem  einwärts  gebogenen  Läppchen,  die  äus- 
.end,  tief  zweispaltig.  Das  Stcmpeljpolster 
aufgeworfenen ,  gekerbten  Rande ,  die  Griffel 
Die  Frucht  oeal,  fest,  sehr  flaoh  gedrftckt, 
ifalls  flachen  Rande  eingefafst.  Die  Prücht- 
littelfclde  drei  feine,  fädliche  Riefen,  ein  sol- 
i  Rückenriefen  mehr  entfernter,  scinieide  den 
le  ab,  ist  aber  selbst  vom  Rande  durch  eine 
1.  Dazwischen  liegen  4  keulenförmige,  nicht 
iemen ,  und  2  dergleichen  liegen  aut  der  Be- 

rweifs  ist  flach  Die  Lage  der  feinei^  ftd- 

iatten  Frucht  nit  den  dazwischen  beflndlicheo, 
iten  Striemen,  zeichnen  die  Gattung  Heraelemn 
men  liegen  oberfläcldich  und  fallen  darum 
1,  nur  die  der  Berührungsfläche  liegen  zu- 
cm  Pericarpium  oder  fehlen  auch  ganz.  Das 
ene  Harz  hat  bei  allen  eiuuu  sebr  widerlichen 
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Ün  ,  oder  das  Hellgrüne  hat  einen  rötlilichen  An- 
die  ^anieBlinM  roaenrotli.  DiePetxen  derBlIt- 
oder  schm&ler  und  l&nerlich,  oder  audi  sehr 

der  breitblättrigen  auf  Jeder  Wiese  wachsenden 
ondyliam  der  Autoren,  Kirin.  t. 4-  und  die  oben 
en.  —  Eine  andere  Abart  hat  längliche,  schmä- 
lört  :  U.  elegans  Jacq.  Austr.  t.  176,  H.  angUf 
ndob.  117.  t.  a.  f.  1,  JJ.  prott\forme  ^  elegant 
,  Stirp.  austr.  ibj,  —  Odor  die  Fetsoi  der  Bl&t- 
;ogen  und  sehmal,  beil^neersbreite  bis  xu  4'laiiff 
gehört:  H.  longi/bliam  Ja. cq.  Austr.  t.  1-74,  iE 
Iriiulob.  t.a.  f.a,  nicht  Linn e's.  (Willdenow 
las  //.  longifoUam  Jacq.  zu  //.  angustifoliam 
I  strahlenden  Blumen  hat,  als  Abart  ^,  und  zu  sei- 
ches  strahlende  Blumen  haben  soll,  das  mit  gleich- 
angtutifclmm  Jacq.  Austr.  1 173,  und  nennt,  um 
echt  SU  Terflsehren,  die  BlAtlMn  tob  H.  Spkondy- 
Wir  sind  hier  einer  Anordnung  der  Varieta- 
ehrter  Freund  Treviranus  uns  brieflich  mitge- 
und  glauben  der  Wahrheit  am  nächsten  auf  der 
ie  Pflanze  kommt  ferner  an  allen  Thcilen  und  selbst 
ifhaari^  vor :   H.  Sphondylium  ß  lasiocarpum  B  u  n- 

In  Wiesen  und  Wäldern  überall,  auf  den  niedri- 
1 ,  als  auf  Gebirg|«n  bis  auf  die  Alpen ;  ß  und  y 
lern  Bergen.  Juni  Juli,  nach  dem  Abmähen  dCT 
odSeptember  daaelbtt  smn  sweitenMale«  ^ 

iwkttm.   Linn*   Sibirisches  Heilkraut. 

rf- rauchhaarig,  gefiedert,  die  Blätlchen  lappig 
j  getheilt,  ungleich-gekerbt-gesagt ;  die  Blülncn 
u entknoten  nebst  den  rundlich- o valcu ,  am  Ende 
leschnittenen  Prftditen  kahl. 

im  sihiricum  Linn.  Spco.  pL  I.  358.  B.  et  Sch*  VI.  SjS* 
lU  taar.  caocUl.  a&5. 

rherphenden ,  wie  schon  bemerkt,  sehr  ihnHohe 
iet  och  hanptsiehliGh  durch  Folgendes.  Die  B 1  ü- 
imger ,  wenigstens  nicht  strahlend ,  dabei  sind  sie 
alter,  der  Fruchtknoten  und  mei'f^t  auch  dieBlüthen- 
sind  f^anz  kahl,  und  die  Frucht  ist  runder  und  mehr 
.  Sie  ändert  übrigens  in  der  BUttform  gerade  wie 
Art  ab.  Zu  der  breitblättrigen  Abart  gehört:  /fe- 
jinn.  mit  d«B  oben  angeführlen  Citaten;  »1  finer 
shen,  sobBÜem,  aber  Einem  Feinen  der  Blätter: 
acq.  austr.  1. 173;  zu  einer  Abart  r  ^  Mhr  ichma- 
t  den  obern  BläUern  fast  ganzrandig^en  Fr tren  :  H. 
n.  Syst.  nat.  II.  aio.  (wo  statt  antecedenti  ^  sequenti 
sich  aus  den  Diagnosen  ergiebt. )  Mant.  67,  aber 
t/(um  M.  Bieberstein  taur.  cauc.  1.  sas,  welches 
folmm  derselben  Flora  die  H^wdm  Chmr^damm  PL 
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isdam.  Linne,  Oestreichisches  Heilkraat. 

ort  und  gtdrclt,  die  BUtteheii  dtsend ,  gesSgt, 
ganz  ,  an  den  Wurzelblätteni  ejrnuid,  stumpf, 
ittcrn    lanzettlich,   zugcspitit,  und  an  der  Basis 
B  Endblättchen  dreispaltig;   die  Dolden  strah 
tknoten  flaumhaarige  die  Frucht  suletzt  fast 

io  Rom,  Arch.  Jaeq.  Spreng, 

ilr.  f.  €t.  Cranu  Ühc. f.. 1 1.  £ i. 

MutrUaan  Lina.  Spec.  pL  I.  359.  IL  tt  8.  Y t  681. 
4tHtiaum  Seop.  Ctro.  L  104. 

lie  Torhergehonden  Arien.  Die  cinfac  !io  Pfahl- 
er Stengel  1— 5',  kahl,  oder  rauchhaarig,  auf 
3  Dolden  tragend.  Die  Blätter  gefiedert,  aus 
esetzt ,  an  kleinen  Exemplaren  auch  drciz.ühlig 
der  Ssoaltigen  Endblittchen ,  mehr  oder  weniger 
chen  der  grundständigen  eyrund,  stanupf,  ge- 
)lättchen  grdfser ,  5  lappig ;  des  untern  atengel- 
ttlich  zugcspit/t,  schärlor  gcsäf^t ,  zuweilen  mit 
peu  am  Grunde,  selten  dreiiappig,  das  Kmlblält- 
)pen  oder  Fetzen  ebenfalls  gpitz  ;  das  zweite  Stfii 
r,  das  dritte  oft  nur  ein  kleines  Blättchcii  aul 
Itter  sind  mcht  rorhanden.  Die  Dolde  kleiner 
iden,  kurzhaarig,  die  Hüllen  wie  bei  diesen,  die 
(id.  Der  Fruchtknoten  behaart,  legt  aber, 
it  übergeht ,  den  Ucberzug  mehr  oder  weniger 
bei  //.  sphondyliam  ^  nur  kleiner,  die  Striemen 
en  der  Berührungsfläche  fein  und  kurz  ,  oft  feh 
uit  rothen  Blumen:    Tordylium  siifolium  Seup. 

Scopoli  batte  ein  Exemplar  ror  sich,  wei- 
unreifen  Frucht  noch  nicht  ganz  abgelegt  hatte, 
Ireh.  III.  354*  —    Auf  den  Wiesen  der  Oest- 
rger  Alpen  und  Voralpen.  Jul.  Aug.  ^ 

\.   LinnL  Fastinack. 

▼enrisehl  oder  klein  5  z&hnig.    Die  Blumen- 

rts  gerollt ,  die  Spitze  abgeslul/t,  vicreeUIg.  Das 
F^ande  platt,  gekerbt,  die  Griffel  kurz,  /ub-t/t 
^'rucht  wie  bei  JferacUum  ^  aber  die  Slrit  nu  a 
aufend  und  nicht  keulenförmijj.  —    Die  Frucht 
Uefen  haben  dieselbe  Lage,  wie  bei  Hemelewn^ 
▼erbreiferten  Rand  hinziehenden ,  Hegen  auffal- 
ind  durch  eine  zarte  Furche  von  dies«  in  geschie- 
gcrolltcn  Blumenblätter,  welche  der  Blüthe  das 
sie  sieh  niemals  öffne ,  bieten  einen  aufl'allcnden 
entfernten  Seilenriefen  unterscheiden  Paslinaca 
erwandten  Gattungen  ausser  andern  Merkmalen. 
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x^hsten,  die  BlCULe  hat  genau  dieselbe  Gestalt, 
rmige,  niobt  ee  Mna  fleokeFmeht,  die 
Bii  dea  UalefeckiM.  PmHinaem  hat  lehr  fisia 
sitewrieftil  stehen  entfernt  und  sind  durch  eine 
en  accessorischcn  Rande  geschieden ;  bei  yino' 
mit  einem  feinen  Kiele  belegt ,  und  die  Seitenrie- 
'  ah  ,  sind  stumpfer  und  verlaufen  sich  in  den 
Hand.  —  Die  Frucht  you  Foeniculam^  vrelches 
reinst  war,  iat  länglich,  ttielraad,  niobt  »t 
mit  wanmm  TerlMreilerten  Rende  «nigelMD,  dieie 
VenrendfiAeft  ron  S^sA 

Un».  Linnd»  Gemeine  DilL 

und,   die  Blätter  mehrfach  zuBammengesetzk, 

ait  lineal  -  fadlichen  Fetzen« 

.  t.  si6.  Fl.  Dao.  157s. 

«oralsM  Linn.  8pMk  pL  I.  Sjf,      J^iHmui  Jmtham 
—  S§fUmm  diudmm  Reth.  Fl  g«rm.I.  14S. 

hen,  spindeligen,  ästig  faserigen  Wurzel  ein 
,  der  stielrund,  glatt  und  kahl  wie  die  ganze 
,  weifslich*  und  dunkelgrünen  Streifen  dnrchzo- 
1  Reife  angeflogen  wid  nach  oben  Kstig  lat.  Die 
dert  mid  neltheilig ,  dmibel  graugrün ,  die  Petzen 
,  epitz ,  mit  einer  weifslichen  Spitze ,  oberseits 
leiden  länglich,  nicht  aufgeblasen,  breit-rand- 
let.  Die  Dolden  grofs,  flach,  3o  —  5o  strahlig. 
Die  Blumen  dottergelb.  Die  Frucht  3 — 3^"' 
te  Rand  und  die  Kiele  der  Riefen  hellbr&nnUcb. 
oberliiehUeb ,  beeondere  gat  bemerkt  man  sie, 
nicht  ausgetrocknet  ist,  oder  wenn  die  schon  br- 
ockendem Wasser  angebrühet  worden.  —  Wird 
brauche  gebenet  und  Kommt  nm  Girten  und  auf 
t  Tor.  JimL  Juli.  0, 


WM.  Linn.  Haarstrang. 

ini^.  Die  Blumenblätter  rerkehrt-eymnd,  ab- 
e  einwärts  gekrümmt  und  in  ein  ländliches  Lapp- 
die  Einbiegung  der  Spitze  mehr  oder  wenie^er 
impelpolster  konvex,  der  platte  Rand  wellig. 
ileUt  zurückgekrümmt.  Die  Frucht. fest,  orä 
fteken  her  lineenfSrmig  sosammengedrückt,  oder 

fkonrez ,  mit  einem  breiten ,   flachen  Rande 
tchen  mit  5  ftdlichen  Riefen,  ron  welchen  die 
gleichweit  gestellt,   oder  kaum  merklich  entfernt 
und  oft  mit  dem  breiten  Rande  zusammenfliefsen. 
—  3 ,  die  Berührungsfläche  mit  3  —  6  Striemen, 
ionrez.       Die  rerwfutdle  Gattung  jinctham  un- 
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nrsel  tchopfig.  DirBteiigel- s— aufrecht, 
Icahl  wie  die  gtnM  Pflaue,  aaoh  ahm  iiiig. 

-mehrfach  -  ^6  fach  «uaamengeeetit ,  ii»  Blitl- 
laeaUidk,  1  «-> 3^' lang ,  \  —  i^''  breit,  in  eine 

,  ganzranaig,  am  Rande  schärflich ,  nach  der 
id ,  flach ,  etwas  starr ,  gedreiet  am  Ende  der 
stiele ,  und  ein  gegenständiges  Paar  unter  den 
Blatter  gestielt,  die  ohcrn  auf  den  länglichen, 
deten  Scheiden  ritaend,  weniger  sataniaieBge- 
dreizähliges  oder  einielnea  Bl&ttchen  auf  einer 
a  Scheide.  Die  Dolden  grofs,  flach,  10 — 4o 
chlank.  Die  Hülle  aus  einigen  pfriemlichen, 
en  aus  vielen  borstlichen,  bleioendcn  Blättchon 
re  kürzer  als  die  sehr  feineu  iUüthenstielcitcn. 
Ib.  Die  Kelch  Zähne  deutlich,  spitz.  Die 
.  gelbbraun,  suweüen  rotb  «herlaufen.  Die 
,  die  fiertlutuianfliehf.  s  itriemig.  Auf  Wie- 
hlaad.  JnU;  Auguat 

rvifolia,  f^ilLars»  Kümmclblattriger 
» 

oder  gefurclit:  die  Hüllen  meitt  fehlend;  die 
die  Blättchen  der  wurzelständigen  sitzend,  lief  fic- 
cn  linealisch,  einfach  oder  dreispaltig,  <lle  unlcr- 
iel  kreuzweise  gestellt;  die  oberii  Scheiden 
Blättern  hinabhangeud. 

ba&  Jaeq*  Spreng, 

utn  liS.  £a.  Jaeq;  aeicr.i.  tyt. 

Carvifolia  Vi  11.  Daoph.II.  63o.  —  Selinum  Chabraei 
1.  Crantz  auttr.  16s.  S.  podolUum  Besser  galic. t. 
um  Lam.  FL  fr.  III.  /119.  S,  pseudo  »  carvifolia  All. 
mpsratorim  Cftaftrati  Sprengel  Umb.  Speo.64.  R.  et 
vimpui^loides  Bönningh.  Prodr.gi.  — >  OrmmÜmm 
•berat,  taor.  ctno.111.  SC9.  Ugmitlam  liwwafaw 
I. 

e  Pfahlwurzel  wcifalicb,  mehrköpfiG^ ,  die  Kö- 
IT  Stengel  aufreilit  ,  2 — hoch,  hanl  wie  die 
en  Exemplaren  stielrund,  feiner  gerillt,  an  gros- 
sen gefurcht-kantig.  Die  wurzelständigen  Blät- 
ilühenden  Stengel  meist  nicht  mehr,  an  den  nicht 
;n  aber  jederzeit  rorfiiiden,  sind  ron  den  sten- 
B,  eie  sind  g^estielt ,  im  Umrisse  schmal-lftnglioh, 
1  sitzend ,  bis  fast  auf  die  Mittelrippe  in  ünea- 
ipfliche  ,  aber  stachelspitzige,  einfache  oder  drei- 
t,  der  untere  Fetzen  am  BlÜthenstiel  verlängert, 
ünden  Blattchcn  ins  Kreuz  gestellt .  dnhcr  diese 
Ciuttm  Carvi  grofse  Aehimchkcil  haben.  Die 
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,  cUe  Felsen  linealieoh  oder  lineal  -  lanieldlch, 
mit  einera  weiesen  oder  röthlidieii  knorpelir 
tde  eoh&rAioh ,  gans  oder  wieder  s  3  Ikeüig ; 
sr  inaeauMngesetxt;  die  obersten  anf  den  Iftng- 
coeammengeroUlen  Scheiden  eiueend.  IKe  Doi- 
,  20— 5o8trahlig ,  ein  wenig  konvex,  nicht  gc- 
inwendig  flaumhaarig.  Die  Hülle  und  Hüll- 
Blättchen  lanzettpfriemlich ,  randhäutip^.  Die 
Ichzähne  breit,  kurz  und  stumpf.  Die  Frucht 
rüchtchen  aui'  dem  Rücken  ziemUch  konrex,  die 
ig  erhaben,  die  beiden  Seitenriefen  schwaoher 
en ,  flachen  Rand  übergehend.  Die  4Rikck  e  u- 
,  die  s  der  Berührangsfläche  unter  der  Haut 
welche  ans  gröfrem^  Stetten  gebildet,  nnter 
nmig  anttteht.  — •  Die  WnrMt  iet  ein  oder 
(nmt  die  Pflanze  mit  einem  oder  mit  mehrern 
1  vor  ,  letztere  ist  Selinum  sylvestre  der  Auto- 
Smiths  Engl.  Fl.  die  in  Garten  von  Upsal 
Linn  ei  sehen  Herbar  aufbewahrte  Pflanze  f:flei- 
lieden  ist.  Die  Blätter  sind  bald  mehr,  bald 
t,  die  Blattchen  stehen  bald  mehr,  bald  weni- 
luid  ihre  Fetaen  sind  bald  näher,  bald  ent£em» 
engel  ist  das  Sefimm  Sckiwereckü  Besser 
e  Aart  mit  entfiemt  gestellten  Bl&ttcfaen  nnd 
>en,  womit  andi  die  ron  Besser  a.  a.  O.  ge- 
reinstimmt. —  Auf  sumpfifi^en,  nassen  Wiesen, 
idern,  an  Gräben,  im  Gebüsche  um  die  Tei- 
I. 

Dritte  Rotte. 

cht  weniger  breit,  die  allgemeine  Hlffle  reich- 

ier  Berührungsfläche  oberflächlich.  Oreoselina 

com.  Linn.  Elsa{sischer  Haarstrang. 

gefurcht ;  die  allgemeine  Hülle  5  —  8  blättrig, 
tter  dreifach  genedert,  die  Bl&ttchen  fieder- 
fieal-lanzettlich,  stachelqpitzig.  am  Rande  scharf; 
BerAhrungsfl&che  parallel,  oberflächlich. 

acq. 

%  t.70. 

a/ja^mm  Liao.  fipse.  pLL  564«  —  Sdimm  aUmtiemm 
9.  —   CfdJimm  mhailatm  Spreng.  OnJ>.Prodr.40.  R. 

Ugi^ticum  aLsatieum  Link  £a.  h.  b. I.  9jb» 

Isaticum  ist  ein  wahres  Peucedanum^  und  weicht 
aalen  von  Cnidiam  sehr  ab  ,  denn  (*n(dium  hat 
in  mit  5  flügelartigen,  gleichbreiten  Rieien,  4ie 
uerdurchschnitte  rund,   P^uctiianum  dagegen 
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ia  Spreng.  Uab,  Prodr.  &  el     ?L  £fie.-» 

Cmnts  Jkattr.i«;.  ^glMOMi  I,ettevek  FL  fip.IlL 
t^ldb  Mdneh  Mk^ft.   aiUvint  Girto.  de  fhicLl. 

urSf  groAe  Bergpetertilge» 

Pflanse  liftt,  eben  ea  wie  die  rorhergehende, 

aruun^  und  weicht  von  Ligusticum  eben  so  sehr 
le  von  Cnidium.  Ligusticum  und  Cnidium  sind 
tungeu  ,  der  Unterschied  besteht  blofs  in  der 
;einer  der  beiden  kann  P.  Cervaria  gerechnet 
ine  scliopfige,  schwarze  Pfahlwurzel,  au8  wel- 
'  hoher,  aufrechter,  unterwärts  schwach,  ober- 
infi^el  aufschiefst*  Die  WurzelblAlter  sind 
,  &derig,  derb,  unterselts  mit  einem  zierlichen 
lie  Blättclien  evmnd,  oder  eyrund-lAnglich,  spi- 
ther  f^esägt ,  me'  SigezShne  mit  einer  langen, 
ie  gröfsern  ßlättchcn  an  der  Basis  eingeschult^ 
rniig  gespalten,  die  obern  zusaninienilieisend : 
r  zusammengesetzt,  die  obcrn  sehr  klein  auf 
der  ganz  fehlend.  Die  Blattstiele  vou  der 
sclimal -  rinnig«  Die  Scheiden  der  stengcU' 
aufgedunsen,  randhäutig,  am  Ende  geöhrelt. 
ich,  20  —  3o  stralilig,  aie  Strahlen  inwendig 

dicht.  Die  Tielzahligen  Hüllblättchen  lan- 
ig,   die  der  Hfille  zurfickgeschlagen ,  die  der 

der  Doldchen.  Die  Blumen  weifs ,  zuweilen 
\  eyrund,  spitz.  Die  Frucht  langlicli -  oval, 
inaic  sehr  ähnlich  ,  nur  ein  klein  wenig  kon- 
auf  trocknen  Wiesen,  an  Wegrändern,  in  Wein- 
jguet.  1^. 

tcUnum.   Mönch.  Berg-Haaretrang. 

die  allgemeine  Hülle  reichblattrig ,  zurückge- 
tter  dreifach  gefiedert,  die  Fieder  herabge- 
;  die  Blättchen  eingeschnitten  oder  fieder- 
kleinspitzig  ;  die  S  t  r  i  e  ni  e  n  der  Berührunge- 
retend,  neben  dem  Rande  hinlaufend« 

.  0 1  h.   J  a  c 

Jaeq.  emtr,  t»6& 
Cent.  1. 

r&oi9lhmm  MS  nah  mtdi.Bt«  mm  jUhmnmai  OnomlU 

)1. 1.  55s.  — -  Selinum  Oreoselinum  Seop.  Garo.  tOI* 
VI.  557.  —    Oreoselinum  leguimum  M.  Bich*  tauT« 

K  mgnan  Delahr.  Fi  d^Anv.  !•  4b8* 

hlwurzel  gelblich.  Der  Stengel  aufrecht, 
haU  wie  die  ganze  Pflanze.  D^  wunelitändu- 
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ibem  Blilür  weniger  meemmengcselKl,  auf  den 
-cn ,  gcöhffdten  Scheiden  eitaend ,  säaundich  ober« 
tiitereeite  bleicher  und  aderig.  Die  Dolden  grofs, 
lig  ,    die  Strahlen  inwendig  schfirflich.    Die  Hül- 

LC  iJlättchen  lanzettpfricmlich,  weifs - rainlhäutii;, 
^en.  Die  Kelchzühne  eyrund,  spitz.  Die  Blu- 
lenblätter  tiefer  ausj^erandet  als  hei  den  vorherge- 
jher  verkehrt -herzförmig.  Die  Blüthcn  in  aer 
(cblagen  meiatene  fehl.  Die  sehr  flache  Frucht  ist 
I  etwas  honrezeni  wegen  der  durchschinunemden 
ittelfelde,  das  ron  einem  sehr  breiten  Rande  um- 
ivie  bei  der  Gattung.  In  jedem  Thfilchen  ein  Strie- 
Q  vaweilen  deren  9,  die  beiden  der  Berahmngs- 
reiten  sind  daselbtt  4  rorhanden.  ~  Die  Pracht 
lang,  3^^' breit,  bald  länglich,  bei  4''^ Länge 
I  die  Blätter  variren  gar  sehr.     Die  Fetzen  sind 

atumpf,  und  dann  sehr  genähert,  bald  schmal, 
rer  geringem  Breite  entfernter,  so  dafs  man  2  ganz 
n  TOr  aifäi  zu  haben  glaubt ,  wir  besitzen  jedoch 
erränge,  auch  Jacqum  beachreibt  achon  dieaen 

Uie  schmalblättrige  Abart  ist:  Selamm  momiannm 
En.  H.  beroLI.  aSS.  S*  polymorphnm  Sprengel 
.  et  8.  VI.  559.  ~  Auf  ateinisen ,  Icrftnterreichen 
treich;  häufig  bei  BertiiaMidort.    (Jacq.  Hoat) 


raVUme.  Xoeh.  K&rnthiacher  Haaratrang. 

ifurcht;  die  allgemeine  Hülle  reichblättrig,  zurück- 
le  Bl&tter  dreifach  gefiedert,  die  Blattchen  tief  fie- 
e  Fetzen  schmal  -  lineäisch  ^  knorpelig -gespitzt,  am 
die  Striemen  der  BerOhrnngaflAohe  pavallel,  ober^ 

% 

« 

alfaa  ia  Jacq.  Goilsai» 

}.  hört  taarin.  a3.  t.4* 

immm  fÜlenM  Koeh  ia  N.  Act.  N.  CXIf.  94«  —  Fars/n 

Wulfen  io  Jäcq.  Collect.  IV.  3is.  —  Setinnm  Unaan  R  el 
).  nichi  Sohomacher.  «S.  elegans  Balb.  cat  h.  taur. 
#  Sprtag«  peg.lL  6i.  — >  OnoMmm  rmbUnm  Uaffai. 
.151. 

gehenden  Art  in  allen  Theilen  Tollkomme&  ihnUdi, 

'.en  der  Blätter  sehr  schmal ,  )  —  i'^'  breit  nnd  snge- 
cheinen  die  Blätter  feiner  und  mehrfach  geschlitet.  - 
ch  bemerken  ,  dafs  wir  aus  dem  Samen  der  ganz  fein- 
3,  Exemp]«ire  erzogen  haben,  deren  Blattfetzen  1  volle 
nun  weniger  zugespitzt  waren  ,  (das  Spitze  der  Blatt- 
oldengewachsen  ateht  gewöhnlich  mit  der  Breite  dcr- 
kehrten  Verhältnisse,)  so  dafs  wir  geneigt  sind,  die 
ftr  ftr  sina  achmalbUttrige  Abart  der  rorhargehanden 

«5 
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dcAt  an  der  Reichenau  an  der  Sckwana  (Hott) 


»RIA.   Um.  MeisterwurzeL 

le  fehlend,  der  Kelchrand  rerwischt,  sonst  alles 
— —  Die  Frucht  stimmt  genau  mit  der  Frucht 
n  Rotte  der  Haarstrangarten  überein,  der  flache 
r  Ibreit*  Von  AngeUca  unterscheidet  rieh  diese 
»etalt  der  Blnmenbl&tter,  die  bei  jener  lanzetdich, 
id ,  nicht  yerkehrt- herzförmig  smd,  nnd  durch 
en  Berührungsfläche  deckenden  Früchtchen',  man 
lie  Gattung  Angelica.  Ein  einzelnes  Früchtchen 
it  einem  solchen  ?on  Angelica  sylvesiru  roUkom- 


^siruihiam.  Linn.  Gemeine  MeisterwiirseL 

elt-dreizählig ,  die  Blättchen  breit-eyrund ,  do^pelt- 
tbUttchen  a  -  das  Endblättchen  3  spaltig  j  der  bten« 
chwaoh 


X  bad.   Roth«  Schknlir. 

t.74.   Pleok  oft  tut.  Engl,  b»  1880. 

L  ftchUs.  Csnttt. 

oria  Ostmthium  Linn.  Spec.  plT,  37a.  R.  et  S. VT.  608. 
»•FL  fr. MbmmJmpermtoria  Craots  aottr.  174« 
.  b.L  169. 

dick,  ästig,  braun,  vielköpfig,  die  Wurzelköpfe 
,  mit  starken  Fasern  besetzt,  endlich,  wenn  die  ur- 
1  abgestorben  ist,  kriechende  Rhizome  darstellend. 
-3'  hoch,  atieirund,  fein  ^eriUt,  kahl,  unter  den 
oberwIrts  Mig.  Die  BlAtter  kahl,  oder  unter- 
am  Rande  xawcaien  schArflich ;  die  wurzelstSndl^en 
izählig^,  die  Blftttchen  breit,  doppdt  und  ungleich- 
^  2  — D''  lang,  das  Endblättchen  dreispaltig,  an  der 
mit  den  halbeyrunden ,  2  spaltigen,  silzenden  Seiten- 
nmenfliefsend ;  die  obern  einfach  dreizählig,  auf  den 
scnen  Scheiden  sitzend.  Die  Dolden  grofs,  flach, 
ile  Blüthenstielchen  sehr  fein,  viel  länger  als  die 
lie  fehlend,  die  HüUchen  aus  wenigen  borstlichen 
.  Die  Blume  weifs  oder  röthlich,  die  Blumenblatter 
ig.  Die  Frucht  strohgelb,  in  dem  Mittelfelde  braun, 
ist  kreisrund ,  sehr  flach,  die  3  Rüclcenriefen  fildlich, 
ich  stark  hervortretend,  die  Seitenriefen  nur  schwach 
n  dem  sehr  breiten  Rand  hinziehend,  in  jedem  Thäl- 
ler  Berührungsfläche  2  Striemen,  die  m^n  ^egen  das 
hr  deutlich  sieht.  —  Auf  etwas  feuchten  btelleu  der 
den  hohem  Gebirgen  von  Schlesien,  Sachsen,  Schwa- 
i.  ^. 
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i  welchem  die  stirkern  Blattstulaste  entspringen, 
51  schwächere  und  an  der  Basis  von  diesen  noch 
inere   Aestchen,    (Jolia   appendicalata  nach 

feinem  Verästelungen ,  (es  lüfst  sich  kaum  die 

sie  in  eigentliche  Bl&ttchen  übergehen,)  fahren 
n  Fiederolim  efaid  fein,  fast  borstlich - Unealiscb, 
LiäD^e,  spitz,  glatt  und  flach;  die  untersten 
indig,  die  folgenden  ge^^enständig ,  Meiner,  die 
gestellt,  sehr  klein,  die  obersten  bestehen  Mob 
Uneal-lsuizettliGh ,  i^'Iang,  s'^'  breit,  flach,  spitz, 
rümmt ,  und  qlcich  den  Acsten  zu  3 — 4  quirlig 
►  1  d  c  n  flach  ,  locker  ,  5  —  i  o  strahl  ig ,  ganz  kahl, 
if^el  und  der  Aeste  kurx  gestielt,  die  zur  Seite 
eil  uud  höher  stehend.  Die  Hülle  aus  5 — 6  lau- 
;n ,  zurückgeschlagenen  Blättchen  bestehend,  die 
ildet,  aber  weit  abstehend  und  etwas  Meiner,  sie 
Irzer  als  die  Blüthcnstiele.  Die  Blnmenblätter 
pelpolster ,  die  Grifiel  nnd  Staubgefkfse  hellgelb. 
uuiglich-Terkehrt-eyrmid,  6—8^'' lang,  nach  der 

am  Ende  Terschniilert ,  sehr  flach rostbraun,  die 
cmlich  stark  hervortretend.  —  Sprengel  zieht 
e  Jacquin*8che  Abbildung  zu  Ferula  Ferulago^ 

Fl.  graec.  foUola  lineari- oblong a  und  bracteas^ 
las  aphyllas,^  obtusas  hat,  wovon  in  Jacquins 
bbildung  nichts  zu  bemerken  ist.  —  \Jm  ^ueib, 
ts  im  wirmem  Hrain  (Scop.  Host)  Juli.  Au- 


G£L1CA.  Hoffmam.  Engelwarz el. 

nd  5  Meine,  undeutliche  Zihnehen.   Die  Blumen- 

rund,  zugespitzt,  die  Spitze  lang,  fein,  einwSrts 
m  p  e  1  p  o  1 8 1  e  r  ziemlich  platt,  gekerbt,  die  Griffel  bei 
krümmt.  Die  P^rucht  lest,  oval  länglich,  konvex, 
ivas  zusammengedrückt ,  durch  die  am  Rande  etwas 
jn  beiderseits  2  flügclig.  Die  Früchtchen  man- 
riefen  randend,  genähert,  dicklich,  fadlicb,  gekielt, 
iel  breiter,  dickflügelig.  Der  Kern  fein,  fconvez, 
.  mit  vielen  Striemen  bedeckt.  —  Der  frei  in  einer 
it  fielen  Striemen  bedeckte  Kern  unterscheidet  die 
zeichnete  Gattung  ArehamgeUea  won  allen  Gattungen 
engewichse,  Chihnmm  ausgenommen,  welches  die* 
larbietet ,  aber  die  5  Riefen  der  Prftchtchen  dieser 
^Icichbreit,  alle  in  kurze,  dünne  Flügel  zugeschärft, 
Igen  sind  kaum  breiter. 

A  oßcmlis.   Uoffmanm.  Gebriuoliliehs  En- 

,eL 

iiitb.  Roth. 

ik  olL  ti97.  FL  Dan.  so6.   Engl  b.  t  s56n 
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Igel  auf  jeder  Seite,  bei  Angelica  hangen  die 
ucr  achmalen  Fuge  zusanunen ,  und  stehen  übri- 
die  Frucht  hat  deswegen  auf  jeder  Seite  strei 
r  reifenden  Fnioht  der  übenden  rflanxe  gar  deat- 
utlich  bemerkt  man  die  Mündttngen  derolrieBieii^ 
Fraoht  quer  durehechneidet 

tris.    Linn,  Wald-Angelica. 

gefiedert;  die  Blättchen  eyrund  oder  lauzctt 
,  das  EnJb'  ttclicu  ganz  oder  5 lappig,   an  der 
iie  Seitenbiattchen  aiUead,  au  derBa^is  ungleich, 

Smith«  ScblechteDd. 
jQ.  Pleak  oft  c  198.  fi.ktiis8. 
let.  Ceot.  10. 

ylvnrU  Liae.  Sp.  pLI.  S6i.  R  et  8«  VI.  600.  —  8$- 
Liak  Ea«  h.  b.L  t%.  Rotli  gm.!.  i33.  S.  tylve. 
Str.  177.  S.  ptt^0ic#iM  M  ö  B  0  h  Betb.  80.  —  Impcrtuo* 
eiter  gail.  ti3« 

ir  Aafelik,  Waaterangclik ,  kl^eer  Angelik« 

lg,  weifslich.  Der  Stengel  i|— -5^,  atielrand^ 
lieh  bereift,  röbrig^  kahl,  obenrirtt  ietig.  Die 
dt,  grofa,  dreifaai  gefiedert.  Die  Bl&ttchen 
,  an  grölaem  Exemplaren  bis  zu  3'^  lang  und 

ungleich-spitz-gcsäf^t,  mit  einem  röthlichcn,  knor- 
II  auf  den  Zähnen ,  kahl ,  am  Rande  und  zuwei- 

Unterseite  ron  kurzen  Borstchcn  schärllich  ,  die 
,  am  üruiidc  ungleich ,  abgerundet ,  die  untern 
as  Kndblättcheu  gestielt,  au  der  Basis  keilförmig 
er  dreispaltig;  an  der  Verästelun'g  des  Hauptstie* 
die  obern  Blätter  auf  den  Scheiden  sitzend;  die 
c beiden  sehr  CTois,  bauchig,  anfj^lasen.  Die 
ngen,  sehr  gewölbt,  io—-3o strahlig,  die  Strah- 
m  und  der  obere  Thril  der  Aeste,  doch  oft  nur 
kht  unter  den  Dolden  flaumhaarig -^rau.  Die 
I — 3  borstliche,  hinfällige  Blättchen,  die  der  HüU- 
Us  borstlich,  herabgebogen.  Die  Blumen  blät- 
ch-  oder  röthllch  weife,  oder  auch  pHrsichbliUh- 
spitzt ,  aufwärts  gekrümmt.  Die  Fruolit  oval, 
*  breit,  die  Hückenriefcn  kurz-Üügelig ,  die  Sei- 
Die  Striemen  sowohl  des  Rückens  als  der  Berüh* 
nniemd,  nur  mit  einem  dünnen  Häutchen  be* 
ze  indiNrt  rielfach,  besonders  in  der  Blattform 
.  zuweHen  rundlioher  und  mehr  gekerbt  •  g^^t 
ndartl^cs  Ansehen  gibt,  bald  sind  sie  schmUer 

oder  länglich ,  diese  Abart  hat  noch  das  Eigene, 
ipaar  unter  dem  Endblättclien  an  der  Basis  oft 
lanu  keilförmig  eine  Strecke  am  Stiel  hinabxieht,. 
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üifolia  Linn.  Sp.  pl.  I.  35o.    S.  mfmhranac^um  Vi  11. 
pUatmm  L«a.  Fi  fv.ULk*^      Ps*mdo9tuvifalm  All 
jin geltem  CmrvifoUm  Spv tu ^.  Usb.  PfoAr.  pag.  i6b 
«-»    LaserpUium  selinoides  Scop.  Caro.  I.  i^, 

ge  Pfahlwurzel  bräunlich.  Der  Stenpel  bald 
einigen  Aesten  versehen,  a — 3%  aufrecnt,  haii- 
i  geschärft,  durchsichtig  und  zuweilen  ilügelar- 
en  Gelenken.  Die  Blätter  grasgrün,  im  Um- 
lie  untern  lang  gestielt ,  dreifach  gefiedert ,  die 
ig,  die  Petzen  unealisch  oder  lineal-lAnzettlich, 
tvrs  etachdspitzifi; ,  mit  einem  weifsen  Fleckchen 
I  Rande  schirfficli ,  die  nntem  Fetzen  oft  9  —  3 
er  weniger  zusammengesetzt,  auf  den  schmalen, 
len  Scheiden  sitzend.  Die  Dolden  mittelmäs- 
konvex,  i5 — so  strahlig.  Die  Strahlen  in- 
i  flaumhaarig.  Die  Hülle  fehlend,  oder  au» 
:chen  gebildet,  die  Hüllchen  rielblättrig,  die  Blätt- 
Die  Blumen  weifs,  zuweilen  answendig  röthlich« 
Frecht,  zuletzt  zurückgebogen.  —  Auf  Bergwie- 
Udern.  Joli.  Aogott.  2^. 

M.   Koch.  Liebstöckel. 

id.  DieBlumenblätter  gleich,  nindlich,  ganz, 
a  der  Spitze  in  ein  breites,  atompfes  Läppchen 

tmpelpolster  konvex,  mit  einem  etwas  platten, 
Griffel  bei  der  Frucht  zurückgebogen.  Die 
imJRücken  her  zusammengedrückt,  die  0 Rücken- 
Rand  hin  klaffenden  Früchtchen  geflügelt,  die 
ebenfalls,  aber  der  Flügel  doppelt  breiter.  In 
riemen ,  auf  der  Berühmngsfläche  deren  3  ,  nicht 
)as  Ey weifs  konrez,  Tome  platt.  —  Das  Levi' 
.tang  JJgoMiieam  sehr  Tcrsohieden  und  niher  mit 
unAllione  nnd  Decandolle  dasselbe  brachten, 
imit  rerwandten  Gattungen  haben  5  gleiche  Riefen 
n  Früchtchen,  und  Ligasticum  hat  noch  ausser- 
i  Thälchen.    Von  ^ngelica  unterscheidet  sich  die 
lurch  die  nur  am  Rande  klaffenden  Früchtchen 
der  Blumenblätter. 

nols.  Koelu  Gebräuchlicher  LiebstöckeL 
.  bad  Decao d. 
.  igfiL  Sehk.  1.68. 

I  ofßcmale  Koch  io  N.  A.  N.  C. XII.  p.  101.  —  Jnge^ 

II  All  Päd.  i3c9.  Deeand.  Fl  fr. IV.  3a6.  ji.  ptdm» 
I.  Eas.L  179. 

ick,  ästig,  bräunlich  gelb.  Der  Stengel  4 — 6% 
slmndi  lart  gerillt ,  oberwärts  ästig ,  kanl  wie  die 
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rsern  mehr  zusammengeselst ,  9  —  3  und  melirfaoli 
gestielt,  die  Verättänng  des  Blattstieles  ausge- 
eyrund,  zugespitzt,  an  der  Basis  nicht  selten 
)  gestielt  und  getrennt,  nur  das  oberste  Paar  sitzend 
Bndbl&ttchen  zusanunen  geflossen,  ü]brigens  spilz-un- 
aber  an  ihrer  Spitze  oft  ganzrandig,   kahl,  un- 
Nerven ,  80  wie  am  Rande  der  besondern  Blatt- 
chelchen  rauh,  am  Rande  scliärflicli ;    die  obern 
iff  oder  verkümmert  ,    auf  der  bauchigen  Scheide 
.^ehlend,  oder  1  Blättchen.    Die  Hullchen  reich« 
in  lanzettpfriemlich.    Die  Dolden  mittelmasslg, 
)  Strahlen  kahl  oder  flaumhaarig.    Die  Kelch- 
lumen  weifs.    Die  Frucht  eraubriunlich ,  mit 
—  Auf  feuchten  Wiesen  Sei  Erfurt  (Bern* 
CPresL)  August,  2j.* 


d  Terwischt.  Die  Blnmenblitter  gleich,  rundr 
It,  mit  einem' Teiliehrt-eymnden ,  stampfen  L8pp- 

polster  etwas  llach.  Die  Griffel  auch  bei  der 
urz.  Die  Frucht  oval,  vom  Rücken  her  etwas 
Die  Früchtchen  mandelig,  konvex,  mit  5  erha- 

etwas  geflügelten  Riefen,  von  welchen  die  beiden 
id,  und  ein  wenig  breiter  sind.  Der  Kern  frei, 
bedeckt ,  konrex ,  fast  halbstielrund.  ^  Der  Kern 
ing  frei  in  der  Höhle  des  Pericarpiums ,  und  ist 

fiSerzogen,  dadurch  unterscheidet  sich  diese  Gat- 
en  der  deutschen  Flora,  jirehangeliea  ausgenom- 
*  Unterschied  angegeben  ist  Mit  Cmthrys^  wohin 
tung  zieht,  hat  sie  nichts  gemein« 


ürimii«  Xi'nn.  8ee*Bazille. 

« 

k  Dseaad.  Jaeq. 

•t.819.  Jaof.  Hon.  Yiad.  tidj. 

t  markimum  Linn.  Sp.  pl.  I.  354«  — >    Caehryg  maritima 
Prodr.  p.  so.   R.  et  S.  YL  44** 

istig,  yielköpfig.  Die  Stengel  1^  hoch,  auf« 
id ,  stielrund ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze ,  fein  ge- 
Die  Blfitter  doppelt  gefiedert,  die  Blättchen  lineal- 
t  einer  Staohelspitxe,  ^Inzrandig  ,  ileischig,  glan- 
B  Scheiden  kurs,  randhiutig«  Die  Dolden  mit* 
Ig,  gedrungen,  10 — so slrahli(|.  Die  HfiUen 
Uttohen  ejr-laniettfkrmig*  Die  Blumen  gelblich, 
ziemlich  dich,  aus  einem  lockern,  blasigen  Zell- 
Im  Oestreichischen  Ldttorale  (Host,  Kohdc!) 
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&  VerhSitoirs  det  Stftngeb  dick,  lan^,  spIndcH^, 
lien  Schöpfe  bekrönt.  Der  Stengel  i— 1',  aut- 
erwarts  sehr  zart-  obcrwärts  starker  gerillt,  kahl 

,  und  nackt,  nur  nach  oben  1  oder  2  Blätter, 
ste  tra£^cnd.  Die  Blfitter  grasgrün,  weich,  dop- 
.ftttchen  a— 3'^^  ^^gi  sitzend,  Tielfach ,  in  h«ar» 
uirlig^  erscheinende  Fetzen  fein  zertheilt,  die  un- 
trn  auf  den  Scheiden  sitzend.  Die  Scheiden  der 
tter  eynnid ,  sehr  breit  aber  kurs,  die  der  sten- 
,  etwas  anfgediuiien,  nicht  so  breit  Die  Dolden 
strahlig,  kouTez,  iie  Strahlen  inwendig  flaumhaa- 
d.  fehlend,  bald  aus  5— ö  schmalen  Blättchen  gebil- 
—  8  blättrig,  meist  halbirt,  die  Blätlchen  lineal- 
idhautig-.  Die  Blumen  gelblich  weifs,  auch  röth- 
Dlattcr  län^lich-Ianzettlich ,  spitz,  an  der  Spitze 
gen,  aber  nicht  ausgerandet,  und  nicht  in  ein  Läpp- 

Die  Frucht  nufsbraun ,  mit  hellbraunen  Bieten, 
Dkhmngsfläche  mit  4  Striemen.  Wir  besitzen  ein 
m  Freunde  Günther,  an  welchem  die  Hüllen  nnd 

und  Tielfach  geschlitst  sind.  —  Anf  Triften  nnd  ^ 
Sebir^  und  der  Voralpen  in  Oestreich,  Saldburg, 

Thüringen,  auf  dem  Hars,  in  der  Oberlausitz  und 
sn  Lande.    Juli.  August. 


im,  Oirtn^r.  Alpen-Birenwnrxel. 

)pelt  gefiedert,  die  Bl&ttchen  Tieltheilig-fiederspaltig, 
leal-lttizettlicli,  sogespitsl  nnd  steohebpitsig. 

cq.  Deeaadt 

>B.  Psd.  t$o.  tu  Jacq.  aattr.  t56. 

bL  Ssblts.  Gsat  I.  Sieb.  Herb.  FL  amir. 91. 

ifitfaTÜM  GIrta.  da  Fraetl.  106.  tsS.  R.  et  8. VI.  433.  — 

m  Muteliina  Linn.  Sp.  pl.  I.  366.  —  Ligusticum  Mutellina 
nb.  8a.  Liok  £d.  h.  b.L  176.  Aethusa  Mutellina  La- 
kcL  47*  ^  OnuuuhB  j^tOfma  Lamk.  £ac.I?*  65o. 

tengel,  Blattscheiden  und  Dolden  sind  wie  bei 
»  Art,  nur  der  Stengel  ist  meistens  niedriger.  Die 
nfaDs  doppelt  gefiedert ,  mit  sitzenden ,  rielfach  ge* 

,  aber  diese  sind  gröfser,  die  Fetzen  nicht  haardünn, 
iizettlich  und  zugespitzt ,  oder  vielmehr  sehr  spitz  und 
n  zulaufend.  Die  Blättchen  der  bcsondcrn  Hülle 
breiter  und  lanzettliclier.  auch  die  Blumenblätter  sind 
ind  purpur  -  oder  rosenroth ,  au  der  Spitze  einwärts 
\uf  den  Triften  der  Alpen  bis  zum  ewigen  Schnee 
irirts  bis  sn  den  Voralpen ,  im  südlichen  JJeatschland 
and  BöiuneD«  Jnni«   Jnli.  2^, 
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U  Yind.  t.6i. 

pyrmnmmmm  Govaa  IDoslr*  pag.l4*  tj.  f.fl.|  L.  Se» 
luph.  IL  Im  f^nimtmm  Laak  FL  fir.II!.  453.  mit 

»yDonyme.  —  Cnidium  pyrenaeum  Spreog.  Umb.  Prodr» 
Tl»  4t6.  —   Sdimmm  arUtaium  Ait  JUtr.I.  569.  .S. 
appL  179»     /wpifaiiif ia ^jralml  Spraag.  Uaik  8p,6S. 

hier  mit  Treviranus  (Jahrb.  der  Gewachsl«.  I. 
frenaeum  üouan  und  Selinum  Seguieri  Linne 
I  ersterm  Exemplare  aus  den  Pyrenäen  und  von 
(aldo  ,  und  von  icneni  Exemplare ,  deren  Blattrand 
Blattfetzen  den  Uaberganff  ron  einer  Art  snr  an« 
>r  Frucht  finden  wir  onrcnans  keinen  Unterschied 
zieri  hat  mit  der  Frucht  einer  Inanraioria  gar 
Die  Wurael  grofs,  istig.  Der  Stengel  a-— 4^, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze  ^  ^^^1  obeni 
oder  zu  3—5  quirliff  gestellt.  Die  Wur/.elblätter 
•fach  gefiedert,  die  Fetzen  linealisch,  5  —  6'" lang, 
•  stumpflich ,  an  der  Spitze  weifs ,  knorpelig ,  sta- 
elt  oder  gegen  die  Spitze  ein  wenig  breiter,  am 
ärÜich;  die  Stengelblätter,  so  wie  sie  höher  stellen, 
mmengesetzt,  die  obern  auf  den  länglichen,  schmal 
in  ailzend.  Die  Dolden  grofs,  flach,  bis  ^0  strah- 
iden  snsammen gezogen.  Die  Hülle  fehlend,  oder 
tohen,  die  Hülkhen  6— 8 blättrig,  die  BUttchen 
n  die  Hüfte  kttner  als  die  r5ld<£en.  Die  Mdeh- 
e  Blumen  weifs.  Die  Frucht  länglich,  a^S^'^Ian^, 
fen  stark  hervortretend  ,  geschärlt-kurzflügclig ,  die 
emen ,  welche  durch  zarte  Rillen  begrenzt  sind« 
1  Krain.   (Host.)   Juli.   August.    ^«  ^ 

i^sticum  athamantoidcs  Spreng.  Umb.  Snec.  ia6, 
boon.  Carn.  nr.  04^*  t.  10,  wenigstens  diejenige 
iter  oiesem  Namen  in  botanischen  Gärten  kuitinrt 
rt  der  Mhamanta  Libanotis  Linnii  mit  feiner  ge* 
kahlen  Früchten  und  eingeschnittenen  Bl&ttchen  der 
man  feri^die  hierOber ,  so  wie  über  mehrere  bei 
Lieser  Art  Toriconuneiide  Synonyme  unten  Se$M  JA^ 


Besser.  Silau, 

and  verwischt.  Die  BlumenblÄtter  weniger  aus- 
tcr  Basis  sitiend,  sonst  alles  wie  bei  Ligusticam.  ~ 
Ii  Linn.,  P.  Mathioli  Spreng.,  und  P.  alpcstre 
e  sehr  natürliche  Gruppe,  welche  Besser  unter  sei* 
s  zusammenstellt,  allein  das  von  den  Blumenblättern 
irlunsl  ist  unbedeuteiid  und  so  bleibt  eigentlich  ala 
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igodrfickt,  nach  oben  In  einen  Hals  rerschmalerU 
tloktchen  gleich,  fädlicb,  niedrig,  flaok  iMlir  tehr 
ittiadigen  dm  Rand  UidLmd.  InjedamThftlclieii 
silett  Melk  mear  i  StriiMew»   Ott  Byweifa  konrex, 

uchthalter  frei.  Die  Striemen  liegen  unter 
Pericarpium ,  welches  sich  jedoch  bei  der  frischen 

der  getrockneten  ,  wenn  sie  mit  kochendem  Was- 
n  ,  leicht  abschälen  lafst,  verborgen,  sie  schimmern 
sich  aber  doch  auf  die  eben  bemerkte  Art  leichter 
1  Memm ,  Molopospermam ,  Foeniculum  und  i3a- 
m  Merkmalen  vcriehieden  durch  die  GeaUlt  der 
UgmUcam^  Silams^  Cnidum  und  ji0ihn$a  durch 
B  odier  aehr  feinea  Riefen,  und  von  letsern  beides 
ratriemige  Fmoht,  roikSe^^U^  einer  niher  verwandt 
in  auf  den  ersten  Blick  glauben  sollte,  ebenfalls 
,  in  einen  Hals  Terschmälcrte  Frucht ,  (die  feinen 
ta  maccdonica  kommen  auch  bei  Seseli  petraeam 
nthe  ausser  andern  Merkmalen  durch  den  freien 
ihamanta  Libanotis  iat  ein  irahrea  Seseli^  man  rer- 


%Un$iM»   Linn»  Alpen-Augenwurs« 

'Irund,  gerillt;  die  Blätter  a — 5fach  gefiedert,  die 
tchen  linealisch  oder  lineal- lanzettlich,  flach,  zu- 
Isoitzig;  die  Dolde  meiat  gatraUiipS  die  Fr  achte 
I  Haaren  rauch. 

Daeand. 

auitr.  t.6a.   Barrel,  f.  is4i. 

nt«  crvimnf  LioB.  Sp.  i»LL  55a.  R.  al  S. ?I.  49$.  —  li- 
uis  Seop.  GanuL  i^t.  L.  hirsMim  L^ou  FL  fr. III.  4t5. 

sehr  lang,  achwftrzlich,  mehrhöpfig.  Der  Stengel 
ch,  slielrund,  gerillt,  starr,  ron  der  Dicke  eines 
olett  überlaufen,  von  abstehenden  Härchen,  wie  die 
ele,  und  die  Dolden  mehr  oder  weniger  zottig,  an 
h  i  — a''  über  derselben  mit  einem  Aste  oder  mit 
die  aber  aelten  mehr  ala  |  der  Höhe  des  Stengels 
Itter  fein  getheilt,  im  Umriaae  dreieckig  -  länehch, 

gestielt,  die  Stiele  aus  breiten,  purpurrothen Schei- 
fach  gefiedert ,  die  Blättchen  tief  fiederapaltig- 
m  linealiach  oder  lineal-lanzetdich,  i— 9^'^  lang, 
ler  stumpflich ,  mit  einem  knorpeligen  Stachclsjpitz- 
lätter  kleiner,'  auf  schmalen,  randhäutigen  Scheiden 
ien  miltelmässig ,  flach,  5— 7— 9  strahlig,  seltner  ana 
gebildet.  Die  Hülle  1-  selten  mehrblättrig,  die 
ttrig ,  die  Blättchen  fast  ganz  häutig ,  breit  -  lanzett- 

Die  Blumenblätter  weifs,  auswendig  behaart, 
deutlich,  lanzett-pfriemlich.  Die  F  r  u  c  h  t  üneal-läng- 
Ater  dam  Kekhe  gleichsam  in  einen  Uala  rereiigert, 
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w  liMbei  der  Athamataa  tmma  LinaA  einer 
Art  9  Sprengel  sieht  leirtere  m  A.  erelWiuu. 
tzen  «berlaeteii  wir  Andern ,  wdohe  Gelegenheit 
genem  su  studiren. 


?£:]EUyiUiyL  JCocA.  striemensame. 

Uimg,   die  ZIhne  grofs,  aneehiiKcli«    Die  Bin- 
latizettltch ,  ^anz,  lang  zugespitzt,  flach  ausge- 

Fsteigender  Spitze.  Das  S  te  ai  p  elpolster  kegel- 
etzt zurückgebogen.  Die  Frucht  länglich,  von  der 
;kt,  fest.    Die  5  Riefen  der  Frü  chtc  hen  ungleich, 

breit,  flügelig,  die  seitenständigen  viel  schmäler, 
lautig.  InJedemThälchen  ein  hreiterStriemen.*  Daa 
:nd.  jDer  Pruchthalte r  frei. —  Diese  anseeseich« 

Blume  der  Gattung  Meum  oder  yielmehr  der  An^  ' 

untereokeidet  sie  eich  darch  den  blattigen  Hdch, 
Hohen  und  durch  die  3  breit  geflügelten  Riefen  des 
nden  echmalen  am  Rande,  ron  den  Übrigen  ver- 
durch  die  bemerkte  Gestalt  der  Riefen  und  die  lan- 

in  eine  Spitze  übergclienden ,  nicht  verkehrt- herz- 
»hrt-eyrunaen ,  mit  einem  liäppchen  versehenen  Blu- 
gusiicum  und  Süaoi  noch  ausserdem  durch  die  ein- 

tmi  p§hpownena€am»  Moeh.  Farrenbl&ttriger 
nsame. 

«Ifen  ia  R.  Ireh.  Jacf«  Üeeand» 

Anitr.  App.  t.i3. 

iipfmiMi  fUfonntHmeum  Koeb  in  9.  A.N«  C.X1I.  jp.  io8,  — 

1  pelopotmesiaeum  Lina.  Spee.  pLL  36o.   R.  et  S«VI,  648. 
riiun  Lam«  FL  fr*  lU.  453. 

&sllge  Wurzel  weifslich.  Der  Stengel  dick,  3  —  6' 
geriUt,  kaU  wie  die  ganze  Pflanze,  weitröhrig^  ober- 
e  BUtter  gesattigt  grün^  die  untern  grofs,   bis  1^' 

fach  gefiedert,  die  Fieder  aus  einer  eyrund-länglichen 

und  aUm&lie  in  eine  lange  Spitze  aaslaufend ,  tief,  bis 
ppe  fiederspiütig ,  die  Petzen  breit -l&nfilich,  sehr  spitz, 
ein^schniiten- gesägt,  ihre  Basis  keiltormiß  bia  acum 

hlnabzlehend,  die  obern  Fieder  zusammenfliefsend,  wie 
in  der  einzebieii  Fieder;  die  obem  auf  den  Scheiden  si- 

weniger  zusammengesetzt.  Der  Blattstiel  dick,  stiel- 
te Enddolde  sehr  grofs,  konvex,  gedrungen,  3o— 4o 
luf  den  oft  gegenständigen  ,  zuweilen  auch  quirligen  Ae- 
üieHüUbUttchen  beider  Hüllen  6^9  zahlig,  ungleich, 
1,  lang  zugeipitzt,  1  oder  2  der  allgemeinen  Hülle  nicht 
UiUig,  tief'gesägt.    Die  Kelchs&hne  ensehnliGh,  ey* 

26 
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-el  ewiEdi  mllngert  und  ron  der  Llng^  der  FraoliL  Die 
kin,  nmdlieh'Oral,        lang«  |'^^  breit,  bdlbraun.  Die 

en  mit  Sgieichen,  dünnen,  breiten  Flügeln,  welche  aehr 
akhen  swiichen  sich  lassen ,  die  mit  einem  schmalen ,  dun- 
Slriemen  durchzogen  sind ,  zwei  breitere,  deutliche  Striemen 
iführungsiiche.  —  In  Hecken  und  Gebüech  bei  Görtz. 
I  JdIl  Au^t  0« 

vM  apioidei.    S p  r  ä  ng  e  L    Silaublättrige  Brenn- 

^el  SshV;  die  Bl&tter  mehrfach  ^naammen gesetzt ,  die 
I  durchscoeinend-ader!^ ,  tief  fiederspaltig  ,  die  Fetzen  lan- 
iiumpflich,  stachelspitzig;  die  Scheiden  rom  Stengel  eni- 
».Hüllen  kaU. 

.  8pr«Bg.  Uah.  SpM.  laS.  Jae^.  Vill* 

Jacq.  Aaitr.  App.  t44-   Vlll. II.  1. 15« 

'mdimm  ^phUUs  Spreag.  Umb.  Ftoir.  paf.4eb  Hoi£m  UsK 
p.  1S7.        Ligmstieum  gpiokki  La».  Eae.  III.  677.  Spreng. 
Spec.  laJ.    R.  et  S.  VI.  55s.  —    Laserpitium  silaifoliuni  Jacq. 
.  pag.5i.  ^   lAgusticum  cicutaefolmm  Vi  IL!  Dauph.lL  t.i5. 
i  pmregrbmm  Willd.  £ii.L  3o& 

:el  weiftlichi  spindelig  ästip;,  vielköpfig.  Der  Stengel 
»ner  Federqrale,  fl— 4%  aulrecht,  gcnllt,  kahl  wie  die 
oberwSrte  ästig.    Die  Blätter  grofs,  dreifach  gefie- 

en  geg^en 8 tändig,  tief-fiederspaltig ,  im  Umrisse  eyrund,  • 
r  gestielt,  die  übrigen  slt/end,   die  Fetzen  lanzettlich, 
lieh,  stachelsnitzig ,  am  Hände  schfirflidi,  aderig,  die 
I  Liicht    gehalten  durchscheinend ,  die  untern  Fetzen 

obern  Blätter  weniger  zusammengesetzt ,  auf  langen, 
1  sitzend.     Die  Dolden  grofs,  gedrungen,  00  —  4o 

flach  9  die  Strahlen  inwendig  schlirflich.  Die  Hülle 
eilen  nur  1  blättrig,  die  Blätteben  pfriemlich,  halb  so 
len,  die  6 — 8 HülU>l&ttchen  schmäler,  ron  der  Lan^e 
i  zusammennelgenden  Blumenblätter  weifs.  Der  Grif* 
>  lang^  als  die  Frucht,  Diese  rundlich,  oral,  die  Rie- 
n  Hügelig",  aber  die  Thälchen  ziemlich  breit,  mit 
en  Striemen.  Die  Berührungsfläche  mit  zwei  solchen 
uf  felsig'en  Stellen  im  wärmern  Krain  und  im  Litto- 
ppe!>    Jwli-  Aug* 

sum>    JKoch.  Aderige  Brenndolde. 

i2f  ei»/ach  ,  oder  nach  oben  etwas  astig;  die  Blät- 
.edert,  die  Blättchen  durscheinend-aderig  und  ounk- 
siltig^  die  Fetzen  linMÜsch,  kleinspitzig;  die  Schei- 
M  lantera  sehlapp,  die  folgenden  den  Stengel  ein- 
OUfln  Jcjdil. 
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mi  ttnAr  oltr  weniger  auagmnd^  Das  Stern- 
irlMif8%attt  einem  gekerbten  Rande  uigeben.  Die  Grif« 
«rilidi-  mrtdifdwgeA»  Die  PruQhl  oral  oder  iSsgUchi 
Ami,  «Mt  JKe.6  HaeiiMi  der  PrOdbtohea  ffiditoh,  rawmlen 

aber  stark  henrortretend ,  zuweilen  flügelartig,  aber  doch  in 
I  dicklichen  Flügels  vortretend,  die  seitenstäiidigen  randeiid,  und 
reiter,  oder  alle  gleichbreit.  In  jedem  Thälchen  i  Striemen, 
ührmgsÜÄche  deren  3.  Das  Ey  weifs  konvex,  vonie  platt, 
thalter  frei.  Die  Gattimg  Seseli  knüptt  si(^h  Termit- 
i^rteo,  deren  Früchlohen  mit  atark  heryortreteoden ,  fast 
iefen«  besetzt  tindf  an  die  Gattung  Ligusiicum  und  ihre 

ned  auf  der  andern  Seite  nähert  eie  eich  durch  die  Ar- 
liedrige  Rtaftn  auf  ihren  Frflchtohen  tragen  ,  der  üruppe 
/j,  wotm  Simny  Cmrum  vnd  CHiammi  gäören.  Von  14* 
tas^  Mea(n  und  y^ihamanta  unterscheidet  sie  sich  durch  die 
ÜjäJcben,  von  Silaus  noch  durch  die  voriiaiiddicn  Helch- 
feum  durch  die  Gestalt  der  Blumenblätter,  und  von  Atha" 
iie  nach  oben  nicht  in  einen  Hals  verschmälerte  Frucht ; 
ermam  nnUrtcheidct  sie  eich  durch  die  gleichen ,  nicht 

fl  iftfc« ,  ran  welchen  die  seitenständigen  gleich  breit 
iler ,  nuüht  aber  aufiallend  schmaler  sind ,  und  durch  die 
ttioUftIter;  tob  Cmditm  durch  die  hei  dieier  Gattung 
mnaeichen;  nrn  Omanikm  'dumh  den  freien  Fraohthaf 
lie  znrAokgekrttmnlen  Griffel;  von  jieihmsa  und  /Vem» 
!  deutlichen  Kelchzähne,  ron  {ener  noch  durch  die  läng- 
nicht  fast  kugelige  Frucht,  von  Foeniculum  noch 
t  der  Blumenblätter;  von  Bupleurum^  Sium  ,  Carum 
irch  die  ziemlich  stielrunde ,  nicht  von  der  Seite  her 
rdrüokte  Frucht,  won  Bupleurum  noch  durch  die  Ge- 
blätter,  Ton  Sium  durch  die  einstrienigen  Thalohea 
Innk  dUe  deutlichen  Kekhx&hneu 


Die  allgemeine  HtUe  fehUttd«. 

mmi»   .Ä^innd»   Meargränar  SeeeL 

älter  drei  und  mehrfach  gefiedert,  die  Fetzen  linea- 
Ächelspitzig,  flach,  etwas  rinnig;  der  Blattstiel  von 
yaHDen gedrückt,  oberseits  konvex  -  kantig  ;  dießlü- 
tn  doppelt  so  lang  als  die  HüUblättcheu ;  die 
WIM  «wiechcn  den  Riefen  knötig- runzelig ;  die 
£eiia  «e^hlig  heet&ubtt  die  bleibenden  Kelchzähne 
r  ^  £ant  ron  der  Länge  dee  Stempelpolstere. 

^  U  I  B« 

(^ucBAm  L  Inn.  Spec.  pl.I.  371.  R.  d  8. VI.  p-Sgö,  S.  öu 
:    «iistr.  «07.     S.  montanum  ß  Decand.  Fl.  fr.  IV.  184. 

b mit  1*1  Far.  iia.     S.  fmn^^darnJoUtm  MeraL  Fi 
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il  90  grob,  MicliInliliMr,  i5--«  wb  itaMif ,  die  fitrdUn 
oitieb  liofi^er,  die  BKlIcheii  der  HfiUdieii  ofems  broiMr,  die 
ter  deiitliim?ffinhrt4ienBfferiiiig,  der  Frvokthnoten  eciioii 

Ithe  und  gleich  nach  dem  Verblühen  länglich,  nicht  breit 
g  und  nicnl  runzelig.  Die  Kelchzähne  selir  klein,  kaum  be- 
)ie  Frucht  länger,  3'"  lang  und  schmäler,  ganz  kahl,  deswe- 
da  die  dunklen  Striemen  der  Thälchen  neben  den  hellstrohgel- 
mehr  al)8techen.  —  Die  Blätter  sind  zuweilen  am  Rande 
üure  Fetzen  bald  Inreiter,  bald  schmaler,  bald  stumpfSery 

—  Auf  trocknen,  steinigen  Orten  in  Unteröstreich.  — • 
Iii  unter  den  fidbrnitohen  Pflanaen  aufgefifibrte  Seseli  mon^ 
\  wir  nicht,  Uer  anficimahmen ,  da  in  dar  Flora  Ceohicm 
B  nicht  erwihnt  wurde ,  und  wir  noch  kein  IBöhmisches 
ielben  zu  Gesichte  bekamen.  Das  ächte  5.  montanum  ist  den  ror- 
reiden  Arten  sehr  ähnlich,  aber  doch  ohne  Schwierigkeit  zu 

Die  dauernde  Wurzel  treibt  mehrere,  nach  allen  Seiten  abste- 
die  Blätter  sind  im  Umrisse  cyrund-länglich,  die  ßlüthenstiele 
ie  innere  Seite  derselben,  so  wie  die  innere  Seite  der  Strah- 
inge  Frucht  ist  flaumhaarig,  die  Hüllchen  haben  die  Länge 
Mit  dieser  Pflanze  ist  Seseli  earvifaiiam  Villara 
,  nach  einem  Ezempkre  TOm  Verfasser,  sehr  nahe  ver- 
loch  sowohl  TOn  dieser  als  ron  5.  annuum  hinlAnglich 
Feberhanpt  sind  die  mit  S.  glaueum  nnd  momanmm  rer- 
lieser  Gattung  bisher  mit  wenig  Sorgfalt  beobachtet  nnd 
rclen,  DecandoUe  hkit  sogar  S,  glaueum  für  eine  Ab- 
tanunu 

ppomaraiArum.    Linne,  , Pferde-SeseL 

dreifach  gefiedert,  die  BUttchen  flaeh,  dreiapaltig,  die 
lisch,  hurzgespitzt ;  die  Hüllchen  beckenförmig ,  ge- 
Zähne haarspitzig  ^  der  Stengel  nach  oben  etwaa 

#meL  Jbad^  Jaeq. 

q.  aostr.  t.143.  Grants  aiBitr.t.6.  f*i.  a* 

r  Nippomaraihrum  Linn.  Spce.  pl  I.  SyS.  IL  et  8.  VT.  400. 
ttum  Gr  an  ta  aiistr.  aoS*  ^  Sium  Ilippomarathruni  Roth 
38.  —   MiffpmmnAnmi  pelmtfmme  Flor;  Wttt.L  4«5. 

aJaeadm  Arte«  ibniich.    Die  Wurzel  dauernd,  meh- 
auf^taagende  Stengel  treUbend.   Die  aeegrünen  Blät- 
alt  wie  hei  der  Torhergehendeii  Art     Die  längU- 
Stengel  dicht  maaachlielmid ,  am  Ende  in  9  Oehr- 

i  daselbst  fein  wimperig.  Die  Dolden  nicht  grofa, 
Strahlen  dicklich,  nicht  1''  lan^:  die  Döldchcn  sehr 
Die  ßlüthenstielchen  dick,  nicht  von  der 
TOtens  ,  später  wohl  etwas  verlängert,  aber  doch 
üe  JPVucht.  Die  allgemeine  Hülle  fehlend,  oder 
lem^  die  lieaondere  beckenförmig  (durch  Verschmel- 
hea  itt   einen  Hdrper),  am  Rauda  Tieb&hnig,  die 
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üiiMaMHür  ivenig  ausgmndbt.  Dia  Griffel  bei  der 
II  langer  ab  dtt StampelpoMer.  Die  Prneht  <mi1,  i— 
n,  iieSRIeftii  der  Pi^chtcheil  weifelich ,  auf  dem  Quer- 
e  dmeckijo;,  spiti-gckielt ,  die  seitengtändigen  kaum  breiter, 
len  ziemlich  breit ,  mit  einem  deutlichen  Striemen  durch- 
der  ßerührungsfläclie  deren  3.  —  Auf  trocknen  Wiesen, 
ugen  Bergen,  fast  durch  ganz  DeutachlaiHL  Aug.  öept  0. 

Hieher  gehört  das  Seseli  tortaosam  P  o  11  i  cli  und  anderer 
Jtaniker,  die  ächte  Pflanze  dieses  Namens  hat  sich  in 
noch  nicht  rorgefunden.  Den  Namen  Seseli  annuum^  ob- 
'  Ei'n^pnschaft  ausdruckt  ^  welche  die  Pflanze  nicht  besitzt^ 
ibehalteai  weil  er  doch  weiter  xu  Iceinein  Mila?eraland« 
iebt. 

;  einer  reichblättrigen  allgemeinen  Hülle. 

Ol  oben  in  der  Uebereicht  der  Gattungen  LibmnotU  reu 
le  Gegenwart  einer  allgemeinen  Hülle  geschieden ,  allein 

[  hat  sich  nicht  standhaft  erwiesen,  das  Seseli  campestre 
wahres  Seseli  liat  ebenfalls  eine  5 — 6  blättrige  allgemeine 
'bon  buchtornensis ,  eine  in  den  Kennzeiclitni  aer  Gat- 
t  ioi  Ccringjsten  von  Seseli  abweichende  Pflanze,  welche 
Libanons  im  Habitus  sehr  nahe  steht,  hat  keine  aolr 
tmanta  Ubanotis  den  übrigen  Seseli  -  Arten  allzu  unShn- 
wir  nicht  zu,  der  Habitus  der  Pflanze  Cdie  Blattform 
in  Anschlag  kommm,  bei  Cherophyllam  mromaiieum 
ßttpleumm  rotundtfoUum  und  UnuissUnwn  und  rielen 
Gattung  gehörigen  Pflanzen  ist  sie  nicht  weniger  yer- 
uchs  im  allgemeinen,  die  Dolde,  die  Blülhc,  die  Frucht 
ie  bei  den  übrigen  Arten  von  Seseli  und  Bubon  buch' 
Icn  LJebergang  in  der  Blattform.  Wir  bemerken  noch^ 
>rengel  unter  Dubon  aufgestellten  Arten  wahre  Se- 
;h  auch  nicht  durch  das  kleinste  Merkmal  daron  schei- 
}attun^  Bubon  beatehi  im  B,  Gulbanam^  welche»  ia 
I  von  den  Pflanzen ,  welche  Sprengel  nnter  seinem 
stellt,  aebr  abweicht 

notis.    Koeh.   Kreuzblättriger  SeseL 

ppelt  gefiedert,  die  Blattchen  fiederspaltig-eingeschnit-' 
n  lanzettlich,  atachelspitzig ,  die  untern  Blättchen 
die  allgemeine  Hülle  reiohoiittrig ;  die  Blättchen 
H«ile  Toa  dbr  Länge  der  DüUoMii ,  der  Stengel 

Malr.  1.39a.  EagLfcociäS^ 
9h Jea.  Gene  10.  ' 

^moiis  Roeb  in  N«  A*  N.  C.XXL  Üf.  Jtfumumim  Uha» 

Ipcc.  pl.  I.  35l.  R.  st  S.  VI.  488.  —  JJbanotis  dauco'ides 
•  193.       r..  mthammndea  FL  Wett^s?»         Critkmmm  fy* 

■»  0p.  pL  L  ää^  Dieses  ist  naeh  Geean  UleslP«  |Mig*i«« 
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)cr,  ein  Wecbsel,  den  wir  selbst  in  Gärten  ]>eabaohtet  habm; 
if  benuin  iit  lehr  ^^eigt,  diese  Pianze  flir  keine  eigene 
halten.  —  An  sonnigen  Abbinden,  auf  Bergwieeen  und 
isr  WlUsr  im  jnbirgigten  Gegenden  dee  notllem  und  ettd* 
M^.fkfnamm.  JnK.  Angoet.  2j.. 

SIANTHE.  Lmn.  Hebendolde.  ^ 

clch^  5  starke  Zftbne  ungefähr  ron  der  Lfinge  der  Bin- 
Die  Blfithen  tan  Rande  der  Ddldchen  ungleich,  lang- 
nniieli,  die  lossern  BhimenblAtler  gröfser,  xweilappig- 
[!&miig,  mit  eiawirts  gebogenem  Lippchen;  die  im  Innern 
gfeiüh,  fttvend,  oder  sehr  kurz  gestielt,   zwitteng,  die 

von  gleicher  Gröfse,  nicht  so  tief  herzförmig.  Das  * 
»ter  konvex  oder  auch  ziemlich  platt,  die  Griffel  lang, 

der  Frucht  noch  gerade  hervorgeslreckt.  Die  Frucht 
fich  oder  kreiseiförmig,  stielrund,  oder  ein  wenig  (vom 
'on  der  Seite  her)  zusammengedrückt,  mit  dem  grofsen 
1  Jansen,  geradcni  Griffeln  gekrönt.  Die  Früchtchen 
n,  niedrigen,  zuweilen  znsammenfliefsenden  Riefen,  wel- 
dickficben  Rinde  bestehen,  die  bei  O0,  ßsiulosa  die 
it;  die  Seitenriefen  randend,  breiter,  mit  ihrer  Snb- 
Theil  der  BerAhrungsflIehe  bildend,  wie  man  auf 
irhnitte  bemerkt.  Der  Fruchthalter  fehlend,  oder 
beiden  Schenkel  mit  der  Berührungsfläche  verwachsen, 
le  mit  einander  vereinigt  und  nicht  leicht  abfallen.  Die 
em  Striemen  ,  die  Berührungsfläche  mit  zwei  durchzo- 
ifs  konrex,  bei  einigen  fast  stielrund.  —  Der  fehlende 
r  gro Ae  Reich  und  die  aufrechten  Griffel ,  womit  die 
st,  seichnet  OenonrAe  sehr  ans. 

Hstulosa*    Linn*   Röhrige  Rebendolde. 

aserig",  mit  eingemischten,  rübcnformi gen  Knollen; 
)  i  ä  1 1  e  r  3  und  5  fach  gefiedert ,  die  Blättchen  flach, 
Itig-;  die  Stengelblätter  gefiedert,  die  Blätlchcn 
{'acb.  oder  5  spaltig,  stielrund  und  nebst  dem  Blatt- 
die  allg^emeine  Hülle  fehlend^  die  Früchte  krei- 

iJL    Smilh.  Schlechtead, 

t^jOm    I>rmr.  «ad  Hajni  tiC  Engl  bec.56S» 
elftlen«  GeaLis* 

9  JiscttloMm  Lina.  Sp.  pl.  L  R.  st  8. TL  41& 

,^  «cid  langen  Fasern  ron  der  Dicke  eines  Bindfa- 
reiJ^t  einen  aufrechten  Stengel ,  und  ausserdem  im 
Wa.BseT  lange  gegliederte  slrohhalmdicke,  an  den 
fASern  ixnd  Blättern  besetzte  Ausläufer,  auf  trock- 
iCiaJaft  diaaelbe  aus  l&nglichen,  fleischigen,  mit  Fa^ 
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durchsoßen,  nkbi  so  leer  wie  bei  Oen.  ßsimhsa  und  peu- 
JiaU  wie  die  ganze  Pflanze ,  in  einige  Aefle  gielkeül.  Die 
ppelt  gefiedert,  die  Blittchea  der  gnindsUiidigeii,  zurBlfip 
sUeoden,  evruod,  eingesehnitten  -  gekerbt ,  mit  stompfen^ 

pitzig^en  Zinnen;  die  foJgendeii  Blätter  gröfser,  den  Peter- 
i  sehr  ähnlich,  die  Blättchen  eyrund,  am  Grunde  keilför- 
is  tief-  last  Hederförmig -eingeschnitten ,  die  Fetzen  linea- 
die  ßlättchen  der  weiter  folgenden  Blätter  allmälig  schniä- 
ger,  die  Fetzen  derselben  spitzer;  die  ohern  Blätter  ein« 

die  Biäitoben  lang,  i — i^^'  linealisch,  spits,  ei»- 

leilio^;  die  obersten  Blätter  nur  aus  einem  einfachen,  aiif 

Scheide  sitzenden  Blüttchen  bestehend.  Die  Dolden 
6— i|SlriUig,  die  Ddldcken  gedmngen,  koiiTez«  Die 
blättrig,  xuweilen  auch  nur  i-*a  blättrig,  die  Hl&IMiw 
b*e  filättchen  pfriemlich  ▼on  der  Lange  der  Döldchcn. 
weifs,  die  Blumenblätter  des  Strahles  fast  noch  eiiinml 
1  den  beiden  folp;enden  Arten.  Die  Frucht  wal/li(  h, 
»icher  Dirke ,  nicht  nach  unten  verschmälert ,  am  ohern 
und  mit  dem  grofsen  Kelche  gekrönt;  die  geraden  Grif<- 
m  der  Länge  der  Frucht.  Die  Früchtchen  mit  3  fei- 
len, welche  schmäler  als  die  Thälchen  sind,  und  t  brei- 
n  ,  die ,  wie  Bän  auf  dem  Qnerdnrchschnitte  bemerkt, 
^en  Subflaiii  nnter  dem  fast  stielmnden  Erweifse  sidi 
hiebeii  vnd  den  grdfsten  Thefl  der  Berftnmngsflädie 
r  Rückenstriemen  und  die  beiden  der  Berührungsflä- 
.  —  Aendert  ab  mit  kleinern  Blumen  und  dann  mit 
stielten  Wurzelknollen,  ß  die  körbelblättrige;  Oe- 
ylloides  Pourret  Act.  Tom.  III.  520.  Oe,  pimpincU 
(.  Fl.  fr.  III.  297.  Ausser  den  rundlichen,  lang  ge- 
finden wir  zwischen  dieser  Abart  und  der  Stammart 
id ,  denn  an  den  untersten  Blättern  der  Stammart  sind 
nfalls  mndlich,  aber  diese  Blätter  fehlen  an  den  bliU 
«1  inet  immer,  wie  wir  oben  sehen  bemerkten,  und 
^urzelkdpfe  sammelt  man  eewöhnlich  nicht  dam.  Die' 
bbildung  stellt  diese  ASart  ror.  —  Auf  feiu  U- 
cötreich  (Host),  auf  nasheu  Wiesen  im  Litturaie 


achenalu*    Gmelin.   Lachenals-Reb  endolde. 

ern  f&dlich  oder  keulenförmig ;  die  Blätter  dop- 
die  Rlättchen  an  den  grundständigen  eyrund  oder 

g^esclinitten-stumpf-gekerbt,  an  den  stenp^elständigea 

j  die  Prüchte  länglich,  nach  der  Basis  verschmä- 
Hclchc  etwas  eingeschnürt;  die  Griffel  halb  so 

xchti  di®  allgemeine  Hülle  4 — 6 blättrig. 

tlin.    Smith  als  O.  pünp.   Spreng.  Umb.  Sp.  io4« 
lt.  547«  nie  O.  fimp. 

J.achenalii  G  m  e  1.  Bad.  I.  678.    Hagenb.  Fl.  bssU.  L 

ptM/toMl«#  Saiith  bxit.1.  5i8.  Fell,  palat.1.  a9i,  O: 
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llert,  unter  dem  Kelche  etwas  eingeschnürt;  die  Griffel 
der  Liags  dsr  Frucht;  die   Mgnmm  Hülle  nein 

ib.  Foll  SAitiu 

)enanthi  piucedanifolia  Poll,  palat.  L  189.  R.  et  S.  VL  4ll«  Oe. 
m  Omtl  Ml  679.   49«.  ßlipendmlouks  ThailL  per.  td. 1. 146. 

•  rorhergehenden  ähnlichen  Art  tinterscheldet  sich  die  ge- 
rch  Folgendes:  Die  Wurzel  besteht  au-^ser  vielen  dün- 
18  5—6  und  mehreren  ovalen  ,  an  beiden  Enden  stumpfen, 
kugeligen,  ein  andermal  aber  auch  länglichen  und  spitze- 
r  sitzenden  Hnolleii;  der  Stengel  ist  liölier,  hohler,  die 

daher  ist  er  leicht  zusammen  zu  drücken ,  bei  der  TOr- 

rt  ist  er  härter;  die  Fetzen  der  sftnuntlicheii  BUtter  rind  . 

nal,  1,  höchstens  \*'^  hreit,  bei  ^ — Länge ,  auch  an 
der  Mühenden  Pflanxe  meistena  nicht  mehr  rorhandenen 
sind  sie  nicht  breiter,  aber  riel  kürzer,  nur  3— '4''^ 

ncinc  Hülle  fehlt  oder  ist  1,  selten  2  —  5  blättrig  ;  die 
s  (iitker,  ein  wenig  von  der  Seite  zusammengedrückt, 

cbildct.  —    Auf  \Vip8cn   in  der  Pfaix,  in  Oldenburg, 

«russischen  Rheinlanden.   Juni«  J^. 

Ph^Uandrinm.    Lamarck.    Fencbelsamige  Re- 
Ide. 

spindelig;  der  Stengel  ausgesperrt-  sehr  ästig;  die 
hjr£ich  gefiedert,  die  Blättcheu  fiederspaltig-eingeschnit- 
eii  Bneal-lanzettlich ,  die  untergetauchten  in  haardünne 
;h  getheilt;  die  Früchte  ey^nd-langlich ;  die  Grif- 
B  (Ue  Frucht* 

oIL   Roth.  Sehleohtand. 

oe  Darst.  t.4o.  Plank  off.  UMia,  Sehk.  t;!. 

Seblee.  Cestt. 

f  PhsUmitdritsm  Lam.  Fl  fr. III.  45a.  R.  et  S.  VI.  4^5.  0$. 
iBi.  £o€.IV.  ö3o.  —  Ph$Uüadnmm  m^uatUum  Linn.  Spae. 

•  Ugmsiieum  PMlmnäwUm  Granti  Aastr.aco. 

^merfenoheL   RoftfeacheL  PfardesaBsa. 

sehr  dick,  möhrenförmig ,  achwammig.    Der  Stcn- 
Geleaken  wuradnd,  und  oft  kriechende  Ausläufer 
eilen  5^  hoch,  dick,  hoU,  gerillt,  hin  und  herge- 
-   sehr   ästig,  reiohblüthig,  kahl,  wie  die  ganxe 

er  freudig  grün,  alle  gestielt,  nur  die  obem  kür- 

•  grofs,  5  und  mehrfach  gefiedert,  die  Verittelun- 
ausgeaperrt,  die  Blättchen  eyrund,  ücderspaltig- 
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reifsHche  Pfahlwurzel  treibt  Binen Stengel.  Dieser  1 
eobt,  stielnind,  flach  -  gerillt ,  röhrig,  kahl  wie  die  ganae 
t  einem  feinen,  Mäuliehen,  leicht  abauwischendem  Reiß  be- 
wenn  dieser  abgerieben  ist,  sehr  glänzend,  nach  oben  ästtg. 

»r  dunkelgrün,  unterseits  grasgrün,  beiderseits,  besonders 
der  Untertläche  stark  glänzend ,  doppelt  und  dreifach  gefie- 
liittchen  eyförniig,  fiederspaltig ,  die  Fetzen  linealisch,  spitz- 
arhelspitzig ,  am  Rande  schärtlich  ,  ganz  oder  3  und  mehr- 

Blättchen  der  ersten  Wurzelblätter  weniger  eingeschnitten, 
stumj^flicher ;  die  obern  Blätter  auf  den  länglichen,  randhäu- 
len  sitsend.  Die  Dolden  der  Blattstiele  gegenständig:,  kmg- 
—  90  strahl  ig,  flach,  die  Strahlen  inwenaig  flaumhaarig, 
ine  Hülle  fehlend,  die  besondere  halbirt,  aus  3  linealischen, 
bhangenden  Blättchen  gebildet,  welche  länger  als  die  Döld- 
Die  Bl  umenblätter  weifs,  mit  einem  grünlichen  Grüb- 

Basis  zu  beiden  Seiten  des  Hieles,  das  äussere  der  Strah- 
och  einmal  so  grofs  als  die  innern.  Die  Frucht  i^'*' 
:^elb  ,  die  Striemen  rothbrann.  —    Aendert  ab  ß  die  nie- 

Cynapium  ß  agrestis  Wallroth  Sched.  crit.  iiq.  Bön- 
85*  Ist  nur  3 — 6'^  hoch,  die  Stiele  der  Dolden  sind  meist 
as  gegenständige  Blatt,  die  Blüthenstielchen  sind  bei  der 
an  ganc  kleinen  Exemplaren  kOrser  und  haben  nur  die 
rucht,  wie  bei  der  folgenden  Art.  —  Auf  gebautem  Lande, 
,  an  Wegen  und  Zäunen ,  ß  unter  der  Saat.  Juni  ~  Sep- 
uud 

ik  eynapioidfis.  Marschall  von  Bieberstein.  Wald- 
iieae. 

er  doppelt  und  dreifach  gefiedert,  die  Blättchen  fiederspal- 

Fetzen  eingeschnitten;  die  Blüthenstielchen  bei  der 
ife  so  lang  als  die  Frucht^  die  Hü  11  eben  von  der  Länge 
Leben. 

jieihnsa  eynaploi$s  M.  Biebsratt  Uor.  caecL  %%^.  As.  data 
•  er  Eo.  pL  V0I.64T 

rhcrgchcnden  Art  sehr  ähnlich,  aber  höher,  3  —  .^  hoch; 
:hen  nur  ron  der  Länge  der  Odldchen,  und,  wie  es,  nach 
eten  Exemplaren  am  urtheilen,  scheint,  abstehend,  nicht 
hängend;  die  äussern  Blmhenstielchen  bei  der  Frucht  nur 
iese  Die  Frücht  wechselt  in  der  Grdfse  wie  bei  der 
en  Art.  Ucberhaupt  ist  es  noch  nicht  entschieden,  ob 
ies  und  yle.  data  mehr  als  Abarten  der  Ae.  Cynapmm 
Wegen  und  in  den  Wäldern  von  üntcrüstreich, (Schiede,) 

:PreaL>  0. 

Die  ^e.  segetalU  r.  Bönninghausen  Prodr.  pa^.  85, 
ler  Güte  des  Entdeckers  Terdanken,  zeichnet  sich  durch 
Allerdings  sehr  aus,  wir  sind  aber  der  Meinung,  dals, 
die  Rechte  einer  Art  ertheilen  kann,  ihre  Sclbstetändigkeit 
f  in  einem  fetten  Gartenboden  noch  zu  prüfen  wäre.  Der 
La^JT  fl— 4''  hoch,  die  untern  Blätter  sind  länger  gestielt, 
SSfig,  ^  3  zähliges  Blatt  vor,  die  Fetzen 
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ichnltte  fiut  •tidraad,  wenigsteiit  aioht  bedeutend 
Dd.  Die  nun  bis  nr.  94&  folgenden  untersoheiden  eioh  wqu 
rch,  diff  die  Frtohte  toq  der  Seite  anflUlend  gnsammenge- 
kr  «narmfngrezogen  eind.    Im  ktaleii  PaDe  erscheint  die 

nn  116  fugleich  kurz  ist,  zweiknotig^.  Man  mufs  aber  die- 
loch  verbundenen  Früchtchen  beobachten,  an  einem  einzel- 
k  dieses  Merkmal  muht  immer  mit  Gewißheit  ausmitteln« 


PLEUfiUiVI.  Unn.  Hasenohr. 

D Ichrand  yerwischt.  Die  Blumenblätter  gleich,  ein- 
,  die  Spitze  abgestutzt.  Das  Stempelpolster  flach.  Die 
z,  zurückgekrümnit.  Die  Frucht  fest,  Ton  der  Seite  zu- 
ckt, oder  an  den  Seiten  zusammengezoeen ,  und  deswegen 
Die  5 Riefen  der  Früchtchen  gleicn,  geflügelt,  oder 
cscbirft,  oder  sehr  fein  und  rerwischt,  die  seitenstftndi- 

Die  Thälchen  mit  Striemen  durchzogen,  oder  gtrie- 
>  Eyweils  kon7ex ,  vorne  platt.  Der  Fruchlliaiter 
gegenwärtige  sehr  natürliche  Gattung  zeichnet  sich  durch 
lervjgen  Blätter  vor  allen  aus,  und  unterscheidet  sich  von 
n  durch  die  Gestalt  der  Blume,  worin  sie  mit  Pastinaca^ 
Foemcubun  übereinstimmt,  von  welchen  sie  jedoch  durch 
leite  zusammengedrückte  Frucht  und  das  flache  Stempel- 
Brschieden  ist.  Sie  bietet  noch  ausserdem  zwei  Eigeniiei- 
ich  dafs  das  Stempelpolster ,  welches  sonst  wenig  brauch- 
;hen  liefert,  hier  einen  standhaften  Unterschied  abgiebt, 
liefen  und  Striemen ,  die  sonst  so  standhaft  und  in  den 
cren  so  wichtig  sind,  hier  keine  Bcd»Hitung  haben.  Wollte 
finann  diese  zur  Trennung  in  mehrere  Galtungen  an- 
üfste  man  die  verwandtesten  Arten  auseinander  reiff»en, 
B«  ßupleurum  longifolium  von  rotundifolium  gencrisch 

so  sehr  abgeschlossene  Gattung  wiederhohlt  in  sich  die 
hrerer  anderer  Gattungen,  aber  man  kann  ihre  Arten  in 
Inen,  in  welchem  jede  den  Uebergang  ron  der  einen 
bietet. 


Uchte  nicht  mit  Kürnchen  bestreut,  die  Sten- 
[Älter  sitzend  oder  umfassend. 

«  rcmmculoides.    Linn-   Ranunkelblüthiges  Ha- 

einfach  oder  ästig,  die  Blätter  nervig,  die  wurzel- 
neal- lanzettlich  oder  linealisch,  zugespitzt,  nach  der 
iniälcrt ,  die  stengelständigen  aus  einer  herz-  oder  ey- 
aiassenden  Basis  verschmälert  zulaufend,  die  Hüllchen 
rogeapitzt,  länger  als  die  Döldchen  ;  die  Riefen  der 
\tk  eohmal  geflügelt^  die  Thälchen  einstriemig. 

ria*  seci.IX.  t.  is.   Pluck5o.  t.5. 

Umrmm  rmmnadoides  Lina.  Spes.  pL  L  34t.   &  mmgaiotum 
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gewachsen  ansehen,  um  go  mehr,  da  er  alle  seine  Pflanzen 
-  Auf  felsigen  Stellen  der  Alpen  in  Olierkrain,  (WulfenO 
Izburgischen  Alpen,  dem  Unteraberg!  auf  den  Tyroler  AI- 
Irmner  (f.  Sprunner!)  JuU.  Aug.  2j.. 

Das  B.  pyrenaeum  Oouan,  angulosum  Linn.?  unter- 
i  Ton  den  breitblättrigen  Abarten  des  B  rananculoides  leicht, 
fcrigen,  nicht  nervigen  Blätter,  die  abgerundet  stumpfen, 
litzten  HuIlLlättchen ,  und  die  sehr  viel  gröfaere,  faat  S"' 
t,  deren  Riefen  in  breite,  häutige  Flügel  henrortreten,  und 
len  mit  3  Striemen  durchzogen  aind,  aber  das  Ton  Wul- 
.  Arch.  III.  343.  beschriebene  J3.  pyrenaeum  ist  woU  we- 
)la  wato-Umeeolaia  der  Hüllchen  eine  ^lofse  Abart  ron  B,  ra- 
Zu  diesem  gehört  auch  das  auf  dem  Untersberge  bei 
gefundene  B.  petraeum  Bot.  Zeit.  Jahrg.  V.  11.  pag.  G2Ü. 
djiYoa  ein  Originalcxcmplar. 

m gramb^falbm.  P^ahL  Grasblättriges  Hasenohr. 

?\  einfach,  einblättrig;  die  Blatter  linealisch,  zugespitzt, 
ri^',  die  Hüll  che  n  elliptisch,  zugespiu&t,  länger  aiü  die 
(üe  Riefen  der  Früchtchen  

VahL   Wulf.  VilL 

eeq.  le.  rar.         VilL  ti4*  Mwl  FL  sniop.  £7, 

i.   Sieb.  Herb.  FL  soatr.  91, 

plemrmm  grtmOwfettmm  Vahl  Sjrmb.  HL  4IL  R.  et  8.  VI.  568. 
mm  Wulf.  iB  Jaeq.  CdHectL  sog.  TilL  DanpLIL  676.  und 
rabrscheiolicb  Lioo.  Sp.  pLI.  340* 

ol  vielköpfig,  die  Wurzelhopfe  mit  den  Ueberbleibseln 
üJütter  dicht  bedeckt ,  einen  halbkugeligen  Knäuel  bil- 
[en  zahlreichen  Blättern  einen  dichten  Busch  darbietet 
^ei  der  rorhergehenden  Art,  aber  weich,  und  in  einem 

herabgekrttmmt ,  so  lang ,  auch  wohl  länger  als  der 
,ther  £t  Nerren  durch  soniefe  Adern  yerbunden.  Der 

nur  nach  oben  mit  einem  länglichen  Blatte  bekleidet, 

in  eine  Dolde  endigend  und  mit  dieser  zur  Blüthezeit 
ülle  und  Hüllcheu  wie  bei  der  vorhergehenden 
o  ,  nicht  gelb,  die  Hüllchen  meist  7  —  9  blättrig, 
n  wir  nicht  gesehen.  —  Auf  den  Wocheincr  Alpen 
J/,     Veat!  Aug.  T^. 

t^Uggtam*    Linn.   Siernblüthiges  Hasenohr. 

nfaeli,   einblättrig;   die  Blätter  lineal-lanzeltlich, 
^ewchmäiert ,  netzaderig;  die  Hü  liehen  verkehrt- 
^^^spitzt,  bis  über  die  Hälfte  zusammen  gewachsen, 
[^Sld€:heii;  die  Riefen  der  Früchtchen  häutig -ge- 
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imi  einer  allgcmemenBUIe  sogleich  bu  unterschei- 
lit  ihren  HüUen  isl  svweilen  nolett  angelaufen.  — • 
vn  in  gebirglgtcn  Gennlen  anf  Feken  unter  Ge- 
Thürineen ,  Hessen ,  Beiern ,  Schlesien ,  Böhmen 
.en  Flächen  sowohl  als  den  Voralpen.  ^C» 

uUmm.   Linn*  Sichelbllttriges  Hasenohr. 

y;  die  Blätter  5-^7 nervig,  die  untern  elliptisch- 
in  den  Blattetiel  xulaufend,  die  obem  lansett- 
Enden  spits,  sitzend;  die  HUllehen  lansettKch, 

Blüthenstielchen  ungcfliihr  ron  der  L&ngc  der 
fen  der  Früchtchen  schmaL geflügelt ^  die  Thal- 
riemig. 

.   GmsL  Jacq. 

hl  es.  Cent  it. 

m/«/c«lmi  Lisa.  SpecpLI«  341*  R.  et  S.  VI.  396b  (B. 
im  Wllld.  Ea.  h.  btroLLSoo.  von  Link  and  Sprenge] 
chieden  angegeben^  bedarf  noch  einer  weitem  Beobachtung.} 

ang,  spindelig,  inchrköpfig.  Die  Stengel  auf- 
starr, stielrund,  etwas  hin  und  her  gebogen,  nach 
ruthenförmige  Aeste,  an  ^rnfsen  Exeoiplaren  rispig- 
e  ganze  Pflanze.  Die  Blätter  nem^,  ins  meer- 
mtern  elliptisch  oder  elliptisch  -  länglicn ,  lang  ge-^ 
iel  rerlautend,  oft  wellijg;  die  weiterfolgenden  kür- 
elt ;  die  ohem  lanzettkoh,  an  beiden  £nden  rer- 
inen  Bogen  zurückgekrünunt.  Die  Dolden  end- 
y.  Die  allgemeine  Hülle  a — 4  hlättrig,  die  Blätt- 
inspitzig ,  zuweilen  fehlend ,  die  besondere  Hülle 
gleichen  Blättchen  eben  so  gestallet,  ungefähr  von 
lien.  Die  Frucht  1  —  1^'"  li^»g?  braunröthlich, 
geschärft,  dieThälchen  etwas  konvex,  mit  3schma- 
thchen,  rostrothen  Striemen  durchzogen.  Auf 
teinigen  Gebirgen,  an  Wegen  und  Zäunen,  ^u« 


Usitfe.  Hast.  Baldisches  Hasenohr. 

ig;  die  Blätter  stengelumfassend,  schmal  lineal- 
^spitzt,  5  nervig,  die  untern  lanzettlich  in  den  Blatt- 
Pt,  die  obern  sitzend,  linealisch;  die  Hüllchen 
,  spitz;  die  Blüthenstielchen  ungefähr  von  der 
iht;  die  Riefen  der  Früchtchen  schmal  gellü« 
chen  flach,  5strieniig. 

ind  Kiu 

IJC  pl  fei^  Hung.  t-aS;.  Helm.  a^atO.  1.8» 
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mnert;  die  HAlickett  lanzett-pfrieadioh)  qpitc;  die 
ielcken  tom  der  Lftage  der  Pnioht;  die  Riefen  der 
;  die  Th&lchesi  konkav,  striemenloe« 


Jeeq*  Oecaad. 

cqain  euttr.  LtSfi.   Gerard  prOT.  ti  9^  Reiehseb.  Icon« 

-9«. 

tUurum  Gmrmrit  Jscq,  «utCr.  III.  S.  3l*   R  jmncnan  ß  CerarU 
bei  R.  et  S.  VL  37s. 

'gehenden  Art  ähnlich,  und  oft  damit  rerwechselt.  Die 
-B  n^ann^^  Terhaltnifsmafsig  etwaa  schm&ler.    Die  Dol- 
ielt,    auch  an  kleinen  Exemplaren  riel  grufsor  ,  mei* 
mehrern  Strahlen  snaammengesetzt ,  die  otraklen  lan^, 
als  die  Döldchen.    Die  Hüllkl&ttGhen  länger,  die 
lülle  meist  lUn^er  als  die  Blüthe,  doch  nicht  selten  kür- 
:;ht.    Diese  nicht  halb  so  grols,   als  bei  junceum^ 
Riefen  fein,  fädlich,  nicht  bedeutend  hervortretend, 
chrinnig,  striemenlos.    In  Unterüstreich  und  im  Lilto- 
,  Zäunen  und  in  Weinbergen.   Juli.   August.  ®. 

irengel  rerbindet  die  gegenwartige  Art  mit  BupUwrum 
elchem  sie  sehr  verschieden  ist,  %ver  beide  Pflanzen  in 
sich  hat,  wird  sie  niemals  Terwechseln.  Aber  Spren- 
ine  Abart  y  B.  P^lUchU^  xn  deren  Aufstellung  die  FI. 
issung  ^ab,  eine  solche  Abart  giebt  es  jedoch  nirgends, 
n  Poll  ich  ist  keine  Abart  weder  ron  B.  junceum 
on  D  tenuissimum^  sondern  das  letzte  selbst.  An  den 
luenhcim,  dem  Pollichischen  Standorte,  haben  wir 
tunden  ,  und  darauf  pafst  auch  die  in  der  Fl.  Palatina« 
eschreibung,  ein  anderes  kommt  daselbst  nicht  vor. 

u  Odontites,    Linni.   Niedriges  Hasenohr. 

1  istig;  die  Blfttter  Uneal-lanzettlich,  zugespitzt,  3ner« 
mtersten  nach  der  Basis  rerschmfilert ;  die  Terblüheten 

isammengezogen ;  die  Hüll(  hen  elliptisch -lanzettlich, 
aderig,  haarspitzig,  am  Rande  schürilich,  noch  eininal 
s  die  Drddchen;  die  Riefen  der  Früchtchen  sehr 
'häichen  glatt,  einstriemig. 

Wulfen  in  Jii'*f[.  Collect  III.  68.  Decand. 

seq.  bort  nad.111.  tgi*  Reieheab.  Icoa.  Iig.5ii«  (B»  oupi» 

I  Engl  b.  t. 

tpkmwm  odoniites  Li  an.  Sp.  pl.1.  54s»  B.  ^ß9arkmtium  a  Laaib 
lU.  410.  —  OdohtUes  laUolm  Spreng,  bei  R.  st  8«  VI.  38o. 
iscMoft  B.  glufhmemtm  Smith  Pr.  FL  Graecl.  1771  welches 
tir  vertcbiedene  Art  ist. 

nke  Pfahlwurzel  weifUiek.  Der  Stengel  stielrund, 
ald  steifaufrecht,  und  nur  1  oder  a  Aeste  treibend,  bald 
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nlg  konrez ,  mit  einer  Rille  durchzogen,  aber  Strie- 
der der  8mI  Hut  diirok  gina  DettlieUemL  Jim.  JuL  0. 

rüchte  bekömt«   die  Steugell>l&tter  durob- 
eau 

1  protraoimmm   Link»  Ausgebreitetes  Hasenohr. 

Tom  Grunde  an  istig;  die  Bl&tter  eyrund,  durch« 
le  untern  eyrund-lfinglich ,  stengelumfessend ,  die  unter- 

der  Basis  yerschmälert ;  die  Hüllchen  eyrund,  zuge- 
Riefen  der  Früchtchen  fudlichi   die  Thälchea 
nt ,  atriemenlos. 

pl^mrmm  jfrotraetmm  Link  et  Hof fn gg.  Flor,  portaf .  IL  Wj« 

vatum  Link  bei  Spreog.  Umb.  Sp.  i^.   R.  et  S.  VJ.  36S. 

»rgehenden  Art  auf  den  ersten  Blick  gar  ähnlich,  bei 
ichtung  jedoch  sehr  rerschieden.  Der  Stengel  ist  fast 
1  ästig  ,  die  Aeste  stehen  weit  ab ,  die  grundständigea 
c  bei  der  Torhergehcndeu  Art  yerkehrt-eyförmig,  oder 
>ei  der  blühenden  Pflanze  aber  meistens  rerschw unden ; 
[igelstftndigen  sind  l&nglich ,  bei  3''  Länge ,  %*'  breit,  * 
I  ebrigen  sämmtlich  durchwachsen,  und  ron  diesen  die 
ich  eyrund'länglich,  nun  aber  um  so  rundlicher  und  ey- 
sie  höher  stehen;  die  Dolden  sind  nur  5  strahlig,  die 
nach  dem  Verblühen  oflenstelicnd ,  die  Riefen  der  Frucht 
und  die  Tliälchen  derselben  dicht  mit  kleinen  Körnern 
iter  dem  Getreide  bei  Triest.  (Schiedelj  Juni.  Juli.  0. 

üchte  bekörnt,  die  Stengelblätter  nicht  durch« 
seBu 

m  M€nucompo9itmm»  LinnS.  Schwaehdoldiges  H»* 
hr. 

;1  ästig;  die  Blätter  lineal-heilformig ,  stumpf,  Stachel« 

nervig,  die  obersten  linealisch;  die  verblühten  Dolden 
L^czogen;  die  Hüllchen  lanzettlich,  länger  als  die  Duid^ 
Früchtchen  bekömt^  die  Riefen  verwischt. 

»  Goaaa.  Decaadolle. 

Soaaa  Uloftr.  uj.  Hl.  Fl.  gme.  ts6t.  Reiekeebaeh  leoe« 

0.  321. 

hphmnm  tmtdgompciUmm  Liaa.  Sp.  pLL  S4i»       dhmncaimm  ß 

Fl  fr. III.  4io.        OdontÜBs  iitmi€omposua  Spreag.  bei  R.  et 

legende  Art  wird  oft  fÄr  OdantUes  genommen  ,  von 
»hne  Schwierigkeil  wol  unterscheiden  ist    Die  Bl&tter 
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lenen,  sdur  dUntUdiM«  kfirnig  gekiliiatlten  Riefoi 

Aüf  sahhalti'gem  Boden  in  Thüringen,  bei  Halle,  in 
iucuheim  iu  Hessen,  iu  Bühnien,  Sachsen.   Juli.  Au- 

Ton  Roth  FL  g.I.  35 1.  aufgeführte  B.  rigidum 
)e«Ltdchland. 

LinnS.  Wassermerk« 

fUnfzähnig.  Die  Blumenblatter  gleich,  T;erkehrt- 
nnem  einwftrts  gebogenen  Läppchen.  Das  Stempel- 
mit  einem  niectergeorftckten ,  gekerbten  Rande  umgc- 
il  endUch  curückgekrümmt.  Die  Frucht  fest,  oral 
»n  der  Seite  betrachtlich  zusammengedrückt  oder  zu- 
Die  5  Riefen  der  Früchtchen  gleich,  fadlich ,  stumpf- 
ndigen  randend.  Die  Thälchen  mit  3  obertlächli- 
-chzo^en.  Das  Eyweifs  sehr  konvex,  vorne  platt, 
er  frei.  —  Diese  Gattung  ist  von  Ligüsticum  und 
lesselben  durch  ihre  an  den  Seiten  boträchtlicli  zusani« 
zht  hauptsächlich  verschieden,  die  übrigen  Merkmale 
ngegeben,  TOn  PimpineUa  unterscheidet  sie  sich  durch 
^Ich,  ron  Benda  durch  die  oberflächlichen  Striemen 
gen  folgenden  rerwandlen  Gattungen  durch  dieSstrie- 


inm*   Linni.  Breitbl&ttriger  Wassermerh. 

Hedert,   die  Blattchen  lanzettlich,  gleichförmig,  ge- 
der  Stenffel  aufirecht,  ftstig;  die  Dolden  endstän- 
fen  der  FrOohtchen  ronoer  Breite  der  Thälchen. 

aeq.  PoiL  SchUchtsad, 

Aufltr.  t.66.   £.  B.  t.ao4.   Hayne  Dar»t.  l38.  Plenck 

Sehlas.  Geati. 

tifolum  Linn.  %i.  plL  S6i.  R.  st  &  VI.  »u  —  CortoiH 
o/mi  Oraats  Aostr.  Sit.  —  Omum  UHfolim  FL  Wf|t.I.S9U 

I  AUS  Starken  Fasern  gebildet ,  kriechende  Ausläufer 
tenpel  aufrecht,  3  —  6' hoch,  dick,  kantig-gefurcht, 
ganze  FHanze,  oberwärts  ästig.  Die  Blätter  gefiedert, 
lien  zusammengesetzt,  diese  sitzend,  gegenständig, 
tzt-gesäjvt  ,  an  den  untern  Blattern  eyrund  -  länglich, 
«sis  schief  ejrrund,  an  den  obem  Blättern  lanzeitUch, 
^ert ,  zugespitzt  oder  auch  stumpflich ,  dichter  und 
e  obersten  Blätter  aus  weniger  Pieder  besteheud;  die 
•reetauchten  fiederspaltig,  mit  eingeschnitten -gesägten 
oem  dicken,  hohlen,  gegliederten  Blattstiele  in  das 
^  oder  die  Fetzen  iu  viele  Luigc  ,  borstlidie  Zfthne 
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5z&limg*  Die  Blumenblätter  gleich,  verkehrt-hen* 
em  einwirU  ^ii>ogenen  Läppclien.  Das  Stempelpol- 
;el{ftmiig,  nut  einem  tohinalen  Rande  nmgeben.  Die 
gekrtmmt*  Die  Prncht  fast,  eyrund,  an  den  Seiten 
mmengexogen ,  daher  fast  zweiknotig.  Die  Frücht- 
hen,  ladlichen  Riefen,  wovon  die  zwei  seitenständigen 
estellt  sind ,  das  Pericarpium  eine  dicke  Rinde  um  das 
rchschnitte  kreisrunde,  fast  6  eckige  Eyweifs  bildend, 
'ericarpium  und  dem  Eyweifse  viele  Striemen,  deren 
dem  i^uerdurohachnitte  aehr  deutlieh  zu  sehen  sind. 
Iter  fehlend.  — -  Der  oben  beschriebene  Ban  der 
die  Gattung  BmJm  rcr  aUen  deulschen  Ooldengewioh^ 
Oer  Name  Berala  für  das  Siam  angustlfoliam  kommt 
naemontatm  ror.  Bosser  (En.  pl.  Volh.  p.4/1)  hat 
len  ftir  das  Siam  lancifoliam  M.  B  i  c  b  e  r  9 1.  gebraucht, 
sich  keineswegs  von  der  Gattung  Siutn  trennen. 

igastifoUa»         ei  M*   Schmalblättrige  Berle. 

g^dert,  die  BUttchon  einjgeschnitten-gesägt ;  die  Do  1- 
dem  Blatte  gegenständig;  die  Hülle  oft  fieder- 

eqain  Aattr.  167.  Hajr na  Dartt  t.M>  Plenak  oE  ti9i. 

t.i47,  al«  S.  nodißorunu 

•   Schlei.  CenCi. 

angustifonmü  Liaa.  Sp.  pl.ll.  1671.  R.  et  8. VT.  SSS.   S.  Be- 

uao  Monsp.  ai8.    Schrank  baier.  Fl.  I.    iS.  erectum  Uudt. 
Apium  6ium  Craotx  auttr.siS. 

zel  kriechend.  Die  Stengel  aufrecht,  a^3^  hoch, 
gerillt,  hohl,  kahl  wie  die  gante  Pflanze,  sehr  ästig, 
efiedert,  die  wurzelständigen  bis  1'  Isng,   aus  q-*i5 

mengesetzt,  die  Blättchen  gegenständig,  sitzend,  ey- 
.stumptlich ,  am  Grunde  schiei,  daselbst  auf  der  obern 
Lappen  versehen,  doppelt-ungleich-gekerbt,  das  End- 
ig, das  unterste  Paar  sehr  entfernt,  viel  kleiner,  das 
fernter,  die  übrigen  ^nähert;  die  Blättchen  der  Sten- 
ih  oder  lanzettlich,  spitz,  ungleich -zugespitzt-  und  ein- 
igt, das  Endblättchen  dreispaldg.  Die  Dolden  mit* 
-  so  strahlig  ,  den  Blätt^n  gegenständig ,  kurs  gestielt, 
1er  Länge  der  Dblde ,  auch  länger  oder  kürzer.  Die 
lältrig,  die  allgemeine  fast  ron  der  Länge  der  Dolde, 
,  die  besondere  von  der  Länge  der  Döldchen  \  ofk  eben- 
teii.  Die  Blume  weifs,  die  rrucht  von  der  Seite  be- 
yrund,  1"'  lang,  die  Riefen  fein,  die  Thälchen  flach- 
Graben,  Bächen  und  Teichen.  Juli.   August.  ^ 

28 
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9  disseeim  Wallr.  Sdied.  is5.  P.  db^^eia  Reis. 
laehUata  Thore  chlor. io8.    F.  pratensis  Thulll. 

^on  der  einen  dieser  Abarten  gibt  es  zu  der  anilerii 
iige.  In  den  Alpen  ändert  die  PÜanze  ferner  oft  mit 
b.  —  Auf  Wiesen,  feuchten  Triften,  Heiden,  auf 
V  älder.  Mai  —  Juni,  auf  gemäheten  Wiesen  im  August 
im  zweiten  Male. 

Sax\fragam   Linn.  Gemeine  BiebernelL 

ämmtllch  gefiedert,  die  Blattclien  eyrund,  stumpf, 
^elappt  oder  geschlitzt;  der  Stengel  zart  gerillt,  die 

rzer  ala  die.  Fruchtknoten^  die  Frucht  eyformig, 

^  o  1 1.    J  a  c  q. 

bk.  ti7&  Fleaok  oC  tsii.  Jaeq.  Amtr.  t.39S. 

lella  Saxifraga  Li  an.  Sp.  pl.  I.  358.  R.  et  S.  VI.  586.  Wall- 
tied.  ctiLL  it3t  wo  «Ue  Uatmchiede  diMr  «nd  der  forberg«- 
Ln  treffettd  amMoaader  geaeM  mL  P.  ndnor  Ehrb.  —  Tra» 
ri  minus  L  a  m.  FL  fr.  III.  447.  T.  saxijragum  Mönch  meth.  99. 

.vartipe  Art  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden 
Der  Stengel  ist  niedriger,  schlanker,  stielrund, 
iit  tief-kanlig-gefurcht,  und  trägt  nur  an  der  Basis  voU- 
,   die  übrigen  sind  sehr  klein ,  meist  verkümmert  und 
einem  Blatte  auf  den  Scheiden,  die  Blättchen  der  grund- 
r  find  atumpf,  bei  sehr  zerschlitzten  Formtn  ist  dies 
n  bemerken;  die  Griffel  in  der  Blüthe,  und  gleich 
ühen  sind  kürzer  als  der  Fruchtknoten  mit  seinem  Stem- 
Fmcht  ist  kurz  und  breit  ejförmig ,  fast  so  breit  als 
,  fast  2  knotig.  —    In  der  Gröfse ,  der  Blattform  und 
i  ieu  t  diese  Pflanze  eine  Menge  von  Modificationen  dar. 
iiijjlaren  sind  die  Bliillchen  der  Wurzelblätler  rundlich, 
id  fast  gleicliförmig  geherbt-gosiigt,  ohne  alle  Einschnitte, 
ättcheu  ist  schwach  dreilappig  ,  die  Blätter  gleichen  de- 
iam  Sangnisorba;  an  andern  werden  die  Zähne  unglei- 
i  tiefer  ein ,    die  Blättchen  sind  eyförmiger  und  etwa« 
idblittohen  ist  3 spaltig,  P.  saxifraga  ß  ovata  Sprengel 
I.  386;  an  andern  sind  die  Zähne  noch  tiefer  eingeschnit- 
and  iM  Endblättchen  ist  tief  3  spaltig ;  an  andern  sind 
siimmtlich  tief  dreispaltig,  die  Fetzen  eingeschnitten  und 
^md  diese  Form  macht  tlen  üebergang  zu  denen  mit  fieder- 
(hcn,  deren  Fetzen  gezähnt   sind,   und  durch  diese  zu 
doppelt  liederspaltigen  Blättchen.    Die  Stengelblätter 
t  diesen  Modificationen  feiner  zertheilt.     Aulserdem  er- 
Iwae  ganz  kahl:  F.  Saxifraga  Willd.  Sp.  pl  l.  2.1471- 
.  129,  oder  sie  ist  von  kurzen,  krausen^  angedrückten, 
»cn,  abstehenden  Härchen  mehr  oder  weniger  grau-flaum- 
mgra  Willd.  Prodr.  nr.348.  Spec.  pl.  a.  a.  O.  Roth 
Die  Wurzel  dieser  Abart  soll  Temundet  eine  blaue  Milch 
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jcnde  Pflanze  ftimmt  in  Blüthe  und  Frucht  vollkommen 
überein  und  kann  nebst  der  P.  rotandifolia  M.  H  le- 
icht entfernt  werden.  Die  Wurzel  klein,  spiiulelirr. 
1  frech t  ,  1  —  1^/,  fein  gerillt,  flaumliaarig ,  oberwärTs 
)ie  untersten  Blätter  rundlich,  herzförmig,  ungetheilt, 
zahnt  und  etvraft  gelappt ,  die  folgenden  an  kleinem 
dig,  an  grofeern  gefiedert  mit  5 Blättchen,  die  Blätt- 
ern Blättern  eyfikmig,  stumpf,  ebenfalls  eingeacbnitten- 
iinde  keilförmig,  das  Endblättchen  3  lappig,  die  Sei* 
>pig;  an  den  obern  lineal-lanzettlich,  i  — 5 spaltig,  an 
Ittem  linealUch  und  ganz.  Die  Dolden  mittelmässig, 
,  kahl,  9— 15  strahlig.  DieHülIf?  fehlend  oder  i  bliilt- 
tn  aus  1  oder  einigen  pfricinliclien  iilüttclicn  gebildet. 
8.  Die  Frucht  eyförmig,  mit  kurzen ,  angedrückten 
•deckt,  graugrün,  die  Riefen  fein.  —  Wird  hie  wd  da 
gebaut.    Juli.   August,  @. 

^    Linne.  Kümmel. 

irand  rerwischt.  Die  Blumenblätter  gleich,  ver- 
,  mit  einwärts  gebogenem  Lüppciien.  Das  Stempel- 
,  der  Rand  nieder';:eirarKt  ,  ausgeschweift  .  die  Grifi'id 
rückgekrümmt.  Die  Frucht  fest,  länglich,  von  der 
i  zusammengedrückt.  Die  5  Riefen  der  Prücbt- 
idlich,  die  seitenständigen  randcnd.  Die  Thälcben 
k  Hyweifs  sehr  konrex.  Der  Fruchthalter  frei.  — 
-scheidet  sich  die  gegenwartige  Gattung  durch  die  stark 
sammcngedrackte  Frucht  und  die  fehlenden  Helchz&hne, 
'impineÜa  hauptsichlich  durch  die  eiaatriemigcn  Thäl- 

andern  der  rorhergehenden  Gattungen  wird  man  sie 
Von  den  folgenden  stnd  Aegopodiam^  u4mmi^  Crt- 
"Oselinum    nahe  verwandt,    Aegopodium  unterscheidet 
lenlose  Thälchen,  Ammi  durch  unregelmSfsige  Blumen- 

durch  einen  deutlich  5  zähnigen  Reich  und  Petroseli- 
ufidlichen,  einwärts  gebogenen,  nicht  verkehrt-herzför- 
ttpr.  ~  Das  Banium  BMocastanum  stimmt  in  Blü- 
;'nau  mit  Caram  überein,  und  könnte  nur  durch  die 
'ulle  getrennt  werden,  die  uns  hier  nicht  wichtig  ge- 
i  Gattung  Baniam  mnfs  wohl  im  B.  flexuosum  fort- 

zweite  liinn tische  Art  das  B,  aromaiieam  eine  bis 
hafte  Pflanxe,  die  keiner  der  nenern  Botaniker  gese- 
i  scheint 

'Vi.    Linn.    Gemeiner  Kümmel. 

loppelt-gefiedert,  die  Blättrhen  fiederspaltig- vicllheilig, 
t^rijppe  kreuzweise  gestellt:  die  Hüllen  teblend;  der 
ntig;  die  War  sei  spindelig. 

'olL   Jacq.  Scblecbtsad. 

t»77,  Jacq.  aastr.3<)3.  Plenck  tsi4* 


Digitized  by  Google 


Image 
not 
a  vailable 


Afttii«   nmSu  KlaiMi 


I.   Die  Riefen  ein  wenig  dünner  als  bei  der  vorhergehen- 
\  Striemen  wie  bei  dieser.  —   Auf  Aeckem  in  der  Pfalz, 
Sachseh,  Hesieo,  Waa^balea,  den  prenaeiiohen  Rbein- 
ü*  JnlL 

iOFODIUM.  Um.  Geifsfor«.  . 

Jlchen  der  Früchte  ttrienienlos,  eonet  alles  wie  bei 

Von  Sison  ist  diese  Gattung  dorcli  Blllthe  und  Frucht 


»DiuM  Podagraria.  Linn.    Gemeiner  Geifsfnfa. 

i>.  PolL  Schk  Smith. 
S  c  h  k.  1 69.   Fl.  Dao.  670.   E.  bot  940. 
•ah'  SehUs.  Otat.!. 

Aegopodium  PoJa^raria  Linn.  Sp.  p1.  I.  379.  —    Sison  Podagra^ 
prcDg«  Umb.  Prodr.30.   R.  «t  S.  VI.408.  —  Podagmria  Jego 
m  M&jteh  m«di.90.  —    Tragos^limim  JngtUtm  Lam.  PL  fr. III. 

^^^Pimpintlla  angelicaefolia  Lam..  £dc.  I.  45l.   —  Ligusticum 

^raria  Crantz  auitr.  soo.    S949li  Mgopodium  Scopoli  Garn. 

irzel  Ton  der  Dicke  eines  Strohhalmes ,  kriechend  ,  in  «- 
nungen  Fasern,  nnd  an  dersdben  Stelle  ein  Blatt  ooer 
lanze  henrorsprossend.  Der  Stengel  ij  — 2^,  aufrecht, 
ind,  gefurcht- gerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  ober- 

clie  obersten  Aeste  oft  gegenständig.  Die  Wurzelblät- 
ie  Stengelblätter  auf  den  kurzen,  breiten  Scheiden  sitzend, 

unlern  des   Stengels  doppelt  3 zahlig,   die  Blättchen  ey- 

zugespitzt,  doppelt-gesägt  ,  3  —  4''  '^"g  •>  ^ — breit, 
lea  an  der  Basis  abgerundet,  lang  jgestielt  ,  die  beiden 
\  an  der  Basis  schief,  etwas  herzförmig,  und  sitzend;  die 
blätter  nur  3sähhg,  die  obersten  nur  einfach,  5  lappig, 
olden  auemlich  grofs ,  die  Strahlen  inwendig  schärflich. 

fehlend.  Die  Blumen  weifs.  Die  Frucnt  schwarz- 
l-län^lich,  1—1)^^^  lang,  die  Riefen  sehr  fein,  die  Thä- 

gerillt,  aber  striemcnlos.  —  An  schattigen  Stellen  in 
iern ,  an  Hecken,  Zäunen,  in  Grasgärten  überall,  auf 
rcbirgen  bis  auf  die  Voralpeu.  2].* 

U.   Linn.  Ammi« 

a 

chrand  verwischt.  Die  Blumenblätter  etwas  zttsam- 
ief  ausgcrandet,  mit  einem  einwärts  gebogenen  Läppchen, 

verkehrt-lierzformig ,  der  eine  Lappen  viel  kleiner  und 
Stempelpolster  konvex,  mit  gekerbtem  Rande.  Die 
,  zuletzt  zurückgeschlagen.    Die  Frucht  fest,  eyrund- 

der  Seite  betriratlich  sueewnengedrackt«    Die  b  Hieien 
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che,  mcht  runde  und  a  knotige  Fmokt^  und  dnrch  «ohmale 
Slam  nmd  PimipituMa  durch  einstrieniige  ^  »itkft  Stlrie- 
Die  ^ron  dem  eisen  Mitarbeiter  emchlete*  Gattung 
rsoheidet  mh  durch  tiefer  mit  einem  eneeu  ^P«lte  hem- 
hmttene  Blumenbl&tter  und  durch  dM'Cappchen  derael« 
siner  Seitenfalte  und  nicht  ron  dem  Rande  des  Auaachnit- 
ilich  entspringt,  wir  liiidea  es  jedoch  jetzt  paweud,  beide 
iae  zu  vereinigen. 

I  sigresiüm   Besser»  Aeker-Sicheldolde. 

^hen  Bl&ttcben  Iineal-lanasettlich|  herablaufend ,  klein- 

Jae^  Poli  Daoand 
f  a  c  q.  austr.  t.  %bj, 
mL    Seklaa.  GanLi. 

Witamus  agrestis  Btsser  En*  pL  Volb.  95.  —  Drepanophyllum 
Wib.  Werth.  1^6.    Ik  agrest0  Heffok  Unh.  gca.  I.  109.  — 
Fmi€arim  Linn*  Sp.  pL  f.  36a.  K  et  8.'VI.  635.        S§sfH  FmU 
CrantB  aattr.so8.      Bunium  Falcaria  M.  Biel),  uur.caocl.  »4« 

rzel  sehr  lang,  spindelig,  weirslich.  Der  Stengel  sehr 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  slielrund,  zart  gcrllU,  1— 5^ 
sie  weit  abstehend.  Die  Blätter  etwas  blaugrün,  derb, 
idigen  gestielt,  einfach  oder  3zählJg,  die  Blältchen  lineal- 
1—6"  lang,  zugespitzt,  oft  etwas  sichelftirinig  zur  Seiten 
Mchärfi-  und  klein  gesägt,  ron  einem  starken,  weifslichen 
Vogen;  die  atengelatandigen  auf  den  Scheiden  sitxend ,  die 
Iis  dreizahlig  ,  aber  daa  mittlere  Blättchen  bis  xur  Hälfte 
I  Seitenbl&ttcben  9  oder  auch  3  spaltig ;  die  obem  Blätter 
ler,  die  Petoen  achmder.  Die  Scheiden  länglich,  achmal- 
Die  Dolden  mittelmässig ,  nicht  gedrungen,  13 — iSstrah- 
hlen  s<Iilank  und  dünn.  Die  Hülle  6  —  8 blättrig,  die 
al  borsllicli ,  ungleich,  endlich  zurückgeschlagen,  die  Ilüll- 
s  (>  — Ö  blättrijj,  die  äussern  Blättchen  von  der  Län^je  der 
ie  innern  solir  kurz,  daher  die  Hüllthen  fast  liaLhirt.  Die 
ifs.  Der  Kelch  Satarke,  lanzeltliche  Zähne.  Die  Blu- 
r  mit  einer  breiten  und  ziemlich  tiefen  Bucht  herzförmig 
Die  Frucht  schmal -länglich,  fast  lang  ,  bräunlich 
en  roatrothen  Striemen  zierKch  gestreift.  — •  Auf  Aeckem 
inz  Oeutschand.   JuU.  Augudt 

nus  heterophyWu.  M  Verackiedenblättrige 
jheldolde. 

tchon  der  grundständigen  Blätter  rundlich,  eingeachnit- 
ppt,  die  obern  stengelatändigen  lineal-f&dlich. 

ub.   Jacq.  Decandolle. 

>  4aaq.  bsü.  Via4.  ti^S.  Moria.  aaeulX.  ta. 
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im ,    5*  inundatum  nnd  S.  Ammi  geh&ren  zu  un- 
idium^    S*  40getßm  i$l  ein  Petroselinnm  und  & 
Thonuuii  Sprengel  eiae  «imne  Gattung^.  Von 
Arten  gehören,  wie  wir  echon  benmlOePi  & 
iam  sa  PimpwMA^  S.  peregrüm  gdidrt  bo  P#» 
lyildet  ml  Smymiam  cmrdaimm  eine  eigene  Get* 
Podagrarin^   die  übrigen  Arten  keimea  wir 


JLtinn.  Biebernellbliitriges  Sieon. 
h.   Jaoq.  Deeead. 

.  vind.  III.  1. 18.    Engl.  boL954.   Barrel.  ii^S* 

vrnommm  Lies.  8p.  pLL  36s.  R.  el  8.  VI.  4t7*  »  Saarn 
ee,  FL  fr,  If«  3e4«  Roili  fcnn.II.  $S6L   &  aromatleum 

4o5.  —  «Stf/e/i  Jmmomum  Scop.  Garn.  355.  —  Cicuta 
ranis  Aoatriao.  96»  —  Smynium  hstnvphyUmn  Mönch 

»pindelig;,  astig,  weirslich.   Der  Stengel  schlank, 
,  sart  gerillt,  sehr  istig  nnd  rispip^,  aus  allen  Ge- 
le Stiele  hervortreibend,  1  —  2'  hocli ,  und  kahl  wie 
Die  untern  Blät  tc  r  mit  7  —  j)  BliUlclion  gefiedert, 
tzend ,  die  seitenslaiidl^cn  cynind-längiich ,  das  end- 
d  rundlich,   die   an  den  Wurzelblällcrn  ganz  und 
;  stachehpitzigen  Sägezähnen,  nur  das  endständige 
I  folgenden  Blättern  aber  alle  lappig  eingeschnitten^ 
iT  nnd  um  so  mehr  fiederspaltig,    ais  sie  hölier  ste- 
mpelt gefiedert ,  im  Umrisse  dreieckig ,  die  Blittchen 
etzen  unealisch,  stachelspitzig.   Die  Dolden  länger 
t,  armstrahlig,  ans  4 — o  nn gleichen  Strahlen  znsam- 
üldclien  4  —  8  blüthig,  die  ßlütbenstielchen  eben- 
Die  beiden  Hüllen  3  —  5  blättrig,    die  Blättchen 
ich.    Die  Blume  klein,  weifslich.    Die  kurz-eyrunde 
^  schwarzbraun  ,   die  breiten  Striemen  braunroth.  — 
*  feuchtem  Kalk  -  und  Lehmboden  in  Krain.  cScop.) 

I  MerticUlatam  (ein  SitwO  wurde  nach  unzuverlässigen 
deutsche  Flora  aufgenommen,  nnd  mufs  deswegen 
den. 

:iADIUM.  Koch.  SampFachirm. 

5  zähnip,  die  Zahnchen  zuweilen  klein.    Die  Bin* 

ch ,  gani ,  nicht  ausgerandet ,  in  einem  Sternchen  aus- 
len  Enden  spitz,  oder  am  obern  Knde  stumpÜich,  mit 
itzchen.  Das  Steni pelpolster  wenig  konvex,  rand- 
'rucht  fest,  rundlicher  oder  längUcher-oval ,  von  der 
i  sosiinMag^drückt.   Die  5 Riefen  der  Fr&cbtchen 
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eich  waiUich  mißkt  bie  in  dk  Mille  von  Oealeob- 
uli.  August 

tpens^    Koch»   Kriechender  Sumpf  schirm« 

tert ,  die  Blältchen  rundlich,  eyförmig,  ungleich 
der  *gelappt:  die  Dolden  den  Blättern  gegenstän- 
3r  Blütbenstiel ^  der  Stengel  gestreckt, 'Mriechend* 

Gmel.  Dccaad« 

lad.  i.A.   Jeeq.  ewtr.  ts6ob  FL  Dan.  t5i4« 

ft  rmpens  Roch  Disp»  ie  Ii.  A.  M.  CXiL  p.  is6.  —  ^iniii 
soppl.  i8e.  R.  d  8.  YL  634* 

nden  Art  sehr  fthnllch,  aber  riel  kleiner,  der  Sten« 

nd  fast  an  allen  Gelenken  wurzelnd.  Die  ßliitt- 
»Iten  bis  6"' lang,  rundlich-eylörniig,  zuweilen  nach 
lig  zulaufend,  ungleich  -  gezähnt  -  gesägt  und  meist 
,^  das  Endblättchen  stets  areispaltig.  Die  Dolden 
Stiel  wenigstens  länger  ala  die  Strahlen,)  nur 
isammengescitzt.  Die  allgemeine  Hülle  3  —  öblätt- 
iwelknotlg,  nur  l^n^ß  >  ▼on  der  Seite  betrachtet 
)  H  i  e  f  e  n  dünn  -  fadlich ,  die  Striemen  deutlich, 
Riefe  aufgeworfen.  —  Oer  Kelch  iat  aehr  Mein, 
rie  bei  der  Torhergehenden  Art,  aber  kleiner.  — 
;n  und  sumpfigen  Plätzen  in  der  Pfalz,  der  Wet- 
in  Baiern  (bei  Regensburg),  in  Oestreich  ,  Buh- 
Brandenburg,  Mecklenburg.   Juli— Sept.  2£» 

inundatanu    Koch.    Schwimmender  Sumpf- 

i  Blätter  gefiedert,  die  BlSttchen  keilförmig,  am 

,  die  untergetauchten  in  haardünne  Fetzen  vielfach 
Molden  den  Blällern  gegenständig,  a strahlig. 

litb.  Roth.  Decaad.  Spreeg.  Uodi.  Spec. 

aa.  tS^.  Engl,  bot  taa7. 

dium  inundatum  Koch  io  N.  A.  N.  C.  XII.  p.  ia6.  —  Sison 
Liaa.  Spec  pLI.  563.  »   Mßmm  iimmUuum  Spreng.  Umb. 
a  tt  S.  VI.  435.  -*   ByirototyU  inuadatm  Smith  britl. 
ium  inuttdaUm  Roth  germ. L  laS. 

il  kriechend ,  an  den  untern  Gelenken  wurzelnd,  dann 
ibend  und  schwimmend,  3  —  6'',  bis  txi  3'  lang,  ästig, 
e  Pflanze.  Die  Scheiden  der  Blätter  in  einen  kur- 
ergehand.  Die  untergetauchten  Blätter  ^röiser, 
ach  in  haarfeine  Fetzen  getheilt,  die  übrigen  meist 
sr  befindlichen,  klein,  einfach  gefiedert,  aus  5  Blatt- 
etet; dieae  9— 4^'^  lang,  keilförmig,  am  £nde  meist 
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LcU«    gpinJiliy,  '^^f  imim,  schopfig,  im  Ver- 
öle und  fi^rofs.   Dtr  S4t2i([ftl  niedrig  a~6^%  ad- 
r  vom  Orunde  «n        istig,^  und  weeen  der  nn- 
Bt  die  Länge  desSlengele  erreichen  nna.nach  allen 
Ul>\i8chi^.    Die  h&ufigen  blüthelragenden  Aeste  ^e- 
i  Sleiiffel  und  Aeste  ganz  kahl,  und  stlir  kantig, 
»tark    hervortretend  ,    auch    die  Blülhensliele  tief 
ol    und  Aeste  oft  violett  angelaufen.    Die  Blätter 
;lstä.udigen  2 — 5  fach  gefiedert,  die  Bläticheu  5 — & 
iu  wenig  ileischi^,  linealiach»  5 — H''*  ^^^^  kaum 
IT  kurz  stachelspiuig,  am  Rande  (mters  scliärflicb; 
i  hin  9aa£  den  knrxen,  aufgedunsenen,  Jbreil-rand^ 
.txend,  weniger  zusanimengesetzt ;  die  obersten  oft 
.  Bl&ttchen  auf  der  Scheide  darstellend.    Die  Dol- 
fig  TorliflLnden,  3--f)  strahl  ig",  die  Döldchen  i5— 2<? 
Dolden  auf  diese  Weise  zusammengesetzt,  einzelne 
aber  auch  einfach.     Die  Hüllen  fehlend,  selten 
ein  einzelnes,  hinlälliges  Blättchen.    Die  Blütheji 
ize  ^'"breit,  ohne  Fruchtknoten.    Der  Helchrand 
^fen  Zähnchen  besetzt,  die  weiisen,  auswendig  röth- 
r  ey-lanzettförmig,  an  der  Spitze  einwärts  gekrümmt, 
iches  Läppchen  rerschmalert ,  die  Griffel  Kurz,  die 
r  als  die  Blume  ^  Tollkommen.    Die  Blüthen  der 
kleiner  ,  der  Fruchtknoten  ? ollkommen ,  der  Kelch« 
e  Blumenblätter  eyrund ,  mit  einem  kurzen  ,  einwärts 
hen,   die  Staubgetälsc  kürzer  als  die  Blume,  unvoll- 
L'el  lang,  die  Farben  koplifj.    Die  Frucht  schwarz- 
stumpf, mit  einem   seh*-  feinen  Kiele  belegt,  ij''' 
ier  oval.     Die  Blüt  h e n s  tie  1  e  bei  der  Frucht  vcr- 
rn  fast  4''  I^g«  —    Auf  troc  knen  Halkbergen  in  der 
I  bei  Würzburg ,  in  Oestreich  und  im  sücmchen  Ty* 

hier  besohriebenen  7V.  H^nmngU  sehr  ähnlich  ist  die 
Ungarn  gar  nicht  seltene  7V.  Miüaibelii^  welche  noch 
utschen  Flora  aufgefunden  werden  dürfte ,  sie  unter- 

h  schmalere,  längere  Fletzen  der  Blätter,  durch  deut- 
HüHcIku  ,   und  ilurdi  Blüthenstiele ,    welche  bei  der 
1er  doch  nur  ein  wenig  länger  als  die  Frucht  selbst 
en  wir  ohne  Bedenken   Seseli  pumilum  Linn.  Spec. 

würde  diese  Pilanze  nicht  zu  Seseli  gebracht  haben, 
in  deutlichen  Hüllchen  gesehen  ,  denn  bei  Pimpinella 
078.  bemerkt  er  ausdrüclilich ,  dals  sie  keine  Uüilchen 
idurdi  Toa  Ses^U  unterscheide. 

offmanni    Marschall  von  Bieberstein*  Hoff- 
Trioie. 

molen  flaumhaarig;  die  Riefen  der  Früchtchen  ge- 
Hüllchen  fehlend. 

leqsia  inilr.  ttO.  Uoffai.  Uadb.  gea,  t.i.  B»  f.ss.  EagL 
^  Vidi  II.  Bitk 
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Kcht  m0eauncngerolltes  SpItachenO  durch  eynmde,  nur 
Pruolit,  uad  durch  einen  stheiUmi  Pmchthaller ;  tob 

e  Gestalt  der  Bliunenblätter ,  der  Tracht  und  durch  die 

chzähne. 

[XfeM  Valium.  Ho  ff  mann.    Gewöhnliche  Peter- 

dreifach  gefiedert;  die  Hüllchen  um  die  HUfte  kür- 
Blüthenitiele. 

laeck  off.  t.148.  Moria.  sectlX«  tO.  f.a. 

troselinum  sativum  Hoffm.  Umb.   gen.  I,  78.  —    Apimm  P#fro- 
Lioo.  Sp.  pLl.  379.  R.  et  S.  VI.         A.  vulgare  Lan.  Fl. 
ioa7. 

zel  weifslich,  apindelig,  mehrere  Stengel  treibend«  Dieae 
gerillt,  Tom  Grunde  an  ftstig,  mit  langen ,  ruthenformi- 
ihl  wie  die  ganze  Pflanze.   Die  BUtter  eeafittigt  grün, 
untern  und  wurzelatändigcn  gestielt,  dreifach  gefiedert, 

yriind,  3  spaltig,  eingeschnitten  und  gezähnt,  am  Grunde 
[  Zäfine  stumptlich,  mit  einem  kurzen,  weifsen  Stachel- 
obern slengeiständigen  kürzer  gestielt,  weniger  zusam- 
!  Blattchen  3  spaltig,  die  Fetzen  lanzettlich,  ganzrandig, 
sten  nur  dreizählig,  die  Blättchen  lineal  lanzettlich.  Die 
imässig,  locker,  10— 30 strahlig.    Die  Hülle  i  — sblätt- 

len  6  Sbl&ttrigj  die  ßlättchen  pfriemlich,  um  die  Hälfte 

Blüthenatiele.  Der  Kelch  5  undeutliche,  kleine  Zahn- 
et me  grüngelblich.  Die  Frucht  1^^  lang,  mubraun. 
i  Rieten.  —  Aendert  mit  krausen  Blättern  ab.  Wird 
;hea  Gebrauche  gebaut.    Juni.    Juli.  Q, 

M.  Linn.  Sellerie« 

chraiid  verwischt.  Die  Blumenblätter  gleich,  flach, 
lit  au8gprandet ,  das  zugespitzte  Knde  diclit  zusammenge- 
empelpolster  wenig  Konvex,  randschweifig ,  die  Grif^ 
,  zurückgebogen.  Die  Frucht  fest,  rundlich,  breiter 
knotig,  in  den  Seiten  zusammengezogen.^  Die  Frücht- 
bkuffdiff,  mit  äfMlichen,  feinen,  etwas  geschärften  Rie- 
en  Mitenstftndigen  randend.  Die  Thal  che  n  einstriemig, 
Itner  mit  9  oder  auch  3  Striemen  durchzogen.  Das  Ey- 
onvex.  Der  Pruchthalter  ungetheilt.  —  Die  runden, 
ideten,  mit  einem  dicht  eingerollten  Spitzchen  rersehenen 
unterscheiden  nebst  dem  ungethcütcn  Fruchthaller  diese 
ilen  f  erwandteu. 

ptmeelsnf«   I^inn.   Gewöhnliche  Sellerie. 
».  FolL   Srnttb.  Rotb. 
Plaaskof.  ts7.  8chk  17«.  EagL  bot me, 
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ielnuid,  iaoh  gerillt,  fein  gerieft,  kahl  wie  die  gane 
erwirtt  dick,  an  den  nntersten  Gelenken  wnnelnd,  ober- 

die  obem  Aette  niclit  selten  gegenständig.  Die  Blättev 
Rch  gefiedert,  die  Blättchen  2 — 3  theilig,  die  Petzen  lineal- 
pitz  ,  gesägt,  1^ — 3"  Iflng,  3 — 6"' breit,  am  Rande  schärf- 
dblättcnen  stet«  3  theilig ,  in  die  ganzraudigc  Basis  kcilför- 
fend  ,  die  Seitenblättchen  am  Grunde  ebenialls  keilförmig. 
Paar  gestielt.  Die  Sägezähne  mit  einem  weissen  Spitz- 
Uattstiel  rdhrig,  stieirund.  Die  obem  Blätter  auf  den 
gen  Scheiden  sitzend,  weniger  zusammengesetzt,  die  Fe- 

und  entfernter  gesägt,  und  schmäler«  Uie  Enddolden 
kouTez,  die  Oöldehen  ffedrungen.  Die  Seitendolden 
er  stehend.  Die  Hülle  TeUend,  öder  i  —  e  blättrig,  die 
Iblättrig,  die  pfriemlichen  Blättcheu  zuletzt  zurück <!^esch1a- 
lumen  weifs.  Uie  Frucht  breiter  als  lang,  zwtiUnotig, 
benden  Helche  und  den  zwei  auseinanderfall ren den  Griffeln 

lang,  braiingelb  und  durch  die  Striemen  dunkelbraun  ge- 
Auf  den  Gebrüchen  der  höhern  Berge  bleibt  die  Pflanze 
tengel  ist  nur  hoch,  dünn  und  schlank,  die  Blätter 

einer,  die  Fetzen  schmal,  linealisch,  nur  \'*'  breit,  die 
nur  6 strahlig,  hieher  gehört:  C  virosa  ß  rar.  striata 
,  starg.  supjpl.  17.  Cieuia  angasiifolia  Kit.  bei  Schult 
nr.  i9o4,  aber  zwischen  diesen  kleinen,  schmälblättrigen 
t  es  die  allmäligen  Uebergänge  zur  gewöhnlichen.  —  In 
;hen,  Bächen  und  auf  moosigem  Sumpfboden.    Juli.  Au- 


L£aOFHYLLUM.  UnnS.  Kälberkropf. 

ilchrand  rerwischt.  Die  Blumenblätter  ziemlich  gleich, 
ngleich,  die  äussern  am  Rande  der  Dolde  ^röfser,  mehr 
>  ausgerandet  oder  Terkehrt-hersffermig  mit  einem  einwärts 
Lappchen.     Das  Stempelpolster  kürzer  oder  länger, 
die  Griflfel  TOn  ▼ersehiedener  Länge,  zuröckgebogcn  oder 
le  Frucht  fast  HneaMän glich ,  von  den  Seiten  zusammen- 
r  zusammengezogen,  nicht  in  einen  Schnabel  TOn  verschiede- 
idif^end.    Die  Früchtchen  mit  5  stumpfen,  ziemlich  da- 
von welchen  die  seitenständigen  den  Rand  bilden,  auf  der 
äche  mit  einer  tiefen,  meistens  sehr  spitzen  Furche  durch- 
Thälchen  einslriemig.     Das  Eyweifs  auf  dem  Ouer- 
!  halbmondförmig.  ^   Von  den  Blüthen  am  Rande  der  Döld- 
.6 — 10  GTröfsere«  nebst  einer  kleinem,  kurz  gestielten,  in 


MX 

m 

I.   Auch  zur  

kurz  gestielt.  —   Die  tiefe,  sjiitze  Furche  auf  der  Berfkh- 

Linterscneidet  die  gegenwärtige  Gattung  und  die  beiden  foU 
allen  vorhergehenden  mit  Sgieichen  Riefen,  so  insbeson- 
fphyllam  von  Carum  und  dessen  Verwandten,  von  An- 
Scandix  unterscheidet  sich  Chaerophyllum  ausser  andern 
lurch  den  Mangel  <Jes  Schnabels  an  der  Spitze  der  Frucht. 
"     womit  Sprengel  die  sämmtUchen  Arten  ron 
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a*und,  38paltig;  die  Hüll«  ho!i  breit-lnnzoilIu;li,  zugespitzt, 

ert;  die  Gciifel  genuU,  mchrfadi  iäuger  «1«  da«  kegtl- 
I  Stempelpobtcr. 

nbw  Jacq« 

.  Jacq.  «iiftr.  t  i4fi» 

ammL   Schiet.  CeoLi* 

Chaerophyllttm  hirsutum  Lion.  S\>.  pl.  I.  371.  Ch,  palttstr§  Ltm« 
3. 1.  685.  —  Myrrhis  hirsuta  Spreng,  Uinb.  Frodr.  »S.  —  Ssandix 
tuia  Seop.  Cava.  p«ftii» 

r^urzel  lang,  Sstig,  braun,  im  Alter  mehrkdpfig*  Dar 
I  VerhXltnifii  seiner  iiinge  dick,  aus  einer  gekrömmten  Ba- 
t,  1) — a%  rdhrig,  glänsend,  unterwärts  sehwaeh,  oberwärts 
Ut,  und  daselbst  in  einige  Aeste  getheilt,  entweder  überall 

abwärts  gerichteten  Haaren  besetzt,  doch  am  untern  Theile 
Gelenken  dichter,  oder  nach  oben,  oder  aiuli  überall  kahl, 
r  oberseits  gesältip^t  grün  und  kahl ,  unter^ieits  bleicher  und 
wie  mit  Firnifs  überstrichen,  und  mehr  oder  weniger  mit 
haaren  besetzt,  doppelt  dreizählig,  die  ßlättchen  breit,  8|ntz, 
ndigen  ejrrund-langlich,  zweispaltig^,  am  Grunde  abgerundet, 
tchen  eyrund,  3 spaltig,  am  Grunde  keilförmig,  simmtlich 
lohnitten,  unadeioh-tief*  und  spitz- ^ezfihnt,  oder  auch  alle 
,  die  Petzen  lAnglich,  breidicn,  spitz  und  eben  so  ge^Jf^* 
Indigen  gestielt,  die  obem  sten^j^elstftndigen  sitzen Die 
groß,  die  obern  aufgeblasen.  Die  Dolden  ror  dem  Auf« 
hangend,  ansehnlich,  gedrungen,  konvex,  ungefähr  iSstrah- 
bst  den  Blüthenstielchen  kahl  ,  oder  mit  wenigen  Härchen 

*  Hülle  fehlend.  Die  Hüllchen  5— 10 blättrig,  die  Blätt- 
ich, lang  zugespitzt,  am  Rande  häutig  und  gewimpert,  /u- 
j^eschla^en.  Die  Blume  weifs  oder  auch  liia,  mit  rosea- 
i*ln.  Die  Blumenblatter  Terkebrt-herzförmig,  ron  ziem- 
Härchen  gewimpert.  Die  Frucht  3— >4'^'  lang,  linealisch, 
itze,  niclit  aber  nach  dem  Grunde  rersehmfilert,  mit  dem 
»n  Stempelpolster  und  den  langen,  geraden  Griffeln  gekrönt, 
lach ,  die  Striemen  etwas  schmiler  als  die  Riefen.  —  Die 
*rt ,    wie  wir   in  der  Beschreibung  bemerkten ,  mit  einem 

I  kahlen  Stengel,  mit  weifsen  und  rothen  Blumen  ab,  und 

II  Rande  kahlen  Blumenblättern.  Eine  merkwürdige  Abart 
hier  Ii  n  gblättrige,  die  Blätter  dieser  Abart  siml  nicht 
t  dreizählig  mit  fieder  spaltigen  Blättchen,  sondern  unter  dem 
Ml  Endblittchen  befinden  sich  noch  meistens  a  Paar  völlig 
ieder,  wodurch  die  Blitter  mehr  das  Ansehen  der  Blätter 
•eom  erhalten.  Der  Stengel  ist  höher,  5—4'  nach  Villars, 
Ind  lockerer,  aus  weniger  otrahlen  gebildet  Die  Blumenblätter 
,  weniger  ausgerandet.    Hieher  gehört  Ch.  Cieutaria  VilL 

♦  4.  Diese  Pflanze  verdient  eine  genauere  Untersuchung, 
uns  nur  Abart  scheint,   bei  welcher,   wie  wir  aus  wenigen 

»  Exemplaren  zu  schliefscn  berechtigt  sind,  die  angegebe- 
de  nicht  immer  zusammenireflen.  —   In  Wäldern,  besonders 
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CHABKOPHrixuM  bulbosum.    Linn.    Knolligtr  Kälberkropf. 

Stengel  unter  den  Gelenken  angeschwollen;  die  Blätter  mehr- 
,ch  gefiedert,  die  Blattchen  tief  nederspalti^,  die  Fetzen  lineal- 
nzettlich,  spitz,  an  den  obern  Blättern  linealisch  und  sehr  schmal; 
e  Hülichen  lanzettlich,  feinspitzig,  kahl;  die  Griffel  zorück- 
sbo^Q,  ungefähr  ron  der  Llnge  &%  konTCz^kegelfönnlgen  Stenn» 
Ipouters. 

leschrefb.  Jacq.   Po  IL  Hay'oe. 

\M\L  Jasf.  AMir.  t63.  Hajns  Dsm.  1.3s.  Plsnek  tsoj« 

ietr.  SammL    Sc  hl  es.  Cent  1. 

raoa.  Quumpihyüum  hulbanm  Li  an.  Spee»  pL  I«  570.  Myrrhu  hulhoia 
Spreng.  Umb.  prodr.S9.  R.  sl  &?L  61S.  SnakU»  huibatm  Roth 
germ.  I.  i5». 

ie  Wurzel  weifslich,  kurz •  mohrenlF&rmig,  am  Ende  mit  st&r- 
isern  besetzt,  einen  einzelnen  Stengel  treibend,  dieser  aufrecht, 
1 ,  zart  genllt ,  rothgefleckt ,  unter  den  Gelenken  stark  JB^ige- 
'/),  oberwirts  Istig  und  bereift,  kahl,  am  Grunde,  so  wie  die 
Blatter  steifhaarig  ,  die  Haare  am  Stengel  aus  röthlichen  Kndt- 
tHprinf^cnd  ^  abwärts  gerichtet.  Die  Blatter  mehrfach  ge- 
die  Blättrhen  tief  fiedcrförmig  in  lincid  -  lanzettliche ,  spitze, 
einem  weifscn  Spit/chen  verschone  Fetzen  gespalten,  welche  an 
:n  Blättern  lineahschcr ,  schmäler  und  länger  werden,  und  ent- 
pfitelh  sind^  so  dafs  diese  sehr  fein  vieitheilig  erscheinen;  die 
»lätter  gestielt,  grofs,  am  Rande  wimperijg  und  auf  der  Unter- 
wie  die  Ver&stdung  des  Blattstieles  mit  einzelnen  langen,  weis« 
en  bestreut,  die  obem  auf  den  länglichen  Scheiden  sitzend, 
}ten  klein  ,  und  oft  in  fast  haardünne  Fetzen  zerschnitten.  Die 
im  Verhftltnifs  der  Pflanze  nicht  grofs,  i5  —  so  strahlig ,  die 
Jjr  dünn.    Die  Hftlle  fehlend  oder  einblittrig,  die  Hüllchen 

^  •    _     •   ni  -..  .l   _1  1.  •  ••1— !   1  


8C 


ri"-     das  eine  innere  BliUlchen  abgekürzt,  die  übrigcii  breit 


randliäutig,  feinspitzig,  aber  nicht  gewinipert.  DieFrui^lit 
rlicli,  3"'  1^"&>  nach  oben  etwas  verschmälert,  grünbräunlieh, 
er  Reife  gelbbraun,  von  dem  ziemlich  breiten  Striemen  dun 
rrcstreift.  Das  Stempelpolster  kurzkegeliormig ,  mit  einem 
en ,  gekerbten  Rande ,  der  GrifFel  kürzer  als  das  Stempelpol- 
ickgekrAmint  —  Auf  unfruchtbaren  Hügeln,  in  Hecken,  au 
Zäunen  und  Clufsufem.  Juni.  JulL   Q.  • 


BüoranxvK  iemxJam.  Linn.  Berauschender  Kälber- 
ropf. 

necl  unter  den  Gelenken  angeschwollen 5  die  Blltter  dop 

Lficdert,    die  Blättchen  eyrund-Unglich,  lappig -fiedersDaltifip, 
Uen   stumpf,  kurz  stachelspitzig,  etwas  ^ezlhnt;  die  Hüll- 
ey- lanzettförmig,    zugespitzt,   wini))erig;   die  Griffel  ge- 
it    Uür^er  als  das  konvex -kegelförmige  Stempelpolster. 


Digitized  by  Google 


Image 
not 
a  vailable 


Alton.    Fünfte  Klasse. 


t.  Die  Dolden  kan  geetielt.  Setreblig,  die  Ddld- 
l>Iüthig,  die  Blathen  alle  firuchtlbar,  die  Stiele  der  Dolden, 
and*cUe  BlQthenstielelien  ron  kurzen  Borsten  rauh.  Die 

il,  die  5  HüUblättchen  lanzettlich,  zugespitzt,  wimperi^. 
blätter  weifs,  nicht  ausgerandet ,  sondern  abgestutzt  mit 
s  gebogenen  Läppchen.    Die  Fruclit  grofs,  5— 6"' lang, 
,  überall  mit  steifen ,  aufwärts  gerichteten ,  aus  Knötchen 
n  Borsten  besetzt.    Die  R  i  e  f  e  n  flach,  die  Thälchen  schmal, 
fein ,  aber  auf  dem  Ouerdurchschnitte  sehr  deutlich.  Das 
ster  kegelförmig,  der  Griffel  fast  gänzlich  fehlend,  und 
fnde,   snr  Seite  gekrOmmte  Narbe  rorhanden.   Von  jin- 
scheidet  sieb  diese  Pflanze  durch  die  geriefte  'Frucht  und 
ines  Schnabels  auf  derselben  ,  und  durch  die  yorhandenen 
An  Zäunen  und  in  Hecken  bei  Fiume,  (Host)  Mai.  0. 

HRiSCUS.  Persoan.  Klettenkerbel. 

»lokrand  Tenrischt.  Die  Blumenbl&tter  ungleich, 
md,  abgestntil  oder  schwach  ausmandet  mit  einem  ein- 
len  Läppchen,  welches  gew5hnlioii  eehr  klein  ist  Das 
ster  kegelförmig,  die  Griffel  kurz  aufrecht.  Die  Frücht 
i,  von  aer  Seite  zusammengezogen,  so  dafs  man  bei  dem 
ichtchen  die  zwischen  den  zusammengerollten  Rändern 
orgcne  Berührungsfläche  gar  nicht  gewahr  wird,  in  einen 
o^end.  Die  Früchtchen  riefenlos,  entweder  ganz  glatt, 
hf'lchen  besetzt,  der  Schnabel  aber  mit  4l^^urchen  durch- 
die  4  Thälchen  andeuten.  Die  Striemen  fehlend.  Das 
dem  Querdurohschnitte  halbmondförmij?.  —  Eine  durch 
od  siriemenlose  mit  einem  erefurchten  Sdinabel  Tersehene 
ausgezeicbnete  Gattung  und  mit  keiner  zu  verwechseln, 
'se  Merkmale,  so  wie  durch  die  unter  den  eingerollten 
Früchtchens  gänzlich  verborgene  Berührungsfläche  von 
1  sehr  verschieden ,  sie  liefert  übrigens  den  deutlichsten 
der  Ueberzug  der  Frucht  zur  Errichtung  von  Gattunp^en 
da  selbst  die  Arten  aowob^mit  steif  haarigen  als  kahlen 
ommen« 

icva  sylv0Siri9.  Hoffmmnn,  Grofser  Kletten-* 
eL 

r  dreifach  gefiedert;  die  Blättchen  eylanzettförmig ,  fie- 
,  die  Petzen  lanzettlich,  zugespitzt;  die  Dolden  endstän- 
lU;  die  Früchte  Iftnriich,  glatt,  Tiermal  länger  als  der 
die  G  r  i  f  f  e  1  länger  ala  da«  9tempelpolater. 

Jacq.  PolL 
facq.  anstr.  t.149-  U aj n e  Dsnt  1 33.  Plsocktsod. 
ml.    S Ohles.  CsDti. 

fnthrUeus  syivMrU  Uoffm.  Umh.  gen.!»  4^  ^*  •Imtior  B%%^%r 
Volh.  85.  Tergl  R.  et  8.  YI.  5si.  —    Chrnrnrophylltim  $yl99Stf 
Sp.  pl.1.  36^.    R.  et  S.  VI.  5a  1. 
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m  riaer  Pfliue,  welche  wir  rorläufig  noch  flkr  tioe  Form  von 
fesirii  «Bieheii.  Die  Blfttler  derselben  sind  weniger  eingesohnil- 
\  Uittehen  eynind,  mehr  ^ana  und  mir  grab  und  ungleich  ge- 
Jafere  Eiemplare  haben  kerne  ausgebildete  PrAehte ,  wir  wagen 
Iber  diese  Pllanzc  noch  kein  entscneidendes  Urtheil.  Wir  sind 
,  hieber  das  Chaerophyllum  torquatum  Dec.  fl.  fr.  suppl.  5o5 
n ,  das  Merkmal  der  Wimpern  am  Ende  der  Blüthcnstielchen, 
an  der  angezogenen  Stelle  besonders  hervorgehoben  wird,  fehlt 
keinem  Exemplare  der  gemeinen  Pflanze.  DecandoUe  fährt 
mpa  dabei  Myrrhis  bulbosa  Allion.  Ped.  nr.  1373  an,  die 
»  rerel.  R.  et  5i4  für  eine  Abart  ron  Chamraphyltam  Air- 

I  erJufiren  geneigt  ist.  Vielleicht  gehört  unsere  oben  bemerkte 
lebst  allen  diesen  Svnony^men  sa  dem  vns  noch  unbekannten 
hyttam  niiidum  Wanlenberg  carpat.  p.85.  —  Was  in  bota- 
[järten  unter  dem  Namen  Chaerophyllum  angalosum  Kit.  vor- 
ist  von  den  gewöhnlichen  ji.  sylvestris  nicht  verschieden ,  als 
ogonum  Hit.  erhielten  wir  Ch.  aureum  ^  Link  En.  h.  hört.  1. 
art  dagegen  das  Ch.  monogonum  für  eine  eigene  leicht  er- 
Art. 


"^THRiscus  Cerefolium.  Hof /mann.  Gebräuchlicher 
üettenkerLel. 

Rtter  dreifach  gefiedert,  die  BUttohen  eymnd-fiederspaltig, 

etzen  lanzeltlich ,  stumpf,  kurz  staciiclöpilzlg  ;  die  Dolden 
Ntändi^,  fast  sitzend;  die  Früchte  linealisch,  noch  einmal 
iig  als  der  Schnabel;  die  Griffel  langer  als  das  Stempel« 
r. 

id.    Jacq.  Austr.  t.590.   Schk.  tyS.   Plenck  ao5« 

jinihiriseMS  CgrefolUan  Hoffm.  Ueib.  g«a.L  4i«  SemM»  Cmrejo» 
Hunt  Linn,  Sp.  pl.  1.368.—  ChMrephyllum  saiinmm  Las.  FL  fr.IIL 
18.  Decand.  Fl.  fr.  IV.  391.  Sprengel  bei  R.  et  S.  VI.  5ao.  Ch. 
iwwfoiutm  Grants  Aiittriac  191«  —  C$r§folüim  smunum  Besser 
h  h  S18. 

a*  N*    Kerbd^  Kcrbelkraat»  GartsokerbcL 

reifeliche  Wurzel  dünn,  spindelig.  Der  Stengel  1  — 
cht,  etielrund,  zart  gerillt,  ästig,  unter  den  Gelenken  etwas 
rn,  über  denselben  in  Strecke  flaumhaarig.  Die  Blätter 
Baue,  bleichgrün,  kahl,  Unterseite  so  wie  die  Mittelrippe 
zerstreuten  H&rchen  bewachsen,  im  Umrisse  3ecki^,  dop- 
•£  ,  die  Blättchen  rundlich -eyförmig,  tief  fiederspaltig  ,  die 
^pf  kurz  stachelspitzig,  die  untern  Blüttchen  gestielt,  die 
I  ^ezäiirit  ;  die  obcrn  Blätter  auf  den  schmalen  ,  stark  wim- 
'Ideil  sit^cend  ,  die  untern  gestielt.  Die  Dolden  kurz  ge- 
iellon  ,  den  Blättern  gegenüber,  auch  die  endsländlgen  si- 
»ie  wotk  einem  Blatte  gestützt  sind,  5 — 5  strahlig,  die  Strah- 
I I>ie  Hülle  fehlend,  die  Hüllchen  halbirt,  aus  a— 5 
^pitxen  ,  kurzhaarigen  Blättchen  gebildet.  Die  Blumen 
'   IJie  «uiglaichen  Blnmc^nblätter  keilförmig,  dnrch  das 
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CÄHDii  Pecun.   Linne.   Kammförmiger  JNadelkerbeL 

►chiiabel  der  Frucht  zweizeilig  -  steif  haarig ;  die  Blättchen 
theilig',  mit  linealisohen  Fetzen;  der  Stengel  iaat  kaUj  die 
ahlen  der  1— SstraUigen  Dolde  kufz. 

»chnüi.  PolL  Jaeq. 

btld  Jac^  AutL  t.«63.  FL  Daa#  844«  Engl«  houiS^j. 

w  SuutM»  Peeimt  VmmfU  Lina.  Spee.  pll.  368.  IL  et  S.  YL  5oi.  — 

Myrrhis  Fecten  Veneris  All.  Ped.  11.  D.  iSyG.  —    Chaerophyllum  F§Qt9U 

y0a€rU  Craacs  Aoitr.iS^   Cft.  roaratum  Lam.  £ae,L  685(» 

kleine  Wurzel  spindelig,  weiftlieh,  einen  und  mehrere Sten« 
md«  Diese  atielrund,  zart  gerillt,  fast  rom  Grande  an  ia 
rtdbende  Aeete  getheih,  5  —  9^'  heeh,  oberwftris  mehr  oder 
lit  knraea,  eteitSm  Borttehen  Ibetetst,  tonst  kahL  Die  BUt* 
ande  sch&rflich ,  kahl  oder  ebenfalls  hie  und  da  mit  zerstreu- 
ihen  besetzt^  2 — 3 fach  gefiedert,  die  Blatlchen  rundlich,  viel- 
e  Fetzen  fein,  linealiscri,  spitz  und  stachelspitzig ,  die  untern 
•tielt ,  die  obern  auf  den  kurzen,  etwas  aufgedunsenen,  breit- 
en ,  und  am  Rande  wimperigen  Scheiden  sitzend.  Die  Dol- 
und,  den  Blättern  gegenüber,  seitenständag,  niir  ans  1  — 3, 
Strahlen  gebildet.  Die  Döldchen  nngefähr  10  blüthi^, 
1  Blüthen  männlich,  fehlschlagend,  die  am  Rande  befindh-* 
'  kura  gestielten,  zwitteri^.  Die  Hftlle  fehlend,  die  Hüll- 
5  blättrig  ,  die  Blättohen  ziemlich  breit ,  zugespitzt ,  wimpe« 
s|»a/ti«[^,  auch  ungetheilt.  Die  Blumen  weifs,  klein.  Die 
iciil-län^lich ,  von  der  Seite  zusammengedrückt  und  zusam- 
,  in  eitwn  langen,  vom  Rücken  her  zusammengedrück- 

1  endigend.  Die  5nachen  Riefen  der  F rüch tche n  bräun- 
nd  von  kurzen  ,  aufwärts  gerichteten  Stachelchen  rauh ,  die 
kälchen  dunkelbraun,  mit  einem  zarten  Striemen  durchzo- 
lan  muf  dem  Qnerdurchschnitte  bemerkt,  der  Schnabel  aa 
lem  ron  länjgern  Stacbelchen  ranh.^  Das  Stemnelpol« 
fralzlich,  mit  gekerbtem  Rande,  die  Griffel  gcraoe,  auf- 
so  lang"  ab  das  Stempelpolster.  —  Unter  der  Saat  Mai. 


iHHIS.    Scopoli.  Sülsdolde. 

»Ichrand  mit  5  sehr  kleinen,  undeutlichen  Zähuchen. 
iblätter  rerkehrt-herzförmig  mit  einem  einwärts  geboge- 
1 ,   vngleidi ;  äussern  am  Rande  der  Döldchen  Tie! 

\  's  tempelpolster  kegelförmig,  die  Griffel  lang,  ge- 
irrt. Vie  Krueht  länglich,  ron  der  Seite  «usammenge- 
ichicht.  5Riefen  der  Früchtchen  gleich,  flügel- 

•etend  mit  einem  spitzen  Hiele  belegt,  inwendig  hohl,  die 
i  randend.  Berührungsflarhe  eben,    mit  einem  Hiclö 

Das  Eyweiisä'  eingerollt,  die  dasselbe  umkleidende  Sa- 
lt    ab^  etriemenlos.  »  £ine  sehr  ausgezeichnete  Gat- 
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£1  in  emem  festen  FrüditoheA  mterselwidet  Smyrmim  toh 
Igen  der  Doldengewiolise. 

mnrn^  Di099ttridis*  S pr^nf^L  Durohwaohsenee 
yrninm. 

selJbl&tter  doppelt  Szihljjg;  die  obern  Stengelbl&tter 
m^tft^Tmg^  gekerbt,  nm&s^:  der  Stengel  oberwärts 

ib.  WaUst  el  KitL  p.ss.  Spren|.  Uak  Spisa 

W.  K«  t.i3,  Moria.  •eGt.9.  t.4«. 
omL  Sedier  md  Fever  pL  rer.  Hang. 

Smyrnim  fmrfoliatum  Miller  Girater  lex.  ar.S*  Moretli  ie 
.  pbye.  lieie.  i8ts.  vgL  Syllog.  pLI»  iii«  Sm.  Üiouonäu  Spreeg. 
.  Spec.  p.  aS.  R.  et  S.  VI.  4^7. 

urxel  ein  rübenfftrmi^er,  weirslicher  Knollen.  DerSten- 
1 hoch  ,  unten  ziemlich  stielrund ,  gerillt ,  nach  oben 
rol'scn  Exemplaren  mit  5  und  4  häutigen  Flügeln  belegt, 
ns  m?l  kleinen  Büscheln  von  Fransen  besetzt  sind ,  übri- 
j  die  ganze  Fllanze.     Die  wurzelstandigen  Blätter  dop- 

die  Blättchen  rundlich  oder  her/formig,  stumpfer  -  oder 
»t-gez&hntf  mit  einem  weifsen  Spitzchen  auf  den  Helch« 
,  oder  die  Seitenblättchen  2-  dsis  Endblättchen  5  spaltig; 
ngclständigen  einfach  3  slUie«  oder  einfach  nnd  5  lap- 
im  Scheiden  breit- hftnti^,  nadi  oben  wimperig;  die  obern 
eyrund  ,  an  der  Basis  tief  herzförmig ,  mit  übereinander 
peil   umfassend ,  ihre  am  Rande  wimperigen  Scheiden  sind 

sie  haben  wie  der  ganze  obere  Theil  der  Pflanze  einen 
h  und  scheinen  wegen  der  übereinander  liegenden  Lap- 
isen.  Die  Dolden  r)  —  löstrahlig,  mittrlniässig  ,  die  Hül- 
!)ie  Blumen  gelb,  die  Blumenblätter  breit-Janzcttlich  und 
r  1a ng^  und  fein  zugespitzt.  Die  schwarzbraune  Frucht 
kiefen  runzelig.  —  Deutsche  Exemplare  dieser  Pflanze 
it  g^esehen,  aber  die  Ungarischen  und  Südfranzösischen 
u  mit  einander  überein,  wir  halten  Sm.  per/oliaiam 
l  Kit.  Ton  5.  perfoKatam  Miller  nicht  rerschieden. 
Ii icd  dae  Sm.perfoliatum  und  rotundifolium  Miller,  das. 
und  Z)odonaei  Sprengel  nieht,   wir  haben  für  die  ge- 

dcn  von  Sprengel  gewählten  Namen  vorgezogen,  weil 
erwechslung  Veranlassung  giebt,  für  die  verwandle  von 
riterscdiiedenc  Art  würden  wir  den  von  Miller  anneh- 
donacu«  diese  Pflanze  nicht  kannte,  vergl.  Syllogc  pL 
Weinbergen  und  Hecken  bei  Fiume.  CHost.)   April  — - 


JJVL    MJnn.  Schierling« 

hrand  rerwischt.  Die  Blumenblätter  ziemlich  gleich, 
^migt  einem  einwiurts  gebogenen  Lappchen.  Das 
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er  Llin^e  der  Düldchen  und  mit  entfernter  gestellten  Piedern 
ab.  Hieher  geliört  das  in  botanischen  Gärton  kultivirte  Co' 
cum  Hitaibel,  welches  auch  in  Deutschland  vorkommt^  und 
ine  unbedeutende  Modification  der  ^wöhnlichen  Pflanze  ist, 
0*  sMrictm  Hoff  mann,  worin  wir  nichts  ab  eine  durch 
n  Standort  vergröfserte  Pflanze  erkennen.  —  An  Wegen, 
anfen,  auf  Aeckem,  in  Hecken,  Gärten.  Juli.  Aug. 

HiNOFHORA.  Linn.  Stacheldolde. 

ielch  deutUch  5 zähnig.    Die  Blumenblätter  rericehrt- 
mit  einem  einwärts  gebogenen  Läppchen.   Die  äussern,  am 
)öldchen  befindlichen  Blflthen  langgestielt,  gröfser,  strahlend, 
cflrzer  gestielt,  gleicher,  alle  männlich  und  fehlschlagend; 

Blüthe  sitzend,    weiblich,   der  Fruchtknoten  derselben  in 
rini^en ,    verdickten,   hohlen  Blülhonboden  des  Üöldchens 
ihre  Blumenblätter  gleich.     Das  8  t e  m  p  el  p  ol ste  r  bei  al- 
platt,  am  Rande   gekerbt.      Die  Frucht  länglich,  fast 
.  einen  Hals  verschmälert  und  mit  diesem  über  den  Blüthen- 
rragend,  mit  den  bleibenden,  dornig  gewordenen  Kelchzäh- 
.  9  aufrechten,  langen  Griffeln  gekrönt.   Die  5 Riefen  der 
n  flach,  breit,  wellig  und  wellig -gerillt,  dia  seitenständi- 
Die  Thftlohen  einstriemig,  mit  einem  lodcem  Häut- 
Das  Ey weife  eingerollt  —  Eine  der  ausgezeidmeu 
en  und  mit  keiner  andern  zu  verwechseln. 


3PHORA  spinosa.   Linn.   Starre  Stacheldolde. 

ter  gefiedert,  die  Blfittchen  fiederspaltig,  an  den  obem 
auch  einfach  und  3 spaltig,  die  Fetzen  starr ^  fast  3  kau- 
;inea  Dorn  zugespitzt. 

b.   Wulf,  im  Jaeq.  Golleetll.  täS.  Deeaad. 
£ogL  bot.s4i3.   LobeL  icoa.710. 
hinophora  sputosm  Liaa.  Sp.  pl.  L  544*  R.  el  8.  Tl.  338. 

urzel   lang,    spinddig,  weifsKch.    Der  Stengel  dick, 

Q'"  hoch,  sehr  ästig,  die  Aeste  nach  allen  Seiten  hin  ab- 
Grunde  an  kahl,  oder  nur  am  untern  Theile,  oilcr  auch 
nem  mehr  oder  weniger  dichten  Flaumhaare  bedeckt,  tief 
31  älter  aebr  starr,  von  dicker,  zuletzt  fast  holziger  Snb- 
A  crOn  gefiedert ,  die  Fieder  kurz  ,  entgeg  en  -  aberdie 
it  JesteUt  *Ä  den  untern  Blattern  fiederspaltig,  an  den 
fr  oder  ungetheill,  die  Fetzen  dick-pfriemlich,  fast  drei- 
(lorniore  Spiue  zulaufend,  kahl  oder  llaumhaarip; ,  wie 

,5  20  strahligen  Dolden,  deren  Strahlen  dicldich, 

blühen  dicker  ,  und  am  Ende  kegelftrmig  Terdickt  ipnd. 


Der  Kelch  5  ungleiche,  grofse,  lanzettpfriemliche  Zähne. 

80 
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in  Oestreich,  Salzbarg,  Schlesien,  Böfimen,  Baiern,  auch 
>rgen  des  ThüringennSdes ,  Erfurt,  (Bernh.>  um  BoUeroda 
(Mftnoh.)   Juli.   Aug«  j^. 


ilHANTIA.  Lmm  Astrantia. 

Kelch  5  blättrig,  aufrecht,  die  Blättchen  grofs,  ron  der' 
Biumenblatter  oder  auch  länger.     Diese  ebenfalls  aufrecbi 
nenatehend,  gleich,  schmal  Terkehrt-herzförraig-,  stark  aus- 
das  einwärts  eebogene  Läppchen  p'ofs,  (die  Blumenblätter 
darum  in  der  Hälfte  ihrer  JLänge  einwärts  eeknickt,)  breit- 
ende wieder  umgebogen.    Die  Blüthen  Tielehig,  sämmtHch 
t.     Die  Zvvittorblüthe :  die  Staubgefafse  einwärts  gebo- 
vor  dem   Ablallcu  aufrecht.      Der   Frucht  kauten  grof^. 
^elpolstcr  in  der  Mitte  vertieft,  am  Rande   gekerbt.  Die 
ng,   aufrecht,  bei  der  Frucht  auswärts  gebogen.  Männli- 
dic  Staubgefäfse  wie  in  der  Zu itterblüthe,  der  Frucht- 
die  Griffel  fehlend.    Die  Frucht  länglich,  mit  dem  gros- 
und  den  aufrechten  Griffeln  gekrönt.    Die  Früchtchen 
ner  doppelten,  aber  dünnen,  |»apicrartigen  Haut  unigeben, 
liegt  nur  auf  der  Berührungsfläche  fest  auf  und  erhebt  sich 
chen  in  5  falti g- gezackte ,  hohle,  aufj^eblasene  Riefen,  weT- 
1  Höhlungen   5  andere,  fadliche,   stielrunde  und  ebenfalls 
^n  einschliefsen,  die  von  der  innern,  übri^j-ens  auf  dem  Herne 
inlen.  Haut  gebildet  werden.    Das  Eyweifs  konvex,  vorne 
Striemen   fehlend.  —     Eine  sehr  ausge/.»'l( hncte  mit  kei- 
zu  rerwechselnde  Gattung.    In  Hinsicht  ilirer  Blüihe,  in 
,  blattigen,  aufrechten  Kelche,  und  in  den  Bchmalen,  auf- 
nenstehenden ,  in  oder  etwas  über  ihrer  Mitte  umgeknick- 
Ifittem  atimmen  mit  ihr  Sunieuia^  Eryngium  und  Dondia 
1  bilden  eine  kleine  Gruppe  ron  Gattungen,  die  sich  durch 
•nbau  von  allen  andern  oer  Doldengewächse  unterscheiden, 
er  sich  durch  den  Bau  der  Frucht  und  durch  denBlüthen- 
ersciiiedea  sind« 

TIA  i7Uf/Vr*   Xrsnn.  Grofsa  Astrantie. 

ze  Ib  l£t  te  r   bandförmig  -  fünfspaltig ,   eingeschnitten  -  dop 
I    die  gtengclständi^n  gelappt,  gestielt;  die  Hül lohen 
oder  an  der  Spitze  ein  wenig  gexähnt;  die  Helch- 
jy-lanzettförmig  in  eine  Stachelspitae  »ugespitet,  die  Zahne 

sn  stumpf* 

b.   Sturm.    Sehknhr.  Deea.d. 
Hayne  De^^*  *' ^ Sturmis.  Schk.  t.6o. 
nmL    Scblcs.  Ceot-i. 

.  Lion.  Sp.  pl.I.  359.   A.  major,  tst.  a  R  et  8.  VL 

^hiefeSi   schwarzbraunes,  mit  starken  Fasern 
mTbrI.5pfig.    Oer  Stengel  aufgeht, ^geriUt.  »-3' 
'  80 
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,  die  Keldtttime  eyförong,  elwapf,  kofs  eteoiielipitBig; 
der  Riefen  stimipf. 

Jeeqoin.  SeopolL 

icq.  auttr.  app.  t.  lo. 

L  Sieb.  Herli.  i.  eBtlr.9e. 

rantia  carnioliqa  Wulfen  bei  Jacq.  austr.  V.  p.  5i.  A,  minor 
CarB.1.  p.l87.   A.  major  imt.  ß.   iL  et  S.  ¥1.  54t. 

niedriger  und  riel   schlanber  ab  die  Torbergehende , 
die  fil&tter  nur  den  rierten  TheH  ao  ^ofs,  nieiat  tiefer 
die   Adern  der  geHritehfrrifaen,    mit   einer  grünen, 
pitze  reraebenen  Hftilblittohen  einfacher  und  zwischen 

aum  anastomosirend  ;  die  Kelchblättchen  eyrund,  stumpf, 
•n  Stachel8pit/j;hen ,  nicht  in  diese  zugespitzt;  die  Blu- 
lie  Hälfte  bürzer,  das  Läppchen  schmäler.  —  Auf  den 
dem  Loibl  (Hoppe!)  bei  idria  cScop. )  auf  den  Wo- 
Uöat«)   Juli.  Auguat. 

.  minor*   Linn.   Kleine  Aatrantie.  ' 

blatte  r  gefingert,   die  Blättchen  ungleich  -  cingeschnit- 
die  HiUlcben  ganzrandigi  die  Helcbzäbne  läng- 
Ip,  aebr  kurz  atacnelapitzig ;  die  Zäbne  der  Riefen 

Sturm.   Villart.  Dea. 
arm  19.   Tratt.  tbetaor.  t  78. 

ntia  minor  Linn«  8p.  pL  I.  540.   R.  et  8«  VI.  545. 

r  ala  die  beiden  Torbergehenden.  Der  dünne ,  acblanke 
loch.  Die  Blatter  gefijigerl,  w  7  — 9  Blättchen  m* 
lie  der  grundatändigen  Blätter  lanzettiicb,  zuweilen  aucb 
pitzt,  angleiob-doppelt^ogeacbnittenoceaftgt,  die  Zäbne 
le  der  atengelatSndigen  aohnAler,  der  oberaten  linealiach, 
-  und  aebr  spitz  gesägt.  Die  Blittchen  dea  Kel* 
'yförmig ,  stumpf,  mit  einem  sehr  kurzen  Stachelspitz- 
len  der  Riefen  spitz.  —  Die  Blättchen  der  Hüllchen 
mit  grüner  Spitze,  von  der  Länge  der  Blüthen  oder 
ie  Blüthen  sind  um  die  Hälfte  kleiner  als  an  ^.  major, — 
id  Tyrol  Cna^b  Tratt,  theaaur.  bot.),  einen  apeciellen 
I  wir  nicht  angeben«  Juli.  Auguat» 

^ULA«    Linjn*  Sanikel« 

h  ,  die  Blume,  das  Stempel po Ister  nebst  den  Grif- 
istrantia.  Die  Blüthen  ebenfalls  viclehig,  aber  die 
nd,  die  männlichen  gestielt,  daher  die  üöldchen  in 
i  geknäuk.    Die  F  ruckt  feat,  mit  Stacbeln  bedeckt. 
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bild.   Jaoq.  lattr.  tS^a.   Tratt.  Iib.si4« 
temoü.   Sehl««*  Oeiit.i, 

I.    Eryngium  planum  Li  od.  Sp.  pL  L  356.    R.  et  S.  VI.  519. 

sehr  lange,  spindclige  Wurzel  weifs,  oben  schopfig.  Der 

aufrecht,  einfach,  stahlblau  angelaufen,  am  Ende  gabelig^- 
spaltig-ästig  mit  einem  Blüthenstlele  aus  der  Gabelspalto.  Die 
von  Ted  n'gem ,  derbem  Baue,  kahl  wie  die  ganze  Pilaoae ;  die 
»digen  länglich-oval,  stumpf,  am  Grunde  herzförmig,  gekerbt- 
lit  sugespitzten  Sägez&hnen;  die  untern  siengelsländigen  eben 
et,  kürzer  gestielt,  die  folgenden  sitzend,  am  Grunde  tiefer 
und  daselbst  um  00  tiefer  eingeschnitten  ,  je  weiter  sie  naeh 
icn  ,  die  obersten  handftirmig  oder  5  spaltig,  tief-spitB-  und 
iii|jt.     Die  Blüthenköpfe  eyrund.     üie  Hülle  5— SbliUt- 

Blättchcn  lineal -lanzeltlich  entfernt- dornig- gesägt.  Die 
ittchen  so  lang  als  die  Blüthen,  nur  die  untersten  3  spal- 
Blumen  blau.  —    Auf  Wiesen  an  der  Donau  in  Oestreich 

auf  unfruchtbaren  Feldern,  besonders  am  Ufer  der  Oder  in 

Güntherl    Joni.   Juli.  J^. 


!oiüM  alpirmm^    Linn»  Alpen-Mannstreu« 

m  Blätter  tief  herzförmig,   spitz  -  eingeschnitten -gesigt, 
die  obern  aitsend,  3 lappig,  die  obersten  5  spaltig,  wim- 
csägt;  die  H üllbUttchen  Tieltheilig-fiederspaltig  und  bor- 
zäUnti  der  Stengel  i— Sblüthig. 

Jacq.  Ic.  rar.  t55.  Tratt  tso5.  Moris.  SeetYIL  iSS.  f.te. 
Eryngunn  mlffümm  Linn.  Sp.  pl.  I.  557,  nicht  Linn.  Mant,  wtlchef 
lonym  «u  E.  spinM  Ma  gehört.  R.  «I  S.  ?L        mk  Aasschloft  der 

urt  ^  und 

tpnß-el  ffanz  einfach,  am  Ende  nur  eine  Blüthe  oder  a— 3 
a^end  hoch,  aufrecht,  gerillt,  kahl  wie  die  mnze 

r^VVu  r  z  cl  b  1  ä  1 1  e  r  langgesticlt ,  tief  herzförmig ,  ungleich 
crt  mit  zugespitzten,  lang-begrannten  Sägezähnen:  die  stcn- 
\iw^r  ß-estielt:    die  obern  sitzend,  5  lappig,   tief  einge- 


.male     zuffeöpitate,  lang-Dorsug-gezannic  c^^..-- 
iTtlon  vieffach  gesnalten,  deren  schmale  Zähne  in  hmge, 
«her  kaum  Stechende  Domen  auslaufen.    Die  Spreu- 
oder  3  ^3altig.   Die  Blumen  weile.   Dw  Hülle  und 
ranx  j^^;^  zuweilen  weifslich  ab:  B.  idpwum  ß  Lou. 

#V    8uppl.  5i5,  und  in  Gärten  giebt  es  eine  mon 
weicher    die  Spreublättchen  sich  gleich  den  Hüllblatt- 
-od  eben  so  in  feine  Fetzen  gespalten  sind.  — 

heiner  Alp«  »  «~»  (^«»P-  "»»^^ 


Digitized  by  Google 


Image 
not 
a  vailable 


Arten»    Fünfte  Klaue«  473 

mlficken  ZBhne  dondg;  die  oberttea  viel 'kleiner, 
lohmale  Fetien  getheilt.    Die  Blüthen stiele  ast- 

5pfchen  rund.    Die  Hüllbl&ttehen  lineal-lancett- 

eiidif^iMid  und  mit  eiiiip^en  entfernten  dornigen  Zäh- 
preublättclieu  unj^ellieilt.      Die  Blullie  weifs 
Iriche  von  hellem  Apl»*lp^rün,  der  Kelch  länger  als 
—    Auf  Feldern 9  an  Wegen,  auf  uniruchtbaren  Uü- 


mihysiinmm*  Linn*  Blaue  Mannstreii. 

>pell-fiedcrflpaltig ,  nervig,  dornig-gezähnt,   die  wur- 
estielt ,    die  sten^elständigen  mit  einer  scheidi^en, 
3asi8  umfassend;  dor  Stengel  an  der  Spitze  dolden- 
eiche  kürzer  als  die  Blume« 

rcTiraaus  ia  dsa  Jahrb.  der  Geirk*  L  U«  p. W«  et  iL 

Ist.  et  Kit  pL  rar.  Hung.  t.  tiS. 

rkim  mm^ikyitkmm  Liaa.  8p.  pLI.  ^7.  R»  et  &  VI. 

lohenden  Art  aehr  aake  rerwandt,  aber  doch  ohne 
inlersoheiden.  Die  Pflanze  ist  an  ihren  obem  Theile 
Amethystfarbe  getrSnkt,  der  Stengel  ist  höher  und 
ratihi^  in  Aeste  getheilt,  nicht  niedrig  und  breitrispig 
Icn  hin  gebreiteten  Aesten ,  die  Blätter  sind  im  Um- 
id  mehr  getheilt  und  von  geraden,  nur  wenig  mit 
idenen  Nerven  durchzogen,  aic  strngelsländigen  sitzen 
i ,  die  Scheiden  aber  sind  ganzrandig  und  nicht  in 
rU  Die  B  lumen  sind  blau  und  länger  als  der  Kelch.  — « 
ul  und  Krain  an  Wegen  und  auf  UOgeln,  (Treri- 
i,  Eismann!) 


A.  Sprengel.  Don  die. 

i,  die  Ko rolle,  das  Stern pelpolstcr  und  die  Grif- 
antia.  Die  Blüthen  vielehig,  die  männlichen  gestielt, 
tzend.  Die  mit  dem  starken  Kelche  gekrönte  Frucht 
isammengezogen  ,  fast  zweiknotig.  Das  E  y  w  e  i  fs  sehr 
)latt.  Die  Striemen  fehlend.  Die  Früchtchen  mit 
endig  hohlen  Riefen  durchzogen.  Die  reife,  aber  noch 
•wordene  Frucht  erscheint  in  einer  andern  Gestalt,  als 
sie  ist  TOn  der  Seite  xusanunengedr&ckt,  nicht  zusam- 
e  5  Riefen  der  Frfichtchen  sind  Breit,  konrex,  und  neh- 
Breite  des  Rückens  ein ,  sie  sind  von  der  Basis  bis  zur 
itchens  so  zusammengeflossen ,  dafs  hier  eine  geglättete 
lioint,  vor  der  Mitte  aber  ziehen  vier  schmale,  jedoch 
wischen  ihnen  hin,  welche  die  Thälchen  andeuten,  so 
nicht  zu  trocknen  und  braun  zu  werden  anfängt ,  zieht 
!  Haut  zusammen  ,  es  erscheinen  feine ,  födliche  Riefen, 
etwas  mosliohe  ThÜohen  zwischen  sich  laa»en. 
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-vulgaris  Isiuu.  Sp.  pLI.  558,  R.  et  8.  YI«  S44* 

hende  Stengel  ist  schlank,  y^'  dick,  an  denGe- 

t  haardünnen  Fasern,  nach  oben  mit  i  oder  2  Blät- 
eiiiigen  Blülhen^tielen  besetzt.  Der  B  la  t tsti  el 
Engels,  ist^s— V  l^^^g?  stielrund,  kahl,  oder  ober- 
Haaren  besetzt.  Die  Bl&tter  sind  schildfomiig, 
\ — 1'^  im  Durchmesser,  oberseits  kahl  und  elän«- 
rs  mit  einzelnen  Hftrchen  bestreut,  am  Rande  kurz 
iwacli  gekerbt.  Die  Blüthenstiele  sehr  fein,  um 
i  die  HIattstiele ,  jeder  am  ü runde  mit  einer  eyrun- 
iippe  umgeben.  Die  Blüthen  in  einem  kleinen 
1  —  3  genäherten,  5  — lo  blühie[en  Quirlen  besteht, 
acht  durch  Verlängerung  des  Blüthenstieles  entfer- 
nt, einer  evrunden,  hantigen  Schuppe  gestützt.  Die 
s  oder  rölKlich.  Die  Staubgefäise  kürzer  als  die 
Frucht  breiter  als  lang,  i'''  breit.  —  Auf  nas- 
ibon ,  am  Rande  der  Teioie  und  besonders  auf  torf- 
Juli.  August* 


Dritte  Ordnung. 
RXIWElfilCE. 


linn.  S um  ach. 

i  bspaldg  oder  5 tbeilig,  bleibend.  Die  Blume  &blilt- 
bgefäfse  sm  Rande  eines  Stenipelpolsters  eingesetzt, 
ir kurz.    Die  Narben  stumpf.   Die  Steinfrucht  mit 

,  selten  mit  a  oder  3. 

imt.  Linn.  Perfickenbaum. 
eiafacb,  Terkehrt-eyrund. 
Jioqaia.  Wiiidso.  Bsams. 
«eq.  Aoiir.  ttio.  Pleock  t.»S8.  Ha]rne4o.  tSo» 
iaaaL  Sitb.  hirb»  FL  auftr.gS. 

IS  Qotum  LiBO.  Sp.  pl.  1.  385.  R.  et  S.YLSfö.  —  Cotimu  Cog" 
i  %  «Oy.  C.  touypia  Mönch  p«  73. 

3'  hoher,  idur  tatiger  Strauch,  mit  stiefaronden  Zweigen, 
illtsrn  mubmui,  die  jüngem  grftn  sind.    Die  Blfttter 

gesUeli,  terkehrt-eyrund  oder  oval,  stumpf,  ganzrau- 
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iwm  Herbste  in  der  Ank^c  zei^n,  endslJbidig,  flach, 
■^nde  der  Aeatchen  und  der  J'rttohtluiofeii  ein  lan- 
Seckblatt.    Der  Prnohtknoten  ttn^ich,  kahl. 

äliiie  stumpf.  Die  Blume  weifs  ,  die  abstehen- 
t.  Die  Staubgefäfse  länger  als  die  Blume.  Die 
>th  ,  dann  schwarz  -  mehlig.  <—  Im  Süd-  und  mit» 
Anhöhen  in  steifem  lettigen  Boden,  in  Vorhölsem 

Juni.  • 

lus.    Linn*   Immergrüner  SchneebalL 

ind-läiigUch ,  ganzrandig,  unterseits  in  den  Winkeln 
irteU 

^kubr*    Decaod*  FL  fr,4»  o.  54oi, 

Mag.  I.S8.   Sekmidi  Oettr.  Baiuiis.ni.  t  iSOi 
«  Timms  Linn.  Sjk  pLL  d85»  R.  et  S.  VlSsg. 
Laorus  Tinos  ,  Bastard  Lorheer« 

>Vier  Strauch  mit  rothbraimen,  viereckigen,  gegen- 

•  Die  Blätter  gestielt,  gegenständig,  eyrund-läng- 
i ,  spitK  oder  stnmpflieh ,  ganzrandig ,  lederig ,  immer« 
its  in  den  Achseln  der  Nerren  gebirtet  nna  auf  den 

er  Jugend  auch  am  Rande,  mit  kurzen  Haaren  besetzt, 
n  endständig,  konvex,  reicliblüthig ,  kurzhaarig;  am 
Aicn  und  Fruchtknoten  gegenständige,  eyrunde  iJeck- 
Ichzähne  klein,  stumpiT  Die  Blume  weifs  oder 
bei  der  Torhergdiendeii  Art  gestaltet.  Die  Beeren  bei 
zblau.  Die  eben  beschriebene  Pflanze  mit  am  Rande 
ir^Uaarigen  Blättern  und  kurzhaariger  Trugdolde  ist 
Decand.  Fl.  fr,  IV.  pag.274«  Es  giebt  aber  auch  eine 
CT  diese  Haare  fehlen,  nur  die  Verästelungen  der  Trug- 
Abart  tragen  kurse ,  zerstrente  Stemhärchen ,  die  Blät- 
ier,  ß  die  glänzende:  f^.  Tüms  ß  lucidum  Decand. 
ritte  Abart  hat  länglich  lanzettliche  Blätter ,  welche  wie 
uid ,  y  die  schmälerblättrige:  f^,  Tinas  3  virf^atum 
).,  ^,  lucidum  Mi  11.  Gärtn.  Lex.  5.  R.  et  S.  a.a.O.  — 
ten  Umdern  Deutschlands.  In  seinem  Vaterlande  blüht 
ze  Jahr,  bei  uns  (im  Orangerie -Hause)  gegen  finde  des 

HL  Of)iikf.  Linn*   Gemeiner  SchneebalL 

r  5  lappig,  zugespitzt  -  gezähnt ,  die  Blattstiele  drüsig 

* 

•  Toll  Willd.  Bsums.  Scbkahr. 
FL  D.>Wi»  Sehli,  t8t.  Storm  %7. 
daL  Schlei.  Ceo(.&  Ebrh.  Arb.  DecL 

iBerwim  Opulus  Lion.  Sp.  pl.  I.  384.  B.  et  S.  VI.  635.  F.  Mos 
Lnlu       ^m.  Opulut  gimudmioim  M&neh  Mth.  p»6o6»  i^iorii 
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i  ^fi«dert,  diese  qr-lantett£Omig,  oder  mnek 
vugespitzt^  klm  und  dickt  gestol,  «nimeiln 

umhaarig,  die  Seitenblfittchen  an  oer  Basis  un- 
ielt,   die  obern  sitzend.     Die  Nebenblätter 
Die  Tru^dolde  endstäudig,  in  3  Hauptäste 
tiok  flafih,  reickblüthig,  die  Verästelungen  und 
aarig»'  IKe  Dt ekblättchea  pfriemlim»  bin- 
rötmichweifs ,  die  Staubbeutel  rotk,  nach  dem 
Die  sparsamen  Beeren  schwarz,  naohSchkuhr 
Es  glebt  von  dieser,   wie  von  den  beiden  fol- 
itzblättrige  Varietät«  —    In  aleinigem  Boden,  an 
auf  Aeckera,  auch  in  Hecken.  Juni«— Aug. 

Linn*   Gemeiner  Flieder. 

5  Hauptaate  getbeilt ,  die  Nebenblätter  fehlend; 
artig. 

Q  Florifteo.   Willd.  Baums. 

Fl.  Dan.         Haf ne  Daiit4*  1 1& 
lea.  Geot.S.  Ehrli.  Arh.  Dee.s« 

igra  Linn.  Spec.  pLl.  «S.  vulgaru  Lamk.  fr.  5. 

uraer  HoUer»  Alhojra  -  Baum. 

ein  Strauch,  wird  aber,  wo  sie  ungehindert  auf- 
m  i5 — so'  hohen  Baum  mit  weit  ausgebreiteten 
»cn  eine  starke  MarkrShre  Ton  weissem  Marke, 

un,  stielrund  mit  zerstreuten  Wär/chen  besetzt, 
Iriebe  sind  grün  ,  mit  2  Paar  Blätter  beUlridet 
runden  Schuppen  umgeben,  (den  mehr  entwickele 
»pe),  woTQn  die  innem  grSfser  und  blättrig  er- 
r  gegenständig,  gestielt,  mit  5— 5— 7  Blättchen 
i  eyrund,  lang  zugespitzt,  spitz-  und  dicht -ge- 
rseits  kurzhaarig,  die  Seitenblätlchen  kurz  ge- 
leich. Die  Nebenblätter  fehlend.  DieTrug- 
getheilt,  grofs,  flach,  reichblütlii|a;,  aufrecht,  aber 
erhängend ,  die  Endblflthen  gestielt ,  die  an  den 
en  sitzend,  der  allgemeine  BHlthenatiel  gerillt, 
•n,  kantigen  Blüthenstiele  kahl.  Die  Blumen 
ckblättchen  klein,  hinfälhV.  Die  reiten  Beeren 
nun  überall  violett  gefärbten  Trugdoldc  überhan- 
^herlei  Abarten  yor,  ß  die  grüntrüchtige,  mit 
re^eent  Desfont.  7^  die  weifsfrüchtigc,  mit 
gescheckte,  mit  weifs  oder  gelb  bunten  Blät- 

te,  mit  doppelt  gefiederten  Blättern,  deren  Blält* 
lingeschnitten  sind:  S.  nigra  y  laciniata  Linn. 
fiiaia  Mi  11.  Retz.  Obs. 3.  p.5o.  S.  nigra  (3  Per- 
[letersilienblättrige  Flieder  in  Gärten.  —    In  Hc- 

Zäunen.   Im  nördlichen  Deutschland  findet  sich 
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lofen.  Hefa«* 

Gaiiiipcl4&  t.56.  Schkahr  I.84-  £•  b.  1660. 

et«  Geot.  6.   Ehrh«  Arb.  Decii« 

tnnatm  Linn,  Sp.  pLL  Staphylodßndron  pinnattan 
Ii  S.  VI.  667. 

rnoIfli  Bl«teiioii£i|  Toduokopfbaoni. 

uch  oder  kleiner  Baum  mit  grauer  Rinde  und 
inen  Zweigen.    Die  Blätter  gegenstandig,  un« 
nit  5—7  äattchen.   Diese  elliptisch,  zugespitzt, 
kahl,  oberseits  freudiger  grün,  unterseits  grau- 

m  sitzend,  das  Endblättchen  gestielt.  Die  Ne- 
,  häutig,  hinfällig.  Die  Trauben  endständig, 
ind.  Die  Blüthenstielchen  in  der  Mitte  ge- 
hinfallige,  schmale  Deckbluttchen.  Der  Kelch 
impfen,  glockig- gestellten  Zipfel  meist  mit  einem 
Die  Blumenblätter  ebenfalls  weifs,  verkehrt- 
lensqhliessend.  Griffel  und  Kapseln  nur  2. — 
^aldgebüschen  ,  Vorhölzern  ,  bis  ins  nördliohe 
;BönninghO   MaL  Juni. 


Lüm.  Tamarisken. 

Ilig  oder  spaltig,  bleibend.  Die  Blume  Sblätt- 
»l«;hc  eingelügt,  mit  den  Zipfeln  desselben  wech- 
I  5  oder  10,  an  der  Basis  oder  bis  zur  Hälfte 
Der  Fruchtknoten  oberständig.  Drei  kurze 
Narben,  oder  die  Griffel  fehlend  und  3  sitzende 
dreiseitig,  pyramidisch,  einftcherig,  3  klappig, 
liaarschopfig,  der  Samenträger  in  der  Mitte  der 
fs  an  der  Basis  befindlich  oder  auch  weiter  an 
—  Vergl.  Willdenow  Beschreibung  der 
en  Abhandle  der  physisch.  Klasse  der  |i.  Preuse. 
IS.  i3. 

Linn.  FransSsieohe  Tamarisken. 

Sndig,  fast  rispig;  die  Blüthen  5  minnig,  ge<- 

tipfel  eyrund,  spitzlich;  die  Griffel  mit  den 
;ürzer  als  der  Fruchtknoten ,  die  Blätter  eyförmig, 

.  ifli  a.  O.  p.77.  n.  Baoan.'  Dseand.  Smttk 

l.  Pallas  rois.Il.  t.  77.  MilL  lo.  t.t6s.  f.  t. 

lalHca  Linn.  Sp.  pl  I.  386.  R.  et  S.  VI.  669,  T.  pm- 
.  TamoHscui  p$Hlandra  Lmk.  fr.  3.  psg.  78.  T.  gallisuM 

81 

«  • 


Digitized  by  Google 


Image 
not 
a  vailable 


Art«B.    Fönfu  Klasse.  /^n;^ 

,  Schienen  ,  zwischen  Aspem  und  liobanl  Pnetar- 
>sdzlrargt  JnlL 

^J^A*    Lvm»  Hirsohsprong. 

blättrif»*,  eie^entHch  5  theilig.  Die  Blättchen  ab- 
ndhäutig.  Die  Blume  5  blättrig.  Die  Staubge- 
nenblättern  wechselnd.  Der  Fruchtknoten  drei* 
itzend,  rnndlich.  Die  Nufs  dreiseitig,  ron  dem 
imsohloasen.  (Nach  Ficinus  FL  Dresd.  mil  ge- 
hten  Geschlechtern), 

'ioraUs,    Linn,   Gemeiner  Hirschsprnng. 

aben  bebllttert;  die  Blflthen  gestidl;  die  Sten* 

eol  -  keilförmig. 

den  Florittco.    Wallroth  Schtd.  crit 
t.5S4»  Morls.  8.5.  X,lj.  i.  Schk.  t85. 
»Ohles.  Ceat9.   Wett.  Csati. 

1  Vutoralis  Linn.  Sp.  plL  588.   R.  st  S.  VL  685. 
JfsrliogeDkrsiit  Strftadling, 

schlanke  weifsliche  Pfahlwurzel,  treibt  eine 
ausgebreiteter ,  niederliegender  Stengel.    Diese  sind 

ästig ,  kahl  und  graugrün  wie  die  ganze  Pflanze, 
d  wechselsländi^,  linealisch  oder  lineal- lanzettlich, 

Basis  keilförmig  rerschrnftlert,  ganzrandig,  etwas 
•zelständigen  rosettig,  etwas  breiler.  Die  Neben- 
lilberweiU,  eyförmig,  zugespitzt.  Die  Doldentrau- 
Lenständig,  TOn  Blättern  gestutzt.  Die  Blüthen  ge« 
'  im  Durchmesser ,  die  röthlichen  Kelchblättchen  ejr- 
t  einer  breiten ,  weissen  Einfassung ,  die  Blumenblät- 

2  des  Kelches,  weifs.  —  In  feuchten  Sandwegen,  an 
'n.  August.   September.  0« 

.  Linn.  Knotenkraut  (besser  Kronen- 
)• 

röhrig,  frzlhnig.  Dia  Blume  &blitlrig,  die  Blätter 
agel  ron  der  Länge  des  Kelches,  die  Platte  %  theilig, 

nt.  Die  Staub gefäfse  mit  den  Blumenblättern  wech- 
le  damit  zusammenhangend;  die  Träger  fädlich,  ober- 
dicker; die  Kölbchen  aufliegend.  Der  Fruchtkno- 
und.  Die  Griffel  lang.  Die  Kapsel  im  bleibendei^ 
»eingeschlossen,  i  ftoberig,  läamig,  rundum  anfspriiK 
lyonScopoli  geläugnet,  wir  besitxen  keine  rafen 
m  im  Boden  der  Kapsel  angeheftet. 

st* 
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Is.     Linn.  Sumpfparnassie. 

*  herziurmig ,  kura^  gespitzt;   die  Nebenkro- 

Floristen.    Smith  lirib 

t.8&    Sturmis«  BajBt  Dmntll.  t4«* 

•  CeoUa.  Wett.4« 

usLris  Liino.  Sp.  pl.  I.  591.    R«  et  S.  VL  69^. 
I  Lcberblnme.  HenbMmche».  Eioblalt 

Vxurzes,  mit  Fasern  besetztes  Rhizoni,  mehrere 
e  ganz  einfarh,  eiFiblütliifj ,    eiiiblattrlc^,  6  —  c)*' 

gedreht.  Die  VVurzelblätter  laug  gestielt, 
^  ,  stumpflioh,  mit  einem  kanen  Spitzchen,  ncr- 
en  braun  punktirt,  das  Steng^elblatt  eilcend  und 
Stengels  befindlich.  Die  Kelchzipfel  lanzett- 
lenblätter  hcrz-eyförnnij^,  kurz  benagelt,  vom 
fs  mit  wasserhelleu  Adern  durchzogen ,  an  der 
ie  Neben  krönen  oberwärts  erweitert,  y  erkehrt« 
n  ,  in  i5,  ftcherförmi^  gestellte,  weifsliche, 
Zipfel  gespalten,  deren  ]eder  an  der  Spitse  ein 

trappt.  Die  JlcKlii  licn  Staubfaden  mit  iliren 
i  Kölbchen  sind  erst  auf  die  Narben  hlngckrömmt, 
e  sich  gerade  aus ,  und  verlängern  sich  schnell 
•er  dicke ,  ejrrunde  Fruchtknoten  weifs.  Auf 
der  Plflchen  als  der  Gebirge  und  bis  cum  ewigen 
nch  in  ^Afster  Ueppigkeit  anf  den  Ton  traurigen 
schlossenen   trocknen    Niederungen  der  INordsee- 

den  salzigen  Luiuheilchen  des  nie  umgebenden 


Fünfte  Ordnung. 

N    F    W    E    I    B    I  G 


1.  WUU.  Grasnelke. 

unterscheidet  sick  ron  der  folgenden  blofs  durch 

*  allcfcmeinen  Hülle ,  welche  die  in  ein  Köpfchen 
BlüUion  umgiebt.  Diese  Hülle  besteht  aus  G  —  la 
nrp;ol<lachförmig  decken.  Weiter  nach  innen  befin- 
ilattchen,  aber  jedes  schliefst  eine  kleine  Blüthen- 
ind  dämm  wahre  Deckblätter,  und  gehören  nicht 
In;  äussern  HüUblftttchen  rerUngem  sich  an  ih« 
n  eine  Scheide,  welche  das  Ende  des  Schaftes  röhrig 
lea  Trauben,  woraua  der  Blüthenkopf  zusammen- 
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aolideiii  wir  gie  längere  Zeit  koItiTirt  haben,  flir 
shnen  sie  als  fi,  die  hafertrursbUttrige,  Mt 
len  und  bleicnerii  Bhunenblittem ,  welche  meist 

Zwischen  Ingelheim  und  Mainz  auf  dem  söge- 
üiel'er jQwalde  9  in  Menge,   im  öomBier.  2f»« 

ism     ff^illde  now.    Gemeine  Grasnelke. 

.abh  ,  stumpf  oder  spitzlich,  einnervig,  flaumhaa- 
ö  äussersten  Rlättchen  der  Hülle  stachelspitzig 
,  die  innersten  sehr  stumpf  imd  unbewebrt. 

:o  Floristen.   K  s y  n  e  bot.  Bilderb«   S  c  b  k  u  h  r« 

,  Schk.  1 87.  FI.  D.  1093.  Sturm  1«  Dr.  el  Ilajot 
Taf.a,  ^  ebead.  Tsf.5.   Lob.  Ic.  t.45a. 

ett.  Cent.  1.   ood  Schiet.  Cent  lo. 

vulgaris  WIII4.  Eniifli.  bort  berol.  T.  i3S.  ^  Aatiss 
I.  Spec.  pl.  I.  094.  («ras  aber  Linne  uDter  den  beiden  Ab* 
»  ist  wohl  nicht  aassamittela,  aatsr  der  Abart  a,  ia  sofsraa 
uf  G.  Baahia  besieht»  ist  aach  j4.  alfint^  und  plan^p!» 
)  St*  linearijolia  L  o  i  s.  Fl.  Call.  i8a« 
elatagras«   Saadalgelctn.  Sceaclka» 

mcheint  in  einigen  sehr  auffallenden  Abarten ,  die 

i  angesehen  hat.  Auch  der  Verfasser  des  vorge- 
der  botan.  Zeitung,  hat  sich  auf  S.  698,  706  und 
Kennzeichen  näher  auseinander  zu  setzen  ,  wodurch 
chen  Arten  unterscheiden  lassen ,  allein  fortgesetzte 
;n  ihn  gelehrt,  dafs  seine  dort  angegebenen  Merk-r 
alten.  Wir  betrachten  ^,  elonoraia^  purparea  und 
harten,  von  welchen  die  erste  die  häufigste,  und  in 
isten  Terbreitete  ist*  Wir  wollen  diese  bezeichnen 
erta,  Armeria  ehngmia^  Staticc  elongata  Hoffm. 
Armeria  ß  elongata  Decand.  FU  fr.  IIK  419«  Si* 
[  der  meisten  deutschen  Autoren.  Die  Wurzel  i$l 
tig,  schwarzbraun,  mehrhünfig,  und  jeder  Wurzel- 
nem  Büschel  Blätter  einen  iichaft  oder  einige.  Die 
s  starr,  lioealisch,  schmal,  grasartig,  ungefähr 
nda  etwas  Terschm&lert,  einnerrigv  kahl,  am  Kanda 
n  gewimpert,  meistens  spitz,  nur  wenige  darunter 
npf.  Der  Schaft  aufrecht,  i  —  stielrund  oder 
IrüclU,  kahl,  aber  von  vorstehenden  Pünktchen  schärft 
e  einen  Biüthcn köpf  tragend,  der  mit  10 — iZi  HülU 
ist,  Ton  welchen  die  3—4  äussern  aus  einer  eyrua« 
ch  und  sehr  spitz  zulaufen ,  und  meial  die  Läni^e  dea 
die  innem  aber  aehr  stumpf,  breit  randUbstig  «nd 
laufenden  Nerven  kurz  sliithelspitzig  sind.  An  ihrer 
ich  die  äussern  Hüllblättchen  abwärts  in  eine  r&hrige 
len  obcm  Theil  des  Schaftes  umgibt.    Der  Blütheiu 

Meineii,  korxen,  3—4  bUMkigan  Trauben«  Jtda  ii^ 
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deA  aualaufenden  Neiren  geapiut,  die  innem 

n  der  bou  Zeit  Jahrg.  YL  fi.  IL  8. 70& 
&•  a.  O. 

m  Willd.  Ea.  HL  beroL  L  S5S.  ^laito  Jmmia  ]r  et 
PL  fr.  IIL  419. 

lachenden  Art  unterscheidet  sich  die  TOrliegende 
Blätter  sind  ganz  kahl,  mit  einem  «war  Schma- 
nt weifsen,  knorpclig^en  Rande  rersehen,  a'^' 
zulaufend,  und  nach  der  Basis  verschmälert,  darum 
i  meist  dreiiiervig.  Der  Blüthenkopf  ist  grös- 
d  Kelch  und  Bhime  sind  noch  einmal  so  grofs. 
sind  sehr  stumpf,  auch  die  äussern  sind  breiter 
and  ^üiilich  -  purpurrotk  und  gelblich«  oder  sU- 
Aut  den  Wiesen  und  Triften  der  Alpen.  Aug. 

Toumef.  Seestrandsnelke. 

hterig,  5  sShi^ig ,  oberwärta  häutig,  an  der  Baeie 
;e  Theil  seist  in  Gestak  ron  pfnendicken ,  naek 

I  rerschmälerten  Zähnen  durch  den  häutigen  fort, 
jen  meistens  als  Granrien  über  die  Zipfel  des  Sau- 
»rollc  5  blüttri^ ,  die  Blätter  benagelt,  dem  Bo- 
efügt,  mit  den  Zipfeln  des  Kelchsaumes  wechselnd, 
▼ereinigt.  Die  Staubgefäfse  ror  den  Blumen- 
id  oft  mit  der  Basis  derselben  susammenkangend« 

II  oberstäiidig,  die  GrifTcl  fädlich,  die  Narben  eins- 
ieht 1  sämig. 

«Ulm.  Linn,  GemeiAt  Seeslrandsnelke. 

irärts  rispig,  stielmnd;  die  BIStler  Terkekrt-er- 

kahl,  stumpf,  unter  der  Spitze  mit  einem  zurück- 
chiitachel  versehen. 

Roth  und  andern  Floriiten.  Schkahr. 

tSiS.  EL  B.  t.tos. 

Lmoidnm  Liaa.  Sp.  pLL  394.  R.  et  S»  ?L  777.  m** 
■k        p.6s.  tJamtdum  vulgare  MilL 

[  spindolig,  holzig.  Die  Blätter  in  einer  Rosette 
crt,  graugrün,  dicklich,  lederig,  mit  einem  schma- 
lande  uingeben,  kahl,  oral-länglich,  in  dem  Blattstiel 
i)f  oder  auch  spildiok ,  nul  einer  Stachelspitze ,  wel- 
Kgekr&mmt  ist ,  dafs  rie  unter  der  Spitze  kenrorxa* 
an  gröfseni  Exemplaren  bis  5''  la»g ,  an  kleinern 
,  und  mehr  lanzettlich.  Der  Schaft  schlank,  aber 
it  einigen  Schuppen  bekleidet,  ober  warte  rispig -ästig. 
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!V  r  t  e  XI.    Fünfte  Klasse.  4Qi 

gebogen;  Aer  Kelch  ist  znweilen  stumpf,  zu- 
Ijer  Bonst  nicht  der  geringste  Unterschied  zwi- 
luniplVn  und  spitzen  Kclchzähnen  findet,  go  be- 
r  als  Abart,  und  benenueu  sie  ß  die  spitzUcl- 
tcea  a  g.  gen.  et  spec.  nor.  p.  33-  R*  et  S.  Vf. 
1.  f.  327,  mit  gewohnter  Treue,  Zartheit  und 
—    Auf  Felsen  am  Meere  bei  Triest,  (S  c  hi  c  d  e  I) 

ce  oleifoUay  obgleich  ron  Host  auf  dm  Felsen 
Piume  gefunden,  getrauen  wir  ohne  Ansicht  ron 
ht  aufzunehmen ,  da  die  grofse  Aehnlichkeit  der 

leicht  eine  Verwechselung  zuläfst. 

:'oumef.  Flachs. 

ättrig,  bleibend.   Die  Blume  Bbllttrig,  die  Blät- 

unde  zuweilen  unter  sich  oder  mit  dem  Slaubfa- 
iiiioiid ,  mit  den  Helchblätlern  weclisehid.  Die 
ihrer  Basis  in  einen  Ring  zusammengewachsen, 
len  Trügern  befindliche,  den  Blumenblättern  gegen- 
,  die  man  fßr  verkümmerte  Staubgeßfse  nfuten 
aufrecht,  cyrund.  Der  Fruchtknoten  ober- 
idlirh;  die  Narben  einfach.  Die  Kapsol  5  klap- 
i  der  Spitze  zweispaltig ,  5  fächerig,  die  Fächer 
gehenden  Ränder  der  Klappen  wieder  9  fächerig, 
ilständig;  in  jedem  dieser  Fächer  ein  Samen.  — 
r  Gattung  sina  monadelphisdi ,  sie  würde  am  pts^ 
zehnten  Klasse  stehen. 

e.    Linn.    Ausdauernder  Flachs. 

chcn  eyrund,  wimpcr-  und  drüscnlos ,  kilrzer  als 
iniiorn  sehr   stumpf;    die   Blätter  lincal  -  lanzett- 

Stengei  zahlreich^  die  Blütheustiele  bei  der 
lufrecht. 

buUet  Oestr.  Fl.  Smith. 

t.40.   Mill.  Gart.  Lex.  t.  16G3. 

penimt  Li  na.  Sp.  pLL  597.  R.  et  S.  YL  737.  L.  lanm 
).  p. S29.  L.  amstriaeum  Poll.  palat.I.  5ao. 

libiriscbcr  Lein. 

spindelig,  weifslich  ,  vielköpfig  und  mehrere  Sten- 
Stcnc^cl  aufrcc  lit  oder  an  der  Basis  in  einen  Bo- 
zuwcilen  bei  einer  geraden  Richtung  in  einem  Kreise 
f  die  Erde  hingebreitet ,  1^ — 3  hoch,  stielrund,  kahl 
nze,  oberwfürts  in  Aeste  getheilt,  welche  anftkigUck 
er  sehr  yerlängerte  Trauben  darstellen.    Die  Blätter 

abstehend,  wcchselständig ,  graugrün,  ein  -  seltner 


Digitized  by  Google 


Image 
not 
a  vailable 


rten«    Fünfta  Klatte. 


nd  nur  2  —  3'^  hoch,  die  untern  Blätter  sehr 
4"'  —    Auf  Wiesen ,   Heiden ,  Sandfel- 

ilder:  hei  Darmstadt  in  der  Pfalz,  bei  Frank- 
läufiger  in  Baiera  und  Oeslreich}  kleiner  auf 
Alpen*  Juli.  August« 

Xrinn.   Oettreichischer  Flachs« 

I  ejrrund,  wimper-  und  drttsenlos ,  hürzer  als 
•rn  sehr  stumpf:  die  Blätter  lineal-lanzetllich^ 

tiele  bei  der  Frucht  zurückgekrümmL 
.  Scopoli* 

.  t4i8i  Sims  bot.  Msg.  t.io86. 
Cent  10. 

m  LiaD.  Sp.  pLL  5^ 

I  Art  sehr  ähnlich,  aber  durch  ein  sehr  auf- 
li  zu  erkennen.  Die  dünnem  Blüthenstiele 
hdem  die  Befruchtung  geschehen  ist ,  sogleich 

ind  hangen  bei  der  Fruclitreife  an  den  etwas 
imtllch  einseilig  nach  der  Erde  hinab.  —  Die 
r- ranclhäutig[  und  die  Blume  ist  heil  azurblau 
Die  Blatter  sind  oft  durchsichtig  punktirt, 
nicht  jederzeit  vorhanden  und  kommt  auch 
vor.  —  An  Wegen ,  Ackerrainen  ,  auf  trock- 
Q  Wiesen  in  Baiern  und   Oestreich.  Juli. 


u   Linn.   Gewöhnlicher  Flachs. 

ejrrund,  zugespitzt^  wimperl^  aber  drüsenlos, 
Kapsel;  die  Blätter  lanzetuich,  kahl;  der 
Brecht. 

i*loreii.    Besonders  in  Asr  Welt»  uad  M&Dstensehen 
boiaa.  Titelkupfer.  DantVIII.  &  H.  md  Drsr. 
}ent.is. 

rxlmam  L  i  o  n.  Spee.  pL  I.  397.  R.  et  S.  VI.  736. 
neye.  et  ^  sathum.  L»  maltUutJüs  L.  monadelphmmi 
,  io  deo  GÄrtco. 

,  nützliche  Pflanze  unterscheidet  sich  von  L. 

Die  kleine  Pfahlwurzel  geht  in  einen 
ie  Bl&tter  sind  breiter,  mehr  lanzettlich  und 

nstand  ist  rispig.  Der  Kelch  gröfser ,  von 
spitzten  Kapsel.    Die  Blättcheu  sind  zuge- 
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lispe ,  die  Blätter  freudig  grün ,  am  Rande 
tili  Jigen  mit  einejn  Lreilcii  ,  weissen ,  häutigen 
lumcn  grofa,  schön  azurbhiu.  Uer  He  loh 
cn  lanzettlich,  in  eine  lange,  piriemliche  Spitze 

und  3  schwachen  Nerven  durchzogen,  und  mit 
iti^en,  drQsenlosen  Rande  rersehen.  ~  Auf 
rain ,   auf  dem  Berge  JNauas  Hoppe!  im  Lit- 

Juli.    2j..  ö^. 

ende  Art  ist  dem  im  benachbarten  Ungarn  ein- 
U  i  t.  ähnlich  ,  letzteres  unterscheidet  sich  aber 
sttliche,  mit  3,  auch  5  starkem  Nerren  durch- 
die  gezähnelt-wimperigen,  nicht  so  breit  rand- 
Mit  Lt.  viscosum  wird  man  das  L.  ncrvosum  nicht 
tengel  an  letzterm  ist  hahl,  oder  nur  am  untern 
ie  Blätter,  auch  die  untersten  sind  lang  zugespitzt, 
feine  Spitze  aus ,  und  die  Kelche  sind  blofs 
L.  hirsatam  sind  die  untern  Blätter  stumpf, 
lit  zugespitzt,  und  die  Kelche  mit  ziemlich  lan« 
welche  eine  dickliche,  kugelrunde  Drüse  tra- 
\m  liefse  sich  das  L.  nervosum  noch  am  leich- 
seine  Wurzel  ist  dauernd ,  treibt  mehrere  Sten- 
id  riel  kürzer ,  die  Kelekblattchen  sind  eylan-* 
zugespitzt ,  und  ihr  Rand  ist  mit  diidilickeii 


Linn.   Rauchhaarig^er  Flachs, 

lanzettlich,  zugespitzt,  drüsig  gewimpert,  lan- 
die  Blätter  lanzettlich;  die  Stengel  zahl- 
en Blüthenstielen  uud  Kelchen  filzig  rauchhaa- 
iperig. 

• 

.  tSi.   Moriik  8.5.  ts&  f.S. 

m  Linn.  Sp.  pLI.  3^«  R.  et  S.  VL 

öpfige  Wurzel  treibt  meist  einen  Buseh  ron 

hoch,   nehst  den  Blattstielen  und  Kelchen  mit 

Hanren  rei(  lilich  besetzt  und  dadurch  filzig- 
;h  oberwärts  rispig  in  Aeste  theilcn.  Die  ßlät- 
reit-lanzettlich ,  zuweilen  oval,  stumpf,  5  ner- 
ie  untersten  wie  gewöhnlich  kleiner,  die  obern 
n'g,  die  obersten  blüthestfindigcn  ausser  den 
Dgen  sind,  am  Piande  nul  kurzen,  dicklichen 
iie  auch  den  Hand  der  übrigens  weifszottigen 
Der  Blüthenstiel  nicht  so  lang  als  der 
le  Art  ausser  den  übrigen  Hennzeichen  sogleich 

auszeichnet  Die  Kelchblättchen  lanzett- 
e  grofsen  Blumen  hellblau«  mit  dunklern  Adern, 
veifslich.     Der   Fruchtknoten  rauchhaarig, 

Die  Blätter  sind  bald  mehr,  bald  weniger 
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Die  Blume  von  der  Gröfse  wie  bei  dem  ge- 
nroth  oder  lila,  selteu  weil'a,  die  BlumeubUlt- 
kerbl,  AMgerandet  oder  in  ein  kurzes  Spitz- 
(apeel  Ton  der  Lfinge  dee  Helohet,  kugelig 
nai>el  zugespitzt.  —  Der  Stengel  ist  gewöhn- 
>er  auch  bis  über  die  Hälfte  von  der  Basis  an 
edeckt.  Von  dieser  Abart  ß  der  flaumhaa- 
:k  das  JLümm  salsoloides  Lam.  Decandolle 
^0$um  Dec.  PL  fr.  5.  6iC.  (nicht  Caran.) 
seiköpfe ,  durch  etwas  gröfsere  Blumen ,  und 
el  überall  nebst  den  Blüthenstielen  flaumhaarig 

fenau  wie  bei  tenuifolium  ^  und  deswegen 
anze  ebenfalls  für  eine  Abart  zu  halten,  wel- 
des  südlichen  Deutschlands  aufzusuchen  seyn 
»2.  findet  nch  im  ganzen  eüdlichen  und  mittlera 

«•  jt.      .  , 

Linn.  Seestrands-Flachs. 

n  ejrrund,  kürz  zugespitzt,  drüsig -wimperig^ 
Kapsel,  die  Blttter  kahl,  die  untern  eregen- 
ie  obern  wecbselstlndig,  lanzetdick;  die  Sten- 

*und,  gerillt. 

olU 

*alMiL  t579»  Jeeii»  Vind.  t»i64* 

um  Line.       pl.I*4oo»  Dsoaad.  i.  fr.IT«  aK.444S« 
I»   L.  hsurojjhyllmm,  MSaek  sappL  p*99« 

• 

delig,  hobig,  mekrköpfig.   Die  Stengel  auf- 
liegtnd,  a~  i^^  kock,  an  grofsen  Exemplaren 
kleinen  blofs  oberwIrts;  dieAeste  zuletzt  lange 

;nd.  Die  Blätter  graugrün,  kahl  wie  die 
ern  ellij^tisch  -  länglich  ,  stumpf,  gegenständig ; 
)zeil  meist  schon  rersckwundenen ,  kleiner  und 
irigen  kuauKettkok,  spitz,  «nd  deutlick  5nenrig. 
leist  nur  TOn  der  Länge  des  Kelches ,  zuweilm' 
igcr.  Die  Kelchblättchen  eyrund,  kurz  gc- 
urzen  Drüsenhärchen,  wimperi^.  Die  Blumen 
'  als  der  Kelch.  Die  Kapsel  kugelig,  mit  der  ' 
iflel  gekrönt ,  aber  nicht  zugespitzt.  —  An  den 
bei  Triest  Rokde!   Juni.  JulL 

Linn.    Steifer  Flaoks. 

tn  lanzettlich,  pfriemlich- zugespitzt ,  an  der  Ba- 
an  der  Spitze  scharf,  länger  als  die  Kapsel; 
^knzettlick,  kakl,  am  Rande  sehr  scharf  ;  der 
stielrund,  schwach  gerillt,  doldentraubif ;  die 
iuch  bei   der  Frucht  vielfach   kürzer  sIs  der 

dells.  Desfont.  Ad«L  p-STlIi 

81 


Digitized  by  Google 


Image 
not 
a  vailable 


Arten.  Ffinft«  Kl&ss«. 


499 


It  Sich  oft  von  der  Mitte  an  in  haardünne  Aeste 
le  Kelche  sind  nur  halb  so  gro£§^  und  so  wie  die 

m  echärflich,  die  BMttchen  tragen  nur  ein  kur- 

id  sind  nicht  lang-pfricrnlich-zugespltzt,  die  Spitze 
iiche  Länge  mit  dem  Blättclicn  selbst,  während 
r^um  und  strictum  noch  einmal  so  laug  ist  als 

>der  das  BttUcheA  selbst.  Kleine  Exemplare  des 
\  Habitus  ron  L.  eaihartieum.  —   Was  wir  aus 

um  erhielten ,   war  L.  aareum  ,  und  hiezu  mag 
Host  Syn.  178.  gehören,  wenigstens  wagen  wir 
I  ohne  Ansicht  eines  deutscheu  Exemplares  aut- 

lidisn  Oestrei<^ ,  beSMdere  saoii  der  Ungariscbea 

Linn.   Gelber  Flachs. 

211  lanzettlich,  zugespitzt,  drüsig-wimperiff ,  lÄn- 
;  die  Blätter  kahl,  an  der  Basis  bciJerscits 
estützt,  die  untern  liLaglich-rerUehrt-eyruad,  die 
die  Stengel  zahlreich,  geschärft -kantig. 

io.   Stnrai.  SchmidL 
itr*.t.ai4.    Sturm  26. 

tm  Linn.  Sp.  pL  L  ^99.  A.  st  &  Yh  760«  JL 

1  metb.  »87.  D  c  c  a  a  d.  Prodr.  I.  4s5«  L.  monopettdim 
L  Mg»  *  «• 

Big,  TielkÖpfig.    Die  Stengel  aufrecht,  i^S 

und  meistens  schärflieben  Kanten  belegt,  ober- 
tig.     Die  Blätter  wechselständifi" ,  dreinerrig, 

ic  die  ganze  Pflanze,  die  untern  länglich  -  rer- 
r  Basis  keilförmig  rerschmülert ,  die  obern  lan- 

Basis  der  Blätter  beiderseits  eine  braune  Drüse, 
jabelspalten  und  längs  der  Aeste,  die  Blüthen- 
r  als  der  Kelch.  Die  Helchblättchen  lanzett- 
lutig,  kleindrüsig-wimperifi^,  der  Mittelnerr  kie- 

Blumen  grofs,  gelb  mit  gesättigtem  Adern, 
en  Nägeln  zusammenhangend.  —  Decandolle 
,4a5.  mit  der  rorliegenden  Art  das  L.arboreum 
am  Linni,  I#.  iaurieam  Willd.  En.  f.  Sgg, 
ilt.  Oestr.  P1.I.  5a8,  als  Abarten,  das  L.  iaa- 

Bieb.  (suppl.  254.)  selbst  nicht  mehr  ron  L* 
d  auch  wir  können  zwischen  diesen  beiden  Ar- 
den  beiden  erst  genannten  bis  jetzt  noch  keine 
L.  capUaiam  Sohultes  sahen  wir  noch  nicht. 
d  auf  sonnigen  ,  grasigen  ßergwicsen  und  stei- 
g!  Klagenfurt!  Wien!  Ulm!  Mai— Juli.  2|.. 

u    Linn.  Purgier-Flachs. 

n  elliptisch,  zugespitzt,  drüsig-wimpeng,  fMi 
Ml;  die  Blätter  kahl,  am  Kuadc  schÄrflushi 
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ifalk,  Linn.  -Rundblittriger  Sonnentbau. 

«nd;  die  Sokifle  awfredit,  5  mal  Unger  als  die 

)en  keulenförnug,  ungetheilt« 

e.  Sshhvbr. 

DsifLllL  17.  Fleask  t.B47.  FL  Dao.  aos&  £•  B. 
der  Test  0.  longifotta  aegibti 

lei.  Csal,!. 

tundijolia  Li  DD.  Sp.  pL  I.  4os.  R.  et  S.  VI.  p.  760.  — 
üJq^M  Möa^b  Mtk    Ror^Ua  roimndijolia  Aliioo. 

in,  hinabsteigend,  mitPaseni  besetzt.   Die  Bllt» 

srund,  oder  queroval,  in  eine  Rosette  auf  die 
iras  saftig  und  zerbrechlich  ,  oberseits  mit  wei- 
weldie  auf  der  Blattfl&che  aufrecht,  kürzer  und 
>er  abstehend,  langer  und  purpurroth,  und  am 
,  blotrotben  DrOse  rersebm  sind,  die  in  der 
?n,  schleimigen  Saft  ausschwitzt,  der  einem  Thau* 
der  Pflanze  ein  sehr  Hebliches  Ansehen  giebt. 
r  Oberseite  mit  saftigen  Haaren ,  an  seinem  un- 
breiterten  Ende  mit  driksigen  Borsten  wie  das 
»is  beiderseits  mit  einem  in  dünne,  pfriemliche 
anblatte  Tersehen,  Der  Scbaft  5—6''  lang, 
le  eine  anfänglich  zurürkgekrümmtc ,  einerseits- 
ile  und  nicht  selten  zweispaltige  Aehre  tragend, 
lie  Narben  keulenförmig,  ungetheilt.  Die  Sa< 
ganz  Deutschland  in  Sümpfen  und  Torfmooren 
ern  Torfinoosen  rermisobt«  JuU.  Augnst, 

ffmtUon.  Sobaufelbl&ttriger  Sonnen^ 

:h  -  keilförmig ;    die  Schäfte   aufrecht,  noch 
die  BlsAteri  die  I^arb^n  keulenförmig,  un* 

Smith. 

St.  III.  t.  S9.  Bilderb.  L  1 3.       Ea.  B.  8%. 
s.  CeBl.9. 

ca  Hu  dt.  FL  AagL  psg.i3&  longifolia  Hayne 
ra.  a.«.0, 

iteohen  Arten.  Die  BUtter  Uneal- keilförmig 
»  Grande  Terscbmllert,  f— i^^^^  Inreit,  bei 

lie  Blattstiele  nur  mit  emigen  Haaren  be* 
twas  gröfser,    sonst  alles  wie  bei  D,  rotandi* 

tu  und  Torfmoosen,  welche  immer  feucht  sind« 
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*eit ,  und  ungefthr  6*^^  lang ,  an  Ende  rund, 

ch  dem  Blattstiele  verschmälert ,  der  nur  mit 
ist  ,)  und  durch  die  Gestalt  der  Narbe  ;  von 
Gestalt  der  Narbe  und  durch  die  kürzern,  fast 
von  D,  intermedia  durch  beträchtlichere  Grdfse, 
lal  ao  breite  BUtter,  behaarte  Blatlatiele,  und 
der  bis  zur  Blüthentraube  noch  einmal  so  lang 


Linn.  Dickblatt 

g  pder  5UMtIig,  bleibend.  Die  Blume  Sblitt- 
s  mit  den  BlumenbÜttern  wechselnd.  Die 
lieh  ,  zusammengedrückt ,  in  borstliche  Griffel 
in.  Zwischen  den  Blumenbliittern  imd  den  ge- 
itknoten  eine  kurze,  gestutzte  Schuppe.  Die 
r  Ukmge  nach  aiufiqpringend ,  die  Samen  an  die 
t.  —  Die  Gattung  Creisstda  unterscheidet  sich 
die  mit  den  Theden  der  Blüthe  in  gleicher 
geiafse ,  welche  bei  Sedum  das  Doppelte  dieser 


Linn.   Höthliches  Dickblatt. 

t,  halbwalzKch ,  kahl,  etumpf;  die  Blüthen 

11,  fast  sitzend^  die  Aeste  zottig. 

badL  M4^sler.  Alton« 

Slarm  is.  Decand.  pl.  graii.  t55. 

fns  Linn.  Syst  Not  II.  aaÖ.    R.  et  S.VI.  729.  Seium 
pLL  6191  nicht  Hanke.  Laeheaal  Acu  helv.YlL 

e  mit  faseriger  Wurzel.  Der  Stengel  5 — G'^ 
einfach ,  aufrecht ,  oberwärts  afterdoldig  in 
an  gröüiern  Kxemplaren  auch  rom  Grunde  an 
Istinolg,  die  imtern  niederliegend  und  aufstre* 
I ,  dft  rMbUeh  überkufen,  mit  einselnen,  kurxea 
Die  Blätter  1''  lang,  so  dick  wie  bei  Stdam 
tehend,  unterseits  konvex,  oberseits  llach  oder 
»n  kleinen,  schimmernden  Wärzchen  scliärflirh, 
in  der  Spitze  röthlich,  die  obern  allmälig^  klel- 
celn  und  einreihig,  längs  den  Aesten,  zwischen 
ntgegengestellt,  sehr  kurz  gestielt,  fast  sitzend, 
satlig,  wie  der  Stengel  mit  DrOsenhftrchen  be- 
l-lanzeltlich ,  spilzlich.  Die  Blumenblätter 
itzt,  weifs,  fast  durchscheinend,  mit  einem  star- 
durchzogen, 5  mal  so  lang  als  der  Kelch.  Die 
ie  Fruchtknoten  bleichgrün ,  die  kurzen  Schup- 
gcfifse  sind  nicht  zurückgebogen,  wohl  aber 
i  tadlich  eingeschrumpften  Blumenblätter.  —  Auf 
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Sechste  Ordnung. 

(ELWEIBIGE. 


[US.  Linn.  Mäas.eschwänzchen. 

blättrig,  die  Blättchen  gefärbt,  mit  der  Beeis  angc- 
in  eben  langen  FoHaatc  kerrer^ezogen ,  hinfiillig. 
Ittrlg,  die  Blättchen  kürzer  aU  der  Kelch,  zungen- 
iaJlichen,  rührigen  Nagel  sitzend.  Staubgefäfse 
.t knoten  und  später  die  Kariopsen  sehr  zahlreich, 
1,  nach  dem  Verblühen  aehr  Terlängerten ,  walzlicb« 
itboden  dicbt  CTiMnmengeateüt»  Der  Griffel  kaum 
be  klein. 

«Mu.  Linn.  Winsigea  Minaeeckwlnxcken. 
Flerisu«.  Sebknhr. 

I.  t4o6.   Gart.  IV.  UtS.   Schk  98.   Stvrm  ii. 
ob  1  as.  G00t  I.*  Watt.  Cent  1. 

KT  mUmimui  Llen.  Spae.  pLI.  5o7.  R.  al  8.  ?1.  809.  Mäh 
MMW  AfseL  B4mar  ArekllL  i.  Seklaekteiidahl 
Fioiauf  Dreid. 

• 

raaerig,  weifslich,  einen Bflachel  Blatter,  and  mek- 
cemjplaren  bia  aö  Schäfte  treibend.  Die  Blätter 
ealiack,  ali^r  nach  oben  bin  breiter,   am  Ende 

ig,  etwas  fleischig,  kalil  wie  die  ganze  Pflanze, 
\i  rauchhaarig.  Die  Schäfte  1  —  3"  hoch,  sllel- 
lickt,  elnblüthig,  .erat  von  der  Län^e  der  Blätter, 
Die  Blüthe  klein,  aufrecht,  gelblich  grün.  Der 
zt  bia  ^""^  dünne,  walzliche,  oberwärta 

lend,  welche  einem  Miuseschwänzchen  ähiielt.  — 
uchten,  sandigen  Aeckern  unter  der  Saat.  April— 
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kthea  naTollrtindig>  oberüfodig. 

Schneetropfen.   Linn.  Gen*  Schreb.bkj* 

»bcrständig,  6  theilig,  glockig,  die  3  innern 
-aadet. 

Sl«ra  Htft  lt.  Sehlcnlir  t%« 
AmarylUd»a€  Roh.  Brown.  CgronarUn 

9 

I 

# 

Knotenblume.    Linn.  Gen.  Sehreb.  548. 

3er$tändig,  6  theiHg,  glockig,  die  Zipfel  gleich, 
it.   Die  StaubgefäTee  gleich. 

Sturm  HeAa.    Schkuhr  t^S^. 

I.    Coronarien  Spreng. 

Narcisse.   Linn.  Gen.  Sehreb.  55o. 

>er8tSndig  ,  tellerförmig;  der  Saum  rep^elmle- 

eine  fflocKige  Nebenkro  n  c  auf  dem  Schlünde, 
ungleich,  m  die  Röhre  eingefügt. 

Schk.  t^o. 

8.   AmaryUiieae  Rob.  Brown.  Coronarien 


ollständig,  unterständig,  i  bttttrig^  6  sfihnig, 
6  theilig. 

ie  Frucht  eine  Beere. 

1^.    Maililie.    Linn,  Gen,  Schreh.hjb. 

nterstSndig,  glockig  oder  röhrig,  6  spalti^  oder 
bc  5 eckig.    Die  Beere  3 fächerig,  die  Fächer 

Sg.  1 16.  Lnk.  lUottr.  t  s48.  Schk.  1 97« 

Juss.    Smilaceae  R.  Brown.  Sarmenlaceen 

lef.   SpargeL   Linn.  Gen.  S€ireb*6j5. 

uaterständig ,  6thnlig,  die  Zipfel  ohne  Saft^ 
rben  länglich,  nrfldigebogen.  .Die  Beere 
er  3  sämig. 

p.58.  ti6.  Lamk.  Uluttr.  ta49.  Schk.  Ujß^ 
Juss.    Sarmentaceen  Spreng. 

»ie  Fruoht  eine  KapseL 

/•  Muskhyaciuthe.  Linn.  Gen.  Schreb.bjy. 
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Toarruf.  Schachblnme.  Linn.  Om.  Schrei.  Sßf^ 

lle  mterstSndig,  GblSttrig,  die  Bl&ttcben  an  der  Ba- 

iffnen  Honiggrube.  Der  Griffel  ungetheilt.  Die 
lead.  Die  oamen  flach.  Kapsel. 

icti.  p.6a.  t.17.  Lamk.  lUaatr.  t.t4S.   Sekk  t^t, 

i  Ju^a.  Decand.   C^ranarün  Spreng. 

'na/I  Tulpe.   Linn.  Gen.  Schrei. 

le  unterständig,  6 blättrig,    glockig.    Die  Staub- 
ni  Blütlienboden  eingesetzt.    Der  Griffel  fehlend,, 
ilig*  Die  Samen  iUoh«  Kapeel. 

GUL        t.17.  Lamk  Uioatr  t.s44«  Scbk  t^S. 

Jus8.  Decand.    Coronarien  Spreng. 

nefort.    Lauch.    Linn.  Gen.  Schreb.bby. 

le  nnterstJndig ,  6Ufittrig,  glockig,  oder  offen. 
iSlter  feUend.   Die  Staubgefkfse  auf  derBasia 

eingesetzt.    Der  Griffel  ungetheilt.    Die  Samen 

t  L  5&  1 1&  La»k  UlMr.  c.a4t.  Sekk 

Jus«.   Rob.  Br.    Coronarien  Spreng. 

LinfL    Zantfklnme.   Linn.  Gen.  Schrei.  6^ 

c  linterständig,  G  blättrig,  abstehend.  Der  Hö- 
hlend. Die  Staubgefäfse  auf  dem  Blüthenbo- 
>ia  TrSger  pfnemüch.  Der  Griffel  «ngetheflt. 
lg.  Kapsel. 

.  I.  55.  UiQ.  Lamk  lllustr.  ts4o.   Sohkahr  t^S. 
te  R.  Br.   Sarmeniaeeen  Spreng. 

XiHKrnef.  Milchatern.  Lifui.  Gen.  Sehrei.b66. 

unterstandig,  6 blättrig,  abstehend.   Der  Honig- 
L       Die  Staubgefäfse  auf  dem  Blüthenboden 
rftg^er  pfriemlich  oder  länglich*    Der  Griffel 
amen  rundlich.  Kapsel. 

I.  p.65.  t.17.   Lamk.  Illusir.  t. a4«.  Sekkohr  194. 
Fuaa«    R.  Br.    Coronarien  Spreng. 

[Vieer Zwiebel.    Linn.  Gen.  Schreb.bGj. 

untereOindig ,  6 blättrig,  abstehend  oder  glockig. 

I  t  e  r  fehlend.  Die  Staubgefäfse  an  der  Ba- 
e  angewachsen.  Die  Samen  rundlich.  Kapsel. 

a.    Sekk  t  94* 

u  8  s.    Coronarien  Sp  r  e  n  gn. 
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Zweite  Ordnung. 
l  W  £  i  W  EISIGE. 

.  /////   Oxyrie.    Linn.  Gen.  Schreb.  üi3.  iRumex^. 

cn hülle  4  blättrig,  die  beiden  itanern  Blältchen  finröfser. 
b e 0  piDselir.  Die  Hautfrucht  znBammengedrfiCK t,  mit 
iti'gea  Flügel  umgeben ,  grdfser  al$  die  Blüthenhülle. 

IlknA  ii7K&'  Gkrtiw  de  FmetU»  |i.  i8a  t.ii9.  ab  R«ms 

^ygoneai  R.  Br. 


«  • 

Dritte  Ordnung. 

R  E  I  W  E  I  B   I   G  E. 

■ 

lAnni.  Zeitloee.   Linn.  Gen.  Schrei.  621. 

fiülle  trichteriff,  die  Röhre  sthr  lang,  der  Saum 
e  Staubgefäfse  am  Ende  der  Röhre  eingefügt. 

'ractl.  p.  70.  ti8«  Lank  Hinter.  1. 167.   Sehlu  l  loi« 

Fuss.  Melanthaceae  IL  Br»  Colchicaceae  Decand« 
)narien  Spreng. 

Tournef.   Germer.   Linn.  Gen*  Schreb.  i564* 

ülle  6  blättrig.  Die  Staub  kölbchen  quer  in 
ringend.  Die  Griffel  pfriemlicb.  Die  3Kap8ela 
nimengewaohaen,  einwärta  aufiprineend ,  rielsamig. 
ch  oJben  platt  zusammengedruckt  o£r  geflügelt. 

ct.1.  p.  71.  1. 18.    Schk.  t.341. 

laa«    Colchicaceae  Decand.  Sarmeniaceen  Spr. 
nfwiib    Tafjtldie.  Lim.  Gen.  Schreb.  ^2%.  iHe^ 

[e  6  blättrig.  Die  S tanbkölbchen  mit  a  Ritzen 
aufapringend.    Die  Griffel  pfriemlich.  Die 
äJber  die  Hälfte  zusammengewachsen  ,   einw&rts  an 
ngend,  vielsamig,  die  Samen  slielrund,  länglich. 

ae  R.  Br.    Colchicaceae  Dec.    Junceem  Spr. 

uW«     Dreizack.   Linn.  Gen.  Schreb.  6iG. 

6fel«ttri^.    Die  Griffel  fehlend.    Die  Soder 

Kimenscliliersend ,   an  einen  3  oder  6  kantigen 
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ARTEN. 

Sechste  Klasse« 

CHSMÄNNIGE. 
£rit6  Ordnung« 

ElirWEIBIGE. 


THCJS.  Linn.  Schneetropfen* 

»beide  platt  gedrückt,  stumpf- zweikieliff.  Die  Blü- 
tändipf  ,  Ctheilig,  die  3  äussern  Zipfel  länp^lich  -  ver- 
iiend,  die  3  iunern,  (der  Uonigbehäller  nach  Linne,> 
-herzförmig.  Die  Triger  kurx,  pfiriemlich;  die 
j^iich,  haarspitzig,  gegen  einander  neigend,  ihrer 
aufspringend.  Der  Fruchtknoten  unterstindig. 
und ,  nach  oben  dünner ,  in  eine  sehr  kleine ,  stum- 
Die  Kapsel  3  fächerig,  3  klappig,  die  Wände 
Die  Öamen  zahlreich« 

ivalis.    JLinn.    Gemeiner  Schneetropfen* 
rfli.  Sehknhr« 

£La*   Jaeq.  anstr«  «•S3a  Schkmhr  1.89  v.a» 
:hl«a.  CeDl.1.  Welt  1* 

nivalis  Linn.  Sp.  pll.  4iS.   Willd.  Sp.  pLO» 
aeaJI#ckett*   fUih  et  ffjlo€kchwL  ScheM^alite» 

veiü^  eyrund,  etwas  susamroengedrüdit,  aus  2 — 5 
Blatterbaeis ,  beetehend,  und  mit  9  dünnen  Schei- 
Slätterbasis)  bedeckt.    Die  9  BiStter  aiifreehe-d>- 

— 4'^-^  breit,  meergrün,  mit  einem  weifsen  Fleck- 
len  Spitze,  oberseits  rinnig,  unlerseits  geschärft- 
(  mit  einer  häutigen ,  röhrigen  Scheide  vimgeben. 
R9t  9  sehaeidig-ziuammengewüGktf  meergrün,  ein- 

33 
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tmn.    $Hb$t%  KbtM»  515 

fu    JLinm  Sommer-Knotenblaae«. 

ig^  der  Griffel  fadlich- keulenförmig« 

•    Willdeooir.  Fertoon. 

.ao3.    FL  D.  is65.  E.  B.  6ti. 

rlonm  Li  B».  Sp.  pLL  4 14«  Willd.  S^i  pLII.  Sa 
ha  Media  Act  YaLYI.  p.  42s.  N.  MiOmlk  Him^h 

iu  Art  sehr  STinlich,  aber  viel  höher,  die  Blätter 
etwas  höher  ala  diese,  die  Scheiden  am  Grunde  in 
d ,  <lie  Blüthen  m  3  —  5  —  6  aua  der  Scheide 
)ie    Blüthenstiele  hantig.      Der  Griffet 

en  wohl  etwas  verdickt,  aber  viel  weniger  heu- 
>rhergehenden  Art.  —    Auf  feuchten,  schattigen 
y   Oestreich ,  Krain ,  auch  im  mittlem  Deutach- 
Mai,  n,* 

m 

Linn.  Narcisse. 

beide  trockenhautig.  Die  Blüthenhülle  tel- 
,  die  Röhre  walzh'ch  ,  der  Same  flach ,  6  theilic;^. 
ockig,  auf  d^m  Schlünde  eingeigt.  Die  Staub- 
rzer  als  die  Nebenkrone,  in  die  Röhre  eingeaetxt, 

Achtknoten  dreiseitig. 

udoharmims.   Linn.  Gemeine  Narciaae« 

iach,  flach -rinnig,  nicht  gekielt,  meergrün;  der 
angedrückt  -  zweischneidig ;  die  Scheide  einblü- 

Li<;  ;  die  Neben  kröne  glockig,  am  Rande  fallig 
Aeirbt  ^  von  der  Länge  der  Zipiel  der  Blüthenhülle. 

CD  meutea  D.  Florittea 
ett.  Cent  II. 

r  Pi9udoimr$iismt  Linn.  Sp.  pLL  4i4*  Willd.  Sp.  pLU« 
Iis  Ssliib.  Pkoir.aaa  N.  girandißomi  Saliab.  P.tii. 
rt  bot  M«g« 

irnuDgttblume.  Mänbechar.   Gdbe  Nardase. 

eyrund ,  aus  ?ielen  dünnen  Schalen  xnaammenge- 
linealisch,  flachrinnig ,  meergrün,  unterseits  statt 
rkern  RiUen  durchzogen.  Der  Schaft  etwa*»  lan- 
AnsammeBgedrAda,  sweischneidig,  einblüthig,  nebst 
Tinde  ve«  »  Unliffm  Scheiden  eingeschlossen.  Die 
trockenhäutig.  Die  grofae  Blüthe  einfarbig  gelb, 
,  lanzettlich,  atumpflich ,  mit  einem  kurzen  Spit«- 
n  breiter.  Die  Nebenkr  one  elockig,  am  Rande 
ftselbst  faltig  nnd  «ngleich  gekerbt ,  ron  der  Lange 

35* 
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)g:efir9e  zahiloi,  kifier  als  dk BlütfankiUe ;  di«  Zwiebel 

i,  «nfirechi,  mit  einer  ganzen  SeluJe  bedeckt 

tib.  Stira  md  ik  ttbrigea  Floriatea. 

,  Stara4i«  Fi  Dil.  1.757.   £.  B.  t.iBa.  Pleack  l.t6o* 

amoi].  Schlei.  Cent.5.   Wctt  CeQt.3. 

JUim  vAmm  llnü.  Sp.  pll.  43t.  Willd.  Spec.  pl.  II.  79.  — 
ioscorodon  ursinum  Yf  aWr,  Sched.  pag.  is^.  Bluff  et  Fi d gerb« 
ItnuL  p.470»  —  Hailer  de  AIL  a«i8, 

N.  Ifaidkooblaocbi  R&iDtel|  i&igeuner  Laach. 

rechte,  ireifi»e,  lineal-lfingliche  Zwiebel  bestellt  aus  der 
91*8  des  zweiten  Blattstieles,  welche  iawendig  röhrig,  die 
laa  kftnftige  Jahr  einschliefat ,  und  luaaerlich  ron  der 
»s  des  ersten  Blattatieles  als  dünne  Schale  umgeben  wird« 
?r  Zwiebel  befindet  sich  meist  ein  Schopf  von  Borston, 
rbh'ihseln  vorjähriger  Schalen  gebildet,  oder  noch  ein 
iunliclien  Schale.  Die  a  Blätter  langgestielt,  elliptisch- 
Q^espitzt,  oben  freudig-  unten  graugrün,  etwas  m  den 
enci,  an  der  Basis  ott  mit  einer  flachen  Palte  Tersehen, 

herzförmig  erscheinen,  am  Rande  glatt.  Der  Blatt- 
iühcne  ErsrluMHung !  I  uuterseils  platt  und  oberseits  kon- 
f'r  halb  rund,  auf  der  konrexen  Seite  mit  3 schwachen 
(uf  der  platten  Seite  tlachrinnig,  er  entspringt  ron  dem 
leben  der  Zwiebel  am  Rücken  des  innem  Blattstieles, 
(oheide  deslnssem  umfafst.  Die  a  Blüthenscheiden 
!er  Dolde ,  häutig  ,  hinfällig.  Diese  fast  gleich  hoch, 
i^fiVIe  ungefähr  1''  lang,  srhnrf.  Die  Hlüthe  schnce- 
lulbchen  sind  weifs,  aber  der  Fruchtknoten  ist  gesät- 
ilätter  der  B 1  ü  t  henhülle  abstehend,  lanzettlich, 
r  als  die  Staubgefäfse.  Die  Kapsel  Terkehrtherxffo- 
üe  Klappen  in  der  Mitte  sehr  eingezogen,  daher  die 
lir  kurz.  Der  Griffel  länger  als  die  Kapsel.  — 
,  und  nach  ihm  nielircre  Schrirtsleller  nennen  die 
1  der  folgenden  Art  nullo  septo  divisas.  Die  Zwi- 
r  Mitte  der  Klappen  sind  aber  bei  beiden  Arten  gans 
nur  aind  aie  kura,  weil  die  Klappen  in  ihrer  Mitte 
trlrte  biegen.     Die  Fächer  sind  ^derzeit  a  .  sämig, 

kommt  seltner  zu  seiner  Vollhommenheit ,  dies  lin- 
>fs  bc'i  den  benannten  beiden  Arien ,  sondern  fast 
a  Gattung  statt.  —  In  schattigen  Buchenw&ldern, 
rall  in  Peruiachland.   April.  Juni. 

rüOU.    Linn.   WegbreitbUttriger  Lauch. 

cur  Mitte  beblSttert,  oberwfats  kantig;  die  Blätter 
izettlich    oder  elliptisch,  flach;  die  Dolde  kap- 

lig^;  dip  Staubgefäfse  zahnlos,  länger  als  die 
t   ^  wieJbel  wagerecht,  mit  netzigen  Schalen  be- 
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I  ZwNbel  grors,  elwai  platinmd,  und  mit  einer  groleen 

on  kleinen  Zwiebelchen  versehen ,  welche  theils  zwischen  den 
ihells  an  kurzen  Wurzelfascrn  befindlich  sind.  Die  Blätter 
idi^,  der  Schaft  umfassend,  breit  -  lanzettlicli ,  lang  zugespitzt, 
>reit)  1'  und  darüber  lang  ,  graugrün  j  am  Rande  fein  gezäh- 
tarfy  auletst  aber  wie  bei  andern  mit  acberfrandigen  Bl&Uern 
A  Arten,  daselbst  glatt  Der  Schaft  3'^  hoch,  dick,  atiel- 
e  Dolde  grofö,  konvex,  dicht.  Die  BIü thens oheide  aus 
( ke ,  aber  a— 3  lappig,  kürzer  als  die  Dolde.  Die  Blüthen- 
^eßüur  lang.  Die  Blüthe  offen,  weifs,  mit  einem  grün> 
»ifen  auf  den  oval  -  länglichen ,  stumpfen  Blumenblättern.  Die 
Staubgefifte  küner  ab  die  BlüthenbftUe,  an  ihrer  Basis 
gewachsen.  Der  Fruchtknoten  glänaend-schwarzgrün,  drei- 
i^elig.  Von  der  schwarzen  Farbe  des  Fruchtknotens,  nicht 
ler  Zwiebel,  rührt  der  specifische  Name  her.  —    Auf  Bcrg- 

l  Voralpen  des  tOdlioken  Deutachlanda ,  um  Wien  CUosil^ 
tenber.  ^« 

[UM  roseum.   Linn.   Rosenrother  Ijaucli« 

»ft  stielrund;  die  Blätter  wurzelstSndig ,  linealisch,  flach, 
die  Dolde  kapseltraffend,  flach;  die  S taubgefäfse  xahu- 
rzer  ale  die  filüthenhlSle ;  die  Zwiebel  rundlich. 

\b.  Jacqoia. 
Jacq.  Ic  rar.  t.365. 

//ium  roseum  Llom  8p.  pLI.  4Se.  Will4  Sp.  pL  IL  (S.  Hosi 
i83,   jt.  ülyricum  Jacq.  coUecun.IL  ayS.    Willi  Sp.ll.  76. 

idliche  Zwiebel  am  Grunde  mit  Brutzwiebelchen  besetzt, 
\utige  Schale  derselben  brann.  Die  Blätter  wurzelstän- 
X  zugespitzt,  flach,  nur  am  Grande  in  eine  Rinne  gebo- 
ihst  unterseits  schwach  gekielt,  3-4-^''  breit,  ^^i^'^lang. 
länger  als  die  Blätter,  oberwärls  stielrund,  untcrwÄrtf 
Die  Scheide  bleibend,  in  3— 4  zugespitzte  Lappen 
9*  Dolde  flach.  Die  Blüthcnstiele  ungeiähr  i'Mang. 
rrrors^  lebhaft  roaenroth,  die  Bl&itchen  der  BlütlienhüUe 
än^Hch,  epitaR  oder  stompf,  oder  auch  ansgerandet ,  und 
r  idein  gekerbt,  und  «war  in  einer  und  derselben  Dolde, 
äfac  zahnlos,  {  kürzer  als  die  Blüthenhülle ,  an  ihrer 
•  Bchmalen  Haut  zusammenhangend.  Aendert  ab  S  mit 
der  Dalde.  A.  roseum  ß  umbtUa  bulbifera.  B^/J- 
jj  Excerpt.  pag.io.  ui-  ambiguam  Sibth.  et  Smith 
57.'  nr.  785.    A  Tenörii  Spreng.  Png.  1.  P;  29.  und  öa 

^    In   Wein   und  Oelgärten ,  an  aonnigen  riatsen 

poth.  Biaeolettüj   Juli.  2J.. 

jiax^eolcns.    Jmcqmim   Wohlriechender  Lauch. 

ielmnd;  die  Blätter  wunelstandig ,  Unealisch,  flach, 
Dolde  kajpeellragend,  kugelig;  die  ötanbgetilae 
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nrils  die  BlfttkenhlUle ;  die  Zwiebel  ma  ein  querlmfsndes 
om  g^eheftet,  mit  ganien  Schalen  bekleidet. 

:hfcib.  Gnelia.  Wallroth.  HageobaelL 

lld«  Jssqoia*  Ausir«  t.4i5f  die  Abart       Barrelisr  losi. 

Samml.   Schief.  CenUS.    jf.  angnlasum  unsere  Abart 

JUhm  tKuUmgulum  Willd.  £o.  svppl.  pag.  i6.  Liak  En.  H.  be- 
ul.!, und  bort  Gott.  1808!  J,  angulosum  Poll,  palat. I.  329.  Fl.  der 
Ketteraa.  Jacq.  Auslr.  uod  aftehrerer  Floreo.  Jt.  angulosum  Trer. 
IL  Sp.  p.9.       dmtMtil0  Sprang.  MaotL  SSI  nach  TKeviraoos. 

üngliche,  mit  häufigen  weifsen  oder  weifsgraucn  Srhalen  be- 
'lebel  sitzt  auf  einem  kurzen,  wagerechton  oder  schiefen,  mit 
Sern  besetzten ,  holzigen  Rhizome,  eine  Verlängerung  des 
bens,  welche  endlich  ästig  wird  und  mehrere  Zwiebeln  tr&gt. 
er  flach,  ein  wenig  rinnig,  Unterseite  gekielt,  nach  dem 

aber  dicker  nnd  daselbst  5  kantig ,  oft  ungleicliseitig  3han- 
der  Kiel  nicht  in  der  Mitte  steht  ,  übrigens  grasgrün  und 
'laslinse  nebst  dem  Schafte  weilslicli  punktirt.  L)er  Schaft 
ifblühen  überhangend,  unterwisia  halbstielrand  und  flach 
berwArla  Juisti^,  TOn  den  Kanten  eine  «der  s  geaoh&rft  her- 

Die  Dolde  siemlich  flach.  Die  Blflthenaoheide  kflr- 
DoWe,  aus  einem  StiU  ke  bestehend.  Die  13  1  ü  l  Ii  e  n  8 1  i  e  Ic 
'     durch  keine  Deekblaltehen  ireschieden.      Die  B  1  ü  t  h  e  n- 

mit  gesättigtem  Hielstreiten  der  Blältclien ,  diese  länglich- 
stumplF  oder  stumpflich,  die  3  äussern  ein  wenig  kürzer,  In 
eo ,  ^latteii  Kiel  raaammengedrückt^  aber  am  Grande  nicht 
lie  S  ta  ub  p;ef  Afse  ein  wenig*  langer  als  die  Blüthenhülle, 

noch  nicht  aufgesprungenen  Staubbeutel  zur  Haltte  über 
orragen.  Die  Träger  zahnlos.  Der  Fruchtknoten 
)!t  rerticften  Flächen  und  ahgerundeten^anten.  Der  Grif- 
Uknge  der  Staubgefafse:  die  VViesenständige,  aca» 
ffense^  ^.angatosam  ß  majas  Trer.  All.  8p.  p.  10.  Hall. 
3.  II.  an^ülö9nm  ß  pratense  Dec.  (mit Ausschlufs  des 

I  Citatsl.  —  Aendert  ab  ß  mit  Staubgefafsen,  deren  Träger 
lie  Blätter  der  Blüthenhülle  sind,  und  mit  einem  sehr  lan- 
der  mei»t  noch  über  die  Staubgefafse  hinausragt,  die 
rre  t  ^*  acutangolum  rar.  monkanum.  A.  angulosum  a  minus 
\lL  Sp.  p^^- 9-        angulosum  Jacir.  Austr.  t. 4d3.  ji. 

h  m  i  d  t  höh,  nr.  528.  Haller  de  All.  n.  16.  a.  A.  an-- 
'raeum  JDecand.  Fl.  fr. III.  pag.  222.  Cniit  Ausschlufs  des 
Citats.)  "~  7  ^  die  var.  j3,  aber  mit  schlanherm  Schafte 
Bl&ttem  und  hellem  rosenfarbonen  Blüthen  ,  die  Halk- 
//.  4sngulosum  ß  ealeursum  Wallr.l  Sched.  orit.  i34*  — 
ir,  daCs  die  rorliegende  Art  auf  nassen  Wiesen  und  dann 
r  trocknen  Felsen  ,  und  in  den  Spalten  derselben  wichst, 
*ilsuMXO  auf  trocknen  Standorten  nicht  immer  schmälere 
?n  ocblsLn kern  Schaft,  wir  fanden  sie  dort  eben  so  üppig, 
ViesesSm  I^es  Ali  angulosum  V$\nn.  8p.  ph  43o.  Gmei. 
unterscheidet  eich  nach  einem  an  der  Wolga  gesemmel- 
irischer  mna  mitgetheilten  Enmplare  durch  suge- 
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es.  AlUm  ärkhm  Sehred.  Bert.  Gosttf  Trev.  All  8p.  p.6.  Jlttum 

reiiculatum  ?rt%\.l  Fl.  Ccch.  73.  Wallroth  Sched.  crit.  i35.  j4,  mu 
trocephtäum  Tsuioh!  in  der  bet.  Ztg.  Jsbrg.il.  psg.46s.  Spreog.  & 
veg.JL  68,  tu  J*  vothynkum  Bssser  Cst.  k  Crem.  Suppl. III.  p. s* 
Uall  de  All.  11.16.  III. 

beiden  yorhergehenden  Arten  ähnlich,  unterscheidet  sich  je* 
\  Schwierigkeit,  ausser  den  sehr  bezeichnenden,  netzförmigen 
^r  Zwiebel,  ron  ji.  aeuiangvilam  noch  weiter  durch  den  stiel« 

haß,  unterseits  konvexe  Buitter,  durch  kleinere,  fast  kugelige 
durch  die  3  äussern  Staubgefäfse,  welche  am  Grunde  sclir 
und  dasiilhsl  beiderseits  mit  einem  Zahne  versehen  sind;  von 
n$  durch  dieselbe  Beschaffenheit  des  Schaftes,  der  Dolde  und 
le  und  durch  viel  schmälere,  grasgrüne,  unterseits  konreze 
m  j4lliam  saaveoUns  durch  die  kleinere  Dolde,  und  dureh 
.en  Staubgefäfse^  welche  nur  die  Länge  der  Blüthenhülle  er- 
^ie  Zähne  an  den  S  t a u b  g 0  f ii  l's  e  n  übersieht  man  leicht, 
e  bei  A.  Cepa  an  der  Basis  der  Träger  sitzen ,  und  sind 
iweilen  gar  nicht  rorhanden,  denn  Presl  und  Wallroth 
die  rorliegende  Art  mit  zahnlosen  Staubgeflirsen ,  an  dem 
crfasser  der  Fl.  Cech.  erhaltenen  Exemplare  sind  jedoch 
entlieh  vorhanden.  —  I\ach  Treviranus  a.  a.  O.  ist  das 
i  Willd.  Sp.  pl. II.  65,  eine  Abart  der  vorliegenden  Pflanze 
inem  SfengeJ.  —  Auf  Felsen  um  Prag!  (Presl)  hei  Bail« 
rse  (Nolte!)  in  Gebiet  der  Jenaisohen  Flor  (Ruppius.) 
iküppe  cVKallroth.)  JulL  ^. 

äussern  Staubgefäfse  an  der  Spitze  beiderseits 
einem  langen,  haarspitzigen  Zahne  rersehen. 

i  Porram.    Linn.  Gemeiner  Lauch. 

'el  biB  nur  Mitte  beblättert,  aus  dem  Centrum  der  Zwie- 
rtretend;  die  Blätter  flach;    die  Dolde  kapseltragend, 

die  Staubgefäfse  etwas  länger  als  die  Blüthenhülle, 
eise  5 zähnig ;  die  Zwiebel  rundlich,  einfach. 

Flor,  der  Wetter.    Heller  und  aadere  Floristen. 

31sckw»  t.4ai.  Keraerti48.  LobeL  Ie.iS4«  f«t* 

liiMtm  Parrum  Liaa.  Sp.  pLL  4s5.  Willd.  Sp.IL  64«  Ualler 
0.6.    A.  sativum  Mi  IL 

WlflSerlauchi  Ponrqr,  AseUaqcli« 

i'he,  einfache  Zwiebel  ist  nicht  viel  dicker  als  der  dar- 
on  den  Blattscheiden  gebildete  wurzclkopfartige  Thcil, 
f  der  ötengel  hervortritt,  und  besteht  aus  vielen  saftigen 
tengel  1^—2^,  stielrund,  unterwärts  beblättert.  Die 
an  ^  Bucht  linealisch,  l^t^^  breit,  lang  -  gespitzt,  un- 
Die  Dolde  fast  kugelig.  Die  Blüthenscheide  ein- 
Die  £lü  t  henstiele  1  —  2^^  lang,  durch  kleine  Deck- 
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stlrp.  Helvet.  nur  deswegen  auf,    weil  er  die 
.Ctt  Pflanzen  nicht  ganz  übergehen  wollte,  in 
macht  er  noch  beaonders  die  Bemerkung,  dafii 
mxk    den  angeführten   Standorten  angepflanzt 
der  deutachen  Flora  beruht  demnach  allein  auf 
»  a  u  h  i  n  ,  man  wird  aber  ohne  unser  Erinuem 
Angabe  einer  neuern  Prüfung  bedürfe.  CIu- 
iiu,   voa  Konatanünopel.    Gmelin  Fl.  bad.  II. 
^rtis  ;  hier  aber  scheint  ein  Veraehen  so  Grunde 
ns  haben  weder  in  den  Rheingegenden,  noch 
conomische  Pflanze  gesehen.  —    üae  Citat  hei 
en.  25.   t.  24.  f .  5 ,  Kann  schon  darum  nitlit  hie- 
lte Ii  das  Scorodoprasum  I.  Clusii  noch  beson- 
Bemerkung,   dafs  es  blofs  in  Gärten  vorkäme, 
m  Micheli  abgebildete  Pflanze  xu  ji.  descen^ 
mpmlopramm  Fi,  briu  und  Engl.  Fl.  acheint 
ize  zu  gehören,  die  Abbildung  in  der  Engl.  bot. 
^^xeniplar  desselben  haben  wir  noch  nicht  gese- 
rasam  W.  et  Hit.  ziehen  wir  nach  einem  Orig. 
dunu 


m.    Linn*    Runder  Lauch. 

ir  Mitte  beblättert;  die  Blätter  flach;  die  Dolde 
^gelig;  die  Staubgefäfse  von  der  Länge  der 
r  ein  wenig  länger,  wechselsweise  5  zähnig;  die 
aUreichen,   rundlichen  Zwiebelchen  zuaammen- 

eb  uad  andere  Floristen« 
r L  ti6. 

ndnm  Linn.  Sp.  pLi.  «tS.  Willd.  Sp.  tL  66.  Halier 

A,  Antp§loprasum  WaidtuI  et  Kit. 

1er  blüthetreibenden  Pflanze  erzeugt  zwischen  ihren 
ilfM  gröfsere  und  aodann  noch  eine  Menge  kleiner, 
Auner  Zwiebelehen  und  beateht  zur  Blütbezeit  blofa 
f»n ,  aus  den  nun  völlig  ausgetrockneten ,  weiaaen, 
iid  aus  (lern  Stengel  ,  welcher  zwischen  den  jungen 
irhcn  entspringt.    Die  BlälLor  sind  1  — 3  "  breit, 

haben  nur  die  Länge  der  Bluthenhülie,  oder  sind 
i  ein  wenig  länger;  allen  übrige  ist  wie  bei  einem 
eile  gewachsenen  j4.  Porram ^  deaaen  Beachrelbung 
in  niüfsten,  um  die  von  A.  roiandam  zu  geben, 
II,  dafs  wir  zwar  beide  Pflanzen  lebend  untersuch- 
lelegcnheit  hatten,  beide  lebend  zu  vergleichen.  — 
raten  Plätzen,  aufAeckern,  in  Weinbergen.  Sie 
1er Pfalz!  Thüringen,  bei  Prankfurt  an  der  Oder,  Er- 

Schwahen ,  Fraidten.   Böhmen.   Königsberg.  Juli. 


Digitized  by  Google 


Image 
not 
a  vailable 


?prasum  ß  Linn.  Sp.  pl.  I.  i$fi6,  A.  Scorodo- 
gerh.  I.  Z|68.  Hall,  de  Allio  nr.  2.—  Audi 
8aL  als  Hüchengew&cha  gel>aut,  und  acbeint  aioh 
.  da  in  die  Weinberge  und  ins  Freie  rerirrt  za 

i- 

proMunu   Linn.  8cklangenla«clL 

Mitte  bebUttert,  gerade;  die  BUtter  flach, 

ri^  -  scharf:  die  Üolde  zwiebeltra^end ;  die 
irzer  als  die  Blülhenhülle ,  wechselsweise  5  zäh- 
.  scheide  zugespitzt,  von  der  Länge  der  Dolde. 

Roth.  Smith. 

1.  ed.  HalL  C»t«  f.t«  Olas»  ^gßxu  p8g.sit.  Eogl.  bot» 
1455. 

oroJUSfraimm  Lina.  8pee»  pl.l*  495.  (dis  Abart  |l  aasge- 
ihlenb.  Fl.  suec.  I.  197.    Poll.  Palat.  I.  5i6.    jL  arenm» 
iLl.  SM.    Waiir.  Sebtd.1»!.  BUff  st  F.L  pef.46S. 
)b«lts!  stsrg.  p.86.   A,  S^oroinprmium  aed  mmtmrimm* 
utorea.   A.  vineaU  ThaiU  Paris,   Hall  er  de  All.  o.5« 

iebel  ist  mit  einigen  weissen,  trocknen  Schalen 
it  im  Innern  aas  der  Basis  des  Stengels  und  einer 
el  flir  das  künftige  Jahr;  sie  treibt  an  der  Basia 

r  Brutzwiebcln.  Der  Stengel  2  —  3'  hoch,  slicl- 
)eblättert,  gerade,  (nach  Linne  Fl.  suec,  Smith, 
;rn;  Tor  dem  Aufblühen  überhangend,  nach  Ha- 
3o3,  wir  hatten  nicht  Gelegenheit,  die  Pflanze  rar 
sobachten).  Die  Blätter  fineaUsch,  brtit,  9-» 6*'^ 
er  als  an  der  vorhergehenden  Art  und  nur  in  eina 

zulaufend,  flach;  am  Rande  und  auf  dem  vortre- 
r  Scheide  herabziehenden  Kiele  kurz  -  wimperig- 
3  ziemlich  reichblüthig ,  mit  vielen  braunen  oder 
beleben  zwischen  den  BlAthenstielen ,  wodurch  ein, 
!  der  Pflanze  kleines  KApfchen  eebildet  wird.  Dia 
ht  lang,  aber  dicklich.  Die  Scheide  mit  dem 
it  länger  als  die  Dolde.  Die  Blüthen  hülle  pur- 
,  mit  einem  dunkler  gefärbten,  vorstehenden,  schar- 
fen. Uie  3  äussern  Staubgefäfse  Sspaliig,  die 
.  lang,  doch  nicht  länger  s£  die  Blfithenhülle.-  Die 
*r  voriiergebenden  Art.  —   Auf  sonnigen  Aeckem 

Waldgegenden,  auf  Viehtriften,  im  südlichen  und 
leder  auch  im  nördlichen  Deutschland.  Juu.  Jul.  2j.« 

re  Exemplare  des  yi.  Scarodoprasm  oder  auch  ei^e 
sich  übrigens  durch  gar  nichts  weiter  charakterisi* 
m  bisher  allgemein  ftr  A.  arenariam  Linn,  und 

Vrtcn  nach  Merkmalen,  welche  wir  niemals  finden 
rwirrunjr  dauerte  fort,  bis  Treviranus  a.  a.  O. 

»eidea  venneintlichen  Arten  sich  biois  ia  der  Cröise 
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B  Stelle  anpreisen  können.  Der  Umstand,  dafs 
runde  xind  röhrige  Gestalt  der  Blätter  bei  dea 
1  der  Allien  unlienntliGh  wird ,  erscburert  daa 
seiur^  Jbei  inelirem  Art^a  lind  «ogar  im  Leben 
Boixe  in  der  BlAlhe  steht,  schon  rertrocknet  und 
lO  dafs  mau  seine  Beobachtungen  hierüber  schon 
llen  mufs.  —    Im  südl.  Deutschland ,  von  wo-- 

l.  panicalaiam  erhielteai  bei  ßegensburg  häufig« 
Dritte  Rotte. 

nd  oder  halbstielrund ,  inwendig  wenigstens  am 
tengel  am  JBnde  ein  Köpfchen  ron  Zwiebelchen 
hen  die  Blüthenstiele  herrorsprossen. 

im*    Linn.   Gemeiner  Lanch. 

:nr  Mitte^  bebltttert;  die  Blatter  röhrig,  Ober- 
in unterseits  konrez  nnd  kantig;  die  Dolde  zwie- 

taubgeffifse  von  der  Länge  der  BliUhenhülle, 
ttchen  der  Blüthenhülle  stumpf  und  klein- 
benscheide  aklappig,  sehr  lang. 

inghatttea.  Dsoaadolls«  Wallroth» 

4.   FL  D.  1456. 

hles«  CeatS.  als  jL  cmrinMhmL 

WMsam  Lisa.  Sp.  pLL  4S9i  Willd.  Sp.IL  74«  Wah- 
Sase.  199.   Smith  brit  L  558.        emAnmtum  Poll  pa- 

'allrotb!  Scbed.  pag.  i3a.  und  vieler  deut^cheo  Autoren. 
n  ThailL!  virens  Lamarclc  Porram  oUrsc§mn 
iLt6(.       Ctpa  okrmcem  Bsrak  Erf. 

Stengel  wie  bei  der  Torhergehenden  Art.  Die 
ach  oder  llachrinnig  ,  unterseits  aber  sehr  konvex, 
QÜg  Tortretenden  Nerren  durchzogen ,  oft  schmäler 
suweilen  auch  breiter  und  darum  riächer ,  inwendig 
ach  der  Bssis  acu.    Scheide  und  Dolde  wie  bei 

Art.   Die  Blättchen  der  Blathenkülle  stumpf, 

aufsitzenden  Spitzchen ,  besonders  an  den  äussern, 
ubgeläise  am  Grunde  mit  einer  Haut  verbunden 

Blüthenhülle.  Durch  diese  Merkmale  liifst  sich  die 
ne  Schwierigkeit  ron  der  Torhcrgehcnden  unterschei- 
c  der  Blüthe  indert  ab ,  bald  ist  sie  weifslich  ins 
l ,  und  über  den  Rücken  ihrer  Blätter  zieht  ein  grün- 
licher oder  röthlicher  Streifen ,  bald  ist  sie  rosenroth 
lückenBtreit'en.  Der  Blüt  hen  köpf  trägt  zuweilen 
and  keine  Blüthen,  oder  diese  sind  nicht  ausgebildet. 
(I  siefastt  rieh  die  Ränder  der  Blüthenhülle  ein  und 
heinen  nun  spitz.  —  Die  Pflanze  ändert  ferner  ab  mit 
eni)  hu  zu  0'*'  breiten  Blättern,  ^  die  Verflachte! 
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^  r  t  •  n.  Sechste  KlMit.  551 
Vierte  Rotte« 

^ 

jind  öder  halb  st I eirund ,  und  inwendig,  wenig- 
hrig«    Die  Dolde  lauter  Blüthen  und  keine  Zwie- 


Staubgefäfse  an  der  Spitze  beiderseits 
i^ahne  rersehen. 


oeephalum»   Linn.   Rundköpfiger  Laueli. 

mv  Mitte  beblättert;  die  Blätter  röhrig,  halb- 
olde  kapsdtragend ;  die  Staubgef&fse  länjger 
le,  wechselsweise  3z&hnig;  die  Blütheasobeide 

als  die  Dolde. 

Lchj  Roth  und  andere  FlorUten« 

i  t.e4.       01ns.  HistL  psf«i9&  <•  i*  Morison  S.^. 

ph0m>€tphatmm  Lion.  8p.  pL  L  4s&  Willd.  Sp.  II.  70« 

p.6.  A.vcroneme  Pollin.  pl.  rar.  Veron.9.  Spreng. 
Halle«  4s  AIL  a.8.   J.  nuätißorum  Desfont»  AtL 

Stengel  wie  bei  den  beiden  Torhergehenden.  Die 
ad,  inwendig  hohl,   zur  Blathezeit  meistens  rer- 

thenscheide  eyrund,  kurzgespitzt,  kürzer  als  die 
lg  als  diese.  Die  Dolde  sehr  reicliblülhig ,  kuf^e- 
dafs  die  innern  Blüthen  allmälig  länger  gestielt  sind, 
en  der Blüthenhülle  länglich,  stumpf,  purpurroth 
«den ,  schirflichen ,  dunklem  Kiele ,  die  3  äussern 
höckerig.  Die  Staubgefäfse  wie  bei  vin&ale.  — 
durch  die  halbstielrundeii ,  rührigen  Blätter,  durch 
efäfse  und  durch  die  Wurzel,  durch  die  beiden  letz- 
h  an  den  getrockneten  Exemplaren  leicht  zu  unter- 
nneale  durck  die  sehr  reichblüihigc  Dolde  ohneZwie- 
:h  die  schSrflichen  Kiele  der  Blüthenhülle.  —  Zwi- 
rhen  Exemplaren  des  Ali  descendens  und  den  deut- 
aeroctphalum  finden  wir  keinen  spetifischen  Unter- 
m  an  den  erstem  sind  dunkler  gefärbt,  schärllich, 
m  Kide,  sondnm  auch  auf  der  Aussenfläche,  und  et- 
Zwiebel  ist  äusserlich  mit  jpurpurbraunen  Schalen  be- 
K  kneten  Exemplaren  ist  übrigens  nichts  mit  Sicherheit 
beide  Pflanzen  sind  durch  die  Kultur  noch  weiter  zu 
L  2u  vergleichen.  —   Auf  Aecker»  und  in  Weinber- 

licaloniem.  Linn.   LeTuntischer  Lauch. 

inirzeMndig,  pfriemlich,  röhrig;  die  Dolde  kapsd- 
reliff;  die  Staubgefäfse  von  der  Länge  der  Blüthen- 
lelsweiis  Stihnig  ;  der  Schaft  stieLrund. 

84* 
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A  r  t  e  p.    $acb#te  KJamii»  635 

m.  Ma0  Tergleicbe  {Ubngtna «  was  wir  in  dieser 
\naiam  bemerKten.  ~  Auf  trocknen,  grobsandi- 
rgsrändern  in  Oc«?treich  (Jacq.,  Host)  von  der 
en !  cRohde)  y  im  aüdlichen  Tyrol  cBiscbofi!) 


mnöpra&uMt^   Linn.  Schnitt-Lauch. 

oder  wenig  beblättert:  die  Blätter  fadllch-pfriem- 
röhri£^;  die  Dolde  kapseltra^jead ,  konres;  die 
Blutbenhülle  lauetilick,  epils;  die  Staubge- 
Urzer  als  die  Blüthenhfllle ;  die  Scheide  a  lilap- 

iie  Dulde. 

lebrem  Florittsa.  Sehlcahr.  Hiake  RsiMbssehr. 

u  %hku  FL  Daa.  t.  971.  Schkahr  t.  gi.  Ksra.  t.64* 
1.89.  PleBkt.tS7. 

Uhommapwmitm  Liaa.  8p.  pLI.  4Ss.  Wtlid.  SpsclL  8i» 
kU.  ar.  it.  t$mlfMmm  PohL  —  <kpm  SAommfrmmm 
u  «44* 

Mihssiricbely  Biislsacbt  Sappcahmdi 

,  weifsliche  Zwiebeln  in  einen  Busch  zusammenge« 
r  stielrund,  fiidlich -  pfriemlich ,  oberseits  oft  ein 
ig ,  am  Grunde  des  Schaftes  befindlich  und  so  lang 
iiaft  5  — 6'^  lang,  schlank,  süelrund,  röhrig,  in 

dicker,  nach  oben  allmälig  dftnner.  Die  Blüthen- 
knra.  Die  Dolde  konvez,  die  Blüthenstiele  ron 
u  oder  auch  kürzer.  Die  Blättchen  derBlüthen» 
spitz  ,  an  der  Spitze  auswärts  gekrümmt,  lila  mit 
e  durchzogen.  Die  zahnlosen  Staubgefäfse  am 
ingend,  kürser  als  die  Blüthenhülle.  Die  Pflanse 
se  überhaupt ,  und  in  der  Dicke  der  Blatter ;  wir 

der  Mosel  mir  fingerslan^  mit  Blüthen,  deren  Blatt- 
5  waren  und  mit  sehr  feinen  Wurzclblältern  ,  und 
^,  mit  viel  dickern  Blättern  und  fast  \"  langen  Blü- 
»ssern  Exemplaren  sind  die  Blätter  oberseits  flächer 
latt  steht  oft  auf  einer  langern  Scheide,,  daher  höher 

den  Alpen  ist  die  Pflanze  noch  etwas  st&rker,  die 
leudicher  hslbstielnind ,  das  innerste  steht  oft  in  der 
.  Wir  betrachten  diese  Form  als  Abart,  (wir  konn- 
igeführten  durch  Uebergängc  zur  Stammart  sich  hin- 
cheo  keine  andere  unterscheidende  finden,)  undbenen- 
ischs:  A.  Schoenoprasum  ß  alpinum  Decand.!  FI. 

foUosam  Clarion  bei  Dec  FL  fr. III.  yab.  Wah- 
elr.  läpp.  A.  ro#ram  Krocker  t.  43.  j^.  sibirioam 
,82.    Sehl  es.  Cent.  7.    ^   Schoenoprasum  ^  Linn. 

Die  Stammart  auf  üebirgswiescn  des  südl.  und  mitt- 
.  auch  in  den  Thälern  Sachsens  (Pirna  !)  und  an  Fluis* 
(Bona,  Bluff  et  Finger h.)  an  der  Mosel!  die  Ab- 
letMi  «nd  den  Alpen.  Angnst   Septendber.  2|.. 
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Art  #11«  SdcbiM  KlMt«,  635 
Vournef.  Lilie. 

.11  e  koroUeiuirtiff ,  unterstlndig ,  6  bUltrIg,  regeU 
an  der  Basit  aufrecht,  dann  alim&Iig  weiter  abste- 
icUgerollt,  am  untern  Theile  inwendig  mit  einem 
behälter  versehen.  Die  Staubgefäfse  auf  dem 
^t:  die  Träger  pfriemlich;  die  Kölbchen  länglich, 
ohtknoten  waklich ,  6  furchifi^ ;  der  GriflTel  un- 
cklich,  3 eckig,  3  lappig.  Die  Kapeel  Sftcheri^, 
n  durch  netzförmige  Fasern  verbunden .  Die  Zwi- 
litl^  der  Klappen,  die  zaUreicheii  Samen  üach. 

rrajM.    Zsinn.  Knolltnlragande  Lilie. 

reut;   die  BI ü theohülle  glockig ,  aufrecht,  in- 

iidt  boeoi.  v.SSt.  Jacqula. 

Luttr.  t.si6.    Gart  t.36.  Schkuhrt.91. 

ii^i/rnim  LUnt  Sp.  pLL         Willd.  Sp.a  8&. 

s  Unglichen ,  taftigeii «  locker  auf  einander  liegen- 
lammengeeetEt«    Der  otengel  1—1^^,  anfrecht, 

ntig,  stark  beblättert,  oberwärts  etwas  spinnwebig- 
r  ohne  Ordnung  ziemlich  dicht  gestellt,  lineal-lan- 
ihl,  am  Bande  kaum  schärflioh.  Die  Blüthen  am 
inzeln  oder  s  — 3  (an  koltivirten  Exemplaren  auch 
b,  anfrecht,  grofa,  offen,  fi|lockig9  die  ffl&ttohen  der* 
iwendig  safiranrolh  mit  einem  pomeransenfarbigen 
Runrothen  Flecken  bestreut,  Ton  erhabenen  fleisch- 
i  an  der  Basis  ron  einer  zottigen,  purpurröthlichen 
n ,  die  äussern  breitlanzettlich ,  die  innern  eyförmig. 
der  nach  oben  rerdicktc  Griffel  ponieraiizenfarbig. 
ßh,  Iii  den  obem  Winkeln  der  Splitter  oft  kleine 
llen,  die  sich  bei  dar  Knitor  Terlieren,  —  In  feudi- 
ib Wäldern  und  auf  subalpinischen  Wiesen  Oestreich, 

rg,  Schlesien,  Böhmen,  Satten  1  Wetlerau!  Thü- 
i\i  Juni«  Juti« 

isadpntaait  Limn.  Sekarlaohrotho  Lilie. 

oaManzettlich,  aerstreut ;  die  Blüthen  überhangend» 

lüUe  inrOckgcvolUi  inwandig  punktirt« 

ilikuhr.  Mösl  er, 

U  Vgl.  Rfdout^  Ul.  t.7«  Jac^  Aa»ir.&.  tso, 

I  chalcedmkum  I^iao.  Sp-  pLI«  434t  Willd.  8p« IL  87«  ^ 
i  Carl, 

d1  wio  bei  der  vorhergehenden  Art,     Der  Stengel 
eUtach»  «tielrund,  kahl,  »tark  beblättert,  am  Ende 
";ead,  (bei  der  kultivirten  Pflanze  auch  mehrO 
daung  aad  liendicli  dicht  gealellt  1  oberwSrta  jedoch 
UUowlÜioh,  nervig,  w  Rande  und  auf  den  Nerren 
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wzmm.     Soohtto  XiaiMt  537 

xgris.     JLinn.   Gemeine  Schachblume. 

nde  naclit,  oberwärts  beblättert,  meist  elnblü- 
zerstreut,  lanzett-linealisch ,  rinnig;  der  Grif« 
i«nf^  als  der  Frachduioteii }  die  Kapsel  •tiiiiipf-< 

u    Hajrneu  Stam« 

r.  app*  t.3t.  £.  b.6ai.  Kcraer  t  3g.  StaraiUiS« 
D.  97a.    Radottt^  LU.  titt. 

Vleleagris  Li  ob.  Sp.  pL  I.  436«   WiUd.  Sp«II.  91* 
Arn  FriiiUarie« 

cisse  Zwiebel  von  der  Gröfse  einer  Haselnufs. 
lg  oder  darüber,  «üelrund ,  glatt,  röthlich-grün, 
Ende  eine  überhangende  Blütne  tragend,  an  der 
I  mit  3<— 6  Bl&ttera  besetxi,  diese  weehselsländig, 

n  das  Graugrüne  spielend  ,  riniiig ,  sitzend  ,  halb- 
lealisch ,  die  untern  spitz,  die  obern  zut;t'S])itzt, 
füglich  ,  zurückgekrümmt.  Die  Blüthenbüile 
1  ey-lanzettförmig,  gleich,  sehr  aierlich  mit  reihen- 
skigen,  abweehselnd  purporrothen  und  weifslichen 
en  gescheckt ,  an  der  Spitze  mit  einer  grünlichen 
ig  au  der  Basis  mit  einer  lanzettlichen,  gelblichen, 
i  ,  offnen  Saftrinne ,  welche  äusserlich  als  Beule 
,  —  Auf  feuchten  Wiesen  und  au  schattigen  Or- 
rlaibach (Jacq.),  in  Böhmen  (Presl),  im  Mün- 

^h.)i  bei  Anabach y  bei  Lobeck!  ApriL  MaL 


yrtnaica*  Linn.  Pyran&ische  Schackblnme. 

der  Basis  nackt,  oberwärts  beblättert,  1 — Gblüthig; 
srstreut ,  lanzctt-Uaaalisch ,  flach ;  der  Griffel  mit  oer 
als  der  Frachtknolen}  die  Kapsel  stunqpfkantig. 

rui  pynnauM  Lina.  Sp.  pL  L  456» 

'hergehenden  sehr  Shnlichen  Art  unterscheidet  sidi 

urch  Folgendes:  Die  Blätter  sind  viel  mehr  grau- 
lt rinnig,  die  untern  meistens  stumpf ;  der  Stengel 
.veiBlüthcn,  aehner  eine,  oder  mehr,  bis  5^6,  beider 
rt  fand  Jaoqnin  unter  hunderten  nicht  Eine  zwei-* 
anoh  wir  islMa  noch  kein  wildes  fbcenuplar  darselben 
ihl  aber  kohifirte.  Die  Blüthen  sind  Meiner,  gelb- 
i  braunen  Flecken,  ihre  Blättchen  sind  an  der  Spitze 
nnig  eingezogen ,  aber  starker  gehärtet ,  der  Griffel 
t  nur  die  Länge  des  Fruchtknotens.  Bei  den  a  und 
«Dohüm  steht  am  Gmnde  der  Blütheasiiele  ein  4^airl 
SS  Kenn  ist  nsoh  eiaeas  fiaemplare  ans  dem  Garten  aa 
iülncrata  Allione«  Auf  neschatteten  Waldplätzm 
)pe.  ^ril.  2ii. 
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tmw^     äMbsU  Kliifi  6^ 

IS  Gamis.    Linn^   Gemeiner  Hundszahn, 
ä^ü.  thenhülle  und  die  elliptisch r länglichen 

u    8t«rai.  Seliliahr*  Deeaad. 
i  Jacq«       app.  tg.  Rtdaate  LiL  ti9&, 
DfM  Ctfum  Liaa.  Sp.  pL  I.  ^(i.   Wilid.  Sp-lL^fi. 


sclimal-Ulnglich ,  weifslich,  dicht  und  mit  eimr 
mkleidet,  welche  o)>erwarta  i|i  3 — 4ZAhae  ge- 
lit  HundsBfthnen  rergleichen  lateea.   Der  Sten- 

»th  ,  an  der  Basis  mit  2  Blättern  besetzt,  3  —  ü'^ 
>erhäiigenJe  Blüthe  tragend.  Die  Blätter  ge- 
i ,  spitz  ^  kahl ,  Oberseite  oft  braun  und  grün  ge* 
heUporparfarben  mit  einem  grünen  Flecken  an 
ägter ,  brauner,  weifiilich  eingefafater  Rand  um- 
der  innem  BUltdmi  weife.  Die  Hölbchen 
erwärts  roth.  —  Haller,  stirp,  Helv.  II.  p.  ii4) 
aus  4  parallelen  Zwiebeln  zusammengesetzt ,  was 


J 

1 

^1 

wir  die  Pflanse  niemale  lebend  untereuchen 

le  varirt  übrigens  fleischfarbig,  gelb,  wclfs  und  in 
-  In  Steiermark,  Kärnthen  iinUKrain,  auf  Gebirgen 
Grätx!  CTraui^f ^ilner.^  Mlirs.  April, 

"fourntf.  Tulpe« 

ülle  korollenartig ,  oberatlndi^,  öbUllrig,  gla? 
fäfse  auf  dem  Biüthenboden  eingesetzt,  die  Trä- 
lich ,  aufliegend.  Der  Fruchtknoten  länglich, 
1  fehlend,  die  Narbe  3  lappig.  Die  Kapsel  und 
lam.  —  Die  sitzende  Marbe  nnterecbeidet  ausser 
die  gegenwärtige  Gattung  TOr  illen  ihren  Ver- 


\$tr\9.  Z«i>a«   Wilde  Tulpe. 

lülliig,  kahlj  die  Innern  Blättchen  der  Blüthcn- 
Staiu)gefarsfi  an  4^  fiasiii  gebartet}  di^  £ilättec 

iL 

huidt  bpm.  er.        Roth  Md  iiadcrs  Fiorislsa« 

ID.  1 375.  SchkaUr  t.^3.  Starmij).  Rsdootc  Lil.  i$B, 
.  Barop.  7.  t3. 

Schlei.  CcDuG.  WetU  CeoLa. 

s  tjlt^  Lies,  Sp.  p].L  IfiÜ»  Willd.  8p.  IL  98. 

)  fleischige  Zwiebel  cyrund,  mit  1 — 3  braunen,  häu- 
jei€hloaseD,  luUer  welchen  eine  dünnere,  weisse  liegt« 
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31att.  Von  den  benannten  Zwiebeba  ist  die 

i  andern  beiden  sind  ein  Jahr  alt,  sie  haben 
te  oder  schiefe  Lage.  Die  ältere  hat  zur  Seite 
Lod  ein  Blatt  herrorgetrieben ,  ist  zur  Blöthezeit 
rooknen  Sehale  bekleidet,  und  an  ihrer  Spitca 
iHrer  Basis  mit  frischen  Wurzeifasem  yersehcn, 
11  die  in  der  Richtung  der  ältern  liegende  grös- 
,  mit  ihrem  schmälern  Theile  an  die  Basis ,  (au 
Mn>  der  allem  angeheitet,  haben  keine  trockne 
und  an  ihrem  freien,  atnmpfen  Ende«  wo  dm 
Jahr  lieg^t,  nodi  keine  Wnrzelfaaem  gelriebeB» 
1  £;ilt  nur  Toii   der  ausgebildeten  schon  blühen- 

aie  ältere  Zwiebel  nebst  dem  Blatte  und  Schafte 
ü  eich  die  beiden  jüngern  Zwiebeln,  lassen  ihrea 
reten,   und  treiben  an  ihrer  Basis  frische  Wur- 

meist  an  ihrer  Spitxe  noch  einen  Theil  des  klei* 
erawiebel  mit  den  rertroekiieten  Pasera,  daher 
an  der  Spitze  der  Zwiebel  vertrocknete,  an  der 
Wurzel  fasern  sitzen.  Zu  dieser  Zeit  hat  jede  der 
In  .  eine  bräunliche  ^  dünne ,  aber  noch  saftige 
I  bekommen,  und  an  ihrer  Basis  schon  die  zwei 
1 ,  nacktea  Zwiebel  getrieben ,  die  aber  jetst  noch 
leb  eichen  erzeugen  sich  zuweilen  zwischen  dem 
te ,  oder  in  der  proliferirenden  Dolde,  sind  aber 
mit  ihrer  Basis  auf  der  Mutlerflanze.  —  Bei  al- 
a  Hotten  finden  sich  ausser  den  Deckblättern,  wel- 
ken und  meistens  Torhanden  sind,  noch  ein  oder 
einzelnen  Blflthen,  sondem  den  ganzen  Blüthen- 
er,  welche  man  blüthenstandige -  und  auch  üüU- 


m  stenopetalum.  Fries.  Schmalblättriger 
n. 

i  Blatt  einzeln,  zurückgekrümmt,  ILnealisch ,  nach 
rericbniUert,  flach,  geschärft  -  gekielt ;  die  beiden 
I  gegenüber;  die  Blüthenstiele  einfach,  doldig; 
in  wagereeht,  die  beiden  jüngera  entblöfst» 

»chUi.  Ceoti«  als  O.  luuum* 

o^alum  stenopetalum  Friei!  nOT.  pftg.  69.  Fl.  HallSDd.58» 
?oiliclipaUt.l.  33s.  O.  luumm  a  Willd.  Spec.  II.  118. 
iffasBo  Qsd  der  nsittm  dcvUehsa  Amorta.  O.  fttUinm 
Fl.  Suec.I.  aoi.  Wallroth  Sched.  crit.  i4o.  Bönnigh. 
0.  p.98.  Schlechteod.  BeroL  psg.  19a*  (das  /iraUAis 
;o  wir  tb  neriiwftnUgs  Absrt  an.) 

WurtelbUtt  am  Grande  aufrecht,  dann  in  einem 

ümmt-nbslehend,  a— 3'''  breit,  länger  als  der  Schaft, 
eidea  Emlea  Yerschiuälert  zulaufend,  spit^,  oder  etwas 
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tweite  Rotte. 

aus  zwei  aufrechten ,  festen  Zwiebeln ,  zwl- 
t  hervortritt.  Die  eine  ist  gröfser,  und  trägt 
asern ,  die  ändere  ist  bedeutend  kleiner ,  hat 
beide  sind  in  eine  ||enieinachaftliche  Schale  ein^e- 
arum  nur  eine  Zwiebel.  —  Die  kleinere  Zwie* 
Falle  keine  Brut,   sondern  macht  einen  wesent- 

Zwiebel  aus.  Jede  der  beiden  benannten  Zwie- 
teaten  Kerne ,  (aus  einer  Knospe ,  welche  in  ih* 

das  folgende  Jahr  birgt.)   Der  Kern  steckt  in 

aber  fnnchen,  Ton  der  erweiterten,  hohlen  Bkut- 
ale ,  VLnd  ausserdem  sind  beide  Zwiebeln  in  eine 
c ,  aber  ebenfalls  frische  Scliale  eingeschlossen, 
3n  einer  oder  einigen  vorjährigen,  nun  vertrock- 
lalen,  meistens  locker  umgeben,  die  aber  oft  die 

^anz  bedecVan.  Zwischen  beiden  Zwiebeln  tritt 
ist  bald  an  beide,  bald  nur  an  die  gröfsere, 
ri  angewachsen.  Die  innere ,  frische  Schale  der 
meiert  sich  stets  in  ein  Bhut,  und  bei  mehreren 
h  an  der  kleinen  Zwiebel,  so  dais  das  ausgebil- 
elblätter  trägt,  bei  andern  Arten  aber  treibt  die 
ier  Regel  kein  Blatt,  sie  entwickelt  ein  solches 
enn  «e  bei  sehr  grofser  Ueppigkeit  eine  bedeu« 
Beide  Zwiebeln  trennen  sich  im  Herbste  ,  nach- 
crselben  befindliche  Keim  sich  entwiclu'lt  und  an 
iwiebeln ,  eine  gröisere  und  eine  kleinere  erzeugt 
bei  wird  nnn  bis  xnr  Blüthczeit  so  ausgesogen, 

Gestalt  der  rertroclcneten  Schalen  erscheint.  Ein 
r  auch  einige  erzeugen   sich  MWrs  zwischen  dem 

und  viele  erzeugen  sich  in  der,  nicht  selten  statt 
pfchen  Ton  Zwiebelchen  hervorbringenden  Dolde. 

i  beiden  Zwiebeln  blatttragend. 

n  orvense»  Persoom   Zottiger  Milchstern» 

m  Blätter  zu  zweien  vorhanden,  zuruckgekrümmt^ 
nig,  stumpf  gekielt;  die  beiden  blathestandigen  ge- 
ilüthenttiele  ästig,  doldentraubig ;  dieBlättcben  . 

iullc  spitz j  die  Zwiebel  rundlich. 

rioeo  S.S.O.  «shrers  devtschs  Floiistsa  ab  O  mmimmnu 
m  H.it.  Fl  Dsa.is. 

Schlei.  Geia.li.   als  O.  villosumB 

Sos^ahm  aroense  Per 8.  in  Usteri  N.  AnasL  S.  Stück  p.  8.  t  !• 
Irotb  Scbed«  140.  v.  Sc h  1  e ch  t eo  dal  berol.  I.  pag.  i^o. 
{h.  Pr.  FL  mos.  psg.  4si.  O.  mmimnm  Willd.  Speo.ll.  ii4« 
ni.  I.  i5o.  II.  39^.  Sturm  a.a.O.  uod  der  neistta  deatsebeo 
O.viüoim  AL  Bisberst.  Uur.  csoe.  I.  tjU*    Sitllaris  mt« 
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endstäiidige  Blüthe  wie  bei  O.  sieMpetalum^  aber 
Lthettbi^  hnitw  und  stampftr.  Der  Pruvkt- 
ehrt-«yniBd,  an  der  Spitse  eingedrückt,  wie  nck 
ri99eii  wir  nicht,  weil  wir  diePflanse  nicht  lebend 

•d  aber  der  Fruthlknoleri  scharfkantig  angcf^fcben. 
X  dünner,  zwischen  den  Blättern  von  krausen  Haaren 
rwftrts,  die  Blätter  am  Rande  und  dio  obern  auch 
; ,  auch  die  Bl&lfechen  der  BlütbenhüUe  auf  dem 
rande  aber  dicht  zottig-gebärtet.  Der  Fracht- 
t  eingedrückt,  jseitig,  die  Seiten  flach,  ein  we- 
:ein  ständige,  saxadle.  Der  verschiedene  Bau 
:  Abart  a  oder^der  Stammart,  welcher  vermuthen 
mit  Tor0prin||eAdea  Hauten  und  mit  Tertieften  Fla- 
nse  Tersenen  lat,  und  dafe  die  Klappen  derselben 
;f  herzförmig  eingeschnitten  sind,  während  bei  der 
ide  und  kaum  ausgerandete  Klappen  vorkommen, 
ing,  (und  nicht  der  Ueberziig  der  Pflanze,  vvie 
len,)  dafs  der  eine  Mitarbeiter  die  rar.  ß  einst- 
t  der  Abart  a  näher  untersucht  wäre,  seinen  Freun- 
n  O.  saxaiüe  mittheflte.  Wir  haben  die  Frucht 
Icht  erhalten  können,  und  darum  bringen  wir  das 
s  eine  Vergleichung  beider  Arten  in  der  Folge  ent- 
Abarl  ^  bieher.  —  Auf  Felsen  und  in  deren  Spal-  • 
e  dünne,  von  der  Wintcrfciichtigkeit  benetzte  I^e 
idet,  in  Böhmen!  an  der  Moraa  in  Oberschlesien, 
kd  in  Thüringen.   März,  firthtr  als  die  übrigen 


.UM  ßstuloium.  Ramend.  Röhrenblättriger 
rn. 


ren  Blätter  zu  zweien  rorbanden,  stielmnd,  röhrig, 

theständigcn  gegenüber,  das  gröfserc  zusammenge- 
}heideartig;  die  Dolde  3  — öbUUhig,  sitzend;  die 
sr  Blüthenhülle  stumpf^  die  Zwiebel  rundlich. 

Bcaidolle«   St«roberg  a.  a.  O. 

>chr.  der  bot.  Ges.  in  Regensb.  i8t8.  tllL 

Hoppe  et  Uornsch.  Cent,  ab  Om.  Uotmrdu 

\ogalum  fistulosum  Ramond  bei  Decand.!  Fl.  fr. III.  ti5. 
ihlafi  dei  Citais  O.  hohamicum  Willd.)  O.  Uotardi  Stern- 
den  DeokÄchr.  der  bot,  GeseUschnft  lo  Regensbuf  i»i8.  IL 

zel  und  den  zwei  lincalischen  Wurzelblättem  auch  in 
rantes  und  der  Blüthe  stimmt  die  vorliegende  Art  mit 
übereln,  sie  unterscheidet  sich  aber  ohne  Schwicng- 
silelrunden  oder  halbstielrunden ,  inwendig  röhngw, 
)lÄttern  ahnlichen  Blätter,  durch  einen  stielrunden,  röh- 
nrch  du  gröfsere  Hüllblatt,  welches  zusammengerollt 
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man  diese  Pflanzen  lebend  Ter^Ielchen,  so  würden  sich 
Ii  andere  Merkmale  u  den  Fruchtknoten,  dem  Griffel  nnd 
erfinden.  —   In  firacklen  Hainen  im  nördliobaa  Deulecfar 

HoLiteia!  im  Oldenburgi^clieu  !    April.  ^« 


cn  beiden  Zwiebeln  trägt  nur  die  gröfserc  ein 
Lt,  die  kleinere  bringt  ein  solches  nur  als  seit- 
t  Ausnahme  herror. 

loeiLOM  minimum*   Linn.   Kleinster  Milchstern, 

tändige  Blatt  eimeln,  aofirecht,  linealisch,  ziemlich  flaoh^ 
»kielt;  das  blllthenstftndige  einseln,  fast  blüthenscheidear- 

den  Blüthenstielen  entfernt;  die  Blllthenstiele  einfiM)h 
die  Blattchen  der  Biüthenhülle  zugespitzt}  die 
eyrund. 

,  Hoppe  bis  St  arm  ab  (7.  St§rnhergiL 
Fl.  D.  t  i53i.  STsask  Bot.  7.  t449-  >* 

bI  Sehlss.  Csat4.  als  O.Sumb§rgm.  Wallr.  Thoriag.  Csati.  ' 
le  et  HornselL  Ceat 

7mUhogalmm  mitänum  Lian.  8p.  pLI.  440.  Frlesl  HaUaadL  6& 
roth!  Sched.  erk.  i4t.    O.  StmmUrgU  Moppe  bot  Zsib  1807. 
O.  gracüü  Hagen l  Fr.  FL  LBaad  «76. 

iptswiebel  ist  ejnind,  ron  der  Gröfse  einer  Erbse,  die 
febenswiebel  titsi  gewöhnlich  etwas  tiefer  auf  demselben 
,   ist  aber  weder  mit  dem  Schafte ,  noch  mit  der  Hanpl- 

nengewachsen ,  sie  ist  allerdings  aufrecht ,  (nicht  wie  sie 
it.  Jahrg.  V II.  pag.4a  beschrieben  wird,  wagerecht)  ent- 
I  der  Regel  kein  Blatt,  sie  entwickelt  ein  solches  nur  an 
Czemplaren  und  erseugt  in  diesem  Falle  auch  Wurzel- 
5  nennen  die  Zwiebel  dieser  Art  gehSnft ,  die  Zwiebdn 
►  t't  haufenweise  beisammen,  wie  bei  Narzissus  poeiieuMf 
Zwiebel  gehört  nur,  was  auf  Einem  Wurzelkuchen  sitzt.— 
M  ist  aufrecht,  grasgrün,  wie  die  ganze  Pflanze,  linea- 
nach  der  Bans  sehr  verdünnt ,  oberseits  ziemlich  ilach, 
tinterseiU  stumpf  gekielt,  die  Bl&tter  der  nicht  blühenden 

jedoch  sehr  schmal  und  ftdlich.  Der  Schaft  schlank, 
tumpfkantig,  nach  oben  etwas  dicker.    Die  Blüthen  9—3 

oder  auch  5—8  in  einer  Doldentraube ,  die  ßlüthenstiele 
m  letzten  Falle  unregelmässig  ästig.  An  jeder  Veräste- 
ich ein  achmales  Dedtblatt.  Das  Hüllblatt  ist  von  der 
de ,  aber  ron  dieser  entfernt,  daher  erhebt  sieh  die  DoUe 
[c.  Es  ist  lanzettlich,  spitz,  rinnig,  und  wie  bemerkt, 
;  die  Blüthenstiele  eingesetzt  und  umschlicfst  am  Grunde 
>cr  nicht  die  Dolde,  es  iai  nebst  den  Deckblättern  mit 
1  Haaren  beatreut.  Die  Blüthenstiele  kahl,  kaum  mit 
I  angeflogen,  stielrund.  Die  Bl&ttchen  der  Blüthe 
zuaasnmenschliefsend ,  dann  abstehend,  lineal- lanzettlich 
  Das  aufrechte  Wurzelblatt,  das  emiige  HflUUatt, 
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6.  Slii'ok  p.  7.  Li*  f,  I.   O  P0r$aoM  Hoppe  im  der  bet  Zeimf 

pag.  137. 

mdc  Zwiebel  tragt  ein  Blatt.  Dieses  ist  aufrecht,  linea- 
ich  lineal'laozeUUcu,  3 — 5'^^  breit,  flaoh  oder  sehr  seicht 
irts  breiter,  nach  dem  Grunde  allm&lig  verschmälert^  aber 
Inde  plötzlich  in  eine  pfriemliche,  etielninde  Spitze  zuge- 
or  dieser  üpitze  k.ippenförmiff  zusammen n^e/ogen ,  grau- 
its  mit  einein  gescliiirften  Kicie  und  2  erhabenen  Nerven 
Der  Schaft  zusainmengedi-ückt  4hanti«j.  Die  ßlüthen- 
5  in  einer  Dolde,  dreikantig«  Die  beiden  Hüllblätter 
lolde  gestellt ,  ftchlicfsen  aber  die  Basie  der  Blütbenstiele 
ein,  sie  sind  lineal  -  lanzettlich ,  zugespitzt,  nachdem 
verschmälert,  am  Rande  mehr  oder  weni<:^er  zottig*,  da« 
ler  Länge  der  Dolde.  Die  Deckblätter  am  Grunde  der 
ie  sehr  kknn ,  lanp.  Die  Blüthen  wie  bei  O.  sie^ 
rr  etwas  kleiner,  und  die  Blättchen  breiter  und  stumpfer«  ~ 
.  Hilter  Gebaech  in  Baumgftrten.   März.   April.  2^. 


oaALvm  pusitlam.    Schmidt*   Winziger  Milchstern. 

ändige  Blatt  einzeln,  aufrecht,  Unealifech,  rinnig  3  sei- 
pldcri  blüthenständigei^  gegenüber;  an  der  Basis  der  Blü- 
le  eingefügt,  das  gröfsere  zusammengerollt- blüthenschei- 
lie  Dolde  meist  5  blüthig ;  die  Blättchen  der  Bin- 
e  etumpf;  die  Zwiebel  eymnd. 

Schmidl.   Marseh.  Biebersleiii. 

eiche  ob.  Icod.  II.  f.ss8.  »9. 
il.    S  adler  uni  Paner  pL  rar«  Hung. 
miihogmitm  putiUmm  Sohmidt  Flor,  bob«  mr.^^ 

^bel  wie  bei  der  Torhergehenden  Art,  aber  sehr  ridl  klei* 
der  Gröfse  einer  Erbse.     Die  Pflanze  so  schlank  und 

ninimumy  aber  meist  noch  kleiner.  Das  Wurzelblatt 
sehr   schmal,  breit,   rinnig,  geschärft -gekielt  und 

ati^.  Der  Schaft  a  — 3''  lang,  kantig,  kahl,  freudig 
I  Grande  zu  rerdannt.  Die  Dolde  nur  9  —  3  blüthi^, 
^ ,  nicht  gestielt  wie  bei  O.  minimumj  die  Blüthenstiele 
der  Vereinigung  der  beiden  Hüllblätter,  und  sind^  SO 
übe  und  kantig.  Das  grossere  Hüllblatt  lanzettlich, 
iDOr  Basis  die  Üolde  einschliessend ,  fast  wie  bei  O.  spa- 
)t  länger  als  die  Dolde ,  das  andere  viel  kleinere  mit 
nfassena.  Deckblätter  finden  sich  ausserdem  nicht 
he  wie  l>ei  O  spaihaeeam^  die  Blättchen  stumpf,  aus- 
ach  der  Spitze  zu  brauiiliih,  inwendig  am  Rande  gelb, 
■üa  gelblich.  —  Die  sitzende  Dulde,  der  Mangel  an 
nd  die  stumpfen  Blättchen  der  Blüthenhülle  untcrschei- 
ärtii^e  Art  ron  O.  minimum.  Die  Zwiebeln  an  unfern 
[  leider  xu  sehr  zerprefst,  als  dafs  sie  eine  vollkommene 
liliel^eJi.    Darum  bleibt  ans  über  die  Beschaffenheit  der- 
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39  wir  an  unsern  Exemplaren  nicht  bemerken ,  leicht  mag 
rerbreiterten  Basis,  .da  wo  sie  sich  in  die  Spitze  verläuft, 
1  Zähnohen  entstehen.  —  Auf  Alpentriften  des  südlichen 
in  Oeetreich,  bei  Trieft,  (Traanfelner!)  Tjrrol,cRohde!> 
de  Spa,  (Lejeuae!)   Jani.  August« 

looALUM  eomosam.   Linn.   Schopfiger  Milchstern. 

tändigen  Blätter  lineaUsch,  rinnig,  kahl;  die  Traube 
>cker;  die  blüthen-  und  fruchttragenden  Blüthenetiele  auf- 
ehenJ ;  die  Deckblätter  von  der  Länge  der  Blüthen- 
;  Blättclien  der  Blüthenhülle  länglicn,  stumpf;  die 
f&fse  einfach. 

Jacquin. 
Faeq.  lo.  rar«  t.4s6L 

hrnUhogmlam  eamoium  Liaa,  8pi  pLL  Mn«   Willd«  8p.IL  ito» 

ebel  weifs,  eyftrmig,  3-— 6  Blätter  treibend.   Diese  kaum 

)rcit,  rinnig,  spitz,  zurückgekrümmt,  meergrün.  Der 
r  als  die  BUitter ,  graug^rün  ,  stielrund ,  in  eine  lockere, 
)  — 13  Blilthen  bestehenclc  Traube  endigend.«  Die  Deck- 
der  LAnge  der  Blüthenstiele  oder  etwas  länger,  lanzett- 
espitzt, weils-häutig.  .Die  Blüthenstiele  sowohl  wäh- 
lühens  als  nach  demselben  in  einem  spitzen  Winkel  TOn 
stehend  ,  daher  aufrechter  als  bei  der  folgenden  Art.  Die 
r  Blüthe  sternförmig  ausgebreitet,  4—5"^  ^  läng- 
liellweifs,  auswendifi^  grün  mit  weissen  Bändern,  die  äus- 
ter,  an  der  stumpfern  Spitze  mit  einem  kleinen,  flaum- 
;ben.  Die  Staubfäden  weifs,  lanzettpfriemlich ,  der 
nit  G  Furchen  durchzogen,  gelb,  der  Griffel  weifs.  Dem  ^ 
ähnlicli ,  aber  verschieden  durch  eine  um  die  Hälfte  klei- 
lurch  viel  kürzere  untere  Blüthenstiele ,  weswegen  die 
leidig  ist ,  durch  die  untern  Deckblätter ,  welche  die 
henstiele  haben  und  durch  die  um  die  Hälfte  kleinem 
m  Saume  der  Wälder,  unter  Gebüsch,  auch  auf  freien, 
u  in  Oestreich  bei  Baden,  bei  Rauchewark  (Rhode!) 

^GAhVM  nmhtttatunu   Linn.   Doldiger  Milchstern. 

ndigen  Blätter  linealisch,  rinnig,  kahl;  die  Traube 
fruchttragenden  Blüthenstiele  sehr  weit  abstehend; 

blättcr   kürzer   als  der  Blüthenstiel ;   die  Blättchen 
enhülle  länglich,  stumpf;  die  Staubgef äfse  einfach. 

Bei  den  Fioreoichreibero. 
icqoia  anttr.  t34S.  8ehk  t.94.  E»  B.  iSow 
iL    Sehl  CS.  Ceot.4. 

nUhogalum  nmhellatunu    Lion.  Sp.  pl.  L  44t.    WiUd.  SpeC.II. 

StüUmif  €arymhoia  Mdach  mctb.  p.3o4. 


Digitized  by  Google 


Image 
not 
a  vailable 


A  r  1 1 Q.    Sechita  «Kiaisa.  553 
X,A.   Linn.  Meerzwiebel. 

aubfSden  aaf  der  Basis  der  Blattclieii  der  Blütbenhalle 

t  alles  wie  bei  Ornithogalum.  —  Linne  nannte  die  Ulü- 
cliend  und  abfällig,  und  die  Slaubgefafse  fadlicli.  Aber 
zwiebelarteu  mit  glockigen  ,  andere  mit  verwelkenden  Blü- 

die  man  eben  so  gut  wie  bei  Ormthogalam  bleibend 
und  die  Stanbfiiden  sind  gerade  wie  bei  den  meisten  Ar- 

enannten  Gattung  gebildet. 

iimMM.   Linn.   Schöne  MeerawiebeL 

r  Ianzeti-Iinealisoh|  stumpf;  die  Blüthen  traubig;  die 
Stiele  ungefähr  ron  der  Länge  der  BlAthe;  die  Deck- 
)ehr  kurz,  stumpf;  der  Schaft  kantig. 

»•   Jecqiiin.  Hoth  vad  deifs  aadsrs  Flerftlsn. 
Jacq.  Austr.  t.»i8.   Schk.  t.^   Cort  t.34i* 

ml.    Wett.  Ceoti. 

'ct//e  amoena  Linn.  8p.  plt  Uü*  Villi.  Sp.n.  IMJ. 

ebel  rundlich  -  cyftrmig  ,  aus  vielen  Schalen  zusammen- 
L  iehen  die  äuj^seren  schwärzlich  und  verlrocUnet  sind.  Die 
^rün  ,  meist  vier  an  der  Zahl,  ungefähr  i'  lan^,4~6''^ 
flach,  stumpf,  am  Ende  etwas  kappenförmig  emgcxogen^ 
Terschm&Iert.    Der  Schaft  eimein  oder  auch  a-^3  aus 
kantig-,  ungef&hr  so  lang  als  die  Blätter,  in  eine  3  —  4- 
e  endigend.    Die  B 1  ü  t  h  e  n  s  t  i  ele  ein  wenig^  kürzer,  zu- 
1  wenig  länger  als  die  Blütbe,   an  der  Basis  mit  einem 
'^cn  ,  stttinpfen  Deckblatte  versehen.    Die  sternförmig  aus» 
de  hat  i^^  im  Durchmesser,  die  Blättchen  derselben  sind 
I  blau ,  an  dem  Grunde  weifslich ,  die  aus  einer  breitem 
h  zulaufenden  Träger    sind  nebst  dem  obern  Theile  des 
Ua  blau ,    die  länglichen  Staubbeutel  aber  schiel'ergrau. 
noten    ist  grünlich.  —    In  üestreich,  Schwaben,  Böh- 
in  Sacheen  cRadius!>,  in  Schlesien  (Güntherl)^ 

bifolinu    jiiton.    Zweiblättrige  Meerswiebel. 

'  Janzctt-linealisch,  kurz  zugespitzt,  meist  zu  zweien  vor- 
e  Blüthen  traubig;  die  untern  Blüthenstiele  läng«»r 

theo;  die  Deckblätter  kaum  rorhandenj  der  Schaft 

Jecqnin«   Gmelio.  Mösler. 
acq.  Anstr.  1. 117.   Rom.  FL  Earop.  t5.  £L  B.  Utk* 
1.    S  chlee.  Cent  4.  Wett  Cent  1. 

]ilm  hkfolui  Lino.  Spcc.  pl.  I.  443.  Willd.  Sp. IT.  is8.  —  An» 
t  bijolimm  Seop^I.  ar.414.  ^   SiMoHs  hi/dm  Mdneh  »cdt 

^      ^riUiho^alum  bifolium  Lmk.  &•  fraac. 
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BIoFf  it  PI  Iß«  Comp.  I.  467.    Hyactnthus  non  tcriptus  Lino* 
.1.  4^.  Ltj.  Spal.  161 1  Revue  de  la  Fl  de  Spab^. 

iebel  wei£i,  nuddlich,  mehrere  Blatter  treibend.  Diese 
-4^'^  breit,  spitz,  in  eine  Rinne  gebogen,  gekielt,  ine 
dend,  bis  xar  H&lfte  aufrecht,  dann  in  einen  Bogen  su- 
,  etira«  kürzer  als  der  aus  ihrer  Mirte  liervortrelende 

1'  hoch,  stielrund,  in  eine  reichblüthi|^(' ,  cincrseitswcn- 
ende Traube  endigend.  Die  Blüthe  n  s  t  i  ele  ungefähr  so 
)ue,  ansehnliche  Üluthe,  mit  zwei  ebenfalls  blauen,  hau- 
i^en  Deckbl&ttern  gestützt,  yon  welchen  daa  eine  länger 
Biüthenstiel  an  Lftnge  übertrifft.  Die  Bl&ttchen  der 
anzetllich  ,  über  y  la^gi  bis  zur  Mitte  aufrecht,  dann 
mit,  bleibend.  Der  Fruchtknoten  6  scitig.  Aendert 
Iben  ab.  —  Die  Blättchen  der  Blüihenbülle  sind  an  der 
lemlich  breiten  Strecke  zusammengefrachsen ,  und  darum 
t  auch  bei  Scilta  nicht  ganz  an  ihrem  rechten  Orte  zu 
Coesfeld  in  einem  kleinen  Hdine  hinter  dem  Bauland, 
lusen.)    Im  Gebiete  der  Flora  von  Spa,  (Lejeune!) 

V.  Bönningh.  zweifelt,  ob  diese  Pilanze  an  den  an- 
rten  wirklich  einheimisch  sey,  $ie  aeheint  ea  aber  doch 
auch  in  dem  Gebiete  der  FL  Ton  Spa  Toriiommt« 

DELUS.   Tournef.  Affodill. 

enhülle  korollenartig ,  unterständig,  C  theili^  ,  offen* 
lub^efäfse  pfriemlich,  bogig-gekrümmt,  mit  der  er- 
n  eine  Ku||el  zuaammenachTiefaend,  und  damit  den 
kend ;  die  Trilger  aufliegend.  Der  Fruchtknoten 
ffel  pfriemlich,  nach  den  Staubfiiden  gekrümmt;  die 
Kapsel  kugelig,  Shlappig,  j fächerig,  die  Schei- 
^ läppen.  Die  Samen  kantig.  —  Die  in  eine  Kngel 
ide  Staubfadenbaaia  unterscheidet  Asphodeliu  ron 
ittungen  dieaer  Klaaae. 

ramosus.    Linn*   Aestiger  Affodill. 

g;   die   Blüthenstiele  wechselständig,    länger  als 
die  Blätter  linealisch ,  lang  zugespitzt,  gekielt, 

iirm.    Decandolle.  Mösl  er« 

D  6.    Curt.  Mag. ^4.   Bedeute  Lil.  1 178. 

eiwts  ramosui  Lian.  Sp.  pl.L  444*   Willi.  Sp.  pLIf.'  iSS. 
Comm,  Gott  1776.  (.7. 

Iiesteht  aus  einer  Menge  von  saftigen,  keulenförmi- 
ände  plötzlich  in  eine  Faaer  übergehenden  Knollen. 
^  hocn ,   alieirund,  oberwtrta  ftatig,  auf  trocknen  • 

hoch  ,  und  einfach.  Die  Blätter  alle  wurzelst&n- 
ut  liiiealisch,  5—^6^^^  breit,  allmälig  in  eine  lange 
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um»  I«am.  Eme.V.  i4i*  Deeaad.  FL  fr.IIL  iia. 
utfm  Bf.  Buk.  laar.  aa«e.L  97t. 

bringt   die  vorliegende  Art  tu  Ornithogalam^ 
ilese   V  ersetzung  noch  einer  winderliollen  Unter- 
er Pn&ckt  und  des  Samens  dieser  Fflanate  be- 
ll Ton  einem  grübigen  Honigbahällar,  inwendig 
len  der  BlülhenhüUe,  der  toa  einer ,  ans  3  KnöU 
Schwiele  umgeben  sey.    Diee  würde  die  Pflanze 
als  von   Ornithogalum  entfernen  und  sie  in  die 
*ingen.     An  getrockneten  Exemplaren  läfst  sitli 
1   solchen  Theilen  niobt  ansleUcn ,    und  lebend 
3  noch  nicht  beobachten.  —   Auf  einem  Schie- 
rn beMlBten  Rhizome  sitzt  eilt  linfflicher,  brau- 
ri  Ende   zerfet/.len   Scheiden  (den  Ueberbleibselii 
eichender,   wiir/elKüjilaiiiger  Theil,  aus  welchem 
^nde    mit  einer  ein/.igen  Blülhe  versehener  Sien- 
nmt  man  die  Scheiden  hinweg,  90  bemerkt  man^ 
len  Bl&tter  eine  schmale,  längliche  Zwiebel  bildet^ 
n^el  steht.    Die  Blätter  tind  grasgrün,  die  bei- 
•hr  schmal,  nicht        breit,  fädlieh,  3  seitip,  oJer 
ziemlich  flach,  raeist  länger  als  der  Sten^^cl ;  die 
an  der  Zahl,  umfassend,  lanzettlich,  etwas  ein|:^e- 
liielrunde  Stengel  3  —  4'^  hoch.    Die  Blüthe 
gelblich,  auswendig  ins  Röthliche  spielend ,  und  - 
iten  auf  den  eyrund- länglichen  Blättchen  gezeich- 
niher,  Brainer,  den  Tyrolerund  Salzburger  Alpen. 


IMiago»  Liniu  Astlose  Zaunblume. 

lisch,  flach,  etwas  rinnig,  aufrecht,  küner  als  der 

üUaftj  die  Blütliea  flach  ^  der  Griffel  abwärts 

ca  dcuUchea  Florea.   D  e  c  a  a  d. 

^  t.616.   Gurtis  t.  914.    Jac<|.  b.  Viod.  t.89* 

cum  Uliago  Lisa.  Sp.  pl. I.  445*   Willd.  Spee.IL  i4i*  — 
LUia^o  Scbreb.  »picil.  36.    DecaoU«  FL  ir. III.  aio. 
n  grunoMtum  Lank.  Fl.  fr.UL 

•rfUpiDQCBkrAut.  Gratlilie* 

ein  Büschel  von  schlanken ,  walzlichen,  langen,  zum 
ras  verdickten  Pasern.   Die  Blätter  aufreciit,  linea- 

rinni<;,  9  — 3'^'  breit,  grün,  bKuUch  bereift  Der 
(Ii,  höher  als  die  Blätter,  stielrund,  einfach,  in  eine 
mbc  endirrend.  Die  B  1  ü  t  h  e  n  s  t  i  el  e  unter  der  Mitte 
•eckbUtter  pfriemlich-borstlich,  an  der  Basis  häu- 
e  nntem  etwM  länger ,  die  obersten  etwas  kürzer  als 
die  s  oder  3  utero  sehliefsen  oft  nur  einen  Ansatz 
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lieht  aus  fielen  starken  Fasern.  Die  Blätter 
fast  so  lang  als  der  Schaft,  %  —  5''^  breit. 
1— »1^'  bock,  ui  «in«  3«"»6  l>lüthige ,  und  auob 
laanuiiettgtattate ,  mtitt  eiiierttiliwettdige  Tranb« 
litt  er  am  Grande  der  Blfithenatiele  lanzettHch, 
i  zuweilen  so  lang  als  die  Blüthe,  randhäuti^. 
lg  gestielt,  schneeweifs,  von  zartem  Baue,  die 
It'htcrig  gestellt,  oberwirts  zurückgebogen,  lan* 
lie  ftiMsern  spiu  nsit  einer  ^prOaen,  scCwieligea 
m  stumpfer ,  am  Rande  weUig.  —  Anf  waUigea 
just.  September.  * 

UM.  Mehring.  Aehrenlilie. 

lle  unterstlndig ,  6  blättrig,  und  nebst  den  Staub« 
t  Trag  er  mit  Wollhaaren  bedeckt,  die  Kölbchen 
ruchtknoten  pyramidalisch,  eyrund,  oberwirts 

fiel  zulaufend.  Die  Kapsel  GecUig,  3  fächerig, 
wände  auf  den  KLippen.  Die  Samen  zahlreich, 
üdenformigen ,  häutigen  Fortsatze*  —  Die  vor- 
rscheidet  sich  Ton  jinthericam  und  Scilla  durch 
»^eftfse,  welche  nebst  der  BlüthenhflUe  bleibend 
iidischen  Fruchtknoten,  und  durch  die  mit  faden- 
i  ersehenen  Samen;  von  Ornithogalum  ebenfalls 
die  Gestalt  der  Kapsel  und  der  Samen,  durch 
[ß  auch  von  der  ausländischen  Gattung  JBalbtne; 
^nen,  nicht  3  Griffel,  wollhaarige  StaubgeOUiM 
auf  den  Kapselklappen. 

sifragam.  Hude.  Sumpfihrenlilie« 

\T  lineal-schwerdtförmig;  die  Kapsel  ipitSy  et- 

;  bleibende  Blülheuhülle, 

>tb  Qod  anders  Floritlsa« 

r«b.  II.  97«  FL  Dat.  4s*  £.  B«  büh. 
ppe  pL  rar.  Ceout* 

11  oitlfragum  'Hnit.  aagL  i4&  Snith  FL  brit  S68. 
r  Hoppe.  —  jinthericum  ossifragum  Lina.  Spec.  pL  U 
Sp.IL  147*  —  Jhamm  (Adaasoa)  asii/raga  Dse* 

eckend,  mit  den  Ueberbleibseln  Torjihriger  Blitter 

lit  vielen  langen,  weissen  Fasern  in  die  Erde  be- 
r  Stengel  am  Grunde  aufstrebend,  dann  aufrecht, 
hl,  5-6",  und  bis  hoch.  Die  ülätter  gesät- 
eal-schwerdtförmig ,  spitz,  mit  der  au^eschlitzten 
der  Jrii  angeheftet,  die  wnrzelstindigen  von  der 
Qgels  und  höher ,  zweizeilig ,  die  siengelslindigen 
Weincr,  umfassend.  Die  endsländige  Traube 
eckblätter  grün  mit  weiTslichem  Rande,  ein 
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itm  \umm  pbtt ,  weich ,  kaU  und  glatt  wie  die 

:^ltbü8chel  mit  einem  kurzen ,  eyrunden ,  haar- 
»enblatte  gestützt^  welches  am  Grunde  einen  ab- 
leliormi^en  Höcker  hat ,   der  aber  nur  an  den 
Joe  merklich  hervortritt,  ähnliche  Nebenblätter  am 
Aestchen.    Die  Blüthen  m  a,  an  der  Baaia 
rn  HaxiptSste.    Die  Blüthenstiele  abstehend, 
3 wärt»  gebogen,    fast  noch  einmal  so  lan^  und 
:k   Knötchen  unorciahr  halb  so   lang  als  die  Blü- 
grimlichweiis,  die  Zipfel  mit  einem  grünlichen 
^11^    die  innern  breiter,  an  der  Spitze  zurückge- 
l€kUie :  4io  Staubgef&rae  etwas  kttrier  als  die  Bitt- 
en ▼Oft  der  Lftnge  der  Träger,  fleischfarben,  der 
i>>  ,     der  Fruchtknoten    klein,    üriflfel  und 
ein  verkümmerter  Griflei.    Weibliche  Blüthe  um 
Staubgefidae  riel  kürzer,    die  Kölbchen  leer, 
&  einmiu  so  grofs ,  der  Griffel  3  seitig ,  fast  Ton 
iliülle,  mit  a  surQckgekrQmmten,  Ifinglichen  Nar- 
!ere  erst  grün,  dann  roth.  —    Unser  Dethar- 
k  Warnemünde  nur  sparsam  gefundene  Abart,  die 
mitgetheilt,  welc*he  wir,  da  das  Exemplar  nicht 
seiner  näheren  Untersuchung  empfelilcn.  —  Am 
len  ,  an  Plnfsnfeni,  auf  Wiesen ,  an  Waldrändern, 
len ,   in  rnebttm  Gegenden  Pcntsohlands  htufig. 


%ruM.   D0candolU*  Bittrer  SpargeL 

itig,  Stielrund,  aufrecht,  die  Aestchen  gerieft;  die 
n  Kanten  der  gebüschelten ,  borstlichen  Blätter 
f  ;  das  Röhrchen  von  der  halben  Länge  der  Blü- 
'räger  so  lang  als  die  l&nglichen  Kölbchen« 

aadoUs. 

iiitt.  p«  179*   Red.  liL  t44&  - 

rill  ammrus  Dseaad.  Cai.  bort  Mnsp.Si.  mmrbms 

aber  nicht  A.wMrUimui  M.  BiebersL  taur.  cauc. III.  170. 
rigaol  ForojoL  pag.ss?  jL  ofßtimlis  a  Liaa.  Spec 

ker  und  starrer  als  die  vorhergehende  sehr  ähnliche 
\  oberwärts  nebst  den  Aesten  und  Aestchen  ist  mit 
Hanten  belegt ,  welche  wie  die  Blätter  an  den  Sei- 
tele  TOD  fielen  feinen«  weilslichen,  knorpeligen  Zack- 
eniger  scharf  sind.  Die  BlLtter  sind  dicklicher 
litsclieinlich  dreikantig,  an  den  getrockneten  ßxem- 
t  mehr  Jeullich,)  die  Nebenblätter  starrer,  die  Früchte 
afg,  Diese  Art  ist  ebenfalls  zweihüusig,  ihre  Blü- 
i  in  dieser  Hinsicht  wie  bei  der  vorhergehenden  Ait.  — 
n  Meereiufer  bei  Triest.  (Hoppe!)  %. 

s6 
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5  kürzer  als  die  Träfjer.  Der  Griffel  fast  so 
»ten,  die  3  Narben  länglich  -  fädlich ,  zurückge- 
estrelchischen  LdUorale,  zwischen  dornigem  Ue- 
fa o  de!)   August  September. 

JUA.   Linni.  Maililie. 

11  e  korollenartlg,  unterstfndig,  6  spaltig  oder 
•  röhrig.  Die  Staubgefäfse  der  Blüthcn- 
Prager  pfriemlich,  die  Kölbchcn  aufrecht.  Der 
g,  der  Griffel  fadlich,  die  Narbe  3 eckig.  Die 
erig ,  die  Fächer  i  sämig.  —  £inige  Botaniker 
Ton  den  übrigen ,  »a  Stellen  aus  diesen  let»- 
^onalum  auf. 

ijalis.    Linn.    \Vohlriechende  Maililie, 
halb  sdelmndj  die  Blüthen  traubigt  über« 

Ploreo.  HayneDsnl^ 

)S4.  Sturm  i4«   Heyne  Darsl.  IIL  ifk  Blaekw. 

las.  OcDtS.  Wetter.  CsatS, 

majmlii  Lina.  Sp.  pl.  1.  45t.  Willd.  Sp.II.  iGo.  — 
an  Touraef.  t.14.  —  IM.  Conv^lium  mmjals  Möach 


B.  Thamiie.  MsiUnme. 

;Mlch,  schief,  Ton  der  Dicke  einer  Sehreibfeder^ 

n  Fasern  besetzt ,  nach  oben  2  Blätter  und  einen 
mde,  mit  Schuppen  bedeckte  Ausläufer  treibend, 
,  nach  beiden  Enden  zugespitzt,  oberseits  grau- 
ig grüu ,  ihre  langen  Blattstiele  umschliefsen  sich 
och  ausserdem ,  nebst  dem  neben  ihnen  henror- 
zur  Hälfte  ihrer  Län*;e  ,  und  weiter  hinauf, 
i,  schief  abgestutzten  Scheiden  umgeben.  Der 

etwas  kürzer  als  die  Blätter,  in  die  einerseils- 
ige  Traube  endigend.  Die  überhangenden  weis- 
len  Blüthen  mit  häutigen  Deckblättern  ron  der 
licnstieles  gestützt.  Die  Blüthenhülle  glockig, 
die  Zipfel  eyrund,  spitz,  zurück^ebogen.  Die 
)den  der  ßlüthenhülle  eingefügt.  Die  Beere  ku- 
n  Hainen  und  Laubhol zwäldern.  Mai.  Jun.  T^.  — 
n  Gmel.  Bad. Ii.  52  haben  wir  noch  nicht  ^ese- 
iedoek  nichU  .als  Abart  der  gemeinen  C\  majalii. 
it  blofs  in  1  —  1 4'' langen  BlüthenstieUn  und  a^' 

Die  gewöhnliche  Tllanze   erscheint  auch  mit 
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nach  oben  allmaUg  etvras  weiter,  weib  wie  ans 
ler  Spitze  grün,  die  Zipfel  eyrund,  stumpf,  am. 

die  3  äussern  aufrecht,  die  5  inacrn  ein  we- 
)le  Staubfäden  von  der  Länge  der  Staubltölb- 
r  Mitle  der  Röhre  eingesetzt,  und  kahl  wie. die 
(ere  blau.  In  Gärten  füllt  sich  die  Blume.  — * 
er  in  Schlesien  beobachtete  und  in  den  Gfln- 
mitgetheilte  C.  obtasi/oUa  eiebt  blos  eine  Ab- 
Utigen,   feuchten  Wäldern  Deutöchlauds.  Mai. 

{Itißora,    Linn.   Vielblumige  Maililie. 

etielrund;  die  Blitler  umfassend,  wechselstln- 

;lich   oder  elliptisch,  stumpflich;  die  Blüthcn- 
ig  t  3 — Sblüthigj  die  Stauhgefäfse  behaart. 

I  Florisieo.   Sebkahr.  Hajae. 

r  t97.  FL  D.  191.  E.  B.  S79»  Hajne  Darst  ULso. 
tisg. 

Ua.  Csatfi. 

tmmltißora  Linn.  Spe«.  pl.I.  433.    Willd.  Sp.  pL  IL 
ynatum  multiflomm  M  ö  a  c  h  msth.  637* 

kwars«    Vielblumige  Weiliwun. 

den  Art  ähnlich,  aber  höher,  der  Stengel  stiel- 
)  länger,  3 — 5blüthig,  die  Blüthen  um  die  Hälfte 
,  an  der  Basis  etwas  erweitert,  die  Zipfel  abste- 
ehr  kurz,  am  obern  Theile  der  Röhre  eingesetzt, 
e  unterhalb  der  Staubgefafse.  —  Es  gibt  von 
Varietät,  welche  unrichtig  von  einigen  Flori- 
ende  Jacquinische  Art  gehalten  wird«  ^  in 
1  ganz  Deutschland.   Mai.   JunL  ^« 

\ÜfoUM.   Jaequifu  Breitblättrige  Maililie. 

nr;  die  Blätter  kurzgestielt,  wechselsländig  ,  ey- 
unterseits  aui  den  Nerven  flaumhaarig;  die  B  1  ü- 
(ktändig,  i«^4blüthig,  flaumhaarig;  die  Staub- 

>ild.  J  a  e  q.  Aestr.  t  s3s. 

a  latijolia  Jscq.  AuiUr.UL  p. i8.   Willd.  Spec.  pl.  IL 
h.  Bieb. 

idon  beiden  ähnlich,  aber  doch  in  vielen  Merk- 
id  eine  ausgezeichnete  Art.  Wer  diese  Art  noch 
vt  Jacquin,  darf  sich  nur  eine  Pflanze  rem  Ha- 

lüthensliclen  der  C.  multiflora  denken  ,  und  ihr 
*olygonatum  und  die  Blätter  von  C.  majalis  ge- 
ist  an  der  Basis  stielrund,  übrigens  stark  kantig. 
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.er  Traube  entolelil.    Die  Blüthen  unter  dem 

xwittrlgen  den  allmfiligcn  Uebergang  zu  den 
d  zum  Thcil  blau  gefiirDt  ,  haben  blaue  Blü- 
Inncrn  noch  ätaubgefafse,  haben  aber  vcrküm- 
ert  ab  mit  weissen,  fleischfarbigen  und  blafe- 
den  Gärten  findet  eich  eine  monetrQae  Abart, 
lenetande,  Hyacinthas  monsirosas^  aus  Italien 
mli.  in  der  Enc)cl.  5.  pag.  i()5  unter  dem  Na- 
'11t.  —  Jm  mittlem  Deutsrhlandt*  in  der  Pfalz! 
ri  ,  bei  Pirna!  in  Thüringen,  im  südlichen 
if  Hügeln,  Aeckem  undWieaen.  Mai.  Jun. 

im.    fVilldßnow*   Traubige  Mu8k-Hya- 

g  ,  ri}>erhangend  ,  gedrungen ,  die  obersten  auf- 
;  dio  Blätter  linealiach,  rinnig,  in  einenBo- 
t)  schlapp. 

und  einige  FlortB. 

*•  167.  E«  B.1931«  Redoote  Lil.  t.a3). 

Ceot.  S. 

mosum  Willd.  £0.  hört  beroL  L  578.  Hymchf 

DD.  Sp.  pl.  I.  455.    Willd*  Sp.II.  170.    //•  juncijo- 
H.  botryoides  Scop. 

und.    Die  Blätter  länger  ala  der  Schaft,  Ii- 
breit,  rinnig,  oberseite  graugrün .unteraeitt* 
>kielt ,  wie  man  angibt ,)  in  einem  Bogen  zur 

Der  Schaft  3 — 6'%  stielmnd,  oberwärts  nebat 
efärbt.  Die  Traube  So — /»obliilhig,  anfiing- 
uletzt  etwaa  lockerer.  Die  Blüthen  wohlrie- 
r  Mündung  etwas  zusammengeschnürt,  geaäuigt 
,  leicht  aozuwiachenden  Reife  angeflogen,  die 
yitze  weifa;  die  oberaten  Blftthen  Meiner ,  riel 
>fen  Mündung  völlig  verselilossen ,  geschlechta- 
wärts  gebogenen  Staubfäden  aber  olinc  Griffel 
Blüth«n  landen  wir  nicht  atielloa  ,  sondern 
ila  die  übrigen.  —  Auf  graareichcn  Bergebe- 
»autem  Lande  in  Oberachleaien  (r.  Mükuach). 
?fal£,  Baden,  bei  Neuwied.   April.  Mai.  7^.* 

«la#.    fVilld^nom.    Beerige  Muak-Hye* 

g-cyförmig,  überhängend,  zuletzt  etwas  entfernt, 
jht,  geschlechtaloa ;  die  Blätter  lanzett - linea^ 
ch  der  Baaia  TerackmSlert ,  aufrecht  abatebead, 

.  Miliar.  Daeandolle. 

Gnrt  Mag.  t  iS;.   Kerner  ta6i. 
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ttmn.    Seelute  Kiest«»  669 

alzlich  tind  allmilig  in  den  glockij^en,  3  mal 
Die  Zipfel  lanzeitlich,  flach,  apitolich  ,  die 
,  Tialnem'g,  die  Nerren  ohne  Queradern.  — 

üUen  in  hrain ,  um  Oselza  und  St.  Ulrich. 

wallu  fahay  welche  sich  durch  doppelte  Gröfse 
ere  Deckblätter ,  noch  einmal  so  grofse,  röth- 
innere  Zipfel  viel  breiter,  stumpfer,  und  am 

i  Nerven  durch  viele  Queradern  verbunden  sind, 
unterscheiden  läfst  ,  wird  zwar  in  einigen  Flo- 

ohne  Zireifel  auf  den  aegegebeneo  Standorten 


"oumef.  Kalmus. 

\  in  eine  wtlzlich  -  kegelförmige  ,  an  der  Seite 
Is  berrorkommende  Aehre  (Holben  Linn.)  sehr 

Die  Blüthenhülle  Gbl&ttrig,  untersUlndig, 
rkehrl  evrund ,  an  der  abgerundeten  Sj^ntze  kap- 
iitdurcli  abgestutzt,  die  Abstutzungsfläche  5  eckig. 
I  Blättchen  der  Blikthenhulle  gegenständig,  (nicnt 
mith  sagt)   DieTräser  knealisch,  flach,  rom 
lülle ,  die  9  knotigen  Kotbchen  über  dieselbe  her- 
htknoten  verkehrt  -  eyrund ,   stumpf  ü  kanlig, 
stumpfen  Spitze.    Der  Griffel  tehlend,  die 
sei  5 fächerig,  3 sämig. 

Linni.   Gemeiner  Kalmus. 

Schaftes  blattig,  sehr  lang* 

Floritten.   Harne.  Schkuhr. 
antVI.  tSi.  E.  B.  SS6.  FL  D.  t  ii5&  Sehk  197. 

lei.  Cent.  5. 

it  Lioa.  Sp.  plL  ifi%.  Willd.  8p.  IL  19g,  A.  oJUh 
fr.IU. 

wnrtsL  Magenwurs, 

R  h  i  z  0  m  daumensdiok ,  wagerecht ,  ^geringelt, 
5  starke  Pasern ,  und  am  Enae  ein  Büschel  von 
,  80  wie  die  ganze  Pflanze,  von  einem  kräftigen, 
jeruche  und  Geschmacke.  Die  Blätter  gras- 
lang ab  der  Schaft,  oder  etwas  kürzer,  lineal- 
,  zweizeilig  gestellt,  am  Grunde  auf  der  einen 
mit  sich  scneidij^  umfassend  ,  wie  die  Blätter  der 
I  die  (luere  faltig- wellig.  Der  Kolben  kegel- 
oi^  gekrümmt,  3 — U'^  ^^^Sy  grünlich  -  gelben 
,  m  Gestalt  Ueiner  Würfä  sosammengedrangten 
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»rste  Rotte. 

einzeln  in  den  Gabelspalten,  am  Ende  und 
itk  Doldentrauben,  welcne  eine  islige,  theiU 
n  der  kurzen  Aestchen,  oder  auch  wegen  der 
itlien  zusammengeballte  Spirre  bilden.  Die 
ind  i^friemlich  zugespitzt,  ohne  alle  Veralte- 
en  die  Spirre  trugseitig,  oder  auch  mehr  am 

fcnotenlos.  Die  wurzel^tSndigen  Scheiden  ge- 
ide  ,  vollständige  Blätter  über,  welche  den  un- 
iin«   Die  Samen  haben  häutige  AnhängseL 

'Jinn.   Spitzige  Simse* 

!  Blätter  wurzelstandig ;  stielrund,  stechend; 
:h  zusammengesetzt,  geballt;  die  äussern  Blät  t- 
hiille  lanzettiicl^ ,  gekielt,  stumpÜich,  die  in- 
tumpf,  tief  ausgerandet;  die  Kapsel  rundlich* 
, ,  noch  einmal  so  lang  als  die  BlüthenhiUle. 

S  c  o p oli, 

\,  t.  IG.  f.  i5.  £•  b.  1614!  Schöne  Abbild,  der  obem 
Vodr.si,  Lt» 

.e  Dec«  n.  io5« 

s  Linn.  Spec.  pl.  I.  463.  var.  a  L  a  m.  Enc.  III.  s64. 
»  374*   £agl*  FL  IL  i58,   J.  subulattu  Forsk.  Aegjrpt. 


Icht  aus  kurzen  ,  holzigen,  zusammengedräng- 
einen  dichten  Rasen  von  Halmen  und  Blättern 
it  starken  Fasern  in  die  Erde  befestigt  sind« 
c beiden  braun.  Der  Halm  aufrecht,  1^  —  4' 
^  glatt,  an  seiner  Basis  mit  braunen  Schuppen' 
ben,  von  welchen  die  äussern  am  Ende  oft  zer^ 
über  in  stielrunde,  starre,  spitze  und  stechende 

Spirre  mehrfacli  zusammengesetzt,  aber  ge- 
ippig,  zwar  endsländig,  erscheint  aber  wegen 
in  eine  stielrunde,  lange,  starre  Spitze  ausge- 
s  seitenstandig.  Die  übrigen  Hüllbifitter' und 
er,  welche  hier  länger  als  an  den  vorhergchen- 

sind  am  Grunde  erweitert  ,  und  laufen  in  eine 
n  weit  ab  und  sind  länger  als  die  Spirre.  Die 
lenhülle  grün,  obenr&rts  braun,  und  breit- 
B  äussern  stark  gekieTt ,  lanzettlich ,  stumpflich, 
ehr  stumpfen  Ende  breitrandhäutig  und  durch 
ladet.  Die  Kapsel  dick,  eyrund,  sechsfurchig, 
und  glänzend.  IVIan  sollte  glauben,  eine  pani- 
mm  vor  sich  zu  haben;  Rajus  nennt  ihn  auch 
'ghi.  Syn.  43i.  —    Sir  Eduard  Smith  meint, 

von  dieser,  an  der  Griechischen  Küste  häufig 
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orbuii»  ttod  den  Jttooograpbeii, 
PL  D.  iog4. 

\.  Cmu  5*  Hoppe  Dec  nr,  i6i.  VTeihe  nr.  38. 

meratus  Linn.  Spec.  pl.  I.  464*  Willd.  Sp.  IL  ao5. 
mb.  japOB*  p.  i4&.  J.  bogotensis  Hiimb.  et  BoapL 
leide  letztere  nach  Meyer.)  J.  eommtmis  a  Mejrer 
J.  laevu  a  Wailr.  Sched.A4a. 

Binse«  Dacbtbiniea. 

lend,  nstig.  Die  Halme  dicht  neben  einander 
oaaen  Rasen  bildend,  1  — hoch  und  höber, 

nackt,   von  tler  Hälfte  an  fein,  aber  deutlich 
ch  trete«  wirhliih  über  die  Oberfläche  hervor,  • 
nan  den  Halm  gegen  das  Licht  hält,   und  mit 
als  feine,  glasartig  durchsichtige,  schäriliche 
der  andern  vor  das  Auge  tritt,  wenn  man  den 
den  Fingern  herumdreht,    besonders  deullich 
e,  aus  welcher  die  Spirre  hervorbricht,  zu  be- 
Halmes ist  locker,  zieht  aber  ununterbrochen 
3n  Schuppen  und  Scheiden  gelb  oder  rfith« 
tändige  opirre  entsprinjjt  3  —  6''  weit  unter 
idc  des  Halmes  ,  ist  mehrfach  zusammengesetzt, 
geballt,  und  auf  allen  Seiten,  selbst  hinten  ab- 
ätter  weifslich.    Die  Blüthen  stets  3  männig. 
lüthcnliülle  lan^ettlich ,    sehr  spitz,  braun, 
jn  und  einem  sehr  schmalen,  weifsHchen  Rande. 
,  kaum  merklich.    Die  Kapsel  gelbbraun,  ver- 
aber  mit  einer  in  der  Mitte  aufgesetzten,  stum« 
i  von  dem  kurzen  Griffel  herrührende  Spitzchcit 
Iler  hervorragt  als  die  Winkel  der  Abstutzung. 
Pllanze  bemerkt  man  die  oben  beschriebenen, 
irflichen  Linien  nicht  mehr.  —    Die  Spirre  ist 
lU  von  der  Gröfse  einer  Haselnufs  oder  einer 
imencjedrängt ,   der  an  andern  Halmen  auch  lap- 
ilit'erirend,  indem  ein  einzelner,  starker  Ast  über 
fst,  und  einen  zweiten  ähnlichen  Ball  trägt.   An  ' 
t  die  Spirre  nicht  selten  gröfser,  mehr  ausge- 
die  Gestalt  wie  bei  den  gewöhnlichen  Formen 
die  ausgebreitetere:   J.  conglomeratus  var. 
I.  i5a.   Diese  Abart  wird  zuweilen  3'  hoch.  — 
Stellen  und  in  Teichen.   Juli.  Aug. 

Linn.  Flatter-Simse. 

* 

;ehr  glatt,  getrocknet  fein  gerillt,  mit  lockerm 
die  wurzclständigen   Scheiden   blattlos;  die 
dig,  mehrfach  zusammengesetzt;  die  Blättchen 
le  knzettlich,  sehr  spitz;  der  Griffel  fast  feh- 
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ten.     Sechste  lUasse*  575 

E  hrhart.    Meergrüne  Simse. 

gerillt,  mit  f^cheri^em  Marke  angefüllt;  die 
leiden  blattlos;  die  Spirre  seitensiandie 9 
esetzt;   die  Blättchen  der  Blfithenhülie 

;  der  Griffel  deutlich^  die  Kap  bei  länglich- 
achelapitzig. 

Floristen.    Schkuhr  und  die  MoDOgrspIieo. 

£•  B.  66&,  Hösts.  t.8u  Leers  t.i3.  t5.  Mo« 
o. 

\  Dee»  ».iSy,  Weih.  ilio6* 

f  £  h  r  b.  Galam.  nr.  85.  W  i  1 1  d.  Sp.  pL  IL  so5.  X 
erb.  n«  a63.  S  c  h  k  q  h  r  Hdb.  S.  3oi.  ^  J.  e ff  usus  Poll. 
J.  tenax  Poiret  Cnc.  supplem.  Ilf.  54»  inßexus 
>4?  (.Den  Citsteo  nach  ist  der  J.  inJUxus  der  Sp«  pL 
8  die  vorliegende  Pflanze ,  der  culmus  apice  memhra^ 
se  bexieht  sich  Yiclieicht  auf  die  fast  immer  vertrock- 
ilmes«) 

eiden  vorhergehenden  und  durch  die  graugrü- 
ite,.  dunkel  rothbraune  Riape,  und  durch  die 
arzen  Kapseln  auf  den  ersten  Blick  von  diesen 
Halme  sind  etwas  dünner  und  meist  höher, 
lieh  breit  gerillt,  zäher,  inwendig  mit  einein 
hiedenem  Marke  gefüllt,  zur  Fruchtzeit  meist 
vorwärts  gekrümmt,  die  Schuppen  und  Schei- 
irzpurpurbraun ,  sehr  ^Ifinzend.  Die  Spirre 
\  bei  den  vorhergelienJen ,  die  Aesle  gcnuler, 
Die  Deckblätter  rolhbraun,  mit  weilslichem 
e  6  manni^.  Die  Blättchen  der  Blüthen* 
[ ,  sehr  spitz ,  kastanienbraun ,  mit  einem  grfl- 
schmalen,  weifslichcn  Hautran  Je.    Der  Griffel 

lang^  als  der  Fruchtknoten,  (nämlich  zur  Zeit, 
ufspnngen  und  die  Narbe  noch  frisch  ist,  denn 
wächst  der  Fruchtknoten  schnell  heran.)  Die 
npf,  mit  einer  Stachelspitze,  schwarzbraun.  — 
erer,  kurzer  und  gedrungener  Sjiirrc  vor.  J". 
)pe  Decad.  n.  i58  und  mit  ebenfalls  armblüthi- 
rxter  Spirre,  die  deswegen  zusammengezogener 
tractus  Hoppe  Decad.  nr.  iSg..  Das  fächerige 
allen  Umständen  gleich,  bei  jungen  und  alten 
BO  wie  an  der  Spitze  derselben  und  hängt  nicht 

An  gleichen  Orten  mit  den  vorhergehenden. 

jni  Meere  bei  Triest  von  unserm  Freund  Hoppe 
J.paltidus^  dann  J.  paniculatus  (Uec.  nr.  i5(>.) 
et  nach  unserem  Bedünken  eine  eigene  Art,  wir 
SuuiJe,  an  den  getrockneten  Exemplaren  schnei- 
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^yniiid  *  lanzetdiok ,  tlmhelspitzi^,  die  innera 
fei  deutlich j  die  Kapsel  elliptisch,  stumpf^ 

ia  Berl.  Alagax.   Wahlenberg.  Frie«. 
479«  als  J.  glaucus. 

Winden,  berl.  Magas.  1809.  pag.  898,  J.  hetoJes 
roLL  iob.  J.  gUucus  Wahlenberg  Lapp.  p.79. 
\Us  Wahlaob.  FL  aoee.  L  »09.  J.  inflexus  Rats» 
;  glaueus  ^  lutoralu  W  ah  lenk  Fl.  Suecl.  p«  909, 
aah.  SaeL 

iHch ,  aber  schon  dnrcli  einen  gans  andera 

Blick  verschieden.  Die  Pflanze  ist  starker^ 
die  Halmen  sind  ateitauireckt  ^  an  der  Baaia 
graBgrün,  nicht  meergrün,  glatt,  oberwSrta 
ize  sehr  zart  geriflt,  (an  der  frischen  wahr- 
isus  völlig  glatt,)  und  mit  einem  ununtcrbro- 
i  Marke  gefüllt;  die  Schuppen  und  Scheiden 
:ht  so  reichJblüihig ;  die  Blättchen  der  Blüthen- 
s  innern  etumpf,  alle  stachdapitzig ;  die  Kap- 
9  ,  stumpfer  ,  kastanienbraun ,  nicht  schwarz- 
isusy  ejff^usus  und  conglomeratas  verschiedeo^ 
•lüthige  Spirre,  die  eyrund- lanzettlichen ,  sta- 
er  BlüthenhüUe  und  die  mehr  als  drapelt  so 
diß^asus  noch  durch  die  gelbbraunen  Scheiden 
glatten  Halme  ;  ron  J.  effasus  durch  die  auf- 
kastanienbraunen Deckblätter  und  Streifen  auf 
mSnnigen  Blüthen  und  den  deutlichen  GriflFel, 
IS  durch  dieselben  Merkmale  und  die  glatten 
en  der  Ostsee.   Juli,  August. 

JVilld.   Arktische  Simse. 

glatt,  steifaufrecht;  die  wurzelständigen  Sche  i- 
p  i  r  r  e  seitenständig ,  ungefähr  7  blüthig ;  die 
üthenhüUe  wehrlos,  die  äussern  lanzettlieh, 
rund,  stump  flieh;  der  Griffel  deutlich  i  die 
pf,  stachelspitzig. 

•  ia  Flora  Scot. 
55. 

:us  Willd.  Sp.  pl.  II.  so6.  J.  ammuuuus  Balb.  m 
p.i»g.  J.  paucißorus  Schleich,  cat.  p.  16.   J.  5//»- 
pl.I.  464. 

die  vorhergehenden,  \  —  Hoch.  Die  aus  einer 
it  fortkriechenden  Wurzel  aufschlessende  Halme 
tt ,  selbst  im  getrockneten  ZusUnde ,  das  Ende 
-1^^  lang,  gerade,  starr  tand  vertrocknet.  Die 

37 
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Pries  Not.  p.  S9.  —   Avf  Torfinooren  und 

len  Orten  in  Deutschland.  Juni— -Juli. 

»  r  i  1 1  e  R  o  1 1  e. 

IIIS  9 ,  3,4)       -  und  wechselstSndigen  BIft- 

nur  eine  vorhanden.  Statt  der  sterilen  Haimo 
.    Die  Scheiden,  wenigstens  die  halmständi- 

Blätter.  Die  Samen  haben  häutige  Anhang-  » 
B  Rotte  enthält  nur  eine  einzige  Art.  Vid« 
»kannte  J.  grandißorus  Forst,  noch  hieher« 

inn.  Dreispaltige  Simse. 

ackt,  am  Ende  mit  Saufrechten,  borstlichcn, 
shen,  1  —  Sblüthig;  die  Blüthen  wechsel- 
I hülle  von  der  Länge  der  elliptischen  Kap- 
zweiöhrig ,  wimperig  -  geschlitzt. 

ScopolL  Vest» 

iG^i.  HoatSS.  £.  b.t48a.  Lightf.  FL  Scot.L 

JaiitSi  Hoppe  Dee.  n.  ifl«  und  n.  i35.  C^^^onaiH 

'.88.    Sieb.  H.  Fl.  A.  n.99. 

joo.  Speo.  pl.I.  P.46S.  Willd.  Spee.  pl.IL  108. 

r^ind.  p. 6i.  et  2.56,  einbhilbigc  Exemplare,  welche 
ken  anf  einer  Wurzel  mit  o  blüthigeo  finden. 

Cd,  sehr  ästiges  Rhizom  treibt  einen  dich* 

Halmen.  Diese  5  —  6  —  9"  hoch,  fadlich, 
)berwärts  mit  5  aufrechten,  etwas  einwärts 

von  welchen  das  oberste ,  oder  die  beiden 
Ilblätter  dienen,  an  der  Basis  von  eyrun- 
b  dieser  von  einicjen  röthlich  angelaufenen 
welchen  die  au  äen  Halmen  im  Umfange 
itter,  die  übrigen,  im  Innern  der  dichten 
stene  nur  in  feine,  kurze  Ansätze  zu  Blät- 
>r  borstlich,   flach,  aber  rinni^  gebogen, 

Ende  schärflich.  Das  Blatthäutchen 
rig  geschlitzt,  ein  Merkmal,  welches  man 
bemerkt.  Am  Ende  des  Halmes  3  wech- 
re  liemlich  lang  gestielt,  in  dem  Winkel 
B  im  Winkel  des  5len  Blattes,  und  so  wie 
iid.  Die  Blättchen  der  BlüthenhüUe 
tieliohem  Hautrande,  ejr-lanzettförmig,  sta- 
»dlch,  die  äussern  spitz.  Die  Träger 
►  fs,  länglich,  stacheUpitzig,  fast  sitzend, 
der  Fruchtknoten,  mit  den  grofsen  Nar- 
Lusragend.  Die  Kapsel  elliptisch,  von 
'Ig'  geachnäbelt,  die  Zwischenwände  voll- 
versehenen  Samen  füllen  die  Kapsel  ▼6lUg 
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IS,    Jacquin*  Zusammengedrückte 

drückt,  einblättrig;  die  Blätter  linealisch, 
zosammeogcsctzt ,  aufrecht;  die  Aestchen 
ISttchen  der  Blüthenhülle  ejrrund-läng- 

lahe  um  die  Hälfte  Kürzer  als  die  fast  ku«;e- 
ffel  um  die  Hälfte  kürxer  als  der  Frucht- 

* 

reBicbKibern  als  J.  hulboius.' 

1.  0.  43i.    Uosto.  Barr.  747.  Jacq. 

Ceoti,  Hoppe  Dec.4.94*  Weihe  Wett. 

q.  EiiimLS35.  Smith  £ogL  FL  IL  165.  bul^ 
sdiuU»  L  466.   Wiild.  Spec.  pLlL  aiS.  Smith 

9m  strohhalmsdick.  Die  Halme  aufrecht,, 
m  zusammengedrückt ,  auf  der  einen  Seite 

'II  die  Mitte  iiin  mit  einem  Knoten  und  ei- 
urzelständigeu  Biälter  liuealisoh,  breit, 
ionvex ,  oberseits  rinnig ,  die  Innern  fast 
die  Halmständigen  und  das  äussere  HüIU 
Spirre  aufrecht,   mehrfach  zusammenge« 
aber  in  kleinen  Doldentrauben  beisammen- 
ir  Blüthenhülle  eyrund  -  länglich ,  sehr 
Rücken  mit  einem  breiten,  grünen  Strei- 
-häutig,  die  innern  ein  wenigkürzer.  Der 
er  als  der  Fruchtknoten ,  die  Narben  hell 
undlich  -  oval  ,   sehr  stumpf ,   fast  kugelig, 
nger  als  die  Blüthenhülle,    Die  Länge  des 
hr  veränderlich,   wie  bei  der  folgenden 
der  ersten  Ausgabe  der  Fl.  Suecica  und 
sus  den  J.  uliginosus^    welcher  wirklich 
Wurzel  hat,  übertnig  aber  später  diesen 
Art,  welche  nichts  zwiebelartiges  an  sich 
lach  Iii  eben  ü's  und  Smith's  V^organge 
men  vorgezogen,  —    Eine  zwergige  Va- 
i  nicht  selten  an  den  Sccküsten  der  Nord- 

bten  Triften  am  Rande  der  Teiche,  Ba- 


hlenber g.    Bottnische  Simse. 

id,  einblättrig;  die  Blätter  linealisch, 
inimeiigesclzt ,  aufrecht;  die  Aestchen 
chen  der  Blüthenhülle  eyrund^län^- 
lang  als  die  länglich  -  orale ,  etwi^s  drei- 
3I  Ton  der  L^nge  des  Fruchtknotens. 
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rteo«  Sechste  HJUiMe.  581 
su^.     Jacqain*  Zusammengedrückte 

l^edr tickt ,  einblättrig  \  die  B 1  ä  1 1  e  r  linealisch, 
e  zusammepgesetzt ,  aufrecht;  die  Aestchen 
Blattchen  der  Blu  theiiliülle  eynuKl  -  läng- 
»einahe  um  die  Hälfte  Kürzer  als  die  fast  kui^ti- 
riffei  um  die  Hälfte  kürzer  als  der  Frucht- 


FloreMehreibeni  ab  J.  bulbosm.' 

Fl.  D.  43a,    Uo«t3.  Barr.  747.  Jacq. 

&a.  Ceati,   Hoppe  Dee.4.94.  Weibe  n.89.  Welt 

laeq.  £Qiim.s3&.   Smith  EogL  Fl.  IL  »65.  J.  huU 

pL  «diu IL  L  4^6.    Wiiid.  S^ittc.  pLlL  aio.  Smiih 


Ibisom  etrohhalmsdick.    Die  Halme  aufrecht, 

binden  zusammengedrückt ,  auf  der  einen  Seite 
^egca  die  Mitte  hin  mit  einem  Knoten  und  ei- 
wurzelständigen  Blätter  linealisoh,  ^-^^  hrcit, 
Dita  konrex ,  oberseits  rinnig ,  die  innem  fast 
nes  %   die  Halmständi^en  und  das  äussere  HülU 

Die  Spirre  aufrecht,  melirfach  zusammenge- 
:ln,  aber  in  kleinen  Doldentrauben  beisanunen- 
der  BlüthenbüUe  eyrund- länglich,  sehr 
'  dem  Rücken  mit  einem  breiten ,  pprünen  StreU 
ifslich-häutig,  die  innern  ein  weni^  kürzer.  Der 

kürzer  als  der  Fruchtknoten,,  die  Narben  hell 
sei  rundlich ^ oral ,  sehr  stumpf ,  fast  kugelig, 
I  \  länger  als  die  BlüthenhüUe.  Die  Länge  des 
ist  sehr  veränderlich,  wie  bei  der  folgenden 
ad  in  der  ersten  Ausgabe  der  Fl.  Suecica  und 

bulbosus  den  ./.  uliginosus^  welcher  wirklich 
irollene  Wurzel  hat ,  übertrug  aber  später  diesen 
uf  eine  Art,  welche  niclits  zwiebelartiges  an  sich 
egcn  nach  üicheno's  und  Smith  s  V^organge 
len  Namen  vorgezogeut  —  Eine  zwergige  Va- 
det  sich  nicht  selten  an  den  Seeküsten  der  Nord- 
uf  feuchten  Triften  am  Rande  der  Teiche,  Bä- 

s.    fVahlenber g,   Bottnische  Simse. 

stielrund,  einblättrig;  die  Blätter  linealisch, 
r e  zusammengesetzt ,  aufrecht ;  die  Aestchen 
e  Blättchen  der  BlüthenbüUe  eyrund'län^- 
,  fast  80  lang  als  die  länglich  -  ovale ,  etwas  drei- 
r  Griffel  tou  der  Lunge  des  Fruchtknotens. 
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rtiD,  Sifihita  Himt.  ^ 

kastanienbraun,  mit  einem  erunen  oder  weifs- 
idenden  Streifen  auf  dem  Hücken  und  einem 
'er  Jap/uMToearpas  Neos  ton  Esenbeck  in 
591,  filnff  et  Ping^erh.  comp.  Fl.  germ.  I. 
md  in  allen  Thcilen  genau  mit  der  vorliegen- 
r  die  Blättchen  der  BlütbenhüUe  sind  länger- 
und  etwas,  auch  wohl  um  duoi  Drittri  länger 
in  einer  und  derselben  Spirre.  Diese  Un^e- 
der  Blüthenhülle  ist  bei  dem  gemeinen  J.  bu- 
Erscheinung  und  eine  ähnliche ^  seltnere^  ert 
it  aus  deni  J,  Tenageia  den  «/.  spkaerocar* 
lur  Är  eine  Abart  halten  ,  ß  mit  ungleichen^ 
Jt  um  J  längern  Blättchen  der  Blüthenhülle 
beträgt:  J.  Tenageia  ß  Meyer  Syn.  Juno, 
ische  Name  sollte  eigentlich  Schlanmmnise 
ben  aber  lieber  den  «A  uUginMus  so  nennen 
I»  keinen  Schlammboden  liebt,  sondern  immer 
kommt.  —  Auf  sandigen  Niederungen  und 
Juni— August.  0, 

» 

Linn.  Kröteneimse, 

ie  Blätter  borstlich,  an  der  Basis  rinnig; 
längert,  aufrecht;  die  Blflthen  einzeln,  cnt- 
der  ßlüthenhülle  lanzettlicl^ ,  zugespitzte 
I,  stumpfe  KapseL 

iturms  D.  FL   Afejer  Monogr.  p.39. 
b.  8os.  HoBtS.  ugo.  FL  D.  1098. 
Csaf.  I«    Hoppe  J)9€.  pnss.  Weibe  «r.  i5« 


Uittn.  Sp.  pLIL  4661  yrilld.  Sp.  plIL  S14. 

treibt  einige  oder  auch  einem  ganzen  Busch 
nur  i'^j  bald  3—6^'  enf  einem  nassen  und 
is  i^^f  noch,  dtlnn  und  schwach,  mit  1—9 

leistens  von  der  Mitte,  bei  kleinern  Exem- 
üasis  an  in  eine  aufreihte,  lockere,  mehr 
st  gabelspaltig  getheilt  sind,  Die  Blätter 
8  konrez^  obersdts  rinnig,  in  eine  borst* 
iifend.  Das  Bla tthäutchen  schief  abge-r 
Die  BiQthen  sitzend  oder  kurz  gestielt, 
abelspalten  und  einseitig,  auf  der  innern 
st  eigentlich  bei  allen  Arten  der  3  ersten 
s  hier  wegen  der  entfernten  Blüthen  mehr 
lüthenhüUe  grün,  mit  einem  breitern, 
,  in  eine  Stachelspitze  zugespitzt,  die  in- 
liptisch-länglioh ,  stumpf,  kurz-stachelspl- 
tthetthülle  yarirt  bei  oieser  Art  un^emem, 
re.  Meistens  ist  sie  ^  länger  als  die  Kap- 
I  fauden  wir  sie  aber  auch  noch  einmal 
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rt8s.  Sadste.JUaisiu 


3m  ersten.  Die  Blättchen  der  Blüthen- 
ugespiUt,  weifS)  oder  purpurroth  überlaufen, 
»nem  grünen,  stark  vortretenden  Kiele  durch- 
htlich  Kürzer ,  überall  hSuti^,  schwach  gekielt, 
ussern  ßlättchen  der  Blüthenliülle  ähnlich,  und 

taubgefärse.  Die  Kapsel  eyründ,  stumpf, 
Is  die  BlttthenhüUe.  —  Die  Pflanzen  mit  3, 
Q  auf  einem  Halme ,  und  die  mit  einem  einsi- 

denn  diese  Formen  kommen  auf  einer  Wur- 
assen,  sandigen  Stellen.  In  andern  Ländern, 
Jpenpflanze*   Juli.  August. 


•  Ehrhart*    Stumpfblüthige  Simse* 

len  und  die  Blätter  stielrund,  diese, iache- 
rre  mehrfach  zusammengesetzt,  ausgesperrt, 
ickgebrochen':  die  Blättchen  der  Blüthen- 

7gerundet-6lump£,  ungefähr  von  der  Lüuge 
en  HapseL 

•*Joren. 

1  D.  1097.  ' 

Den.  D.  160.  IT eihe  11.90.  Ehrli.  Calam.  ii.76. 

-US  Ehrh«  Calan.  ».76.  Smith  Engl.  FL  IL  17& 
Dan. I.  485.  J.  hifolius  Hoppe  Tascbenb.  1810. 
och  «I  Zis.  Cat.  pL  palst  p.  ig«.  J.  A'^mü  Uel« 
.•7. 

hnlichste  Art  der  vorliegenden  Rotte,  die 
^twidkelung  ganz  silberweifs  ersohaiiiendQ 
isteben  sind  zu  dieser  Zeit  in  die  weissen 
find  näch  ihrer  Entwickelung  durch  die  zu- 
ästelune^  der  Spirre ,  und  die  kleinen  ,  sehr 
rsten  ^lick  erkennen  läfsl.  Das  kriechende 
den  folg;endeo ,  oft  eines  kleinen  Fingei^e 
falls  stärker,  \\ — 3'  hoch ,  stielrund,  an 
eiden  und  ausserdem  mit  einem  Blatte  etwas 
twaa  über  der  Mitte  besetzt.  Die  Blätter 
3nd ,  inwendig  mit  rielen  Qiierwänden  ?er« 
oh  zusammengesetzt,  die  Aeste  ausgesperrt, 
tzt  in  stumpfen  Winkeln  zurückgeLrochen. 
wie  die  Ualmblälter  gestaltet.  Die  Deck- 
weissm  Hautrande  yersehen ,  die  unter  den 
weife.  Die  Blüthenköpfchen  rundlich, 
le  kaum  1'^'  1»"^»  länglich,   an  der  sehr 

§eingez>ogen ,  mit  einem  kleinen,  einwärts 
innern  flächer,  weniger  kappenförmi^. 
e  des  Fruchtknotens.  Die  Kapsel  ^^ci«* 
wenig  länger  als  die  Blüthenhülle  oder  sn 
mooren  und  andern  sumphgen  Stellen  dea 
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cn  Alte  besteht,  oder  die  ganze  Spirre  besteht 
gestcUtea  Köpfchen,  oder  3—4  Köpfchen  biU 
:  J.  alpims  Villars  Daupb.  II«  933!  ^  Aa 
I,  auf  den  Flächen  und  in  den  Gebirgeu  bis 
uni.  Juli. 

US*  Ehrhart*   GlauzfrCLchtige  Simse. 

iden  und  Blätter  aus  dem  stielrunden  zu- 
Blätter fächerig-röhrig  ;  die  Spirre  mohr- 

t,  abstehend  oder  ausgesperrt;  die  Blättuhen 
gleichlang  ,   lanzettlich  ,    stachelsphzig  ,  die 

nern  stumpf,  kürzer  als  die  eyrund * lanzettli- 

lapseL 

Dee.  n. i4.  Weihe  gft.   Ebrh.  Calara. 

arpns  £brh.  Calsm«  niv  isG,    /,  aquaücut  Roth 
adscendens  Host  gram,  auttlll.  p. ö8.    L  Joliosu9 
i8io.  pag.  idg.   i»  ardculatus  a  Smith  britl.  079 
pL  1.465.    Fall,  palst.  I.  pag.  337.  Sehraak 
acutißorus  §  Gaud.  ^grosLlI.  p.  aa3. 

^er  liiiechend  ab  bei  den  vorhergehenden, 
nd,  6~i3'^  hoch,  nebst  den  Scheiden  und 

;n  zusammengedrückt.  Die  Spirre  doppelt, 
etzt  ,  die  Äeste  abstehend ,  bei  der  FVucht 
ic  Köpfchen  meist  etwas  ^rofser  als  bei  den 
Blüthen  meist  gröfser.  Die  Blättcken  der 
mzettlich ,  braun  niit  grünem  Rüchen  ^  die 
tnaler,  die  innern  stumpf  mit  breiter,  hüuti- 
stachelspitzig,  die  btachelspitze  von  dem 
et.  Der  Griffel  so  lang  als  der  Frucht- 
le  Bei  der  rorhergehenden  Art ,  oft  etwas 
sich  von  J,  obtusißorus  durch  Folgendes: 
echend  ;  die  Halme  sind  immer  viel  niedri- 
ind  pebst  den  Blättern  aus  dem  stielrunden 
irzelscheiden  sind  nicht  blattlos ;  die  Spirre 

,  weit  weniger  sperrig,  braun,  und  nicht 
noch  einmal  so  grofs  ,  dunkelbraun ,  die 
der  Spitze  gerade ,  nicht  einwärts  gebogen, 
^pitz  ;  die  Kapseln  beträchtlich  e^röfser 
Jet  er  sich:  die  Scheiden  der  Biälter  sind 
,  niclit  spitz -hantig;  die  Spirre  ist  abste-» 
Blüthenhöpfchen  sind  hügeliger;  die  Blatte 

atachelspitzig  ,  die  Stachelspitse  wird  von 
:)ildct,  die  äussern  Blättohen  sind  spitz,  die 
sperriger  ab;  bei  fasco-ater  sind  die 
iter^  .die  Köpfchen  erscheinen  auf  den  er«* 
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zusammengeclrfiekt   Die  Sp irre  ansgeBperrt, 

leinen  Höpt'chen  zusammen gesetzL  Die  Hlätt- 
le    l>raiin9  ohne  den  grünea  RückeostreileD, 

SBSpitst,  in  eine  kurze  Granne  oder  in  ein 
^   die  3  innem  sehr  bemerklich  länger ,  und 
gebogen ,   nicht  selten  sind  auch  die  äussern 
L7  r  i  f  I  e  1  fast  noch  einmal  so  lang  als  der  Frucht- 
gespitzt.    Das  übrige  wie  bei  den  vorhcrgehen- 
die  gegenwärtige  Art  durch  die  aufikllend  zu- 
tzigen  ,    auswärts  gebogenen  Blättchen  der  Blü- 
clieidet,  und  noch  weiter:  von  obtusi/lorus  durch 
die  braune,  wohl  sperrige,  aber  nicht  so  zu- 
▼on  lampocarpus  y  mit  dem  sie  am  leichtesten 
i  ^   durch  den  stets  steif  aufrechten  Halm ,  die 
inerri  Köpfchen  in  der  Spirre. ,  und  von  fusco^ 
e  Rispe  und  den  abgerundeten,   nicht  spitzen 
m.    Die  Köpfchen  sind  fibrigens  bald  eröfser, 
ein  länger  oder  kürzer.   Wir  unterschieden  mit 
ag.  25,5   drei  Hauptformen  oder  Abarten  a  die 
angschnabelige  mit  kleinern  Höpfchen  in  ei« 
5  Kapeeln  bei  dieser  Form  sind  meist  länger  ge-* 
t  bei  der  Frucht  bald  nicht  so  dunkelbraun:  J4 
ü  Schwei  gg.  und  Hört.  Fl.  Erlang.  I.  p.  1^8  ; 
mn:   «/.  spadiceus  Schreb.  a.  a.  O.,  und  wenn 
rere  Köpfchen  in  einer  aus  feinern  Aesten  gebil- 
ist  sie:      nigricans  Wolf,  Schreb.  a.a.O*  — 
ß  die  grofsköpfige,   hat  weniger,  aber  fast 
le  und  reichblütliigere   Köpfchen  in  der  Spirre, 
gröfser  und  die  Kapseln  sind  meist  nur  so  lang 
man  könnte  sie  auch  durch  die  kurzschnäbelige 
hrus  ß  muUißorus  Weihe  Gras  n.  92.    J.  brevi* 
i.b. !  Bluff  et  Finger h.  Comp.  I.  I402.  J.inter^ 
Mert;  herbar*    Wir  betrachten   diese  Form  als 
r  den  «/.  lampocarpus  ebenfalls  mit  kleinern  und 
einer  mit  wenigem  oder  mit  sehr  vielen  Köpf« 
re  ,  und  mit  Hapseln  von  der  Länge  der  ßlülhen- 
uhtlich  läugeru  fanden.    £ine  dritte  Hauptform  y 
h  acutißorus  y       yer  a.  a.  O«  entsteht,  wenn  die 
chatteten  Sümpfen  der  Wälder  wächst.    Die  Spirre 
Blättchen  der  Blülhenhülle  sind  grün,  mit  weiföli- 
sumpfigen  Gegenden  ,  wo  sie  durch  den  besonderu 
^rn  oder  nässern  Stellen ,  mehr  oder  minder  tiefen 
modificirt  wird,  wie  auch  die  eingesandten  Exemplare 
cihe  darthua.   Juli.  August. 


lom^  h,oih%  Schlamm-Simse. 

die  Blätter  fast  borstlich;  oberseits  schmal-rin- 
\  konvex5  die  Aeste  der  unregelmässigen  Spirre  ver- 
iSpfchen  entfernt,  3  m&nnig;  die  Biättchen  der 
le  Unzettlich,  die  äussern  spitz,  die  innern  stumpf, 
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ntts  M  Anoh  Hms.  «r.9c>6,  Btid  Kieher  ge^^ 

slles.  552  ,  J,  triandrus  VlU.!  cat.  strasb. 
calam.  n.89,  (*/.  affinis  Gaud.  Agr.  p.2a4| 
Fries  Nof^  p.  3a  et  101.  —  Auf  Schlamm, 
che  übereekweaiint  waren,  wird  die  Pflanze 
chlapper,  sie  legen  sich  auf  die  Erde,  wer- 
aii  iliren  Gelerikea  und  an  den  tlopfchen,  die 
\  werdcu  länger  und  zahlreicher^  .yar.  ß  die 
X»  M  eyer  Syn»  Jone«  p.  3^  ~  Jm  Wa§^ 
rlängert  sich  und  verändert  ihren  Habitus  so, 
ewächs  vor  sich  zu  haben  glaubt.  Diese  üu- 
oft  ganze  Teiche  aus:  J  uUginosas  ß  Meyer 
r  Lam.  Eue, III.  p.  270.  iJ.repens  Requiem 
Psen  Exemplaren  der  Beiden  letzten  Abarten 
Blätter  ein  kurzes  Aestchen  aus  der  Mitte  der 
üthen  nun  quirlig  um  dasselbe  herum  gestellt 
liebt  diese  Art  die  schlammigen,  oft  über^ 
umpfi^en  Niederungen ,  und  die  ausgestochen 
die  oit  ganz  von  ihr  ausgefüllt  werden,  Jun. 

cchsteRotte. 

—  5  und  mehrern  in  Köpfchen  ,  die  Köpfchen 
almes  oder  zu  zweien ,  das  eine  über  das  an* 
Imen  fehlen.  Die  Samen  mit  Anhängseln  ver- 
B  haben  nur  an  der  Basis  deutliche  Scheide- 
uselbst  die  Samen« 

Linn.   Hochalpen -Simse. 

lg;  die  Blätter  borstlich,  etwas  zusammenffe- 
inig';  das  Köpfchen  endständig,  meist  einzeln. 

tchen  der  ßlüthen  hülle  spitz,  fast  um  die 
ie  läno^liche,  spitze  Kapsel ;  die  Staubfäden 
die  Köibchen. 

Dberg  Lapp.   Linn.  Sp.  pL   Smith  ic.  ioed. 

iDed.111.  t5ö.   Sr.  Bot  t.Ugi*  1 1. 

\us  LIdq.  Sp.  pLL  467.   Wilid.  SptlL  si&» 

lick  ähnelt  die  Torliegende  Art  einem  armblfi- 
J.  uUginosas^   sie  macht  sich  aber  durch  ihre 

apseln  bei  näherer  Ansicht  leicht  kenntlich.  Die 
r  Stengel  aufrecht,  oder  aufsteigend,  dünn, 
Die  Blätter  borstlich,  etwas  zusammengedrückt, 
pche  durchzogen  ;  inwendig  mit  einigen  schwa- 
;clion.  Das  Köpfchen  5blütliig,  endständig, 
le  blattige,  stielrunde  Spitze  endigend,  etwas  län- 
und  aufrecht,  daher  dieses  ein  wenig  seitenstän- 
lathen  noch  einmal  so  grofs  als  bei  J.  lampo* 
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Ui^m.  An9tt9  t»sii.  Scheachser  ItiiL  p«4o.  tu 

l«e.  iumS.  Weihe  er,  178« 

Linn.  Maiit63.  WtUd.  Sp.  pl.IL  %i6.  L  atra» 

171»    /•  triglumis  Jacq.  Viod«  p,  aSj. 

'iechendes,  mit  vielen  Halmen  besetztes,  ziem- 
Halm  f&dlich ,  düim  und  schlank ,  3  8'^ 
blüthiges,  bei  grSssern  Exemplaren  8  bis  10 
\ ,    fast  wie  an  Schoenus  nigricans  gestaltetes 
»bere  Hüllblatt  fädlich,  stielrund,  oberseits 
rchzogen,  i — a'^  unter  dem  Köpfchen  befind- 
tch  da»  Köpfchen  auf  seinem  schlanken  Stiele, 
mes,)    oft  etwas   nach  der  Seite  neigt.  DIg 
luppen  und  stun^pfen  Scheiden  umgeben  y  die 
QU  blatte  tragen.    Das  untere  Hüllblatt  ner- 
blattifi^e  Spitze  endigend,  meist  etwas  langer 
3cckblätter,  so  wie  die  grofsen  Blüthen, 
,  der  Rücken  und  Rand  derselben  meist  etwas 
tchen  der  Blüthenhülle  lanzettlich,  spitz, 
nicht  halb  so  lang  als  die  länglichen,  grossen 
l  von  der  Länge  des  Fruchtknotens,  darum 
er  die  Blüthe  herror.     Die  Kapseln,  nach 
spitz,  noch  einmal  so  lang  als  die  Blüthe.  — « 
and  Oestreichischen  Alpen.  August. 

Linn.   Dreib&lgige  Simse. 

;  Blatter  wurzelstSndi^ ,  pfriemlich,  ziemlich 
lasis  rinnig;  das  Köpfchen  endständig,  auf- 
g;  die  Blättchen  der  Blü  thenhülle  stumpf- 
längliche, stumpfe,  stachelspitzige  Hapsel;  die 
ch  länger  als  die  Kölbchen» 

Hoppe  bei  Stnrin. 

E.  b«8c)().  Hositgt.  Fl.  D.i3t.'  FL Lapp.  1.5.10. 
2.  f.4o.  Lightf.  tg.  f.a. 
}e  Dec.  n.  11.  Sieb.  H.  Fl.  A.  100. 
\unii  Li 0  0«  Speb.  pLI.  467.   Willd.  Spee.  pl.IL  ei6. 

\  ck«  Siiei.  n.  5ä4* 

erig.  T^le  Halme  dünn,  schlank,  steifaufrecht, 
,  am  Ende  ein  aufrechtes,  2--4  blüthiges  Köpf- 
tttter  wurzelständig,  pfriemlich,  1— fl'^lang, 
I  rinnig,  das  Blatthäutchen  2  öhrig.  Die  Deck- 
j1  als  Blülhcn  vorhanden ,  sind  eyrund ,  stumpf, 
hellerm  Rand^ ,  die  äussern  sind  gro  fser ,  fast  so 
und  umgeben  das  Köpfchen ,  wie  die  Bälge  bei 

S8 


Digiiized  by  Google 


Image 
not 
a  vailable 


t^iu     Sechste  Klasse* 


sUank,  rnodlich,  kahl.   Die  Wurselblftlter 

ha,  stumpfliche  Stachelspitze  endigend,  nach 
k  verschmälert,  flach,  am  Rande  mit  langen, 
die  Stengelblätter  riel  kleiner,  am  Rande 
lers  aber  an  der  Mtadan^  der  Scheide  mit 
langen  Haaren  besetzt.  Die  Spirre  einfach, 
üthigen  ,  selten  bis  5blüthigen,  feinen,  fädli- 
n  welchen  die  3««5  untern  aufrecht,  die  übri- 
btehen  ^urfick gebrochen  sind.  Die  Blüthen 
ithigen  Aesten  noch  eine  kurzgestielte,  Seiten- 
l  5  blüthigen  noch  eine  Blüthe  aus  der  Gabel- 
kurz,  nebst  den  untern  DecKblättern  zottig- 
&tter  unter  dem  Kelche  weifslich  mit  braunem 
n  der  Blüthenhülle  fast  gleichlang,  lanzett- 
,  kaffeebraun ,  mit  einem  breiten  ,  weifslichen 
rrund-pyramidisch ,  die  Spitze  selbst  unter  dem 
^as  Anhängsel  des  Samens  ist  sichelförmig  ge- 
>  mit  breitem  und  schmälern  Blättern ,  mit  sehr 
inen^eset»ter  Spirre,  deren  Aesle  aber  stets  zu- 
ler  mit  etwas  länfi^ern  und  etwas  kürzern  Kapseln, 
>ei  allen  Arten  aer  Gattung,  bei  welchen  die 
ie  Länge  der  Kapsel  hat ,  mese  bald  ein  wenig 
kürzer,  so  dafs  dieses  Kennzeichen  nur  da,  wo 
I  Grade  wie  z.  B.  bei  Z#.  nivca  vorkommt,  als 
»rauchen  ist.  Die  Centralblüthe  bei  dieser  Art 
ist  rerkfimmert.  —  In  den  Wäldern.  April. 


nahe  yenrandte  L.  Forsteri^  £•  b.  isgS,  welche 
isht  selten  ist,  und  auch  wohl  in  Tyrol  sich  noch 
ie  dunkel  gefärbten  Blüthen  der  vernalis^  sie 
ohne  Schwierigkeit  durch  die  weit  schmälern, 
ätter,  durch  die  auch  bei  der  Frucht  aufrechte, 
e,  ihre  Blättchen  der  Blüthenhülle  sind  spitzer, 
:iir  Stachelspitze  verschmälert  zu ,  das  Anhängsel 
und  stumpt.  Von  der  folgenden  L.  Jlavescens 
ß  L.  Forst  er  i  durch  den  kastanienbraunen  Rücken 
henhülle,  durch  die  stets  aufrechte,  unregelmäs- 
lebt  sich  nämlich  yon  den  untersten  Aesten  einer 
über  die  übrigen,)  und  durch  das  gerade  Anhäng- 
ie  L.  Forstcri  Lej.  gehört  nach  Hevue  de  la  Fl« 
rnaKf. 

leni.   Oandiru   Gelbliche  Hainsimse. 

3h;  die  Aeste  abstehend,  meist  einbiathig;  die 

w  die  Kapseln  ey  -  pyramidenförmig ,  spitz,  sta- 
Wurzelblätter  linealisj^h;   das  Anhängsel  der 

'ig- 

dio.  Holt 

pran.  t94»  Dssv.  Moq.  1 6.  f.  i. 

SR"* 
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er  Baoid  weniger  renchmSHert    Die  Spirre 

1  zu^aramciigesetzt,  die  Aeste  wieder  dulden- 
reichblutnig ,  20  und  mehrblüthi^,  sehr 
elben  aufrecht   Die  übrigen  Aeale  alie  rechl- 
b  8tehen  die  Aestchen  fast  immer  in  rechten 
am  listige  ein  Knüul  von  meistens  3  Blülhen, 
den   DecUblättern  verschleiert  sind  und  die 
Die  Deckblätter  sind  gewimpert,  gelb- 
Die  Blättchen  der  Blüthenhülle  gISn- 
eifslichem  Hautrande,  lanzettlich,  in  ein  Sta- 
cHc    iun^rn   etwas   breiter  und  länger  und 
Stachel  spitzchen  oU  unregelmässig  gezähnelt. 
Die  Kapse)  eyrund,  stachelspitzig,  unge-* 
ilülhenhülle ,  zuweilen  ein  weni^  länger,  zn- 
auch  die  Kapsel  ist  bald  stumpfer ,  und  bald 
d  zuweilen  fkst  kahl,   und  aut  den  Alpen  ist 
trächtlich  kleiner,  —   In  hohem  Bergwäldern 
ra  Deutschland«  b^s  i^uf  die  Vori^Ipcj^  ^  im 
U  Juni. 

Deeand.  Gläfizendbraune  Hainsimse, 

zusammengesetzt,  abstehend,  langer  als  die 
n stiele  oberwärts  hin  und  her  gebogen  und 
\e  Blättchen  der  Blüthenhülle  eyJanzett- 
g,  die  innern  stumpf,  ungefähr  Ton  der  Länge 
ät^er  und  Scheiden  kahl,  oder  letztere  ani 

in  Sturms       FL  Host    Dtsvans  MonograplL 

le  Dee.  0.677  Sieb.  R  PL  A.io$. 

lieea  Decand.  FL  fr.IIL  —  Juneus  spadteeus  AIL 
114«  Sp.n.|i8.  Yillar«!.  LpUosus  ^  (iioo.  Sp  pl. I. 

spirre ,  deren  Aeste  missig  abstehen ,  aber  nicht 

»gesperrt  sin^  ,  und  deren  doppelt  kleinere  Blü- 
nsammen  sind,  dennoch  zerstreuter  erscheinen, 
5rn  unterscheiden  diese  Art  auf  den  ersten  Blick 
[1 ,  a^ch  ist  sie  schlanker  und  oft  viel  kleiner, 
,  allmälig  spitz  zulaufeiid,  kahl,  an  der  Basis 
Scheide  mit  einem  Biirtchen  von  langen  Haaren 
lufrecht,  auch  überhangend,  die  Aeste  sind  viel 
rhergehenden  Art^  die  Aestchen  stehen  zwar  ab, 
ht  in  rechten  Winkeln  von  den  Haqptästen ,  sie 
ihcn  hin  und  her  gebogen.  Die  Blüthen  kurz 
i  a**4  in  Büschelchen  gestellt,  klein,  mehr  als 
,  ihre  Blattchen  sind  nicht  y^'  lang  ,  sind  dun- 
ciner  wßifslichen  Spitze  und  einem  heÜem  Rande, 
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])ecandolleFL  fr.  III.  n.  i8as.  luncus  alhidus 
L  p.  B»6*  Wiild.  Sp*  pLU.  119.  /•  mgtuti/olws 
illeot.  III.  p.  56.  J.  lHi€ophobui  Ehrh.  Beitr.  Vf. 
L«  e  e  r  8  Herb.  n.  269.  L  luzuloides  L  a  m.  Enc.  IIU 
iuu.  Sp.  pl.I.  pag.468.  /•  mmaromt  a  PelL  pa- 

Art  treibt  allerdings  kriechende  Auslau fer, 
^  wie  sie  gewöhnlich  angegeben  wird.  Der 

1^ — "  hoch.  Die  Blätter  linealisch,  in 
;^/»/  breit  ^  am  Räude  mit  langen  Haaren  be- 
ilade braune  Spitze  endigend,  mit  einem  fei- 
spitzchen.  Am  Ende  der  Scheiden  ein  Bart 
Splrrc   mehrfach  znsammenpfesetzt.  Hülle 

gewimpert,  das  untere  Hüllblatt  länger  als 
nstiele  am  Ende  mit  2 — 4  und  mehrem, 
sohelten Blüthen  besetzt.  Die  Blittohen  der 
,  in  der  Mitte  bräunlich  oder  röthlich ,  lan- 
sern  ein  weniger  kürzer,  und  mit  einem  sehr 
ersehen,  die  innern  wehrlos.  Die  Träjjer 
fast  sitzend.  Die  Kapsel  eyrund,  3  seitig, 
EIS  liürzcir  als  die  Blüthenhülle.  Aendert  ab  ß 
albida  ß  rubella  Hoppe  Decad.  nr.  68.  Die 
e  sind  rosenroth  oder  braun,  ins  FIcischrothe 
iinem  dunkel  kastanienbraunen  Flecken,  der 
icher  und  weifslich.  —  In  schattigen  Wal- 
tschland.    Juni,  Juli,  auch  noch  später. 

teeand.   Schneeweisse  Hainsimse. 

i  zusammengesetzt ,  abstehend ,  kürzer  als  die 
1  gebüschelt;  die  Blättchen  der  Blüthen- 
pitz,  wehrlos;  länger  als  die  Kapsel;  die  Trä- 
i  Staubkölbohen ;  die  Blätter  linealisch,  am 

io  Sturmis  D.  FL  Wulfea. 

Morif.  S.S.  t.9.  £.09. 

)e  Dec48.   Sieb.  H.  FL  A.  n,  107. 

tDtcaDd.Fl.  fr.  III.  —  luncus  nivens  Lina«  8p. 
rilldeoovr  Speo.  pLU.  s»0.    Wulfea  in  Jac<j[uia 

chcUcn,  im  geschlossenen  Zustande  noch  einmal 
n  ßlüthen  zeichnen  diese  Art  vor  der  rorhergc- 
ätiick  sehr  aus ,  de  unterscheidet  sich  noch  wei- 
las  untere  Hüllblatt  ist  meist  viel  länger  als  die 
lano;en  Blüthen  sind  einfarbig ,  die  Blättchen 
Jtacbelspitzchen  am  Ende ,  sind  viel  länger  als 
xmerft  ma  ^  kürzer  als  die  innerm ;  die  Träger 
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3.  5.  CarL  Lond*  tt4o«  Hotl  III.  97.  f.  5«  FL  D» 
app,  1. 10.  !• 

.es.  Gent  1.   Hoppe  Decad.  nr.ioy.    Weibe  nr.  loi. 

ipesirh  Deeiind»  Fl.  fir.IIL  i6|.  —   lumeus  eampsstrb 

.270.    lyi^^d-  ^P«  pl- i'*  /•  campestrU  u  Lina. 

J.  ncmorosus  Uoit  Gram.  |>.  64* 

m  •  KsStengrat«  Fckbeadea« 

tt  vielen  fpinen  Fasern  besetzt,  mehrere  Halme 
ind  zur  Seite  kurze,  kriechende  Ausläufer  trei- 
liirecht,  3 — 6''  hoch,  zur  Blütheseit  niedriger, 
siielrand,  schktnk.  Die  Bl älter  linealiseb, 
)en  verschmälert,  in  eine  härtliche,  dickliche  Sta- 
ach  ,  kaum  rinnig  gebogen,  am  Rande  mehr  oder 
tlaaren  besetzt,  die  sich  an  der  Münduag  der 
te  anhäufen«  Pie  Bli^lhea  sehr  kurs  gestielt, 
eyrunden  Aehren  zusammengeballt.  Die  mittlere 
,  die  übrif^cn  ungleich  gestielt ,  nach  dem  Ver-* 
rückgekrümmt)  Die  Hüll  r  und  Deckblätter 
t  Hüllblatt  von  der  Länge  der  Doldentraube^  oder 
kUitler  unter  den  BiAthen  wimperlos.  Die  filätt^^ 
ülle  kastanienbraun,  mit  einem  breiten,  weissen 
,  eine  feine  ätacbelspitse  endigend,  fast  gleichlang, 
er  und  weniger  zugespitzt.  Die  Träger  sehr 
reiscitig,  rundlich,  fast  Terkehrt-^ynma,  stumpf 
,  kürzer  als  die  Blüthenhüllc.  —  Diese  Art  kommt 
i  vor,  die  man  zum  Thcil  als  eigene  Art^n  an^je-j 
;n  sie  fieissig  beobachtet,  fanden  aber  so  viele  Üe: 
lit  Meyer  (Synops.  Luzul.  p.  17,)  alle  diese  For- 
:a  Einer  Art  betrachten,  nämlich,  ß  die  vielblü- 
orus  E  h  r  h.  calam.  n .  1 2  7.  J.  intermedius  T  h  u  i  1 1. 
7t US  Pprs.  Synops.  1.  386.  IaixuI^  maliiflora  Lei. 
?L  fr.  suppl.  p.  3o6.  Z#.  erecta  a  Dtsr.  Joum.I, 
.  n.55.  Sc  hie  9.  Cent.  5,  Weibe  u.  103.  Dieso 
Rasen,  die  Halme  sind  höher,  bis  1^  und  darü- 
;tcht  blofs  aus  Fasern  und  treibt  gewöhnlich  keinem 
&nden  wif  dergleieben^  ipri^wohl  selten,  i|n  dei^ 
aldboden  wachsenden  Hasen!  Die  Blatter  sind  oft 
die  Blüthcnstiele  auch  nach  dem  Verblühen  mei- 
■ofsen  Exemplaren  finden  sich  Jbis  10  Aebre^,  öden 
Blüthenstiel  oder  %wei  ftber  die  an^^^'it  und  tra-s 
er  3  Aehren.  Die  Blüthen  sind  heller  Braun,  et-: 
»istens  nur  so  lang  als  die  Kapsel.  Diese  Abart 
Ater.  ~  In  feuchten «  aohaitigen  Hainen  wird  siii 
es  an  vielen  Gräsern  i>emerken,  die  Halme  werdet^ 
oh  TOweilen  zur  Erde  hinab,  die  Blütheii  werden 
i  bleichem ,  gelbbräunlichcm  Rückcu  ,  ^  dio  v  e  Vr 
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£esdben  an  Liage  fibwtriffV«  Die  Deck- 
rimperig.    Die'  Kapsel  ist  etwad  mehr  eyfö«^ 

rinn  ig,  die  stengelständigen  oft  pfriemlich  zu- 
r  Abart  sind  die  untern  beaondem  Aebren  et-> 

Aehre  am  Gruode  imterbrochen  erscheint)  dia 
T  laii^,  langer  ab  die  ganze  A^re,  ßt  L.  spi* 
)ccad.  n.57.  —  Dieser  Abart  gleicht  zwar  der 
irs,  J.  campestris  8  Linn.  Sp.  pL  a«  a.  O«,  ist 
len.  Die'  ganze  Pflanze  nämlich  ist  grösser^ 
idere  sind  es  um  vieles,  sie  sind  die  gröfstea 
weit  uns  dieselbe  bekannt  ist,  sie  haben  die 
Z#.  niveay  sind  aber  geschlossen  dicker,  ihre 
an  der  Spitze  gezShnelt,  die  innem  slampf^ 

wie  die  tussern.  Diese  Art  hat  sich  in  Deutsch-» 
iden.  Die  L*  spicata  wächst  nur  auf  den  hoch* 
.  Berg^üge  imd  auf  der  öchneekoppe  im  Hie-» 
Julu  August, 


Töumef.  Sauerdorn« 

:ri^  ^  die  Blättchen  in  zwei  Reihen ,  die  äussern 
6 blättrig,  die  Blättchen  am  Grunde  mit  9  Drü-^ 
n  ^egenstSndi^g.    Die  Staubte fäfse  an  der 
r   eingesetzt,  die  Träger  fädlich,  zusamnicnge- 
der  Spitze  erweitert  und  abgestutzt,  die  beioea 
getrennt,  an  beide  Seiten  des  Trägers  an^ewach- 
eines  jeden  Sackes  löst  sich  bei  der  Uefmch- 
j   zur  Spitze  los  ,   und  springt  elastisch  in  die 
ich  ausgeleertem  Blüthenslaube  zwei  Oehrchen 
Fruchtknoten  länglich,  der  GriflFel  fehlend, 
schildförmig,  in  der  Mitte  genabelt   Die  Beere. 
:e  genabelt  oder  mit  einem  Lioche  durchbohrt.  — 
Aten,  elastischen  Aufsprisjen  des  Kölbchens  ha- 
^'efafsen  keine  Bewegung  beobachtet^   es  hat  iui# 
durch  einen  Nadelreiz  die  Neigung  des  Staub* 
yorziüocken. 

ris.   Linn.   Gemeiner  Sanerdorn« 

llg;  die  Blätter  ycrkehrt-eyrund ,  wimpcrig-ge- 
3n  reichblüthig ,  hamgend}  die  Blumenblätter 
lusgerandet. 

n  Floriiteik  SehkuhrL  p.3o6. 
99.  FL  Dan.  t  904«  Hayna  DarstelLL  4i*  Hayna 
60.  tSg,  Heit  et  Ab»  t49» 
lies.  Cent  la. 

^arU  LiDB.  Sp.  pLL  47t*  Bec  Syst.  Natll.  6< 
lerize.  Saaeracb*   Berbe«beere.  Eisigdom  tt.a. 
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rten.  Sechlte  Klasse«  605 
-n  Zweige  grfln,  fceKl&ltert  tind  obenrSrts  ««- 

1  ä  1 1  e  r  gegenständig ,   oval-länglich  ,  ganzran- 
kleinen  bpiizchen ,  .  oder  auch  ^usgerandet ,  in 
v^erschmälert ,  dicklich  ,  nach  der  Pruchtreife 
aar  yiel  kleiner  und  stumpfer.    Die  Blüthen 
enüber  in  einer  kurzen,  endstandigen  ,  G — 12- 
lich  grün ,    an  der  Basis  mit  einem  kleinen, 
:te  gestützt.   Der  .Fruchtknoten  kreiseUor^ 
;er  ,  schwach  6  zfihniger  Rand.    Die  Blumen- 
,    spitz,  unten  röhri^  gestellt,   oben  weit  ab- 
Strauch mit  ausgebildeten  Staubkölbchen,  aber 
che  mit  einer  yoUkoronuien  Narbe ,  aber  ohne 
ere  gelblich,  rund,  an  der  Basis  in  ein  kurzes 
In  den  Oestreichischen  und  Oberschlesischeu 
ü.  71. 

n.  AfterquendeL 

ättrig,    zusammengedrückt  -  glockig,  bleibend, 

zer  und  zurückf^ebogen.  Die  Ko rolle  6blätt- 
eyrund.  dem  bcblunde  des  Kelches  eingefüg^t) 
b  g  e  fai  se  pfriemlioh  ,  die  KÖlbchen  ründlicn.  ' 

yrund,  der  Griffel  sehr  kurz,  die  Narbe  kreid- 

eifacherigi  vielsamig. 

Linn.    Gemeiner  AfterquendeL 

ändig,  rerkehrt-eyrund ,  gestielt j  die  Blüthea 
ein ,  fast  sitzend« 

Fioreo« 

1.   Mich.  ti8.  f.i.        B.  itii.   Schk.  99. 
es.  Cents.   Wett  Cent 3. 
i  Lina.  Sp.  plL  474*   Willd.  Sp.  IL  s43. 

rig.  Der  Stengel  niedergestreckt,  5— 6'' lang, 
tändig-ästig  ,  fast  vierkantig ,  an  den  Gelenken 
bst  den  ßlattstlelen  oft  röthlich  eefärbt,  imWas- 
ufstrebend  und  zuweilen  fluthend.  Die  Blätter 
indlg,  verkehrt-eyrund,  fast  spatelformig ,  abge- 
ndig,  in  den  kurzen  Blattstiel  zulaufend,  kahl 
Die  Blüthen  klein,  einzeln  in  den  Winkeln 

gestielt,  die  Nerven  des  Kelches  pur^urrolh,  die 
2lchro8enroth ,  selten  rorhanden ,  zwei  hinfällige, 
r  an  der  Basis  des  kurzen  Blüthenstieles.  Die 
id,  dünn,  häutig,  nicht  aufspringend.  —  An 
rend  des  Winters  überschwemmten,  sandigen  Bo- 

Bächen  und  Quellen«   Juni — September.  ®. 
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Dritte  Ordnung. 

I     W    E    I    B    I  G 


ne.  Ampfer. 

&  6  blättrig)  Ueibend,  die  3  äussern  Blailchen 
lOgen ,  kleiner ,  die  3  innem  anfirecht,  grOeser, 
Staubgefäfse  paarweise  den  äussern  Blätt* 

Träger  dünn  ,  fiijlicli ;  die  Staubbeutel  läng- 
en und  sehr  feinen  Stielchen  an  die  Spitze  der 
le  bei  einer  leisen  Berührung  in  eme  zitternde 
h  dem  Aufspringen  von  oben  herein  gespalten, 
Ulaflend.  Der  Fr u  c  h  tk  n  o  ten  5  eckig;  die 
die  Narben  grofs  und  pinselig«  Die  Ntifs 
in  bleibenden  und  Tergrösserten  Innern  Blatt- 
hier  Klappen  genannt,  welche  bald ^ejKcJrnf^ 
Schivielen  versehen)  bald  unbckörrU  sind. 
i«  criu  pag.  i54* 

« 

L.  Garten-Ampfer« 

fnförmiff,  stumpf,  ^anzrandig)  oder  kaum  ge- 
,  eine  derselben  mit  einer  Schwiele  Tersehen;* 

I,  die  Quirl  genähert;  die  wurzel-  und  untern 
Atter  ey-lanzettförmig ,  zugespitzt,  die  obersten 

Flor,  der  Wen.  Gmelin. 

«489*  SchkahrLioo  Keroer  t7S0« 

MBaa  Lioae  Spec  pL  I»  476*    Willdenow  Spec 

Iber  Spinat.  Das  Kr&otlein  Patientia. 

idelig- ästig,  wie  beiden  folgenden  Arten.  Der 
Grunde  daumensdick  ,  3  —  k*  hoch,  gefurcht, 
erwarts  astig.  Die  Wurzel  -  und  untern  Stengel- 
lelt,  grofs,  ey-lanzettförmig,  zugespitzt,  wellig, 
n\  alliuälig  schmäler  und  kürzer  gestielt ,  die 
Verwandten,  lanzettlich  oder  lineaT- lanzettlich, 
schmälert  und  spitz  zulaufend.  Die  Trauben 
Ibquirl  reichblüthig,  erst  locker,  zur  Fruchtzeit 
Blüthenstiele  fein,  unter  der  Blüthe,  wie  bei 
Basis  prgliedcrt.  Die  B  läppen  grofs,  5'" lang, 
Klherzturiaig  ,  ganzrandig  ,  oder  kaum  merklich 
einem  vortretenden  Ademetze  durchzogen ,  eine 
glichen,  dicken  Schwiele,  die  man  auf  den  -öbri- 
uin  bemerkt.  —  Wird  unter  dem  Namen  ling- 
piaat  an  manchen  Orten  gebaut ,  und  die  Blätter 
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bei  dem  8chmalbl&ttri£;en  /?.  crispns  sind  rie 
ten  und  oben  abgerandet,  allein  man  bemerkt 

r  nicht  zur  ausgebildeten  Blattform  gehören, 
ibung  entworfen  wird.  Die  obern  Blätter  wer- 
ie  obersten  sind  bei  allen  Arten  ianzetilick  oder 
üeaes  werden  wir  bei  den  einzelnen  Arten  nicht 


iMT«  ei  K.  Wiesen-Ampfer. 

,  etwas  herzförmig,  stumpf,  ein  geschnitten -ge- 
etzaderig,  an  der  Spitze  ganzrnndig,  mit  einer 
iie  innem  meistens  hleiner ;  die  Trauben  blatt- 
lähert;  die  Wurzel-  und  untern  8tengelstandigen 
länglich,  spitz I  die  obersten  lanzettlich. 

•  th. 

atns  Wallr.  Scbed.  crit.  i65.  (nicht  DecandoIIe). 
Ifen,  pag.107.  R^aauus  Koch  et  ZUt  Cat  pl.  palai» 
leh!  FL  Heidelberg.  L  toi.  Sprengel  Syst  yeg.II, 
itat  au8  Wallr«  Scbedul.  TergesaeQ  wurde.  Lej.!  FL 
Sieb,  taiir.  cancl.  189.  FL  der  Wctt.  1.  p.  Si&t  und 
mehrerer  deutschen  Floren« 

sich  im  Habitus  der  fruchttragenden  Trauben 
appen  dem  A.  crispoij  ist  aber  übrigens  dem 
verwandt  und  steht  gleichsam  zwischen  beiden 
erscheidet  sich  von  f{.  obtusifolius  durch  Fol- 
t  oft  höher  ,  die  Wurzelblätter  sind  viel  länger 
aner  Länge  ron  1'  ungefähr  W  breit,  linglich- 
sis  mehr  oder  weniger  herzförmig,  spitz,  (die 
Id  verschwindenden  sind  stumpf,  wie  bei  allen 
e  untern  stengelständigcn  eben  so  geslaltct  und 
und  spitzer;  die  Trauben  länger,  ansehnlicher, 
die  Halbquirl  reichblütbiger ,  jgedrungener ;  die 
1  länger;  die  Klappen  ansehnlich,  breit* eymnd, 
als  lang,  und  daselbst  mehr  oder  weniger  herz- 
da  bis  über  die  Mitte  mit  breitlichen,  aber  sehr 
,  die  zwar  in  gröfserer  Menge  als  bei  R.  obtusi- 
T  nicht  so  schmal  und  nicht  so  pfriemlich  sind, 
kurzer,  stumpf-dreieckig,  nicht  so  lang  vorge- 
itern  Klappen  meist  bedeutend  kleiner  und  wcni- 
em  Falle  unter  der  ffröfsern  wie  unter  einem 
aweilen  sind  sie  sich  i3>er  auch  gleich ,  und  fast 
nden  sich  auf  solche  Art  gebildete  Früchte  unter 
—  Die  Verschiedenheit  von  R.  crispus  besteht 
n  W0I1I  80  breit,  aber  mehr  eyförmi^  und  nicht  so 
ihnt.sind;  ihre  ganzrandige  Spitze  tritt  etwas  mehr 
ungleicher ;  die  Blatter  sind  nach  der  Basis  nicht 
:ht  so  kraus,  vielmehr  flach  und  nur  am  Rande 
wie  bei  A.obiusi/olias ;  der  Stengel  ist  meist  hö- 
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Ti.  crispus^  doch  nicht  so  dick  und  gedrungen. 

□  lang,  eyrund,  3 eckig,  kaum  herzförmig, 
fcit  3 — 5  pfriemlichen,  zuweilen  fast  borstlichen, 
ersehen ,  der  vordere  Theil  in  eine  längliche, 
zogen,  ganzrandig,  und  daselbst  nur  mit  einem 
rsehen ,  wie  died  auch  bei  der  rorhergebenden 
r  jeder  Klappe  eine  ejrninde,  spitz  zulaufende 
f  den  beiden  hintern  Klappen  oft  schwächer  er- 
» :  kahl  und  von  dicklichen ,  kurzen  Härchen 
an  den  Klappen,  welche  länger  sind  als  der 
elben ,  und  gleich  Domen  ron  dem  Rande  ab- 
ra  und  kürzem  Zähnen  ,    mit  mehr  oder  weni- 

Stengel  und  Trauben  und  ß  mit  blutrothem 
tiele  II  und  Adern  in  den  Blättern,  der  ungleich* 
as  ß  discolor  Wallr.  Sohed.  J.168. 

P.i63.  P  ers»  Syn.  I«  SqU»  Aendert  ferner 
leinern  und  weniger  gezähnten  Klappen,  y  der 
nex  sylvestris  Wallr  Sched.  161.  B.  obtu- 
Fl.  SuecJ.  221.     Diese  Abart  y  unterscheidet 

allerdings  anffidlend  von  obiasifalius  9,  oder 
enen  Stammart,  allein  wir  fanden  so  viele  Mit- 
ie  Scheidelinie  verlies,  die  wir  zwischen  beiden 
— -  An  Bächen,  in  Wiesen  und  Weidengebü- 
iseite  der  Banemhänser,  in  Baumgärten,  hinter 
hutthanfen.   Juli.  August 

%paihanu   Bkrh.  Waldampfer. 

bänglich ,  stumpf ,  ^anzrandig,  unterwärts  netz- 
Iben  mit  einer  bofawiele  rersenen;  die  Trauben 

^uirl  ziemlich  genähert;  die  untersten  Blätter 
ch,  stumpf  oder  spitz,  die  mittlem  herz-lanzett- 
t;  die  Aeste  gerade,  aufrecht  -  abstehend. 

roth* 

uood.  tai« 

rh.  Phyt90. 

molapathum  Efarhart  Bdtr.  I.  181  •   Linn.  fil.  stippl. 

roth  Schcd.  crit.  i58.  B.  viridis  Sibth.ii8«  iL  nemo» 
.  Cat  h.  Gött.  W  i  11  d.  £o.  I.  397.  IL  sangtdneus  ß  vL 
1.  brit.  I.  390.   £ogl.  Fl.  IL  190.   iL  acutus  ß  Uudi. 

der  folgenden  gemeinem  sehr  naKe,  sie  unter- 

»er  dunh  Folgendes:   Der  Stengel  ist  aufrecht, 
er8t  oberwärts  in  aufrecht- abstehende  Aeste  ge- 
blattlos ,  nur  die  untersten  Halbquirl  mit  einem 
:t;  die  Halbquirl  mehr  genähert;  das  Gelenk  der 

r  an  der  Basis  desselben  heiiiuUirh  ;  nur  eine  Klappe 
wiele  beseUL    Der  aufrechte,  erst  oberwärts  ästige 

39* 
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rcnocarpus  Wallr.  Schcd,  p.  167.  mit  eyrund- 
dichen  Klappen  und  sehr  ausgesperrten  Aesten. 

paris.  IK  183,  ohne  dieSjmon3m]e  und  Abbildung 
auct. ,  als  solcher  uns  von  Münch  und  Roth, 
len  meisten  Gegenden  Deutschland« ,  die  gemein- 
aldplätzen,  Gräben  an  den  Landstrafsen.    &  Seit- 
lea,    Juli.  August, 

■ 

Linn.    Schöner  Ampfer. 

kd^änglicfa,  grübig. netzig,  fast  domig rgezShnt, 
3  rersehen;  die  irotersten  Blätter  herzförmig- 

J*2geig€fnförmig ,  stumpf,  die  mittlem  spitz  ,  die 
Ii;  die  Aeste  weit  f4)stehend;  die  Quirl  enlt 
tiiatte  gpslHUt, 

I 

«  t 

ndollf«    Smith.  Gmelin. 

[.  S.&.  t.S7.  f.s3.  £.  B.  1676.   Till.  hon.  pis  137. 
illier  unrichtig  zu  seinem      divaricatus^  und  ganz  richi 
iL  puUher  citirL   Flpre  de  Parie.  p.  18s ,  i85.) 

tlcher  Linn.  Sp  pl  I.  477.    VViUd.  Sp.ll.sS4.  —  La- 
Dl  Lam.  FL  Ir.lU.  p.&. 

Bn  des  Tprhergehenden ,  jedoeh  stärker,  die  Aesto 
LMiförniig ,  sperrig,  mit  entfernten,  von  einem 
len  besetzt ,  aber  an  den  grofsen ,  stark  gezähn-« 

zu  erkennen.    Die  untersten  Blätter  (änglioh, 
meistens  breiter,  an  der  Basis  mehr  oder  weniger, 
her  der  Basis  beiderseits  mit  einem  breiten  Aus- 
durch  das  Blatt  die  Gestalt  einer  Geige  bekommt, 

eyrund- lanzettlich,  spitz,  die  obern  schmäler, 
scbmal-lanzettlich.  Die  Klappen  so  grofa  als  bei 
'on  derbem  Baue,  eyrund-länglich,  von  einem  gro- 
enden  Adernetze  grübig  -  runzelig  ,  beiderseits  mit 
imlichen,  fast  dornigen  Zähnen  verseben.  Die 
ordern  Klappen  stark ,  auf  den  hintern  sdiwächer. 

ab,  wslchen  der  Seitenanssohnitt  fehlt,  die  also 
ad,  ß  der  ganzblättrige:  B.  di'varicatas  Linn, 
d.  Sp.  11.  2a3.  Wir  haben  beide  Formen  au^  dem 
nze  erzogen.    M.  Bieber  st.  suppl.  p.  27g  untere 

A.  diwaricattts  ron  1).  puicher^  aber  nach  Merkn 
L^il  wenigstens,  beiden  vor  uns  liegenden  Formen 
ch  die  langen  Acste  und  der  Ueberzu^.  —  li^ 
;ärten,  auf  Ackerrändern,  Oestreich,  bchwabei|| 
Ideutsohland.    Juni.   August^  2|.t 

mus»  Itinn^   Goldgelber  Ampfer, 

t  rautenförmig,  beiderseits  zweizähnig,  die  hmzett** 
\  Spitze  ganzrandig ,  alle  mit  einer  Schwiele  verso« 
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pröfser  aU  bei  den  andera  Arten ,  und  nicht 
ifk  £zeaiplaren  der  rorhergehenden ,  wir  fan- 
g  und  nicht  breiter  als  i)^Oi  die  puirl  etwas 

igelb  in  die  Augen  fallend,  als  bei  R.  mariti 
jLTigclb  und  schmutzig,  die  Klappen  bei  der 
id  -  länglich ,  der  Raum  der  Klappe  ron  der 
\  nicht  so  breit  als  die  Schwiele,  die  Zähne 
•läppe ,  die  Schwiele  noch  einmal  so  dick.  — 
r  in  der  ersten  Abtlieilung  der  vorliegenden 
der  Zähne  am  Rande  der  Rlappen,  selbst  die 
Klappen  kommen,  wenigstens  am  untern  Theile 
,  und  bei  Rumex  pratensis  und  obtasifolius 
>rse  und  Menge  der  Zähne  betrifft,  ein  vielfa- 
en  deshalb,  ongleich  Smith  mit  ToUer  Uebcr- 
ge  und  vorhergehende  Pflanze  als  sehr  deutlich 
.ragt,  dennoch  unsere  Zweifel  hinsichtlich  ihrer 
nUeit  nicht  beseitigen  können,  und  empfehlen 
m  von  Neuem  einer  wiederholten  Prüfung,  — 
in  und  wieder«   Juli.   August.  'J^. 

laiham.    Hads.  Riesenampfer. 

il-dreickifj,  ganzrandig  oder  unterwärts  gezah- 
i3de  mit  einer  Schwiele  versehen;  die  Trauben 
,t$:r  lunzcttlich,  zugespitzt,  nach  der  Basis  ver- 
m  Rande  hlein-wellig-gekerbt ;  die  Blattstiele 

m  Wallreth  Scbed.  cric.  p*i7s. 

Ikern  Botsoiksm^  Manliogy  J«  Bauhisy  Taber- 
^  Ghabraeos. 

Ist*  Cent  M*    Ehrb«  off.  104«  unter  dem  Namen'«  A 

ydrolapathmn  Huds.  p.  i54*  Willd.  Spee.  pLIf.  tSi. 
^1. II.  195.  Schulz  Suppl.  p.  SS.  ü.  Britanica  HudB, 
ITilld.  Prodr.  4ot.  Roth  Germ.  II.  4si.  iL  aquaticus 
it.  I.  394.  PolHch  psist  f.  p.  36i.  A.  aevtys  Wab- 
B.  I.  ss3.  R.  maximus  Cm  ei.  bad.  II.  99»  C^er  nicht 

beiden  folgenden  Ampfer  sind  viel  starker  und 
^olius  und  alle  vorhergebenden  Arten.  Die  Wur- 
ig,  die  Stengel  an  der  Basis  daumensdick ,  4  auch 
furcht,  oberwirts  Sslig.  Die  BU tter  sind  etwas 
ich  derbem  Baue ,  lanzettlich ,  spitz ,  die  wurzel- 
,  i|^-3'  lang,  flach,  am  Rande  klein- wellig  und 
m  ausgebissen  -  aber  klein  -  gekerbt ,  an  der  ver- 
trcspitzt ,  oder  auch  oft  ungleich  und  auf  einer  Seite 
^  daselbst  wellig  kraus,  gleichsam,  als  wenn  dieses 
Ls^ebildet«  aber  auf  ciaea  kürzern  Raum  zurück- 
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Linn.  Wasserampfer. 

mig,  häutig,  netzaderig,  ^^nzrandig  oder  et* 
^  Schwiele;  die  Trauben  nspig,  blattlos;  die 

[^rz-cyrund,  spitz,  an  der  Basis  verbreitert^  der 
s  zusammengezogen  -  rinnig. 

u  Wallroth. 

iter  den  äUera  am  beateo  voa  Gamerarius  £pit. a3a. 

SS.  Cent.g.  Ebrh.  off.  Pf.  ii4. 

Ulcus  LiniL  Sp,  pUL  479*  Willd.  Sp.  pLU.  s&S. 

Iittriger  Ampfer.   Grofse  Waisergriadviran. 

n  und  der  Grdfse  der  beiden  Torlierj2;eheBden 
ieht  so  hoek.  Die  Blätter  freudig  ^rün,  von 
it  eyrund- herzförmig,  spitz,  an  der  Basis  sehr 
'n  meist  mit  einem  seichten  Ausschnitte  versehen, 
zförmige  Theil  des  Blattes  gleichsam  aus  zwei 
Ohren  besteht.    Die  Blattstiele  rund  ^  ober-« 

rlnni^.  Die  Blüthcnstielchen  haardünn,  die 
len  Aaemetze  durchzogen,  häutig,  fast  durch- 
life  mit  einem  matten  äeidenglanze ,  ganzrandig, 
oder  dem  andern  Zähnchen  am  Rande,  ohne 
ttelrippe  tritt  da ,  wo  sich  die  Scliwiele  befinden 
bervor,  —    Selten  ändert  die  Pllanze  mit  einer 

einer  der  Klappen,  zu  dieser  Abart  ^  die  be-» 
.  eonspersas  Hartm.  Skand,  FL  pag.  147,  nach 
Itenen  Exemplare.    Die  Blätter  dieser  Abart  sind 

der  anjTfPzoqcnen  Stelle  und  nach  dem  vorliegen- 
h-l\erzfönnig,  80  fanden  wir  sie  aber  auch  an  der 
bekörnten  Pflanze  hie  und  da.  An  Bächen, 
m  mittlem  Deutschland  an  mebrern  Orten,  an  we- 

Juni,   Juli.  2t»« 

nex  domesticas  Hartm-  Scand.  Fl.  I.  14B.  A« 
ib.  Lapp.I.  91 ,  hat  den  Habitus  und  die  Früchte 

r  sind  letztere  etwas  breiter,  die  Blätter  aber  glei-» 
-ispus.  Diese  FHanze  wurde  i  so  viel  wir  wissen, 
lüand  beobachtet. 

r.  Linn.  Alpenampfer. 

z-eyförmi^,  häutig,  netzaderig,    ^anzrandig  oder 
,  ohne  Schwiele;    die  Trauben   m  gedrungenen 
die  Wurzelblätter  rundlich  -  herzförmig^,  abge- 
»der  kurz  gespitzt;  der  Blattstiel  oberseits  rinnig. 

• 

tUsi  Moller  and  einige  andere  Florietsa.  Tiliars. 
t  i6i. 
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dtr  MittellapDOi  dreteokig  oder  knsetUich^ 
iclimSler  und  langer  TOrgezogen.    Die  BIü* 

uterbrocheiien ,  blattlosen  Trauben  zu  5 — 4  ii^ 
enstiele  fein  und  kurz,  uoter  der  Mitte  ^e- 
rundlich)  tief  herzf&rmig,  häutige  grünlioii 
1^  und  einem  purpnrrothen  Ademetee  in  der* 
Viele  Blüthen  schlagen  fehl  wegen  Verküm- 
Geschlechtaorgane»  —  Die  Blattibrm  ändert 
acht  fehlt  meistens  an  den  untern  Blättern ,  es 
re ,  an  welchen  alle  Blätter  -  diese  Gestalt  ha-» 
5eck''g,  R.  glaacus  Jacq.  Mise.  III.  pag.GZi. 
a)  die  Seitenlappen  und  der  Mittellappen  sind 
e  8eitenbucht  dadurch  wenig  hemerklichi  oder 
tritt  aber  tief  in  die  Blattsubstanz  ein ,  der 
z ,  meist  breiter  als  lang.  R.  hastifolias  M. 
p.  290.  —  in  bergigten  Gegenden ,  in  Felsen- 
^ten  Steinen,  an  Mauern  und  Trilmmcrn,  Pfalz, 
liem ,  Schwaben ,  am  Miederrhein ,  und  bis  zum 
hin.    Mai  —  Juli. 

Linfu   Gemeiner  Ampfer« 

-  herzförmig,  häutig,  netzaderig  ^"ganzrandig, 
ler  herabgebogenen  Schuppe  versehen;  die  äus- 
!r  Blüthen  hülle  zurückgeschlagen;  die  Blät- 
fsförmig,  aderig;  dieMebeublätter  geschlitzt 

Florittcn.  Wallrotb« 
Kerner  t so3» 
68.  Cent.9.   Wett  Ceot.  la. 

tosa  Linn.  Sp.  pLI.  48it  Willd.  Sp.  pLII.  t6d.  —* 
a  Scop.  Garn.  I.  p.86o*  JL pro^riu«  La jn.  Fl.  fr* III. 
oMitsu  MilL  Dict  b.i. 

r  Saueranipfer  (taatologiich). 

lg  *  faserig ,  nicht  selten  auch  weniger  getheilt 

ir  mehrküpfig.    Der  Stengel  aufrecnt ,    1  —  2^ 
einfach ,  am  Ende  in  eine  blüthetragende ,  blatt- 
lil  oder  nebst  den  Blättern  und  Blattstielen  mehr 
ig.   Die  Blätter  eyrund -pfeilförmig  oder  läng- 
icKwärts  gerichteten ,  zugespitzten ,  ganzen ,  oder 
indem  Zanne  versehenen  Oehrchen ;  die  untern 
\  weiter  folgenden  allmälig  schmäler  und  spitzer  ; 
ettlich,  die  Oehrchen  länger  und  schmäler.  Die 
tter       lang  und  länger,  am  Ende  geschlitzt« 
krautig,  übrigens  trockenhäutig.    Die  ßlüthen- 
iie  rotaen  Blüthenstielchen  in  der  Mitte  geglie« 
irdhäusig.   Die  Klappen  hautig,  fein  netxade- 
lis  hand^rmig-ausgescliniiten  ,  daaelbst  mit  einer 
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recht«  anfie^nd;  die  Bl Atter  qpieftffinmg^ 

•"loristeo.  Wallrotli. 

»1«    £•  B.  1674« 

^s.  CeDt.9*   Weit  Cent.4* 

-isella  Linn.  Spec.  pl. I.  481»  Willd.  Sp. IL  a6o«  — 
dla  Scop.  JU  arveme  Lam,  fr*  III.  8*  AMosa 
melh;  957« 

r  und  schlanker  als  die  vorbergehenden  beiden, 
end ,  (und  zwar  ist  hier  eine  eigentlich  krie-* 
nn  kriechendea  Rhizom  rorhanden,)  vielköjifi^ 
Blätter  sind  schmäler  -  oder  breiter -lanzelt- 
ie  umgebogen,  an  derBaaia  mit  a längern  oder 
lellg  ax>8teh endenden ,  linealischen  oder  lineal- 
Diese  Oehrchen  fehlen  stets  an  den  obersten 
illen  ,  und  zwar  an  Sten£>eln  auf  Einer  Wurzel 
be  Blätter  tragen.  Die  Nebenblätter  silber- 
ig, lanzettlich,  zugespitzt,  meistens  geschlitzt« 
t,  züweilen  hat  die  ganze  Pflanze  diese  Farbe« 
in  nicht  gegliedert.  Die  männlichen  Blüthen 
stets  geschlossen ,  alle  Blättclicn  derselben  auf- 
ucht.  Die  Klappen  der  Frucht  ohne  Schwiele 
Nufsb  Das  Uebrise  wie  bei  den  beiden  Torhergfe- 


el  ,   ferner  viel  kleiner  mit  linealischen  Blättern 
Tcheu  derselben;    die  Stengel  liegen  in  diesem 
wurzeln  an  den  Gelenken,  ß  der  schmalblätt« 
Linn.  Sp.  pl.  I.  483.    8 proearrens  Wallroth 
3dann  y  sehr  klein,   die  Blätter  nicht  breit, 
Oehrchen:  der  sehr  kleine:   il.  jicetosella  y 
C.  minima  Wallr.  Sched.  187.  —    An  den  Ex- 
chen  Pflanze  findet  sich  über  dem  Oehrchen  oft 
ilcn  finden  sich  3  ziemlich  grofse  Zähne  ,  einer 
u  Oehrchen^   so  dafs  das  Blatt  an  der  Basis  fic- 
der  das  Oehrchen  Ist  bandförmig  in  3  und  meh* 
i  der  vielspaltige :    IL  jiceio$ßUa  i  Linn. 
mnUifidas  Linn.  a.  a.  O.    (Unsere  italienischen 
/Idas  sind  von  den  deutschen  der  eben  angeführ- 
jrschieden.)    R.  yicetosella  J  lacerus  und  y  miii- 
.186.  — *   Ueberau  auf  Triften,  Ackerrändern, 
gewöhnlich  rielstengellg  und  sehr  schmalblättrig 
>en  davon  braunröthlich  erächeinen.    Mai.  Juni. 


BlüUienbüile  aufgeseUt.   Die  Träger  pfriemlich, 


und  kleiner 
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eichen  abstehend,  bei  der  Frucht  auf- 
*n  Blüthen,  an  der  Basis  mit  einem  läng- 
Blüthe  mit  einem  zweiten,  dreilappigen, 
fassenden  Deckblatte  gestützt,  (das  zweite 
volucrum  noch   calyculus  mit  Recht  nen- 

nur  hei  einem  ereine  von  mehrern  Blu- 
attchen  der  Blüthenhülle  länglich, 
als  die  Staubgefafse,  die  eyrund  -  herzför- 
i  über  die  Blüthenhülle  hervorragend.  Die 
zt  etwas  entfernt  von  dem  obern  Deck- 
;erm  und  nicht  zu  fettem  BodeA  ist  der 
übe  gcdrangm  ^  ungeiMir  Diese 
lit  Hoppe  Bot.  Ztg.  1821  p.  188  als  die 
oppe^.  a.  O.  tab.  1.  f.  1.  Decad.  der  Gras. . 
I  konmit  auf  hohen  Alpen  mit  rotlibraun 
s  rotkbraune:  T*  palustrh  ^  rabeseens 
cad.  n.75.  rubra  Braun  in  der  bot. 
magern  Torfgebrüchen  ist  die  Pflanze  klei- 
raulie  zu  einem  runden  oder  ovalen  Koj^f- 
;e:  T*  palustris  y  capitata  Hoppe  a.  a.  O. 
belia  allemannica  ümcl.  Lad.  II.  t.  1.  — 
B  Pflanze  auf  einem  fetten  Boden ,  die  Blät- 
ist  über  1'  hoch ,  die  Traube  lang  und 
unterbrochen,  d  die  traubige;  T*  palm* 
ec.  nr.  8G.  T.  palustris  S  coUina  Hoppe 
.  f.  5.  y.  collina  Scliult.  Fl.I.  pag.  5üi. 
Lornsch.  ph  select.  Cent.  Hebelia  collina 
•   Gmelin  versteht  hierunter  auch  unsere 

als  VarietSt ,  sondern  als  einzelne  Erschein 
thums  verlängern  sich  die  untern  Blüthen- 

lan^  als  die  Blüthenhülle  und  eben  so  ver- 
r:  Hoppe  a.a.O.  t.  1.  f. 3,  oder  die  untern 
z\i  zu  1  — langen  Aesten,  von  welchen 
pfchcn  trägt.  Hoppe  a.  a.  O.  t.  1.  f.  6.  — 
kd  an  feuchten  Abhängen  an  vielen  Orten 
a  der  Nahe  hoher  Gebirge ,  und  daselbst  bis 
118t.  31.. 


IVahlenherg.   Hochnordiache  Tof-* 

ein,  dreilappig,   die  Basis  des  Blüthenstiel- 

liättchen  der  Blüthenhülle  verkehrt-ey- 

« 

Sterab.  a.a.  0. 

Regeoib.  b.  Ges.  18 a5«  1 2.  f.  a  —  i.  L  i  n  n.  Fl,  Ispp» 
Dee.77, 
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ie  3  Griffel  pfriemUch,  in  eine  alumpfe 
paeln  melir  oder  weniger  susaaimenkan- 

mern  Seite  der  LSnge  nach  in  einer  Nath 
lelsamig  ,  die  mehr  oder  wenif}fer  geflügel- 
er Naht  geheftet.  Bei  der  Keife  trennen 
bis  auf  aen  Grund.  Nur  die  querst  sich 
m  Tollkommne  Früchte,  die  übrigen  schla- 
mg  der  Pistille.  —  Die  vorliegende  Gat- 
ichis  von  der  vorhergehenden,  stimmt  aber 
alben  überdn,  und  unterscheidet  sich  nur 
springenden  Stanbkölbchen  und  die  mehr 
nen. 

* 

inn.    Weisser  Germer. 

ramhaarig;  die  Deckblätter  am  Grunde 
Blüthenstielchen  viel  kürzer  als  die 

Ittchen  länglich  stumpflich  ,  fast  fransig  jge- 
{efaltet,  die  unteru  elliptisch. 

Schkahr.  Bernhardi  io  Schräders  Neuen 
Mösl  er. 

u   Schkuhr  t34i.  Gnnaer  Nonr.IL  1. 1. 
Cent.  &  die  Abart 

Lino»  Sp.  pllL  1479.    Willd.  8p.  pLlV.  8^5. 

lelen  starken  Fasern  in  die  Erde  befestigt^ 
schwärzlich.    Der  Stengel  i  — 4' hoch,  rön-. 
von  den  Scheiden  der  Blätter  bedeckt,  kahl^ 
3te ,  die  Blüthenstiele ,   die  auswendige  Basis 
Unterseite  der  Deckblätter  von  krausen  Haa- 
auf  den  Scheiden  sitzend,  nervig,  gefaltet, 
)ch,  stumpf,  die  weiter  folgenden  spitz,  die 
ie  obersten  lanzettlich.    DieBlülhen  kurzge- 
isammengesetzten  Trauben,  welche  mit  einan- 
Die  Blüthenstielchen  mehr  als  um  die 
hen,  jedes  mit  einem  kleinem,  ejrrunden,  und 
a  mit  einem  grössern ,  länglichen  Deckblatt^ 
n  der  El üthen  hülle  abstehend,  weifslich, 
1,  länglich,  stumpflich,   am  Rande  fast  fran- 
hardi,  (in  Schrad.  N.  Journ.  11.  s.  556,) 
Art  unter  dem  Namen  f^.  Lobelianam  durch 
echte ,  und  weniger  abstehende  Blättchen  der- 
bl&tter,  (diese  nämlich  sind  an  den  untern  Blü- 
c,  an  den  obern  eben  so  lang  oder  auch  kür- 
:hes  weifsüche  Blüthen  und  Deckblätter  von  der 
hens  hat.    Die  Länge  der  Deckblätter  fanden 
wir  betrachten  deswegen  die  benannte  Pflanze 
üthige:      Lo^W^mim B e r n h.  bei  Schrad. 

40 
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auf  Scheiden  sitzend.  Diese  randhäutig^, 
/^^ langes  üktthätttchen  verlängert;  die  obera 
»  der  aufrechten  Blüthenetiele  eine  hauti^^e 
ntern  grösser  ist  und  in  eine  blattige  Spitze 
elblichgrün  und  bräunlich.  Die  eyrund-läng« 
lüUe  znrückgebofi^en.  Die  Staub^efäfse 
•hangend.  ~  Auf  Torfmooren  an  vielen  Or* 
ühlaud  sehr  häufig.    Juni.  Juli. 

Linn.  Dreizack. 

6  blättrig,  die  3  äussern  Blätter  kbnkar,  an 
innern  aufrechter,  dünner  ron  Substanz.  Die 
Basis  der  KüthenbüUe  eingefügt ,  die  Träger 
den  Kölbchen  rundlich ,  der  Länge  nach  auf- 
ntes  heifst  ea  bei  Sprengel  im  S.  Veget., 
lt.)  Der  Fruchtknoten  über  die  Blätter 
'fei  fehlend,  die  3  oder  6  abstehenden  oder 
(laumhaarig.  Die  5  oder  6  Kapseln  zusam- 
5  oder  6  Kantigen  Fruchthalter  geheftet,  ein- 

re.    Linn.  Sumpfdreizack. 

Ii,  kantig,  nach  der  Basis  verschmälert,  aus 

an  den  Schaft  angedrückt}   die  Trauben 

>reii. 

).3i.  (Juncago).   Sturm  11.   FLD.490.  Scbknhr 

B.  Ctiit.s.   Wett.  Cents. 

%lustrM  Li  DD.  Sp.  pl.I.  48s.  Willd.  Sp.II.  s6^ 

leo.  Haraiiii.  Salxgrat» 

V. ,  viele  lange  Fasern  und  ausserdem  dfinne, 
p  treibend.  Der  Schaft  knotenlos,  1'  und 
i  einem  Büschel  zweizeilig  gestellter  Blätter  ein- 
iden  eine  Art  von  Wurzelkopf  bilden ,  welcher 
vorjähriger  Blätter  oft  schopfig  umgeben  ist. 
nealisch,  halbstielrund,  oberwfirts  seiclit-rinnig,- 
,  in  ein  2  öhriges  Blatthäutchen  endigend.  Die 
Bcht,  in  einer  zuletzt  sehr  langen,  endständigen 
lätlchen  der  Blüthenhülle  grünlich,  zu- 
rufen, abstehend,  die  innern  weniger  gefärbt, 
ht  Hnealisch,  abgestutzt,  nach  der  Basis  ver- 
OS  5  sich  zuletzt  an  der  Basis  lösenden  Kapseln 
i  drei  Widerhaken  vorstellen,  woher  die  Pflanze 
Der  Fruchthalter  3  seiti^-geflügelt ,  die  Plü- 
I  Rande,  gleichsam  mit  einer  fehlgeschlagenen 
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ale.    Linn.  Herbstzeitlose. 

,  flach,  aufrecht;  die  Zwiebel  mehrblüthig ; 
then hülle  länglich,  lauzettlich. 

»ren.    Starm,   Hedvrig^t  SammliiDg  I.Bdch.  11.4. 

layne  DstY.  t.45.  Redout«  CsaS.  Schk.  1. 101. 
r.  a.a.O«  t.4« 

imnaU  Iii  DB,  8p.  pLL  48S*   WiUd.  Sp.IL  171. 
ifran. 

icht,  ejrnmd,  welfs,  zunächst  mit  einer  ocher- 
ibenojgen.  Zur  Blüthezeit  befinden  sich  auf 
Iten  Ueberbleibsel  der  Blatt-  und  Prachtstiele 
und  bilden  den,  einem  walzlichen  Wurzel- 
^r  aus  einer  Grube  am  Ende  der  Zwiebel  her- 
Iben  mit  einer  kastanienbmunen  Schale  über- 
nne  neben  der  Zwiebel  liegt  eine  lange,  hau- 
B  blattigo,  bis  zur  Oberfläche  der  Erde  hinauf- 
e  noch  eine  häutige  anderci  sowie  3  —  4  unent* 
r  einem  kurzen  Stiele  zwei  oder  drei  längliche, 
!n  einschliefst^  liuf  welchen  die  Blüthen  sitzen, 
Uielrunde ,  oberwärts  dreiseitige  Rohre  durch 
1  noch  3 — 4^'  weit  über  dieselbe  und  über  die 
>öhre  weifsUch,  der  Saum  lila,  die*  Zipfel  läng- 
»stellt,  inwendig  an  der  Basis  mit  einem  gelb- 
einer  weifsflaumhaarigen  Rinne  bezeichnet  ist; 
18  bedeutend  kurzer.  Die  Träger  weifslich, 
meranzenfarbig.  Der  Pr uch  tknoteii  läng^ 
rriffel  über  die  Staubgefafse  hinausragend.  Im 
isen  die  breit-bnzettlichen ,  flachen ,  aufrechten 
nrieinschaftliche  Blüthenstiel  hat  eich  zu  einem 
zwischen  den  Blättern  stecken  die  grofsen,  auf- 
ß  Pflanze  ändert  ab  mit  gefüllten  Blüthen: 
)p.  pl.  a.a.O.,  weifiiblumiß  und  als  frühblü- 

ßlülhen  im  Frühllnge,  mit  oder  kurz  vor  den 
itztere  ist  meistens  kleiner,  die  Zipfel  der  Bluthe 
lale  Y  C^vernum  Willd.  Sp.  pl.ll.  379.  —  Auf 
ften  und  meist  sehr  häufig,  aber  doch  nicht 

August  —  Qctober ,  . 
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igerondel- stumpf ,  der  hintere  breitere  Rand 
irohzogen,  in  eine  stampf- dreiseitige  Pracht 

Der  Griffel  an  der  innern  Seite  der  Frücht- 
^is  hervortretend,  zuletzt  verschwindend.  Aen- 
ab,  mit  breitern  und  schmälern ,  mehr  oder 
md  ä  mit  lanzettlichen  Blättern,  welche  nach 
ilauien,  und  bei  6''  Länge  ungefähr  i''  breit 

yi,  lanoeolata  Wither.  362.  Plantago  ß 
So  ausgezeichnet  diese  von  Ruppius  schon 
erscheint,  so  finden  sich  doch  dieUebergangs« 
Wenn  die  Pflanee  im  Wasser  wächst,  so  sind 
he  sie   sprofst,   oft  linealisch,  grasartig  und 

Exemplaren  der  Abart  ß  aber  sind  fast  alle 
dazwischen  erhebt  sich  nur  eines  oder  das  anl- 
ege! henror,  und  erweitert  sich  in  eine  lanzett- 
Ispe  ist  wegen  der  Hleinhcit  der  Pllanze  arm- 
.e  Abart  y  die  grasblättrige:  Plantago 
ib,  Fl.  Suecl.  998.  yi'  y  angastissima 
pag«3i9.  A<  grami^ifoUa  Ehrh,  Mtans 
57a.  Gmel»  bad.  II.  127.  Wett.  Fl.  I.  526. 
>b3.  Ausgezeichnete  Exemplare  dieser  Abart 
leisten  nähern  sich  der  Abart  ß.  ~  An  Süm- 
atehendem  oder  langsam  fliessendem  Waaser 
rhalb  des  Wassers  als  in  demselben,  die  Abart 
ii  der  Stammart,  es  giebt  Gegenden,  wo  diese 

,  die  Abart  v  ist  überhaupt  selten.  —  Die 
räben  imd  siebendem  Wasser*    JuU  —  Au-- 


sifolinm.  l^iniu  Parnassienblättriger 
• 

*aubig,  tm  der  Basis  zuweilen  etwas  rispig;  die 
er  Spitze  auswärts  abgerundet,  einwärts  in  eine 
inge  des  Früchtchens  auslaufend;  die  Blätter 
ich ,  7  —  41  Qerrig, 

loffnaan. 

,  le.  1.377« 

luuHJolUm  Lins.  Mant.  371.  Willdeacw  Speo. 
)anunQnium        dubh  WUldeaow  Prodr.  nr.  i^iS 


als  die  Torherffehende  Art,  und  an  folgenden 
ierigkeit  zu  ernennen«  Die  Blätter  sind  1, 
md,  80  dafs  die  gröfste  Breite  in  die  Basis  fäUt, 
n  Spitzchen,  nicht  augespitzt,  an  der  Basis  tief 
itzen  Bucht  am  Blattstiele,  auch  wenn  sie  zu 
dg  eraoheineni  so  ist  doch  die  Bucht  am  fiUtt- 


Image 
not 
a  vailable 


ten.    Sechste  IUmm*  63^ 

Id  länglicher ,  bald  bedeutend  langer,  bei 
iden  Kaden  abyenindet  oder  an  dem  obem 
1  nach  der  Basis  mehr  oder  weniger  yerschmä- 

?n  Seitennerven  schwächer  und  nahe  am  Bande 
igen  enli'ernten  (^ueradern  versehen ,  gestielt, 
lie  obern  9 — 3  inal  so  lang  als  das  Blatt,  die 
i8  Wassers»  bis  l&ng.  Die  Blüthen  ao- 
3— -3 — 5  an  den  Gelenken  des  Stengels,  noch 
Plantago  ,  schneeweifs ,  die  Blumenblätter 
ndig.  Die  Fruchtstiele  snrückgekrummt, 
(einander  stehend^  l&n glich,  etwas  susammenge- 
mpfen  Ende  in  den  kurzen,  doch  etwas  dick- 
!spitzt.  In  weniger  tiefem  Wasser  fehlt  zuwei- 
Blüthenstiele  sind  wurzelstandig,  lang,  fadlich^ 
r  blattlose  Stengel  trigt  eine  Dolde  von  3—4 
lamme  ausser  dem  Wasser  ist  der  Stengel  ct- 
darnieder,  und  wurzelt  an  den  Gelenken,  die 
1  und  alle  wurzelstandigen  sind  oral ,  dabei 
ischteichen  und  stehenden  Gewässern  im  nörd- 
\  Standorte  im  mittlem  und  südlichen  bezie- 
f  von  A.  Plantago.   Juni — August«  2{»* 


7idcs.    Lh    Ranunkelblättriger  Frosch- 


er zwei  Dolden  tragend;  die  Kapseln  spitz, 
fünfkantig  ,  in  einem  kugeligen  Köpfchen 
abstehend;   die  Blätter  lanzettUch ,  drei- 


eotichen  Floreo.  ' 

FL  D.  ISS.  RedontA  Lil.s6&    Rchb.  Ic  £79. 
uiculoidfis  LioD.  Sp«c.  pl.  L  pag.487.  Willdenow 

nfoGMrtiger  Frosddfiffclj  oder  Wasserwsgmcbi  £in- 


irt  hat  Aehnlichkeit  mit  einem  kleinen  A.  lan^ 
h  meist  viel  niedriger  und  kleiner,  und  an  der 
einmal  proliferirenden  Dolde,  dem  kugeligen 
r  Gestalt  der  Früchtchen  sehr  leicht  zu  unter* 
.ätter  sind  sämmtlich  wurzelständig,  lanzettlich 

zugespitzt,  au  der  Basis  in  einen  derben  Blatt- 
{dich,  3 nervig,  die  Nerven  mit  sehr  entfernten 

Der  S  c  h  a  f  t ,  zuweilen  entspringen  auch  3  —  4 
5—13"  hoch,  aufrecht  oder  nicderliegend ,  und 
i  Dolde  ,^  oder  neben  derselben  entspringt  noch 
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ebersicht 

d  e  Iß 

T  U  N  G  E  N. 


>ente  Klasse. 


Erste  Ordnungf 
W         I    3    I  C 


fii.  Tr;ei|ta]e. 

(flig.  Die  B In  191  e  flach)  7tlieilig^.  Die  Kap? 
Ii  aufspringend. 

u5q.  f.  1.  Lamlu  Illustr.  |  275. 

l  {lofsl^astanie. 

.  Die  Blume  ß|>la(tng,  ^ngleicl|,  Ple  Kap- 
amig. 

t.iii. 

9.  Hippocastancac  Dec^nd,  VxoitA.h^j.  ßch 
Spreng. 

od.  warum  man  C^ßMa  in  die  ffepiandria  versetzt 
b  emseben.  Dieae  Gattung  gehört  so  gat  in  die 
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.\    T    E  N. 

ibente  Klasse. 
iNMÄNNIGE. 

Erste  Ordnung. 

r    W    E    I    B    I    6  s. 


!.   Linn.  Trientale. 

g,  die  Zipfel  abstehend.  D5e  Kor  olle  eia- 
die  Zipfel  elliptisch.  Die  Staubgefäfse  an 
^g^^^g^)  Zipfeln  gegenständig,  an  dem 
ihangend;  die  Träger  haardünn;  die  Kfilbchen 
/^erblühen  halbmondförmig  gekrümmt.  Der 
iidig,  kugelig.  Der  Griffel  fädlich,  die* 
et.  Die  Kapsel  oberständig,  nicht  aufaprin- 
,  fast^  dnrohacheinend ,  einföcherig  ,  rielsaniig, 
eyronde  Samensäule  geheftet. 

laa.   Linju   Europäische  Trientale. 

loristcn.    St  arm« 

E.  b.  ttS.   FL  Dan.  t.84.   Hajrne  Bild.  t65. 
u  Centi.  Wett  Cent  6. 
opaea  Lina.  Sp»  pll.  48&   Willd  Sp.  pLIL 
at.  Scheriiikraut. 

ich ,  kriechend ,  weifslich ,  mit  Tielen  Fasern 

mfrecht,  3  —  6''  lang,  unterwärts  mit  wenigen 
hen  mit  einem  oder  dem  anderr^  kleinen  Blatte, 
gröÜBern,  genäherten,  gleichsam  in  einen  Stern 
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;  gister 


über  die 


Arten    und  Synonyme. 


ne  Schrift  hezelchnet  die  Arten  ^  die  nicht 
5  die  Synonyme» 


ILISMA    •     •     •     •    •  B12 

Dainasonium  L«  •    •  652 

—   —       Waid.  63i 

graminifolia  Ehrh,  •  63 1 

lanceolaia  PVitJu    •  £3l 

natant  L.    •    .   •  65a 
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